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Aqf einem l?iedeflal ei-hebt (ich em hejcaedrifch abgeftumpfter Obelisk » deflea Gefioife der Cadu^eus 
und die Lyrea der Hihdus und der Griechen zieren- . Die inichrifc daran ift folgende:. 

.• i , ,^ • - M. 5 ' .». 

. ' , GVLtELMI. lONES. bqvitis. avrati 

v' . QVL CLARVM. IN. LITERIS. NOMEN. A. PATRE. ACCEPTVM ■ 

MAGNA. CVMVLAVIT. GLORIA 
INGENIVJM. BRAT.IN. ILLO. OMNIVJW. SCIENTIARVM. CAPAX 
• DISCIPLlTJiSQVE. QMNIBVS. DtLIGENTISSIMC. fiXCVLTVM 

BRAT. INDOLES. AD. VIRTVTEM. EXIMIA 

ET. IN. IVSTITIA. RELFGIONE. LIBERTATB. VINDICANDA ' 

. . ' • MAXIME. PilOBATA - 

QVICQVID. AVTEM. VTILE. VEL. HONESTVM 

CONSIUIS. AVCTORITATB. BXBMPLO. VIVVS. PROMOVERAT 

ID. OMNB. SCRtPTIS. SVIS. IMMORTALIBVS 

ETIAM. NVNC. TVETVR.ATQVE. ORNAT 

PRAESTANTISSIMVM, HVNC VIRVM 

CVM. A. ^ROVINCIA. BENGALA 

VBLIVDICIS. INTBGERRIML MVNVS. PER. DBCENNIVM, OBIBRAT 

RBDITVM. IN. PATRIAM. MEDlTARETVft 
INGfiVENTIS. siORBI. VIS. OPPRESSIT 
IX. KAL. IVN. A. C. M. O. CC. LXXXX. III 
' AET. XLVII^ 

VT. QVIBVS. IN. AEOIBVS 
tPSE. OLIm/SOCIVS. INOLARVISSET ' 
IN. IISDEM. MEMORIA. EIVS. POTISSIMVM. CONSERVARBTVR , 

HONORARIVM. HOC. MONVMENTVM 

ANNA. MARIA. FiLlA. IpNATHAN. SHiPLEY, EPIS. ASAPH, 

CONIVGI. SVO. B. M ' 

" P. C 

\ 

Das Basrelief fteUt Jones vor ^ wie er die Gefetze der Hwdsis und der Mohamedaner in Indkn «w 

ihren heiligen Büchern , die ihm die Pitiiiif^x, oder Lehrer, vorlefen, fammelc und ordnet. 

■* 
Diefs Monument war erft für die englifche Kirche in Calcutta beftimmc. Da hier aber fchon ein 

fchönes Denkmal ühtr Jones' s Gtab errichtet Worden war und die oftindilche Cojrtpagnie eine öffentliche 

BUdfättle feinem Ai^enken dafelbft gewidmet hatte : fo fchenkte feine Wtttwe daflelbe dem Univerfiats^Col* 

Icgto in Qxfßrd, von dem Jones Mitglied war. — ' Das Monument jcoftec soo Ffuöd Stöling, 



tmi 



mmmmmmmitmmf 



V 



■> 



N u m. 2(Sfe« 



a. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



DiinsiagSt din i. Octobir 1805. 



^m * 



GOTTESCtELAHRTBSIT. 

Amsterdam, b. Brave: BibBotheii van ihiolo0ch§ 
Litterhindey inkouimdi goigtkiri$ Vtrkcmdilinfrm^ 
Beoordilingm van in - in uitlandfche godoOnräi l^^ 
tun in algemeem BirichUn. — Eirfli DeeL i8p3- 
790 S. u. XX VU S, Regiftcr. 

Diefe neue Zeitrchrift verdieiit die AuFiMrkrtm- 
keit aller, die den Gang und die Fortfchritte 
der tbeolof ifchen Literator in lioUand näher kennen 
zu lernen wQnrchen. Die Vff. , die ficb in den bis- 
her erfchienenen Stücken als Tacbkundige nnd libe- 
raldenkende Männer ankündigen^ YFollen in diefer 
Zeitfchrift, die fich blofs auf theologifche Wiffen- 
fchaften und was darauf Einflufs hat, befchränkt» 
die Schriften aus allen Kirchengefellfcbaften beurthei- 
len , die darin herrfchencCS Denkart vorlegen und zu- 
gleich, ihce Oegenerinnerungen freymnthlg mitthei* 
Jen. Aufser den Recenfioeen nicht allein yon hollän- 
difchen, fondern auch von deutfchen und englifohen 
Werken v^erden auch zuweilen Abhandlungen dognta- 
tifchen, moralifchen, exegelifchen nnd kritifchen 
Inhalts oder ^ber Gegenftände der Gefchicbte und 
Alterthumskunde geliefert, und zugleich find, jedem 
Stück Nachrichten vou dem Zuftande der Religion in 
Holland und den Begebenheiten, die darauf Bezie- 
hung haben, bergetügt. Die Recenfionjen geben 
nidit allein eine Ueberncht des Inhalts , foncUrn ent- 
halten auch Bemerkungen über das Eigenthümliche 
der Behandlungsart und der in den angezeigten 
Schriften vorkommenden Sachen und Vorfteikingen. 
"Wir wollen keine Recen&on über die Recenfionen 
üchreiben, dagegen aber die gelieferten Abhandlun- 
gen näher angeben. . In dem «r/Im Stück befindet fich 
aita prüfnuh Unterfiuhmg äbir (Um Ftrfaffer und den In^ 
kalt desjinigin Stücks , WiUka in dir Sammlung der mn- 
i^mentlkhen Bucker der Brief des Apoßels Paulus an die 
"^Hebräer überfchrieben ifi (S. 8S — 107*)> ^^ zwnßten 
Stück S. 221 — 271. fortgefetzt. In diefer mit Sorg«r 
fait ausgearbeiteten Abhandlung werden die hiftori- 
leben Zeugniffe und die einzelnen Stellen des Briefe 
genau durchgegangen , und dabey geprüft, was dar- 
aus mit Sicherheit gefolgert werden kann, oder 
nicht. Zuerft unterfucht der Vf,, wie man in der 
romifühen nnd abendiandifchen Kirche über den Brief 
an die Hebräer getlacht habe; und zieht aus allem 
das Refultat, dafs man bis zur erften Hälfte des drit- 
ten Jahrhunderts in der ganzen abendiandifchen Kir- 
che, in Italien, Gallien und in' Afrika, nicht daran 
gedacht habe, dals Paulus der Vf. das Briefs fey» 
A. Im Z. igoi. Viirtir Band. 



und doch hätte man diefes zu Rom ficlier^ch wlflen 
können, da Paulus fo lange in Rom gewefen, dort 
mehrere Briefe gefchrieben und zuletzt den Alärty- 
rertojd erlitten luit. Da Tertullian den Brief dem 
Barnabas beylegt:' fo ift der Gedanke an Paulus 
wirklich der iateinifohen Kirche fremd gewefen, und 
man findet auch keine Spur, dafs die römifche Kir- 
che bis auf Hieronymps ihre Meinung in diefem 
Stück geändert habe. Dei" Vf. geht nun zu den Zeug- 
niffen über, die man in den früheften Zeiten in der 
morgenlandifchen Kirche findet, und auch dieCs Ua- 
terfuchung Ichliefst der.Vf« damit, dafs kein ga- 
fchichtlicher Beweis vorhanden fey, woraus man mit 
Recht fchliefsen kann, dab der Brief ^on Paulus fej, 
und dafs die hiftorifche Wahrfcheinlichkeit vielmehr 
dagegen fey. Rec. gefteht gern, dafs der Vf. diefer 
Abhandlung di^. Gründe mit Sorgfalt geprüft Und 
feine Behauptung fehr wahrfcheinlich gemacht h4be; 
indeffen fcb^nt es ihm doch, dafs er bisweilen mehr 
aus den^ugniffen folgert, als darin liegt und dabey 
Dinge Torausfelzt, die noch nicht genug begründet 
find. Der Vf. redet immer von einer blofsen Sage, 
die in Aiexandrien gewefen fey, und wovon niemand 
einen Grund anzugeben wifle; aber davon ift dec^ 
. eigentlich nichts in den Zeugniffen enthalten; Sie ja- 

E?n nicht, die Sage fchreibt dem Apoftel Paulus den 
rief zu, fondern reden vielmehr beftimmt di^von» 
als einer Schrift des Paulus. Freylich können wir 
den Grund nicht angeben* worauf fich ihre Erklä- 
rung, dafs Paulus der Vf. fey, gründet; aber daraus 
folgt doeh nicht , dafs es blofs Sage war, und dafs 
fie'keinen eigentlichen Grund davon wufsten. Selbft 
aus den Bedenkiicbkeiten, die fie in Anfebung des 
Stils, und dals der Name des Ap^oftds nicht voran 
flehe, machten, und die fie zu beantworten fuchen« 
follte man doch li^hiiefsen, dafs fie mehr n^uflen ge- 
wufst haben ,s und dafs ihre Bedenklichkeiten die 
Gründe, die fie vor fich hatten, nicht über wiegen 
konnten. Wenn fie die Sache als blofse Sage er- 
kannt hätten: fo hätten fie doch wohl wegen der Be- 
denkhchkeiten, die ihnen fo wichtig waren, dea 
Brief dem Paulus ganz abgefprocben. Sie ßindeo 
fich aber nicht berechtigt dazu. Qrigenes fagt dodi 
ausdrücklich, die Alten hättea nicht ohne Grund 
dem Paulus den Brief beygelegt Mufs man ,uicht 
daraus fchliefsen, dafs er die 5ache unterfucht und 
den Grund überwiegend gefunden habe? Ueberdem 
find die Zeugniffe zum Theil aus verloren gegange- 
nen Schriften, und^ daraus blofs zu einer gewifleaAt»- 
ficht angeführt, fo dafs wir wohl nicht mit Grunde 
daraus KhÜeÜBen können » dafs das» was das Zeue- 
A niTs 
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MtckWMrk f o waiii^ f tlsioihm an wohl übarcfaoh- 
ten Plaa , an gefcmckte Leitune der Begej^enfaeiteo, 
an Einheit des lotereffe, an ächte Charakterfohilde- 
runig und dergleichen Eigenschaften mehr, auf die der 
•urenuLndise Romanfchreiber, der fein Fach» die Welt 
und den Menfchen kennt , Bedacht nimmt» zu den- 
ken ift. Gerade die Hauptperfonen . find leideodfi 
Poppen* iüe das blinde- Schickfal, regiert» und an 
•Dolchftichen , Verwundungen , Erlnordungen , Ent- 
f&hrungea u. dcK ift kein Mangel. Das Uninge- 
nehme des Eindrucks » den das Teere Wortgepräoge 
des Stils erregt, wird nicht feiten durch Sprachfeh- 
ler noch mehr verftärkt; z. B. idu natürlicoe Unge- 
ftOmr feines Charakters ; durch die koloflaüfch^ rel- 
fenmaCTen hindurch; ein Augenblick hatte über (sia 
Gefchicki entfchieden; innig verwibttfich die Verbin- 
dune der Väter ofc/alle Glieder der Familie; mit an- 
muth^voUer Befdieidenheit war Julie eingehallt, ab^r 
das Ebenmaas und der Reiz der Formen fchimmerte 
wie durch dünnes Gewpik; der himmelan« Berg, u. 
£, w. Nodi ein Paar Stellen mögen hier Platz finden» 



die den Geift» aus welchem diefes Kjoaftwerk her- 
vorging, noch etwas kenntlicher machen: i^Näher 
una näher rückte der Ichrecküdia Tag der Trea« 
ni^ng. Eine ftarre Verzweiflung hatte Wilhelminen 
ihn feidne Haare in die BShe g^riibenj fie hiingm ihr 
halb in*s blaffa Geficht herab , halb hatten fie fich mit. 
ihrer Kleidung fchrecklich Verfehlungen/' i^In der 
Reihe der rafchen Tänzer fühlte er eine unerkannte 
innerliche Kraft, und die Klarheit feiner B^ftimmung 
lag in dem offenen BUck, der auf ihrer blühenden 
Schönheit ruhte. Eier Böden war ein gleicher, frl- 
fcher, grüner Tejjppich,. von dem leichten Fufs der 
fchlanken Tänzerinnen, deren Reihe Julie führte» 
^ nach frohUdur^ eimfchtoßender Paufe berührt. Karl , be- 
* flügelt von der |ugen£ichen Freude , umfchlang mit 
leifem Druck ihre Hüfte, 4aß beide in dem üeligften 
Strom des Vergnügens dahin raOten^ Julie hä^e za 
den H^eüin der oarmonifchen Töne gleich einem tnt- 
körpertea VVefen in die /ic/b Luft gehüllt." — ^ Das 
alles ift doch in jedem Betracht noch fehr 
^ch roji* 
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AnsKVtetLARmTHiiT. fLeiffztgt b. Weigel^ De glandulh 
Cmop^i muco/is eommenuriui aoct. GuU, Andr. Haajfim^ Phil. 
D. Med. flacc. % Bog. 4. mU,l ill. Kpft. (14 p.) — Der ver- 
storbene Vater unfer« VCi. gehörte sn den belfern, erfahrner« 
AnatomeB, ^und fein Soha erweckt hier die Hoffnutig fehr leb- 
liatt, feinen Verluft %n erfetsen. Er hat einen G^genftand 

SewShlt, i^er einer fernem AofklSrnog bedurfte, und behan- 
elt ihn im Ganzen fehr {tut- Voran gefchickt ift ein Ver- 
seichnift der. von diefen Drufen handelnden Schriftfteller, 
in -^velohem diefe nicht blolj genannt, fondern auch ihre 
Meinungen beygebracht find. Auffallend ift et, an der Spitse 
derfelben nicht Cowper »der M^ry» fondern Realdua Colum* 
bna zu finden. Hatte diefer den Theil gekannt, fo ward«a 
feine Nachfolfier nicht bis auf Gowper devon rgefchwiegen 
haben; Columbua fprlcht aber auch E;ar nicht von denCowper- 
fcheu DrQfen , fondern von der Vorfteherdrflfe , die er mit 
andern alten Anatomen paraftatat im Plural nennt, "weil (ie 
bey den Thieren ge>v5)injich doppelt find; feine Worte ad rm* 
dieem pcnis t'^ßcaeque exirgmum ^ hoc eji veficae Collum laffen 
keinen Ziveifel darüber, und hatte der VfT nur Aveiter nach- 
«efehÄn, dafs CoUimbba von keinen andern Drufen fpricht, 
alCb, wenn feine Vermuthung Ornnd hätte, wohl Jene ktei- 
■en, nicht aber die grofte Vorfteherdritfe hStte kenne» mdf* 
feu , 'Würde er nicht auf die Idee gekommen feyn. Tb. Bar- 
tholin (Anatome L« B. 1673. p. 232. )• ^' *i><:h <iie Cewpor- 
^hen Drafen-noch nicht kannte, fast: Pro/tutae autem quafi 
"kttg/tuntes funt glandulae duae '— Columbo dictmtur paraßa' 
tMCy VeC^lio gliandßfum corpus t Palfopio glmndofum M^fiJtenM.^ 
HStte ^eigi^f. (iie vergleichende Anatomie diefer Theile bey 
denThioreu ft«idirt, £ wilrde ihm der Pluralia yiey- parafiatae 
nicht aufgefallen feyn. — Im ery^ffn*4Cap. , das die Qefenichte 
^er Drüfen kura wiederhole, wird auch Cohimbna fSr dei> er- 
&en gehalten • der ^^ eotdeokb batv In wie Malpight f\e bey 
Thieren gefunden hat u« f. w. I^e«. glaubte Jenen Pfinkt nicht 
vorbeygeben 9a dürfen, damit der Irrthfim nicht weiterhin 
vielleicht zn andern Anlafs gab«. \voi zweYtpn Kap. unter fuchc 
der Vf. die ^rage , ob di« Cexvperfchen Driifen in' allen K6r- 
petu vorhanden find? £fi hat \>ekani»tlich nicht an grofcen 
Apatomen gefehlt, die bezv^eifeltsn , ob H^e immer vorbanden 
wäre« '( Morgagni , Hallfr , Heifter, Lieutaud), nnd Cajnper 
fl'ndLHildebrandt haben ^f. gar nicht gefunden ; deffen unge- 
achtet ift der Vf. der Meix^uiig* dafi fie immer rorhandeo 



find, nnd M% et nur von einer a«vorfi«h|ig#n Reratranah* 
nte der in d^ Bfcketi eAthaltenen Tbeile abhiog, xvenn.maa 
^e nicht immer fand, fo wie auch die minder eenauen Befchiei- 
bungcn von Cowper und Terraneat und det letztern fchlechte 
'Abbildung, die an fich fchon fchvirierige Unterfuchung noch 
Ichwieriger machten. Cap. 3. La^e der Cowperfchen Drefen, 
"Wober der Vf. mit Recht Atbin*a leh^ne Abbildung lobt, «nd 
naehdem er die Angaben anderer Schriftfteller prüft, ^felbft 
ihre Lage und Verbindung auf das befriedigend Ite fchildert. 
Sie liegen auf und hinter dem Bulbus urethrae^ ^vo die ober* 
ften Bündel dei Üf. accelertitor urinae mit den untern des 
Sphinctgr äni txttmus zufammenkommen ; in dem Winkel» 
den ^et sam Bulbus urethrae ven )«der Seite laufende Zwei^ 
der ar{eriapenu profunda mit diefer macht. Cap. 4. Aeufiera 
Geftalt. a) Form; diefe weioht fehr ab. Gewöhnlich find 
fie mehr oder\venig9r oval (fe hat Bec. ^e auch nur gefehen)« 
gleichfam mit vier ftumpfen Ecken; der Vf. hat fie auch rn^d« 
nie aber flach, (>vie Wmtlo^v) gefehen. b) Farbe; gelblich 
\vei£B {pallidum ex parte ad lutcolum accedens); auf der K.up* 
fertafel fcheinen ße Reo. doch zu duukel. c) Griffse; dieTo 
weicht am meiften ab; zuweilen find fie kaum fo grofs wie 
eine kleine Erbfe (fo fah he auch Reo.}, zuweilen wie ein» 
Bohne, }a noch p5fter; fo ^A h^ hier auch abgebildet, deck 
ift diefer Fall feiten, d) Harte; diere i£t immer beträchtlich, 
w^eil die Körnchen, w^oraua. diefe Drufen beftehen, fehr dicht 
an einander gebracht find. Cap. 5. Bau diefer Drufen. Setzt 
diefs nShef ans einander.- Gap. 6. Die Verbindung iititer ficK 
durch feftea Zellgewebe. Cap. ^, DieAnaffihrungagänge. Dia 
Kjappe, welche lerraneua bey ihrer Mündung annahm, laug* 
net unfer Vf. Cap. g.. JDie Gefäfa« diefer Drüfen, Cap. 9. 
Der Vf. fand einmal eine gröfsere, fchlaffere (hier abgebUde« 
te) Drüfe unter den Cow^perfchen ; eine ahnliche hat Klbrgag>» 
ni Adverß muu: IV. an. IX. p. 27* Cap. 10. Doppelte Art» 
diefe Drflfen eofsufucben; entweder. indem man die in denoi 
becken enthaltenen Theile aus demfelben nimmt,' oder der 
befchweriickere aber fiebere Weg, wo man jene Tbeile in 
dem Becken lä&t. Der Vf giebt die Sectiontm^thode für bei« 
de Falle genau an. Intereffant wSre ea gewefen, wenn der 
Vf. auch die vergleichende Anatomie berührt hStte; doch tbnt 
er dieft vielleicht in der Folge. Das KupEer ftellt daa Becken 
Ten hinten mit d^n Mofkeln, gröfaern Gefallen upd DrOlan 
in natürlicher Lage fehr gut dar. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

%aM,v?yiOy in d. Sommer. Bucbb. : Entwwf 2m Hnef 
£m.^aiurgefetz entfprichenäm EishtS' und Girichts^ 
pflege iieir bürgerliche RedUsungekRetiieitm für 
JDeutfchtahd 9 befonders gefchrieb/ui Tür iTtti^iicA/SM 
und delfen Laadftaade. 1805. XU u. 252 S. S* 
(iRthlr,) 

Bey einer guten Procefsordnung kommt es baupt- 
ficblicb' an auf Hie GrumdU^e des ganzen Oebäb- 
des^ auf den rorgefdiriebenen Qefeht^gamg flberi^ 
liaapt,4i^d auf "die imxäMe Oefetze^ wodurch alle 
Theile des Verfabrete zwe^kmifei^r beftimmt feyn 
maflen. Aus diefem dnt^uhen Gei^htspunkte wöi« 
len wir die angezeigte Schrift betrachten. 

I. Der Vf (Hr. D KrernjUr in Leipzig) bat kei- 
neswegs das oberfte Princip y auf welchem feine Ge* 
fetzgebunff ruht, felbft angegeben» Rea bat aber die 
einzelnen vorfchriften zu Tammeln gefucbt, aus wei« 
eben daffelbe erkannt werden kann. Im driHen Ab- 
fchhllt : Von der Klage und was vor Abfaffuiig der- 
felben Richter tmd Sachwalter zu beobachten haben, 
l^eifst es S. 75. : Jedoch bat fowobl Richter als Sach- 
-Walter das Anbringen des Klägers genau zu prQfen, 
cnd befonders zu unterfuchen, wodurch das Recht 
des Anfpruchs zu erweifen fey , auch vom Kläger zu 
•rforfciien, ob und wodurch Verklagter das Klag- 
recht zn widerlegen im Stande feyn möchte? Der 
^. 49. verordnet in dem Falle, wenn die Erörtehmg 
der Sache feine Pflicht ift [Rec. findet aber keine Be- 
ftünmung darüber, in weichen Fällen diefs des Rich- 
ters P&idit fey, in welchen ntoht], dafs der Ricbter 
den Mängeln der Klage mittelft Regiftratur. abhelfen, 
und von dem Kläger die Beweismittel , wiBAo fie in 
der Klagfchrift . nicht angegeben Worden , erfragen 
wad dardber ProtocoU aufnehmen folL Im Gflteter- 
min foU fich der Richter zum Behuf eines zu treffen- 
den Vergleichs auch von des Beklagten Sachwalter 
die GrOhde und Beweismittel feiner Ausflüchte' mOnd- 
lich vortragen laflen»(]^. 55}. Wenn^ae Sache nicht 
vergbcheo wird, fo ioll der Richter den Beklagten 
auf die etwanigen Widerfprfiche in feiner Antwor^auC- 
merkfam machen «nd deJDTen Erläuterung aufneiunefi 
(115.). Der $. 136. enthält folgende Difpofition: ^Für 
gmchttiche Urkunden gelten aura alle Zeugniffe eines 
obrigkeitlichen Richters» nicht weniger diejenigen, 
wdclie ein folcher nach ferner tfiljenfchaft als Burger 
ausgvftellt hat, wozu er, ift ^er rrocefs vor ihm an- 
hängig, auch ohne vorfaergegaogeoes Aofuchen vtr- 
hmam ift" Dazu die Anmerkung: «Der Mbnfch 

A. U Z. 1805. Vmi9r Band. 



ift keine Mafchioe, um fo weniger darf dem Richter, 
dem der Beweis geführt wird," [das heifst abier, be- 
merkt Reo., nichts weiter, al»; der Richter entfchei- 
det nach vorgängiger Unterfuchung der von den Fat*- 
teyen v^rgetNrachten Be weife, wefefaer Tbeil Recht * 
habe, und welches Vorbringen erwiefen worden £^?3 
„und dem Wahrheit und Recht heilig feyn mufs, ver^ 
ftattet feyn-, wider .feine Ueberzammg zu entfcheiden 
oder Wahrheit zu verheimlichen M " Femer heifst es 
ini $. 354. : dab der Richter in den Sätzen der Par- 
teyen die Irrihümerj fo weit er davon überzet^ ift, za 
' •• • " 't feyn 



verffUjsktit feyn foli. Im $. 250. wird der 
Richter ermäclitieet, oibiy# dats ein ErfiOnngs - Eid 
odthig fevi. aus blofsen Fiermuthfmgen zu iprecMn ^ fo 
dafs.dasGegentheilganzunwabrfcheinlich wird, [wie 
fcb wankend ift diele Beftünmung, und wie würde 
man dadurch sanz in die Willkür (Hbido) des Rich- 
ters eegeben leyn!] ^ Die Eides •Delation folI in dea 
Vfs. Republik njcbt für den Gegentheil die Verbind- 
lichkeit haben, ihn entweder anzunehmen , oder fein 
Gewiffen mit Beweis. «u vertreten .{[die Referiruog 
des Eides hat der Vf. ^anz vergeffen]. fondern der 
Eichier läßt pro arbilrto denjenigen fchwSren^ welchem 
die meifle U^akrfcheiniichkeiUzur Seite fleht ($. 289 ). Auch 
foll der Ricbter demjenigen , der eine Abänderung der 
Eidesnotul wünfcht, welche das Wefentiiche der zu 
bekräftigenden Sache nicht entftellt, gefoDig feyn 
[ wie leicht kann' auch in diefem Falle das. arbitri^m 
judids in eine libido ausarten]. Jedes Endurtheil, fo 
wie die vorhergegangenen Zwifchenbefcheide , fotl 
von dem Richter gefallt werden, vor welcRpm djr 
Streit anhängig gemacht und die Acte abgefchloffen 
.worden ift, und die Ver(endung der Acten foll nur 
dann gefchehen, wenn beide Tneiie dahin cnmpro* 
mfttiren, oder die eine Partey, welche dem Ricbter 
einen Vorwurf in den ergangenen Acten gemaeht hat, 
darum bittet, ingleichen ia der Läuterungs^ loftanz 
(361. 3^4- 369 )• 

Aus diefer Darftellung des Ricfateramts nach 6e/g 
Vfs. Begriffen ergiebt fich, dafs* feiner Geietzgebung- 
folgende Maximen zum Grunde liegen» 1 ) Der Rieh- 
Ur und der Sachwalter find Emst befonders aber "zum Be^ 
yfän des Klägers. Denn in Abficht auf den Beklagten 
^ndet fich weiter nichts, als dafs der Richter denfel« 
ben auf die Widerfprüche in der Einlaffuog aufmerk- 
fam machen folh [ was im S. 53. Vj^rordnet ift , gehört 
nicht hieber, weil diefs blcfs fich auf die Bewirk ung 
eines Vergleichs bezieht, und der Richter nur anh»' 
ren foll, was dtr Sachwalter zum Beweis, feiner Ein« 
reden mündlich vortragen werde, lim beffer zum Ver- 
gleiche ratben zu körnten ].- 2) fyift einfaffehesPrm^ 
B - cije. 
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rip^ §lfätkis mm vorlur koHi^ daß jidem Thiiti vor der 
EfUfcheidmg voUkomnan n^hliekes Gehör gebühre: der 
RidUer kann vielmphr nach fehier Privatwijfenfckafi und 
nack feiner innem Ueberzeuguiig erkennen, i) Die Par- 
teien werden in -die voOkommene If^iOkur dea IbchUrs f#* 
fieOt. Der Gebraach der BeWeismittel bangt von fei- 
nem Ermeffea ab, und feine Entfcheidung wird eben- 
falls lediglich durch fein Priirakgutacbten berUmmt« 
Rec. hat niobl nöthig, das Gefahrliche, ja das Wi- 
derfionige diefer Vorltelliugen ausführlich darzuftel«" 
len. Hatte doch der V£, welcher in einigen Stllcken 
den jH'enCsifcbeD Procefs copirt hat , die Icbdne Vet^ 
Ordnung deffelben Tit X. f 5 b. nicht aus der Acht 
gelafleji, wo es heifst : ^.Eben fo findet die dem Rieh- 
ter auferlegte Pflicht und eingeräumte Befugnifs , dea 
wahren Zufammenhang ftreitiger und erheblicher 
ThatfacheA auch ron Amts wegen aufzuklären , darin 
ihre Einfchrfinkung, dals demfelben nicht geftattet 
werden kann, Tmtfacben, worauf weder die Ao- 

Sihen der Parteyen, npch der Zufammenhang der 
ache, noch dar Inhalt der Urkunden oder Zeugen* 
aosfageivfähren , fondern die blofs ib feiner Prirat- 
WÜTeafchaA: beruhea, als Gegenftande derloftruction 
aufzoftdlen." ■ — Hn. Kr. Richter hat aber eine noch 
nAbedingtera WillkQr, als in dem FaUe eintreten 
würde, wean dem Richter blofs erlaubt wäre. Sage», 
die in feiner Privat- Wiffenfchaft beruhen, als Oegeff- 
fände der Inflrudian unfzaftellen. Denn bey diefer 
Maxime ift doch noch der Orundfatz — diefe uner- 
lafsliche Bedingod^ aller Rechtspflege — anivendbar, 
dafs vor jeder ricnterlicben Entfcheidung den Par* 
teyen vollkommenes rechtliches Gehör zu verftatten 
fey^ iVIao wärde^ zwar von einem fotchen Richter 
immer Tagen können^ jus fuum facit ; allein es mafste 
doch der Gegeotheil mit feinen Einwendungen und 
Vorftellun^^en gegen da«?, was der Richter aus feiner 
Privat- Wiifenfehaft wider ihn gebrauchen will, ge- 
hört werden. Der Richter des VFs. hat dagegen 
nichts weher zu thun, als entweder, wenn er das 
iufserfte thun will, feine Privatnachrichten zu den 
Acten zu atteftiren und dann zu erkennen; oder 
wenn er fichs leichter machen will , in den Entfchel- 



und feine Ueberzeuffung zu berufen durch das Gefetz 
befugt ift. ^ 

IL V^ir entwerfen nunmehr eine Darftellung .dea- 
Proceßgangs im Allgemeinen nach des Vfs, Vondtll- 

Sen. ^or Ausfertigung auf die mandficb angebrachte 
Jage foll der SidUer den Beklagten durch {einen 
Bemdimef auroHieny innerhalb acht Tagen, oder, 
wenn Entfernung es fordert, binnen doppelter oder" 
vierfacher Zeit BJägem zh befriedigen (f jgA .«- 
Auch darf dar Richter eher nicht ausfertigen , als hit 
Kläger, wenn. er nicht hinlSnglidi im Lande ance^-^ 
fen'ift, dargethan hat, dafs er, ini Fall ihm dne in^ 
der Klag«^ gemachten Anfprüche von ( den } Gefetzen 
verlagt und dem Verklagten Entfchadi^ngen zun- 
fprocnen wfirden , durch eigenthümliche Graadfttt<^ 
vermögend fey, dergleichen Rechtsfpmch Genüge zu 
leiften - oder dieferhalb einen vom Riebter annehm* 
lieh erkannten Bürgen rnftellt, oder auch eine vom 
Richter unnfähr zu beUinmiende Summe Gddes als 
baaren Voirand geleiftet hat ($. 51). [Hieraus fadgt 
nicht mehr und nicht weniger, als daß blofs der 
wohlhabende Buffer klagen kann, und der enrme 

fanz m üe QemaU Sa reichen imd mächtigen gegebm iftJ\ 
>ie Termine des Vfs. werden auf 14 Tage oder auch 
4 Wochen angefetzt Das Ausbleiben des Klägers aos 
dem Terifiine hat die Folge , dsfs er die Koften unct 
den Schaden dem Beklagten erfeteen mufs,' nnd ihm 
aufgegeben wird , die Kbge bey Vetluft feines Rechte 
fortzttCtellen. Hat nach Verflufs der i4Tage Klager 
um Anfetzung .eines neuen loftructionistaget nicfaft 
nachgefiicht, lo kann er wider den Beklagten nicht 
weiter klagen, wM aber dereinß wider dejfen Brbem 
(i* 84*)- Den Grund diefes fo feltfamen Gefetzes, 
wodurch die Unfterblichkeit der Proceffe um. fd mehr 

Sefichertwird, je {chwierieer und verwickelter die 
Entfcheidung eines alten iCechtsftreites ift, enthält 
die Anmerkung — ^dem Rechte mufs jeder Weg of* 
fen feyn l" — Das Ausbleiben des Beklagten bat nickt^ 
wie in Kurfachfen [wo die Proceffe dadurch weit kür* 
zer und wohlfeiler werden als in der Laufitz, wo der 
erfte Termin noch dilatorifch ift] . die U^irkung^ dafs 
der Beklagte der. Klage für geßändig geachtet wird. 



dungsgrönrien 6ch auf diefe Privatwjffenfchaft, oder ibndern derPelbe ift nun fernerweit zum Vergleichs» 



Beber noch kürzer auf fptne Ueberzeugung zu bezie* 

lien. Diefer /icbterlicbe DeCpotisrntis wird dadurch 

deflo unerträglirber, dafs der inftruirende Richter 

felbft erkennen foll. So fehr Rec. unter gewiffen 

Einfchränkungen für eine folcbe VerfalTung ift, wie 

er an andern Orten gegufs^rt hat r fo findet er doch 

unter jenen Vorausfetzun^en darin eip neues Juftiz* 

l^ebrecben 10 der Kremnerfchen Republik. Denn 

durch die •gedachte Veroirdeuifg verh>rt die von ei<> 

»em ungerechten oder nnwiffenden Riebter verletzte ^bequemes, deB*Gs«Bg< der 

Partey noch das einzige Palladium, das ihr übrig koit bares Verfahren]. 

blieb, die Acten • Venendung. Wie wird es auch 

wohl paflend feyri, dafs ein tingerecbtes Urtbeil in 

der Appellations - Inftanz reformirt und der Unter- zugeben ; aber man würde fich fehr irren, wenn man 

riebter zur Verantwortlichkeit gezogen werde, da 

der Unterrichter fein Erkeontoifs damit recfatferti 



und refp Einlaffungstermine fchriftlich xu leubm 
($. 85 }• -^ Die EinlafTung des Beklagten foll münd» 
lieh bewirkt werden [diefsift noch der hefte 8e* 
danke im -ganzen Buche, und könnte unter ELinzn* 
f Ogung einiger nähern Beftimmungen-, die .beym Vf^ 
aber fehlen, als ein nützlicher Vorfcblag betra<ditet 
werden}; aber die Replik [und das übrige Verfah» 
Ten Viit ichriftlich einzubringen oder dem Richter in 
die Feder zu dictiren [das letztere ift ein hochft nn^ 

aufhaltendes und 



Der Klage find zwar die Beweisarknnden bey« 
zufügen , iind in deHelben die Beweiszeugen mit an« 
zugeben ; aber man würde fich' fehr irren, wenn man 
glaubte, dafs der Vf. dadurch eine Abkürzung dea 
Verfahrens bewirke. Denn. es ift atmock von einem 



gen kann, dafii er fidi auf leiw Privawsflenfehaft fdrmlidm JSeentfe^ ven einem 



zu iibergebendeu 
J3e» 
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Biwi^i die Rede i und man kann m dir fbfgg noch die 
^2^ugen angeben» wenn es nur folcfae find, wider de» 
ren GöItigKelt keine irhibädun Ausfldchte gemacht 
werden können. [In Abfiöbt auf die Goltigkeit der 
Zeugen bat aber der Vf. fehr laxe Prindpien. } Fer* 
ner neifstves im $. 964.: Keinem der x heile fey es 
beoommen » über einen und denfelben Umftand Ur- 
kunden , Zeugen und Eidesantrags zuglikk fioh zu be» 
dienen ! und die $$. 300. n. 303. laffen im Gebrauch 
der Beweismittel, insbeibndere der Urkunden , dem 
Producenten volle uneingefehränkte Frey heil ! Die 
Zeugen des Vfs. werden nur admonirt, nicht ver- 
ftldet; wenn abep gegen fie begrandeter Verdacht vor- 
kanden ili, fo mmfen die zu ihrer UeberfQbrung ge- 
hrauchten Zeugen vereidet werden. Uebor den Eid 
drQckt fich der Vf.. $. '248* fo aus : Eid ift nur dann 
Beweismittel » wenn die Wahrheit auf keine andere 
Weife auszumitte!n ift Daraus fchliefeen wir, dab 
man — - was bisher in Kurfachfe« nicht anging — 
aachdem die ganze Scliule des Beweiies durchlaufen 
ift« iHätiehnochJUmZi^buht xum EkU mkmimfoBe. Uiefe 
Weitlättftigkeit wird hofienthch den kurßchfifcheir 
' Ständen , wenn fie anders von dem Kremfierfchen 
Werke Notiz genommen hab^n , nicht gefallen : um 
£0 weniger, wenn fie bald darauf ohne alle Einfcbrän- 
kung verordnet finden : §. 369. »Noch am Schwö- 
vungstage hemmt die Erklärung , fein GewilTen mit 
Beweis vertreten zu wollen , den Eid« Denn fie wen- 
den, da der Fall des Jurmmeiäi in fiMdmm nicht aus- 
genommen ift, kraft diefer Verordnunj? durch ge- 
winnfachtige Adiroeaten fich wieder auf den Punkt 
^zurfickgefpielt fefaen, von welchem fie bey der Be- 
weisantretung ausgingen. — Der Vf. will , dafs alle 
ApmBoHanm Miglick an dk Lawiisrtgiefimg xu Dresdm 
gehen Collen; auch läfst er, ohne Rück ficht zu neb- 
Tnen auf das in der dentfchen VerfaFfuns gegrftndete 
Recht der drey Inftanzen, die Urthelie des Ober- 
ricfaters fogttich in Rechtskraft übergehen. $. 424. 
mtodificirt diefs jedoch wiederum dadurch, dafs er ». 
Sachm über 200 RtUr, U^trths ein nochmaliges iPm- 
ji(Nu-<3efuch zuiäffit, zu wefehem Ende er ein befon- 
deres ColJegi um ^ernannt haben will, deffen Aus* 
^MTüche die Kraft eines Gefetzes hal^n nnd von Jahr 
SU Jahr publicirt werden foUen ; ohne zu bedenken, 
dafs die Umftände nur höchft feiten in dem einen 
Falle gerade fo find, wie in. dem andern, und dafs 
fein Vorfchiag die unvermeidliche Folge haben wür- 
de, die 2^hl der Lande^gefetze in kurzer Zeit un- 
geheuer zu vermehren, und dafs die' Verwaltung der 
Gerechtigkeit, um nicht dem einen oder dem andern 
Gefetze zu widerfprechen, unendlich befcbwerlicher 
und fchwicriger werden mQfste. — ""^Venn wir übri- 
gens noch Ün zufügen 9 dais nach des Vfs. Ideen die 
Zwifchenurtbe) durchaus nicht vermindert werden: 
fo ift gewifs jidiT Kurfachfa mit ' dem Rfc, einvirfianden^ 
daß ftiSft der jetzt übliche Prcceß weit kürzer, btfiimmter 
mnd re^jdmaßiger ifl, unct daß der Ff. uus in ein tumut 
tuarifches Verfahren, wenig Jbns in den Zfißand zurück 
verfetzen mOy in Ufekhemfidt derfächfifA$ Froeeß vor dem 
^äkre 1724* befand^ 



'HI; Wir yeexkAtn vm m Atm dfittm Q^ääsfniM 
um unfern Lefern in der&ürze darüber Hechenfchafie 
abzuftatten , ob der Vf. auf aUe Theile des rechtlichen 
Verfahrens Rückficht genommen habe , und bemüht 
gewefen fey, fie zwecKmäfsig^ zu heftinmien? £in 
wetentlicber Mangel in feinem Entwürfe fcheint et 
uns zu feyn , dafs er , mit Ausnahme des Concurs« 
Procefles, von den übrigen fumniarifchen Procefs«^^ 
arten- ganz fchweigt, die doch wegen ihrer verfehle« 
denen und eigenen Natur, fo wie veta/Sa des befon« 
dem Zwecks 9 der bey der einen nnd der andern zum 
Grunde liegt , ein verfehiedenes und eigenes Verfiih« 
ren ndthig madien. [Denn was im $. 44. u. 45. vor« 
kommt, ift io dürftig und unbeftimmt, dafs uns der 
Vf. hoffeptlieh Dank wilfen wird, wenn wir es- 
übergehen.3 Warum folgte der Vf.v wenn er nun 
fchlechterdings aus dem von der kurfilehfifchen Ge- 
fetz- Commiffion pnblidrten Entwürfe keine Beleb* 
rung annehmen woUte, nicht der preubifcben P/TO^ 
cefs - und GerichtsordnuM, die in diefem Theile 
dne der vollftändigften Gefetzgebungen ift? -— Die 
einzelnen von dem Vf. vormichlagenen Verordnnn* 
gen bieten vielen Stoff zu fenr unjEjÜnftigen Crtbeile» 
über feine Arbeit , in Abficht aur den |inner n Gehalt 
der gethanen Vorfchlage fowohl als auf die Ordnung 
und den Ausdruck. Wir find aber der Meinung , der 
Geift des Ganzen fpreche fich fchon zu dentlioi an» 
dem aus , was wir vorher angefahrt haben. Da wir 
treulich bemüht gewefen nnd , . nicht blofs die 
fchlecbten, fondern auch die beflern Seiten des 
Buchs aufzufuchen [nur Schade, dafs die letztere 
Ausbeute fo kärglich ausfällt]: fo wollen wir dafür 
eine Bemerkung ausheben, die uns richtig zu feyn 
fcheint.' Der Vf. fagt im la $. : »Der Rittergntsbe« 
fitzer mag ferner feinen Qeriehtshalter wählen ; doch 
er foll dieien^ wenig als jenen entjetzen: der Geridits- 
. halter ift ein Diener des Staats und nicht des Vafal** 
len: die Regierung beftätige und fchützeihn.^ äier* 
über fahrt er an £r Aar d diff» de adminißratore ptrisd, 
patr. munere fteo haud vrivanäo und Seine GereAtigkeitf 
die 1799. Dresden und Raftadt herauskam« Warum 
bat denn aber der Vf. in einem, den Ständen feines V3- 
terlands gewidmeten Buche nicht die von dem oberftea 
Gerichtshöfe ^deffelben bereits angenotnmenen Grund- ^ 
fätze erwähnt? Der Gegenftand bat durch die neneften 
Verbandlungen auf dem letzten knrfäcbfifchen Land- 
tage ein neues Intereffe erhalten ; daher Rec. fich nicht 
enthalten kann, zurBeherzignngfolgendeSteile aus den 
Entfcbeidungs - Gründen des Appellations - Gerichts 
in Sacben.D. Schwabe fiegen D. Kefe in £rinneruoff zu 
bringen [f. Kind qva^, forenf, Xt m. III. c. 61.] /^^ 
fleUte Qerichtshaltrrfind keifieswe^s mit bloßen Mandatar len 
oder Privatverwattem zu vergleichen, und daher komifn di9 
RFchtsfifunäfStte von If^iderruf eines Auftrags bey Ent* 
fiheidmg der aufgeworfenen Frfige eben Jo wenif zum 
Grunde gf legt werden , als überhaupt auch dasjenige^ 
was mich römifchen Rechten von der jyrisdidione man* 
data gilt, wegen der fo groben Verfcfaiedenbeit swi- 
fchen dem römifchen und heutigen Juitfzwefen in 
Deut&biand fich auf gegenwärtigen Fall anwenden 

läß{. 
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llfst. Va vtm dm Erbgmehiskerm dm^ijfitummy ver- 
miUeifl des Anfleilungs - f^ntragSj das öffentliche Ami anes 
Richters t folglich tin fortdawmdssy mit dem IFoht des 
Staats unmittelbar xufammsnkängendes f Gefchäft ühertra- 
^gen wirdy fofind diefe mittelbartn Beamten eben fo wie un- 
mittelbare Staatsbeamten zu betrachten. Es treten daher 
bey jenen die nämlichen Gründe ein» die von dar 
DienttentlaEfung landesherrlicher Beamten gelten — ^ 
und es dürfen Erbgerich tsherrn ficK nicht ermächr 
tigen, ihren angeftellteti Gejriehtsverwalter nach Will« 
kür, uqd ohne defs derfelbe fich durch Pflicbtwidrig- 
kcit feines Amts unwUrdig gemacht hat, ^effeiben 
wiederum zu entladen und den Anftellungs - Vertrag 
effifeitig »ofzuheh^Of 

Rec. icann am Schluffe feiner Kritik die Vermef- 
fenheit und den Eigendünkel des Vfs« nicht unbe* 
meriict laffcn , der in der Vorrede über die Arbeit der 
kurf. GeTetz-Commifßon urriieiit, dafs die Materia- 
lien fo weniff als derfeiben Zufchnitt devn Gebäude 
angemelTen leyn, welches aufgeführt werden foU- 
te, — der von feinem Machw/erk dagegen zn hoffen 
lebeint, einen der W'eisheit feines erhabenen Für- 
iten, -^ und der erleuchteten Stande Kurfachfens 
#ntfprechenden Beytrag zur Ausführung ihres preis* 
'Würdigen Vorhabens geliefert zu haben v und def 
zwey andern der edelften deutfchen Regenten , tleren 
Weisheit und liberale Gefinnungen allgemein verehrt 
und gepriefen find , eint^roject zu übei^^ichen wagte, 
defleh Ausführung mit Verwirrung und mit gänz- 
licher Untergrabung de^ edeln Guts der bürgerlichen 
Freyheit und ^Seibftftändigkeit endigen müfste. 

liXipzia> b.Graffe: Abhandlung über die Reichs ^ Erz* 
ämter und deftn nothige f^erbindung mit der Chur- 
würde y fammt Vorfchlägen zu neuen Erz - Aemtem^ 
wie auch über' die Reiigions - Verhältnfffe der 
•^ neuen Churftimmen, von D. C. G. Rößig, des 
Cburfürftl. Sacbf. Gonfiftorii Beyfitzer, des Na- 
tur- und Völkerrechts ordentl. und der PhHofo- 
-^ phic aufserordentl. Profeffor und mehrem ge- 
lehrten Gefellfchäften wirkt, und Ehren - ^£it- 
gUed. ^803. XII u. 136 S. 8. 

Bekanntlich ift für jeden der Kurhöfe Salzburg, 
Würteniberg, Heflen und Baden ein neues Reichs- 
Erzamt notwendig» wenn anders die deutl'che 



I 



Reich s-Vctrfaflting nicht auch darin veramiert wer* 
den foU. Doch find fchoh mehrere Jahre verfloflTen, 
ohne dafs einmal die nähere Einleitung dazu getrof- 
fen worden. Kur-WOrtemberg.hat unterdeQen das 
Erz -Pannerherrn- Amt fich ei^'^enmächtig beyeelegt^ 
fo wie mehrere neue jStändifcfae Titel, Reicfaever« 
fechter, Pfalzgrafen u. L w. noch der Reichsober* 
bauptlichen Genehmigune bedürfen. Die vorlie* 
iende Abhandlung hat of&nbar die Verwahrung der 
Uerechtfame des TKurhaufes Sachfen zum Zweck. • 
Die Verhdltniffe der Er'zwürden und Kurämter zu 
einander, und di« Noth wendigkeit der^Ebren - und 
Lehens -Dienfte bey einer jeden Kurwarde find da- 
her zweckmäfsig vorangefchickt; die literarifcbea 
Notizen vollftändig und die Skizze der ganzen Ma« 
terie in 19 Kapiteln ziemlich erfchöpft worden; abtt 
die ftreitigen Fälle und Dunkelheiten der deutfchea 
Gefchichte SS- 28 nur oberflächlich berührt. Sehr 
raktifch find dagegen für den zwjfchen den Kur« 
öfen neuerÜch gepflogenen Schr^wechfel die Vor« 
ficbläge zu neuen Erzämt^rn, Pannerherr,- Schild- 
träger, Oberhofmeifter, Reichs - Admiral, ärod«* 
S'* enner, Lanzenträger, Feyerkleider-Meifter, Reichs« 
omänenmeifter, Reichs- Kronenhüter, LehnsgraC 
oder Lehnsvogt, Reichsvorfchneider und Triskame^ 
rarius. Bey einem jeden hat Hr. R, die Beyfpiele» 
die Amtszeichen und . die Dtenftleiftung erklärend 
heygefügt. Dergleichen Vorfchläge ge^hafaen zula 
Theil fchon in der Enoche der Hannöverifchen Kur» 
Zu den neuen, welcne aber zum V^heil nicht gatiX' 
ausführbar fcheinen, gehören Falkenmeifter, Fifch*» 
n>eifter, Pfandhoter, Silber- Kämmerer, Hatfchie-c 
rer- Hauptmann, Reichspoftmeifter und Herold. Der 
£r;sbotrcnafter, Erz -Bau- und Dykherr und andere 
kommen fchon in Ludewig's Erläi^erung der ff>ldenim 
Buße von Den Befchlufs machen des Vfs. eigen«^ 
thümUche Vorfchläge wegen der vorzutragendelk 
Zeichen aus dem Staatsceretnoniel von Böhmen, Un-« 
gam, England, Schweden, Italien, Oefterreich und 
, von dem ehemaligen Polen und Frankreich entlehnt 
(im Igten Kapitel, welches hier durch einen Druck*^ 
fehler als I7tes Kapitel wiederholt vidrd), und end« 
lieh Bemerkungen wegen ides Reichs - Gurachtens 
vom 30. Jun. 1708. und über das Religioosverbältnife 
der neuen Kurftimmen , wozu auch die lieuefte Lite* 
ratur feit Erfcbeinung dieler Schrift Nachträge lie* 
fert. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PniLftjofHiE. Straubing t in A, v,Sc)imiA.BuMi,: Fichte 
mtd Schulung. An den Hn. RecenCenten der Lehre SohelUnge 
Wfft Koppen^ V On Gottlieb JVahrmund. I803. 12 S. 8. t^ fpr.) -^ 
Dor^Kec. der im Titel genannten Köppenfchen Sx^hrift in' dor 
oherdcttt/chen Lit. Zeit, hatte behauptet, dafs Fichte^s Idealism 
durch SchtsUlng nicht rAd^r\ep,[ AaU jener mit Kuppen s und 
Jacohhs^ Anfichtaa Vereinbarlicli und Schelling.f Uarftelltnig 
tin^ hJüchU fuharffipoigo und m^ifterhafce Durobfahrung det 



Fichtefchen Idealismns fey. Über w^lclien fie mt nicbt henv 
fchen 'wolle. In Anfehung des Verhaltaüree des Picbtefchett 
IdealisiDU« an KdppenV und Jacobi*« Anßchten ftimmt d6r 
pfeudonvme Vf. dem Rec bey; widerfpriobt ihm aj»er in An- 
lehung desUebrigen, ala ein Anhänger der Fi^chteCcbttn Seh iHe» 
aber nur böchfttf)berfl<'ichUch, iiAd ohne in die wefentllcheK 
Unterfchiede der Lebren beider Philofophen einzogchi 
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ARZNE rQELAHRTBEIT. 

Hai-i-k, in d. R«nger. Ruchh.: V$pjiich eher Tmcu 
' * calogie von ^c^. Htinr. ' Leber ^ Pßldamus ,. der Jtyzr, 
ncykuttft Doctor, präktifchem Ar^tein B^^Pf^ 
^ burjg u.J. w.. 1803^ 8. 279,3; (i nthlr.) 

Wenn avcb , wie d«r befeheideoa Vf. blbft eio« 
geftebt, diafe Schrift weder etwas Mue^/ 
noch .weniger etwfls mehr entboit»- als fichi bescitsiii' 
den btkBUQtmkiWmktd üam QmÜm^ Fnnii todaa«> 
dera: Gelebrten ;abec diefen Gageoftand findei:: Ja^ 
▼ardient üb doohvmit BayfalL.ftnseaaigt.za werdani 
da die verlobiedenen Maiwiaa >^ vpa wäeheb faiar dia 
Rade ift, gut und in einer zarlleberfichtfehr bequi^ 
afteo Ordnung bebaDdelt,.aacb^aatliobiaits*aNia4deD 
gefetzt find. Der VI Jbamabt ficb zueift» dai^ Ba»> 
grifft Qtfty beQat'nadnDhtiger^ als fieioa^VocgiDj^r« 
SU biltiinma»». aadklialmrMiiadeMB Pift^^'dfe iit 
deo Rafofaeo^ dar Natun vflrfcJ)reniaii.»iaBif>eiBa. ang a a 
ineflaDOtArt ia^gewifb j%btbä]oom >i 

|Bi^ dann die votiOj^fafiten-Gifte.fdUt^iial^^ I 
Klaffen, in welche fie, feiner Meimi49''MBb^ d»' 
bracht weadan kösBaor darch; befcbreifat' die Wir^ 
koageni) dieiiebafbndtersJni lebenden manfofalieheaf 
%6tfer SaSuatD ^ nenntiibnier ^die Hfllfsmittal ^ dwds 
^oha» Intodicfe* WiBkimi|aii .Einheit, tfaMiltäbBy 
uiMl.li4Ddcitimlatzk\nisak %oß tden Vkma^nAxmffmf 
dM mäa aidtallato mUa^ um ziiwntdfcAMi^ obfanai/ 
iMm gcWiffaq V^^ «ine Varaiftuna ftatt fabdida« 
Inbe, öder xdcht» vnd vöit den fchidücben' PoiaiM 
zan, 'die aian unter dem Natnan der madiaaifobeit- 
Qihm kenak .Sehr richtl|r.hebau»€el er^ aio^ abfi>^ 
kta DafiiBtum dat OiSui laue fiab nkllfe|^baa^. uaA 
HikD dürfe- ttberhanpTgariiicIit; fragaaftfiwaa iftiÜiK 
Oih? man »ntafie viehnabfi eofocMHOv^IrlB MvUas 
Varhakäft* det^inc^ Körperi die wiriüaa'aaikBdai; 
bar def unter gläaban B4MliBiffun||aD fiatt fittdahdaU' 
Berühriiiig mit orgamCcbea Wefew^Vcn dani' Vwlml^ 
tan aaderei^ftraar' dar Oatfttmg nnd Att-nach «^aiH 
fthaida rasch auf die Ddfa kökma ma^heydiaüaiJaftr 
aüioa^iliahUlftcIcMit n a hwaa » da a^ i ia ei «d ri Hl fagt, 
daib niaht nui" veMcfaMdanf #fiäsa SlOiftaatediKfriife 
aagiribh# Mienhe m dm^Mtldftärm^ ainmitä 
■riOCens wetin'W ihte Me&thaJ%;e Väekdagiiufsemi 
ibllaiy fondam dafs auch oft ein «hT daficiteCtft inr 
einer ind deKeibcäaJDbfe fich o6cfat.iaHiiev.gibhAl 
Midliak^wrhakev «n^ kdnaa alfa:^ fahrtijan ftmt^ 
daa Piidicat^iMt «ur«Uaäjenii|eii Köapaim <M)^legaab 
walcbe 4>ey>der Bdrfthring mit dpr gttttiidan?4hief<i^ 
fchan JAitecia diiJähigtoaii beituni^tdhMiiCdrrdiicalL 
ma J. JU Z. 1805. f^i^rUr Bami. ' 



ifaraMÜnhuna diafdba — bald in grt&eni\ bald iij^ 
kiaisiltt*n Dolen -«.au aeifttean, oder^ a4 itr£ici{^ 
JBLeiza;ini thierifcLenKörMafeioa beftäfidi^ Akdhäft^ll 
lifa^ den Organifihus zesttAreade, Veü^ndenifig^ b^ 
■oitettbriagaa. DiefaWü^cimg, .wenn fie audi-übefi 
battot^genneamen eine reizende ift,- and wann mtiA 
dil^&bädlieha Potenz, von welcher fie äbbSngt, auf 
verfiehie^eqan Wergea den Eingang fn dan Körper ge« - 
fanden hat» Jufaera. fich dennodi durah eine aewmh 
und £afte. [TaDdaaz auf aiazelna Sy^bema uüid örgatnl 
daa tbiarifohte Körpers, und auf diefef alleter Ueruhe 
dar. wa^itotUeba Unter&bied der Qift^ und der GranA 
ibiW CAUitiieilan^Wl w.; Auf dtefe Tendenz baff 
dedn auch Ux.J\\mf der ClaffifiGatjian diefier rdbSdlf^ 
bhen Sttbftanzen Aflckficbt genommen , und er theih 
fie' flbarfaau^t in vier Kiaflan : i ) die Gifte, weUhtf 
bauptf jtehk« auf das Nerveafyftem wirken ( iiti An« 
M09» .Mohterkeit, Freude, Frobfinn , fpäfcfr abexl 
SabYHndei^.Schiaf u.f«w..vennrrachan)i a) difr, wdf^ 
oha Üb^ifiibndaulilieba Wirkung auf da« GafSisryfteitl 
ctifieor (jEbtaüadBpgato crifegew, Blafen ti^en , heftäv 
■äaBrforaebeiiv'gawahfame« Ausleerang des Darm* 
kaaila , ' Erwett^rungen und Zerreifsungen der Öt^ 
fiäfseu.lw. bewiHii^)^ : 9)'die, deren Krifte ficb 
in diefen beiden Syfteihen.zualeieh äafsarn*, 4) emi^ 
beb die,i wdche bloüs dar Werkaeu^ dea Athmend 
bhmeii^ unddieiabatfa-poltiv, tbsU» M^ufr fchäd^ 
buk find. (Dfeinaolmktfeh.tödtendenKömr, G!at 
tt^klffL, cBejm^ Hr. AoAr nicht als WirkOcbe Öifta 
atterkemti hat der Vf« btoä im Anhange kürzlidi 
abgehandelt.) .Wb';paftahent dafs ficb die verlcbia*' 
denen Gifte 9 die mit Recht diefen Nami^n erhalte« 
)Q&umr,9 fahr Iget in idiefa Kläffen foringUi «äffen : ii^i 
da(liBiiwaioba,iwia mxL leicht fiabt, Hr; P. in A^. 
haam dÜflmRlithathmgaon einigen. feiner Vorgähgeri 
welche die narkotifchen Gitelveaiodan feharfenV uml 
diefe beiden Arten wieder von denen, wdche nar- 
koüCch nnd CcBaffizuA^idr find }jbfr|j^^ 
den haben» ebei(/oichtab; denn cU^ Worte zeigen 
do6|i.^pp^ jene y^dMzeo . ebei^alls .deatlich genug 
an , 'und wasr die ' deil'Xungen ' allein nachtheiligßn 
Oifte niiftd a ng t ir fa hiifcep wöUftatf^'Sacba«rft5n(}^a 
iflk von UÜHHi.bnd tfbaeu.Wiakuodien ?eiiie rlefatigtf 
Vakflfdiund srimäahai vAd fiArvontttan? fll^refea Arteif 
der Gifte fidC^diidi nntaHcUbdan. Hr. /l hati^ber 
das Verdiaaft,: die.Verikidetiingeny jvelche die eine 
■Art von<jiftan, ia unferarMafcfaine na^ fich zieht, 
von dai»lWerindaifii«fgaa>, naehsbe (aafden Geaufs der 
Midem Arten eafialgepv f^uriau•r^ als manche ferner 
VorgSaiaai!; anV aifuiidar ^fatefe, ubd^djie f^^mitte), 
»..wrlfkM' iaiii%ibcy>diafar* odqp janeir Vargiftong 
C - vor- 
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^orrt^ch Oebrandi «adien nmüs » b«ftimmt aagfige' dieIe.X)rdhiing^ Hpd dieh Verh^knifle-erfordenL'* 
b«i za haben , and in diefea Hinfichteu wird feine ' Aber « möchte man den Vf. fragen , wie foll der Arzt 
'^eltflfr, aomal von }üngdrn Aefzten niYfl'Wtuidfiz- und I^aturlorfcber diefe Anordnung xn^hen, wetin 
tee-,' gewMs fiiit Nntzto gelefen wefdettr — ^ "Wi^^erltein'Prtndp hat, «fem er fblgfeA Kann ? Was fett 
nerven noch an , dafa der V£ xon-^ieiL Wirknngenj v ^ernuArzte-uod Natii rfo r fcher die Kenntnifs von der 



welche die Atmofnbäre in der Hundsbohle im Nea* Zeitfolge der Erfcheinungen, wenn er nicht weils» 
poÜtanifchen auf /Menfchen äufsi^t, nicht giit tfkiter- wozuVflels fahre? I)aa Bedarf nifs und den Sinn die- 
richtet ifts wenn er glaubt, dals iedacigefnnde Meafahj £er fragen fcbeiot> weder der Vf« noch irgendeiner" 



^ 



der nur eine Secunde diefe Hole betritt, rettungslos 
^jUhia finke : daa kohlehfäure Gas nmimt bekaimdich 
«n. diefem Orte nur den untecften Theil der Atmo« 
:e ie4n, und Menfchen, die auf ^(richtet hleibekk 
sn ziemhcK latfge ohne Nachäeil in derfali^n 
tilen^ indtis ein Hund , aus Ideht begreifliohen 
Vrfiichea, fchnell darin umfällt, und, wvnn^malt ihn 



[p^^ 



feiner Landsleute zu fahlen. £r glaubte daher vor 
IC Jahren, ein fehr verdienftliches Werk zu unterneh'^ 
zma^ wenn, er feine Vorfchlage zur VerbefTerung^es 
mecücinifch^n Üiite|'ricbts dem damaligen Ausfchufa 
des öffentlichen Unterrichts ' vorlegte. Als Efniei- 
tibtg dazu gab er eine Ueberficht der Veraodenujffen, 
welche die Medicin von je her erlitten hat, «nd cnefe 



aidit bald wieder an die freye Luft bvlnj^f, fticbl) lüftorifche Skizze ift es vorzaglich. welche der Vfir 
Auch von dem gefährlichen Dampfe der glimmenden um Yuex; vorlegt Man kann nicht lausoen , dafs <ler 



Kohle fobeint der Vf. keinen richtigen Begriff zu'ha- 
t>en, WdOA.eK bdbaaptet, dafr diefer Daihnfm den 
Qiftto!{är dpsNervenfyftem gehöre, dWr durch die 
l^afo wirken; die glühende iUifale dunitet'ei|geBtlleh 
■idits aus^ ^eittntzieht der.Atmofjrii&re, in wekh«r 
fie brennt, ihren SanerftofiF, dmer bildet' mit dem 
l^ohjen&offe koblenfanres Oais, das ficb zum Theil 
init dem zurfickgebüebenen Stickgas verhüidet, und 
Jb eioe Luft .ausmacht, die zum Athmear aicbt taug* 
Uch ift, und folglich auf die Art, wi» Irin« andere! 
snephitifches Oift tödtet >- Aber febr wahr nnd gut 
ift daa, was wir In diefer Schrift von. den fcbidlkdien 
Wirkungen des Salz* uod SalDetergaft4Uif)dae;Werk<# 
ZjBug des Athmeos gelefen hanen , und« wir ^wünÜDW 
ten, dals die, welche neuerlich fo mMmgl diefe Gas- 
arten zum Rauchern , und zvr VerbefEsrimg , wie fie 
Jrahnen , ^eiaer vernefteten, t>der auf addere Art mit 
er Ge£^indheit der Men&hen fdiidUäiett^Theileii 
geich wäpgert^a Ateiofpbirttf eamfe^^ hier« 

auf Rackficbt s^toommen/tiabea möchten. ^^ ^ SKia 
ErzShlung Mii^dim's v<Mn BSibob- Upas hat j^ofs« 
Aehnlichkeit mit ejner Fabel , und die giftigen Jugea- 
Icbafitea.dea'Bingelkraujts, und deafriibh^ aus ge^ 
{(dialtem Rioinusfäamen durch Preffeii odär Kochen 
erhaltenej9 0eles, find auf: keine Arttmi • erwaCeii^ 
(ier Vf. hätte alfo jene tfirzählung kier .nft^ wie&r« 
holen, und/die fo eben genannten -HijHmiflrt ninhi 
^k Gifte attff&haea JbUtB. 
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Paais, b. Crap^fd, CaiBe. und 'Kavier: Omp io^ 
fiiirks rAolutums etßir td rifomu dflaMfUecine^ par 



.. Man wiM/a, wai^Kiicfatig^Ul; geratener £eit eiiü 
gewifle Art dee fimi^jäsmue^.dtt teaK&chnCfcbe SefanlA 
u :Frankrek;b hAtat£d^\ lAnc}r der Vi hnldigt'ilie^ 
fer Methode, «Um däa üatnr leUmder . Körper zu 
&udiren, bgt er,, bedarf tis kmier Kenntnift von ih* 
rem Lebens - frincip imd Von dier Art, wie bs wirkt; 
Es ift genog, wenn -wir die JirfiolMinnDged^fdh& g^v 
hörig baglaulrigeil, die Onfauag-, wioain. fie /auf i eln^^ 
apder fy^w , i uHd ihr wi^ehfeHbitigee Vcrhjdtaifs Mt/ 
ikzen, 1^ fiflim eiike ^StekiMifintog bdnge^ welehor 



Vf. die Hauptfacta wahr und gut daritellt; indefTen 
darf man uhi fo ^U^iger Kritilc von' ihm erwarteni 
da er aberall- nur' die Oberflache berührt, und zufirie« 
den ift, leicht und flank da^ zefaminenzu ftellen , wab 
Andere mit Mühe aufTuchten' und erwieCen. So muCe 
US hier dae Chaos ii^ flrieehi£cben: Götterlehre ebea 
£o wenig befremdm , als die unrichtige Anficht voa 
derMemoin der Aeffwter und von dem Dogmatisn^us 
der äteften PMloCopneö. In der Gefchichte der Hip« 
pokiatüüetieii Medi^ wird nmn isonir keincgreise Vnn 
richtigkestett, aber auch keine hMondore Srörtei^ua^ 

fta finden, zumal da ;hier jmMr. keine Kritik dei^ 
anons^ «lUpMkvatiiCBhw SöhriRan: zu denkim iit« 
Eben diefs.>1jrthdl sflt ran de« Darftellnng- der Gi^ 
lenifchenr.uii4 ar^bifchen Medicin* Mit einem deia 
feinzöfifchen Schriftfitellera «geneo Sprui^ ift der 
Vf. Jvom Wiederaufleben der wiflenfduften im fiai^ 
zelmfen Jahrhunderlb au#« einrnnl bey SIMM (.Saahl) 
und Mibmtiiy und fo (kapft !er «mit ^ofses iieichtig» 

Vottder Philolophie B1ko*ss voa Verulam hat «der VL 
mpi keinen Begriff, wenn, er telumptet, Hobhs mMt 
OmäiBMc feyn' Nachfolser Bado's geweloa. IndeQ« 
zeigt er fehr richtig , oalä die Behaodlung der Medi^ 
ein ^ als. einea^ Tl^s der , Philofophie , der Ph^^k^ 
des Math^mattk ioder der Chemie, immer zu dem 
gBöfelen imhioieirn geEohrt hat, und dafs aileSn die 
audjdi&heilQttad^^ ans fiebert» Tbatlach fich za 
Sch^kfliBn leiten:»! tUdfenp^ zur Wahrheit fahrt In 
der That, &gt ee^ i£t zwifehen einem vemünltigea 
Eai|iirikcr,' der^fiok niemals von dem aus Beobacfa« 
taugen ' bergeleftten Aifeamement cntfer/tt, ; und ai« 
mtetlElitaebe^kaBv- der. ieibe Stkiakungen war a^f «M4 
^hOi BkkkmffmKaai - a m ie wt^ efc» ^viehSm ' {e&neclB3r'>flait 
dMän^ifind^ a^r; deriU^ feehw: Amalvfis lev ^ein0 
Tünorie | p* M ftfalr t ihatii Hzwäfchapr dkAn iieidea ift 
kein Untervfaiett >iSie fcij^pea dedfelben <}niQdffit»aa 
und wäUeoidieleUDis Methode ^ Die Kritik hat 
M0diainr''voiiiidef^ Piiilofopiue ;getrenat^ fie hat 
^mä geofadi^Xheil iheea>dogBniU£dhen Anfafans nnd 
ike^7^arie^>Jemiht. iindefiEen ^kim diei^ nnb 
fiJhtiiU)a»'>Sci^zeV' Asrei^riVeifafti man nicht' hmf 
dtuMiB^daiiij .Wir&ritik hät^una dalifer 4m: Wahrbüt 



at 
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auf'd^m'Wege deor'ErfiihhiDfc nSber gebracht. Car«\ 
tefiiis wollte mit Recht jede v erbefTerang der menfch« 
licbeii Wifleofchaften von der Prfifoi^g aller frahem 
MelooBgen ausgeht! laflen. Da$ war auch gerade 
die Metnode der alhjn Pyrrhoniften , und rnufs in je- 
^r Erfahnings- Wifi^lcbaft die hefte Methode blei- 
ben. Nim zeigt der Vf. klar und deutlich, wie die 
analytift^e Methode in der Medicin angewandt j^^er- 
den mdlTe^ und fägt über die Verbefferung einzelner 
Fidier noch einige Ideen hinzu, die allerdings Be- 
, harzTgong verdienen ; aber der hohe Sinn der itzigen 
dentCcben Schulen wird die& alles als Gemeinheiten 
i^eracbten , und In feinem Ikarus - Fluge fort&hren, 
bis ein nli^zlicher Sturz aus jenen luftigen Höhen 

ihn zu fpät feine Keckheit bereuen lehrt. 

•> « . . 

I^AHis u. BoUKN : Bifioin di ta MiduMu ctmiqu$ße^ 
puis fon origine insqu' ä nos jours : etrecherches 
importantes für rexiftence, la nature, et la com« 
muiiication des maladies fyphilitiques cfans les 
fenime^<.enceintes, dansles enfansnouveaux^nes 
et dans les'nourrices: -par'C.A* Oi Makan* — 
Et maniere de traiter las maladies fyphilitiques 
fdx Louü Lamaüvi. i804- 5 148. .8. (sRthln 6gr.) 

Der Vf., PiuU Am/Ih^ OM^ MahoH, erfter Arzt 
beym Hoffital der Venerifchen in Paria (geb. zu 
Gbutres 175a., gelb iSoo.)^ hatte diefes Werk unvolt- 
fiandi^ hinlerlafßn. Lnmmnui fiiate alib den prakti* 
fchen rbejl hinzn. Wir finden nier, wie der Titel 
lehrt, zu vorderft eine Oefehichte der khni fchen Me- 
dicin, die Rec. mit Vergnügen gelefen hat Zwar 
ift fie etwas flach gearbeitet, zwar enthält fie zu^eich 
Gefcbichte der Anatomie und Chirurgie , zwar geht 
fie nur bis auf Boerhaave: aber .man findet, üohtbar 
nach deutfchen Vorefingem, hier doch mehr, als in 
den zahlre]cheiL..hi[torächen Verfuchen der Landa* 
leute des Vfs. Die folgende Abhandlung fiber die 
TenenfcheKrankbeit neuffebomer Kinder kennen wir 
inDentfchland zum TheiTfchon aus derUeberfetzung 
in der S^mmL für jmattifdu 4^^^ Bd. 19. ; hier^ aber 
erfcheint fie erweitert, und der Vf. fucht befonders 
die Erblichkeit oder cien Uebergang der venerifchen 
Kranlifaeitvon den Aeltern auf die ninder, durch die 
Zeugung und Ernährung im Mutterleibe, darzuthun. 
Ujageachtet er verfpricht ^ es folle dem! Lefer kein 
Zweifel Qbrig bleib« : fo gefteht dennoch Rec , dafa 
fär ihn die Beweisgründe des Vfs. keine überzeugen» 
de Kraft haben , ja dafs nicht einmal die gemacnten 
Einwürfe gehörig widerlegt find. Man weils, dafs 
DHC ibidbe Kinder vci^erKi^r Mütter die Krankheit 
bekommen , weldbe 1 be^ ihrem Durchgänge dnreh 
die Scheide von dem Oift^ der dortiaen Oefehwüre 
angefteckt werden, dafs die Spuren der Anfteckung 
fich auch immer fpäter zeigen. Diefe bekannte und 
wichtiae Thatfache kann der Vf. nicht längnen ; allein 
er bim fich damit, dafs er eine verlarvte Luftfeuche 
annimmt, welche erft nach M6nat£;p aiisbxfifhe^ .und» 
dafa bisweilen gefunde Kinder von venerifchen Müt- 
tern geboren werden » erkläit er daraus > daCs 



Krankheit noch nicht die ganze Gonftitutiön der letz^ 
tern verdorben habe. Diefs kann manf doch hur al^ 
Ausflucht anfehen. Er ftellt nun die Zeichen der im 
yteruS gefcbehenen Anfteckung mit den Zeichen 
der Anfteckung beym Durchgang durch die Scheide 
zufammen , und fihdet in jenem Falle ireylich die Kä* 
chexiefcbon fo weit gediehen , wie fie fchwerlioh ein 
anderer Beobachter aufser ihm bemerkt Hat E« 
lehrt am Ende vtnerifche neugeborne Kinder mi^ 
Qtieckfilber •" Einreibungen behandeln, welches mait 
fchwerlich in Deutfchland nachahmen, wird. 

WiEH, b. v.Möfsle: ^acob Reintems^ k. Ic Raths, 
orden^l. Lehrera der Clinik auf der hohen Schule 
zuWierf, midi(^fih'ffatko!ogifches Forleftlmck för 
dl« U^undarzU. 1805. X u. 275 S. 8- 

In diefem ganzen Werke hat der Yf. , der in der 
Vorrede der hippokratifchen Methode grofse Lob- 
fprüche ertheilt, ohne ihren Geift darzufitellen, die 
craffefte Humoralpatholog^e zum Grunde gelegt, un* 
haltbare Hypotheien, die ihm die reine Beobachtung 
der Natuf unmöglich gelehrt haben kann , in daffelbe 
aufgenommen, und von den neuem Entdeckungen 
in der Medicin und Chemie gar keinen Gebrauch ge- 
macht. Zum Beweife will Rec. einige Sätze und Be<* 
hauptungen des Vfs« ausheben, und deren Beurthei* 
lung dem fachkundigen Lefer felbft überlaffen. — « 
Wo der Vf. vom Harn ids Zeichen der Krankheiten 
fpricht» heifst es: „Harn, welcher keinen rothen Bon 
denfatz macht, bedeutet in Entzflndungskrankheiten 
die äidnmg und ErhiUune der Säfte, und eine zu 
hartnäckige Verbindung oer wäfferichten , öhlichten 
und ialzicten Theile. Er ift alfo ein Zeichen der Ko^ 
higkeit oer Materie und der langen Dauer der Krank* 
heit. Die grüne j^arbe des Harns bedeutet die Bewe- 
maa der l<un«arzen GaUe und eine Auflößuig derfeU 
ben. • Die Urfache der Krankheiten fucht er unter 
andern in der grofsen Flüffigkeit, Dichtigkeit, Zä- 
hiekeit^ Gerinnbarkeit und Schärft der flüffigen 
Theile. Die Schärfe des Kochfalzes mache Schar- 
bock; die Schärfe von Effig und andern gegohrnea 
Körpern die Gicht; die Schärfe von unzeitigen Früch- 
ten die Krätze; die getemrzhafii Schärfe endlich bringe, 
eine allgemeine Austrocknung des Körpers, Entzün« 
dungskrankheiten und die Dörrfucht hervor. — Er 
nimmt in den Säften des menfchlichen Körpers als 
krankhafte Befchaffehheit, faure, faulartige und fal- 
zigte Schärfe an. — Die Behandlung der befondern 
Krankheitsförmen ift in eben, diefem ueifte. — Zt^ 
'Verbefferung der Schädlichkeit der Luft, worin meh- 
rere Menf<£en geathmet haben, fchlägt ev frifdii 
FntiPflämme vor. — Bey Entzündungen werden Ader.- 
lälTe, Blutegd, Schröpfkopfe u.(w. angeratben, oh- 
ne Rüekficht auf die Natur der Entzündung zu neh- 
men. — Zum Behuf und :;ur Beherzigung der Au- 
eenärzte, und als Probe des Stils des Vfs., will Rec 
die. Stelle aush^en, welche von der Augenentzün- 
dung handelt: ,|Wenn fich in- den Häuteben eines 
oder beider Avgen eine Spannung , Gefchwulft und 
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. ftiMiit (efoftadet, iinil der Kranke zugleich ei? anEal- 
te.QclSiS Fieber bat, fo nennt Jtian cien Umftand die 
^ugenentzOndun^. — i^ej der Heiluog mufs man 
4ara^f fehen^ dals i) die Säfte vom Kopie abgeleitet 
^e^dM durch Ader laflen^ SchrSpfen, Slute^^el« durch 

fielipdi^ ahfOhireiide Mit|;el , durch BJafenpflalter» Fufs- 
äder u- dg^. 2) mufs njaa dit flockenden Säftß aufläjlm 
idurchi.^aerJiche yerdunnende, abkühlende Arzneyen ; 
Jurseriich ifn Anfange durch erweichende XJijifchli' 
^e^ upd a^ch jduroh folphe^ weiche zii^Ieich eine 
7erthei)end« Kr^ft be&;tZ4Mi. Man kann £ch zu dem 
Knde eines gekochten Apfel$ bedienen, nnd demfel- 
b^fl cikw^che Gran Kaaipfjßr> der mit Zucker ^bge- 
irieben worden, beymengen.'' — Bey der LShmüng 
yvird an^er^then, aen freyen Eintritt des Nervenlafts 
., jn feinel^anä^e wieder hferzuftellen. — Diefes mag 
! hinreiche;!^ dep Oeilt dleC^r .Schrift zn efaarakten- 

a O M l L E T I K. 

I^EXPZtQ, b. Joachim: HtmikUfdus MMgazmfSr das 
Kirchvmkf^ in Stadien und auf dem Lande. Zm 
Beförderung einer vernQnftigen und ehrifriicbeii 
^eyer diefes Feftes nach dem Oeifte unfefö Zeit* 
alters. Oefarnrndt nnd herausgegeben yon ^ok^ 

Emr, Schute:/ i9oi' 19« S. 8- (»8gr.) 

Von der Fever des Kirehweihfeftet (auf dem Land« 
iÜeBJrinfe, oder Kirmes , von dem Worte KircbmefSi 
^ genannt) in feiner Gemeinde macht Hr. Bauerfämiert 
in fe^^ hier ekigei^ückten Predigt folgende Befchrei- 
Ining; »Des Morgens kommen manche von euch 
halbtrunken und mit Speife zum Uebermafse ange- 
^ropft hiehv. Stin dais Aeltern upd Kinder ~ Geh 



vorherekeo foUten, fo wird 'iqmS&lg geteffiMl nnd 

getrunken dann erft fchleppt man fich Uumelnd 

vnd mit beladenem Ma^en zur Kirche. fÜer. wird 
nun gegähnt und gefchJafea u. £. w." Ein fplch^ 
Feft, follte man (Anken» wäre am befteo, je' eher 
je lieber ganz abzufchaffen, wenn' anders die rolizm 
lolaben MUabräuchea nicht abhelfen kann. Hoffent- 
lich geht es indeflen nicht überall fo her. Und ohne 
ZweiEel in diefer Vorausfetzun^ hat Hr. Sekulz diefet 
Magazin angelegt, Welches Ihemata und Texte an 
Kirch weihpredigfeen, Entwürfe zu Kirchweihpredig- 
t^n , und volUrandiga Kirehweihpredigten . enthalt^, 
woraus denn Prediger , die £ch mit eignen Gedankeor 
Zfi, rerforgen nicht bedacht gewefen find, um ihrer 
ISothdurft zcr Hälfe zu kommen,. fic£ nach Beliebfa 
verforgen können. Eine befondre Theorie der Kirth* 
weihpredißfen , xUe Hr. S, ankündigt, finden wir C^c 
überflüfüg. Mag es feyn , dafs nichts davon in den 
HomiietiKen vorkömmt. Aber welcher Prediger» 
der nicht völlig arm zm Geifte ift, wird auch fbr fol« 
cbe fpecielle Fälle noch ein Regelbuch verlangen? 
Quafi nM paß dici ßne fraeceptif Jiäs^ würde Qieero 
lagen. ' /• - 



^ 



hKiPzia^ In d. Stage. Bucbh. in Angsbnrg: Airtf. 
kla. Oder vermifchte Gedanken, Bemerkun* 
sn, Erfahrungen, . Enlpfiodungen, Tröftungen, 
Tinke, wohlgemeinte Rathe; Bitten, Ermah- 
nungen u. Warmuigen für Leidende u. Freande 
der Leidenden , von einem Leidenden. Zweuter 
Theii Vom Verf. des Philotaphs , CliriftioenlL 
u. Karls und Leonoren u. L w. Ohne JahrzahL 
XVm u. 352 S. 8« ( I Rtfair.) (S. d. Aee. ErgSot; 
Blatter lioz. N«. ^. > 
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Eecrvs61LARIith«it. Augsburgs b. Kranzfelder: Uehgr 
die Schßdlichkeit d$r GerichtsgehimniJJk , von Joh, Melck, 
Hofcher, I804, 40 & fpr. 8. -^' ÜBgeachtet b«nt sa Tage all* 
gemftixi anerkannt wird » dafa die rioJuerUobtn Entfeh eklona«- 
jpande kein Geheimnira feyn foUen : fo hat dach Hr. H«, der, ' 
&hon im J. 1780* io 4er Vorrede ^um erftenThtW. deiner Samm- 
lung merkwüraieer . am kaiferlichen Reiniia - Kamm erger icht' 
eucFchiedener > RechttfSlie mit überwiegenden Gründen die 
Frage c i(t es ratbfana , dafs der Siebter feine Entfcbeidunge-,' 

Sünde bekannt mache? bejahend beantwortet hatte, wohl 
ran setban , dafs er diefe Vorrede nunmehr befpnders bati 
abdracken lalTen, weil fie auf folche Art gemeinntltziger wor-, ^ 
den ift- An^ hat es Rr. M. nicht bey einem blo(s«n Abdrack 
diefer Vorrede bewnnden Ijffen , fondern ßa 'wirkUoh in ein«- 
nena Form seg^ffen und fich nunmehr auch übex einige aa«- 
dere beym \d\i^.r\iQ\ipn Kanunerg^richte Statt ßndende Ge- 
heimniffe verbreitet. 80 w^eiifg öbrigens Rßc. ^n Freund von 
ltnnHtJilg$n Oerichtsgeheimniffen ift, fo kann er doch dem Vf. 
B^t beypflifibtan» wenn er aaoh ainifpe andere bey di^em 



Reichsjuftizhof eingeführte Gaheirnnflte, e. B. die Oekeim-* 
haltnng des Referenten, aufgehoben *wtff«n w^ill. i)afii die des- 
falifigen gefecxltefaen Vnrfohrtfitennlnbt'beobacbeeb werden und* 
nicht bemgt werden kdmiesi ^ ift swar «« I^d9n«rti; ,ß^ B^kfjlPi 
aber darana nicht, .dats die Geheimhaltung dea Refernntea. 
wd. Coreferenten , diefe 2ur Beförderung der Uo parte yUcb'or 
keit fo nöthise und zw«ckm9fstge Anftau, aufgehoben "wer-^ 
d?en €oUte. Die bisherigen "MifsbriTuchebeweifen weiter niditt».^ 
ala dafs di« ge£etzgebende Mache durch tmfs^simX^fitigere An«- 
fialten dafür lorgea follte , da£i diefe Geheimhaltung' de« Rtt* 
ferenten und Coreferenten beobachtet werde, 'weit, wenn di* 
gewSrhlten Mittel zur Erreichung eines Zwecks nichts taugen« 
6er Zweck fetbft nicht auEgegebcm ^rerden darf, fdndern mit» 
andern Mitteln ee verfadbv werdm .mnüi, Dafs die(a- kaiii«» 
Uichtn Anfgabe hy^ giebt J^eo. xvar an^ aber da. ickon f» 
manches wirklich geworden ,ifti w^ovon man l4>n(4; die Un^nug« 
lichkeit bewiefen zu haben glaubte : fo dajrf man noch nicht; 
die Hoffnung aufgeben, anch diefe Aufgabe noch dereinft 
ati^elAft sn leben. ' ^ ' 
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PHILO SÖP n.J Ä, . 

tsr^ZTc}» b. W. Rein o: Cotnp.: J^fll ih/dagmä- 
UfduH, idealifiifchew , ' mnd hwirUleäl^kfhkin lUt^ 
gwns^9nU MordifyftimSy nebh eioeor VeHucIlRe^ 
Sgion uAil'Mofftl von philoföphifchenf Syftemaii 
tanabblngig zu begrflnden , uml zugleich die 
Tbeoioeen au$ der Dienftbarkdt zu befreyen^ 
in welcnt^'fie iioh, feit langer 2<eit, an di^ Pbilo 
fophen verkauft betten.; Vmk Ih SfHrifck 1(014; 

LIV ni 33» S. 8. (a RtbJr.) ^ 
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Der Vf. cliefer ^ctnft, detten Sctiic^fay ünfem Le- 
fem aus öffentlichen Nachrichten bekannt kjü 
värd» meynte es^edlich mitieineoiGegeoftandei und 
war, von lebendigem Eifer fOr die gute Sache, ^rgrif- 
jFen« nämlich far Religion undC SittuchK'eit« weTcti^ 
lex duirch .den neuern Zeit^ift • nicht >^^eAfg gefährdet 
Jdsml>f.e.J Proben . fi^inee^QeittM und feiner Einficht 
^d In dieier ScJftih iü ungewohnjUchein JVfafse hie- 
/iergclegt, und wir haben cflefelbe mit grofsem'Ver- 
^niigen und InterefTe gelefen , wenn wir auch nicht 
amnie'r derC^ben Meinung feyn konnten. Seine 
Sch^-eibart ift durc^gang1V ^h^;^; uy.d kjar, wfevvQiil 
^€ manchmal d^roh ^oi^fgHiltigere J^eile,n^ch' hätte ge- 
yi^iwafin i^öge'n. , üeber. der P;&€Ucation fphwe^V ein 
etwas, fonc^erbarer Geift, yii[^ ^'U^chXet aus ihr. eine 
Ibittere Unzniriedenheit m](t' denjQegenft^uden hervot» 
^reiche den V£'zunächftumgel>fn zu^lia^en Scheinen. 
Ohne dem alten kirchlichen Sjpfteme ergeben zu feyn» 
foricht er mit Haus vo^n dem neueren proteftanti&:hea 
.iiidiffer^tismu^ , ai^ ^^<^'S^5> S^i^Ien|kräft]g und nac^ 
drücklich, wir ipöchteii U^o» mit einer wahrep'^f- 
yaj/amhk dir GaOe [S.'VC). „Welches ift der herr- 
.Ichende Gellt unfrer ößentlichen Vorträge? Welche 
^ArqifeJ^gkciten von geiftlidien, Äcrjforf find dex gi- 
ifföhnlicki Gegenftand der Bewupderung unferer deut- 
fcbeo Recententen? Kieingeiftige Converf^tions- Mo- 
.ral! Oekonomifche Klugheitsregeln! Pfypholo^'fclie 
. Analyfen! Alles verwirrende Eudaimonismen ! Käte- 
.gprifcjbe Trap5:fcendenbli<;men ! In der That, haben 
wir ReligiQQsIehrer dep Volk nichts mehr,* als dir- 
gUkhen vorzutragen ; dann laffet uns vnfre Tempel 
' verfchliefsen , unfre Kaozeln ab)>rechen : dann I^net 
uns zu dem Volke^ fa^en : gehet hin , und fehet auf 
der Bühne menfcbliche Handlungen und Sitten dar« 
{teilen^ und ihr fchauet klarer ^ fühlet lebendige^, 
sls wir e3 ^cb hier demonftriren, pfychologifiren, 
lutegorifiren mögen: oder: gehet ^ nach Haufe, und 
lefetftätt unfrer gefctimack- un<j farbenlofen moraB- 
fcfaen Wäfrerigkelten irg^^nd ein yortrefCUcfaee Er* 
A. L. Z. 1805. VwrUr Band. ' 



bauung^buch von Garve^ von GiUert* oder auch einen . 
d^' bäfern unter den LifonMnifchen Romanen ; oder 
'efidHich : gehet hin und thut eine sute Handlung, 
ftatt euch die fMnnkhf altigen Gründi dazu eudairaoni- 
Itifch öder egoiftifch oder kategorifch lächerlich rQh- 

S^ snd ans Herz legen' zu lafTenr* Zu weit aber führt 
en Vf. fein Eifer, wenn er als dn Mittel, diefem 
Verderben des Predigerftandes zu fteuem, eine ge^ 
ttd^ pictaiur oder Befehränkung der Schreibe- und 
^prechfreyheit, alfb mitten im Proteftantismus ein 
PäpföhnrH (S. XXU.) verlangt; und es contraftirt 
diefes Verlangen fehr mit dem Najnen der Männer, 
welchen' er feine Schrift dedicirte, eines ffacobi, 
Reinkar d, TiUer imdSack; welche, obgleich fonft go- 
N^ils abweichend in ihren Ueberzeugungen , doch in 
dem . Haffe gegen ein Papftthum — wenn deich ein 
^rdteftantifchmodificirtes, — einig feyn werden. Dem 
^fsSrauch einer uneingefchränkten Glaubens - und 
t.elirfreyheit'känn man durch einen «röCseren Mifs* 
-hriucjh nidht fteuern wollen: denn iottte je in Reti' 
gionsfachen, felbft bey der ^rölsten einreifsendenVer-- 
wirrung und der augenfcndnlichften Spaltung ein 
mafsgebender Papft gewOnfcht werden , 10 müfste es 
Gott felber feyn j aber kein menfchlicher Statthalter, . 
da 'nie'eiti.memchlicfaerGeift^des andern Ueberzeu- 
'gbhgregier(^n^cfarf,'es fey denn durch die Kraft der 
'^'Wahrheit. Mag es um die Religion fo ^ fchlimm fte- 
]hen, .wie es ynai fo tnuf^'fie^dmrch fich felbft wieder 
auferftehen^ wenn Obierbaupt ihrDafeyn deor thenfch- 
liehen 'Gefch)echte nützen ndd wahrhafites Heil dem- 
felben.bringem foll. Die Lehrer des Cbriftenthums 
ta verpHi6Uüii)^n ge'wiffb Schranken, ift ftets Gewif- 
^fenszwang, uh4 bs werden ftets iodividuelle Aüfich- 
"ien entfdheid^fa ^ wa^.jenei Ghrifteftthuih und fetfa 
'Norm fefy, worauf madVe^rpflichtet; ninr dannalldo 
'fitid die Diener der/Religion tadelhaft, tmd auszor 
fchliefsen vbn d^m' Amte, wenn fie durch nnfittU- 
chen Wapdfel ' oder Verbreitung nnfittiicher Grund» 
fätze Apftoj^ geben > oder zum unmittelbaren Verfall 
äes. Volks 'wii^ken* Diel]5 fcheint auch wphl nach 
S. XXXyiL'iMr Sinp nnfers Vfs- tu feyn ; aber nach 
'S. XLIlt foU doch die Dictatut auch auf aHes fich er* 
Ttrecketf;' ^as der' /-#%/' zuwider ift Welches ift 
denn diefö afifolute Lehre? Welches Jahrhundert, 
welche Auslegung, wdche Zufammenftellung foll 
als Mafsftab gebraucht werden ? Am Ende fagt der 
Vf. : wenn man auch durch diefjp Verindernngen dem 
tieferen Verfaß der Religion iQ der proteftantifchen 
Kirche nicht. yörbeugis, fo werde doch nur der äufsere 
Cultus finken, tind fer f&gi fehr richtig hinza : i,Der 

'*|)ieifige Sinn fbr die ReUgton wohnt ja m dem Herzen 
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der Menieheo ; und kein aufgehobner oder vl e l Hre hr 
fioh fetbft veroichteoder geiluicber Stind>, keine, oie^ 
det-geiiffeeb Tempel und keltie z^rtrflmiiierte AKIra» 
werden die innere Religion mit in ihre Zerftörung 
hineinziehen. *' 

Wir wollen eine Ueberficht d%s ganzen Weriiee 

Eben. Der religiöfe Sinn der Menfchheit, (Hang 
r das iTeberirdifche , Ueberfinnliche» Unenaliche» 



er wenifif ^ ^ > 

Indifferentism. (Indem Sinne, wie der Vf. diefs ,bef 
hauptet, ift es wahr, er meynt nämlich: dieGrieche0 

J;aben kein Syftem der Firnunft-Xiligion, wie fie Svr 
ferne der Moral gaben. Einzelne Winke und lebhafte 
Ahndungen fpricnt er ihnen nicht ab. ) Jefus ift da 
der grolse Wiederherfteller der allein w^ren ^eM- 
^ gion zu betrachten , wenn fie gleich zunächfl^'im 0^ 
genfatze der damals herrfchenden jCklikhen t^ei^on 
. vorgetragen wn|[de. Die Kirchenvater mifchten pU- 
tonifche Pbilofophie unter diefe Lehre. . Durch die 
. wundervollen Thatfachen des Chriftenthums, fo wie 
durch die ihnen ähnlichen Thatfachen jeder poGtiven 
Religion werden die Gegenftände der Religion über- 
)baupt zur leben^gen AnTchauong gebracht, undides- 
wegen ift ^uveKttchtlichHelt und Dogmatismus' dib 
eigent|iamliche penk- und Anfichts- Art jeder. pofi- 
tiven Religion. Aus dem ehriftlichen Kircfaenfjuem 
entwickelte fich bey den neuem Philofophen die fo- 
||enannte reine Vernunftr^gion, man fuchte vernünf- 
tige Beweife fCU: die Einheit Gottes » Xeine Vorfehung 
und eine kanftiee Welt; der Wahn .der Demonftraln- 
ütät überfinnlicner Gfgenftahde ward ; den d()gmati- 
ichen Phiioibphen das » viras die Autorität der; infpi- 
rirten Boc^eur den Tfa»olo^^ wVu-.! Pbilofophlfc^flr 
und theol<^ifdier Dogniatismu^^ Kümpften nun nitt 
einandei;*! cier letztere ward ge&flrzt durch die Ireyere 
Exegefe der biblifchen Urkunden » der. erftere . befon- 
ders durch die kritifcbePhU9fophie. Abgefehen von 
.der Möglichkeit der. Bewtile b^£aed^^il;»^e R^ful^te 
.der Vernunftreligion die oherttetj Bed^ingungen der 
^Xp^kulativen Vcnrnn^/und das. moraljfche Bedörfniu. 
^Aber. die ^epfis nimmt diele BeWeife in ^wej£eh 
. Die Be.weisart ift entweder thatfachlicli fuj^ernatyrali- 
JEtifch > ^er dogmf tifch fpekiilativ oder demonftrativ» 
(hiebey macht derVf. aux den ünterfchied der mathe- 
matifchenund philofophifchenBeweifeS.45. aufmerk- 
iam. ' Bey jmen Fallt das Ideelfe und iwirklich^ in 
(Eins zuCammen, Jieide find daOelbe; beyidii^/ift das 
Ideelle und Wirkli'^^he unterichiedeni Weswegen 
auch die Relimonsdogmea .aus Vernunfi^gr^ un- 
^ erweislich find.) oder ideaJiftifch moraBf^', wie Kant 
fie einzuführen fuchte« Aus allen diefen Beweifen 
aber refultirt, dafs die Pbilofophie in Sachen der Re- 
.J(igion, alles leiftet, was fie irgend ^u leiften im 
Stande ift«. wenn fie fieh zu der Selbfterkenntnifs 
. bringt, dafs. fie durch fich felb&, .d. h. durofa ihre Be- 
' grifie a priori Aber Seyn und Willen gdttlicher Dinge 
nichts zu entfcheiden vermag» ^ und wenn fie fipn rat 
einer Krforfchuiig derOrän&i mentchlicner EclL^nt- 



trifs vni B e he r zi gung des höchften Interefte der Ver- 
Iftfpnfi ttn<i dei> MeflScUieü^ an derReligidi^ begnilft. 
Sie bat fich aufj^deä &U heis Verdienile lAn. JeAV 




ligion erworben» durch Reinigung von Aberglauben 
"^imdUctrüg; wte-wwa dlrttrlttk derSunft zu Hülfe 
koount Der Barditifctu Verfuch, den religiöfen 
Dogmen Demo nftrabi lität zu vindiciren , ift eben fo 
wenig fellIclcß(5h~WirtKe "ftatieiren BewetsartAr; alle 
Einwürfe^ weLd|ie den alten Dogmatismus treffen, 
treffen atTch tla^fiardilifche' Syftetfi. -Der herfchende 
Irrt^iim, all4«> f hilofophiföhen Svfteme -bis auf JbiU 
bnftand darki^y- dafs -die überfinnlichen Dinge vo^ den 
finulichw blofs quantitativ verfoinedeo feyq : dagegen 
fyut der hlofse Gedanke an die Mögiic|iKeit einer 
lißiivin Verfchiedenheii derfelben me Unn^iöglich« 
eit der Erkenntnifs der Qberfinnlichen aufeer allea 
weifei Nur das unmittelbar Anfchauliche erken- 
ne» wir. bis zuCi.v^yi}kC|mmnen unbea^eifeibareo Evi- 
denz: von der Art ^M die:finj(iliq|ien G^firnft^nda^ 
und die mathematifchen Wahrheiten. (Es ift nlebey za 
eriiinem,. dafs die Erkenntnifs finsdicherGegenflnnft 
an Evident hiebt der Erkenntnifs mathe^äti^bir 
Wahrheiten deich gefetzt werden kann , ' Weil dit 
Ietzt(5rn für aie Anichauung fich conßruiren laffen, 
die ^rft^tn aber ftar d^ Anfcbauuog gegeben find und 
"df das Z^ugt^ifs dbr Slhi^e genommen werden möflto.) 
tierauf bwöhrt der VI. S. 79. dite SeketliHgtfclk Vüt- 
ellungsart von d^r^ReÜgioh, und führt a/s'Xkteä- 
TtOqk ^ine Stellf au:^ hmli^^n ^«^d^ti an, dk hz^ 
ScnetHngifchen Prtndpieii Verfarfsft . firtd , worin nnt^ 
'anderA fönende Aeufserungen vorkommen: ,,Ootlh 
.heit und Uplterblichkeit find nichl^ die Angel un^ 
^Haüptftüdkfe' d6V R>eHM6b, — •. eine Religion ohrm 
Ooh kann^beffer f^^i^.^^^ ihHGoft,— fh 

^Ber Religiöi^ Wird dfe^iiJ*ferfum äMefchaut, res itifd 

«sfefzt 5surfprünöi6ft%iaÄdelndaufdenMenifchen,^ 
dtt ift nid^t ; Alte' in di^' Religion, fond^rn JEftd^, 
und das Üülverfurifi iß meHrl" Bey der Beurtheilung 
;diefer Aeufserungen *hat tter Vf. nicht ihren ganzen 
'17hifang erwo^eh^; ^b^^ich er manches febr ncht^ 
"Whihert, Wordwt Wir uns incteffen an diefem ÖiS 
htcbt weiter verbreiten icdnnen. P^r Vf.f^heint Ib* 
"gar'zlemlicheini^.'ArftAleri Hyperidcalirten (nach fA- 
rieri ^pajteren Aeufsdrungön ifl ers nicMt), wenn-Mr 
'^.' Ü63. die UnfterbKchkeit nicht als eine jf^fänit&t 
Fortdauer betrachtet. Diefe Vorflellnng fft gewifs 
unbiblifch, obgleich der Vf. meynt, ohne dMeltm 
^Würdq es nicht zu einem neuen Himmel und zu ein^ 
neuen Erde kommen. tVir ant>K^orten: Es kormrht 
zu einem neuen Himmel und zu einer niuea Erdb^ 
obgleich die PerföntOkkiU bleibt, welche als fclche^ 
nichts irdifches ift, und alfo mit der aJten Erde nicht 
unteraehen wird^ S. ^57. fagt der Vf., wir mOfsten 
uns ^r Frage über die rortdauer der PferfönHchkett 
wohlbedächtig enthalten, fo wie aller Beftfmmungitfn 
der jtri unfers Dafeyns jenfeits des Grabes. 'M^yriet tr 
. mit d^r Pe^föiHU6hkeit htöfse yerhSltnÜfe iAIers iet^- 
geh irdifchen Dafeyns, fo ift' die Befaiiuptung ricntij^; 
"wird aber unter Perfdniichkeit dais jenige verftanden, 
'wodurch fich del-|tenfch ,, als für fich. felbff dafeyend, 

wol* 
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ipfoflend tind handelnd, von allen ai^dern GefchBpfen ^^ch jn d^ 'lÖi^Ulffrung fonft Wcfctig benMrkt\Mlr4 
Äefer £rde unterfcheidet : fo kann es keine Ünrterty- dafs diefe Gräiielfhat viel mehr Entfetzen in DeittCDllr 



Jkllfcelfe lidAi öhw diefe -Perftelicbk^it Was fand als in Frankreich erregt habe; lind Ghemzatr 
wän das unftarbiich« Wefen, Men£ct««ngcift oder Pacha SUgesztuken üBitBokapatti, der in der £rr 



SlMle gffiunot , wton esfUr ßchftibit nioht wäre?. .: .Itiärung aobh der Stol:^ nnd das Hell aHer HeTdutlo^ 

i» (Utr B^f^kiuf* /f^lg^^ ' '- tiaire und Demagosen , aller Flugfchriften undJoür- 

naliften von^ einem Pdl zuni andern genannt wird --^ 

- ^ *, • ^ ,, « ^^^ ^*" "^^^ nicht eher fo Bbch preiien fällte, als bif 

GESCHICHTE. ^ inan gewifs wiffe, dafs W« «8h nicht "Überlebe. ( Die 

• OftTTtirö^M. b. Dirterich: Revolnfwns- AbrnznaA Vdnredeiftdep r. A^^^ 

von iSkX). VIII a. 248 S. von rtof. VÜIt,. 224^. ! ^? «»»r?*^^ »*>/•* d«*^ V««*^ der ne«Hei^ 

laos., al? Schlnfs uid Suppitrtnent des ReM» feSl^^/^^STf^^ ?^ CfiM*«^ ''^«%!'^ 

i ' . . *! ?^, mit einer Beiherkang des Redacteur8> dalsde^^ 

.Auch diefe Jahrgänge der bekionlenSeitfbfarift fiod In dem Anffatz ermahnte Gapmsiner und eifr^e Aifes 

tdM^ Geift der varbereehenden treu »UiefaidD^ ddi HehretM^ /M/ SM»9i^\'' iüi Chinins Igi:»? zu Hegen«!- 

.w^ ^Ar Lr Z. 179.9^ w. 34.) wabriutft vadi'li^]^V hurgads der Hand des Minifters Wickham ^ne eo|^ 

(tiiig gefchUdeH: haben» tünd^ dIeVerinderute des Heih lifcfae ( Wohl kMm Verdiebte) EhrenmedaÜie empfanf 

4iiisgebers mit den» Jahr ^tSM* hat au£ dbs Oanae kei- ten habe. 'X. -jB^eiiiiparAf . ' IMSim des Glücks msd Oth 

-aieki merkliehen Einflufa cehabt Um'/fQdnehr wer- fcwrütit (das heilet 4ä der bekanoiten PaftevenCprach^» 

.deiii.v^ir o*»')et«t darliüf MföhWhikeo düitf|Pi. nur die Anfti^Gkie dei AtsdRülrer und Demagogen) voa 6m^ 

merkwürdi^fteii Ansitze eines jeden Jahrgänge an* Uten Reriifs^ifcäp^iai Mirz 186Q. gefchriebeni toiC' 

•zUiäe^eo. ein^r Notd^der Redaetidn^ :(freyHcn in einem tanr 

Im Jahrgang iSpaNr.III. Ar», wUtsfhfn wird:;: andern Gefofafma^ als das Vorhin ingefQhrteUrtheil^ 

iWl^ tt^ttleksfdiwimg^re^ grölsteatheils nur «uwnhl'- ein k^iftiger üewei^ der Wandelbarkeit des ^inne^ 

^IcheiiftticiiC^f^iropfttoaevaDg von dem iklliehen Na^htM tuif^rer iftiddifchen ^dhriftfltelhsr). XIf> AbfMojrr jSir 

^nr RevoMkNa ft&r die- Schw»!» . iV. IMurfMtkg d^ V^ P^ff^ ^ Atpes; ein im Febr. igdd gefchriebenei^ 

^Jkuti.lUrßrmtWvImnArmMmmiS ä^ itWUrfoshtsm ,?iit' Tn miUtarireher Rdckfidit TAr ititerelTanter Anfiatf* , 

mbirieti odir Merx^tgelnm LäMum btei sunt J. vfa^y ILiV: iMrolog dea am \t: May igoo. geftorbeneo * 

^jion BMet du Ptmi. Die Summe rbetragt ^jtiMiUio- JHSaff<tdf».JFtai^ eines der talentvotlften ,und fireymfl* 

tmi Livres haaren Geldes oder Gdd' Vertier ßeÄtftf- *lhigrtto,* >»^enn 'gtefeh zu leidMbhaftlirii^n: polila- 

iHiffe^ der erften Nelhwendigkeit : ein^a tingebeMe -fchen SchriflftäieTs > deffen hiHorileher Artikel ioft 



ßumift^i wiMlamh ^reyüeh deriFortgetag'ider ¥r&y- Ktrmrt dt^frak^erbis zum flf. Aug. •ijos.'ftMftrzii dea 

.Imts.y7i}e«fe mohtt^w^ug* htf ändert watd. V. itü -fatuterften QueUeri'Her RevoIutk>bsfg|b<elacbt» gebite 

.iii0mlliidir^atei^n</iMc0akb^ ^nidL XY. MifiieUaneen. \ . • < { 
iMir etim^ abertfiebgee Kacbrfehtea wi> dem • ktfzam ' Unter deh Kti|»ferD zelclftien &k eui fatyrifche« 



, Kriege ti^r FitiiuioTen gegen ^tiiefe» unglAcklichl^ Blatt,, das Teatfe' fthir gut £ew£blte' flfoptfche ffaiiebi 
•Gknto»: 'Vili Qmmrai oiimn&^ xgtfekUdirirtkm ßeniam^ zur Atawen^ng auf di» Schw^'ser Revolutionsg^ 
ältere,, zum Theil docementfrte AaieUbt»» IX. IS^hielfle entböh> uh'd fech^ hifl^rche Blfttter» dM^ 
-AmMtcke mmrJ^kl^iakn.Mßif^em>f^nt^^^ ' ZOge dec^ Tapferkeit und des: Edelhmths öftreichi- 
)M^ dem-^FVanza&Cpbto vOt> f^n^x; i'XJ. J&itf^iieollr fcber^SoUa^eik d^keU^n. . Zu Sowarows Vöirtheil 
JmMtMwU Jktamt iH^4BfßßrM4Sm:9f^^Ammwm,'^ ^witd Kiü^W^fit^^ geTagt,. {^bft von felnen> auf feine 
.dem Franz^ftfcbeto «sia jJiKijy tf ii a rt fa . : jfclfc g^/wwip^ Söidaten'&^^ig wirkenden Frdmmigkeitsiurserli^ 
.^gmgi» UbiT EmgrMSy' Beyipiel^.-vö» .feimeöfifehan £en,be^'biriein Ideinen Bktt,. das fernen Einzig kt 
.fioMgrirten » die fi^ auf eine, ihrenktSmad« hiiJier ^das ufatneriLaDd vorftelit Das eineEinbaodskupfer 
^aucfat gem^^, Art aaftändtg'idurcl^> Arbeit. aihlieo. 'liefert efa^ fefar richtige Anficht der ßergfeftorrg i&. 
.XII^ mßiimieiii.,: kürzere .hiftohfqbe» -Z^g^ und tmUtbl^ äie ; airerdiogs ,. wie es; in der Erklärung 
Nacbrichten von ver(cfaiedeiMtkn^;W^t^ ; \tf eCi witti .heifist». im nätfirliffheii Lauf derDinge> nur Vögeln 
nicht wenigften» läche[o>. «veno maiv iiqlfr fi<fr Ru- oaeijLuflrcäi^e|rn. zligäUlg^ch fchie& ' * 

"brik M^i^futions^ Terminohgte'dsis^ Wo^t i^af^t/camit ~ ■ , X)6'r lahrgaiig. 18QI;. &I] nach emer> bey tTem 
r^Urograit ^det> mit demÖeyfatz: eijae Art der Bp- ;^Au3bleibieik. der t^fonden» Vof^edfe^ extemfoiriiSrteia 
vregung/, die der fran^ßfchen Armee IWt ^799.. fehr Vorrede'der Verlagshandlutig^ ' ^bon keine andeie» 
eigen ift? XIV. üeber "die nelUßen Schwjvzßr Breti^^ . als. elh6 fri6d£cfae TencJen^ haben^ er Cbö eine LeCe 
•1^, von derZait der Einnahme von Zürich diirok ' ^on Thaftfäibhto> Zogen» ^reigüiflien aus dJbni geen- 
die Kaiferlichen. digtea> unglOckJ^i^hen Kriege liefern, um^ durch Auf- 

Unter den Kupfern diefes Jahrgangs befinden ficb fteUung grofser narf pairiotifcher Handlungen zu fihiK 
aufsar den Portraits zwey merkvnQrdige hiftorifche £chen und zur AnhAogiicbkeit an« Vaterland und Ver- 
Blätter: die ktägtieke Nachtfahrt BonnUrsr und fimer- fii{runj|zu> entfiasunen; durch dasGemäldederGrSuel 
Geßhrteu^ wie ee hier fitatt EnDordttia^ htt&l^ ob^ und firangfalie einen heiüanen Abfcheut vor elmm 
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nttekfall ia di^fe zu bewirloftn ; Hpti.Mb&fo dea Wi- 
tjterfviUdn vor ncaw gewaltfamsn UmUürzen der Staa- 
ten «nd Völker zu bf fördere. Die|iB ^(»Scht ao fiok 
0iag lobcns würdig genug-%^i,^.;Ob aber, die Wahl der 
•Stacke dem Endivreck darcfaaas entfprfcbe, ^ift eine 
indere Fragte^. Ohne darübeip in Anfehfing ledcs 
einzelnen Anffatzes cntf<^ideq,zq wojleij., zeichnen 
wir überhaupt als die wifibt^gften aus: ISir.L Bruchr 
flU€k0 aus mer Schwfuc^ßij^ im ^uL i8oo.; bezieht 
fich auf die Verheerungen des Kriegs in dpn kleiaejÄ 
Cantonen und VKallis. .1^-. MalUt d» i?(»», ijon einem 
Manne,.der 8 bis;9 Jfttire mit ihm in genauer VerbiOr 
dong ftand- VI. Frßnzßßfcki Requißtionin in ^chuhum 
jgoo; detaiUirte ßelege zu de» unef horteCtca Erpreß 

fangen. XII. BhfnenUfi aus pAlifin ^a^q.^iSM^4 
ausfiinmJ}i€tionnaire uiafog^i^ue; itxteted^ini^ 



Scbjidü-Mgw.^ welche :fich aü£^|i|p^olg«i\4iir Rcvoj- 

lation belieben. XIII. Schreibin eimiS\ SchwiUfiroffi^ 

xUrs an da« fferausgibir ^ zur Berichtigung, 4fr Nach;- 

flehten von\den KriegsvorfäUen in jöraubündteo. 

XVLNciaim ans meiner \BütQ,wfckqn.-Jl^fd4ciarä, 

«od Wll' Mifcellaneen; h?ide verm^fo^itpfl Inb/Uu und 

Von ungleichem Werth , wobey.wir aberiebf t^el« 

Yflüffen, dafe d^r^Äedacteur, .w«ap, ep.iaus gedcwckr 

ten Quellen entlehnt , fie nicht anzeigt » weii, dieis» 

ttum J bey {olcfaen Benaerkungen, keineswegs glpic)ir 

jrültig ift. In einer der letzten Numern Jbe^cbw^^ 

Ich der Herausgeber darüber, dajfs man voo Plön h\$ 

teip:äg auch. nicht mit.Binem L^ut des Mifsfallertft dej: 

•Tbat des Generals Grenier erwähnt habe, der deit^K^ 

tiacteur des Mercnre univerfel zu Regensburg, weMp 

^nerin»fcSnemJRtait'eiiigerückt38ii für die FranzoTea 

-unÄünftigcn Nachricht von ihren Gefechten im Deq. 

igoa.mit de» l^aiferUcben, 59 S^tvckprögei geben 

Heb 9 tbo darttber eigenhändig «zu quittiren zwang, 

und diefe Quittung in der Augsburge» Zeitung abzu- 

^druckM \ind in da«^ Deutfche zu . ü|?erfetzen liefahl ; 

imftatt dafs^eben d^efe Herren ein gewalUges Zeter- 

ffcfchrey erhoben ♦ als ioiRev. Alm. der StockXchläjip, 

SL ein gÄVrilier L. im Wurmrerfchen Lager als Spion 

erhielt, blofSsej^vriihnt worden war., . . 



Die Erklärung^ der Kupfer enthalt bc^opders ei- 
nige Nachrichteii vcin franzöfifchen Generalen, und 
vordem tapfern La Tonr tFJuverf^ne, dem feine Er- 
nennang zum erften Grenadier vop Bonaparte mifs be- 
halte * ,»weil,^ wie er tagte, «unter den Grenadieren 
es Keinen erften und keinen letzteii g^bc-*^ Auffal- 
lend gegen die vorigen Jahrgänge ift auch die Erklä- 
rung der Rupfer des EinbandeS , deren .eins dfe drey 
Goni4iln, das andere den Genius dec Frevheijt' vor- 
ftellt.. «Diefe Kupfer erklären fich voo felbft.^. .Wie 
feft bl der Genius 'der .Frey heit auf , feinem Sitie 
thronti Wer gab Ihm diefe Fefiigkeit? Wer, als das, 
Genie und ' das Glück des Mannes , . deffen ^ame 



ron einem Fol zum andern in aHar Mond ift — - 

napartef^ , ,- 

Die VerEäfbr der Vorredv des Fris4ena^ Atmd^ 
juuks Toa 1803-, wovon wir .noch einige FortfiB^tzuiH 
gen, immer als Nachiefen des Revolution» AlsQ^nttchk 
zu erwarten haben» rufen Sana/^ortt; dem graßtm 
Zeitgenoffen ein lautes Heil zu, und ärgern fich hoch- 
lieb über die Affinität und Blutsfreundlclu^ zi^ifcbea 
den Jacobinern Frankreichs und Deötfcmands , 
fthnlirb. beide in ihren fchiefen undfhämifcl^ipaUrtk 
len^und Weif^agjiingeo yr fxn Bon aparte £\r^ wie es i 
'^en wurmt ubd g^mmtf dafs der grofse<.lVlaii|^ Reli- 
gion (und Papfttaum) und^ Ordnung w|eder in ihre 
alte 'Rechte einfet^te, die philofoph^Ccl;!/, revoluiionä« 
ren Schwindler in Ihrem ganzen, häfslichea Lacht 
darftellte, und, ach! dadurch, dafs er Frieden wiul 
Riihe den Staaten wieder gab , und Staatseigöotimiii 
und Völkerreobt (in der Schweiz, HoUand und Itat- 
^a) iiUader fanctioAirtB : > ihrer fehdneii HoffmuiMii 
^vei^c^Mtei ofanevieleMane', durch Umfturz und Ve0- 
wirrung'ifas Vaterlandes^, %jx Würden und Reicfathü- 
tnern zui^ihngKk Gleichwdbi; wtr'wiederboleA eg» 
•ift auch diefer Jahrgang, bis auf die Wendungen der 
fo nöthigen Klugheitsresel, fich in die Zeiten za fcfallc- 
'kea, den vorigen an Geilt und Ton völlig gleicli. 
Die-erbeblichrten Auffatze find : L E^ig$ tiskia Idem 
lUik^ Revolution und RevalnUonsbegrilfe bvS' der xwe^esm 
'\Ausigabe der Art Ute rendre les^revt^luHöns^ uiff)?s' (Pen 
Tis. 1801. 2 Vol.- 8. ) ^ fiberfetzti ÜL Bas Brod^:^iM 
c^toende Sehweizev' Revoluttoi^a * Siieoe aue ' dei«i 
Helt<et.. AInt« von 1803; IV^ Die 27 Tagt oder meine 
TVksangfizu f^üerbo^ nach ^iner franzöfifchen Hand« 
icYoMtiVh Bus VI; fchöner Denkftein für fein 
Grab, aus:: den Epfaemeriden der Itatidtiiifehe* Lttera- 
:tar. IX/ Scenen und THatfyehen aUs Sattt^fUn^^-Gegen^ 
«riim, während des letsMi fekheugsimRetrohnion^ritHeffe. 
X. Der Bing des tetäeu ßerz&gi^ fron Orleans. Bk 
glaubte ihn, nach Saulaase, vom Teufel zu* haben, 
und dadurch gewiifermafsen unverletzliob zu feyn; 
er ward ihm erlt auf dem Revolutionsplafz vor feiner 
Hinrichtung abgenommen. XL Snwarow; bekroto^ 
'gifche Fiigmente.. XII. Qemälde, Remkiifcenzen umd 
>ahgebrochms Gedanken: aus dir Adeßtafci^ eikts Scheid' 
mer ' Oßtie^s; \ iDtereffanfe ^ttliche SnhilderungM* 
Xlil. Sehet, <bmg und Ende der franzöfifvhsn Rsv0tfßr 
'tion; eine treffisnde kurze SchildeHing der fünf v6r- 
fehiedeoen Epochen w)m 14- Jul^ 1789, 'fa'Atig. 1792«» 
3ii May 1793., 10. Thermidor^ 13. Vendemiaire, 19. 
ornmairis nach Sautavie, ' * < ^ 



Dieitbpfc^r find grisrstfentheilj Porträlts; und 
beiden P^ipband'sküpfef ttelfeh,! das eine* Loyd Corn- 
i^atftx , . «s jFViedensflifter Zu Ami*»us, das andere 
Touffaini rXouverture , als Fxiedeosftörer auf StPp- 
jmingo^ von ;,, ., ;, ', ; 
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PHILOSOPHIE., 

* 

liKiPzici) h-'W. Rein u. Comp. : Kritik'dei dogma» 

'<' ' tifchen, idealißifchen ^ ' und huperideat^iCcken Ritl: 

gionS' und Moratfyßms^ u. £ w. Von D. ^iuifck 

I (Befekiu/h der in Ntwu t6^* 4ihg9br^ktn€n RMcd^ion.) 

Gans vortrefflich ift der iri^-Abfchrntt; Fkrfiuk^ 
dik ReUgipn von jed^i^ ftulofofhifchen Sfffiem uth 
dU^ngig zu machen^, von S. in — I9&t Um. dieb 
Abficht nicht nfiifszuvarfteheo , mfd$ man ück (tetß 
gemowärtig. erhalten^ dafs di^ ÜBabhangigkeit der 
Religion fich nicht auf Pkihfophii Oberhaupt errtrek* 
)^mk foll, fondera anf die demonftnitiiren Syiteme^ 
welche zu verfchiednen Zeiten für Pbilofcpbie gegol- 
ten haben. Schon die Bibel, fast der Vf.» deute 
durch ihr Verwerfen der- menfchlicnea Weisheit und 
durah ihren iiicht demonfkrativea Vortrag auf diele 
Unabhängigkeit der Religion hin* Oer Vernunft* 

gebrauch wird dabey durcbeus nidit auigefcbloffeoy 
ndern es kommt darauf an, >edes bisherige philo« 
fophifche Syftem Ober Religion nach feinem lohalt 
zu prüfen und jedem kilnfbgen die leitenden Ideen 
Torzuzeiefanen. Der Vf. tbut diefs in folgenden 
Sätzen : Religion iß siH Gtgebms , mcht GimachUs^ 
Der rohe Naturmenfch fühlt fchon etwas Ueb^rirdi- 
fches 9 GdttUches-, wird von Ehrfurcht und Dankbar- 
keit durchdrungen 9 und das philoCophifche Trans* 
Ibendentalfiewebe hat keinen durchaus ii#Jim.Befiriff» 
^der nicht ichon in diefem Naturgefühl eingehüllt laga 
Die Mathematik im Gegentheil ift ein Gimacbtes und 
nicht ein Gegebnes» Was der gelehrte Mathematiker 
leiftet, davon hat der gewöhnliche Menfch keipe 
Ahndung. ^ Was nun in der metaphyfifchen Theolor 
mAgemaeht ift, das iftunwahr.i nur d^s Gegebus^ 
d.n> das aus dem ewfeeekeu Geßhl ummittelbaet Entwät- 
kälie ift wahr. Rtligion ift femi^r Sinn und nicht blofs 
reme Pemunß oder bloß moralifikes BedürfiUß: aber 
diefer Sinn Jprichi fiek aus und etutwiekeli fieh äkrch bei- 
des. Der Vf. nennt oamlich Siwn in Beziehung auf 
den intellectoellen Theil unfers Selbftes, waf in Be- 
siehung auf den fesfuellen Theil Trieb heifst So wie 
es einen Sion für Dichtkunft, Tonkunft, und über^ 
haopt fchdna Kunft giebt ^ fo.giebt es auch einen Sinn 
Cur Religion. Die Vernunft ijjt die Dolmetfcherin 
des Sioas oder Cefahls; aber fie kaon den Text 
üelbCt Bicht wefeotlich erweitem oder ergänzen. Und 
deswegen .mbt es weder fpeculative. I&nonftratio^ 
sod| mocamch« Deduction der Religion. Die Reli- 
Mion^ ift fiwe von der Hand des ewigea WeltweCsns 
ulMt/Jbeftinmte Tendenz nnfrer intelleotueUeo und 
J. L Z. 1805. Fierter BantL 



tnoralitcben Natur» und es offenbart fich durch fie^ 
als^ Thatfache und urfprOagUche Ai^ge das ewim 
W;eltwefen (Gottheit) derti meipfchlichen Verhupft* 
wefen« und es wird durch diefe Of^nbarung unfre 
Erkenntnifs» oder vielipehr. lebendige Ahndung un« 
fer^ höhern ürfprongs gefiebert. Vernunft ift njif 
Vermittlerin der Erkenntnifs ) «in Augenglas des G^i« 
ftes, die Verhältniffe der Dinge wahrzunehmen und 
aufzufaffen ; der beftimmte Sinn für. Religion hatjdfl 
unmittelbare Thatfache einen höbern Grad der Ge* 
wil&heit, .eine durch fich felbft eioleuchtend^Eviden» 
Die Vernudft bat die Lefarfätze der Religion gefuW^ 
den^ mckit . erfunden. Alle Begriffe der Vernunftrefl' 
ffion find keine unmittelbaren .Erkenntniffe und An* 
ichauiingdes Unendlichen» fondern eine Hindeo tun« 
und Ahndung deffelben. Auch unfre morahfcbeiifi^ 
griffe von der Gottheit find nur fyraboiifch , fie fiti|| 
aber voll reeller Beziehungen. Von der Natur und 
dem Wefen Gottes lafst fi^^h ^nichts erkennen: denn 
die SteigerMugen der g|ött|ichen Eigenfchaf^en ins 
Unendliche» obgleich der Gottheit fehr wOrdi? 
drücken doch nur das ünbagieifliche, Ueberfcbwcnl' 
liehe aus, und die Anhäufung der (keaniität ins Un- 
endliche kann hier al^ ein Geftändnils unfrer Unwif- 
fenheit der Qualität angefehen werden. »Der Antbro- 
pomorphismus ift dne unumgängliche Eooaciations- 
Methode des Unendlichen für den Menfchen , und 
durch ihn ift die Perfonification gegeben. Die Per- 
fönKcbkeit ift eine nothwendige Bedingung «nfrer 
Vorftelluncsart' von einem GeiUe; daher übertracen 
wir diele Idee auf den unendlichen Weltgeift. Der 
Vf. mevnt» wir foUten uns lieber der Idee der Per- 
fönlichkeit begeben , und uns mit der Uofsen Parfo« 
nification, als fiiner rbetorifchen Figur, besnomn 
( S. 17a. ). (Wir haben über diefen G^ftand fchon 
Forhi» etwas erinnert. Es giebt unfers. Bedankend 
kein höheres Merkmal eines vernünftigen Wefens 
als die Perfönlichkeit. Sie ift in nos das Höchfte und 
Wirklichfta» und deswegen reden wir nicht blofs 
von jBinem Götttichen , fondern von einem Goü, Die 
Perfonification, als we rhetorifche Figur, ift nur 
eine Nachahmung und gefliffentliche S^in - Ueber* 
tragung der Perfönlichkeit, welche wir als wahr und 
ivefenbaft in uns anerkennen und uns felbft zufcbrei« 
ben. Die Perfönlichkeit ift nicht, wie es S. 172. 
heifst, eine menfchliche Modification , fondern fie ift 
das, was allen Honenfchlichen Modificationen als das 
Erfte Vaveränderlich^ zum Grunde liegt. Und fo 
möchte denn auch von Gottes perüBolichem Dafeya 
gefprocfaen ^werdisn können, ohne dafs grade die 
SchranJ^en de« menfchlichen Dafejrne auf den Unend- 
^ V lieben 
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liehen übergetragen wQrdeo. Mit der rhetorifcben Fi- 
gur liefse fich fo gut der nächfte Stein perfon^ciren^ 
als der ewrige WeR'geift , und eben nichts anders will 
die neaefte r bilofophie mit ihrem Polytheismus , der 
die einzelnen Theile des unperfönlichen Univerfums« 
oder Gottes »nerronificirt, in jedem Theile aber auch 
zugleich das Ganze findet.) Sehr richtig erklärt fich 
der V£^egeft den Polytheismus,* zu weichem fich die 
neuefte rhilofophie hinneigt, und es mufs ihr ohne 
Zweifel gle^cfagühig feyn, ob von einem Gott oder, 
von mehrem Göttern die Rede ift: denn da es nach 
ihren Grundiatzen , überall nicht einmal einen Tkeis- 
mms giebt^ warum noch hadern über Monotheismus 
und Polytheismus? Sonft aber ift der Monotheismus 
vorzuziehen. Wer aber den Begriff von der Gdttheit^ 
als- der höchften Vernunft mit Bewufstfeyn, (was 
Hec. unter I^rfönlickkeU Gottes verfteht) vernichtet^ 
vod dafür ein Vernunft- und bewufstlofes Univerfum 
aufftellt; der vernichtet alle Religion, Ehrfurcht, 
l/iebe, Vertrauen zu dem höchften Wefen. Dann' 
wird »alle innre fo wie alle äufsere Gottesverehrüng 
ein-gehalt' undwefenlofesPhantafiefpiel, zu welchem 
der erhabne' hyperphyfifcbe Weife lächelt und die 
Achfeln zuckt : Ergebenheit in den Willen der Vor- 
iehuog und Oottgelafifenheit ift die unvermeidliche 
ttnd enen deswegen gewifs fehr kipge UnterVeifung 
unter den eiforoen Arm der Nothwendigkett; Gläa- 
l>ea an Unfterbliqhkeit, fo wie diefe fönl> als eine 
Fortdauer mit Vernunft und Bewufstfeyn jenfeits des. 
Grabes gedeutet ward , ift eine Schimäre menfchli* 
eben Stolzes und menfchlicher Unwiffenheit, wir 
werden fortdauern, aber nur als chemifche Stoffe, 
Ivelche das Univerfum im unorganifchen oder organi- 
fchen Rddi* der Dinge zweckmäfsig anzuwenden 
nicht ermangehi wird. " Der Vf. fchliefst diefen Ab- 
ichnitt'mit einer fchönen Stelle aus dem Arift des 
Hemfterhuis. 

Auch MoralitSt und Moral find etwas Gesehnes^ 
sieht ChmackUSy fie find durch urfprdngliche r^atur- 
aala^B befümmt, nicht durch Vernnoft erfunden. 
Die Vernunft, QberaU Einheit fuchend, muCste der- 
felben auch in den moralifchen Handlungen nachfpä- 
ken, ttnd fo entftanden Moralfyfteme. Vie Syfteme 
der natürlichen Zweckmäf^igkeir ,. der Wahrheit^ der 
Cefdiligk^, der Selbftliebe, (des emiedrigendfteH 
«flter allen ) des Wohlwollens , der Olück&ligkeit, 
der Vollkommenheit haben ohne Zweifel alle etwas 
für. fich, find aher doch nicht zur Ableitung der Sitt- 
Itchkeit gefchickt; •Kants kategorifches Syftem unter- 
fcheidet fich vortheilhaft von ihnen allen- Es fpricht 
^e oberfte Bedingung idler Moral aus, dieCoexiftenz 
mehrerer mit VernuBft und Freybejt begabter Wefen, 
dic^ gleiche Rechte und Pflichten haben ; es bat zuerft 
den oegriff der morali fchen Perfdnljcbkeit aufgeklärt, 
dafs ein vemfinftiges Wefen Zweck an fich ley; es 
drückt die charakteriftifcbe Eigenthfirlllichkeit der 
Sittlichkeit aus , miabbängig von finnlichen Triebfe- 
dern zu feyn; und es ffl durch die Feftftellung und 
Tefthaltung der Begriffe von reiner Sittlichkeit und 
nmer Pflicht ßtrenge IVi^mfikt^^y was die tbriges 



Moralfyfteme nicht find. Die Vorwürfe der Unbe- 
ftimmtneit,^ des Ausfchliefsens aller patbologifchea 
Triebfedern, der unbedingten Rückficbtslofiek^ auf 
GlÜckfeligkeit» werden von dem Vf. eründlicn beanf- 
woüctet ; zudeich aber geftehr er« in. der von Kant an- 

äegebnen 4chtnng für das Gefetz finde er den Aus- 
ruck tadelhaft, und es fey dafür der Ausdruck: 
Aehkmg und Liebe /«r die MenfchheU fehtckli- 
eher. * „Es kommt nicht auf die Anerkennung der 
moralifchen Verpflichtung, oder auf die unverletzte 
Reinheit der moralifchen Gefetzflebung felbfjfc an ; «es 
kommt auf ein Gefühl an, weßhes den Uebergang 
von dem Verftand zum Willen möglich machen , wo- 
durch die Erkenatoifs in That verwandelt werden 
foli^ diefs Gefühl- bezeichne ich durich — iUehe und 
Achtung. Wir lieben und ehren in untrer eignen 
I^erfon die Menfcfaheit, wir lieben nnd i^ren indet 
Menfchheit unCre eigne Perfon* Liebe zur Pflicht 
fetzt einen hdhern Grad der Gemüthsfertigkät, eine 
höhere VoUendnng der Gefinnung voraus , ^als Ach« 
tung. Und fo ift die Liebe* des Uefetzes Erfüllung.*' 
Die Möglichkeit einer von philofophifcben Syftemea 
unabhängigen Begründung der Moral wird durdi dts 
kategorifche Syitem der Kritik felbft^sugeftandea, 
indem das unbäingU Pßkktgebat und die Frs^krit alt 
' Tkatfacheni alfo keines Beweifes bedürftig,- aneemom- 
men und voraus »gefetzt werden. Die Moral wird ' 
mtht durch die Vernunft in den Menfchea hineinge* 
pflanzt, foodern keimt aus den urfprüngilcben Am^r 
gen der Menfchheit in die Vernunft hinüber, weldhe 
den Keim pA^ft und- ausbildet. Stufen weife entwik« 
kelt fich der Menfch zur Moralität furcht begründet 
die Pfliofaten der Gerechtigkeit, Sympa^is die Pflich* 
ten des Wohlwollens ; beide Gefühle flöfst die Natur 
ein i aber die Vernunft veredelt die Furcht zur AchA 
tung, die Sympathie zur Liebe für Menfchheit: fo 
bildet fich wahre Sitüichkeit, und diefe ift der ei- 
gendiche Oegenftand der wifTenfduiftlidien Mont 
DasMaafs der Stärke oder der Schwäche des Gefühls, 
der Furcht und des Wohlwollens , fo wie das Maals 
der Vernunft, und der durch fie beftimmten Willens* 
kraft, wird daher das Maals der Sittlichkeit des Men« 
fchen feyn. Pflichtgefühl wird mit dem Namen des 
Oewiffens bezeichnet, welches Wort den Sinn zu b^ 
faCfen fcheint, als fey das, was dem Menfchen durch 
das Gewiffen kund gethan wird," das GewifXefteuisd^ 
Untrüglichfte , wie iules was durch fich Celbft evident 
ift. Das Gewiffen drückt aas: i) die Verpflichtung 
das Gute zu thun, a) es aus guten Abfichten zu thun, 
g) die Verpflichtung fich moralifch* zu vervolikomm* 
oen, 4) die unbedingte Forderung des Guten» ^Eini 
fanatifcbe Religion und politifehe rarteyfocht könne« 
das Gewiffen irren laffen ; aber in der durch Leide» 
fchaft unverdorboen Natur fpricht es fich mit ww»» 
derfamer Gleichförmigkeit aius. Das Gewiffen, oder 
der Moral- Sinn läfst fich daher ein Umtigir Inßnet 
nennen, oder der heilige Geiß im Menfchen. Mit un» 
erfchotterltcher U^berzeu^ung glaubt die ungebüdelii 
Menfchenvernunft an die t revheit oder «a iiie lelhft 

faeftiBunmäe JBLrafta aa die SeibCtmacht äw OmsM^»' 
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Die »qmi des OrieclieD und die Firtus der Römer 
berubeo eiozig auf diefem Glauben» auf beiden Be- 
griffen aber beruht dife^nze.MoraI der Aken« Erft 
nacbdem die Theologie un>nittelbar in die Mordl hln*| 
eingezogen, undalsbeftimmeifdes Prinoip der letz* 
lern betrachtet ward , entwickelten fich iHe Streitig*^ 
keiten ttber meofchlfehe Freyheit. Der gemeine 
Mann denkt bey feinen moralifchen Handlungen nicht 
önmittelbar an Oott > und wenn die Idee der Gottheit 
nicht aus den Wundem der Natur fo allaberftrahlend 
leuchtete 9' to wflrde iie nach der Anficht des geraei« 
Ben Menfcfaen . Sinns fehr fp2t ftatt 'finden^ Durch' 
die Moral ijprechen fioh'auch dem gemeinen Menfchen- 
Snn dte interelTanteften Momente der' Idee der Gott« 
heitj die moraUfeben Eigenfchaften derfelben, auär 
die ^r far ihp, ohne die auirder Phyfiko - Theolo^ 

Eie Obertragnen, der Macht, der Weisheit, derOftte^ 
einen Grund imd keine Haltung -haben worden. 
(Der Vf. fcheint hier den ^hyfikotheologifcben An«*' 
nchten zu viel Gewicht riozuräumen , er Mbft fagt^ 
in auch , der reUgiöte Sinn f^fireche fich au»' durch 
Vernunft nnd^morabfehes Bedflrfniis/ In ihnen iti 
idfp eine Offenbarung Gottes vorbanden,, und zwar^ 
wie Rec. glaubt, die efßiy geeen welche fede Wahr* 
nehmung der Wirkungen der Natur und ihrer weifen 
Sinri<^tuitg nur als die zm$ffU erfcheinen kann; 
wenn gleich oft die irfk durch die xmeifU lehhahet 
Üersprgorufen und dentlkher entwickelt werden mag; 
Jl^hndete siebt fcfaoo der Menicb einen Gott, er 
wflrde ihn in ^r Net ar nicht finden!) Die Idee der 
Gottheit kann nie die ihorälifche Ge&nnung vemn« 
reinigen, und wenn fie auch picht einzig beuimmen- 
der Bewegungsgrund der fitüichen Handlung ift, fö 
wirkt fie doch unvermekHich nrritbeftitnmend und 
der Menfch muCi nioralifcb gut handeln mU Religion, 
Dioht mu Reliffion. (Rec. möchte fagen:' der mora« 
liCabe Sinn und der rehgiöfe Sinn find im Grunde daf^ 
idttie, lafiGenfich nurfbrdie philofophlfche Beobach« 
tung vtrennen., und trennen fich durch Philoibpbie 
aucn manchmal im Menfehen felbft UHnrihiglich 
find fie beftändie mit und in einander , und laffen fich 
mcht wechfelfenl^ von efnander äbTeiten. '^ Es giebt 
kenne liebe des Nächften ohne die Liebe Gottes , und 
umankehrt. ) 



Der Vu nennt feine gegebne Darf'tellung paffend 
fceong: die mteßatmH - meraiifchg SeUfhirflänügueg 
tfiUmt^ oder die Pküofofhii Über di$ Phitajfphig 



Idttaut. PhUofophu ift es was' er giebt ; aber keine^de- 
xnonftrative, welche bisher ausfdiiiefsi^ndphilofaphie 
genannt wurde» (bndenieine abep diefelbe hinaus lie* 
sende tf^mtfeltMfiilftes^ * was er giebt, aber keine 
Wiffenfchafl, die den bisfaemen Ki^is der Meofch- 
heit erweitert; fonderjQ eilie WifTenrcbaft, die inner» 
lialb diefes JKreifes einen ^eden^ zur SeIbftverltänd^ 
«ng und fonaeb ftnr vaahres einleuehtenden Weisheit 
führt. Originell und geiftreicb' ^ft der Gedanke S. 275. 
es g,ehemoraUßh§ Gmtes^ die einen angebornen Ab- 
feheu vfir dem Böfen, und einen n^ehr äs gewöhnli- 
chen Zartfinn fflr die Schönlieit der .Tugend* hätten» 
oder fie be&leen ewHx eine hefondre Kraft Leiden- 



febart4n zu zQgeln ; fene waren mehr weilJiche mo« 
rali(che Genies» diefe mehr männliche. So gebe es 
auch einen religiöfen Charakter^ und nur Geiiter von 
einem originelmi b)6ralifchen ündreligidren Sinn foll« 
ten Religionsiehrerfeyn. Diefs waren 3efus Chriftue 
lind die A^objel; WUdeff^ Lutktr, Spener; aucli man-^ 
che Miffionanen der katholifchen Kirche: denn felbfk 
das • rein mf nfchhche und ihenfcbenehrende in der 
SchwSrmerey und dem Fanatismus ift als ein ausge« 
fprahter Funke jenes Genies anzufehen. Wir jgia üben 
diefs mit deni Vf. » und die ReligiofitSt wird in der 
Welt irnnter-meiir finken, je mehr fich in geniali* 
fchen Naturen, aus Tehr begreiflichen Urfachen, eine 
Abneigung gegen' den Stand det Religionsiehrer er- 
iSeugty'uncf'Menrdien oluie Oeift und Kraft am Ende 
die einzigen find , welche zum Volkereden, 

«tJm den^ heiligen Tempel herum zu * eraben, 
feine Pfeiler wanken zu machen» feine himmeianfQh« 
rende StofM %ii'befehmutzen, gegen feine ^ mit dem 
Nanjcfti des Unnennbaren" bezeichnete '9tirne Staub* 
ättfeufprengeii » 'welcher, Kleine Geift» welcher Ln« 
nfiettrie:-Ji-' --i — hat es fit* nicht erfrecht? Wer- 
aber) vdh '<ieÄ Piatonen an bfLS auf Leibnitz und 
Kant, hat der Menfchheit etwas vorgezeigt, hat aus 
den Tiefen -feines Orikinalgeiftes , oder atts den 
Schachten der ^rweitertlten Naturkenntiiifs irgoMl et« 
was herauf gp^bed und ans Licht gebracht, Was fia 
mit allen Kräften des Geiiles» mit allen Geföhlen^dee 
Herzens 'fobe^e^g ergreifen» fotreb feft halten, allen 
ihren fiedürfniuen 10 einzig anffemeffen finden kann?** 

„Die religidfeil und moralifchen Begriffe werden 
nicht von der Fhilofophie gemacht^ -fondern find von 
der Natur gegeben;' Fhilofophie ift nui^ die Auslege- 
rin, nich^ der Verfaffer; fie ift der das Wort dier Na- 
tur wiederholende Herold » nicht der Selt^tlbrecher 
deffclben.'* - , - 

i,Treuer Diener der KeBgiott, wahrer Prfefter in 
dem Tempel des Herrn , der nicht mit Händen j?e* 
macht ift, tritt und ftehe feft f Die State, wo du Ue* 
heft, ift.heiiiges Land: es keifst l^atur » Menfchheilv 
Ewigkeit l'* 
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]} WiTTBjffB«R0, b. .Zimmermann ;, Gr/rAir&/^ (fex / 
. Kurf, SHchßfcken Er ziihungs ' InßMs ßr Soldaten- 

. Knabfft evangelifcher und katboüfeber B>»Ugion za- 
Annaborg, ein Verfuch von M; Wilh, Chrf. GotU 
tob fP'ejife. evang. Prediger xmd I^ehrer dafelbit» 
Nebft i Kpf. (dem Grundriffe vom Schlöffe Aona- 
hurg^ .'Igpj. XVI u. 397 i. gr. a ( 1 Rthln ^ gr. ) 

n) Wsiss£im]^u.LjBipzin^ b. Severin: Neteknekt 
far AuswSrtige aber die gegenwärtige EinrkhiHng 

' und das Lokale der v. W^itzlebenfcken StiftsfchuTe 
zu Klofler- Raslebett, verfafst von Bened. mlhettn^ 
Rector diefer firziehu Anftah.. iSaj. Af>^^ in.K.. 
(aogjr.) 

T}er VF. von Nr. i. hat einen fehr dankenswerthen 
Beytrag ua Gefchichte dec kurfichfifchen Volks- 
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lehaW durch die allerfpecieUfte GefchichU derAn- 
naburger Ecziehucrgsanftalt far Soldateakindar (auch. 
fOr.arme bOrgerliche und. adejyi.ch^ Offiiciers- iC^nder) 
geliefert. Er nimmt irßjf. Perioden der,feIbeo ao |. i^pd 
UieUt feip Werk nach denfelben r in dr^ Abtchnitie*. 
Der erfle begreift den Zeitraum voq der Stiftung der, 
Aiiftalt in r^ieuftadt bey Dresden im J. 1738. bis zur 
Verl^ung nach Annaburg im J. 1762. jper zweyti 
geht bis zur Ankunft eines Is^ndesherrliche? Coromif- 
farius i792*9 und der driiti umfafst diefe» an den we- 
featlicblten VerbefTerungenreichß,, Periqd^ de^ jah^rr. 
liehen R0?ifion d«urph Tandesherrlich^ CfHpmiffarieo 
bis. J^ 1902. Die AjaftaU fiag mit zw^^ig Zöglingen, 
aa und ftieg bis zu achUiunderten, reichlich unter* 
Stützt von den Vätesn des Vaterlandes und andern 
Menfchenfreunden. £in wefentlichec Fehler war» 
dftfe man in den frühern Perioden die Bildung zum 
Militär als das Hauptziel diefer mildem Stiftung be- 
trachtete , ui|d im Gan;;en, mehr das Lebeip^ und T rei-, 
ben in einet?. Lager oder in C^fera^n n^icb^hoAto als 
aaf eine r«»m;nenfchliche wd bUrmrliche Erziehung 
hinarbeitete^ Das Militäniche der Discipfin ging fa 
weit^daCs auch öffentliche Zachtigun|(fo ^er Zög- 
linge durch Zöglinge, und togar einige Jahre das 
Spiefsruthenlauten eingeführt war. Nach und nach 
wurde aber Bildung des Verftandes und Herzens 
Hauptsweck, und die miiitarifche Bildung diefem ua- 
teirgeordnet Auch widmeten fich vpn jeheir nicht 
alle Zöglinge dem Militär, fondern viele lernten 
Künfte oder Handwerke: auch die meiften von den- 
lonigeo, welchp in der Folge Krifigsdienfi^e nahmen. 
Mit voller Oer^htigkeit und WahrheitsUebe zeichnet 
der Vf. das Oute und Treffliche aus, was in diefer 
Anftalt und c|ui:ch diefelbe geleiftet worden und feyert 
das Aadienke^ aller derer r^ie alsDirectoreni Lebrer 
oder in was immer für einem Verhältniffe zum Flor 
deffelben beygetragen habe»; m^t gleicher Wahrheits- 
liebe und AufrichtigHeit erzählt er aber auch, Va» 
durch Schuld der tfraftände oder der Menfcben ge- 
fehlt und ver^ehea worden. i,Die Unparteylichkeit 
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der Gefchiqhte, fagt^f fahr wahr» erlaubt kein Ver« 
fchweigen der für das Ganze und felbft für einzeina 
Tneile oapi^tbeiligen Vorurtheile , Mifsgriffe uad Oe> 
hre^bea, und es bjeibt eine heilige ISlifiht ides.Ge^ 
{Qbi^fhtfchreiberis« iie lebendig und anfchaulich za 
machen und 911m . Wamezeiehen für feine Zeitgenaf« 
fenund, wei)n f^in Snph et\yas länger dauert, auch 
für die Nachfolger aufzüftellen. " 

Der Sphrin des .Kreisamtmanns ^ß Aber die 
Stiftfchule 2;u Rosleben , gedenkt der VL von Nr. 2^ 
nicht» wio er denn -überhaupt nur eine Ueberfidbt 
von dpr «g^wartig^ Einrichtung dielet: ftrit ihres 
Stiftung jSiurch Heinrich von Witzlebeö fchoiäim Arih 
ten Jahrhundert beftehenden Anftalt gtebt; Die Zahl 
der Schal«^ kann fich auf 60 hdauren, wcrvon diä 
eine Hälfte Freyftellen, die 'andere ILofitftellen ge* 
niefst. Die]£often find fehr gering, die ganze Ver» 
faCfung dem Geifte und den Bedürfoiffen oes Zeital- 
ters angemeffen»; Estift eine gelehrte: Sdiule fbr Stoi 
dirend^, ttnd di^e alte Litaratur w4rd dab^ in übir sda 
@a&5 angenommen* i,Daa Studium der alten Klaffif 
\^ff ft Ägt d^^ Vf., !behaaptet in un^emi Lehrplan ]c^ 
derzeit einon vörzOglichen Rang, w$A wir diefribeCo^ 
Zugleich fQr die reicbhaltigfte Q^^® gründlieber Ge* 
lehrlamkeit und wahrer l£iaäanita)f hauen, und eben 
dadurch den abi^efameaden Gefcboiaek .naiers Zeital* 
ters an denfelhen und der immer fichtbarer, werden» 
den Unnündlicbkeit in alten FcTchrern des menfcfaÜT 
chen Wiffens am heften entgegen zu arbeiten ha£l 
fen. " Dabey wandern wir un$ ^f^och« dafe die jtua^ 
sen Leute im Griechifchen nic^t weiter ald bis zum 
Xenophon und . Homer fortgeführt werden» Dafs 
man es fich fehr angelegen -fey n läfst , die Cränzliiüa 
2wifchen Schul- und UniverGtatsnnterricht möglichfi 
genau zu beobachten, ift Jöblich. Bejge&gt ift ein 
urundrifs von dem Schulgebaude und eine geometri» 
fche Zeichcupg von dem Klofter Aosleben. mit Er- 
läuterungen, in welchen auch eine Unterfuchung über 
den N atmen. RosUbm vorkommt, welches ip viel 
heifsen foU als Hofenlaube» 
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.NATUlGtsCritCHTK. ReichetthachMi Scblerietii J^oUjfi&ri' 
Mgc Charakteiißik der Gartennefke oder GraibiUme, Dyan* 
thui (ficf Caryopkillus (fto) kcrtenß^ elc, genannt; 
Bebft VwCttblägcn zxx mnem veTl>«frcn«n ßyfteme und sweck- 
mäfjigern Bencnnange% Als Vorlanfcr einer Zeicfchi^e, un- 
ter dem Titel; Vl^i-ensCcrrefpondent von Deütfchltmds Blumi' 
/>m- Eutwotfen Von Sirißt. Erfter Heft;. ^04; $6 S. 8. -^ 
'Der klndifcbe Entbußa^inus». -wotaiifc deutCche unä faollSndi« 
Ich« Blamier die Spi«letey jnitNelken traibea, ilt/bey den».Vf. 
diefer Sebrife» dtm, Ecetor Höt/i*r, »u NamtUiis'in Vthre 
Tborhcit übergegangen. Mit p^dantifcherSchwiirmerey hängt 
er an der kleinlichen Idee, cmSyf^cm der mändlierley Striche 
und Sehattiriingen zu entwerfen, w/6lche die Knnft bey den 
gewollten Nelkaa hirvorlltingt. Niobt das Wohl feiner Schule, 
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niolit daf Heü der Menfchheit fdeinc ihn fo entflammen mm 
können', aia die Ausfidit auf allgemeine Bekanntmachung -daf 
Matadors t mO gdttlioher Zeitpunkt 1 fetet er hinan, komme 
doch bald heran , wo ich im Geifte wie Simon fagen kann t 
Nnnv dimitti* firvum Tuum Domine /'* *^ Nach di^em Aua^ 
ruf wvifi mae^ . wi^ niah mit Hn. If.'drari Üt, und fwmt man 
vq^ der <}barakttnr^ik ^er ^eU^eQ «1 b4tea . bat » die .er m- 
di«f«m €fßc9 Hefte Uele^t.' &lan fit^Ae^ 500 Zählen nach der 
bekannten, vom Vf. wuader}ioh genüge gQdn<{erten , Einthei^ 
long inPicotten, Bigarden, Dcmbletten vE^wiewlen undFener- 
faxe, geordnet. Wem damit^ gedient^ ift ; 3iefb neue Verwi^ 
ruug zu Ttudiren , dem wollen wir Geduld dasu wanfche«. 
Rec hat dafür keinen Sinn^'. 
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Hr/4iw^ , , . . - . 
fckfn.,SM}ßiky yrpyoa in uj^Ceira. Bläsern (i8o4> 

X^r.i^.) eine Anzeige enthalten tifr, einea ausfübir* 

Jüchen Commentar za dem Abfchnitte ühr dm Natio^ 

mairiiclakiim,^v^^proch»n^ und in den AnnalM diur 

preufsifcb^o Staj^swirtbfchaft und StatiTUk (3d.^ t 

H. L. "a.) (chon.^ioa kleipe Pr9he davao.gplief ^(, 

."welicb^ djf) Aufng&erk^Msik^il der Lefef rwea^und a^t 

jdie . w^fece Au&f ülfiruag: i^giarig npachen Bfi|irs|^ 

Ji^iefen aMcAihflÄcbm Couyiieotar liiert er io<lieiCem 

Werke* 

Wer des Vfs. bisherige Ctatiftifchtn ArhQitejs 
]kennt:» andweiis^ w^^Jür Quellen ihm zu Ditnf^ 
Jtehefi uad .mit welchenifiiaerjnCkMei! Fl^ifs^i-er dea* 
/eibcnzarßereicherufig^derWiffenfcbL^ bisher 

.bepiLtz:^ ^at, wird von di?£er Arb^e^t nichts Mittel- 
^snähig^ ervvan^n^ und fich bey d^ . näjhera Prüfung 
der(elbea g«wi£s nicht getäafcht finden. 

Nicht leicht ift auch ein fuürtilclier Scbnftftel- 
1er in eitver äufsern glücklicbera Lage gewefeot ^1^ 
Mr. kfvg, Ihoi üsißdtn Quellen ^ Otbote, weicht» 
^ler N^ur der S^cbe oach,.AiGhit jedem geofiPnet wes- 
jäMn können; Er erhielt wqpn .Qeaeral - Directorhim 
.cUft Etlaubnife« <fie geheimen Hegiftraturen deCklben, 
i^i0 er aum.Th^ fobon rtrm^^ ieines Amts hatte 
Jkceniien lernao^t m feiner Arbeit zu. , benutzen , uiid 
£eia gefcbatzter Eifer fOr feine Wifleafchaft bewog 
-auch, vtble ein^ieloü Departements -Chefis und OoUe- 
I^A^Prä&denten, bib Ünterpebmao zn «mierftütten. 
-AUe biftorifobaD Angaben» welche maa in dieCem 
Werke findet, fiod eifo aus den beben futiftifchea 
•Verzeicbniffea: gezogen, die man bat»: die mehreftea 
liamittdbar aus den iineed ruckten arcbivalifcbea 
Nacbrlobteo , einige aus folebea gedrackten Sohri& 
«o^» deren VfC e&n diefelben Quelleo. benutzt hatr 
«n, als Briiggmkunh v. BmoAoWj ßrairmg u. £ vr. 
Alla Uebhaber der Staliftik werden dent VC iOr die 
«sale Media danken,^ die ihm diaAefuitate, MetoNi 
ac hier mktheih, gekoftel beben. Den» ifvann ma« 
S» »nflber&hbare MafCe von Tabellen und offidellea 
Beflcbte> kennt » welche nur jin^^eno^J^ejDbetjdo» 
.. .. JL L. Z. 1805- VUrUr Band: 



ZulJUind einer einzigen Provinz in den preofsiCciHb 

Staaten geliefert werden : fo.mufs man den Fieirs ba- 

wundern» wejcber dazu gehört, die deiaillireevi 

Nachrichten Qfcier das gan2e Land darckzußadiercii 

und das Brauchbare davon in fammarircba AusziVga 

zu ordnen. Man kann' auf <ten Umfang^ der ftattm- 

iehen Saiomlilbg^n^ wislcfaadeFAbfaffuogdes gema* 

wärti^n W^rks vorhergebn murstep , kMbt fchlia- 

fsen, wenn man,die UetaUlirten.jpelcbreibadgea vah 

Oftju^enisen , Ortfries^and und andern Pmvinztti 

-^kenot, ♦d^e der Vf. in deaVVgi^e^ dlir .mMfaifefaeii 

Suatswirthrcbaft und. Stihtiftik geliefett hat,, mal 

worauf fich die tmr befindlichw.iumfi^arftfchentNaci- 

aen beziehen, und wann me» wieif^ deis jene aui- 

rfilbrMcben^3eM»*^ibuf)gen wiederum Mofis Aefultate 

ipeci^Urer Archiv, - Nacbriolitea efitbakaeu . ^) 

Hr: 4>. bialt es .^f^EingSi für aiö^b^ liAeksib 

iProviozen.KrQireyod.Städte euafiOirJicbe oad ofi- 

^c^le Na^^ricbten zu g^be»« de, er vcn:.aUen.fiehAr. 

den, welcher dielen die gröfste Ehre bringt, firtte« 

.^ unterftfitztwurde^. abfr je weiter er in feinen 

\ Sammlungen kam, defto mehr wurde er voa der Uli- 

tPWögljcbkeit fiberg««"** r«u— . '7.--.^i, ^ — ^ .-^'_: — « 

rphen* Di^VrCagl 

rfUi BereitwiUigk^l ^ , — «-*,,«^- 

^en, fonderri in Sobwierigkelten , welche fickiatlar 
befördern Befchaffeoheit des prauübiCoheo Staats fiä« 
den. Denn da deffelbe ans fp.vielea und fo verfchia- 
den organifirten Provinzen befteht: fo ift es nicht 
wohl möglich, alle Notizen, welche die jabrlich fidi 
ändernde Befchaffenheit dpr einzelnen Theile betref- 
4en „ nach ettar Form , nach //eaa Plane und von H» 
410m beflimmteu Jahre zu erhalten. Die Nacfambtea 
-flber.dietieuern hinzugekommenen Provinzen, felbft 
über Anfpach und Bayreuth u. f. w., find noch gär 
nich^in (uejenige Ordnung gebracht, in welcher fie 
feyn muffen, wenn fie für den Statiftiker Inraudibar 
^pverden fojien. Hier hat alfo die ftati&ifche Aritb- 
metik des in den Regiftraturen fehlende nach Att 
Analogie der übrigen den unbekannten fonft ähnii* 
eben Provinzen ergansen mOflen , wodurch über det 
Zuftand folcher noch nicht bekannten Provinzen aina 
wiArJckeinticke Erkenntnifs hervorgebracht wird , wel>> 
ehe nur durch' ächte Nachrichten von den beracbna» 
ten Gagenitäaden widerlegt oder ergänzt- wuitlea 
kann. .. x 

So wenig; untere Lefer einen ausführlichen Aat^ 
ang aus düsfem reicbbaltigeB Werke^ erwarten x^ev^ 
den : fo erfordert es doch dar Zweck diefar Blatten 
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dero tBcb flisbefoiidere die V^Aum^l^ d^trwkhM^m 
jmd zu beurtheiJ^D« ^uF welche fic)i die angeführ- . 
ten niatfadben, dir G^lcOi und^das K^foqnenieat^ 
gründU. 

Der Plaa , nacb welchem 4w Vf fearbetlet hat^ 
ift fehr leicht zu überfehen. £r fängt mit der Be-. 
rechnuoff des jährlichen National EinkummeDS ^les 
preufeifiäea Staate^ an, «od fueht-^u drafefn-Sehof 
ausfindig zu machen, was der cuitivirte Acker, Wi^ 
im, Hölztni^en, ^ Gärten, Bergwerke, Fircherey, 
•Mdli^ Kunl^ewerbe und Handel jähriich eSnbriD- 

Sa; was hievon rmmr Ertrag fey und wie fich tier- 
be vom Total -Ertrag unterIcheide. Hierauf zeigt 
er im vieriin und folgeoden Capitel» wie fich das 
ächte ^reufsifche National - Eiakommen unter die 
Güeder d^ Staats vertheile, was cfer Staat, die 
- Afkerbefitz^r und die induftriöfen CJaffen davon er- 
; halten (Th. I. S. ^4.) , befthnmt hierauf den Wohl- 
«luuidder verfchiedenen Stände«* und f teilt zuletzt Be- 
tracbtttAfenliber- einige Oegenftän de an , welche auf 
(den Nationid- Wohlfiiutd des preufsifehen Staate vor- 
oagliab Eie^Cs hiben. Will >mi^» ein gründliches 
Urtbeil über A»» gattze^ Utiternehmen fallen: fo mufe 
-ma/fi 1 1 den Wertn der Quelkh prüfen ^ au« welchen 
der Vt. fein^ Dite* fehöpfte; 's) die Art der Zufam- 
'AanftdUueg d^ Thatbchen und die, Aatiftffcbe Be- 
teohtonngsart , weldhe^ er darauf gründet ; - und 3) dh 
Aber beide anMft^te Räbnnement , od!er die «uraus 
gezogenen SchlüfTe. 

Was suerft die Quellen betrifift: fo find es freV- 
•lieh grdCitentheils, wie fchön bemerkt wordto ift» 
•nrdiindifehe Nachrichten , alfo die heften ^ die man ' 
:iii der Staüftik nur immer haben kann. ' Indeflen 
•trill diefiee oft nicht viel* lagen. Denn wenn min 
.-meiSk^ wie die mebretOten der Kamnierta bellen enge- 
-lert%t werden, mit welcher Sorglo'figk^it und Nach« 
laffigkeit man dabey; verfährt, wie die heuen gröfs- 
tentheils v6n den alten abgefebrieben, und blofs nach 
rO^faUeh, damit fie doch nicht ganz einerley ausfehen 
•{ollen, verändert werden » wie wenig die mehreften 
.diefer Tabellen fdbft von den obern Behörden b^ 
•achtet werden , und wie fehr cfiefes die untern wie- 
der heftimmt, nicht die geringfte Sorgfalt auf diefee 
TabeOenweien zu wenden; da fie wiuen^ dafs ihre 
Arbeit, ohne xtafs irgend jemand Notiz davon nimmt, 
luiter den fchon vorhandenen Wuft begi;aben wird: 
io mufs das gröfste Mifdtrauen jgegen die Zah- 
len entfteheo, welche aus diefen Tabenen ^efchöpfi; 
find, und es mufs w&nigftenS die fchärfTte Kritik vol^ 
jher liber ihren Innern Werth angefteUt werden , ehe 
man fie gebraudien kann. Hr. Kv^ ze{gt nuh zwar in 
4iut Einleitung & 14. und au andern Stellen, dafs er 
mit den Mängeln des Tabellenwefens' nicht unbe* 
kennt fey nnd Ueren ynvollkomnienheiten bey fei* 
»en Berechnungen nicht aufser Acht gelaffen -tiabdl 
Ab^r k)e und da fcb^nt er döcb einen höhern Werth 
auf fie zu legen 9 als fie wirkfikfb haben« Ee würde In 
mehr als einer Hinficht ein verdieaftiioiies Werk 
feyn, wenn rein Mann, • der mit <ier A^ und Weife 
gi^tt bekannt4i3t> 'mm 4^%" 



in deft«|NMufiBi(bhea-Xiändem vom den Beamten ^ 

lammejt werde^^ die yorfchjedenen .Qr^de dj^r 0!au^ 
:würdigkeit, w^che d^n ft^ancperley Arten folcb^ 
TaWlIen ziikominen, genau prüfte. Dadurch wüiv 
den feilet- die -obe«n Behörden ^ ««( die MänW^ 
derfelben aufmcrkfam gemacht, Anftalfen treffea 
können, ihnen entweder abzuhelfen, oder, falli 

m^lfch wire, die edle 2Mt, die daraid 



verwandt^ wird, zu erfparen. ^He& befoügt fich, zu 
deoBemerfiungen^ welctie'der Vf. fernft Ä. (. S. 14. 
und an einigpn andern Stellen . gelegeotfich gemitf ht 
hat, nur einige hiazu:;ufü£en. ^ Die Tabellen, wel- 
che man in diefem Werke ^benutzt findet, &nd : i) die 
Geburts* und Sterbetabellen, fo wie die Volkszäh- 
lungen aus den fögenannten faiftorifchen Tabellen, 
zur Beftimoiuna der. Volksmenge. Die erXterq find 
unftreitig dieaüefficberften in £n-preufsifclien ^Staa- 
ten, worauf eine Berechnung der Völksm'enge ge- 
S rundet werden kanfi, da die. Prediger ein IntereSlb 
abey haben ,' cfi'e GeburtjBn und TodesfiOIfe zu vel<- 
zeichnen uad keiner fo leicht unaul^ezeichnet blei- 
ben kann ; da die Infpectoren diefe Tabellen prüfen 
muffen, und felbft die höchfte Behörde fehr auf de- 
fen Richtigkeit hält. Indeffen darf hian auch b^ 
diefefr Art von Tabellen^,' befondere beiy den altern, 
nicht auf volle Genauigkeit;, rechnen. Denn- ef) da 
•fonft al|e*(%tiurteh und Todesfälle von Söldateokin- 
-dern' von' den Peldnredigern gefaminelt werden mnfs*- 
'ten , viele diefer Kinder aber auf dem Lande gebo* 
ren werden oder fterben:, fo wurden fie häufig audi 
^von dein Landpredigern in ihre Liften eingetragen » 
nnd kamen daher doppelt vor: denn die wenigften 
gaben fich die Mühe, die hötMgeo änbefohlhen AV 
londerungen vorzuhebmen. In den neueften Soften 
;ift jedoch hierin' eine Aenderttn^ getroffen, und die 
:<3eburteil und'Stferbefälle werden blofs ^on denen 
Predigern bemerkt, in deren Parochie fie vorfallen, 
ii^) Da ebeii Niemand dlefe Tabellen prüft und con* 
trollirt: fo wären wenigftens fonft ^iele Prediger ib 
'trfige, dafs fie nicht einmal die Zeftlete aus ihren mt» 
ehenbü^bei^ zögen , fondern fi^bsiiftg ans deih Kopfe 
beliebig hiBlchri^ben. Dem Hea ill( ein Fall bekaiist» 
wo ein Prediger die Zahl der Giopnlirtejn in die Ri^ 
brik der Gehörnen aus Verfehen gefetzi hatte, ohao 
dafis diefet* grobe F^ler je von den obern Behörden 
bemerkt oder gerügt worden ift. Neuerlich hat man 
die Prediger untibr fehr fcharfen Strafen for die Rich- 
tigkeit ihrer Liften verabtWortlidi gemacht, und fie 
bedroht, ihnen auf itMre^Koften die fehlerhaften Ta- 
bellen durch ekiii Efttfffeffe zur Benehtignng zu ^ber« 
(chickeki , welche^ weriigffens eine Zeitlang die At- 
tention fchfirfen wird. Bey folcber Aufmencfamkeit 
der Regierung können fich nie befleutende Fehler dn* 
fchleicben, uud ^wffs find daher diefe Lifiten yna^ 
fieberer, «als die Zährnngeil', welehe in den forger 
»liknnten hiftorifcben TabeU^^ndufgei^ommeai werden« 
SiriUicii ^weiVlen dief^ ZSblungeniSibft von .niedr^^ 
Policeybeamteti gemacht; ivelche diefes Gefohift als 
eine hior<;^ unumze Latr fdr fich anfeben utttl ücb gar 
ikntiß^ V^xiMimil^ tim der Wichtigkeit und dem iVnt- 
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zen tießefitletf näicfreii l^ömleQ. tTeh LeuVen» '^Icke 

j^ezihlt v^hnJMa föUen> find' ddrgleidhen Nachfragen 

ebtti fo nnäog^ijihmV ünct'ftiLift dit- Verein z^ifcbeü 

beiden, ficH u^ die Wahrheit nicht 'za beHOihtfiern^ 

iMid gekhlbffttL ^'E# Ü^fch&ä rieh, wenn def Zähler 

^irkKch in alle'Häofer^^, oft macht feii^ die Zah- 

%n blofs nach einer alten Ttbelle und 9ndert fie nach 

eynteii Localkenntnifs in feiper Stube: 
_ r an6b In tfieHätrfef :' fp Ikfkfimniert er 

.ch »ckJh'^i^iÄchf tttyi (fieiWchtjgköit' der AngabfelbL 

4bpdtttiTc£riäbl!; ^önis ih^tt ihm U^ ^ hl^hngs auf; 

Hva er den WirtH tiifcht^^rta Hau» ^trifft,^ d^ triut er 
der' Ausfage der NiihbitA^ tfder isre^Äzt die LücM 
nach Ootdftnk'en^ '!Zvreyteiis ift dfe Form Biefer Ta- 
bellen fo eingeirichtet, cfafs fohr leicht Irrthflmer da- 

hey hegan'geb Werden' ^können. Sife j^aben verfehlt 

ilene- HubHkfea i' trorift' 5n dtq Städten^ die Männer, 
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B^uer fo Wohl als der Bekmte fein BterÄft-dateyi 

Susfaat untf^Ertrag zu verkleinern f}eh^> «rin h^ 
i^ferungeü niblit zu ftark angegriffen tu i^nfen^ 
öder weU er bey dergleichen Anfragen -flStrhaupt 
inifttrattifch iJV: diefcr, ^m nicht im PachtqoMtum 
Aberfetzt zu werden. Dah^r fö gar viel6 preufsifcb» 
Beamte doppelte Saat - und Drufchregifter fahren. 
Noch unficherer wo möglich , ift die Vieljta bellen 
Nfchirrta gedenken, daCs fich der Viehfrand jiftdeii 
Monit'^ fibdeA^^ hat auch ieder Richter ein InterefCe; 
den l^ehftan^ ftines Dörf^?^ befondew- die Pferde« 
zahl,j5trTerkleiaeAi-, um d!e Laft de« Vorfoanns zu 
♦ermmdern. >So fchsftf bar nun diefc Tabellen ,- der 
erwähnten Mängel ungeachtet,' bleiben: fo hätte 
Rea doch gewönföht, der Vf. hätte ihr noch eine 
andere Art, n§mlich> die Confumtioh stabeilen, zur 
Seite geftellt - Dennwenii man i. B. «fite Confnm«» 



yrauAi,? Sö^npv ' Töchter ,J Oefelfcn, Diener:' tioh an Kommod Fleifch berechnet, nnd den WolU 
Änechte, Migd«/ n. f. w., auf deni Lande die JEdel- und L^ed^rWeWinpft',"irigleichen die Exportation üdi» 
leutc,"ffeamtett, Förftbedienten , OeiftJtclien , Schülr Öirt, die Iniportatiop aW fubtr^bh-t: fo mnfs fich 



%ea, Ackerleute, 'Halbfpänner,^ Coflaten, Häusler, 

Einlieger u. f. w. eingetragen werden foUen. Wenig 

Xl^orfrichter können nch in ein fo zufanimeogefetztes 

Weifen firrdeii^' und 'tragen, daher 'untfer die Rubrik 

l^^nner^Iles, vfi§' niSxmlichhn GefchlechtS ifti und 

bnte^ Weiber,' was weiblichen Gefcblechts* ift,* ein 

tind-aef öiefe Weife fhitttehrr Viel* gröfsere 2ähleif, 

als fich in der Wirklichkeit finden. In den Städten 

'werden dlefe. Zählungen gemeiniglich noch forglofer 

Verrichtet als auf dem Lande. Rec. hat feibft meh^ 

rere dergleichen Zählungen aufnehmen lafTen, und 

Hk ^ben die Menfchenblalfe; die^ zählen liefsj auöh 

tugleich rotk eiher ändAfli BeRfi?* gezählt werden 

naifste; So fand *fich gewAhtdic^ /inf Differenz vbh 



jödc\^fiiilsJä5 National -Ei'nkoi^ von Grund und 

Boden und viill^icht noch ßchcrer finden laflem 
j) DA Handelstabittm wird S. 16. der gerihgfte VYerth 
beygtlegt;,^ Ihrt' Benützung fordert allerdings die 
ferölste BMiutfamltrft. lodelfen -find 'fie doch zurBe» 
ürtheiluttg des Wohlftandes eines Landes fo ganz um 
bedeutend nicht* 'Vvenn man fich nur nicht einblldefti 
in ihnen ejrie richtige Darftelltidg des ganzen üna- 
fang^ des riandels zn BnHeo; fie ieigen doch did 
Gröfse Atr Taufche im Groben an, umt wenn fie 
viele Jahhe hinter' einander mit gleicher Sorgfalt ge- 
ina^ht. und dann neben einander geftellt '^werden: fo 
icfieöen !fle .gewils datu, die Zütiaftme od^f Abnahme 



««^.-.^.. ^ — ™ ^^^ .w* w-w *,*.*M*«.".. ^w* tfes ganzen aü<5wärtigen National - Handeln oder fei- 

tini^en Hunderten, *wo das Ganze fich nicht Äbro ner einzelnen' Zwcige-zn beurtheileo. -Viel unfiche* 
taulend Köpfe belief, und diefe Differenz ift yon.den^ .r«r fw* dU^ FabrüentabeOm. Bey den Handelstabellen 
obern Behörden nie bemerkt worden. Rec. wundert geben doch Zoll- und Accis Bacher noch einige fefte 
fich daher, daCs der VL nicht vielmehr die vaU&ää* wondlage; aber jene gründen fich aiif .kuter will- 
digenOeburts-: und Sterbeliften benutzt, fondern viel- kOrliche ßekenntniffe, welche Intereffe und Unbe- 
xnehr fich an die hiftorifchen ^^h^en geha^t^ ^at^ k;^mmen»if% v^n (|er.fWah|-heit oft fo weit entfernen, 
Wenigftens hätte eine Berechnung^ nach deii erftern däfs fie detf daraus gezogenen SchlflfTen nicht den £e- 



deo krt^en zut Seit^ ^eftMttvweifdea foUesi: j^Da in 
den hiftnrifchen Tabdlen «dfefelb^ Irtth4met«^Äfe*n- 
Hch alleJah^e vörkonimrä: Ib'könneti ^^edl^T^iWs 
zur Beortheilu,ng 4^r, a^wechfelnden * Vei^gltniffi? 
mehrerer Jahre dienen^ Was der Vf. feibft Aber 
diefe Tabellen S 3TO.Winnert, m'dfent «rollkommeii 
Behefiiratigl .-^^ Zur'Bfefechnutig *e^ GruhdeinKom«^ 
mens genrauclit dfir'YfJ^^ jUsfa,^i r..uipi(Ji Srtrclg;S' 
UMkik^.Xo wie die (OeMißm. Beiden lest er \Sf a> 
B. l)each- des Ree. Meintieg eineti'zn neben Grikt 
von Wahrheit bey. ' :?Näch -oes Rec! Kenntnlfs wer 
den die Ausfaai - und Rrtrag^^sfabeUen mit grpfi^eni 
Leicbtfiene £emacbt. Zwar tollen .die Dorf rcbuizen 
diefelbea aomehmen und kiietBoamten tindLandräthe 
iltefi»tben prOfen. ^' Ailein-fehr M)«n^e>tler letztem 1e^ 
gen einen Wcrth darauf: fi« werden gemefnigHbh nn- 
befehen ed ac/a gdegt, und die neuen narh einem al- 
ten Schema abgefchnVben. Aufser diefer Gleichgtll- 
tigkeit der Beamten gegen dieK TffiSKOi lOI dtt^ 



Tingften ' Grtfd ^ Vo» -Waln-fchöinlichkcit verfcbafßn. 
Die Bem^rfcfnncen; welche d*r Vf. f B. IL S.^378,) 
cfarjQber b&j Gelegenheit der mitgctheiUen Fabriken*, 
tabelle vom J. 1802. macht, find fehr gegröndet; aber 
er fc^int doch noch etwas in die Richtigkeit der An- 
gaben zu fetzen.^ yf^nn man aber bedenkt, wie diefe 
Tabellen gemäbht' ^etd^^n , und welche Menge Von 
Triebfedern. vorhahtfen Und, fie zu Verfäifchen: fo 
mub diafeß dasr gröEste Mifstrauei^ g^g^n fie eiriflö; 
fse», und dlcrfes 'Wird durch nähere Änücht der An- 
gabe' fi^ft noch meht-Beftätigt Denn erftlich wei(s 
man 9' daf$' .viele Fabricanten, die das inländifche Mo- 
nopol geinefsen, .alle die fremden Waaren, welche 
fie als Contrebande einführen , w«il fie fofche feibft 
nltsht fo trbhlfeil oder fo gut verfertigen können , für 
ih^e' >igeneh fabricäte au ergeben, und dafs'alFo in 
«Jen Liften 'die* Summe der im Lande fabricirten 
Waar e viel grofser erfcheint, als fie wirklich ift. 
ABtF'auch laft aUe übrigen f^abricanten geben ihre 

■ Pro- 



/ » 



clalk .d«pr Su^t jüti nach cjem Umfange dar .durch Qe 
bewirklen Bafcbäftigaog der ^rbeiler IcJaät-igX » und 
deft'a aller (Priü^iieo, Uat&rrtdt:zungea.y , Baugelcler 
D.C'w^ bewilifigt.: Ib fachen di^^inebretliea lieh. 4urc|) 
^ Ukertriebeoe Angaben Gunlt. zu erwarben » und der 
Commiffarius Loci lutt w^er Luft noch Gelegen heifc, 
dM Kiohtigkeit £olcher Angaben zu prOfenu Vieia 
Fabficanteo geben aber blofi; nach, öutdüpkeiij^jh 
)dui darf niur dia vom Vf. n;dtgetheUte Tabelle, e'iwaa 
fldfaflr {^rafeoji'ttnx fogleidji. aus ihf^[ifäbfu4}e ü^ehjfi 
der grf>b{taif Uprichtigkeiten zu. eir^^neiv Jede 
Seite |üabt Selagfi, c^zn. So * haben z. , B. (3. 22Qp 
Th. HO in 2U)lUebau s Huttnacher 134a Sttlc^ H^ 
verfertigt« deren. Totalwerth zu 505 Rthlr. uad daa 
rohe Prodaet zu 366 Rihlr. angegeben i(l,^ wornach 
aUo jeder Hut fpr et;wa 10 gr. ven^anFt worden wäre^ 
und. f Onf Hulmacher . hätten an Arbeitslohn und f^t 
bricartionaproßt jährlich mehr.rnicJbt 4s ^39 R^hlr«^ 
alfo der Man^ etwas. pber.ajRtblf'^ er)baltan. .In 
Zdnny (S. aaS.) machen fünf Hut^^chW 3500,Hate 
und verkaofan fie fOr 1750 Rthlr^ In Burg habea 
a74 StOble 558 VVoUarb^ter und brinj^en 12,840 St 
bervor. In ZüUicbau habao: 243 StiUiIe 2403. Arbe^ 



Arbeiter daa Jahr kaum la Rthlft l^ao. Ip Hftlhif 
(bUeo 74 Stärkenmacher far 1^7,205 Rthlr, Starke 
vnd Puder aoa 18I4687 Rthlr. ronem Material verfer* 
tigen, in Schlefie» bringen daceken 287 Arbdtar nur 
für 113,408 Rthlr. atia 93»953 Rthlr. rober Materie zn 
Stande. Die.Papi(»rmfthla in. Kröllwitz b€^ Hall^ 
foU mit 50 Arbei^jr» «ur für 8159. Rthlr.. Papier ai»f 
47<2 Rthbr. Werth roher MaMrie varfertiet Jiaban. 
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da alfia 9/ider^ im filej^itfihw* mk ^$^^}mtem für 
as^QCjp ^Rthlr. .aus ix>,öch>^ Rthlr. roto JVUte««^ zi 
S^änAi^ l^ingf. ., Wer fie^ tnicht^p/i^ hJois der B^ 
hUfix dar ^rftera Mi}fi|e^ jährlich weit .mehr tOr 4tf 
jßedarfiii% Mner Varipijw.a^th^^ bat^^^al^ nacl^ <i|)|^ 
gen, Summen Oberhaiyit Ohr^g bleibt?* Eine aus&hr^ 
pche iCritik diefer Tat^e würde deutlich genug b«^ 
weifen , d^b fie faft aus, lauter Ün^nr^heitea zuiaiii- 
iftepgefetzt^t mid daCs ; dta, patf ,roa, d^ F^^oen- 
ten eben {jp.jwmürllch de^ 

St^erratheo ^hn^ aUes iSlacb^^^io^en au%a4oi^e^ 
!und die^ £phöft^ Reinüsb^f^w.^^^ roa clea 

pu^n B(sbörda9 ohMßfi^Si^^pi^fatßäa g^et^l wer- 
den. ./Die S. 4<öL Th..jL. mitgetbeilte RapflUlte der 
adbchen Güter* aMent wenigftens , das VirhdUm^ deä 
Wertba derlelbeh.fu zßigei), wenn ihr Werth apdere 
nach einer%^^iiincip^o beEdmmt jft| ,: p!as V^rzeicfc- 
lijlls def kpnj^cMn ForXten & 132/ i/t' lebr j(qteref- 
Tiant» und wird vom^ Vf.. gpwift ^d^ yttrroUfUuid^ 
yrerden. ,.Oa(a die, fcl4eIi(cbeaFdrfteii,niqI^,vermS- 
feo wären ^ wie' S| i47. angegeben' wird, Kt aber ein 
Irrthum : ne lind, wie Rec. Ton einem Mitgliede der 
Breslanilch^A Kammer erfahren bat, wirklich ver- 
nteffen, u^d zwar-no^i^ahef*, als^ dif$ Mäiffkilcfaeo. 
Das Tabl^a^ ran .(ten^'^uftande des. .Berg- und HlUt- 
ienwafeh^^n denpreuTsifcbeo Staaten iit«, da ts,det 
F^WiKtiarr felbft gama<;ht lut, «ia richtig anzo* 
^fhmen^ ' 



I * « 



Di^ tinfeblbarften Data liefern die Liften dapr 
Domänen and die üimmarifcbe Nach weif ung von.al-. 
]eA aufgekodimeneB Zoll - und i^ccifegefäUen in 
vjEäHAmttidien alteei 'Prpv|]pzeii von 1798 — 1799.., w,^- 
chf in folcher YqUit^nc^gkeit noch sirgenda |^ 
idruckt find. ' . 



CI>/e foTtfktz^ung^ftigt.) 
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fsiitfr Stelle geftgrinbea werden? £< üt il^ni WeUeiebt viri»- 
Ifar a^lertfjr Ver4HeCiUeb^ aiyrek den If öpl gttfahrciii. AMr 
ytryx 'ivoUe^ die Siebe in 0|ndnaas bria^en. S|elk Each tot» 
U^. föy der Cir<>fiw^ibeL Ich will Eucn fdrndlich um Verzei- 
l)un^ bitten, fo daft Ihr zufrieden feyn foUc Alfo: Ihr, 
Mvllie Üiiben Micmeifter oad'Frennde, idh habe Such fefar be- 
nnkl'bMi Such -mb b^af^^ ^M «divt pihr jftst b« 



GctdncHTt. ZUriek, b. Zieeter ■• Ulräoll': £/iva# |l^« 
d^ Lefo/s »»nd den Vharmkür des im 18, May H|oSr ./eZ^ «e^ 
ftarbentn Hm, Alt^BUrgermeiJUnM Heinrif^ tCilch/p^cr» 
ger ifon Zürich (AU-B. von Zur., H. K»). '. Von Salomon 
Hefii^ Vfarrer am St. Peter (xn St. fetrij. I805. ao S. 4. — » 
6onn einet l^andpredi^ert , fcbMrtng fich der Verewigt» bU 

#ar böcbften Würde feines Fre!^ta#iti aaiper, und^erhielt A^ «e»e.ia^ nnn'»Mi «ocn -mo »^af^^ <^M «cnvc pinr }ftst b^ 
Stibit nacb der Revolution i(on J79S*ci» dttAchtiuia nad Lieble JUilterm Riute her^cb Jeid. . .. l|ix; mOliic'iBir ▼en^bes. loi 
der Sudt- and Landbürger. Lefiueliakeit.HumaniUrt, Edelr wills ein andresmjil nicht wic||der'thun. Uleln ift inein Krutt 
tntith waren ihm natt'irlich; uVd doch wüiiste*er zneleid)^ et- *'^ *^- j-^^l^ _^ «r^__- ._.^^_ « .ti ^.. . m .,..j » 

nea fcbönen Anftand zn behaupten, «nd 'M&lge^'EMi 
hiit Energie m handeln. . ^ Von. der GtnUlttait dietCta «taaiff- 
lichen I^lannea senge folaend« Anekdote. Pier l^thadie- 
ner beklagten fich etnft bev K. , der gerade^ PrSiident den 
Eathi war, über ein unleidlich fibermfitlugef 'Betragen dea 
Grofsweibeli (oberften Rathidieners nnd ihrei OheFt) geeen 
lie, und drangen auf Cenngthnong. ' Mit «n^«idsrfcebficlDcar 
FreundUchkeit e'rwiederte K.:^ „Nnn. 4^* ift' lieylich ara* 
Aber ladt ef, gut feyn. Daj ethegnalige Hand^^k. des ^aj^^ea 
Vi^ dicCtii rauhen Ton mit £clu Wer weib. wat i)r^ ^P^ 



lind Ihr dö^f^ meinen Worten tr^n^n* Es üt mir In <ler Hi&b 
ein Wokrt entfahret, das miob reut. . « Seyd Ihr nnfraafirf«^ 
ften« ihr Herren?**. *• O <>«.%' warum niclit'» Ihm Onafteia; 
win kannten wir andeü ? ** — ,,Nnn fo geht in Oot^i Namep 
in Frieden n^ch HauFe., Man moTs verzeihen und ve^gei^ 
feil.** — K. %var zn StJifa am Zarcherfee im May l*Tl6. gebo* 
ftn , nnd erreichte alfo ein Alter von 79 Jahren. Da vorlia» 

Eeitde Schritt nvr.anfrdaa ^atek^Und dea Vfs«{bere<dittet iCt^: f# 
«t ,fia Dautilchfe ee mit ^r Sehrbikart (o genan nidkl i|e 
nehmai^. • ' ,, . 
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Diinstßgs^9 4in 8* October 1805. 



ST AATSIVISSEN SCHÄFTEN. 

Bbklin,' b. ÜDger : Bitrachtungen über im National 
reichth»m des preußifchen Staats und über den ff^aU- 
ßand feiner Bewohner ^ von Leopold Ärug u. f. w. 

(ßortfetzung der in Nunu 76$* abgebrochenen Recen/ion.) 

Was nua zweyteos die ftatiftifche Berechnungs- 
art und die Zufammenftellung der Thatfachen 
.betrifft,. fo fchlägt der VJf. dabcy folgenden Weg ei«: 
Ex fetzt das ganze jährliche ächte mokommen des 
preofsifcben Staats aus nacbftehenden £rträgni£Ceo 
Zttfaminen: 

1) Vom cuItiTirten Acker (nach Abzug des Samens 
und Zugviehfutters - - . - 1216,643,000 Rthlr. 
d) Wiefe, Weiden und Aenger- 84)34^9000 — 
j) Holzungen - - - - - - 13,000,000 — 

' 4} Gärteo , Weinbau u.tw. - 16^463,000 — 

5) Bergwerke u. f. w. • - • 3,000,000 — 

6) Fifcherey ------ 2,996,000 — 

7) Jagdnutzung - . - - - 1,997,000 — 
' 8} Fabriken und Kunftgewerbe - 6,333,000 <— 
• 9) Handel 6,228,000 — 

TotaUumme * - 261,000,000 Rthkt 

Der Weg, wie der Vf. zu dlefen Refnltaten ge- 
langt, ift folgender : 

• 

•» i) Den Total -Ertrag der Aecker bereehnet er 
nadi der; jäbrUnben Aufr(itat und dem Körner - Ertrage, 
und den Ertrag der Wiefen, Weiden und Aeneer 
nach dem fich £ivon nährenden und nutzbringenden 
Vieh» beides na^h den eben beurtheUtenAnsfaat* Er- 
trags- und Viehtabellen. Die Refultate diefer Kam- 
inertabellen werden ftber alle Provinzen miteetheilt 
Brofs Aber die neuem Provinasen, die aber zuianunea 
Bur 354 Q. Meilen betragen , konnte der Vf. derglei. 
dien TabeUen noch nicht benutzen , and berechnet 
daher den Ertrag nach der Analogie der ihnen ftn Cul- 
tus ähnlichen Provinzen; der Werth derFrttchte ymrd 
nach .einem nach Verfcfaiedenheit der Provinzen ver^ 
üchiedenen Mittelpreife angefchlagen , und im Gan«- 
cen herausgebracht, daüs in fämmtlichen preufsifchen 
Staaten nach Abzug des Samens und des Futters fiOr 
Zugvieh Jährlich gewonnen wird : . 
iA. L ZL 1805. Vkrt&r Baad. 



Wdzen — 
Rocken — 
Gerfte — 
Hafer — 
Halfenfrflchte 
Buchweizen 
Kartoffeln — « 



WfpL j^tblr. 

313^650 — i 30-60 — 

i,Si3>öoo — iao-40 — 
789>ooQ— a 16-24 — 
981,940 r- a 12-20 — 

195*000 • -1. 

66,20s - — 

881,600 — ai2-i4 — 



Leinfaat — 

* 

Rübefaat, Äopfen , Tabak , Kranp, Zi- 
chorien, Kümmel u. f. w. nach frag- 
^ mentarifchen Angaben ungefähr — 



Rthlf. 
15*550,000 
46,900,000 
17,067,000 
i5>050,ooo 
7,924,000 

i>7 ys^oöo 

iii358,ooo 
8,729>ooa 

»>350,ooo 



Suinma 126,643,000^ 
Da man auf den Morgen 20 Metzen Auifaat anneh- 
men kann : fo berechnet der Vf. hiernach den fämmt- 
lichen cultivirten Acker nach den vier Hauptgetreid^ 
arten, und nimmt f der ganzen Summe für Brach- 
^ackar nnd alle andere Ackerfrfichte dazu, wodurch 
er ein Minimum Ton 24,130,390 Morgen cultivirtÄ» 
Ackers in dem ganzen preufsifchen Staate erhält» 
welches ungefähr j% des ganzen Flächen -Inhalts aus- 
macht, der nach den ficherften Nachrichten, die man 
bis jetzt darüber hat, 5586 Q. Meilen oder 124,133,333 
Morgen beträgt 

2) Bey der Viehnutzung, wodurch fich der Er- 
trag der Wiefen und Aenger offenbart, wird das Zug- 
Vieh nicht in Anfdhlag gebracht; wohl aber die Pferde 
und Ochfen , welche Handelsartikel find. Die rohe 
Nutzung der Kühe wird nach einer in den gedach- 
ten Annalen mitgetheilten detaillirten Berechnung zu 
fi6 Rthlr. 6 Ggr. fürs Stück in guten- Gegenden? in 
fchlechten geringer angefchlagen. Zugvieh und Käl- 
ber mit 3 — 5 Rthlr. , Schafe im Gemenge 75 

Xoo Rthlr. auf 100 Stflck jährlichem Total -Ertrag, 
Schweine das Stück a 30— 40 Rthlr. , ein Bienenftodc 
mit 3 — 5 Rthlr.. angefchlagen. In diefen Rechnungs- 
latzen läfst fich der Vf. gröfstentheils von den An- 
fchlagsprincipien bey den preufsifchen Domänen lei- 
ten. Was fich gegep- die Grundlage derfelben , die 
Tabellen, fagen läTst, ift fchon oben bemerkt wor- 
den. Der Körner - Ertrag ift, wenn man ihn nach 
der Confumtion und der Ausfuhr überfchlägt, za ge- 
ring, obgleich der Geldpreis dafür im Durchfchnitte 
eu hoch zu (eyn fcheint ; dagegen ifi: wohl die Nutzung 
der Kühe im Allgemeinen zu hoch veranfchlagt. In 
vielen Gegenden geben die Kühe kaum 3 Quart Milch 
des Tages 30 Wochen hindurch ^ da der Vf. 6 Quart ^ 
durch die Bank annimmt, und 6P£ pr. Quart ift auch 
O _ 'zu 
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ZU viel, wenn manerwSgt, dafs der gröfste Theil 
davon zu Butter und Kaie verwandt wird, wo die 
Nutzung davon, befonders in Entfernung von gro£sen 
Städten, bey weitem nichrfo-viel beträgt iJebcr^ 
dem vermehren Pferde, Schafe und Schweipo,^ Feder- 
vieh und felbft Rioiivieh , befonders die Maftocbfen, 
viel Körner, wo der Werth von der Viehnutzung hier 



diefem mehrere Bagen fallenden Tableau^die Haupt^ 
fumme des Ertrags der Mineralien, wobey das Safs 
noch nicht gerechnet ift, 6}56L,j94'Bthlr. AUeinfda 
der Vf» nacnHeinem ftaatswirtbfcbaftlichen' Syfbfn 
annimmt« daf&dabey vieles mit in Reclsnung gebracht 
worden, was blp(3 zum Circulation«- Einkommen ge* 
hdrt:'fo rechnet er das ächte Einkommen aus detn. 



'sieht in Abzug gebracht worden iftj wodui:cb aUo JVÜaeralreiche, .fiecoIt;f»n jind Salzquellen , über de- ^ 



trror äupti entftebt. 

i) Die Berechnung des Ertcws der Walduneen 
beruht auf -folgende Tnatfachen :- Die königl Forlten 
betragen nach einer mitgetheilten Tabelle 9,235,266 
Morgen. Von den nicht königl. Foriten £nden fich 
mir von wenigen Provinzen fiebere Angaben. Mit 
Hülfe der Analogie berechnet er die Summe aller preu- 
fsifchen Wälder zuiammeagenonunen auf 19,495,509 
Morgen -oder 877 Q: Meilen. Er nimmt den rohen 
Ertrag der Forlten zu 16 Ogr. fiir den Morgen an» 
' v^lches die obige Summe Nr. 3. giebt. Allein böchft 
wahrfche^lich ilt dü&fer Ertrag der Forften noch viel 
zu hoch. Denn der grofse Flächenraum von beynahe 
6 Millionen Morgen in Littanen, dem Netzdiftdct, 
Weft-, Süd- und Neu-Ofr^reufsen, welcher unter 
.4em Namen Forften aufgefabit wird, befteht gröfs^ 
tentheils aus nichts, als aus Wüften, die nichts ein- 
. bringen, und diefes ift auch der Fall mit mehrem 
andern Forften, und da diefe wegen ihres Ungeheu- 
ern Blächenraums bey^ der Fraction den Ausfchlag 
sehen dürften: fo kanp vielleicht kaum der vierte 
Theil von dem, w|is der Vf.^angiebt, • als roher 
Durchfchnitts - Ertrag gerechnet werden. 

4) Die Ausmittelung des Gartenlandes beruht 
auf der Vorausfetzung, dafs man auf 100 Morgen 
Acker 2 Morgen Gartenland rechnen könne, welches 
,auch gewifs eher zu wenig, als zu viel ift Der Vf. 
nimmt daher für jede Q. Meile 86 Morgen Gärten, 
' und rechnet den Total - Ertrag eines Morgens Garten- 
land zu 30 Rthlr. im Durchfchnitt. Diefes ift wahr- 
fcheinlich zu viel, da viele Gärten blofs zum Vergnü- 
gen dienen und oft noch Zufchüffe fordern, die meh* 
reften Gärten der Landleute aber fo fchlecht benutzt 
werdet, dafs fie ihnen weniger als ihre Felder ein- 
bringen. Von 3152 Q. Meilen bringt er wirklich^ 
Zählungen der Obftbäume bey, welche die. Summe 
▼on 8:.542,I2I Stück geben. Für d^ übrigen 3434 
fehlenden Q. Meilen berechnet er fie nach der Ana- 
'logieder gegebenen noch auf 6,600,000 Stück, und 
ferzt den rohen Ertrag auf 2 Ggr. bis 2 Ogr. 9 Pf. Die 
Nutzung des Weinbaues wird mit 325,000 Rthlr., der 
Maulbeerbäume durch den Seidenbau nur mit 60,009 
•Rthlr. in Ajnfchlag gebracht. 

5 ) Ueber den Ertrag der Güter unter der Erde 
wird ein gant neues Tableau beygebracht^ welches 
nicht allein als eine neue Darfteilung der von dem 
yerftorbenen Miniftor Frhn. van Heinitz verfafstoa 
Schrift über die Mineralproducte des preulsifchea 
Staats angefehen werden Kann, fondem auch eine 
Vervollftändigung derCelben ift, indem es mehr am* 
lafst;, als jene Schrift und Berechnungen anthält, wel- 
aha .4^r Minifter nichf mitgetheilt hat Zygßic, üi aooli 
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ren Ertrag eine fpecielle Nachweifung ungern vermifst 
wird» beumders da man fie nach den Relultatan, die 
(er davon in feiner Statiftik gegeben hat, hätte yer- 
muthen kdnnen, mit hinzu genommen, nur zu der 
Nr. 5. angegebenen Summe. 

. 6 — 8) Die Angaben des Gewinnftes von der Fi« 
fcberey Nr. 6. und. der Jagd Nr. 7. beruhen auf .den 
unficherften Thatfachen. Zur Üeberficht des Ge* 
winnes durch die Fabriken Nr. 8- werden die Refiitf- 
täte aus den Provinzial - Fabrikentabellen mitgetbeilt^ 
von den nandelstabellen ift gar kein Gebrauch ge- 
macht, ob fie gleich der Vf. vor fich hatte und auc^ 
Ai:^zuge aus mehreren derfelben in der Einleitung 
n hat. £r fetzt auf fie den allergeringftea 
ertb, und hat darin gewifs vollkommen Recht, 
dafs ihre Benuticung die gröfste Voriicht und Bebut* 
famkeit erfordere. 

Ueberhaupt aber ift den Manufacturen und dem 
Handel felbft nach den < Grundfälzen , wown die 
Schätzung des Vfs« ausgetit,,doch wohl ein zu gerin* 

§er Gewinn zugefchrieben. Denn wenn man erwägt, 
äfs ein beträchtliche^ Theil der grofsen Exporte ia 
Königsberg und Danzf g nicht den nreufsifchen , (011« 
darn den ruflifchen und öfterreicfaiichen Ländern an- 
gehört, und dafs der vierte Tbdl des Werths davon 
Sewifs. durch Kaufmannsgewinn eingebracht wird» 
afs Dan^ig von der ganzen Production der Weichfel^ 
und Königsberg von. dehTrüchten der. Umgebungen 
des Niertien gewifs auch 25 p. C. Handelsprofit gröfs- 
.tentheils von Auslandern zieht ; wenn man weiter 
berechnet, was der bedeutende Durchgangshandel 
von Breslau einbringt, und. was der ganze Tranfito 
und alle Zölle und Abgaben , welche der Ausländer 
theils unmittelbar, tneils durch feine Confumtion 
bezahlt, zufammen ausmacht; was fefner der preu* 
fsifche Kaufinann an dem auswärtigen Vertriebe der 
inlandifchen WoUwaaren und Leinewand wwiant: 
fo durften gawila 6 MilL Thaler reiner Handelsgewinn 
vielen wenig feyn, felbft wenn man das Princip gelten 
läfst, dafs der Handel nur in fo weit ein reines Ein- 
kommen gewähre, als fein Profit vom Ausländer be* 
;Bahlt wird. Eben diefes fcheint der Fall auch in An* 
febung derManuiactur- und Kunftarbeit zu feyn. '* 
Üeberali dürfte es fbbwer halten, das National« 
Einkommen eines Jahrea durch Zahlen auch nur mit 
einiger Sicherheit zu erreichen. Rec. hätte daher lie» 
her ffewOnfcfat, der Vf. hätte die Methode gewählt, 
durch Vergleichung der V^rkältniße der verfchiede» 
aen Jahre den Wachsthum und die Abnahme des Na* 
tional » Reichthums zu zeigen. Eine gefchichdicbe 
ParfteUung, wie lehr fich die Auafaat, der Ertrag 
imd d«r l^ehftand feit etwa 50 Jähren^ ynp die^üni 
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iMntulclniMro IrarnT Jalir m hthz Züugin^mmeo , und 
dhircfa ^vrelcne i^ttd die Verbellerungen und Erwei- 
teraogen des AckerlNutes hewirkt* worden^ «iiie Ge* 
Miicht» des preufsJCDhei» MmuifacrQriMfefns ^xnd.Hftn^ 
Mds ^* Vrorio die .Urfacheii der «erfohiedene»« Aidftfoar 
MO» n^elcbedi^fe Gewerbe jtenomim»^- au.9 d^ Oe^ 
fehiehte^Uieäs^ der Staats -Pdizey, tbeils< dtk Yer^ 
lifideeiiegen der aubei^xi: «ad »aem Vet'hälliiiflCe ans 
Mnm^T gefetrt wordeirwäzd, wardeein höchft nütz- 
liches Werk fejD, woraus man den Werth derytep- 
{ebiedenen ij:aat5vfirthfchaftl. Maximen > die von Zeit 
zu i^it in ünferm StaMtB in. Beziehung auf die Ge- 
wcr1>c in" Ansübung gebracht worden find, bcurthei- 
leiHei^nen > und was Telbft praXtifcüfen Staat^nHUinern 
ziiM Brogpo^coii-der Wirfconglliarer zu ergreifenden 
neuen Mafsregeln dienen könnte. 2u diefem Zwecke 
werden die Handelstabellen fowobl» als auch die 
ttbrigen Kammernachrichten von den Gewerben, 
wenn ihre Ba^fidtate von mehrem Jahren nebefn ein- 
ander geftellt würdet!, ipit grofseiü lotereffe betrach- 
tet werden, undRe^. wonfcnt fehr, dafs Hr. Ar. aus 
diefem Gefichtsnunkte tie feiner Aufmerkramkeit 
wArdigen , und die Archive zu diefinn 2w0cke b^Qut- 
zen mochte. Da die Fehler diefer Tabellen alle Jahre 
wieder vorkommen:, fo ftellen fie wenigftens die Ver- 
bältniffe des. Wachsthums oder des Abn^bmen^ der, 
Gewerbe ziemlich richtig dar, und geben bi^rdurdi 
. zu den fruchtbarftenScbl äffen Anlaß, 

Von dem'im^^#f^ Kap. dargeftellten^otalertraip 
Vfird im zweiten Kap. der nini Enrag" (I. S. 228. ) ric^*. 
tig unterfchieden, und der letztere durch Bejbrin- 
gung mehrerer Pachtpreife von. Grundftücken, Vieh- 
zucht und fooltigen Gewerben gefucht, wonach von 
der oben angegebenen Summe, des Totajertrages 
82,942^000 RtUr. jährlicher reiner Ertrag übrig bleibt. 
Vom Morgen Acker wird im Dorchfcnnitt 2 Rtblr. 
3 Ggr. 4 Pf. rerner Ertrag gerechnet. Allein diefes 
ift gewifs zu Viel, wenn man erwä^, dafs die eröfsto 
Fläche des preufs. Staate aus fcblechtem Boden b&- 
ftehtt und in vielen Gegenden der Morgen kaum 
16 gr. Pacht geben kann , und auch in den heften Ge- 
senden war^n vdr 26 Jahren 3 Rthlr. Pacht für den 
Morgen A^ker^ der ktin Gartenrecht hatt^, noch 
eine Seltenheit. Der Vf. fahrt £eibft ( S «42. > Bey- 
fpielea«, dafa man in manchem Gebenden von Pom- 
mern einen Mtjrgen Acker fcbr 5 Hthlr. kaufen 'kann. 
Die vielen fchlechten werden aber durch die wenigem 
guten bey der Fractioo fchwerlich aufgehoben« 

Im dn/fm Kap. S. 279 f» wird da<?*Capitar, w^ 
dies in dem edetn Metalieifi,' de[fl: Gebinden und Ge^ 
räthfchaften fteckl^, ap.sgemiitelt; der Vf. nennt die- 
lies das tadti Capital. Allein wie wiS er das Capital« 
welches als Mafchine den Rei<ditfa«m hei^orbnogen 
mmd wieder erzeugen hilft, von dM) n^fiig und nutz«« 
los Übenden Capital imterfchefdfen? — Nur letzte- 
res hat man bisher todtes Capital genannt. Zur 
Schätzung den Werths der Gebäude bringt er theils 
ämtUche^ Zählungen derfelben, theils die Brandver- 
fidterungstabellen bey, und beMmnit ' dereö unge^' 
fa^n Werth mit f Zuchiag zu den Brand* Afiecuxa* 



tionsfummen , vtrekihes atidh der *YfViirhtit rfemBcft 
nalie kommen- wird. Die Summe desf baaren G^ldeSi 
in' den preuf^Kcbi^li Staateta/nimmt er j nach dem Ur» 
thiiile eibes ungei&aniiten kenntnffsreichen Mannes, zu 
So MilL Rthlr. $tn (welches wafarfcheinlfch zu viel 
ift, da in* der gAüzbn Qfterreichifchen -Monarchie, 
nach ^r B^r^hnrng^aihes Tehr ein^chtsVoUetf Staats^ 
Aia^nies , *]D^ dem Jahre I784. Icaum 100 MilL Oiildeii 
baares -Geld viM'handeh wareb )5 er rechnet etvrt 
30 Mi41. an Gold und Silber in Oeräthfchafteh u.f.w; 
hidzo, und^bihi^ ih^allemauF diefen und andern^ 
freylich fehr unlichepi, W^g^n fdr Gold undSilbef 
90, fllr Oebirudr7!22v ftot^^Vieh ige, filr O^räthe 
361 Milt/RtUr heraus, fodafs, wenn man die oblgeTo^ 
taUttiHme fürGrundfttIcke uitid Nutzungen hinzu r^ch«^ 
net, ein Grundcapitalvon 338S)6^ooö Rthlrn. her* 
auskömmt, wovoii b^y gleicher Vertheilung aufje* 
den Kopf 351 Rthlr., Capital fallen würden. Die 
Zahl fämmtlicker Einwohner vrird am Schiulfe des 
Kapitels aus Bevdikerutfgstabdien nachgehiviefen , und 
«her die beffere Einrichtung folcherTsibellen werden 
HeifiiBrktingen mitgetheilt, die aller Beherzlgfitf||r 
iterth find. - 

Das sntrti Kap. bandelt von der Vertheänng dal 
ächten preufsifchen National -Einkommens.« Zuerft 
Tudtt d^r Vf. den Antheil auszumitteln , welchen die 
Regieru ng d arch ihre Domänen - Einkonfte daran 
■ nimmt." br Tiät nur' aus drey Provinzen fpeciella 
NachweifunMu fi^/Jen Umfang der dortiaen DomS- 
neng&ter-e Aalten, «hämlich aus Oftpreufsen, Lit« 
tauen und dem Her^gthum Magdeburg, au^ letz* 
term die fpecielleften ; roh den flbrigen ProvinzejQ 
find ihm nur die Zahl der Aemter bekannt^ und der 
Vf. berechnet deren Gröfse und Werth nach dem 
Dnrehfohnitt der Aerofer der obigen Provinzen , fo 
dafs er auf jedes Dönnänenamt 3ays Morgen annimmt^ 
den Haum för. Wege, Wohnungen,. Flime u. £w. mit 
5 p. C. in Abrecbaung bringt^ und^ fo den Antheil der 
Staatsgrundftdcke am ganzen Boden fflr jede Provios 
nach Procenten biiftirfimt. Bey vielen Provinzen 
fehlt aher felbft die AeintejTzahl , und es^ wird daher 
blofs ein gewiffer aualogifchex ^Schlag nach den ge* 
fund^ien AntheiL3n der Äbrigan gemacht, woraus 
denn Areylich ein foiebes Refaltat komn^n tnnfe, wel- 
ches erft von küpftigeTi' nähern und fiebern Datis Be« 
richtigung erwartet. Das Refaltat diefer BerachiiiUQg 
ift ifideflen folgendes; 



Areal das. gabsan jureufsifichen Staats ift 
• • l ' [[ ' 1^4^132,000 Mofge«; 

Davon sp. C. ^ iip]Siäucl)b^- 
res Land « »» ^ h- i« 6^06,000 *-* 
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^ Die ntitzbarea Grundftflcketles 

Ganzen enthalten alfo • • 117,926,000 Morgen« 

Davon mache» (lie Domainen* 
•^- «gnmdfMieke' • - • . aj Proeent. 

Dia StaalftforftM • • • 8H — 
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Per iUtheil »tter^atsgrttndfkadce yoprdeo braucht 
^areaLändereyen ples Ganzen ift alfo ungefähr ii Pro- 
oent. .Ud^er den Ertrag. daf kö^igl. uomänea fiod 
pur über 'S Provio^ep, Magd«burjj uod Pommero» 
fmtbentifcbkeSrachweifuogeo beygebr?ch(t, (leren Pacbt- 
iQi|inUA im Durchfcbnitt für die^ übrigm Aemter an* 
gflttOfnmen und verni^ittelfl: diefer Berei^i]tog«4er Er* 
trag fämmtlicber Pomaneoämter au£ 7U^^>4$6 iubir. 

f^tohätzt wird 9 .wovon ^^docb der Qewinn für abger 
. liteta Nutzungen wieder in Abzug gebjracbt » und der 
iit^ie. lebte Ertrag derC^lben uui:,a^if^h^4Qy090 Aihit, 
getetstiwird. - • . -, ^^ - 

Den-Aotheil des Ad^ an. dem äobten Ei0koiii«> 
xnen des Grund und Bodens bereoboet- er mit Hälfe 
der valallentabellen » denen er f des angegebnen 
Werths zufcblagt uod dadurch den Capitalwerth' al- 
ler adelicben Güter zu 430^000,000 Rthlr. und den 
}ihrlicben reinen Ertrag auf 17,300.000 Rthlr. be« 
itiinnkt> worunter 6»780)OOo i\thlr. von d^m reinen 
Ertrage ihrer Mediatunlecthanen kommen ibilen. Um 
den Antheil dßr Städte zu finden» werden gleichfalU 
Aekertabejlen beygebr^clit und ihnen nacb einer ana- 
logen Berechnung indufive deffen » was fie durch ihre 
Arbeit vom fremden Boden ziehen, 33,963,000 oder 
13 Prooenf des Ganzen rohes |' und 89767,000 oder 



toj^ Proceotndee Ganzdb 'nhiie* Endkoiimi^ii h&yg^ 
legt Die nooh Obrige Suihm^ erhalten die^^ObrigaR 
Stande, die. Bauern, Geiftlichan u.a., fedoeh fliefiit 
¥on idiefen wieder ein grofser.Theil dem Staate tiB- 
Abgeht za%i deffen ganzes Einkommen nacb dem V£ 
voll dem- reinen Ertrage des Bodens ktoimt, esnehm^ 
•fp Viel Umwege als es iroüe. Als Probe einer waehis 
üeketnÜchen Berechnung der Vertheilung* deareinett 
ächten Einkommens &ndel ficfaXb. I. S. 394. folgend« 
Ueber ficht: 

I) Der Staat- - - - 33,000,000 Rthlr. 
a.) Der Grunctbefitzende Adel * 17,000,000. -* 

3) Dia Pächter . . • *4^ooqjooö — ' 

4) Die ftädtfcbenCrundbeßtzei^ • 7»3O0^QOO 

5) Die Bauern f 

6) Der Lehrftand, 



•> 



7) Die Geiftlichkeit, Stifter l . ^^04,000 
undKlöfter, . j **^^4i»oo 

8) Die milden Stifter und Ar^ I 
men- AnftaUen» - J 

9) Die kidaftriören Clafien 



- 1,238,00a — 



Summa • 62f'j42/>oo Rthlr. 



{Der ß e/Q kl u/^ folgt.} 



• • 



m 



KLEINE SCHRIFTEN. 



•-« 



VBKMitCHTB ScH&irrsw«. Koptmhßgen^ K Morfthortfk 
.Wittwe : ^frpfvjl Vedtr, Harhofi Ucrts^b^rg^ Biographie af han« 
aeldft^ Sbn NitU Hert^erg, Sfi^neptaeft til puiiidberred tu^ 
I803. 56 S. S. , «^ Die foÜöiMP L*b«n^berchreit>ODr einet Man- 
nes von (eUiiein /Wenhe im riefen Norden, r. H. Hfrt4* 
tfg* B^^' ^7^^' im Stifte Bergen, [%xrb I8Q2. alsProbfrinSiind- 
ordlenn nnd Hauptprediger %ii Findaaa in Norw^ezen. AU Li' 
Ureter t Lehrer, Arü* Fätriot, Landmffnn, Menfih ixad f^aeer 
seichnete er fich fehr za feinem Vorthetle aus. Folgende Zil- 
ae hebtILec. aiiadiefer woblgefcbriebenenLebenabetohreibnnf; 
$ea V^revirUten aoa* DrSoUeiide Arffiutb nßdiif te ihn , einifa 
Jahre alsK^>ckner (RSfter) %a dienen^, um &cb die Suioame von 

«D Kthlrn. ^u erwerben, und £6 Teine Studien auf der Kopen- 
äffen er ifniverfi tat rellenden %vl k^Jnnen (8. S-)» ^^^^ Fleifa 
IibIE ihfn alle 8clrtpriterigkeit*n überwinden, und Cchon 1758» 
wurde 4r Hanp^predifern tfeÜreye treff liebe Abhandlungeni 
die er in den Jabren 1763 '^ I789*^fchrieb,, 7, U^ Über die Spu* 
ren fhemaiig£r yu/kane 0uf der Infel Findi^s n. a. , verfcßaf- 
'tan Ibm die^bre, MicgUera der Gefeilfcb. d. WiCfenfcbajEteo zu 
Drondheim und Kopenhagen %\\ vrerden (S. 12.). AU Theo* 
log hatte er den Grundfatz: prüfet allea u.r.^iv. ,-Mit der katt- 
tiichen FHilnfopbie war '^er'^nicl» nihalmiiiii > £»^ /ber t der 
moral^fiS^e Beweis für Oottes Dafeyn fey nichu Neqea , fon^ 
diern mir* das AUe; „de rwtione Dei irkftt0** in neuer Fnrm 
(8. 14.). AU Prediger beliefen* nch ' feine' Amureifen' tuf 
5000 Meilen^ zu WeiXer und Land » und wahrend 47 Amtaiah- 
r^n Uefs er ficb nur zehn Mal durch StBrme abhaken . felbft 
zu predigen (S. 19.). Seiner Schulkaffe half er dadurch euf, 
flali er ihr fSmmtUehe Eiitkifhfte zuBief«en liefs , die ihm aU 



CommifTar der Vergleich nngaeomiuinion zukamen (S. HJUV 
AU Arzt hatte er grofse KenntnifTe,' und in Zeit von B^^'^T^* 
verging faft keine Woche, dafs nicht mehrere Kranke feinb 
Jlfilfe fuchten» und fie, neb& Arzney nnd Verpfleeong, steife 
nnentgttldlich , fanden (S. 2%). AU Patilot machte er fioh 
durch Einführung der Kartoffeln verdient, die noch 175S« ist 
P^orwegen ganz unbekannt w^aren , und durcb ihn fo verbmi« 
tet wurden , dafs jetzt allein im Stifte Bergen der Bauer durch 
fie jahrlich 25^^^ Rthlr. gewinnt. Der HaupteinWurf , den 
ihm die Bauern gegen den Kartbffelbau machten» «war: Aei 
Fair! Kmmtnä vare vaerie /or Jhökt badnalige atte pami 
(,d. h. Nein, Vaier! Unfere Weiier. kommen durch* s JKariqf' 
feleJTen xu oft in die IVochent) (8. 33.)- Weniger glücklich 
nel lein Veriuch aus , dem MarmorMrerk in feinem Stifte anf- 
ze helfen; er mufste einige hundert Thaler znfetzen (8. S<^). 
Jdit Einfnhrung der Holzinhuhe machte r er den Anfang; der 
Sobn (unfer VL) fetue, es glücklich fort. Sein Privatleb«« 
war. in jedem Betraehte mufterhaft. Er erzog acht Kinder nnd 
erlebte die Verforgung von fieben (S. 55.). — Hat ea Ein 
Mann um Norwegen verdient, dafs der Staat feine Dankbar» 
h^eit gegen den Vater an den; Kindern beweilt, fe ift ee der 
ll^htungswardige Herpzbeng; (Und diefa. darf man fich von deia 
viel verm (beenden Einfluffe des Kammerherrn 1;. Hauche der 
ein Freund des Verftorbenen war, und dem die Scbrift zöge 
eignet ift, wohl verlprechen. — Die Schrift macht dem 

Jlerzen des Sohhee.elle'Shre; nur hStcen die vielen Uteint* 
eben WaidfprSnhleiu. wegbleiben kanaen; ^% find.Oberdiab 
meift fehlerhaft angafühxli» oder durch Druckfehler taticelki • 
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STAATSWIS^ENSCHAFTSN. V. 

BmÄLtir, b. Üngtr: Bitrachttm'gm lihir den Naiimtf' 
rtichtkwn thspmißifelun Staats und über den ff^oU* 
ßandfih^ tkunj^nir/yoo Uopotd Ktug ü. f. w. , 

. (Be/Mufi der in Ntufi^ 2Jb6~ uhgthr^ohmtn Raot^fim^) 

Um d«n Wotifftand 4er. verrotiiedeiien ClafTen der 
Eiowobner naher zu hehnnjptn , wird im /Sw/^ 
lipi Gdtpitel 1) in Aiifehuiig der producireodea Clalf^ 
&o zur Kenntniü^ de<^ Reichthums des Ade^ eioQ 
{Laq^ifte der adlicbeq Herrichaftea itnl Goter, de^ 
ren g^as theils nam^i^Iicbf'theila {ummarifoh auFi 

fefßhrt werden, oacb ihrem uDgefähren Werth aus 
iCt allen preufsifcheo Provinzen mitgetheiU: über, 
den Werth der, BauergQter fuch^ dervt durcb bey; 
gebr^c^te Anfcbläge und Taxen eMuger diererOüter 
einen deutlicben ttegriff zu gebeot.' Wie (ehr aber 
jliefer Stand zum Xheil noch ini Woblftand^ zurdck 
iey, erfieht man aus einer febr niederfcblagenden Ber. 
QierlCung des in diefen Dingen febr erfahrnen Vfs:^ 
in wdcher es S. 465. faeifst : ^n vielen Gegenden un- 
fers Staats bringen die kleinern, Güter gar keinen 
täiun Ertrag, und find alfp kein^er Verpacbtung i% 
bigy ja fie laabmi fogar in manchen Oegej9>Ien ßär. 
keinen Kauf wer tb 9 und werden oft nicht alle)» nx6r\ 
ibnft von der Herrfobaft weggegeixen» fondecn fo^ar 
durch Befehl und mit Zwange l>efetzt.'' , 0) TJebeK 
den Zuftand der induftriöfen Cliai^en folgen im twey- 
Un Abibhoitt des ßnfien ^Dapitels a) eine Tabelle der 
Städte 9 welche auf fecbs andere Tabellen R'Qckfibbt 
nimmt, worin die Städte O, b.^c)i der Zabl i^rer Ein- 
wohner, ^) nach den aurzuo;ringenden Acdfe- 1^ 
ZoUabgßben; 3) nach den >94if3^ripgenden Servis- 
abs9ben;'4) nach der £inn^pihxn^'. larer Kämmerey- 
^wen, 5 ) nach den Activ - und Päffiv -Scbuldei^ - Zu* 
üunde dieser CafTen, und 6) nach ihrem in derBraad-^ 
aflecnranz-Societät beftimraten Wertb geordnet find. 
\) Es wird die. Zahl' voi;i 49 verfchiedenen Hand- 
werlf&meiftern und Gewer^I^uten « der GefelleA und^ 
liebf bürfqben , des Gefindes« der Knechte und Mägde 
in den Städten S. 173 ff. Th, «r aufgeführt uAd.einii 
ausfiVhrliche allgemeine $'abrlkeuta)>ella von ifio2. 
S. lao — 376. gegeben,' fo dafs es alfo an Datis zu 
Schlafien nicht fehlt, uni die Bemerkungen des Vfs. 
darüber werden in der Schätzung des Wahren Werihs 
aller dieOer Aogaben gute, Anleitung g^ben. Im Gan- 
^n hält derVf dafar-s (lafs.der'WQhffUod der Städte 
gegen fo^ft gefunken tft (S. 164.), "und fucht den 
Grund davon in falfcben Abgaben -Syftemen, in der 
Verwandlung einträglicher bewerbe inFabrikenftal- 
A L: Z.i%os.nirUr Boa. 



t^, in dpc Aufhebung oder Beeiatr8;^gung derlw 
nndgen und.jn denJBandelseipli^iiiäplujuiig^ i>l# 
Innungen nimmt (ier. Vf^aos. ci^i^ ^Gpiofde S^^^Scliiitijl 
weil Innft durcb Ueberhäufijül^'dja; tftädtifjptaeft Qm^ 
We^bsdaiTen die Käufer entweder mebr »emibreiv 
alfo die Waare theurer bezahlen » oder. die V«rkia^ 
£er der Arbeit im Elende, (cbma^chten mflbten. Ai-^ 
lein die eine diefer Beforgniffe fcfaeint fo nngegrOn* 
det z^ il^yn^ .^s die anc^re... Denn bey tra&r Qn&iaff» 
/r/*yW.wer4en fieh %\x eifern Gewerbe, das oiedrH 
gern, Lohn als^io abrigea gewährt,. keine neuen B»i 
Werber dnfioden und die vor^iai^dieRe Anzahl wini 
ficb bald \xii auf das richtige Mafs vcirmindern. Maitf 
wird alfo \tA^n Handwerker bald naöh Verdienft be«. 
zahleq mOflen. Es i(t al^r auch nicht zu beforgeo^ 
da(s die Käufer /lie Arbeit bey freyer Conqucrenz der 

J^ werbe theurer )^ezahlen mflflen, . Sind bisher 6. 
cker hinreichend jgewefi^it .^^ lüfte St9dti>mit0a* 
tack zu be(br|gn,^.un4 es,.tri^ ein .fijdieieter Jiinzu^ 
U meynt der vT. mOfCe iniOr/üi^ JSta^t 7. ftatt üHUSk» 
ernähren und die^Bargxnr'wardenadJ^d^^ 
entweder tUeurer bezahlen toder die 7 Bieker jfich iir 
den bisherigen Gewinn$^ oer ^tlieilen unti feri^tdr 
fchlechter leben mpfleo^. lAiMn eis ka^A tfo drttter 
und vierter , Fall ei^tr^ten. J^'w^der !dti»/vBiekef( 
ftrengen fich w^n- des neue«^ Cii|ioiiivrefi4to mefar' 
an, und vemrif^en ihren I>eb4^^,dMffeh^:i»^(cre miul 
neue Gebäpke% und danfi^^imu die Stadt und dt^ 
alten ^{eifter durch Hinzutritt^deSc, neuen Coocurren» 
ten , oder fie wenden die Zeit üpsid das Capital , ' wel* 
ches fie wegen des Zutritts vjles. pouen Bäckers aus 
Ihrem Gewerbe^. zur Qckbehaliea, ^u irgend einer an*^ 
^ern nützlich^q^^efch^gving, an i^ind gewannen- au£ 
andern We^eh. den A,b£4fig uTl w. Auf kette Weifo 
bewirk! diefer neue Goncurrent fOr die Gefellfcballt 
Veflnft; ob er .gleich den einen qder andern feiner 
Mitmeifter in feiner Trägheit ftc^en kann« 3) Wie 
^ei; 2^ftand der Befoldeten im Preufsifdien befchaf-rf 
fen fey , darilber werden im, drittem Abfchiiitte litah« 
rere' nicht unwichtige Päta bergebracbt / {täesbeN 
he^e;kathofifche GeiftlicbkeiV üt febr.^gut befoldef; 
M^^be ibr^r Aemter fipdmit I9> 15^ ab, 36> ja. 
lOOtauTend^Xlialer jährlichen Einkommens v)irm(i^l^> 
auch die niedrige katholifche Geiütlicbkeit ttnd^sT' 
Stand der proteftaptifchen Prediger ift im ailinmei* 
nen gut befoldet; fchlechter find die* ScbuOehrer 
daran. Das Maximum der.^Sjcbvloaeifter&ejlleft i& 
250 Rthir;; 18(4 Stelleq habfinjiur $ ~ la fltfalr^äätln»! 
lieh: , Wi^ ftark Aberbaup^xli^ t&L$e der Befold^ttti: 
im jj^reufsifchta Staate fey» dar^pv i^JHKft fich^kdnei 
beftimmte. Nai^K^eifung \ mur ^1^, •if^g^ Stände, ift 
- H - fi^ 
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fi« S, 398 ff. gtnhtn. Es findeir^cfa nämlhA-r)' tm 



ttod eifler Regmw» befahtiefst-dinfen Abfehtntt 
* ' Das feduii und letzte Gapitei ficUt, Betracbtiingen . 
über eiain Ge^enftäode an , welche auf den Natio- 
nal - WoUftaocT des preo&ifdben Staat? vorzIT^idr 
Einflufa haben. Die erfte diefer Betrachtungen be- 
«riEfeaie Verwrftnng der Domäneif und WalaüngettJ 
Per V£/ crklättf^h för'die Bcytyeha!fuhg*gröfserei: 
Domineiiftaeke'/ iü^'wiei feiji diefe dejn höchften iröi- 
MO Irtfragliefei-HV will ihren Umfang nach deh ver^ 
iefaiedenen (legenden blofs nach deni Princip deS 
cröfstmöglichften reinen Ertrags beftimmt wiffen 
(5.407.)- Dabey ift ej^ der Vererbpachtung aus leicht 
zii errathendenOründen günf^g, und biiUgt diePda- 
d^mo;" Bach welchen die Domänen '^ Von d^m' Oft- 
«inßufsif($hen Kaitvnerdepdrtiihicnt in EH>pa^cBt* gege- 
ben werden follea^'^undfirelche 4nan S. 455. ff. abge-^ 
«faruckt findet * ffo«1rii*H5dh R^a Arint^ört, fmd dicfe, 
Vorfchriften ^ttch • den Öbtigen Earrtmei*departements 
zur Riebtuog in vorkommenden fällen bekannt ge^ 
macht Von noch wichtigerm 'Eirtflufs als dieVer- 
waltnng der Oekonomieähiter ift rf^e Verwaltung der 
Forften, In dem preufeifcRen Staat ift far^fedenlCopt 
jhMdrgen 5 Q/^RutHeh PBtftföiW ehth^^^ und eSi 
i£t fowohl iüei^ü^y 'als^ auS det'betffcächtfichen jäht^- 
KchittHöfeaüsfuhr; dÄretaWeith auf 11 bis 1^^00,00^ 
EtUn gefohatzt wwd> erföhiüich , ' dafs der oreufri- 
&be Staat meht Holz befitze« als fein BedOi^ifs er' 
fiord^rt Der Vf. verWirft ab^lr die preüfaifche Forft- 
«rtfafcbaft^ einfindet die Adminiltraügn der könig* 
Metten Waldulkgeii naehtheit/gunä dfe'Autficbt des 
Staatf über dfft PriV^Wälder hoehft fchMich. Er 
Sieigt ans detrf^oviiiidal-FbrfletatVön i^96. desHerf 
a^hunas Magdeburg (wo das Hofz^'den huchften 
"Werth in allen preufsifcnen Protiiizen hat), da(s die 
Admiaifbrations^ und andere Koften 54 Procent der 
ganzen Einnahml» betrafe^en und der Morgen HJolzung 
nähr nicht tisA gr. jpf. jSbrIjchejdL reiften Ertrag ge- 

tsben habe. Natfh 'der Rechnqng dei" pommerfchen 
bFftcaffe'Ton 179^1; bracbtis 4^ Morgen nur a gr. 
topf., iin PkiezKer Rammerdepartement 1 gr. 7 pr,, 
im fiialjftocker iij^ft, und im Jahr i8ooi wair der 
leijie &trag diefet Forften zulammengeiiommen jabr- 
Knh nur « p£ vom Morgen. Wie kann Hey diefcm 
armfellgen Ertrace eine Forftcultur ftatt finden ^^ qder 
•r«raitet werden!' Ke. Einfchrankung, womit die 
Regiehing iBe Privath^lzer bindet, verfcind^r^p die 
Anpfian^uBgende^" Holzes da, wo es nöüiigift^ und 
dieFiBN^, dafs heyCeitattung der frejen Benutzung 
cfes Holzlandes daS? Holz ausgerottet werden dürfte^ 
bSlt der Vf. mit allem Recht för ungegründet und 

S^ht bey feiner Beurtheilung des zu neforgenden 
olzihangeis^ von dem lehr ricntigen Or^nd(#tze aus» 
daf^^es lins bey TpBkbih/nnerFtey teit d^r Benutzung 
dt«'floderf»nie#ii^6lz^cbi-echcn wird, fobald der 
ftrai» des H&kes "«fe ßohfe erreicht, dafc es gleich 
vörtbeilhaft Cejtt'wix^» 'den Boden mitHolz oder mit 



G etre i de za beprfhtncen. Seine Gedanken hierüber 
vvB^dienen^voUe,Mb€Mrzup^l^.. . ^. ..\..^ ^ . 

T Die :4weyte BQtracfitnt\g betrifftdfn EiÄÖufc (fe$ 
preufsifcben Steuerwefens und den Wobiftaad des 
Jbandes: :*'Erhalt-es fthrmögteh, dafir der preufsifche 
Staat feine ganzen Revenuen nach und nach 'aus Do* 
mihialftücken ziehen und dann alle übrigen Steuera 
aufheben könne. Er meynt nämüch, dafs der Er- 
trag der jetzigen Staats^undftücke bev befferer Be- 
nutzung der Forften in einer* ftiirzen Zeit auf 
ia,420,ooo Rtbir. rerneo Ertrag z-4»briiigfsn f^y t .«od 
glaubt, da^'s der Staat. thcils durch Einziehung der 
tehngüter, theils durc|i A!^auf,?apcrt. werdende^' 
Grundftücke nach und nach 2i| Procent des ganzen 
Bodens, d. h. io| Pröcent mehr ats ear jetzt fchon'be- 
fitzt, oder fo viel Domänen na^ch und nach erlangeiT 
könne, dafs ihr reiner Ertrag volHcommen der jetzir 
gen Suitime alter Abgaben gleich gemacht und fCH 
dann die Nation voh allen Obrigen Ahgabeai befreyt 
werden könne, üiefes hält er far. die glttcklichfte 
Art, die Abgaben zu erheben; ' HiertJurch wörd# 
freyliph das phyfiokratifche .Softem auf eine* folch^ 
Weife realifirt werden, dafs alle Partöyen damit ^zu- 
^eden feyn könnten. Indeffen würden fich bey dem 
Verfuch der Ausführung, gewifs viele Schwierigkei- 



ten entdecken, wobey die, dafs der Ertrag im Durch;- 
Schnitt doch zu. hoch amgefchlägeir bfefön.den wüi'de, 
keine det geringffen ffeyn möchtei ' Auf jedfen Fall 
verdient der vom Vf. angegebene Plan eine nSbei^ 
Prüfling, die aber für eine Receiifion zu weidänfig 
feyn würde. — Zur Beurtheilung* deffen,' was die 
Regalien und Staatsmonopole einbringen, find nur 
^enrg Data jgeliefert Das Allgemeine des RSTonne- 
riieiits geht übrigens dahin, dafs der Staat den Vor- 
t^eil dji^on mehr Ndctn gewajtfteien Monopol i dat 
ii damit treibt, als feiner Oewerbfamkeit zu verdan- 
ken habe; welches auch wohl richtig ift. So brin* 
Sen ihm föineEifen» undKuj^ferbergwerke nur durch 
en monopoliftifchen Preis etwas ein, den er deien 
Producten durch Einfuhrverbote verfchafft. Auch 
das Säl^regal ift blbfe durchs Monopol einträglich, 
und der'l'iirlöatiöitspreis des Salzes in den königlir 
eben Cocturen ift,* alles genau gcreehriet, llieurer$ 
als es der Staat vbft Privat - Salzfabrieanten kaufeil 
könnte. Das Münzregal fchtägt der Vf. beyni gro^ 
ben Silber -Courant mit 10 p. C. zu hoch und bey der 
Scheidemünze mit Jö p. G zu niedrig an. Aus Qer^ 
hardis Angaben erheUt, dafs der Schlagfthatz vom 
Golde nicht volle 3, vom Courant nicht über 7 p. CL 
beträgt Aus andern DÄis ift aber bekannt, daß* die 
preufsifche iScheidefnO&z.e ^och nicht volle 60 P.C. ih- 
res Nominalwetths enthält Der Schade, den das 
Land vor diefer fehlet hten Scheidemünze hat, und 
der auch in weit gröfserm Maafse auf den Staatsfehatz 
zurückfällt, als der Vortheil bey der Ausmünzung 
beträgt, hätte noch viel lebhafter und kläüer gezeigt 
werden können, ali es Hier gefcAehf^n ift Wie vid 
vom Poftwefen Pi^ofit gezogen wwde, darüber findet 
fich kerne Nachricht in dicfem Werke. Rec. hat 
einmal aus einer ziemlich fiebern Quelle gehört, da& 
^ der 
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dtrVtcSt in dem rorletatsii Jtlira rine MiHion Rtblr« 
Aberftiegea habe, und nach den hier S. 504. niitge- 
theiltki fragmentaiifchen Angaben zu urtheilen, ift 
dieCes nicht zu vieL Jagd und Wafferregal ift unbe-' 
deutend» 

Die Steuern theilt.der Vt in Grundfteuerh und 
Circulationsfteuern. £r hält den Staat für glücklich» 
wenn die letztern ßmmtlich aufgehoben uod in die 
erftecn verwandelt werden Icöonten, da nachjeineni 
Syfteni doch zuletzt alle von Grund und Boden ent- 
richtet werden Er rechnet zu diefem Behuf aus, 
dals wenn 33 Millionen Rthlr. Steuern auf alle Grund- 
. ftücke gleich vertbeilt würden» jeder MoVgen des 
nutzbaren Landes 6 gr. S\ pf. oder a Metzen Roggen 
nnd 2 Metzen Gerfte geben mdfste. Man könnte fie 
Aach der verfchiedenen Qualität des Bodens leicht 
^Ton 13 gr. bis igr. .auf den Morgen fallen IstÜfeiu 
Jetzt trägt die GrundfUuer , wegen der vielen Steuer* 
freyheiten wenig ein. Eine vollftändige hiftorifche 
Darftellung aller Steuern und Abgaben oder auch nur 
aller Grundfteuern im nreufsifchen Staate wArde ein 
lehr nQtzliches Werk leyn. Aber die Steuerfyftenie 
find in den alten Provinzen gar zu verwickelt und zu 
verfchieden,' als dals man Hoffnung dazu haben 
kdnnte. Der Vf. giebt Uofs eine kurze oberfläch- 
liche Ueberficht davon S. 525 ff. Unter den Circu- 
lationsfteuern ift die Zoll- und Accife - Auf läge cUe 
^chti^fte. Nach zwey fpecieilen Tableau^s» welche 
der VfTvom verftorbenen Minifter-Von Struenfee er- 
halten hat, betrug die reine Einnahme von den Zoll- 
und Accifegefällen in lö Departen;Mnts , wo fiefeinge- 
fohrtift, 9,34i)08i Kthlr., Die Adminiftrations-Ko- 
fteo von der Brutto - Einnahme ift zu lo^Frocent an- 
gegeben. Die Nachthelle der Accife und die Koften, 
welche die Umwe^der Erhebung verurüachen» die 
Laft, niit welcher fie auf die Gewerbe und den go^ 
aneinen Mann drückt, wie fie die MqraBtät verdirbt 
v. f. w. , werden mit lebhaften Farben gefchildert, 
find es wird dadurch frejlich der Wunfeh fehr rege 

Simacht, ein Ab^abenfvltem, das mit fo vielen Nach- 
eilen tikt den Volks - Charakter und das Vermögen 
Terbuhden ift> mit einem befifern v^r taufchen zu 
können. 



dritte und letzte Betrachtung bandeh yon 
dem Sinflttfle des Fabrikwefens auf den National- 
reichthum des nfeufsifchen Staats. Bekanntlich hat 
der preufsifobe Staat das Mercantil - Syftem im ftreng- 
ften Sinne des Worts befolgt, und befolgt es zum 
Thttl noeh. Die noch geltenden Staatsmaximen 
werden S*60j. aus einander gefetzt, und fie find die 
bekannten Grundßtze des Handelsfyftema. Die nach- 
theittgen Folgen davon reoenfirt der Vf. mit grofser 
Freymflthigkeit, und zeigt, um wie vieles fich daif 
Land beffer t>efinden wflrde , wenn die Regierung alle 
pofitive Eipmifchung in die Gewerbe aufgäbe und je- 
des feiner eignen Freybeit überliefse. Man Seht hier* 
aus , fo wie man es fchon aus «!en übrigen Schriften 
de* Vh* weifs, dafs die Beurtheilung^der preufsifchen 
Slaatswirthfchaft in (liefem Werke hauptlacfalkh auf 



phyfiokratifohe GrumHStze gebaut wird , deren We- 
fen darin befteht, dals Uofs der Laodbau . einen tei- 
nen Ertrag liefert, und diefe Beurtheilungsart ift der 
dritte Punkt, welcher. eine Prüfung verdiente. Da 
indelten di^fc Recenfion fchon fo lang geworden ift, 
und die Gegenftände bekannt genug find : fo mag die 
Beurtheilune diefer Principien den Lefern überlafTen 
bleiben. Sollten fie auch falich befunden werden : 
£b werden fich doch die-Refultate, welche der Vk 
zieht, nur hier und da ändern, da die mehreften phy« 
fiokratifchen Behauptungen, als über Frcyheit der 
Gewerbe , über die künluichen Einmifchungen in die 
Anwendung der Capitale ü. f. w., ganz allgemeinen 
Beyfall verdienen. Einige Ürtheile^ durften fich je- 
doch auch fchwerlich mit den angenommenen Grund- ' 
{atzen reimen lauen. So ift z.'ß. Th. I. S. 5- «*« • 
fchulienfreffi Befitz der Grundftück als ein CateHum 
des wohlftandes einer Provinz angeführt, und die 
Menge der Capitaliften und Rentenirer wird für ein 
Zeichen der Abnahme des" Wohlftandes angegeben* 
Dicfes Unheil kann fehr leicht mifsverftanden wer- 
den. .Rentenirer tjnd nur dan^ für das Land drückend, . 
wenn ihre Capitale verfchwendet worden find , nnd 
die Renten aus andern Fonds als aus den.Producrca 
ihrer Capitale bezahlt werden muffen. ' So bald aber 
Capitale ^productiv angevvandt werden j ift der Capl- 
talift immer ein nützlicher Mann für den Staat, « 
mag nun felbft der Arbeiter und Unternehmer feyn, 
oJer er mag (ein Capital andern leihen und fich nu« 
mit den Zinfen begnügen. Denn diefe Zinfen- wer* 
den ja mit feinem Capitale {ährlich ge\f bnnen. Vi^ 
CapftaMten muffen daher einem Lande fehr willkom«' 
men.feyn, und fie verdienen nicht die Verachtung, 
womit fie der Vf. bebandelt. v 

Ueberhaupt genommen Befert (Re ganze Schrifl 
zugleich einen erfrealichen Bew^s von der Üben« 
len Denkungsart der nreufsifchen Staats * und Cenfur^-^ 
behörden, da fi^e nicnt nur die Freymüthigkeit den 
Urtheils ober die innem Staatseinricbtonken' nicht 
ftören, fondern auch unbedenklich eine Menge ft»* 
tiftifcher Nachrichten dem Puj;)licö mittheilcn iaffe»> 
die fonft zum Theil als grofse G«*heimniffe in den Al^ 
ehiven verfchloffen wurden. Freylich ift das, waa 
man hier über den preufsifchen Staat' bejrfamroen fin- 
det, immer noch Bruchftiück; aber wo ift ein Land, 
über welches man im Ganzeh auch nur fo viel fiebere 
Data vorzeigen könnte? Der fieifsige und auf alles, - 
was den preufsifchen Staat angebt, fo aufmerkfame 
Vf. V9ird gewifs nicht ermüden, die hier gelieferten 
Materialien immer noch mehr zu vervollftäridigenf 
und in der Lage, in welcher er fich t>efindet, wird 
es ihm nicht fchwer fallen, Unterftützung in feiner 
Bemühung zn finden, um nach und nach die tioeh 
offenen Lücken auszufüllen , und fo allmahlig einen 
Apparat ans Licht zu fördern , woraus fich eine volf- 
ftätidige Statiftik des preufsifchen Staats und eine 
fehl' lehrreiche pragmatrfche Gefchicbte der Staats-^ 
wirthfchaft deffplben, wie man fie noch von keinem 

Lande hat 9 znlammenfetzen läfst* 

KRIEGS' 
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-KRIEGS JFISSENSCHAFTEN. 

Fa«xs > b. Barrois d. ä. : Campagm Jur k Mein y et Im 
Redtatz de tarmee Gallo - Batmfi , anx ordres du Gf ^ 
neral Augereaui Frimaire, Nivofe et Plüviofe 
AnIX. (igoo. etigoi.) igos. 144& g. m.iKarte. 
(«Rthlr. ggr.) 

AbgerechDet, dafs diefe Kriegsgefchichte , deich 
allen übrigen 9 die aus franzöfifchen Federn geäolTen 
&id9 ein ranegyricus des franzöfifchen VolKes undt 
der Grofstbaten defTelben ift, enthält fie eine fehr de- 
taillirtö Darftellung der Ereogniffe bey d^m auf den 
Titel angegebenen Corps. Die Gallo - batavifche Ar- 
mee war ungefähr 17000 Mann ftark, und beftimmt, 
die linke Flanke der Rhein- Armee zu decken« und 
zugleich Böhmen zn. bedrohen. Sie gine zu dem Ende 
durch die Naflauifchen und Heflifchen Ländei" bis ge- 

5en Afchaffenburg vor, wo fie einige Zeit» his zu 
am Wiederausbruch der Feindfeligkeiten nach Ab- 
lauf des WaffenfliUfunds {von Hohenlinden , ftehen 
blieb. Sie ward hier durch 7 Bataillone und 300 Pferde 
yerftarkt, und war jetzt um fo mehr dem Corps des 
Freyherrn vom Albim gewacbfeh» dem der General 
At$gerau mit verdoppelten Schritten nachfolgte. Wirz- 
burg ward eingenommen, das Schlofs bloquirt, und 
jL verfolgte die Kaiferlichen gegen Bamberg , griff fie 
in ihrer Stellutiff bey Burg-Eürikk an, und vertrieb 
fie nach einem hitzigen Gefechte aus derfelben. Der 
Vf. la&t hier dem General SimbfehSm volle Gerechtig- 
keit widerfahren» und fagt: dafs diefer blofs Airg- 
Ebiräck zeitiger verlafien habe, als er'aufserdem ge- 
thao haben würde, weil er fich von dem ganzen Corps 
des Gen. A* angegriffen geglaubt, während er blofs 
mit der Avantgarde deff^ben handgemein gewefen. 
Ein umftändlicner Bericht von dem Gefechte bey 
N&riiberg, und einerExpedilion gegen denFreyherrn 
va» AlbifU fchüefsen das Werk , das zwar feiner Na- 
tur nach nicht reich an wichtigen EreignilTen feyn 
kann , aber durch ein fehr genaues Detail des Ter- 
rains fehr intereffant wird. Auf letzteres bezieben 
fich auch gröfstentheils die topographifchen Anmer- 
kungen. Beygefflgt find, auTser dem Tractat des 
Kurfdrften von'Maynz^mit England, eine gedrängte 
BrzäMttOg der preufsifchen Expedition nach Holland 
l'jHj. ; eine Polizey - Verordnung des Generals Augerau 
und die jGapitulation ven WOrzburg. Rec. hebt ei- 
nige Notizen aus, die man hier nicht fo genau er- 
wartet: S. i34> nDer Mayn ift in feinen untern Strek- 
ken 420 — 63Ö rheinl. Fufs breit, gewöhnlich 4Fufs 
tief, hat auf 100 Fufs Länge o,3g4 Zoll Fall, und da- 
her eine Gefchwindigkeit von 2|^3 Fufs in Einer 
Sekunde* Bey dem Dorfe RoUacb fängt er an fchiff- 
bar zu werden^ und trägt log Fufs lange ^ 15 Fufs 
(»reite Fahrzeuge, die beladen höchftens 3| Fufs tief 
gehen. Sie werden gröfstentheils in Rollach, Bam- 
berg, Ochsiurt una Miltenberg gebauet, an wel-^ 



dieta Orten man auch' ftets SiAiffe nnU HohfifiCseo 
antrifft. ' In Schweinfurt, Ochsfort^ Kitzingent 
Würzburg, Afchaffenburg und Frankfurt fiad.'üäit 
Aerne Brücken über den M^yn , In Hailftadt» DeCn 
telbach undLangfurth ab^ bfofse Fähren/* -^ S. 13a. 
»Die Feftung Manenberg bey Würzburg ward 1650. 
durch den franzöfifchen Ingenieur Ckoqttei nach neuer 
Art befeftigt. Sie kann zwar eine fieaende Armee 
nicht hindern, nach Franken zu mar^hireii; wird 
aber durch ihre Lage am Mayn die Schifffabrt hin* 
dern und einer gefcnlagenen Armee auf- dem Rück^ 
tuge fehr befchwerlich lallen, daher man fie entweder 
anereifen oder blokiren mufs. Sie kann im erltem ^ 
FaTie obngefaUr 10 — 13 Tage Widerftand thun; we* 
gen eine Blokäde hingegen kommen ihre weltläufti- 

fren bombenfeften Gewölber — die ^00 Mann Be*^ 
atzung, 300 Pferde und auf 5 Monat Muhd^ und 
Kriegsvorrath faffeif können -p- fehr zu ftatten. Eiii 
93 Nl^tres tiefer Brunnen liefert zugleich , nebft einer 
Cifteme, das nöthige Waffer. Die Feftutigswerki^ 
find zwar klein, die Baftione fchlecht angelegt, mit 
zu engen Keblert und lehr kui^en Facels; cfageg^is 
fehlt es der Feftuns ni<äit an guten und bequemen 
Zugängen, fowohl durch fefte und Aufzieh -Brücken, 
als durch Poternen und unterirdifcheGallerieen. Der 
Angriffspunkt fcheint auf der öftlichen Fronte zu feyn; 
Zwey Hauptftrafsen endlich führen nach Marienbef^ : 
von mergentheim und von Afehaffenburg. ** 

Hakau, b.^ Scharneck : Marmgo^ oder d^ Fetdzug 
der franzöfifchen Refirve^rmee tn Italien^ unter An^ 
fukrung des Generats BtmßpenU. A. d. Fxanzöfifchen. 
Ig02. 160 S. g. 

Diefe Lobfehrtft auf die iti^nifche Armee und ih* 
ren Anführer, den jetzigen Kaifer Napokany bleibt 
Immer ein auter Beytrag zur Oefchichte eines der 
denkwürdiglten Kriege; obgleich es jhm an dem zur 
nähern Kenntnifs der Ereignifle nothwendigen Detail 
fehlt. Statt deffelben finden fich einige andere Zflaa 
ausgehoben, die den Menfchen mehr int^elBren aui 
den Krieger; vorzüglich find von S. 119— 'I55. meh^ 
rere derUben gefammelt. Folgender jedoch trägt 
das offenbare Gepräge der Unwahrheit: „Brabaot» 
Grenadier zu Fufs, ein Mann von ungewöhntt- 
chem Muth und Stärke , welcher vormaSs in der 
Artillerie gedient hatte« -findet eine vierplündige £a* 
none (?) umgeworfen und verlaffen; er ridsitet fie 
aüein (?) wieder auf, ladet fie und fc^^t längei* 
als eine Stunde damit." Es Qimmt Rea Wunder» 
^ wie der Ueberfetzer diefs ftehen lafTen konnte, da ea 
doch, fo wie es hier erzäblt\vird, durchaus unmdg* 
lieh ift. Die Ueberfetzung läfst fich gut lefen» und 
verräth nur feiten durch Germanismen ihren Ür- 
fprung. 
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' . ' RÖMISCHE' Li^ERJ^UH 

«LEi^2^a, b.Frftfch: 5^«*« Aureti^ ProperHi C^ir* 

' • mina: Recenfuit, illuftravit Chr^ianus TktopM- 

*- )Us KninöL Eloquent 6t Poet Prof. ord. in Aca* 

demia GfefTenfi. 1805'. Tbmus firlmf^i>. LlVoi 

506 S. Tomus fecunjius. XXXvJLU u. 665 S. 8* 

• (smwr.). : ' • : ' '. , 

1o cjer Vorrede erklärt fich der Herausgeber über 
feine. Vorgänger, namentlich über ^roMAitir, l^ulr 
jfiiUt Barik^nud Burmann äahin\ dafs keiner von ibV 
00« die.f urderungen» die maa ao eine gMte Ausgabe 
ij^avhen iaöqpey befriediget habe. Er (etzt dabey 
zwey BeiJinjBiMijgen' voraus , die iBnjgegen jeden Wi^' 
deriprufiU Ucber ftellen; einen verbeUcrten Text, und; 
. eineo Oomineotar, wodurch' aUe Schwierigkeiten, fie 
mögen von Worten oder Sachen herrühren/ fanux>t 
und fonders befeitiget werden. So erfolgt da^ übrige 
von feibrt JBroukkuis; der hhwa d^mm TadA ver- 
" ^ient^ -dafs er die Ver fetzungen des nSfialigerus" .^icf 
fn,^fielU dcx Herausgeber hier und überall den latei- 
nifchen^ Namen Sca/if^r) aufgenommen hat, konnte 
dem Vorwurfe nicht entgehen, zu wenig erklärt und 
zuviel verändert 7.U haben» indem er gar zu bereit- 
vrillig w^r, Conjecturen -von SUnRus in den Text^zn 
taz^y und feine eig;enen offenbar falfcben Verxnu« 
Illingen dem Dichter aufzudringen. Futpius verfah 
es ebenfalls in diefer, und mehrem Rückfichteo; 
Batik aber foU unter andern dadurcli, dafs er verdor- 
bene Stellen lieber erklären, als verbeffern wollte, 
es felbft verfchuldet haben , d^k Burmann von feiner 
Ausgabe gar keine Notiz eenommen (welches be-. 
kaaotiich aus ganz andern Urfachen nicht gefcheheq 
koobte.). Was endlich Burmann betrifft, fo will der 
Herausgeber gern zugeben, dafs derfelbe fioh gröfsere 
Verdiepfte um Properz er.\vort>en habe, als feine Vor- 
fi^qger'^zufammen geaommeh. Da indeffen, nacfai 
l^eiti Dafürhalten , auch diefer Gelehrte es vers^- 
iaumt hat, was er doch vermöge feiges Scharffipns 
fo lefchlr hät\e thun können , (quamvis ii pro ingeni^ 
fui fagaeilate facile potuiffit) den Text zu verbeüerd 
iui4 wieder herzuftelleo ; da auch er vieles unerklärt 

felalfeo, und fich iii feinen Anmerkungen oft mit 
>iBgen befafst hat, die gar nicnt zur Sache gehören: 
fo entfchlofs fich Hr. Kuinöt, felbft Hand an das Werk 
zu legen, und eine Ausgabe zu veranftahen, quae 
tixtum correcium fup-piditit^ ei rerum virbo^ 
rumqui difficuttatis omnes nmoviat^ ' um da- 
mjt alle Vorhergehenden Ausgaben auf einmal über* 
ftütfig zu machen (.indem er zugleich dem vuhiJfirUn 
4. L. Z. 1805. VuHtr Band: 



Text den Burmannifcken Commentar beyfflgte» vfeU 
eher beynah allein^ dep ganzen zweyten Theil fölJt# 
. und die erklärenden Anmerkungen der übrigen m^ 
die feinigen verwebte, den Reft aber, .als Vorreden 
und Lebeosbefchreibungen des D'.chters von Vulpmi 
vnd Barth y dem Ganzen, gleirhfam als BaJlaft, bey* 
fegte.). Me hujus ^emris iaitionem paran voluijfe hamd. 
äißmulo. VVenig fehlte, fo hätt^ Hr. JC auch alles, 
zukünftfge Commentiren und Emendiren diefer Ge« 
dichte überflüffig gemacht. Weder an Scharfllnn«; 
noch an Gelehrfamkeit hierzu fcheint es ihm, alleia- 
j^Lnfehn nach, gefehlt zu habeh« foj^dern nur an Ge-- 
duld, dieBefchwerlichkeiten zu überwinden j die mit; 
der Arbeit, aus fo fiel gröfsern und kleinem Ausg««. 
ben, wie auch aus andern Schriften , das Befte mit> 
verfrändiger Wahl zufammen zu tragen, notb wendig 
verknüpft ift. Wenn er nun gleich felbft nicht be- 
zweifeln will, dafs ein Nachfolger ( voransgefetzt,» 
dafs et ein Gelehrter fey ) , noch manches zu erläu*. 
tern finden werde » was ihm vielleicht entgangen fey:. 
fo hofft er doch , man ^verde feiner Ausgabe Gerech- 
tigkeit wiederfahren laffen. Quid dignum. tanto feni 
hie promijjbr hiatu ? Diefs woli&n wir zuerft an dem 
fogenannien texius eorricius^ der hier zum Beften ge» 
geben wird , zu zeigen fuchen. 

Alles, was Hr. ÜT. an dem von feigen Vorgän« 

f^ern verbefferten Text tadelte, pafst in noch weit 
chlimmern Sinn auf den feinigen, den man mit voi* 
iem Hecht einen texius incomctus nenqen kann. De 

fiebt es Conjecturen von Heinßusund andern, deren 
Jntauglichkeit fo^leich in die Augen fprin^t^ Lesar- 
ten aus Handfrhriften, die durchaus die i^robe nicht 
halten ; ja , Verbefferungen des Herausgebers , die . 
entweder der Sprache zuwider *find, oder gegen das 
Metrum anftofsen, alfo wirklich canjicturas manifefto 
falfas] dergleichen er den gelehrten Männern Scäiu 

Jier und Broukhuis aufbürden wollte. Wir zeigen die 
etztern zuerft an^ um unfere Lefer fogleich mit die« 
fem Kritiker in nähere Bekahntfchatt 7.u bringen* 
Lib. IL T9. 19. las man bisher: Incipiam capfare 
ferasy et reddere pinu Cornua^et audaces ipfe 
momre canes, Diefe Lesart wird durch einige 
Handfchriften, und alte Aü^g^hen beftätiget. Schon 
.B^i^ü/^j kannte keine andere, wie man aus fe]ne;n 
Commentar fieht.. Aber Heinßus hielt die Redensart 
für fehlerhaft, und wollte lieber lefen, fitfpendere 
pinu; da doch reädere ein weit paffender s Wort ift, 
und auch anderwärts von Properiius in diefer Bedeu* 
tunc gebraucht wird, //. 2^. 6q. Gleichwohl konhte 
auch Burmamn fragen: quid enim] efl: reddere vinu 
cornua? und, da einige HancUchriften piuni lefen, 
I '" (vor-. 
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(▼ennatliBch weiter nichts » als jmni , tmd alfo tme 
Aeftitigung der gewöhnlichen Lesart) fo corrigirte 
ttr> ii m$et$rey oder fhrendin pinnis Cormui: 
wovon man die Erkläninfl bey ihm felbft nachfeheti 
fliufs. RuhnkimiHs^ der diefen Vorfchlag mit Recbt 
verwarf, wollte zwar nicht in Abrede fejh^ dafs l^ro- 
firz von einem andern Gegenftand der Jagd gefprb- 
cben haben könne, aber er getraute fich nicht , den- 
lelben ausfindig zn machen. Uiefen Fund zu thnn» 
war nnferm Hn. K. vorbehalten , der in feinen Obfer- 
Tationen frohlockend ausruft: Vera leciio, qu^Hn 
itiam in oräinem reeepiy haud dubU iß: et reiiere 
pennis Cornua. Wir find überzeugt, dafs diefer 
Ausdruck ein Räthfel für alle Zeiten geblieben wäre, 
wenn Hr. K. ihn nicht felbft umftändlich erklärt hätte. 
jRnitfa, fagt er in feinen Anmerkungen, wird oft fQr 
den Pfeil gefetzt, denn mit ^Federn wurden die Pfeile 
▼erlehen. — Coritu wird metaphorifch von jedem 
iafserften'Ende, von jeder Hervorragung, befonders 
Wenn fie die Geftalt von Hörnern bat, gebraucht, 
;Wie z. B. der Bogen bey Ovidius Metam. V ^ ^\i^, flexÜe 
0amu heifst. — Folglich bedeuten die Worte, red- 
dere pinnis cörnna^ foviel, als fagittas hamatas ohtufas 
rtparare^ die abgeftumpften hakigen Pfeile ausbef- 
. fern , oder fchärfen. — - . Das vom Bogen hergenom- 
mene Beyfpiel wollen wir dem fcharfnnnigen Manne 
erlafTen. Aber, wenn man auch zugeben wollte, 
dafs pennn ohne nähere Beftimmung den Pfeil, und 
^omu jede hervorragende Spitze bezeichnen könne, 
Virelches nicht zu er weifen ift: fo wOrde die ganze 
Redensart fchon darum zu verwerfen feyn, weil fie 
einer bekannten rhetorifchen Regel widerfpricht, die 
Emefli fo ausdrückt: fubjtcto^ metaphorici exprejfo , m 
tribnamusy ijnae ißimetapharae non conveniant, tenea- 
mnsqne^ omnia/ ^ae metaphorico ver^ non convekiant^ 
4»m diciimr proprte, ßa ei aliena iffiy cum dicatur Irans- 
kUe. ^Das übrige bedarf keiner Widerlegung. 

Ii) dem Geiiicht auf den Tod des juniren Marcel- 
his I1I> i8 findet fich folgende ohne .Zweifel feh- 
lerbaFte Steile: Jt tibi, nauta, pias hominum qni 
trajicis umbras^ Huc animae portent corpus inane 
tnoij Qua ficutae vicior etc. üiefe Worte ha- 
ben zu den fonderbarften Erklärungen und Cpn- 
^)ecturen VeranlafPung gegeben. Wir bemerken 
nur, dafs animae tuae gewöhnlich für venu tui oder 
anrae tuae genommen wird , >^elche Bedeutung hier 
fehr unfchicUich ift. Befler würde corpus anu 
mae inane , der entfeelte Leictmam, zufampien paf- 
fen^ wie bey Ovid Her cid. 111, 6p. .Sanguinis aiqne 
anhnl pectustnane fuit. So fafste es Markland ^ und 
las: At te, nanta^ pias. ^ Huc animae forte^ 
corpus inane fuas. Diefs bat Hr. AI autgenom- 
men, und auch nicht aufgenomo^en. Denn er be- 
hält gegen Marklands Me^ungH^i bey, mit der Be- 
merkung, es ftehe hier überflüffig: tibi redundat^ 
Ut faepius. So ift der Sprachfehler fertig! Nir- 

fends kann das tibi ohne alle Bedeutung , als ein 
lofsfes Flickwort, vorkommen, wie auch Bnrjmann 
, 'tm 1, 5. 8. bemerkt Da eine gute Handfchrift V. 32. 
porta lieft , fo wOrde Reo. einem künftigen Herans- 



geber MftlieD, ^ia% Stelk mit Verindema^ eines 
einzigen Bucbftabens , fo zu verbeffern:. At ^ 
nautUy pias hc^minmm qm trajicit umiras, Huc^ 
animae portet cornus inane tuae, (^uß Siculae 
Victor — womit tiictit Cbaron , fondem Marceliue 
feibft. angefpriichen würde. Hier fteht nun , wenn 
man will, tibi auch überflüffig, aber doch dem latei^. 
nffchen- ( und dem griechifchen ) Sprachsebranclie völ- 
lig gemäfs* Wir führea^nur an , wa«? IVoperz felbft 
darbietet, IV, i. 139. ' Nam tibi victrices, quascun- 
feu iabore parafti^ Eludet palmas unapuetlatuas: 
yeo Burmann einen läcberiichen Irrthum begeht, und 
Hr. K. gar nichts lagt Faft eben fo IV^a. ^l* At 
tibi- TeÜus artiftces ne terat Osca.manus. 

Gegen die gemeinften Regeln des Sylbenmafse» 
verftöfst Hr. ÜT. ill, 22. 15. wo die neuefteo Ausgaben 
mit Vojftus lefen: Et fi qua Ortygii, vifenaa eß 
ora Cayflru In altern Ausgaben, wie Brix. 14^^! 
Venet.^ 1488. fteht Gygaei^ eine VerbelTerung , df^ v 
nicht von Antonius Volfcus\ wie Broukhuis wähnt^ 
fondern von Domitius Catderums herrührt. Wir )&f- 
fen es elnftweilen gelten, dafs der Herausgeber Qy- - 
gaei aufgenommen; aber unverantwortllcm ift es, 
dem klalnfchen Dichter Propertius einen Vers zuzu- 
muthen» wie folgender iit, der nun im Texte 
fteht: . 

Et /i ^um Gygoei vififida eß ora Cajrßri* 

Wir erinnern uns bey diefer Oelegenheit einer and^ra 
Stelle I,* 19. 19. die er in einem feiner gebaltlofeii 
Programmen über den ProperzeMo emendirte: 

. Quus fi vivm mem pojjit fentir^ favilla — 
wenn meine glimmende Afche deine Throne fühlte. 

Zwar hat er fich nachher eines andern befonnen ;«aber 
befagte Emendation wird doch jetzt nocli in den 
Obfervationen S. 129. angeführt, und fogar verthei- 
diget. Man höre nur: ^Offendit quiaem in hoc. 
Uctione mea. Sed poeta Hofier II, 3. 43. in eodem 
dißicho Eois, et Eoos prima brevi et producta ^bis 
uJurpaviL** Alfo, meynt Hr. JT., kannte er ja auch 
aie letzte Sylbe von mea im Nominativ bald lang, 
bald kurz, brauchen. — Solehe Fehler follte fich 
doch ein Herausgeber des Propertius nicht zu Sehn)» 
den kommen lallen. Die lateinifchen Dichter gebrau- 
chen die erfte Sy Ibe in Eons lang und kurz, weil 
man im Griechifchen zwey Formen hat, ^»04 und )i«04^ 
woraus für «Ma und das kurz gebrauchtest fo viel'wie 
nichts folgt. — Um auf den crften Ver« zurückzo* 
kommen, fo erinnert Rec. beyläufig, dafs auch die 
Lesart GygaeinicYiXs taugt. I^operz fchreibt dem 
jungen 'ttilius, der fich damals in AGen aufhielt» 
nach Italien znrü( kznkebren, und fich nicht durch 
die Neugierde halten zu Jaffen , folche Opcenden und 
Städte zu fehen, die durch die wunderv« lien Mythen 
des Alterthums berühmt worden find; worunter 
denn auch die Gegenden des Cayftrus und d^s Nils 
genannt werden. Wie ganz matt ift hier dasBeywort 
Gygaeust Was liegt Wunderbares darin 9 dais der 
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CäyftrAfi^anili^flrlaffKl^^^, i!^^ dttHudüummrU quäeßUMi Durchaus , faifcb! Ein« 

König Oyges tehierHchte? Wie ttogeyröholich , uod farrma artiftx Kt eine aiis rohem Stoff kanftlich zufam* 



ggen die Sitte^ler Dichter» unterem ythologifche Oe- 
nftSnde Aofpieidngen auf ntaere.Gefcfaicht^ zu mi» 
&llen? weldies tn^jr I^opMs taor einrMI, aber in ei* 
tter ganz and^n' Verbfh0nrl^, gef6hiebt D^se^ta 
^MT der Gayftrü» beritbmt durch die fingenden 
Scb \iräoe; S^ «ra^^otde nicht^^ pKlTeoder feyn , al9 
die I^sart^ '-Alf die* £4^111 '▼eräel, die aber fchon 
Volfeus aus einer Hanmcbriftanf&hrt, Si qua it eye- 
oder nach etn<»r tindern Variante^ JEi ijua tjfcnei 
' fft ora Cajfftri , Et qua feptenas temperai 
iMita viOs. So fcrhelnt Ptoperz gefchrieben zu ha« 
bes. Eid Zweifel i deh itiati 'da^ge^en aufwerfen 
kdflote^, dient vkAmthr dazu, ' uns der Wahrheit 
noch um einen Schritt nähet* tu bringen. -Bero* 
atdus 'näititich behauptet',, er habe in' einer alten 
Handfchrift (in veiußo e^iiee) gefunden,, olorigiri, 
welches A. yotfcus ehehfatls anfahrt Nun begreift 
man wohl, >!v^ aus cyinH chirch ein Gioffem o/orj^ 
jtH, oder (yfh^kehrt aus diefem jenes, aber liicht^ 
wie aus o/erijfm emft^ben konnte gygae^^' Das lef^ 
tere konnte ibei^' gar v^ohl aus OfgnH entftehetl. -Fp)g* 
Beb hat Wtan bi^fs diel Wabl^ entw^er zu iefen ,' WW 
^ben vorgefehlagen worden*, oder, was eben (ib 
larahrfcheiolieh wäre: Si qua et otoTtgeri vi- 
finda ift ora Cayjlri (Cläudian 40, 11. elecira förorum 
Cjf0iU9 otorifi^ veneU ob^amnemL).* Weiter 
kann man es Wohl mit dfefe'r Stella nfent bringe«^» 
Zur Beftätigatfg des cyrüM Clig^^H, /welche Lesart ^If 
dennoch vbrzieheo^ worden , dient Enripid. ' Iphig, 
Tour* 1099« i^mf K^)cv#i9v^ pv5k xi;xv94 (ÜVXü>^\ Movaa^ 
5«(a7rfvri. Ware diefe Lesart in neuerrt Zeiten >nicht 
Vernachläffiget^worden , fo hätte. ein andrer Gelehrte, 
dem man einen Index zum Properz verdankt, neulich 
fein vermeintliches Schwaneniied ficher nicht folgen« 
dergeftalt angeftimmf: «^ "^ 



Si pofjmki tftluii magnus H^rmimii 
Hunuuta ji^tm fumtrc cjgneajfi^ 
tormojn — 



'1 f? 



Die angeführten Beyfpiele' werden hinreichend feyn, 
2u zeigen, wie wenig Bern? Hr. 'X^.da^'faattev den 
höchft entilellten Text des Propertius durc h e igen' 
mächtige Verbeffernngen wieder herzuftellen. "üafs 
ihm aBer auch an Urtheilskraft fehlte, aur dem 



mengefetzte, ausgearbeitete Geftalt , z« B. eineStatnOf 
wie II, 31. 8- boves arides. So konnte Valerins 
Flaccus VJ. 465. den kanftlich gearbeiteten Gartel 
der Vemis., (lee^rdv i^jJtitnt,^ iroix/Xov) wohl formam 
aräficem^innefn; aber die fchon vorhandene fchöne 
Geftalt 'eines Mädchens, ein Werk der Natur, kann 
nimmer mehr forma artifex heifsen, das Mädchen mag 
daran kanfteln fo viel es wiH. Der nackte Amor 
bebt nur das natarlicbe fchöne VerhSltnifs dts unbe-, 
kleidetenlCönpers, und hafst diejenigen, die es riurch 
Kunft verbeflem wollen ,' /bnnlM non amat artificem^ 
ifrieman nach, wie vor, Iefen wird. Auch hat f^ch 
der Veriextiffer des Iwdex nicht irre machen laflen, 
und richtig jtllegirt, artificem formoi. 

I> 3* 35- Tandem te noßr9 referens injuria 
ticto Alteriut elaufis expuUt e, foribus. Namqui 
übt longa meae c'onfumßt tempora noctis? Es lafst 
(ich gar nicht ablehen, wie veritändige Männer 
i'U dem Zufammenbange diefer Stelle et'\<vas verniif- 
Ifen, otrd entweder mmpe\^ "^ie Biermann ^ corrigi- 
fen,*6a^r'gärV "hie ffei$fiUs\ die erbärmliche Les- 
^Tt des Cod/JJorrifÄ; Vorziehen konnteiii ffamqmß 
übt longa — die Hr.iT. , der immer das**Schlechteite 
wählt> nunmehr in feinen textus correctus erhoben hat. 
Pafst. nicht der etwas durch das Namque unterbro» 
chenM Zufämmenbang dBefer Worte vortrefflich fflr 
die le^dWrfchaftHche* Stimmung^ **JM!i welcher man fich* 
die Cpthra hier denke« itiufs? Odei- können dlePar^ 
tikdn namy enim tibel>fiaup/ in eikle^ Frage ^berflaffiff 
fern , da- te hier recht eigentlich an ihrer Stelle find ? 
EBen fo im Griechifcben. Vergl. Hermann AdnotaL 
ad feiger. IT.* 790. 

' Eine der fcfaönften Elegien des I^operz I. I8« ift 
tftirch mehrere Abänderungen vcrzflglich entftelltt 
fiAd mt un^%'htif Üch gVJÄVacht Wir fahren blofs an 
f: if. v>o die geWöhnHchf^ Lesart i«rar: Pro quo di^ 
€in{ fontes;. et frigidarwpei; St datur imeulta 
tramüe dura quier.' Die Wbrte j tUvini fontes, wenn 
man fie unmittelbar mit den folgenden verbindet^ 
wie bisher gefchehen, können nicht befriedi* 

Send' erklärt wenden. Kein Wunder elib^ -dafsmani 
c fflr fehlerhaft gehalten;, und verfchiedeotlich zu 
emepdiren verfucht hat. ffeinfius Tchlug unter andern 
vor, devexi montes, wovon Hr. JT. das Beywort devexi 



bereits vorhandenen Vorrath vdo Cl)if|ßcf9r^ ||>ehill;^ aftfgenBmMed^lbef /be^ beybebalten hat, mit dem 



clas Richtige und Beffere zi| wählen,, köniieh wir 
#ben fo Oberzeogend 'darthiünl^ ^' ][,' i. 8. tlüdiis^Anior 
formae non^amat artificem^/Hlxer fcl4pg,;jdfr im, 
Cunjecturire« up^fcböpfliche HeimßusyQt^ .isthJ^bai 
formetm uaee \amat.4rtiftcem, > iBiir«inpiMiy^<iflK>ef* 
fleich den Ki «MI billigte, hUtefe ffefr:^gMc{¥\VQh1^ 
denfelben in den T:>x:t;;außtfff^h:mA; gexvä^^^^ 
Marktand, der dagegen cl/e. ParaIleJftfelG.il, A'.iSSt ,i»', 
Ibhrt: Sotufi Ammr.iäorbi nM ßmeU arüfieem^^\4ikteh 
die Cchou Heinfus felbft bewegen wciMen-war^^' <Ma^ 
Emendation zurflck zu nehmen. Demungeachtet fetzt 



Zutatze, unice vera lectio^ videtur. Wir find Üagecrea 
feft öberzcugt,' dafs es wiederum die einzig fatfcke 
Lf j;<!|p^t ift Vevixi monies find abfchüffigcj fteile Berge» 
vri&iedermaon weats. Was find iMiQ..ap^- devexi föuy, 
tee^t DlefS' fdllen von> Bingen Mrabflflreende Quetlen^ 
W^fF^i-fttle, '{(^, und fie follett dämm gut ^ frigida^ 
M^;j^^,^^n'^e!i[6edli fchwUle tüft nmher erfri- 
if^n ufid^abWlhieQ , .^iit^ip. den liefen kati machen, 
£^ iit tillmöglich , etwas ebgefchmadcteres zum Vor- 
fahetn zu hringeni ^Zu ' tefeh weigeo , dafs diefs eia 
angenehmes Bild erwecKen wörde« vv^lches eben 



fie Hr. IC in den Text-, und erkfärffier, iiath Buf^' vel mieden ^^werdemifoHte : fo ^könnte- devexi fontes 
mauu^ formam me$Ua eurtis mtimkii coutUiatemt^ pM^ höchftens nur von QueUeo gefagt w&den^ die auf ei- 

■ " ' Beai 



A. hj^i ^^ ß^D(fiG^9^^S^l$os: 



X* 



Virgil Giorg. IV sgj. vomN^lf^t: usqke cojoraüs 
H/mnU äevsxus ah Indis f und Peiron von ^eriVIofei V.27.* 
dsxrexAS prsti^s in undas. Aber einem to ^leocfen Ein- 
feil \vircl..Dien;igjici.,die/gewöbnIichie L^rt ^üFopfem 
wolieni .die ficV. ßuch^lebr gjat^erktSfeATlälsU wena 
jBpan uut io .wterpuxig^rt :, pro quo^ diuiniJ.pjnUaX 
ü frigiia rup^,^ Eß daiur. incf^lto ;-r-:^;^Wofih; 
mir nun, iuck Jeff es geklagt, ihr . göttlichen Quellen^ 
diefs harte Lager auf kalten Felfen zu Theil wird." — 
Gleich darauf, ▼• 3i.,l4*'^.man bisher entweder, r^- 
fonant mihi Cyntkia ßtvae^ • tjfc deferta- iuo hq^ 
min^ fäxa iacent, .aaen rejornet^ — ya^ef^- ' Nuft 
^n. JC war ej. vorbeb^Uen', hiit abwechWnqen ilförfi^ 
drucken zu laffea , xeßqntkia —yffdcevt^^ £r 



antworten ! 



f 



In der fplgenden Etiegie ift wieder durch unvcr- 
ftändiges AtifnebineQ unhaltbarer, }a unfioniger Coa- 
jectureiKi apderer Gelehrten ä,er Zufammentjang eiaer^ 
fcbönen ^t!^% geftört r ödcriielmehc völlig vernichrj 
tÄ jFVopir^-'rWrficfiert, ^ Werdej aucb.^nac^ defg^ 
To4e im i^erirdifcfaen. Reiche tqr^ah^eq , . d^ Cya*( 
ihHi aU'Uc^an; er vterde fie fäbtt^clen iierObintao Hei:; 
Dianen des "AlterthumSä ..einer Caffandra« Androma- 
ch^Y Helena vorziehen, worauf er binzufetzt: et Teti 
fis hoc ita juflß finaL . Den . Sinn di^fer Worte fafste 
weder Jieimjius^ xiocb ßprman^wip yiel wecuger Hr. JC j, 
der nicht eine einzige Schwierigkeit iAtie^nein Cog»-, 
mentar au%^lo(t hat! , iBurmofiifi^ una^u^rieden nüt dem, 
Vorfchlag, den. Uei^fm g«tban, hatte,, glaubte di^ 
S^ÜQ U^ varbefferniW können: - ei.Venßu lufc^ ß .de^^ 
JMftaiflßaty walches Hr. Jl^ ohne Bedenk^ wiederum 
in den Text gefetzt hat. Was foU endlich, aus daa^ 
a^ten SphriftftcUcru werden > w^nn xmua fi^ih. erl^iubt, 
ijie aufJainefo wflvijrap^«fbr4iic^« )Vei/e.Wa,n?ilshanii 
dein? ,«Wir woUap /tineb Vei:£ucli.nr^ph^^.j die ajlt4^ 
Lesart ,zu «rklär.ei». ^ TAÜms- und 7>rra w^rcf^, u^lof 
«n«m.feinenßprachMi)ratiche, derfreyli(jh iiieht im*^ 
mer beobachtet v^irq,^ eiAaodeii ib .entgegen^ gefetzt,, 
wie im <}riechifcben X^mv und TotUt. Jene bereift al-[ 
Ics in iieb, was innerhalb der Erde vorgeht, und zur 
UMnmeHt . gehört j; ^9it bezeichnet 4i%..Qhiu:y9dU 



^'^X.H^^.'» X^^^'^^t' ifl fo fern er di# .^aalen Idter V«&* 
ttorl:^4)t\n*jii <|la5 iJiUfr^rr^ifcJa* Reicji geleitet., 'Ex»tj| 

|yAHt^ri«*r ?Hf V^«r \}t^Xmty9^\,köjftv[i^iXßB T«äun^ 
bey EujrwuUs ffyc. ,)o (yi^elche $teUe. aMch Porßm- 

^iifht verUaijdpX^,7ro7lHf,x^iJv,,ft«A^'y«i»Tfe«0^ f*«'^«» 
pvc/^Mv. , Daher fagt V^-gil ,y?M- Vl'^^^o^ Sed - NM 

OM^ dailfr tellmris op$rtek ' fubire^ , AMrkoMf$ 
quam -qiiis duerfferit ßrHore- ramasi t U^d hier« 
au« e|fgiebt fich, .dafs niemand Ha^.JtT. um feini« 
B^n^a^nifche^J^enus beeiden, und rjafs mai| ^uoh 
fernerhii? b^^./^^y^g: Jefeo wirc(, ai r^ff^^ 
^^^^ iPf^^fff^^ti'i^4'^m^:^}pn: nleicht w|rd ^e ^«rff Ati 
_m: i^^vifffe^f/^ y^\f;(^er^^ht^keit der unt^fdifc^en Gölt 
^er) mir diefes: ^eftattei^« " ^Offenbar hatte sauchOviM 
Ibis 17a die Steile vor Augen: Refpuet ikvifiwi 
j*ufta €addv$r humus. — JJ^n Sidtti'des'.folgeTuiea 
JPiftichoD , wf If^bes V9^ . d^m eh^n, ai^JMit^r^n. Satz« 
^zu^iängeo fchaüxt, l3^.firpfiMuM!*«K)rtreffliph eot^^ 
wickelt,' Hr.^^. ^bi(rg|iöali^l\:i(frw4rr-^i:.]ndfna( erat* 
lein :napb!-4'^AV4f«rj im\ tAf^-fHi^ .ai%:wftmfB«iii 
^^, ojine yo^ irgend einer ^ndSfRbriFtrcitder.flUeiC 
A;u<^gabe uaterftUti^t zp (eyn, bat dT^uckei» IziU^x 
Qf^^ih^ *^^M m^apifßimJentier0favjjlap ..Aber et 
würde die Gränzen einer Hecenfion ^bey\ weitem öbei^ 
fphrciten, ^y^im wir Jib^aHiins (Maij *^n>j. «|od' 
4ii| Untauglich Keit a£fff ypn ((iefei^ Herausgeber -^1»^ 
•r£t aufgeno^maoen li^^rtan. uioftäfviiiGili: da^tbuM' 
wollten.' ..Wirni^ften un^ hegnügep^aus^ dem rgroh 
i^^n yocrath von JUibgnffiei^ fiur noobt ^ni|i;t Frcä^ 
iiß aller Kürze auszuhet»eo. 
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' VstMifCHTS ßcutiFTE^. Bremmt: Deutfche Mifcellen^ 

von /. Lange* Erfies Stück, ßrftes Heft. Februir lg02, 
4 Bog. S. — Eine fepbeiuÄfc, die Tchop wieier verfch^Biid, 
ah ffe kaum* c?f<5Me«ed' war; weilisffeeni xft ;ilk lilÄh^utif- 
kmaiong^n* "vf« Bh devfVbTbvripfcS «uf .a«m UmfiebUi dätlft 
:vi' haben feyii fallt«, k^sin^ weiUieiSjji^.voii/ij^eitRmte^^ 
zn finde». 'X^ach-> ebf n, diefer Anzeiafj W-a«» die.tMif^?Ilen 
jtur Verbreitni^g 'nuuUcher K'^Ui^tniffft und t^aüdHrichtfeu Äbj&t 
den Handel, die Rfinfte bnd (rewertfe* bcftimme.-^ r^c^'w»^ 
Anfffttz diefe« Hefti' ift -aberfchriebea': „Uebet «efardferuifijj 
de« Suatei^- aad M^fU^oheoin^lili diif^Handkuii;.*^ ^ Pi^Mt^ 




hani 

ftänd 

6(AiUcn dairant ansziiftei 

WiHllAinin. irdtroffencfn W¥befrerüng«n des Handels und der 

^Mngth'e ^ iNiwft« .tllif Koljien 4^^i^tz\gm:Aändnittntti0u , tu 

erhe.ben,-^ 2^.X^Qhn^|:ßn vo« n^tzlit^^ I^rßndongan. «^ 

ö (primiiial- Pro'cefs ^.es.et^ vqj»tlel(d, -5 4}. Politik. AUge^* 

Meint Uebtfrlicht^ . 5) LitärärifcKe Anzeljr^n, — Bey de^ Copc 

cÄfrentlmk mehrf^fh dl^utfdbi^ Zeikldbriftlett, Shiilichen und 

tlebifbdeMtendetn inbatltt^ kodnte ifeli dlt jffegeAwärtige wohl 
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Ims Kuindt etc. 

^^ ( S€/bhlufi der in Num, z6%, tthgebröGAenm Rtcen/iofu) 

r 

JtL 9. .3. Y^inilop0 poUrat bis ienos falva pir anuas 
jL Vivir$^ — Wir gebea zu, dafs dleCoa>- 
)ectur^ 7b/a, die nun im Teict fleht 9 fich leichter er- 
JUaren Ikfsk, sis falva ^ welches von allen Üandfcbrif- 
^len beftätiget wird* Aber bey unferm Dichter that 
^an iounet wohl, die feltenern Lesarien forzuziehest 
befonders wenn fie fich aus dem Griechifchen erläur 
.lern lafTen. So lagt Euri^ldes preß* 583« ebenfalls 
:iron Penelope : ou yotq in€ym^f$ itivu Ttiffw^ Mivt » a h 

U. 13. 39. Tu qnaqmi, fi quanio Vinks ad faia, 
mimsnto Boc HiTy ad lapiiis cama veni mitnarts. 
J^Mch hier hatte Propmii eine Steile des Caliima- 
.^os Hn in Dian. 131. vor Augen: tv 3' ini a>i^ 
^ifX^wrtu^ <9rX}}V fvre 'nr^Xux^ov^ov rt ^«^«»«iv. Aber 
Hr. iCI ^ der an das ominöfe menunto mori ! dachte, 
ynd fich einbildete, dfit Begriff, der dem Worte 
gßua zum Grunde liegt , werde fchofl durch den 
vorhergehenden Satz, ^ fi quando veniesy erfcböpftt 
hat die fchtoen Verfe 10 verhunzt: (m^mentö noc 
iUr!) 4d tapidis^ cara^ venl memcres. Ein er- 
baulicher Sinnl -^ Eband» v. 53. Tißis^y qmi m- 
^ium qaandam perfujjü Adoma — dmrms aper. Der 
Jlerausgeber fchreiblin den Obfervationea : Tefiis^ 
jquivt^ — Adonm ia pluribus codd, TeJUs^ efuem — 
Adonpnf in aliis, $i apud Nejtorem in Focabulario 
.&. 14. Keine einzige Handfchrift Ilert qmm^ auch 
Meftor nicht Wer gab alfo Hn. Kuinöi das Recht, 
.Bwrmaiam Worte fo zu virfHtfiken ? Es war ihm 
^rum zu thuB, die von Marktänd vorgefchlagfoe 
cUnd von ahm aufgenommene Lesart dwch diefes 
filendwerk zu unterftQtzen : TeJH^^y quem «cMUfii 
Mondam pfrcußi^ y Adonis^ FenanUm Jdalio vertUi 
'iurus 'aper. -Eine höchft unbequeme Stellung von 
Worten , wo niveum ei)tweder ganz ohne Nachoruck 
.ftehen, pder heifsen wdrde; Zeuge ift Adonis, de^i, 
meU irfchön war^ der Eber getödtet hat. Da dürfte 
4ec Vorfchiag eines andern Gelehrten: Tefiis^ cui 
uivnm — noch immer den Vorzug verdienen« 

n. 15, 8. Si^eün hnti jacM? Wider gegen das 
Metrum ! Zwar (teht es fo auch in dpr Burmannifskeu 
A. U jS. 1805. Vkriet Band. 



und andern Ausgaben. Aber in einem iixtus tomtUei 
mttfste es heirsens Siccine^ tenU.jaas? — IL 23. 
13. Quam eare femel in toto nox vertitur annaf^ 
Ganz uDtauglich find die Conjecturen, jUrütury per* 
ditur, mnditur^ welche letztere Hr. JT. aufgenommen 
hat^ weil es dabey gar nichts zu erklären giebt 
Aber Nox vertitur m der Sprache des Properz völ- 
lig angemeffen. Man denke nur mit Pafferaüus an 
die Redensarten annms verfinsy coetum vertitur, (b 
wird alles klar und deutlich. Wie theuer, will /Ve. 

Eerz fagen, wird einmal im ganzen Jahr eine Nacht 
ey ihr zugebracht , TrtfiTeXXtTöiij 'rrf^tuTfiqiBTou. Alle 
Worter die den täglichen Umlauf der ^onne bezeicb* 
nen, werden auch von^der Nacht gebraucht, und das 
.matte venditur liegt ohnedem fchon in der nach* 
drucksvollen Phrafe» cate nox vertUur^ verhör« 
gen. 

m. 7. 41. PauOatim fodum iacturam ßevH Vtyxe^. 
Heinßus kam auf deu.wunderlichtn Einfall, für pauh" 
Um zu lefen, palantum, welches JS^rmdlie billigt, aber 
nur der dreifte Hr. K in denText fetzen konnte,' mit 
der Erklärung, patantes fodii, ßnt tempeflate^ die-- 
perfi, rari in gurgiu vaßo natanies. Wo hat je ein 
Dichter oder Profaiker patari in diefem Sinn ge- 
braucht? Ulyfles, auf dem unfichern Meere umher- 
getrieben, und genöthiget, bald an diefer , bald an 
jener fremden Intel zu landen , verlor nach und nach 
alle feine Gefährtenr Wer verlangt etwas Bef- 
feres? 

' III. 14. 16. Thermodonteii turma iätvaturSaquU, 
. von den Amazonen. In der neuen Ausgabe ift, nach 
Heinßus, gedruckt, vagaiur agris* Das vagaiur, 
welches durch eine Handfchrift unterftützt wird, hal- 
ten wir für richtig. Aber es ift noch die Frage, ob 
aucha^rif aufgenommen werden mufste. DieAma- 
Zonen können vagari Thermod. aquis, wie bey 
Virgil XI, 659. ßumina Thermodontis ..Pulfani 
et pictis beltaniur Amaxones armis. welches man 
entweder (mit Heyne) vom gefrornen Strome, 
oder auch vom Ufer, verftehen Kann , gleich, wie 
Properz I. J. 5- fagt : Edonis feffa choreia Qualis 
in herb-ofo concidit Apidano. Und fo Seht man 
'auch, wie vagäiur in tavalur umgeändert werden 
kennte, weil nämlich das letztere Wort befler zu 
^aquis paEste. 

HL 15. 3. Üi mihi praetextae pudor eß ir^/^ 

iuß: amictu. Sa las man bisher. Jetzt lautet di« 

.Stelloy pudmr iß claius emieiu, und das ioU 

K * he* 
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bedeuten » cum praetexia pmrili b latus i t. fe- 

Eultus $Pt mm^ pudor;* wörtlich alfo\ meine Sitt* 
chkoit ilt zugleich . mit meiner fraetexta zu Grabe 
getrann- worden» Gegen alJen Menfctienverftand 
und Sprachgebrauch ! ^an >mufs wiflen , dafs eia- 
tus eine Conjectur von Gujet ift, der doch infofern 
confequent verfuhr, dafs er diejfes Diftichon nicht 
mit dem yorhergehenden verband; wieH'r. £, fon« 
dern mit dem folgenden : ^Sobald ich die praeUxta 
abgelegt hatte, hat Lycinna mich mit den Geheimnif- 
fen der Liebe bekannt gemacht '* Pudor vetatus eß- 
^amict^^ ilt «eine acht lateinifche Redensart, die aber 
dem V. 4. &t data\ libertär nofcere amoris Her , nicht 
entfpricht; in welcher Verlegenheit fchon S^c^/i^^er 
emendirte, exvelatus^ ein in der latelnifchen Sprache 
ttnerhortes Wort, welches gleichwohl fich in die 
Lexica verlaufen hat. Mehr Aufmerkfamkeit, als 
alle übtigen Verbefferungen diefer Stelle, verdient 
ein Vorfcnlag von SanUn^ den Jthunkemus billigte, 
'Hr. K ^ber nicht angeführt hat: l/t mihi praitex- 
iae püäor exfinuatus amictu. Wirklich fcheint 
•in lateiaifcher. Dichter fo geiefen zu haben , AnthöU 
tatin. T. I. p. 700. Huic dum vir gineus pudor exfinuä- 
tur amicPu, Doch entfcheiden mag Rec» über dijo 
fchv^'i^rige Stelle nichts. Nur* fo viä kann man mit 
Zuverlrc!nt behaupten, dafs die Conjectur, die Hn JT. 
aufgenommen hat, . die . abgelbhmackterte von allen 
ift. -r- IIl. ö'i. 4, Ipfe atimenta fibi maxima praetai 
amar, Depfelben Gedanken druckt Propirz I V . 3 SO. 
So aus: Hanc Venus .^ ut vivat, Ventilat ipfa facem. 
•Dennoch* hat Hr. Jf. eine elende Emendation vorge* 
zogen, die Burmann im Vorbey gehen vorfchlug: JWtf 
atimenta fibi. — IV. 1. J9, gewöhtdich; Paßorem ad 
baculufn poffum curare. Jetzt lefen wir : Pc^Hor me ad 
haculum pojjim aurvare ^ wie ^yrwa«» eorriärte. Wo 
So viel gemuthmafst werden kann, ift es Verwegen- 
heit, eineri Vorfchlag, der fich durch nichts Vor den 
^rigen auszeichnet, io dfen Text zu fetzen, mit der 
JMchts entfcbeidenden Verficherung , verijßma eß tectio. 
I>er Meinung, war weiägftens Burmann nicht, und 
Hr. K. würde fogleich mit feiner verijfima Uctio ins 
Gedränge kon^men, wenn Jenfiand behauptete, er 
habe m einer HandfcBrift gefunden: Paßor öv^em 
ad baculum pojjum curare. So bey Virgil Eel. 
n. 33. Pan curat ones. — IV. 3. 53* raris ajfiuta Ka- 
iendis Fix aperit ctaufos una pueUa tares. Nach dem 
beliebten Grundfatze , überall die leicht zu erklären^ 
dea Lesarten vorzuziehen, ift auch hier eine C00* 
)ectur von iSIirAra^^^r' aufgenommen: tanis qffiieta coten- 
Ss. Wenn man nur begreifen köniite, 'wie ein 
* fo gewöhnlicher Gedanke nnrch einen fo ungewöhn- 
' Bcnen hätte verdrängt wercjen können^ und wenn 
es nur nieht fchiene, als ob fchon Mattiat die Stelle 
-^ben fo geiefen hätte, wie fi^ "noch heut zu Tage 
in allen Hand fchriften fteht; indem er IV. 66. 3. 
fcbreibt: IdUms et raris tQguta eß excuffa Kateniis. 
Man vergleiche übrigens Ouwens Noct ,Hagan, 
p. 55 r. — IV, 7. 48. ArdeniS noflfo dötem habitura 
rogo. Diefs wird in den Anmeirkungen fo erWärt: 
ion^eritur f^Aia^ Hbmddä ex ardenti rogo mundum 



mutiebrem -^ abßuliffe. Nun fo mufste ja auch, im , 
Texte ftehen : AraenÜ i e^ßro .etcT wie muret9^^ lasi. 
Andere anders* — IV. li. 39. ruft Cornelia ihre be- 
rühmten Vorfahren , die Scipionen , zu ^ngeii ihVer 
Unfebulchan , und fährt fort 2 -Ei Perftn ^ pr^^ivi ßmu- 
tantem fiectus AckiUiSy Quique tuas proavus f regit; 
Ackille^ domos. Es fcheint alfo, als ob fie hier, ao* 
ffertlein Paulus AemUmsy auch den-.Ai^ eum Zea-. 
gen anrufe, welches fonderbar genug wäre. Wir 
würden lieber fo oonftruiren: Teßor majwum eins- 
res — st proavum^ ^ui Perfen et tuas d&mos, Ackßs^ 
fregii. Properz hat aber anftatt proavum qui ' gefchfio- 
ben , qui proavus. ^ In der Surmannifchen Ausg<'ibe ift 
gedruckt: quique. tuas proavo fresit Acht Ilt da- 
moSy welches uns völlig unverftändlich.ift. Santen 
glaubte ,^ die letzte Sylbe in AehÜLSy' als Vocativ» 
muffe durchaus lang feyn, und, um das Metrum z^ 
retten, ^ndettt ^v proavo Aehi&e. Er. fchreibt hierbey - 
in feinem Comraentar : Achflte^ fextocafu; namut 
iBud V9candi'caju dk Achillus accipiatur , cum Gui^etä 
ad Terent Beaut. Act 5. Seen. 5* p. 1^7. aut per apoed- 
pen* dictum pro Achitlen cum yoffio^ atict Munckero 
ad Anton. Lib. cap. 34* p. 127. admitti^nequity quäfndiit 
mtUa exempla poetarum proferantur. Diefe Stisile hat 
Hr. K. wörtlich ^bgefehrieben, ohne zu bemerkt»rr, 
tla£s*fie fionlos *i& Wie kann \^ckiEe aus AckiBth 
durch Wegwerfung des Buchftaben fi enlftandeh ^yn? 
Aber Vogius meynte, der Vocutiy Achifle fey viel- 
leicht enmanden aus AchiÜeu durch weggeworfenes m^ 
und fo hätte Hr. Ki der alle Ausgaben libeffiüffig cna^ 
chen wollte, den üruckfehfer in ider Anmerkung voa 
Santen verbeffern follen. £r hätte ferner bemerken 
Collen, dafs fich der gelehrte Metriker, Santen ^ hier 
im Irrthum Jbefinde. Denn die Römer ^dedÜnirten 
'AehiÜes nach der Aeo)ifchen Form 'AxAA>j< , im Vor- 
*eativ, mit weggeworfenem x, AchiUe^ wie 2<»VffltT<i< 
tmd Zwx^arr, auo mit kurzem^f. Daher d^ie Vocati- 
ven SacratSy Pericle bey Cicero. Woraus folgt,' dafs 
die Lesart,' die einige'Handfchriften aufbewahrt ha- 
ben, Qieique tuas proavut fre^it , AchilUy domos, kei- 
reswegs dem Metrum zuwider fey, und dafs fie meht 
Autorität für fich habe,. als die von Heyne vorgefchljL 
gene, aber nicht, wie K verfichert, von Santen ge^ 
billigte. Verbefferung, die nun im Texte fteht: Q^ 
Perjen proavi ßmuTantem pectus AehilHs^ Et tumü 
das proavo fregit Achille domos.- 

Wir glauben unferUrtbeil, dafs diefer iextus ror- 
recius , wie ihn die Vorrede ankündiget , vielmebt mu " 
textus incorrectus genannt werdein muffe, genugfeiti 
*bettMgt zu haben, ^r- verdient aber cKefes letzterie 
Prädicat um fomehr, ddaueii nicht einmal die feil* 
lerhafre Orthographie verbeffert ift. Um hiervon bW 
einige BeylpicSe anzufahren, fo fteht I. & ^. nach 
*;|^/.t RiphaeoSy da doch fchon die Pfantiniana a. 156^. 
richtiger Rhipaees hat. Ferner ift L aa a6. gedrucittt' 
^their, wo doch fchon J7«fmai»« ^et$s verbefierte^ 
Aber, was das Aergfte ift, Hr. JT. vertherdigt fogtfr> 
die fehlerhafte Schreibart Zethes^ und verwi'ift des- 
halb auf Kifcher zu Pataepk 33. 4. 15. Schlägt man 
nach ^' fo findet fich* nicht etwa eine Vertbeidigufig 

des 
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des ;2^ÜSm ftatt ^^i»,. n^s ileh auch von JV<^ 
nicht erwarten üefs , fondera es wu'4 dafelbft gezeigt; 
d^s alle allere Schrifrfteller Z^rs;« fchreiben , ^ini^ 
aeacre aber diefen ZeUs (Bruder des CataUS-miS^ 
2^9«« ( Bmder des Amphioa ) i^rwecliUii 9 wie r alasy 
pbatus. Dafs aber der .Bruder des Caläfs* auch 2Mhes 
cefdurieben werden könne, «davon ftrgtfiycA^ keii 
Wort — II, 35. 1. ii^t pii^lcmmma' cura^j hingegen 
IIL 33. 39. fmUhirrima fides , beides nach Airaf , da 
doch die Oöttiog. Ausgabe » die Hr. K. befolgt habeil 
.WÜI9 an beiden ot^lleiifsi/cmriMitf hat Surtkdnn ha|^ 
yM wir*. glauben, mit Hecht, überAlJ das h in puMuk 
iMsybehaiten , wekfae Schreibart fich auf die Antorh^ 
iroa Cicero Orat c 48. gritadet I>och. es ift Zeit, 
noch ein paar Worte über den Gommentar zu fagen, 
und damit diefe Receofion zu befchüefsed«. ^Fflr die^ 
jenigeo^ die etwa den Au$<lruck, rer'um wrborumqm 
ä^Sßcuttates amnes rtmanurey als welches diefer Com- 
naentar leii'ten (oll, nicht ^erfttfhen möchten, hat fich 
Hr. JC ausfübrhcber {^Praef. p. XL) in Biner yit)X\i,iu 
£gen Stelle erkiert, wovon wir nur folgendes aiKFab- 
«en wollen : in Mnotaüiombus tixUii.fubjKtit -id potiffi. 
snn» €gi\, ut -^ qum §x grammatiea^ peTt mmti- 
quiiatir vet hiftoriM expticamda iffint^ iftcfdiea- 
reiti; ut Graicötum qUöque pögtarum' totos^ 
£ ipiibHs^vel Proper üu^. tamquam ex fontHmskuuferii^ 
mel in quilms fimma cum qmbusdam .p:>Hae ncfirl tocu sfi&U äkttfJoiriyMrl Hatte dochrHiv.£>,»de(r ab^raU dfi^ 



Sapkocies 0$d. Tyr. 1436; vor:saj^&6iijl|9oAo«k^JZ$0^ .11]^ 

680. oeXX' i-rtl Y«/]]{ Uti^xßLQi ^v.^vtkwn JVoi^i^l ««^ «vvo^os 

fCoA^Mv - und das Fragment eines alten Tragifeifars bey 
Cicero od Dw^ Vli ja atrin^hioe^e ev%lt(n fupid^ , if 
niiif^o pervenirey ubi hict^riöpidarum Mmen , niq 
ftutaemdiam. Was demnach aus obigem Erklärung 
gefolgert wird,; aesfillt, wie man $ehtt yoj^ ^^buj 
und öia erfte £Ieg>n ^ird wohl , als die Vorrede zum 
^ylm Buche, unter allen Gedichten,. :4ie^daffelbe ent« 
hält, zuletzt terfertigt feyn^ Der *brige Theil des 
Alrguments: enthält rase g^hntt^ C^raKterirtik de]f 
XSpe^Ua, die laes.der QaHnsJ^eriuiiUk voa Barth^ 
ä\^i wie gewöholichr othoe Anzeige <der Quelle» 
abgetchriehen ift Eine boohft.bequeifin» atier iiich^ 
Dehn lohens^ilrdige Methodbi >f^ v.Hk tt^Muäo-, vit/er$ 
conßUo^ {qU heif^en :. > daß iuh tmr u^ider\%H ratfun^ 
noch zu Jkelfem tmßii. ! Wer es fo ^ek <gebra<»ht hat« 
wie ProperZy .das er geftehen muls,-^ caflasod^ 
pueüßs^ der weife* fich £>nffc am leidäteftesi zu r^theci 
und zn helfenv eben daruihVv\^»2l er« nulio, ^onfi- 
iio, ohne UAerkgung,* kuden.T'sig-binei» lebt* Das 
tlngliück'j^ar nsr» daCs der Dichter biy' feiner nngef 
l^umtenen Lebeniart.auf ein Iraueneimmerrdiefs , dit^ 
ihn<feffelt^^ abery weil er ein armer Sobkickerw^ri 
der nichts *als^:ffehdBe Verfe fibhenken koiime,. zum 
Befteo hattef yo& es iieber mit «ekftuob Pratzen hiell. 



sonfpjraiio devr elender e%ur.^ ^ excitarem; fMninöqiäe 
mihil inexpliedtnm relinqu"er^m\i in-^uo hä^- 
Merepoffint adolefunUs jam aiiaucmtufH in kot Meteümik 
feuere verfitü ei provec^Sy aa in genaue doc^rinae falu 
daeque erudiäomis laudem adfpirantes. Man mufs nicht 
vergeffen, dafs Hr. IL unter feinem Ich die obenge- 
nannten Vorginger, wie auph andre Gelehrte, di^ 
:1lber. den Pripirz «gefehrieben haben ^. mit hegreift, 
.nnd faft alles, «wies er i^on* diefen abge&brieben, falbft 
i;ethan zu haben / entwi^d^r nurVorgiebt, od«^ fich 
wirklich einbildet Wir können iiicht'behanjiten, 
jlafs e$ .^o eigenen' Zufätzen d^i fiezansgebers fehle. 
Aber fie find gewöhnlich nicht weit her^ wie wis, 
nm felbft den Schein der Unbilligkeit zu vermeiden. 
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Bcaüchbarfte'ezkmyirliinbenwittlyiftnit {Mlier^S^Mit^ii^ft 
UeberfetTiiti^, lieber eadudaisk^mnrBkrmimnsß ai^^ff^^^ 
ten Jütt^kttetm wxx litittUv Lup. n; jS^i^erikviefear^ >^fi 
nuUo xonfiho richtig ei^iärt wird-, Umert »- fi^Ue^ * v. i;2^ 
Ibtt et hirfiittts Ulk mi iei^ e ffrat. Der- A^sUrpel^,.t^ 
dere feras i.d^t einigt anftöl'sig geswefieln ift» swd ^^^ 
Hsi nfiu rfadr&fereis tabSikxät^i Mi (lnrich;4»D|^r 
bellen f irairiirttheils geeefabtierligt ,r. Iheüs ^lä u^t 
werden^ vod io v\ek,{ejmyf d$.^nKn^<nw9f%f e^ervßr^ 
itmß^ar^feraL IWm wollen feheb^« : TkeoietiA^^f^zvtci^t 
(iXVaiL-^} das Wort von einem* Holzhadte i^' d^XA^ 
den Ida ia der Abfidit gehe,, eäien Bavto w,!itl^9% 
der über, ^aachdeni er ao Ort^nnd^^tfeH» Mkom^ien^ 
den Wald vor allen Bäumen nicht tehen kann^ und 




■ zeigen wojlw f . P ai' TTr*^ fitü mn Vi f Hgiit jMßekry'' s/ e u ' H r gluhau en foü, 11*5. 

BTxt ioyta^ Das p^ist 

Wie die Faolt aufs 
yten Stelle ii. VI, Q». wo 
das Wort von der verliebten Galatea gebrauch* wird> 
die' fchöch'tern' na6h den Herden <^s PolYphemos 
blickt Uhi "docfl ^twa« tu fages^, hätte Hr. JT. w^Bie^ 
ftens dfe HoDierifche Stelle Od, I, 605. anfübreo iolh 
len > ^wo Herkules im,ujatenrflTfQhefi Reiche, mit deA 

, . ... !P^O£eo in der Hand, üijter dcn't)e^d«n Schatten 

et ferte'per undasy Qna'nonultß i^lul:^1erfch weift, ^^iT^vt Tstmrm^tiv:, mUl ß»X4wt^ ioiMi, 

Aber'er fcheint" gar nicht geüafalt tu baben^r wo eif 
gentlich die Sciywierigkeif Hfc^t: Nicht daro» ift* die 
Rede, ob jemand, der auf die Jagd geht und* etwjifs 
treffen wfll ; " die Titiere fchen und ficb umfehen 
mdlTe (d^TBn hj^tffeirtßtts^ nicht ^g^k^OfehJy fönderÄ 

'" " dem 

ähnlichen 

ttereor 

mare 



daraus wird weiterhin gefcbloffen, diefe erfle Elegi^ 

fey aochzuerft, wenigftcns froher, ah-di^ jHnjfzehnie 

^yxnd fiebzeknte dt$ efßeiiy und die etH U^nd tiSänzig^ 

des dritteu Buchs gefcbrieben. Alles diefes gftindet 

fich auf eine fehleiFhafta^ErkttnKig. der W^t« v. 39. 

^9fo Properz feinen- Freunden zuruft J FerU per ex- 

tre wfa s gentesy et ferte' per undasy ^a' non ujla 

.meumfemnU nortt Heri Wer diefes wörtlich nehmen 

^wollte, der oiaCste j)^:ancbdje chirurgifche Operation» 

. welcher. dqr Dichter fich zn unterwerfen v. ctj. erbö« 

tig ift, eigentlich verliehen. Es ift cliefs aber weiter 

nichts, als poetifcher Sprachgebrauch, wovon man 




man w&fe^ri Ucmd^ I, 9^^ i^. Tw$e[ magis Arminias 
cmpits aeeid^n Hgns^ Et magis ürferttae vincula 
^^ffe rai00i ^a& der Sinn jeo^s verf^ kein amierer 
f^yfl' könne i als die£er: Krfetzin fleh der Gifuhr aüsy 
er urdgu es , den witdeßeu^ ^TkUrm imter die Augen xn 
treten. Weichen Spracbgebcauch Ibkoii rutpms an\ 
tnehrerto Stellen 9 dU hier wiederum Obergangep fitul» 
belegt hat , i, B. Birgit. - "m, IIL 429. Praeß TVinäcrä 
inttas Inflreire^ ßaekifm — Quaen ^femd^nfarm^fmvaflo 
vidißfi fub anti^o Saßam, ~ v. 34. Tund egp eredt- 
der im vo}\s^ et fidlerem et emnes PeffeCytaeneis äk- 
iere cärmmbus. Hier toll ducere f^r duci fteh^ 
wie iij i^.^^v(4uiet fbr mluUtwr (naeh Pujferatjus^)^ 
wAvöhis üboa^^fiffig itehea« Alles &Kch ! PafferatiHs 
felbft fuppllite bey. der erft6n Stelle yoUkotnmeju.rich'- 
tig, credidirim vabis^ vos paffe, ducere ^ wie bey Ti» 
bull I, 3. ^7. und irrte auvcrßfsig bey xler zweyten, 
Vel tu Sifyfhios licet admrere labuMres^ DifficUe »t tato 
mante volute^tanuSj ind^m man^hier ohne Zweifel 
aus dem verftehenden Ad]ecti¥ Sifyfhius dzB Sabject 
'&fypkus h#r/iusheben , und m^ denT.\ferbo volutet 
tert^den ronfs» -^ ▼- 3> /» me ucßtra Venus 
nodtes exerdt amarus* Hier fowohl^ als IIL 17. }., 
Ibll Vemu f ar Cgnthia fteben , wie Vulpites (cbon erin- 
nerte. Wenii nun nach demfelben Ocaebrten di« toir 
genden Worte bedentaa ^ noetu me fatigiU et exerdtum 
Wbety fo innfsten wir uns den Dichter in ^ner Lage 
denki^ , fiter da» er fswiCi nicht gekhigt hätte. Ebe6 
fo 111.' 17^ S^ wo Petopsrei dnnBaoebiiSJioieht, ihn von 
feiben Sorgai zu befreyen, und luncnfistzt: Tu pates 
infanae Vemeris compefeere faflms. Denn da fiae^ 
ehus den. Stolz eines M&dchen nicht anders bezäb* 
iiven kann f' nl^ wenn er ihm feine Gaben reichlich 
«nftief^en nnd woblfebmecken )a(st, in würde /Vd. 
pefit, Wenn fein Oei>et ttisaif:! worden ^£re» bev ei- 
ner betrunkemu Cyothia witdef um leichtes Sniel ge- 
habt habe»: Aber weder hier mooh doii^wird unter 
fVenj* Cynlbia verfiandent und&leksh wie der ENch- 
ter m der erfteü SteUe aber die Qudeo der unbfefirie^ 
dtgten Uebe klagte« io*wfln£cfat er in der zweyten» 
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ron denfelben durch den Bnccfaus befreyt zu werd 
I, 2.2. J^ tenues: Coa vefie movere finus. In der A.iz«* 
nterkuDg zu dieCsr Stelle bat Hr. A. einen Beweis fg/^^ 
geben, dals es'fein Ernftwar, wseon er in der Vox^ 
rede bdiaupt^e, er habe unter andern alles erkläx-t» 

Easveljex anUauUate^ vel ex kiftaria expUcandä effemA 
' zeigt namticn canz im Vorbeygehn , und ohne daCs 
man es vermifst.iiaben wOrde, wem die Erßndtingr 
jder.Koi£chen Kleider zuzufcfareibeo fey> folgender- 
mafsen: Inveutrix earum perhihetur fuiffe Gm Poem" 
fddle, Platts filial v. Pfiu. R N. XL 2a. jlriftot M. 

Not y. 19. 'TT f ihn XiyäTat v<^«v«i h Km n«fi(^A9| AccrTm^ 

duYotTi}^. Schade nur» dafs man uns diefer gelefarteea 
Bemerkung nicht fo recht klug werden kann, peiui 
dsi PtaüSy wie wir nachher iehen werden, eben fc* 
wohl ein Mannsname feyn foll, als Latos^ 10 gewinnt 
die Sache faft das Anfehn , als ob das Mädchen zwcj 
Väter gehabt hatte. Hier wäre min eine £rklärui|^ 
ex . anäquitate gerade an ihrer Stelle gewefen. Bi 
aber Hr. K. dieLefer im Stidhe lifst^ fb mufs 4Uk 
Rec^fcfa^m die Mühe nehmen, T^en zweifelhaftan 
Punkt ein : wenig . aufzuklären. Die ganze Anma^ 
kung ift nämlich wiederum aus der clavis 'Propertiema 
von Bardi wörtlich abgefchrieben. Sie ift hier dardi 
,zwey' Druckfehler, und vermutblich durch Anslaf- 
fung eines Zwifchenfatzes , die dem Setzer d>enfidle 
zur Laft fallen mag, entfteUt. Die Worte des Ari- 
ftotetes lauten in allen Ausgaben ib : n^rni ii Xdytrm 
«^«vfci^iv K4» fbcfx^Aif AttTMOv dfa/Yari}^. Eben b 
heifst es bey Plinius: Prima eas (tetas) redor^Ki 
turfi^que ttxere invemt im Co mulier PamphUa^ Latei 
filia. Aber Voffius fchreibt ia feinem -Commentar aa 
Uelalll. 7. p. 267. Affirmant ArißoUles et PUnks Pmu- 
fUlam^ Ptatae filiam^ (fic veteres AH/htelis codki^ 
ITXttre«, nan AktWov) etc. DieCr wollte eigentlidi 
Barth fagen; aber der Setzer hat feine Worte verun- 
ftaltet; und Hr. JC, derfioh die Anmerkung zneig* 
nen wollte; zeig! an diefem Beyfpiele, wieimdan- 
ken)o5 er Oberhaupt bey feinem ucerpiren zu W«rke 
gegangen ift 
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8TAAT9WtMBM«CH{iFTCK. Qb^e DtackoTts Welch Zeh ifi 
«f im deutfckm Ä«cÄ«?,lSo3.,8* (l Btliln^ — ÜBtey diefem 
ÄemeinfchaftUchen Titel findet* mpa. folgende drey ^litifche 
Äuffäize: ' ' 

1) Beantworiun/^ der Pra^ :, Wie theuer iß ein Menfoh 
in Europa? Mit" HinFicbt ' auf^ie iettigeir Entfchadifenngen, 
KZ S. Die Hanptidetf , die hieir^^geiCihxt'wivd • ift (liefe: dftft 
jhan'iH' den meften l^andern den iSnatt al« eine blbfse^Finanz- 
anftait b«tra^te« und in diefer HinQcht den Wenh de« Men- 
f^en.fehi: Koch anfchlagc,. » ' 

«) J^iefifvurz lUr die Verehrer der grofsetitJNiitioru 102 S. 
PaX» in diefem AoUaU die gr^^e Nation tucht ziun Beften be- 



handelt werde» seiet fchoii der Utel deCTelbea. Dodb fclioat 
der Vf« England und einige anire europSifche Mächte eben te 
wenig, 

i) Frermiuhige AtufoerungtKn eW die mUtm^eften Vb^ 
fdlle und Mb»' diejenige Kriße in Buropm. ^C^S. £nih«tt 

.ähnliche Declao^ationen vHe die vorige Abhandlung; m«oh 
wird unter andern behauptet ! ^d^ man in den EntfchSdi« 
gung^ränSern alles in ein« chaotifcbe'V erwirr ung gefetzt, «n'd 
mit der dickften Finfternila bedeckt fa«be, damit unter diefetti 
Schatz d«fto iichrer eine neue Form der Dingb aMgebraeiC 
werden könnu. **( i ) 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. '/ 

« • • • • 

EopjmnXbn » b« Coheo : jltkamtawK £t iTbls* 
fkiivt.ud^vet (Atheoimn, «ioeZeitfebrift, W- 
Mtutgeffeben) ved P. H. J39n/kr,^ Infpecteuf ved 
Efternaegts - ReaKkole. Erßen Bds. erßis u. «te^qf- 

:.||| Heft M go»!. 356 ä.. kl. 8/ ( 20 ^. ) 

pber den Zweck und die BefHmimQhg dierer ttenen 
£ekrehfift «findet fiian zw^Mr wed^r in dner' Vor- 
rede, noch fonft wo, eine £rkläruag; ab^ der In- 
Mit ier beiden €rften StQ«ke err^reki gotee Vonir- 
theil ftlrwia^ Oainze; und iäCtt w(taiicb«a, daft fich 
Snh* Zeitfiäirif« iange erbaheo möge^ Sie beginnt 
dlit einer -antl^uariiohen.Untesfuchung üher däs Bi-^ 
gräbhifl dir Davidifchen Familie unter dem Berge Zian^ 
^öm JL>. MüfOer -{ S. r — 33. ) f Sebon Sßichaelis ma^ta 
die Aiteribttmsfortchar auf dia Gewölba unter den 
Bargan ZlM und Moriah bey Jemfalam in einaf fei- 
.Hftt kleinen Sipitrfftatt einyerWblen Abhandlung (Je-* 
na 1795.) aufmerkfam; und unferVf* zeigt die Wahr- 
Icheinlichkeit,- daf^ die Gräber Davids und feiner 
Kieifren Nachfolger in febr verborjgenen Kellern un- 
ter dem Berge l^on, zu welchen lange und Jabyrin* 
tifcbe Gänge hing€fabrt haben, gewefen wären. 
Den Hauptgrund zu diefer Vermutbung 'giebr ihm 
%fi'e bekannte Crzählung: das Rnbbi Jlm/amm ^on Tkde- 
la'von der itierkwflrdigen Entdeckung, welche fun&> 
Kebn Jahre vor deffeo Aufenthalt zu Jemlalaai (alün 
ongefähr ums Jahr ri55.) dafelbft gemacht worden 
itjn ML So leicht na auch dem Vf. wird, die Grün- 
de einleuchtend zu machen, warum man diefe Eni*- 
tfeeknuK in jenen Zeiten bicht benutzte oder fie wei* 
ter verlegte: To vietea fehlt doch noch, um alles das 
^nwahrfcheiniinbe, welches die Erzihlong falbft tat- 
Mit,'ate$'dem Wege zu räumen; tind Rm. wAnfclit 
Üataer mit dem Vf., dafs es einft gelingen möge, über 
diefen dunkeln Geganftand bicht 2is erhalten, und 
tfes R. Benfttmins Ehfe zu retten. — Dk' Offrnnaßii^ 
Ml uMHtiger Theit d^ Erxuieemg^ vom Infpect^rAfci^ 
('S. )4 -^ t^3. und 1 39^ - 1 80. ) . Dar Vf. fcbildert *n»it 
.Stffbufiasmus ^ten vielfachen und Tortbeübafban Etat- 
Alifs, Wel^rtven zweckmärsige gymnaftifehe Uebun- 
^en atif dM ^tize Bildung des IVienfcben haben , und 
Eifert rmt Wärme wider die noch hin und wieder 
fierrfehend^n Vornribeile gegen diefes Erfordernifs 
>ili ^ner guten ErTf^bung. RouJJeau iit das Vfs. Mann;; 
aber in der Anwendung der Kouffean'fcben/Grund- 
Hftze bleibt« er nicht Arey von>Ü0bertreibi]ngto. « Aus 
öffentlichen Blättern weifr4tian, dafs die Gymna- 
•ftfk in DflMmil^ bereits fo fehr;im Ai^ahli ftebt» 
^. L. Z. 1805- Vierter Band. • 



dafs ielbft die ineländircben Bauern im Schwimmen) 
V^itigiren u. a. förmlich vnterrioht^et werden: wohM 
Ab^t wie fteht^ mit dem Gehen tfn kälmemem SdmkeHp 
So lange fich ihrer der Baunrnocfa bedient, utid aii# 
Armuä bedien0nv ma^: fo feheint's mrenigftens, ae 
dty noch Eins oder das Andere xurAUuifmg dir dri^ 
gendflem Bedürfmffe au thun Obris, ebe-man auf deöa 
^ege d^r guleo Ordnung zum Voltigirenlehren tber* 

Eih»t «uul fi^b, «iavon alle die grofsen Vordieila foe 
eib und Seele, deren der Vf. erwähnt, verfprechM 
dürfe. — Die fkandinavifcke und germemifdie Ätifthoiogiif 
uffeArfekeinHehtr Weife fmr Eine md ^ben eUe/Me in Mfer 
intflehung. Vom Herausgeber (S. 93 — 128. 193—^956). 
von der richtigen Bemerkung A^s unvergeüslicben 
Sukm*s: dafs aller Völker ältefte Gefchicfate mit ih- 
nur Tbeogotiie und Kosmogonie vermifcht fey, e^ht 
imrer Vf. aus ,. um auf die Wicfatigkeit einer forgSlti^ 
gan Unterfuchung über die Mythen, in fo weit fia 
Ui Inbegrilf der alteften Theogonie, Kosmogonie^ 
neligiöfar Oebräuoba und Begriffe ben-aobcet werdeA 
, kiönnen» aufmerklam au macnen. Auch fehle es det 
^ordifchen Mythologie nicht an vielen fchätebaren 
Quellen, woraus der Forfcher zum Behufe der alfge^ < 
wuinen Gefchichte des Nordens fchöpfen konnex -^ 
Bartholin 9 Erickfan^ Worm y , Schi^i^ng ^ ÄiAm und 
(welchen d^r Vt, nicht berührt) jBij/Ihtf/m'haben diefel- 
ben trefflich benutzt. Diefs laffe fich nicht von dair 
deutfchen Mythologie fagen^ worüber, felbfr nack 
dem Eingeftändniffe der. neoeften Shriftfteller, viel 
Dunkelheit, Unbeftimmtheit' und Verwirrung herr- 
fcbe. Der Vf. unterfucht nun die UrCachen, woraua 
diefe Dunkelheit abzuleiten ift, und geht alsdann zur 
Darlegung der Gründe über, welche ihn vermutheil 
laffen, dafs die geraTanifche und fkandinavifcbe My< 
tbologie nur Einen-und eben denfelben Urfprung ba- 
be*- — Die Abhandlung, in welcher, was die deut- 
liche Mythologie betrifft, Röffigs Verfüch u.f.w. und 
rdeffelben AUertbümer der Deutfckm^ doch nicht, ohne 
oft von ihm abzuweichen , zum Grunde gelegt find, 
ift ÜI diefen beiden Heften noch nicht gefchlofreii, 
Terräth aber einen belefenen und felbftdenKend^n Ver* 
SeiSefty und erregt febon in ihrem Anfange den Wunfch 
jiner Ueberfet2u6g ins Deutfche; «- / Ueber verfchk-^ 
-dem Austiaben dar Üaffiker ( S. M9 — 1 39. ) . Ueber eii«. 
Stimmen d mit dem in der deutfchen Mofiatsfchrtft ^ May 
1798- enthaltenen Vorfchlag, wünfcht der ungenannte 
Vf., dari>! man von allen alten Ciaffikern drey Arten 
oewteckmäfsiger, nach ^nem gewiffen Plane ausgear- 
beiteter Ausgaben haben möge, namlich: BibiiotheK ' 
^ttJgoMi für den eigentlich Gelehrten , SFandau^gabm 
ftxd0ß Düattanten» und Tafehenamgabeu für den An» 
, L fän- 



ALLG. ^I^B^AXI^lif ZEITUNG 



fioger. — Fm im twitkml^gm DnUfftUhU im ZiUk^ 

um in Pbtks.9 umi Bürgirfiknikn; ein (in Deotfchlaad 

Ichoo hin und wieder ausgeführter) Vorfcblag zur 

Ikähera Erwägung (S. \%i — 193. )• lieber den gro- 

isen und Tielmcben Nutzen , < des fich der Vf. voa der • 

Autführung feines Vorfcblages Terfpricbt^ werden 

Imitiges TsMS .wohl nicht leicht zwey verfchiedene 

Meiouneen leyn. Nur möchte es «weifelhaft feyo» 

ob (na(£ S. 191 f«) der Schnftec» wenn er nicht nur 

Scbolie und Stiefeln machen , fondem auch Fd($e und 

Beioe zeichnen könnte, beflere Schuhe, und ob der 

fchneider, wenn er nicht nur Kleider verfertigen, 

loodem auch eine klare Hinficht auf die Bildung des 

menCchlicheB Leibes und feiner Glieder nehmen 

könnte, fehöuere Kleider machen wOrde: -^ da 

iQan wei(s, welche Allgewalt die liebe Mode über 

pafere Herrn und Damen behauptet, und mit welr 

diem Kgenfinn fie oft alles Terichmäht» was Natnr 

juid Kumt fordern. 

KoPBMHAifcir, b. Gyldendal: Soh. EftnrH Aiü 
ton Tortitrs SdtumtZir ^ Ri^ i Aant 1803. Ud- 
arbeidel efter bans Dagebog. igos- 314 S. 8* 

Wer die in diefer Schrift befcbriebenen Länder — 
Hannover , Kurheflen , Helfen - Da rmftad t , Pfalz » 
Baden, Schweiz und das angränzende Italien — 
liucb nur aus guten Reifebeichreibungen kennt, wird 
iQr feine LäncMir- und Völkerkunde durch das'Lefea 
derfelben keinen bedeutenden Zuwachs erhalten« 
Piefes war aber auch nicht die Abficht des Vfs.» 
^deffen Wunfch' erfüllt ift, wenn man beym Lefen 
üeines Buchs auch nur den taufendften Thell der 
Freude fohlt, welche ihm die Ausarbeitung verur* 
lachte*' (Vorr. S. L). Und gewifs, wen eine mun- 
tere, witzige, faft möchte Rec. fagen, im Yorik«- 
fcben Gelft und Ton verfafste, feltut in BerQhrung 
Ton allerley Kleiniskdlten durch überrafchende Wen- 
dungen und eine glückliche Verbindung zwifchen uö- 
Ichuldigem Scb^z und lehrreichem Ernft intereffant 
bleibende, Erzählung der4leife durch die genannten 
Iiinder und ihre voräehmften StUte auf eine ange- 
nehme Weife unterhalten kann, .der wird dJefe 39 
Briefe nicht ans. den Händen legen , ohne dem Vi. 
'einige frohe Stunden, verdankt zn haben. Der 
Hauptzweck der Reife war freylich das Studium dar 
Peftalozzifchen Lehrmethode unter den^Augen ihres 
Erfinders in Bnrgdorf. Auch erhalt man manche 
Winke fowofal «her P^s Methode, als über fein In- 
iütut und feine nicht allzuvorthmihafte Lage in der 
Schweiz. Oleichwohl fcbildcrt uns der Vf. im iften, 
♦ I9ten Briefe u. a. a. O. mehr Peftakaaü den Mmi^äimi 
als MUU^zzi den Ukrer; und diefe Schtidening war 
dem Kec. um fo viel wlUkommner, je mehr fie dazu 
>N^trägt, njancbes Dunkle in PV aus andern Nach- 
ri^hiten von ihm bekanntem Charakter aufzuhellen, 
imd diefenMann, feiner Eigenheiten ungeachtet, von 
.einer wahrhaft Hebens ^ und achtungswerthen Seite 
.4arzuftellen» Hinreifsend fcbön und icht fehweizn^ 
xifch ift Ulster andnm dk Art, wie ficb (nach S. 969.) 



der fipeyev-biedmAlpenbewohner wem nahrmVt. und 
Hn. Ström ^^ in deffen Begleitung er reifte , trennte. — 
Die Schriften ' eines RfUkmri^ ^3^ IS. Skif-voki Sm 



tji ubir den GotOutril (Stutl^. 1803) haben zufolgedeT 
vos»e<tO'4aip Vfc an Jahre» gedtsnt 

JJtJUENZJMßSER - SCHRIFTEN. 

l) Lkipxm, b. Meifsner: Pkitofi>pku 4» JVriber^ 

i8öä., XX u. «4 S. 8.. (1 Rthlr.) 
n) Breslau , b. Korn d. ä. : Ztrßnnh Blätter. äCur 

fic4ehrung und Unterhaltung fü/ Frauenzimmer. 

Von AmnHin. 1804. X u. 340 S. 8« ( i Rthlr. 

4 ff) 

3) FBAKKFtfRT a. M., b. Hermann d.*^).: Ormda. 
Bibliothek der vorzüeiichften kleinern Bildungsr 
und Uoterhaltungs - Leetüre für Frauenzimmejt 
Herausgegeben von ff. A. 1803. 158 S. gr.oi. 

(i«grO 

4) Drjcsdeii u. Lsipsin, b. Hilfeber: IX$ LeUkn 
äis Amtmtnm» zu Morgendorf. Ein Lefebuch fftr 
nnfre guten deutfehen Mäddien* Erßfr TbelL 

L XVI u. a87 S. Zwfjfter Theil. 1804 3^4 & Bi 
(2 Rthlr.) 

5) Zerbst, b. Kramer: JCfmsf SandhuA fUt 
DentfcUanäs tdU TkhUr, wdchm dk f^orfdnmg di$ 
tuenden dir Ehe tttrfagt gtlu^ hat* Von einen! 
brflderlicb gefinnten Freunde. 1803* d48 S. gn fi 
(18 gr.) ' 

6) E18EKBSRO, b. Schöne u. C: Dii Kwffl^ vfimdM 
Kmder zu kaben. Ein Handbuch fflr vernOnftigO 
und zärtliche Matter. 1803, IV u. 96 S. gr. 8. 
{6 ff.) - 

Die Verfafleritt von Nr. i., welche fich AmaBe 
nennt, Oberliefs es dem Outbefinden ihres Verlegers» 
welchen Titel er ihr^ Schrift geben wolle. Diefw 
liefe fie, wie man aus deip angehänsten Verzeichniis 
feiner Verlags -Artikel fiaht, auir Öfter -Mefle 1798» 
unter dem dlerdings nicht ganz unpaflenden, wie« 
wohl zu wenig lagenden, Titel: i»Vertbeidigone der 
Leipziger Damen. Von einem Mädchen,'' onik- 
k A. Man Scheint aber diefe Vertheidigung mit ILdt^ 
finn aufgenommen zu haben, wml l8oa. ein neueiv 
hochtönender Titel: PhUo/bpUi dir fFHberf beliebt 
wurde,! der dem Werklein vermuthlich onen «6- 
fsern Umlauf geben foUte. Die jungfräuliche *Ver^ 
fafleiin fahlte ein unwiderftehUcbes Verlangen , def^ 
AngrtfF auf Läpzigt Schönen : J^euefte EnUlecJcon» 

fen im Keiehe der Weiber ntid Midcben*' fqbrwto* 
ch zn ahnden. Sie grtff z» Hefan und Sofawert, 
um ihrem Oefchlecht Genugthunng zu verfcbafßsn^ 
den Gegner aber die Klinge fpringen zu laflen, all* 
Männer als Tyrannen und Barbaren zu verfolgei^ 
und ihres OefcUecbts , infonderbeit aber ihrer Le^» 
ziger Mitfeh weftero, Tugenden und Vorzüge in da« 
gUnzendfte Licht tm ftelien. Nachdem 6ß abfer ihr 
glorraches Werk vollbracht haue, begegnete ihr, 
äifs fie £»£14 wurde» nnd zwar ^nee noOkoifmtßuin 

Brä^ 



Liebe« die Mänkier tfnd^i^fäh. ' ;ibb findli^ fSlt fi« 3a' fqllte, weim der VfT^iiieitt ^ Oltabensr wäre, .xia& 
iteMi WiV> 'mkH^e' 'mbin«r - ^^Ifei^tlli 



Se(o anfeheo darf , 4nir'W!>^!i¥M'l«d#iri^Hertlieff 
snzufrieden za werden!*' Sie preift Amt die gateo 
Ejy[reafefaj)ftea ihres l^er^^fteo <itot<;tl .tdl^mdlfa- 
qaepte, »Er^^^ift,. fiigt $e^ &. ai^.». irJ^.iciL.bier 
Ipbreibe, laohtimd ibbterzlidar^b^» uod i»t^)r|Fiir die 
artigfteir Dii0Mr. |.E|r )wil f^iiieq' ^^i^en.^SMävdar- 
üli;^« dab ä^ uMirr auf JJNAplMOfdea 
|p;jchli<nm.c|aebt(5fcV*r *.r: ./; .j u h:...H « s; i 

: . JQie Verf^i)!» d^r ^tdVni ^ iihgiKlniolUett^, vor* 
lier (cbei^ ^um. T)mi1 ?tn :^^e« ZdiCiilrifteO'igelefe- 
jien Abjia^cUv^j^q-'«LDd .Betraol4tpdgw,.ifiuäl. Ihren 
Mitfeh weftem in einem Tebr wortreicÄieii.^VQCtrege 




#Hfr St ai^m^ÜL^ a^W Rattgftrdit; züWeböM de^ 
imMiKohen und WiSMü^beii' OeRbtecM , '^«bbe -tf« 
illfen^ ftorj^dnt binaU' Kefieh. lA Aüsdniclc Itöi 
miM '^iiizekie Nachlftl&gkeitlen v)of , 'wie S. ^7i ^ivifw 

Segröad^teli Anfprücbe kann er darauf feVUzhtfcneii. 
.1});' j^ein^ Ünfchtildigkeit freyen 'Lii^^f Faflibn;'* 
&^96i ^)^^M0^l^len«fflt<}ieJWl0rtf/F{?^ 
mrlj* die iWetfMtft^rzieHDn kdrinfen: üM ^icfajttiw^ 

ffiir^ welch ütimdgUehesOiefchäftefl! 'OIr>'^ S.'iig; 
jpWIr wettde^ die ToileetefükQnfM itt] tthkm^iOkpmr 
ZV verfcbönem, und ?emacbiä(figen dabey den edlem 
Thcü anfers Ä/J^." Sriao. Jcb'wiUTEnen ein 



S\o^ zu mebrem Banden d» wäre. Er fcbliefst aber 
doch mitdeii'SfAjMKffitiae HTIL K & S8.\\«^ird den 
^gj^iUhi^Srn J^fere^^ Äir*^^^« zup^^^^ ! . 

Nr- 5. ift ein KandbUdfr d^r Aiifinunterung, der 
Belpbrimfl ujid de$ Troftes, nicht' für alle alte^ hir^g" 
IW^ßßiBM foiebWi welche 

bäe Wrt^Schilitf «b6IÖ"5f gehHaif^i ^ffer s'wle e8 der 
riftl''aifcdfi6kt,'l,^e^^^ Vorftftitförv^ Fi'eu- 

deir d^r «be>irfagt (?);gdk4ftf'J^.*' •••'«« : entbält 
irief üdtes und NotdfcMs, zäm^Th^flraäeb Ewald 

find Poel&tSs ' .' ' 

Nr. "6. , das dgentlfth : Kiinft i die Rinder gefund 
*o ertialten, h^fs?n jpllte; ift ein tdiiiirüilrze und 
De^Iichkeit ^^e^bn al)eo Mattero- tn' einpfifaiende^ 
Häti^dbucHdiajphjfircljiepEnsiehiing-'-^ • 

>Sir iJflwm,. ^u^ .BifdiMif .4es yerjftandes, de« 
Gefc^aacks «od der ^^tteo. i8o3. Xil u. 19^ S( 



t.i 




"DTc Vorircafe vöiTNr. i, Ift' Töm aä Cfct 1799. da- 
Ideal aufftellen, welchem wir^e,elexchea kennen .. tirt « dbeleich die ;icbrift dem Titel nach erft i809« 
undfoUen.- .«T* m 1 .. . -^ cffcbieha iS 



Nc 3* ift^eia a9gepeho»ie Gefchenk f Or-^Eebildeta 
I^erintten, weldia Jii^ vermifchte ^oflülse veiv 
fchsedner ^tvetTc^ St4iriftrt^Uer erhaltet). OtWA 
ijie Aufnahme eihicfthei^, auf aide WBdcfcementKpor 
tMT» AufTätze läfstfich vielielcbt etwas erinperh ».lind 
d«r Heransg. ^^oh /'^m/^t genialili^e Schrüten 



iirslHumoiiften tjfef&pi. J^k^battyMacnftm^find-dee 
Hrnmasf^ eigne AofOtte Ober die Vorzflge nndSSfr 
geftfebah^V'dfeiiiie» MMIdetevMdtfn am'rfteifteii 
an ^ Mädchen lelTeln können » und üb^ dieBeftik; 
Biung und die Pflichte^ .des Weibes «I, als GattW 
Matter und Vorftcheria de& HauswefeM. ' Cie »De» 
«uitSe» der Liebe i&i^.'.fd>?ai»9 Hif . ^i ''«iiA^M»^ 



Ein Repertoriumder weiblichen LI» 
lerefcur elkr der|emgm ^c^rif^i die zur fiüdang 
des^ Weibes beitragen und in die jpannichfaltigen 
Ve^HälttVffie derfelbel^ dngireifen , haben fchan einige 
ScbrjRfwU^er , uqtet andern Frau /jIÄoc»#, iKu gebea 
Vicrfuctt: *ber der Vf. dIelW Schrift,. Hr. D: jRr^i in 
Leipsig, -hat fie wohl . fätnmtl ich an PlanmäfsigkeilE 
und ToItMndigkeit übertroffen ; und wenn fich 
Weich' i^e Weiber Jff der* Regel nicht mit Literatuc 
u^d äacberl^oAM^^tu l^dfalTeii lieben ^ fo möchte^ 
doch eine «1114 cUeandre» Bey dehi, Wun(bh^, fielt 
eiA^''enseflefeoeXhnn^Bbihliothek ansufabaffen, oJei( 

Sbei^äü^ ffcii z« Ittidert tm^ 2« unterhalten » diefe« 
luüch 97JaNtttzeli zu Rathe iäeben. Es werden dario^ 
each'^eieetil .Tonezeichneten t*acbwerk die merk« 
wardig(te*-&hralen über das Weib, de(Ten Charak- 
ter; JWlttifltntti^»'' V%rhMifi{fev firxiehung,^ Liebe, 



YenÄÜranfaiTflrf fch^ii«^ füj Eh«, '1»h^t|jiÄ$fts-Api^iaei*eft^ dea 

Schaa^ifile itt 4M(|r. Vorzta^OfUnifi antAal^m, ohnn 



Difff VivoaWr. 4.'lft «ib ^ehriMietiS^hläg, d^ 
1M, wee n einem guteh xüsfi rebhtÜöhWi bÄrgerli. 
tiien Leben dient, ui felnpj' etwa$ weitfchweißgeni 
y^X viel{sn7;i|pf aBfpb^n; OFgi^JSpn«^ durishweh^AMa? 
•irri.eiftiUt^ Qie£d iTt^aiDi aed^MtechSet^ Hmiiör:; 
der Ton^drtMSeher»st*ji*dih^i«}rt %«!l! IfHw.itbwf 
aiehl fo leifht aatttrlich.lafliia.' £r &lb& fagt Th. L 



%«>elehe die Frauei^Üaiffier nicht leben kteaen? Und 
hatt^ er dagegeiiwohr den Inhalt v>li Didiröt*s Riß^ 

ffir%^fian!^'g«&^>3l^^'ir*1ig« ^^^ ^ diefen Roman zur weih* 
üakea.LMUlre.'?nit vorichlug)^) tu t w. verzeiehnet, 
mtf^hnra^ü Driheiieia. be§lei(iet> und aus claffircheil 
isÄ^^wifkig ^HißmrnG^W iblchen Schriften, ia 
^Üi^ti^tmr bej^ofig-^lüib^ iriidrige Oegenftta 
" *" ■ ' , ' ' «bge* 



J 






•j "^^ •>! ii«'%ri3 ^-icT» r.lj fi9!:.:;*f <n')j..vii ;.\ Uo «■ 

r. '■ 'QWeS NiD SCiSJkJfkT£N.i. :. ...h 

Auf /unfaeb« ^vrgep.^flr^n «ffl:^ft.W^»fflM«W( 
Geographie, v0«fcWcl«S#i. .?.WS«M'Mlf| Hi^im^ 'Hfl 
Religio» g«g«*wi,,/^8 .fi'\f ^y^\ d^J%W°iife 



u 

iL 



%tifff lL\eclM}}|tioifen, i)flr/tigli,^;ti und rVeber^uJfel 

"-^ '«jBi/iAfM* MidMi^iS/idto E^^JMihifi^ M^nfen t;»i« 
eh JDAj^f^ du TkiirrMehs ftir die wifstegierigil 

fität ia Halle u.' f. w. Nebft'etbei^'lLattdlien rat 
-T-^vj^'idtffctti-^^i^^lni ^fc '^giitM 'Origfnat- Zeich- 



auf fo wenigen Bügen fo viel^abgehaodelt^^wird, ;j^9 M.....W!rfr.)'f''"'^ • :« vi ^ • — i- ' i 



man dooh'Oti»^ .n* eMverioetifobea üehf^Iet^ufl^ der 
Schö|rfu»g$gafeMplM», desrf<;»teft^aiffs».^i«^ 
Brief* .li«ll.i«>öwgsh ^«61* «fliStai}«J^u%-;./BOTiMJ*ö 
zu Stellen aus M^Jiw^.J^^rijfeF«? A* ^l'^^e^i^^Ji« 



eraphie, beyllahen; nKennlt du daS'Uand, wO" u. 

SU& zu haDeA glaubt, wa Wdjf^ltt ihm wohl nfcntvriel 
ftb^ den GebraücB;*«efl(W&0H-2a fegenj-' Die Jekg-- 
tohifchen Auffätic'find-aÄf IfAfefi ÄfttBh'i.tfig'tmdc 





itor^zöge. z^ 4ai>eiv,fe ha^it- ZttiYeUa? :kat fioh r4ci| 
yf. ai€^Arfee^n^Mu;nliGb Jßic)it geniacbir.^D 4ie be^ 
Bi^^^tM HöiW'^tel f jfjt gi^^ wörlUcii ^t:^e(phriebefC 

dafti ;$ehörigfii ;Kon§gi»?^o -ßodiguti;. imri-in Api^ 



» *» » .• % 



I ?< 



fj ) r 



rj 



ihi Zürich. .Von Mmon /Jfnv^ ,^|||*3feck«lmci|^^;(3^Ä«^ 



A L i-^af ,b«r«ita Cl^r. ICÄ. \^$^) vqa eifern DenNM^U, XLii lagt Hr. H. , öitf ß^n/ie Art, i\»frOnmg« zu. .beb an dein, 



GkJfiifU^ftl^tHH^i^ CAnt^i^'fl^^ irilth&'^iäir «iitVreitec^ 

di\Tcn 



^ g9E€fi 

aaB'mfeiiig'ftti, von ^^^«^^'*^'^"^*^^^*' Naöbncht Mn^iim. '•ftih 
ftm «irt€ ▼feBljäbri« VeTbinatv|)|( 9^ Schwager tigf^ ^%3A>#f 

tfialf . wifeHr. H. •*Wßcbart;cfeii«i» ViiiifcUmteiiiilii Ai^sM*H« 



Can4»iie, Zurieb •i.nvcrleib5,»»ifcyii^ upii,; 

gt Hr. H. , £?'tf Ranfte Artt .Aefriinmg« zu. 

d«ti btftert ferf«»lg b^sSjvuhri ,' wi^r fteilenri Vih folclieg fivtra^exi 
ill4A>itt den feiiRtftiifte|i FäthMi 4*^)«.** .( Uctl^iocb- hJ&«tiant«qfW»- 

ZiinL;Lob# 4af 

iner «tif dieCe|: 

g^ /^If er tftjV'feinen Vorthell od^y-önf Emporhebonf 

i«0 ä^migiM ^ft^üiubf tf^^n tey , ^^M dar» «i^*ei( jWer ßtfiiiw 





als P^'lj^i 

V«fündu 

ßey, «l« ßT ndrn lyics 

Aqltb er, ili A^geotüne»«! («UcihL dA* mbtnQ^^bigeMSlfjiif 



|l^/k9»)ir»fH dt^ Werde Üeeh iK}?ig<»ht>b^n , brach er in frer^- 
«iUo AiiJch JllMli Stütz r^nA^ttefAe «IbBAiiiV ^^ MTaAdardt 

De,. aa& b'cnT.trelriicrn aifff Heilung von Bfiinbrochen verrtan4i 

Fehler dea Stilf kleben^zwar atich diefcr Schrift ^dea-wBr tog lf n 
V«l ap^r«4^ig|f ÄrfWae rfaiett*)!^«,!»^!«^ jdil? IWJMutter 
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O E K N O M I E.^ . 

Halbbrstadt, b. GroCs: . Tafchmbiuh fSt tTcM\ 
ThierärzUy ' AitzU tmd Öeconomen. Von ff6k. P^^ 
Niemann j Medizinal -Rath zu HalberruUt. Mit 
I Kpfr. 1804. 237 S. 8. {X Rthir.) ;.' 



er 'Vf. bat die f^hr lobens würdige Aoficbt, jäbrt 
lieh von deni literarifcben Betrieb der Tbiör- 
arzqeykuo^e ^in^ (Jeberfight zu geben ; er mufste 
iich diefsmal ^orzQglicb auf Öeutlchlslnd^ «Afä^ir^n« 
kes, wiirat]ler, wenn er Beyfali und Untirftttfeung 
findet, die «MSlaodifohef I^teratur karfftig VöB^ndi- 
ger benutzen. Sein Plan geht aber nicht bl^fii'efaf li- 
terarifche Anzeigen, wie die, uacbftehAnde nähere 
A^seige des Buws felbft fogleich zeigen wixd> und 
Rca wünfcht ihm recht viele Aufmunterung bey fei- 
nem nützlichen Unternehtnen. Der Thierarzt findet 
hier ein Magazin, worin er feine neuön B^obachtun- 

{;en mittheilen , feine neuen ideen zur Prüfung dar- 
egen kann, und ein folcher yereini^ungspunkt war 
bisher ein wirkliches Bedürfnirs. D^ Schrift zerfällt 
In acht Rubriken. Die erfle liefert acht verfcbiedene 
Äuffätze, wovon die fieben^erften. den Herausgeber 
zum Verfaffer >häben. x) Sollen die Zucbtkälber 
gar nicht faugen? Der Vf. ift mit Recht für das Säu- 
^geo dcrfelben. a) Wie ift der öffentliche Unterricht 
in der Haustbierarzneykunde zum Vortheil der L^nd- 
^rthfcbaft abzuändern und zu verbeffern? Der Vf| 
dringt auf voUftändige Thi^rarzoeyfchulen oder ve- 
terinarifche Gymnafien, a) für die Tbierärzte, wel- 
che künftig Lehrer in ihrem Fach werdea, öder die 
Erlaubnifs vom Staat erhalten wollen,' bey Epizoo- 
tieen und allen andern Thierkrankheitea gebraucht 
werden zu dürfen; b) (iXr alle Stallmeifter im Ci-t 
vil und Militärftande; cj füi: die Aerzte, welche 
«D größeres Phyfikat zu erbalten wünfcfaen. Zwey« 
tens findet er kleinere Inftitute in den Provinzen nü* 
thig, für zukünftige Schafmeifter» ^Viehhändler» 
Scharfrichter, für die, welche fich nur mit der Kur 
alltäglicher Krankheiten , leichter Operati(Xnen u. £ w« 
4»efalUn wollen. In jenen Inftituten iiält er drey Lel\* 
Ter nothwendi^; in dielen würde, glaubt er, der 
Phyfikus mit Zuziehung eines Regiments ftallmeifters 
oder eines andern gebildeten Thierarztes zum Unter« 
ficht hinreichen. Hierbey denkt man natürlich for 
leich an die Ideen eines berühmten Arztes üb^r die 
_ilduog der Routiniers, und Rec. gefteht, dafs er 
alle dac^egen gemachten Einwürfe aucn^bier gültig Sa- 
det- Er" hat nichts gegen den Vorfchlag, .Oekono- 
men, Viehhändler» Schafmeirter, Stallbmiente u. a. 
A. L. Z. 1805. yierUr Band. 
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auf folche Art unterrichten ZU llkflen; albin jeder^ der 
als Thierarzt auftreten will, muls'ei^^ voUftändige 
ßilduiig genieOseo. Hier läfst (i9h kein« Gränze zi^r 
}tP9^ und <(le.IdeQ,.|rewifre Kmnkbmte« leicht, ao- 
^ef e (cb^r^r zu nennen,, ift verwerflich; wer knrirea 
S9l^.,,l|iufs ßlüi^ Krankbeü^o Iceanen, mufs alleemeir 
49«^ 9r|]ndß^& h^ben » oder er wird mehr Schaden als 
putzen ftiften, und diefe Routiniers werden den ge»» 
fchickten'Thierärzten d^sBrod nehmen. — 3) Ueber 
flen Knocbeqbaa ^er-äufjBern Giiedmafsen dervierfü* 
(slgen^llaiistbi^re und Ihre heflere Benennung. Si9 
werden mit eben d^qThfiIen.bey demMenCcben (wi# 
Iction öfters gefcheh^a ift) verglichen» und darnach 
fEu' benennen verfucht. Die hierzu gehörige Kupfer» 
tafel eatb^It fehr rohe fkizzirte Abbimunfeen-, die iriv- 
mer hätten wegbleiben können. 4) ^^^ u^d gewöhne 
liehen N^men der Pferdefufskrankheiten und ihret 
S^weckmälsigen Vertäu fchung njit ricfaiigernund meht 
verftändlichen. Es ift wahr genug, dafs viele diefeif 
Krankheiten mi). fchlechten,' Qh unverftändlichen^ 
pnd. dahta nicht feiten verwech{eltea Namen belegt 
find; deiri.yebel ift hier aber ^icbt abgeholfen, wo 
nur ein paar allgemeine Bemerkungen darüber gege* 
ben werden; men müEBtecUe Krankheiten. genau t>e* 
fcbreiben, und nun eine Synonymik beybringen« 
S) NeueUnterfuchungen, Beobachtungen und Reful«' 
täte über Kuh - und Schafpocken. Es ift hier nichts 
Vollftändiges über die neuem Verfuche; allein mao 
findet doch eine Menge intereffanter Notizen aus 
inancberley Quellen beygebracht. 6) Von der Javarre« 
mit Rückficbt auf die übrigen Pferdefufsgefchwtire. 
Der Vf. ift der Mevoung, cuifs eine Art Javarre, aus 
der maA Kuhpockeo zu erzeugen im Stande ift, von 
Innern Urfachen entftehen könnet und führt Belega 
aus Rußo an. Es ift wohl ücher, dafs unter dem ^^ 
men Javarre allerley verftanden wird ; was die Fran« 
zofen gewöhnlich k> nennen (die Quittor der Englän- 
der), ift ftets eine locale Krankheit» und nichts an- 
ders, als was wir Knorpelfiftel nentien. Der VL 
bringt aber felbft aus demjj^idionnairi d$ tAcademU 
franfoifi andere Bedeutungen bey, und Bey dem un- 
~ wiflenfcbaftixchen Zu&ande der Thierarzneykunft in 
FrsAikreich ift das kein Wunder. >lan behält dje 
Namen , welche die geringen Leute den Krankheiten 
beylegen, und clie oTt in }eder Provinz anders find, 
{0 dals man auf die Benennungen der Franzofen hier 
fo^tvenig, als oft in derNaturgefchichte, bauen kann» 
7) B»nrLrag zur Ueberficbt der anft eckenden und epi- 
demifcheo Krankheiten» die aufMenfchen und Haus- 
tbie^- zugleich wirken. Es ift hier nur von der 
Feft zu, Athen ini Peloponnefifi^ea Kriege > von 
.M . " * * % - der 



« < 



fl 



ALLG. ]vl:T^Ai;i^R.^ ^flTUNG 



• A \ »-. 



9» 



'der Marfttller Feft und dem- Waichfelzopr die 
Rede, woza noch ein Paar einzelne unbedeu« 
teade . Bejfpiele kqmn^^n. ^ g) Üebet die Ver- 
ftopÄiögsKoIik bey Pferdefn, vom Amisverwalter 
RcAi. ' JEin febr intereffa»ter Anffatz aber e in e ehe « 
fo gemeine, .als häufig fchlecht behandelte Kraok- 
Jbeit. Die Kohk von Haarbalien od^ Steinen Im Darm- 
kanal ift feiten 5 aber-znletzl 4mmer uabeilber; die- 
yon Erkältung wird feiten tödtlich; weit gefährlicher 
tad am tddtlichften ift' die häufig vorkommende &o^ 
lik, welche von Ueberfallung «nit Futter oder durch 

Einen Klee nnd 'Luzerne, grflne Wicken, fiifches 
u und Grammet , und blähende ungefchrotene H(lt> 
fenfrachte entfteht Der VL warnt tnit Recht vor 
d^er grünen Fuitening, vor ungefchrotenen Hqlbiil^ 
frfiohten; fagt auch in der Folge, dafs die mit grfli 
aem<Klee überfüllten Pferde ihm immer in drey bis 
<vier Stunden geftorben 'wären. Eben ib zeist er das 
Nachtheilige der gröfeern Futternortion vor ichweren 
Arbeiten und Reifen. Däts WürAier die Urfacfae 
feyeo, läugnet er; Reo;, fah tluch felbft in einem Fall) 
wo geradezu eine Wurmkolik bey einem -Pferde ange^ 
siomnlen ward, nach dem Tode delTelben gar keine 
Würmer« Die Harnverhaltung betrachtet er nur dli 
Symptom diefes-Uebels, nie als eine eigene Krank- 
heit. Seine Kur der Kolik ift fehr einfacn , und hat 
fich ihm immer (bis^ auf den oben ausgenommenen 
Fall) bewährt gezeigt. Das Pferd wird in einen ge« 
lüumigen Stall und auf ein weiches, wohl unterhalb 
tenes Lager gebracht, damit es fich nicht befchädige, 
und es wird ihm ein Klyftier von einem halben Mafs 
möglichft kalten Bmnnen waffers mit einigen Efslöf- 
fein voU'Weineffig gefetzt. Sehr gut ift es, wenn 
das Pferd das erfte Klyftier behält ; diefs gefchieht 
aber feiten : dann mufs bald darauf das zweyte gege* 
ben, und die Portionen verringert werden, bis das 
Thier etwas^bey fich behält. Nach einer halben 
Stunde wird das Klyftier wiederholt ; in der Zwifchen- 
seit ein bembigendes lauwarmes Klyftier von Leinöl, 
Kamillenblumen u. f. w. gegeben ; doch hat das Kly- 
ftier von kaltem Wdfler auch oft allein geholfen. 
Mimmt die Krankheit zu, nnd wollen. die Klyftiere 
.aicht bleiben , läfst er das Kreuz des Tbiers wieder* 
liolt, oftViertelftunden lan^, mit dem kälteften Waf- 
fer begiefsen. Wir^ das Thier ruhiger, to läfst der 
Vf. demfelben eine Decke überhängen , und es um- 
herfahren, wobey Winde abgehen und Mift folet, 
auch das Pferd fehr bald wieder mit Appetit fri&t. 
Selten hat er eine Aderlafs dabey vorgenommen, 
vxid ohne einen fehr bedeutenden Erfolg davon wahr- 
cnnehmen. -^ II. Fragmente aus dem Leben der 
beiden Lafoßk; find vorzüglich aus fToifftms Vorrede 
tut Knoblochfchen Uebenetzung des Qmrs ttffhma* 
triqui von JL entlehnt — * III. Analyfe thierikrher 
>iifchungen und Producta, in fo fem fie dem Thier* 
irzt^chtig ift Des Pferdechylus , der Lymphe*" in 
den abforb. Gefalsen des Pferdes , des Pferdeharns, 
des SchafwalTers der Kühe, des Biafenfteins der 
Schweine, aus bekannten QueOen. -« IV. Verfucbe 
aaitAxzoiTmittehr und Giften. Aus Fiborg und an- 



dem. — V. Mifcellen. Einige kleine intereffante 
Aufzüge. •- yi. Neue Verordnungen der Vcteri-- 
. närpolizejf. A\iS2ug des preufs- Patents vom .2^'Ajpr. 
18Ö3. wegen Abwendung der Viehfeuchen, ingler- 
^ e hen w i e -es bey eingetretenem Vtehfierben gehalten 
.wercjen foll.« mit einigen nicht überflüffigen Bemer- 
• klingen darüber. — VII. Neuigkeiten. — Vill. Kri- 



**'Wi'eiW"A.tieeigen nenec * vcten narricner "dcliFifien von 
S. 169. bis zu Ende. Es find 20 Schriften (mehren* 
theils von 1803.) ange^igt ; der Inhalt ift überall ^e« 
qan ^f ngegehen , und der Herausg. hat gelegentlich 
tf^r Viele gute Bemerkungen beygebrachtj die von 
feinen Kenntniffen einep rühmlichen Beweis geben *, 
weim'er'a'ber S^iBo. ge^en Amnwn behauptet , daCs 
dieDrufe nie in den Rotz Übergehen kann : To möchte 
Rec. fragen 9 ob diefs wohl nicht bloise Hypothefo 

ii^y. 

* • » • 

QiMMMvn^ b. Heyer: Likrbuch der timiwijfaifckafi^ 
Yon Biidriik Utdwig U^aUhtri Prof. zu Giefsen. 
Zm$0i veroi* und verbefL Auflage. 1804. gn fr 
mita K^pifm» 

Aach- ontto dem Titel: 

FirfitA mis Sißims der Kamiralwijfenfdtafiifu — Krßer 

Theil. IJtndmffinfchafi^ Zwtyte venu, und verb. 

Aufl. VII S. Vorrede und Üeberficht, I073 S. 

* Text u. RegiTter (12 S.) , mit Tabellen. ( 4 Rthlr. ) 

Die ertli im 1 1793. erfchienene Aufl. diefes Werkes 
( A. L. Z;. 1795. Nr. 342. ) enthielt zuerft eine Einleitung 
in dieKameralwiffenfchaft überhaupt, dann die reine 
Oekonomie, oder allgemeine Gewerb- utid Häushai* 
tungskuhde» und von der angewandten oder der ei- 
gentlichen Gewerbkunde , den Bergbau , und die Land- 
wirthfchaft oder Landwiflenfchaft. — ^ Das gegenvrar* 
tig anzuzeigende Werk aber umfafst nun blofs eine 
Darfteilung der letzteren, oder der Land wiffenfcbaft: 
die Einleitung in die Kameralwiffenfchaften ^ die Er* 
örterung der Grundfätze der reinen Oekonomie, und 
die Lehre vom Bergbau , die die erfli Auflage enthielt» 
find hier ganz weggelaffen worden, fo dafs das 
Werk eigentlich noch nicht eine zmnfU Auflage dea 

{ranzen irflin Bandes des Syftems der kameralwiffen- 
chaftenift; und da es in der Ausdehnung undErwei* 
terune des Inhalts fich von jenen fo wefentlich unter- ^ 
fcheidet, da(s derfelbe bey dem neuen noch dazu viel 
engern Druck und gröfsern Forinate um 771 Seiten 
zugenommen hat : fo ift daflelbe in der That mehr als 
ein eignes neues befondres Werk zu betrachten , und 
der V£ hat vielleicht nur darum den Titel einer zweyten 
Auflage des erflm Bandes des Sjrftems der Kanteral« 
vrilTenlchaften hinzugethan, weil auch die tpatera 
Bände deffelben neue Auflagen erlebt haben , oder 
bald erleben werden : wie denn der zweiftiBand^ wels- 
cher die Forftwiffenfchaft enthält^ bereits im J. i8o}. 
zum zweyten Mal erfchienen , und der drrM, überdie 
Technologie, wenn Rec nicht fehr irrt, auch bereits 
in einer zwiiftm Auflage angekündigt worden ift. Din 
Ordbning) in der der Vf. die Lanawirthfch^ft ancb 

in 
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in (fiefer jewiytm Auflag« abgehandelt ,bat , ift im We- 
£esil!lichen gar oicht veräodert worden: und daher 
haben wir hier nichts weiter darüber zu fagen. Dafs 
die Pflanzen hier in jedem Abfcbnitte nach ihrer Claf- 
ieoabtbellong nach Ljnnf" geordnet find^ ibheint indefs 
Rec. nicht ganz zweckmafsig, weil dadurch viele 
Pflanzen » d^^ wegen ihrer gleichen Bauart und Be» 
DUtzui^ zutammen ftehen iollten, .getrennt worden 
find. Unftreitig hat übrigens das Buch durch die 
grofse Erweiterung und Ausdehnunff mi diefer aMvy- 
Im AuEiage fahr nwonoen. Der Vf. hat nicht nur 
die neueiten Beobachtungen und Erbbntngen über 
AkoBomifch^Geg^nftände zu ndthigen Ergfinzungea 
und Berichtigungen benutzt, fondern auch dieneudfte 
Literatur meiftentheils nachgetragen : nnr wäre aller«* 
dings etwas mehr Genauigkeit und Sorgfalt bey An- 
seige der Titel der Büdier zti wünfchen gewefen. <— 
Am weitläuftigften ift der Gartenbau behandelt wor* 
den; und zu inm «hört auch die beygefilgte dop- 

1 leite Ku|kfertafel , die auf der einen Hälfte die Ter- 
chiedenen Arten der Veredhii^ der Bäume , und auf 
der andern einen Weinftock , mit allen feinen Wur- 
zeln und Zweigen , die in der Sprache der Weinbauer 
ihre eigne Namen habep , abgebildet enthält» Hier« 
\%j mufs Rec. noch die Bemerkung machen » . dafs 
der Vf. gröfstentheils unterlaffen hat, die Kunftaus« 
drücke, welche in den ökonomifchen Oefchäften vor- 
kommen, zu erklären, indem er fie blofs genannt 
bat. Diels ift Sitn hänfigften beym Weinbau gefche- 
hen. Auch ift $. 33$. vom Zufammenpflogen der 
Aecker die* Rede, ohne dafs es befchrieben wird. 
Bey den über das Buch zu haltenden mündlichen Vor- 
trägen können diefe Erklärungen freylich nachgeholt 
werden; allein der Lefer, der fich aus dem Suche 
Celbft unterrichten will, vermifst fie darin ungern* 
Die Regifter, die der Vf. diefer neuen Auflage bey- 
ffefügtbat, beftehen aus einer Zufammenftellung der 
Synonymen der Gartengewäcbfe, dann aus einem In- 
i§x kUtfUiS über die botanifcheq Namen, und einem 
deutfchen Sachregifter. — Rec. wünfcht diefem fehr 
pützlichen Werke jecht viele Lefer. 

• < 

LsiP2T<», in d. Baumgärtner. Buchh.: JTithetm 
' ' Robe rtfofCs Sammhmtf vnfckiedener Arten<Siwäcks* 
und TreUfikäufir^ um Ananaffi und FnuktbSumi zu 
ziekiUj und zarte austäudifike JPflmsuu ziu erhalten. 
Zum Gebrauch für I^ebbaber der Botanik und 
t Gärtnerey. Nach dem Englifchen bearbeitet von 
Sok. QöUfr. GrohmemHy Profeflbr zu Leipzig. — 
Mit 24 Kupfern in getufchter Manier, ^nebft aus- 
führlichen Befchreibungen der Rille unä' einer ge- 
nauen Methode zur Erfeichtening der Zeichnung 
ün.Grofsen von Aufriffen und Dnrchfchivtten, 
nach gegebenen GrundrifTen. «— In Quer -Folio. 
(6Rtflr.) ^ • 

Hr. Q. bat durch diefes prächtige Werk mit' den 
feinften Kupfern dem Garten - Publicum ein böchft an- 

Kehmes uefchenk eemacht. Es ift das erfte! feiner 
9 das ia DeuiCchluid je «rfchienjui ift: denn iö 
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fchdne Zeichnungen und Kttpferfticiieivon Gewichs* 
und Treibhäufern man audi in jnehrem Werken über 
die Gärtnerey äbdet; fo geben fie doch meiftens nur 
eine' allgemeine Idee von ihrer Einrichtung. Hier 
'findet der Knuftgärtner, der nicht nur die Omnd^ 
(ätze, nach welchen man diefelben bauet, kennen 
mufs , fondem auch eine .Zeichnung davon entwerfen 
und die AufGcht 4lber den Bau denelben fahren foU, 
erwünfchte Hülfsmittel, feine Ideen zu bwichtigen» 
und die verföhiedenen Eimrichtungen und Anordnun- 
gen der Theile der Gewichs* und Treibhinfer dar» 
zuftellen. — Zudeidi findet er hier eine leichte Me* 
thode, nicht aliein Aufiißiy. fondem auch Dardh 
ftkmtU nach gegebenen Grundrifien mit Genauigkeit 
zu zeichnen. 

Da übrigens ^ine genaue Angabe der einzelnen . 
34 Blätter hier zu weit führeii würde: fo bemerken 
wir blofs, dafs Nr. l — 23. fehr mannichfiiltige For- 
men von Treib -"^ und Gewächshäufern zu verlchiede» 
nen Zwecken und einzelner Theile derfelben dar- 
Jltellen , Nr. 24. aber den Grundrifs eines Küchengar- 
tens , mit Reiben von Gewächshäufern für Pflanzen 
und Blumen, Ananafle und Pfirfchenbäume, in der 
Mitte mit einem groCsen Oval fbr amerikanifche Pflan- 
zen und blübencfeGefträuche; ferner Orangerie, Me- 
lonenb^ete, WafferDumpen, Gärtnerwohnung, Vor- 
rathskammer, Kohienkammer, Obftkammer u. dgi* 
liefert. 

. Dem artf'dy^m'Theil diefes prächtigen Werks, der 

Original - Zeichnungen zu Eingängen in Parks, zu 

. Tempeln, Bädern und andern Gebäuden, welche in 

Gärten angebracht werden können , enthalten wird, 

fehen wir mit Vergnügen entgegen. % 

HANDL üNGSfTISSENSCHAFTEN. 

Erfubt, b. Hennings : Tyikenbueh für Kaufletdi 
auf das Jahr 1804. 'Mit luipfem. 1804. kl. 8« 
(I Rthlr. 12 gr.) 

Fünf Portraits von berühmten Kaufleuten und la 
unbedeutende Vignetten auf learem Papier fchmücken ^ 
diefes Tafchenbuch, welches 6tn Anbng zu einer 
aOgemeimn Gtfchichte der Handlung liefert, deren Vf. 
vidK^nntnifs und Urtbeilskjpaft verrätb. Zwar hat 
Rec. keine Materialien hier gefunden , die nicht ans 
Robertfimy Heeren u. a., welche die ältere Handels- 
gefchichte fchon bearbeitet haben, bekannt wären; 
indeffen will er dßm Vf. deshalb nicht wider(prechen, 
der diefes kleine Werk als den Vorläufier eines grö- 
fseren und ausfährlichem in der Vorrede ankündigt 
wozu er durch das Studium der Quellen felbft vorb^ 
reitet fey, und wovon er hier hur eine kurze Ueber- 
ficht und Auszüce aus weitläufigeren Unterfuchnngeo 
zum Gebrauch des Publieums, für welches. e^ T>o« 
ftimmt fey, liefere. Bne allgemeine Handdsgefchichte 
fehlt uns aUerdingf noch ; aber die vielen &hwi«rig« 
keiten, welche mit der Ausarbeitung eines Solchen 
Werks verbunden find , fldfsen grofses Mifstrauen ge- 
gen die Ankündigung eijaer gründlichen allgemeinen 

Han* 
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Handelsgefcfaiehte ein» dl die eiozeloen Partieea 
d^rfelbeo kaum mit Aufopferung eines ganzen Le- 
bens bearbeitet werden können. ErftVenu alleZi-crei- 
ge und Epochen fo bearbeitet find, als Sartorius die 
Hanfe jetzt bearbeitet, wird man an die Bearbeitung 
riner Qelahionte deic> ganzen Handlung aller Zeiten 
und aller Völker. denKen können, indeffen wird 
man doch aucb fchon die beffere Anordnung der bis- 
jet^t gefundenen Materialien , wennfie mit kritifchem 
Ceifte unternommen wird, mit Dank aufoehmen, 
lind die Prbbe, welche der Vf. hier liefert, macht 
allerdings auch auf fein gröfseres Werk begierig. 

Diefer Aufang enthält die allgemeine Handelsge- 
fchicbte des Zeltraums vor Alexander dem Grofsen ; 
freylich ein dunkles Gebiet» in das fchvverlich je die 
Fackel der Gefchichte Licht bringen wird ; und fo in- 
tereflant auch der Vf^ die Materien zufämmengeftellt 
hat: fo zweifeUi wir doch, ob er ihnen für den 
Stand, far welchen d&efe^ Tarchenbueb beftimmt ift, 
anziehende Kr^aft verfchafft hat, «da diefe nur aus der 
Kenotnrfs der alten Gefchichte hinzuzukommen 
^beint» und die Haodlungsweife diefer alten Epuche 
von der jetzigen gar zu'verfchiedeo ift, als dafs ir- 
send ein pragmatitcher Zug daraus entlehnt werden 
könnte. Die Methode, wdche der Vf. befolgt, irt 
diefe : er giebt i ) eine Ueberficht des Handelsgebiets 
diefer Periode, welche durch' eine Landkarte erläu- 
tert ivird; 2) befchreibt er die Waaren^ mit welchea 
fich der damalige Handel befchSftigte; 3) fchilderi er 
den damaligen Gang der Handlung; 4) werden die 
handelnden Staaten und Völker näh<er beCchneben; 
5) eine Schilderung des Geiftes der Handlung macht 
den^Hefchlufs diefes ei-ßm Buches. Eine kurze Stelle 
aus dem letzten Abfcnnitte über das Colonialwefea 
der .Alten, wird fgwoW d^o Stil als den Gelft diefes 
kleinen Werks genugfamcharäkterifiren (S. 188): 
nVer Kaufmann liebte die heimlichen Orte , die nur 
er wufste; entlegne fCüftep» wohio ihn der Zufall 



v^rfchlageh hatte , wo er in mg^rtöittr ^uh fchaltem 
^kpnnte, wo ihm kein Xi^uofcb eines andern bege^;* 
nete. Je entfernter^ je ficherer durfte er die Colonie» 
die er dort hin warf , fein oeohen; abgefcbnitten von 
aller Verbindung mußts fie ihm unterthänig bieibeo* 
Oiefes t3öionial-Syltem war die Stütze des W^elthaa« 
dels von Phönizieu und Karthago. PhönizieDcraa** 
dete dai^auf leine Ueberlegeoheit; mit ruhiger Alleia* 
herrfchaft blieb es ungeftränkt in den Vortheilen. 
diefes Befitzes i um den es wohl beneidet^ aber nocix 
nicht bekriegt wurde. Es war die Mufter gehorGa«-^ 
mer Töchter, die ü^ mit keiner Untrei»e, mit kei^^ 
aem Abfall bedraheteo. Schwere^ konnte fich Kar*» 
Ihago in felneA Colonial - Verhältniffen behaupten; 
obgleich, feine gröfste Mact^t dara'uf gebituet war» 
ob es gleich mit der, gröfsten Verfchla^enheit , mit 
neidifcher Zurückhaltung feine Colohieen verbarg* 
Us war mitten unter Concurrenten gepflanzt, die fei- 
nen Wegen nachfpiirtein und fchon klüger waren» 
als fich ruhig brandfchatzea und meiftern zu laffeo«^ 
GriechenlancT und ELom ging mit sleicben Abficbtea 
fchwanger ; beide platten gleiche Waffen aufzuzeigen^ 
die das Gebiet des Meeres nicÜ^t zu fcheuen hrauch- 
ten. Daher entftand die unruhige Politik Karthago^s« 
die frahzeitiff nach Gewalt greifen mufste» uad da«' 
durch ihren Untergang herbeyrief/* 



Fürth»' im Bareau £ Literatur: BeUknmgm imi 
ff^inkiför f^eunäi der Staatdtunfiy beßmäers fwp m» 

fehenit Staütsm&mner. 1804« 180 S. 8* (16 er.) 
)iefe Schrift hat nur ein neues Aashängefcnild 
erbaken, indem fie fchon im Jahr I802. ohne 
Druckort unter dem Titel : BrirffOfAfel dUs FOr* 
flm zu A...i tnit tUm filmfiir von B...g, Em 
Buch far Deutfchlands Edle, — - erfcbienen ifL 
(f. die Reo. A. L. Z. 1803. Nr. 147.) 
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' \ Aii«KCVOELAffitT. H/tnn^veTf b. Heiwitig/ In quoddam 
ptthijeos pulmonaiis ßgniimy commeotatar «Gcor^. frid. Ball* 
hprriy Mea. Awl. 1805. 43 S. f. (6 gr.) — Da» Zeiclien, wo- 
von hier die ReAe ift, betrifft den von Richter fogexiaoften 
Spimifinhußen ^ oder den Ans wiixE einer zXhen, klcü^rig • wei- 
f»<sn , %viillr^thdhnUchea , k()riiig;en Maffe, die mehrere Leute 
mit Aanfpern und H«rceti herausbringen. Dlefen Auswurf 
bült d«r Vf. mit ^'eiligen Andern, wdie Aenfelben bevierkt; ha- 
ben, für ein Zeiahen der knotigen Schwindfncht. IXoch gA^ 
ftebt^r, daffl febr oft diefer Auswurf bey Perfonen bemerkt 
wird, deren Lungen auf keine Weife angegriffen find. ( Rec. 
glaubt, dafs alftdannydie LuftxöbrendrSi^n der Sitz diefes An«' 
wurfs )^n6..) Den Ürrprung dieser Materie fbhreibt der Vf. 
joit Recht, nach Sprengers Idefe« dem iiligemeinen Ueberiiufs 
1; er innbarer Lymphe zu, 4^!^ bald fich in den Gelenken als 
GIcbtkpoten , bald in der Rlafe als' Seein , bald an iien Ziihnen 
als Wei liftein «eigc» und durch den Ueberfchufs der zoonifcbea 



Sanre dea Bertholei zav fteiAaitigM Verbartcing U^mmt. "Die« 

fer Ueberfchufs ift unftreitig der langwierigen Sob^^cbe dar 
Verdanung 2nznfchreiban, deren £rfolga fo mannigfaltig und 
febeinbar verfchiaden, aber in gawiffen Dingen daunoeb fahr 
übereinftimm«nd iind. Rec. ifa mit deih Vf Sberaangt».da{a 
die «erkannte upd ans diefem Oefiohtsfiunkte zu erläat^rftda 
Verw^odtfchaft der Gicht mit der Schwihdfucht, den Hämor« 
rl?oiden, dem RUfenftein und andifern langwierigen Krai^khei- 
ten zu den iruchtb^rfcen Fotgerung^en Anlafs giebt. Hr. F. 
giebt die Heilmethode grutidlich an: doch bemerkt Rec. dabay. 
dafs ftatt das Gollifcbwefala der Mineral - Karmea mit Opiam 
zu empfehlen ift. 

Dtffs diefe Schrift im Oeifte dar grofsen Vorgdngar*^ea 
kfir^lich verftorbenen Vfs. , fVerllmfs % ilmmermatms , Lantins 
und ^iü/tm^/mj verfafst, und in einer nutadelhaft^jt römifchan 
Sprache, gpfc^rrieben ift , .gereicht .feinen, praktifohen £in£ck.- 
ten nnd (einer feinern BlLdung feu groftem Rahme. 
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MATHE M A T I K. . 

j^jtAO, b* Hü^ieiSängamvierfehiid zwifonn Prag imd 
DrudmmiiUlfi PuivfrRencdi^ durch die Mitvrirr 
koxig de« 5^*- ff£$nrtck Sfyffert^ Bcrgrathes W 
Infpektors des mathematilcbeD SaioAS i;u pre^r 
den» beftimmt und herausgegeben von Ahys Z7tf- 
viiy TM. Kanonikus de$ Stiftes Tepl u. f. vir. und 
Profeftor der Aftronomie zu Prag u f. w. Pilr'cfie 
Abhaadluogen der k. böhmifcben GeTe^fch^l def 
Wi^enfchaUen. 1^04^ 42 S. fr . .. 



D 



iefe klelod'Sohrift des f<^ofi durch mehmreiüft 



— die matfaematifcheGeographie einfcblagndeAr- 
1>eiten rflbitilichft hduonten Hn. Ka«. Dmrii lia> 
fert ein nenes fchatzbares Refultat für die erwähnte 
liViffenfchaft » das nicht blofs ffir die Ortsbeftimmung 
der beiden in der Auffchrift genannten Städte, kinr 
dern ancb in andern Rücklichten hödift merkwürdig 
ift. Indem es, in Vertmidung nut den neeeftenr afii^o- 
90mifchen linrl trisonometrifcheir Angaben einigt 
Üauptpunkte in Sachfen und in der Laufitz, zugleich 
OMT Beftätigüng diefer letztem dienen iunn^ wieRee. 
Leiter unter zeigen wird: 

xDie nichfte VeranlaCTung zur Anw^tidune der 
juer £ehr urnftindiidi. und firflndlich befchriebenen 
Mi^ode, den Lingeminterfchied durch Pulverfignal^ 
sn beltimmen, gaben die durch den Hn. Oberhafm. 
^Frejherm vm Zack im Auguft 1803. znerft in Gang 

E^ brachten , und auf dem Brocktn mit dem heften Er- 
Ig ausgeführten Verfuche diefer Art Der VT- 
-rahmt mit Recht die gi^fsen Verzüge diefes Verfah- 
rens vor allen übrigen , wo das gefochte RefulUt; ent* 
weder nur durch vieliihrige aftronomifphe Beobaoh- 
•tnngen,: oder durch Rechnung ans mAhfiimen mid 
kofifpidiigen ir^onometrifcheo/iMeffunge»» in fteter 
Be'ziehunfi auf die nicht genau bekannte 'Figer <ltr 
Erde, geiuhden werden mufs. Wie tinbefnedigend 
die auf den beiden letzten Wegen erhaltenen Re4*ut« 
ante zuweilen ansEsUen , zeigt er an dem gutgewihl- 
een Bejfpide der berübanrteo Sternwarten zu C^smimft 
«od Pam. An beiden Orten: hatte man eieen Vor- 
nth TOa mehr ds bhiidelrtjährigen aftronemifcjben 
. Beobachtungen; dlein bey-der zweifdhaften Wahl 
der an jedem derfelben für ^t angefebened Refultate 
•fand in der Beftimmnng des daraus gefolgerten Län- 

geimnterfchieds eine Üngewifslmit vpn 16 — 1700 eng- 
fehen Klaftern Sratt«« Als endlich in den Jahren I784~ 
"1787. durch diefiemQhjtintten der englifeheq^u^d'fran- 
zdfifehen Gelehrten gedachte Sternwarten ttigonome- 
tdfcb mit einender w«rait7ffabiiaitw.W»rd«»J^eb 
. A.L. Z. 1805* VmMr Bmi. 



(dennoch Y aeeh gefebehener Redtiotion der MelTung 

enf die'geegr^hifobe Läufe, ein Zwei£d Von a Zeit*» 

iecnoden fibög: denn ea^ir^rib^fieh der Langenimtei^ 

fchied tmktmm Oraenwioh^endParj^ bald ^ 9^. iH\^ 

kdd «s9f^ a<>^,6, je naohdem raaa;die eine od^ die 

andre.derdimals.angettesinnenen Hypotfaefee vairder 

Abpiattueg der Erde , bey der Rechmtog zum Grunde 

legte. Zwey Zdtleounden aber für den mittlem P»- 

raUeikriBis aar üneiten bddec Orte betragen immer 

poch 306}^ Tcrifett in Raum. (Diefer Zwei&l würde 

froh iedooh betrfiehtlich Termindert haben, wenn die 

iRefuitate <ler.. neneften franrikfifchee und iappländl- 

fchea OvadmefTongen damals fchcm bekannt gewefen 

wären.) ; äolehe Jletrachtungen^achen aUercnngs dh 

Anwendeng einer Methode, welche von der Figur- 

der Erde ganz unabbängig ift, fahr empfeblenswerth. 

Der Oebranch der Pulrerfignale erfüllt diefe Bedin- 

.snioffi indem fich dabey die Länge unmittelbar aue 

oenneobacb taten Zeiten ergiebt. ( Wahr Üt es, wie 

S, & gefiwt ^ird , dafa hier der Längeonnterfchied 

Uk^aäthrilm wwa felbft henrorgeht; allein der Zufatz: 

i^fMick mckmMriUnthdimfSmi Klaftem^ Jäfst fich ohM 

.nOctcficbt auf die Figur und Oröfse der Erde nicÜt 

denken;) Bey diefen Signalen ift es nrcht einmal nö» 

tbig^ auf (cbpnes, heiteres Wetter, .wie bey den aftro- 

nomifchen Beobachtnngen , zu warten; im Gegen« 

theile , je traber der Himtnel ^ je finfterer die Nacb^ 

defto heUer und glänzender erfcheinen di« Pnlver- 

bUtza Ein Richtiger Vorzug diefer Methode ! Als 

demnach Hr. D- fich entfchfofs, den Längenunter^ 

fchied zwifchen Prag und Dresden auf diele Art tn 

beftimmen, forderte er den Infpectordes mathema- 

tifchen Salons zn Dresden, Iin% B^Tjrraih S^gfferi ^ zu 

^eicbzeitigeo Beobachtungenauf.^ Oierer nahm den 

Antrag mit Bereitwilligkeit an, und begab fich, der 

EinlaeNie^ zufolge, i^ajch TqHHz-^ nfn piit Hn. £h ober. 

Ort ued Zeit, w» die Signale folUen gegeben wer« 

den, die notbige Verabredung zu nehmen. Sein Be- 

irleiter war der als »genauer aftronhmifcher Beobachter 
ehr ^orthailbaftc hekaonte Hr. ijandfyndicus \SrAf« 
a eie r */aus Bautze» a ,)tttt Börgermeifter zu Zittau 
^JÜtm$ Aufenthalte diefer drey, mit fehr^ guten Ihrt»*!!- 
flienteh verfiibeeetiv Beohecbter zn 7))»/«^ verdankte 
.wir nebenher die Beftimouing derBrdte diefes Ofts^ 
4eroh «CircuMuneridiee - Sonnenhöhen ^ 50"* . 38' . 15'' 
im Oartee be>r der goldeeee Krone. £X &äzen hatte 
fie im :J; iBoz^ auf eieeair um 140. Kiafter nördlicher 
Jicgende^tSrnndpunkie* am iftdifcben^Begräbnifsplatze 
p«'$e^ 38''3i'* gefanden. Beide Beobachtungen be- 
4ikät]ireniich elfo wechfelfeitig zieeiUch genau , bis auf 
,7/^ U nterCohied« <£riiece .bäaaplet jedoch den VTor- 
N ' -^ tug 
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auctu .fifi^ wirklich zu beobachten. i»Er bradite ** ( und 
Hn. D^s eigeoe Warte S. 26. ) ^durcb feine Aufmerk- 
farfik^t wd aefehickHcKW^if fy^ tut Wiil(iic)ikeit, 
w^ xfti^ atifaD^cK oic^ tbunKoh fahlen. '*=- £rfarh 



P4U^ ^50 '22*.si'i (die, ciPjtLVmhünAmtx nar.h ^ ikii^Kt jA/ir^j\ xijrhk dift PTFlT^rfiffTny^** der Si^ale, weil die 
Moau beftimmten Läagen diefer Orte können ii^ dar Kuppe des Kletfcl^pers Ton Dresden aus nicht ficht« 
Schrift felbft nachgefehen werden), und befondei^^ bar iftl fUtfcHk-niär den lichten Schimmer davon in 
die Breite von Afeflm(<oi/^~zwifchen Aufaig 4iadP etagei* -^dm^ J^im/QAfhSaBm:. Allein die von ihm bemri^kte-Zwi» 



zog vor der letztem , die gleichfam nur im Fluge ge- 
macht wurde.) Hn D, beftimmte^auf diefer wiffen- 
Ibhaftlichen Reife auch noch j|ie 8<eita efiiige/andarü 



Wdlde, unweit der fäcbfifchen Gränze =:50%45'.4'% 
Wid zwar bev der Kirch& Diefen letzten Ork fchlu^ 
Hr. Kan. D, ms Veremiguiiqifapankt zwif^^f» Prag mw 
X)re8den *voa. Est iollteD«Yber attfaerdem^ noelj Twey 
JBeTßB von fdleher Lage gewählt werde» » dafs die>2a 
T«ri^iedeBett und vorans beftimmten Zeiten« auf dem 
•einen zn gebenden Pui veifigua ie au NoUenclbif^ und 
Dresden, und die anf dem andern» su Nollehdbrf 
und Prag , deutlich beBbachtet werden könnten» Zu 
diefer Abficht wurde auf der Seite naeb Dresden der 
f ogenannta /«Sb//f /ftirg, und auf der' Seite nach Prag 
der iääfc k i mh rg^ auserfeben. Die Beobacbtungen 
Sa* NcJIenderf abernahm Hr» DmUr die zu Dresden 



fchenzeit von dep erften bis zum zweyten Signal, di% 
mit der zu Prag und Nollendorf genau: Qbereintrifift, 
heweifat, dafs er.keinen andern Lieh tfcbimmer, ipn- 
diern wirklich den von den Pulverffgnaleii beöbiteh- 
tetjiat" Es wäre febi^zu wtXofcbed, dafs man aus 
dllefer Entdeckung der Brauchbarkeit des Kletfe^ers 
'zu, gleichzeitigen Beobachtungen fttr Prag und DreS; 
den mehr VortheU gezogen, und die Verfuche öhet 
wiederholt hätte. Der -ür. Kan. Z>at^ hätte dann mit 
aller Bequemlichkeit auf dem Lorenzberge bey Prw 
bbferviren können; ohne fi6h erft an einen fo 
entlegenen Mittelort', Wie-NoUeitdorf ; zu begeben. 
Doch diefis gefchah nun einmal nicht, und wir inttf- 



Hr. Seuffiurtr die m Prag, anf dem Lorenzberge^ der fia uns btois mw das RefuliaV vom^teil Atmift hm*^ 
Hr. Ad|upct BMntr mit dem Hn. OWrlieüt. mawuU^ teb« Ks ergab fich aus Vergleicbüng der zu Prag und 
und das Signalgeben der Oberfeuer werker ASIm, ans NöUendorf bey jedem Signal^ beobachtet^i Zeiten fol- 
Prag. Nachdem diefe Abrede gesoffen war^ berei- genderUnterfchied: L := l^44^^6o; IL es i^44^',45; 
tete man fich an den drey Standpunkten durch rieh- JlL ^ i'.44''^38', allb im Mittel i\^'\0fi^ um wei- 
tige Zeitbeftimmun^» worauf es hanptfäohiidi ankam, triie 2Leit Prag öftücfaer liegt-^ als NoUendorf. Bm:^ 
^u,den eetfcbeidenden Verfuolien vor, und hielt, mit- )net Amt Unterfehiedder Zeiten zn Prag und Dresden 
;tdft Beobachtung des wahren Mitti^, von eihem -I. =£a';40'%96f II. rs2'.4CDa; IIL wurde zu Drea- 
Tage zum andern, aber den Gang der Uhven.Recfa- den nicht beobachtet,, alfo im Mittel 2' .40'% 90, um 



rBung. Hr. Däfrid^ zu' Nollendorf becBente fich eifaäf 

Chronometers voüEmery und einer Mäilerifch^Pen- 

deluhr , Hr. Stiert in feinem Hanfe zu Dresden eines 

von* ihm felbfl verfe^t^t^n Chronometers*; und zu 

J^rag hatte pian die Pendeluhr der dortigen Stern? 

warte. Am 4ten Aoguft 1804. Abends nach ^Ubr 

.wurden endlich atif dem Sattrtbirge^ in Z)^tlintPrv«Uen 

^Ton 8 bis 9 Minuten", drey Pulverfignale; ffir N^^tten- 

dorf und Dresden gegeben. Aus den an beiden Sfand- 

.'punkten bemerkten Zeitmomenten geben jedoch fol- 



welche Prag öftlioher .liegt, als Dresden* - Da es hier 
blofs auf den Längenunterfchied zwifchen Prag und 
Dresden ankommt: fo dient das Refultat für NoUen-' 
dcrflzu wettfir nichts , als zur Gontrole der Cch.du fOr 
unbrauchbar erklärten Beobacditungen vom 4ten*Att- 
*guft, wo der Längenunterfchied zwifdieu' Dresden 
und Nollendorf in der böebften^Zafai nxtf 5S''«44 wer» 
Ihrtt- dafs er hier, wenn man 1' . 44'^ 48 von 2* . 4io'% 90 
abzieht, 56*^4a ift (Im Vorbeygehen mufs der drey- 
•fache Druckfehler S. 29. gerügt werden , wo jeden- 



gende Längenunterfchiede zwifchen gedachten zwey mal vor -55'' und 56^' noch 1' zu gefetzt ift. Diefer Feli» 

Orten hervor, dieitom kleinften äum grdf^ten unt 2f' ier hat jedoch keinen Eii^fs auf die öbrigen Aeob» 

.von einander abweichen, und ddbe^. eben nicht als nungen.) Der ^ gefundene ''Längennnterfonied zwi> 

Mufter xvön Geennigkeit figuriren^ können.' Erftes 'fehert'Pn^ und Dresden ss Tf.^U^ ift fQr fin. Stuf' 

Signal 53"» 50; ^weytes S^'VS^y drittes:.5s^',44 in Jkrti Wohnnng berechnet, welche um 3'', 3 in Zell 

Zeitfecunden. Zur Entfchuldigung fttf Geh felbft öftlieher liegt, als der »mathematifehe Salon, von dem 
fahrt Hr. David an, dafs. er diefsmal nicht, wje in ^ man fonft bey Beftimmung der geographifchen Ldi^p 

der Folge, paph den Schlägen der Pendeluhr^ fon- von t)fesden ausging. Wird dahet diefe Differeon 




:BeQJ^htungen Tmd .Abrigeif« gaiiKrehfbefailich , • Wte 4ft« ferner , nuch Hn. JDlMt^ Beftimmung^ der Lanf^em» 

>nan rogiaich iehte • Wird , nad wurden' aruKfb nicht wef- ni»t^febled zwifehen^Prj^* und- P^ris* » 4tt'«ao'' Vk 

ter in Betrachtnng^gtengen: dwih es ftmd fieh In dir -Zfeltf folglich der iTon lÄesden 4fr'.2o" — 2'.44fSn 

Folge, dafs diä Signale auf den^ KlHfckHertrtgi für Ora9- -^415' . 3S/% 8* Die geograpfasfche Lange von Dresden 



\ 



den und Prag i^d^ith gebrancht werden konnteil. 
Hr. Se^ert hatinmtfjmlicifa den ^«Ickiii^hen Gedanken, 
£eh auf die letattirni ^e am ^ren Au^ff'gegtiben 
wurden, und dnÜ.lir Nollendorf Und Pragbeftimf^ 
waren» ebfMa|£^ia^onnb)ireten> tfnd ea^elabg ih"^ 



«o Öradf heilen ift älfo ?• .aj^^ST"'- Dief« Refultat 
'weibht fehr beträehtilob van den 'bisherigen Angaben 
4bv wdebe^id der S^tbrift^S • 31 ^ 33. angefUirt we»- 
tfen, ^nd wbvdn R^. neii;die' einzige äu& des Prb& 
«M»'^ei# iten^ SöliuiJiltffdn nnshebw.' will, wo der 

V. '•.'•! ^ * I ..> ^'Längen- 
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hingBtmmittchkiidf «vHfobM^ Drasdm und Paris za 
49^.^9'' in Zeit, atfaum 6^8 in Zeit, od^ i'.4i'' 
MrllaBfify geringer, aU die aus den Fulverfigaalea 
gielundene Zalil , angefetit ift 

Rec. ttlt Noo^ /einem obicen Verfprechefi ge» 
Airs ^' die fltchtigtoeit des durch die Hn. Z>«tfi<l' und 
^Bqg^^'gcfttiidaiiefi- Hefttlmts mit aftronomifcheo aad 
tiifloiiometrilcbea GrOndeo tu nftterftatzeo. Er 
wählt blarzit dia neaeTten «A^onomifcheii Beobach* 
tsogen 2a Bmihun^ Lmxig und Mnfiburgj deren tri* 

Snometrifßb^ Verbindung mit Dnsimibm aus den 
effttotfeis des kurf. fSefaflfeben logenieurcorps be- 
liaiiad^iit. Er vdtd fich zwar bemQhen, den Mangel 
'' einer trigbnometriCohen ^igur durch deutliche Um- 
inhreibuogen zu^erfetzen, mufs aber doch den Lefef 
bitten , eine Oeneralkarte von Sachfen vor Augen zu 
babeif , unt fiebdie trigonometrifchen Linien zu ver- 
fioBltchen. 

BdHltMi'^jgeographifcbe Lage ift feit der Angabe 
in der Man. Corr. des Frhn. tMm Zach 1800. Au^ft 
8. 902. dureb die mit beffern Inftrumenten, beion- 
d&rs mit ein^bi Spiegelkreife, und einem transpor- 
tablen Meridiankreife von Troughton, fortgefetzten 
Arbeiten des Hn. ßikmatur genauer beftimmt viror* 
den, nämlich die Breite rs 5i\ II^ la^' und dieLänga 
•US yT. s'. IO'^ *r Lttpxigs Breite ift nach den neue- 
£te& aftronomifchen Beobachtungen. des Frhn. v. Zath 
. und des Hn« BSitg at5t^aoM4'' (Mon. Gorr. 1804. 
Hor^mb^T S* 391. ; und die Lftdge » 4(/. 8''> 15 in 2l^it 
(.ai>6od. S. 396.} oder .= 40^. 6'^ 4 nach. Hn. ' Pr. Rü- 
äigirs Angabe (f. Def£ Beftimmun^ der Länge von 
Leipzig, 1802. S. 3a), alfo im AUttel ^^o'.j'^.aj 
oder =: jo**. i'»49'' in Gradtheilen. — Merfeburg^s 
Breite ift si^^^i' -35^^ und die Länge i'.29'<, 05 in 
Zeit 9 weftliciier als Leipzig, nach I&. Pr. Goidback*s 
Beobachtungen (Mon. Corr. 1804. Auguft' S. i?!*}« 
Alle (jUefe artronömifch beftimmten Punkte können 
ans den IVIeffunffS - Refultäten der kurf. fächf. Hnn. 
Ingenieurs, nach ihren wahren in Dresdner Clien 
aui;ge^ rockten Entfernungen, in trigonometrifchen 
Linien, fowohi unter fich^ als in Bezienung auf Dres» 
ften, mit einander verbunden werden, ^enn man 
ttun diefe Linien auf geogräjphifche Länge und Breite 
berechnet: fo hat man ein ncheres Mittel, die Rieb* 
tiffkeit der aflronomifchen Beobachtungen durch die 
ideQang, oder diele nar-h jener, zu prQfen. Im vor» 
liegenden Fall fotl aufserdem noch die Uebereinftim- 
mungtlerM^ffung und der aftronomifchen Beobacb- 
tHBgen mit dem neuen Refuitare der Pulverßgrtale dar* 
nethan werden. . Rea wird jedoch die vorkommen-. 
3en Zahlen in Toifen , als dem allgemein bekannten 

SeographiCcben Mafee, ausdrücken, wobey er von 
em RefultM der durch den verftorbenen Hn. General* 
Major jfßfr vorgenommenen genauen Beftimmung der 
Dresdner Elle ausgeht, nach welchem fie =251^13718 
franz. Linien ift. (S. B^ggis Au^^tneffungsmethode u. 
X w. mit Aflers Noten. Dresden 1787. S. 36 vergl. mit 
JSSyMiNiaV Vergleirhungen der pr^ufsifchen Mafse u. 
£ w. BeF]in.i798. S. 3*) * Es ergiebt fich fonach aus 
der fii^lififcbeo Meffung die gerade Lilüe von MouU 



Mm (Petrikirchthurm) \A% ^telpziff (ÖMervalorittm) 
Ä 74049, 4 Toifen i von Bautzen bis Drisim (Schlols- 
tfaurm, welcher, ^ach />Äii«iim j Orundrifc , um «at 
Zeitfecunde öftücher, aber in eben derlelben Breite^, 
liegt, als der mathematifche Salon) ^^5762, 66 Toi- 
fen ; von Dresden bis Leipzig = 51577»^ Toifcn* 
Diefe drey Linien bilden alfo idn Dreyeck, för vret 
ches, durch Rechnung, folgende drey Wi»kel ge- 
funden werden: Bautz^ 23^. 57' • 2»'^9«» Leipzig 
ii*.42'.s^oa, Dresden 144^20' 4 33^,07. Fernerift 
die Neigung der Linie von Dresden nach Leipzig von 
der durch Dresden laufandaa Parallele des (fuäßmiri-^ 
iUms = 29*. 24' . jC, 65 weftlicb. ( Der Quafimeridim 
in der föchfifchen Meffung ift eine vo^ Südoft nach 
Nordweft gezogene gerade Linie, auf xwelche alle tri- 
gonometrifchen Punkte, in Abfdffen und Ordinateut 
reducirt werden. Diefe Richtung ift allo ihrem Na- 
men wenig entfprechend.) Gedachtes. Dreveck mufa 
nun fo angelegt werden , daCs man es auf Länge und 
Breife, nsLch Bokmubirgirs Formel f Mon. Com 1802. 
Julius S. 26. ) , berechnen kann. Geht man von Baut*; 
zen, als einem feften Punkte, aus; fo ift die erfta 
Aufgabe : das nordweftliche Azimuth zu fioden^, da* 
Leipzig mit dem Bautzner Meridian macht, wenn dia^ 
Entfernung beider Orte 3^74049,4 T. ift, und der 
Anfang diefer Linie bey Bautzen zur Länge 12*. 5' • W'* 
und zur Breite 5I^IIM2", das Ende darielben bin- 

Jregen, bey Leipzig, zur Breite 5i*,20<.f4" pauen^ 
ofl. Durch ümkehrung der Bohnenbergerifchen For- 
mel (wozu neuerlich Hr. Oriani eine gründliche An- 
weifung in der Mon. Com 1805. Junii^s S. 556- S^^ 
ben hat>, mit einigen Interpolationen, die wegen der 
einft weiten ffer regulamfalfi üetfiippcfiH angenommenefi 
Länge Vbn Leipzig 30.1'. 49" nothwendig werden, 
finciet man die von Leipzig auf den Bautzner Meridian 
fallende Perpendicularlinie (oder P« bey Bohntnberger) 
= 73422,0^ T., ferner den Meridianabfohnitt zwi- 
fchen demFufspunkte diefer Linie und Bautzen (oder 
M. bey Bohnmb.) =9618,63 T.,- ferner das Azimuth 
von Leipzig Ä82^32^^I'^35, wodurch nun obigaa 
Dreyeck mit dem Bautzner Meridian yerbunden, folg- 
lich zu aftronomifch - trigonometrifchen Berechnungen 
angelegt ift, und endlich die Länge von Lerpzig, wie 
fie fich aus der Meflung ergiebt, wenn man die vom 
Bautzen nach Leipzig angelegte Linie als Hypothenufe 
für P. und M. betrachtet, » 30**. i' . 52" oder 40' . 7", 46* 
in Zeit, welche von deni Mittel der aftronomifchen 
Beftimmung nur um +2" in Raum, oder -|-o'',l9 
in Zeit, abweicht. Gewiß ein fehSnes B^fpift von iit^ 
Vebereinßimfiung eimrbeynahe 20 geographifihe Meilm läfh 
gen trigonometrifchen Dni$ mit den aßrm, Beobachtungen ! 
Die noch -übrige Rechnung ift weniger v^fwickeltf 
indem man nur zn dem gefundenen Azimuth den Win^ 
kel des MefTungsdreyecks beyBauzen 23^57^2I",9^ 
zu addiren, und diefe Summe von 180^ abzuziehen 
hat, um das fQdweftliche Azimuth, das Dresden' 
mit dem Bautzner Meridian macht, zu'finden. Es ih 
= 73**-3ö^26",74 Mit diefera Winkel und der b«-^ 
kannten Seite 25762,66 T. (Dresdens Entf. von 
BauUen) findet man, für das neue Halfsdreyeclc, 
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W = 7313*88 T. vt.P ÄS 34702,7 T. und hieraus ferner 
die Breite von Dresden =51 .3'.23'',a7 und deffen 
Länge = 3i\«3'.s6"33 oder in Zeit =45'. 35", 75. 
Pie Puiverfignaie des Kletfchners gaben 44^ 35'%^. 
If^itchs neue kerr liehe Uebertinflimmung zwifclkni den afiro- 
HondfcJken Beobachtungen^ von ätnen die Rechnung ausg^ht^ 
den trigonömetrifchen lUfffuf^en^ die mit jmin zu einerteif 
Rejuftdi fuhren , und den Fulverfignalen y die das Ganze be- 
fiitigfn! R'ec. fchmeichelt ßch, mit diefer Üarftellung 
lein Verfprecben erfüllt, und fich das Recht erwor- 
b«!n zu haben, dem Hn. Kau. David und dem Ein. 
Bc^rgr. Seyffert für das wichtige Eefultat ihrer Beob- 
'achtungen hiermit im Namen des geogfaphifehea 
PublicuniS öffentlich zu danken. 

^nig^ Anmerkungen dürfen iadefs nicht über- 

fangeil werden. Dresdens I^gnge, aus den fp eben 
«rechneten Meffungen, gilt für den Schlofsthurm, 
welcher um eine Zeiifecunde öftlicher liegt, als der 
rnathematifche Salon, auf den dasBefuItat der Pulver- 
figpaje reducirtift. Der Unterfohied ift jedoch, wie 
man iliebt , ijfihr unbedeutend. Et^as auffallender ift 
hingegen der Un^eyrfchißd zwifchen der hier durch 
Rechnung gefundenen > u^id der in des F/h. von Zack 
neuen Sonnentafeln angenommenen Breite von Dres* 
den =51°. 3'. 9". Gleichvohl ift Rec. geneigt, der 
erftern, nicht blofs wegen des fchönen Ebenmafses 
jn obiger Reohiiung, fondern hauptiachlich aus fol- 
genden Gründen den Vorzug zu geben. Die Breite 
von Dresden wjixde ror 3p Jahren noch ^ 5i*.6'.o" 
^angenommen (f. die erften Jahrgänge der. Berliner 
aftron. fahrbOcher>. Der verftorbene Inl^ector Köh- 
ler entdeckte durcn feine Beobachtungen « dafs dieCe 
Breite viel zu &rofs angenommen fey. Pfychologifch 
betrachtet niij^Ute er bej diefer Entdeckung eine jge- 
mffe Voriiebe fClr die niedrigfte Zahl, die fich ihm 
darbot,, falben. Cr ^efs nun in das Berl. aftron. 
Jahrb. für 1784. S. 150. die Zahl 5l^a^54" für dia 
Breite des math. Salons einrücken. Dats er hierin 
zu viel that , bewiefen die Refultate feiner fpÄtem Be- 
obachtungen , nach weichen er immer wieder einige 
Secnnden zügeben mufste , bis er endlich kurz vor 
feinem Tode bey der. Zahl 5t*.3'.9" ftehen Wieb. 
Indefs fand fcbon Rr^ ßehrnauer am 15. Sept i8oa. 
AUS 31 Beofaachiungen juit einem zehnzoUigen Sex«- 
fanten von Caey und einem Spiegelkreiie von Bau* 
mann^ j^i^.y.i^'* Die Berichtigung der Breite 
fcheint alfo noch im Steigen zu feyn. Um jeden Ver? 
daicbt der Parteylichkeit zu vermeiden, begiebt fich 
,Rec. des Vortheils, von einer Beobachtung des Hn. 
Prem, Lieut 4^#r vom 16. Anrü igPJ- Gebrauch zu 
liiachen, ajis welcher wirklich die Breite $1^.^.2^^ 
hervorgeht , oh er gleich die Beweife davoi^ fchoo 
iß Händen hatte» ehe noch von den Pulrerfignalen 
die Rede war. Auch flbergeht.er die am 16. März 
1804 beobachtete Breite des Seyffertifchen Haufes, 
Jd der Pjrnaifchen VorJRadt, mit Stil Ifchweigen. Sie 
wurdie vöü dem Hn. Bergrath felbft «=51*. 3^6" ge- 
^nden, welche Zahl zu den i6<', um welche, nach 
ZiPAflMifffi^Orundrifs» der math. Salon nördlicher liegt. 
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addirt, für die Breite des lettlera $1 .y.M^' jjdtbt 
Rec. hält es vielmehr für zweckmäfsiger, das Heful« 
tat feiner obigen Rechnung auf die noch nicht in Be* 
trachtung gezogene GoMachifche Bebimmuog der Lage . 
von Merfeburg zu gründen, weil auch diele filr m% 
trigonom. M^ffung fehr rühmlich ausfällt. 2i« die- 
fem Behufe mufs dieHechnung rüeki^ärts aus d^a 

Eefundenen Längen und Breiten von Dresden und 
»eipzig , in Verbindung mit der (chon ans den tri^o- 
nonietrifchen Meflungeu bekannten directen Entter^ 
nung zwifohen Dresden und. Merfeburg 3^646^,5 T. 
(iVion. Corr. 1804. Auguft S. 168.) geführt werden» 
wodurch man trßlich , um da.^ Azinmth von Lei{^zig für 
den Dresdner Meridian zu finden, M == l647$,43 T. 
und P SS 48875« 38 T. erhält, woraus fich ^dachtet 
Azimuth » 71^ da'. 18^^68 ergiebt, aus welchem ^ 
durch Abziebuugdes Neigungs winkeis 29^ 24' . 30'',6s 
(f. oben) , den uie Linie von Dresden nacli Leipzi|; 
mit der durch Dresden laufenden Parallele des Quab« 
meridians macht, die weftliche Abweichung deA 
Quafimeridians vom wahren Dresdner Meridiatt 
aB4l^S7^.48'^03 hervorgeht Nun iltzmeuUns der 
directe Abftand zwifchen Dresden und Merfeburg 
,»64646,5 T» und feine Neigung gegen die Parallele 
des Quafimeridians zu Dresden »31*. 52'. 30" (a. a. 
0< S. 168 ) , folglich Merfeburgs Azimuth für Dresden 
•^3»%5a'-JO" +4i".57'^48'So3 = 73* SoMS^oj. 
Mitielft diefes Winkels und der Linie 64646, 5 wird 
ferner M = 1^994.27 und P=: 62091,7 T. und hier- 
an«; Merfrbur^s Breite » 51^21'. ,3a", 13 und deffea 
Lange = 29 •3^^37'^24 gefunden. Erftere weicltf 
nur um —2'', 87 und letztere, in Zeit verwandelt» 
nur um — 0^% i r von Hn. Pr. Goi^bqchs Beftimmung 
ab. Letztere übereinftimmende Refultate wurden, 
aber erhalten, indem man die Breite von Dresden 
3= 51 ".3'. 23'% 27 fetzte; fie geben alCo einen neueit 
Beweis für dl^ Richtigkeit der letztern. Wenn dear 
Hr. Prem.Lteut After den Neigungswinkel des Qua- 
fimeridians mit dem wahren Dresdner Meridian 
ses 4^ .28'- j6'' annahm (a-a.O. S. 168- vergl. S. 171. V 
woraus eine etwas auffallende Disharmonie zwifchen 
dea l^effungen und den aftronomif^hen Beobachtun* 

5en entftana: fo war diefs um fo Verzeihlicher, dn 
BS Cächfifche Dreyecknetz bisher noch nicht aftro« 
naomifch orientirt war, und er zu feiner Abficht fich 
mit einem vielleicht zu eilfertig angeftellten Azimis« 
thirungsverfuche behelfen mufste. Da jedoch die ga* 
naue iieftimmun^^ irgend eines Azimuths. eine anhal- 
tende Arbeit erfordert : fo könnte wohl diefer se* 
fchickte Beobachter durch wiederholte uiwl fcrgfilti* 

5ere Verfuol;ie ein der oben durch Rechnung »»fbn- 
, eneo Zahl 41 <> . 57' «4S'' fi<^h mehr näherndes Reful- 
tat erhalten. Er wird fich übrigens gern mit dem 
Rea vereinigen, Blumen auf das Grab feines ver- 
dienftvollen v erwandten , des General - Majors After 
zu ftreuen, der die lAnlegunc upd Berechnung de» 
Dreyecknetzes von Sachten feit dem Anfange der 
Verraeffung (1779 ) bis zu feinem Tode (8- DeG.l8Q4«) 
mit raftlofem Eifer ausIbhlielsUiGh befbrgte.. 
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ohdon: EngUfhBatmiffi or, .cokmna figims rf 
britifk plantst wüh tkeir iffentiul dkiracürSy fymh 
^m ofii pltuss ^fffounh , % ^am^ Eäward.Smitk / 



■«f * 



. t .« 



Wir habe« die Verfgen fteTti^ dkffev^lamfcheii 
* Werks A. L. Z. ^804. Nr. i«i. angezeigt; 
Jetzt fahren wir mit di^feo neueften Nümern fürt 
^. 144. T. W31. Pyrtthrum Pdrthtniuilk 
iniMich bat SnOk zuerft xlie Oittung P^rMmffi 
▼OQ Öify^rmM^yfiriffi and M((ttieariit durch den Paffiis 
marpnätus iint^rrcbieden. * T. I^ji. Mairieäriß 
Chamamtlla. T. 19^3. £e«tii« giff^ba; toä B»^ 
r»- bey Lewes in Surfejc gefunden. iSTmi^A rechnet 
diefe Gattung ipit Recht zur zweytenGteffe, T. 1234. 
Curtx dtfians. T. 1335. Carex binervi^^ häu^ 
fig bfey Aberd^en^ mii der vorigen TöÄft T^wecJrfelt, 
Yon vi^elcher fie ficb duirb die W^cftere Form aller 
Triieile, dnreh bisweilen zufamm^gefelzteWeiblichei 
etvi^s geftidte Aelirett und zwey ftarke grflneRihbcri 
ah der Fruoht untörfcheidet. Die Kupfirrtafel draekt 
diefe ünterfchiede nicht gut fijenug aus. T. i'236. 
Urtica unns. T. 1237. Bartranrta arcuattt 
(.Ntmurnntcuatum Dickf.)y mit gefchlängeltcn Frucht* 
ftielen, feingefägten, gÄ'ipp.ten -Blättern. T: ^3^" 
Mninm andragjfni»mr Miebey ein rteues üritet^ 
fcheidungszeichen diefer Oattnng von Bt^m:*^häm' 
lieh die gefurchte Kabfei. ^T. 1^9- Mnrain eonoi.^ 
dinm fft Btfumtmoidmfit'tiickf. X »40. Bf-yV*w 
nutans ift ITebera ti. Htdut. T.^imi. Fucus ahn-- 
t-atuSf wobey die fchotenförmigeii FrOcbt^ ab^ebiP 
dttwerden. T.* 124«. Fucus epctimus.^ 

N. 145. Ti '<2'43^^'Fucui furp^rc^c^n-Sj^ mit 



DWmkts befchrieben , d^k ße aber mit A. 1 
ianum eiqerley ift. Der Gaumen ift geJb, di 
lippe röltÜch. T. 1254. jilyffum faii 
Mjfaffrum U. 

* _ N. 146/T. 125^. Zäthifis Kirfutus. 
Trifolium kunus mTr.'jordmrhhtns Cur 
jhrfM ß. $fniih.fior. brit. X J2S7, Tr. fit 
•T. 1258. GHmmiä vhtiicHlata (Bryttm 
tum Dick f). ^'T:i2S9, Grimmla Donnic 
britann. T. 126Ö. Hupnum dtnticulat.um 
iey mit ff., fyivirtiadinL, T. I26u ffvpnun 
tat um flor/^brit.: T. I2<ji,. Hupium ßrf 
tfedan utid flor. brit T. 1263. Lirhem 
X^PärmHia tut, A cha r J t^. 1 264.' 1 1/ Wn / 
pns (LeädecfAchar.) v^rd, wenn die Far 
mäkelt 9 I^intrkahis Sehr (id. Jöurn. ' 
i^oa n^moratis. T. m66. Avenaßrigof 

N. 147. T. 1267. ffedefa ffetix. 
IScandiic'Certfotium. T, 126^. Jf/^^ii 
pi^frn, eine lebi* Seltene An^ 'von 2)0«»; 
neslhire g^fMndöA^ ; per Jüngere Z:^«^^' erlble 
Kevi^: eben dahef hat ße ^cli Re6v*,.de|: Hi 
Äd«f leicht enifthüldigt, dafs er d{e Pflanze ' 
gellos erklärte, da ße bisweilen' einen fo 
Hauptftamm macht , dafs man diefen kaum 
^-^ird. T.1270. Ajuga pyramidütis crfch 
ris eigene; von A^ gefftv/nfts und a/pina feh 
fd^fedenfe Art. T. iiyi. Draba aizoid 
1903. iot Södwalefi enfdeckt, T. 1^2/ Z?/. 
fitttrhijnatlumysfivfih, kein Sommer -G 
tvo/«es 4'wirt hält. '1r. li2H Z?i 
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In Ueutfchland hat man Ö. pfrifbrna damit vervvtcfif^^ 
fek. Diefs unterfeheidet beb durch ge«gtfe , W 
Trocknen «ekräufehe Blätter. T. 1246. LiekeH 
trunmus ni Parrmtia br. Achat, T 1247. LiHfen'^ 
iftharöides ift l^tidHi Mfattm Achar. T. »4^.'* 
Lichin diatrypus iftÄÄ%r/te rf/Äif. Achar. T. 1249. 
jAlopeeurus' ouiböfaiy blofs in SäkfOnripfen.'f 
T. 1250. Atop$curui,^jgfnicutattii.'-''V, I25I;* 
Agroflis titoratiSj welöhd Smith fchon in dttßor. 
krüamt. befchneben. X »52. Potygonum avicu* 
tan, gebt am Strande von Comwal]i8.in P. fiunmmm 
je^y. Ober. X .1^53: i*«*irr*ifittiii r#£iPii/. Hier 
die vvi'^tige Pfeel^iaht; ^ßf föfmAUdforaaitte lurcfa'* 
'A. L. Z. 1805* VierUr Band. 



tum, b^ Dublin gefunden. T. 1274 ffyph 
dium Üickf. Ht Le/kna potyearpä ttedw, (ver 
ner mnfc. hihem, p. 142,). T. 1275. Üypnui 
fotiüm. T. t2f6,'Vivajiavonia. T. 13 
drta(t.a rupeßris,'' und X 1278. A. atpin 
^efflidh unterfdiie^en. Jene hat /ä. tanceota 
fktcmdy d\^{e foL:ohx)yata^ concav'ai %ndiqueit 
lene ßehtgrfln, diefe rörhlich au5^. 

N. 148 X 1279. Phafcum patins.' \ 

Phafeum-bryöides in Bedfordfhire gefii^ndc 

fehi^ merkv^^ördi^e Art ' T..1281,. Enca)y^ 

viißil T. rf82. Lichin potyphyttus (0% 

gWfra Acffiür,^. T. I283*.iu;*i» pußu 

mft T^IIerrhen, aus Spanien und Srhcittfand , 

hohem JCher Oewinde 7u werden fcbeinen. 1 

Liehen gracilis. T, 1285- Potamoget 

terophytius {P: gramineus ßor, dan. t.222.). 1 

Potamogetonfluitans. T. 1287. f^iot 

color. T. 1280^ Datura Stramonium. J. 

IttVk^ rubrufd.^ T. iz^olRibts fpicatum. 

O 



^ ALLO. JLITERATÜR^ZWTÜNO ^ ^ 

JL prirmum durch den aufrechten Stand c^r Trauben Wimptr etwas zu dick.) T^ 1331. 1^»^»^ Pkylliiis 
und durch die Kürze der Blumenthele unterrchiecfea'. 'SGSR. IV I33a7'yttcuj pygmatus Lightf% lichg^ 
Die Blatter bbn dem iSJ wbrum ältlich, nur cj^fis fie waid^ Ctooietu ft fr§ o'$w.» (Ift ohteZwetfiel dn^^ 
lUiten etwas haarig und fcbärfer ^dfägt find. ley. mit .SkirraMw/on ^oi^ Achar. Acharms ü^lzt 

, ^ Ni 149* T. 1291. Ribi£ ^ijS^^^^ T^/ ^f'?2;«r> ^^^^ Gewächs eben to zweifelhaft_unter dietiche* 
Ribis Groffuiarta. X. i2^'i. ff^u neu s Fo'rßigr TT* nen, als j^mz/X^'umer'XeTang* Arten. "^ fteht^^frey- 
üeblr nahe mit ff^ pUofiis verwandte doch- u^t^fcfaier ' iidi. etwas heU^ gefärbt , als Lickm tm^nis in der fior. 
den durch die huae zugefnitzten Kelcbzähne und die dM.*t. 879:. f*^' T« lix<. CMnos urus echinatus. 

r. 1334. Lagurus ovatus. T. 1335. Agrtmonia 

Ettpatcrioi T. 1336. EnpkorHa txigua. T. 

1337* Euphorbia kiberna. Eine feltene Art aus 

1fk»d. Ti 1338. Z>rafrA ürf r/« ift Dr.ßeBätM Di Aß 

und Z)r. pyrtnaiea fldr^ 4an* f. X43. 

V N, 153. T, 1339^ Spartium ftopatium. 

Tci^^ -T^if^liuin ^fficinal^ T. 1341. Buxus 

f$mp$rvirins. T.i3i3. QuercusRobur. Ti3^3r 

fSa-lix Bßiix^\iÜ^njtik\,mt,S»> purpm§a,Z. zu ve^ 

wechfeln. T..1344. Salix Forbiana flar. britann. 

T. 1345. Qrimmia rivularii flar. briU T. 1346. 

PfxnaKtti» f #//i»£idtti» (keix)^ fonderli^e F4gur). 

^Mti^ermafiny^ tuifvifp^Uä ^P'ciß ift^eine von den ^T. 1347. TrichQflamum heteraßickum. -, X^xji^ 

Viekn AhWeichüdgen der^. &j(//^ T.1305I 7rjcAajIe^Mm..2Mttgij»^ttfii (fehr gut von dem. 

Vfir wiffen 'liid^t ,' wiis i^itk dazu kommt, dieten, S^rigen un^rfchieden), ■T.ji249* i^^p^^ria^ albcu 



lang gefchnibehe KäpfelT' 1. 1294. ^^Cafex^Jl dVal 
.X 1295- Carex fulva Goodiff, T. 12^. Aira 
p^ateox. T. 1297. Digitalis purpure^, T^i29S. 
Jtrum maeulaium, T. 1299^ Tortula mucror 
muläta SmartSL^ (Barhüa unmiculata Hedw.J. 
T. 13OQ. Bppnum^tbicans ift iüer e^\^be Lifkeä 

Sezeichnet T. ijai, B^ypnü^ lü^tejc^nf» !T. 130a. 
typnumfiellatuftt. \^ ' ^. . 

N» 150. T. 1303, ffypnuftt/tuviaiit^Swartz. u; 
£Mw. ift einerley mit IL turidum Swariz. » aber B. 
hsridum ffeäw: ift ff» pati^re Linn»^ eiaie aufrechte 
Art, ohne Mittelrippe in den ßlätlern» X* 1304. 



'Liehif^i' faiicinus mi% Lecidea aüranüaca A^har. 
fQr einerley zu halten, £$' ift Vielmehr 'Änne/jii fa^ 
Udnä^ zumal da hier dör Rand der SchQrTelcheq deut- 
lich bleicher ift: fo wie auch ganz richtig Hpfw. 
plant, lickefk, i 61. f. 3 -t<>- citirt find. T. 1596^^«: 
tus paimUtMSy fehr fchon.' T, 1307. EucMS^df^ 
tis. ■ T. rjog. Fucus pluStofuSy trefflich. 'T..1J09. 
Cyperus /onj^fii,^ gehört zu t^ttk f^ltenften Pflanzen 
£ng)aiids : btpfs< in SartierfetfhirjB hat ^an diefs Or«^^ 

fefunden.; Die Abbildung ift nach einem Garten- 
Exemplar gemacht . T. i^lo. Phalßris cajnari9Ur 
fis. T- 1311. Scabiofa Columbaria. T. 1312'. 
Sanguiforb'a officinalis. T. 1313^ Buffoni4 
ienuifolia. Blofs Plukmit hdX diefe dPflaoze^.u^ 
Niemand nach ihm ^, . bey Qprfqn , Lio'cofnffairp , \ fj^ 
femden. Die Abbildurijc *iSi ,nach einerp .J^^ea-^ 
Exem,piar gemadht. ' TT 1^314*' *C((ufalis.^in^^^^ 
(Scanaix Linn)* ^ 

N. 151. T. 1315. Poa aquatica. T. 1316. 
Mriza minor^ T. 1317- Elumus iuropajus^ 
T.I318. Tamarix galtica. T. 1319. ^eiutn Te^ 
tipkitim. T./1330. S^tispervivum tectbrum» 
T. 1321. Ciß^s'-Heiia-ntkemum^ ^:T.^i^^^^ ■^Jiß^^\ 



T.JiSßt Lsprariif flayv. ^$p^tk iCtlait ^berzeug^ 
dafs diefe vom Lickin cmuUlarius fehr ^verfcbied^n i iL 
N.154, T. 1351- Lichfkt§%eUus. T- 1352. 
Licken. ^iliariSf ift nicht- fonderlicb geratheo. 
T- ^353* L^ckiihßic^QCiräs (JSferwaulqnAchar.J 
aber ^ne ganz nefie Art, dieBroi£e in .Devonfhiro 
fand. Wir würden die Differenz fp. angeben: ^#. 
ihaBo fidiäo fiibjponiioß) frukciäpfo j ^ramof^^ fiäfinfUUoi 
sspkalgiiis ternmalwus txigukf^ JomUis ta^ 

ttralibms. Habitat in arma iJamnaniat. T, 1354. Li' 
sken kirtus. T. 1355* Feßuca vivipara^ voa 
Lians fflr die Abart /3. von /l ovina gehalten ; ab.ec 
nachi^VnifA eine eigne Ar^, dU nur auf den ^löchften 
Bergen vofj.Walo^ und j^chdttland wäc^ft T. 1356. 
Stipd.gißin^ata y^^rd.yop Diämi^ Bekannten . in 
Weftmbre|ind ge(uJ»aens aber feitcUi^ nictit wieder« 
T.1357- Lin^m nfft;ßtiffimum. T.i3S* Allium 
annarium. T^-ißS^- Salix Lambertiana flor* 
briU T. 1360. Salix myrfinitis.^ T. 1361. Salix 
prunifoiia itt S^ .myrßmtu Ligktß und Bofmu 
Sat^ voi«X. 1. 19« X. 1362. Salix vsnulofa flor. 

. IJJ. xgSf. .T, 136^, .Salix iariuata Jlor. irit. 



^ 116:^ ..Salix sarinata Jlor, 
poiCifotius^ dcrtcfch die fterbföritifgen Härchen Jelur^ 'X-iS^A^ Salix a^r^entf^if iit S.fvkßaJVitkpr. und 
*«tohl unterichieden, und blofs in Somerfelfhire zii af^nfti$ia Ligktß/Y^ ^ifiii Salix rasmarinifa^ 
findep. T. 1323. Ortkotrickum aäfifii. T. 1324. ti^ T- 1^06- Salix Arbufcuta. /r.1367. Grim^ 
^Orthotrickum diapkanum. T. 1325. Orti^iri^ nita io n^r^t/^^ryti (fehr genau und richtig). T. 1368* 
tkuin nudum Dickf. T. 1326. PUrogonium Smu. Di^an^um ^iridtüum. T. 1369k Campanuiß 
thii Swarfz: in Sßkradirs Jti^urn* iBoQ.) /eine iel^p fjkjpufihtiSidfs. T. i^7qy,yalerianf. dentattu 
btoiie Abbildung.; \ .- - • \ i. fvuGlfw^'s.^ynonymieen aus^'l^e/, Ray und Ricinus 
, N. iSÄi T. 1327. Bypnum moTiufcum i^B^ j^affen nicht. T..I37I. >Poa^f;i|fidii.. T, J372. TVt 
Orifla cafirmfis ffudß Diekß {B..tfifla^ caßr- L^ , ift i ticu^ caninu.m^ mit zßtß^ig/ßt Wurzel und lang ge^ 
.,. , r>^.i.-^_^. *. -s _ 4 ^ granntcn Spelzen. \T.?373.; Zilien ipA/oro/eu^ttj, 

neu.,. «(Gehört zur JParmtiia L^canaria Aßkar.) Es 
ift P. crmßa fetmißma Uprofa fUba; fcuUBis confßrtis slaiis 
viridi^yjnßrg^iiealbo fmdulfita» BMtat m mtfäs Dur* 
*WV.. .^•W4! tUhsu fpongiof^f. XParmilia 



»och nicht in Grofsbritanmen gefunden.) T. 132g. 
Btafia pi^filläj hätte wohl etwas beffer gezeichnet 
weraen l^önoen. T. 1329. Liehen turiaus (Lsd^ 
isa Achat.) ^ defto fchöper, einerley mit £• fiBHf' 
nmfusDicij.' T.t^S^. Licken hlandicus'. (Vije, 
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nufis gtmmiatU 'Oflmirias oHußs; frUeäis umemvls Jparßs 
htmif^ MMhrprßmn ßpm^ußs ^ mangim Unui mieeto. HAp* 
tat (?) in thirkom. 

NI 156. T. 1375« Zieh in inf^urvus* Sehr 
jtcbdo.' T. 1374. Fucus^ facckaitin%4^ l^»377k ^ 
ConfiTvm Aigaßropilß. T. 1378« Conferva 
icktnutataf micme Sternchen^ die- eioea See ki ^ 
Angiefea bedecken. T. 1379. Btrniaria ki^-futa^ ^ 
^e der Vf. al« Spielart ¥on M glabra^ axifieh t T. ^ 380. 
Impiratoria Oflrutkium^ wirä. blofs auf Light- 
ßoofi Zeugoifs angeBommeii. T. 1381. Davkm Mu 
x$rtum. T. 1382« 'Polffgonnmiapatnifotium 
(ift P. jmfytvatßcHm Curt.). T. 1383. Prunus Pth 
ßus. uie Nulb ia der Steinfrucbt habe eine rauhe! 
Oberfläche: es fey alfo kein Uoterfcbied zwifc^ea 
der Gattung iAwygM/itf ond/Vmiav T. 1384* Potefh 
tilta atbay iuTserft feiten io England, und von 
Niemandem in neuern Zeiten gefunden. T.^ 1385* 
Tklafpi eampiflrt (in Deutfchland häufig fair Cock- 
karid Drakm-nnommeck). T. 1386. Carex curta. 
-*' N. 157. 1*1387. Cartx taevrgata flar. hritam. 
(C. Oithiapica Schkuhr.) T. 1388/ iSa/ii purpu- 
tia^ von S, Belix durch, den ^iederliegenden ausge«. 
breiteten, Stamm , diirdi die fiohmaien und dünnen 
Kätzchen ^vnd durch die kleinen ftumpfen Narben 
nnterfchieden. -T. 1389*^ Salix yittltina. T. 1390. 
Salix Dickfoniaua^ foL eUipticis,aaUis Uviter äenii' 
■ eutatis p^A^antibuSy amiutis avatis brwibus erecüSy üir- 
tl^mbus fofficeii^ (Ift S. fnjfrHiioiäes flor. brit,^ die ächte 
S. myrtiUoiits Linn. hat glattrandlge Blätter und wal- 
Mbförmige fchlaffe Kätzchen , und findet fich nicht 
in England). T. 1391. Dicranum Scottianum 
Smith, flar. brit. und Turn. mufc. hibem. T. 1392.^ 
-isichin aieicornis» (Die erfte gute Zeichnung.) 
X. 1393. Lichtn pffxiäßtus. T. 1394. Liehen de- 
formi4. T. 1395. Fmcus rufcifoHus. T. 1396. 
Fueus Üypogloffum. X* 1397* Seandix Peeten. 
T. 1398 SiiUne Armeria. 

N. 158» T. 1399. Euphorbia Efuta. (Höchft 
feiten' in England, und äufserft gemein im mittlem 
Deutfchland) T. 140a Geum urbanunu T. 1401, 
Chinopodium vulgare, T. 1402. Salix oleifö^ 
tia fhr. britemn^j kommt mit iS*. caprea einigermafsen 
flbefein* doch find die Blatter umgekehrt ey - lan- 
zetförmig; fchwach gezähnt, zuffefpiUt, i4nten etwas 
Uaugrai^ich. Sie bläht faft am rrahefte» anter allen 
'Weiden. T. 1403- Salix cotinifolia, fol. fubro- 
tmdo - ettiMüs Jkbdentimlatis pubffantibus voioßs , figmate 
i^ßda. T. 1404. Salix hirta^ frL corebto 'eUipHcis 
ueutis dentiadatis utrinque pubefcentibuSy JUpulis femicorda^ 
iis denkeulatis pub^ntilms^ rams ptlofis. T. 1405. 
Spkagnum latifolium. T. i^of^ Sphagnum 
ce^illifotium. T. 1407* Gj/mnoßomum obtU' 
fum. T. 1408- Qrimmia lanceolaia. T. 1409. 
Dii^anum majus ift wohl nur eine Abart von D. 
undulatum. T. 1410. Sehaenus monaicus fieht 
Jedermann für einen Carex an ^ aber es ift ein ächter 
Sckoenus. Snütk feibftfand ihn auch auf 4eBl•MoD^ 
Cenis» n 



N. 159. T. 1411. Fejluea brömBTdes. 'f.T4ia.* 
Fefluca Myurus* 1. 1413« Mentha rubra 9 
wächft bis zu fechs Schuh Höhe, und wird von Sote 
als Ai>art der üfi^/bt/vaangefebn. T. 1414. Thumus 
Nepeta ( Melijfa L. ) . '^..1415. Bar tfia Odonti^ 
4## ( S mk rafi a L.). Wegen des Mangels an Stircheln 
der Antneren und der unzertheilten Oberlippe zieht 
)SmHk diofe Pikinze ^r Bartfia. T. 1416. Eupkret- 
fiä officinalis. T. 1417. Hymenophjfllum ala*- 
tum. So nennt nun der VI. Bolton*s TViehomanes 
pyxidiferumj da das letztere, in Amerika dnheimifcbt 
von diefem verfcbieden ift. T. 1418* Encalypta 
eiliata» T. 1419. Encalffpta alpina^ mit etwas 
i^auhem Rande des Matzchens ,. und Blättern, die ia 
ein Haac^uslaufen. T. 142a Qrimmia Diekfonit 
wird häufig*. mit Gr. controüerfa verwedifelt; aber ift 
dreymal gröfser, mit cylindrifchen Kapfein, die an 
der Mündung etwas zufammen gezogen find. T. 1421. 
Grimmia nuda flor. britann. T. 1492. Qrimmia 
Srownianay acaulisfoL radicalibus tinearibus-i fiiperiO" 
rihiS ovatis concavis pwnttatis , cap/ulis iUipticis. 

N. 160. T. 1423. Orthotrichum anomalum. 
T. 1424. Hypnum fplendens. T. 1425. Bypnum 
eufpidatum» T. 1426. Liehen lutea- albu.s, ge* 
hört zu der Abtbejlung Lecidea CatiUaria Aehar.^ 
und ift ohne Bedenken L. tuteola Achar. T. I427. 
Liehen tenuifßmuSf ift doch eher L. fubtilis. 
T. 1428* Fueus amphibius. T. 1429. Conferva 
foiarafitiea* T.1430. Feßuea uniglumis. T.1430. 
Sium repens* T. 1432. Colchicum autumnale 
flor, ferothiis* Salmon beobachtete auf einer VViefe iii 
Wiltfbire, dafs mehrere Exemplare der Zeitlofe, die 
im Herbfte nicht hatten blühn können, im Früh* 
llnge Blumen brachten, die fich aber durdi ihre 
fchmutzig weifse Farbe auszeichneten, deren Anthe- 
ren keioen Pollen enthalten , die alfo auch aborliren. 
T. 1433' Glaucium phoeniceum (Chelidonium eami- 
mlatum L,). T. 1434. Salix aeuminata* 

■ 

SCHÖNE KONS T E. 

Görlitz , b. , Anton : Sittenjpiegtl für das weibticke . 
GefckUcht Von Aug. Lafontaine, — ErßerBand. ' 
376 S. Zu^fy/^ Bd. 392 s. 1804. (3 Rthlr. 12 gr.) 
DHtter Bd. 337 S. Herter Bd. 328 5» 1805. 8- 
(3 Rthlr.) 

Diefe frifchen, gefälligen Erzählungen waren es, 
welche zuerft in des Vfs. Zeitfchrift filr Gattionen, 
Matter und Töchter und in deffen Mufeum für das 
weibliche Gefcblecht mit Wohlgefallen gelefen wur- 
den und die Aufmerkfamkeit auf den Namen und das 
Talent votf Lafontaine immer mehr hinlenkten. Auch 
in eine andere Sammlung wurden fie, fo viel uns er- 
innerlich, theilweife nachmals wiederaufgenommen» 
und unter der Firma eines Sittenfpiegels wird ihnen 
eben fo wenig ihr Lefepublicom entftehen. Nur die- 
jenigen Käufer werden ein verdriefsliches Geficht ma* 
üben, welehe die nämlichen Erzäbluncen bereits un- 
ter dem oder jenem Titel beützen. Mit der Ueber- 
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fehrift SiU0^^d ifts woU nur Spiel und Scherz : 
denn fie lafst fich nicht ohne Zvrang auf alle Auffatze 
ibwendeü. Wie tollen iich z. B. die Weiber an dem 
▲ttflaU Anfuitit du Fimm Bd. }• N. 7. fpiegehi, etwa 



ibt dafs fie den FreudeomiiiclMn'S* ijüt. MdhAmen, 
die den kranken Anqoetil mit rübrandär Menfc^licb- 
keit warteten? Einige &ipfer von-Catei' Vieren riieitt 
Sammlung. 
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«LEINE SCHRIFTEN- 



^Oekokomx«. ^tifierAurg in Franlcen , b. d. Gebr. J«eobi : 
UtfW di9 KuUur und Benutzung der großen Nefföi^ Urtica 
diotom* L' — Kill Bejrtrag zur heutigen Oekooomie von 
Frqfper Dallinger t des Augaftiner Ordens Priefcer, der botan. 
Oeiellfoh. z\x Regensburg u. der fittlicb • Skonomt zu ßar^baii-' 
Ten Mitglied. 179g. 76 S. 8. mit 1 Kupfert., die aber auf dem' 
Titel nicht beifierkcift <6 gt«) 

•Lripiigy^* Joaehimr Die tCuliur und Benutzung der 

2r^J%9n N^ßil it- X. w. Nebfc einer Abbildung und Befchr«i> 
oa^decKeinigiii^«- Mahle. (Ohne Jj|hrs4hL) 76 S< g. (S gr.) 

Uafer beiden Titeln dtide&man eine .ond diefelbe Sehrtft, 
oh^e die gcrinfffte Veränderung. Hr. Buchb. Joaobim hat von 
der 1709* erCcbienenen Ausgabe blofi den Titel abfch neiden 
und diefelbe mit Weglarfung der Jahrtahl zur MichaeUamefTe' 
1804* all eine neue Auflage dem Publicum wieder auFgetifcht — 
•in )etzit hSufig vorkommender RunftgrifF gewiffer neuer Btiefa» 
handloogen -— ftatt dafs ev ehrlicher WeiU in den dFfentUohea. 
Blattern hätte anzeigen foUe/i,, Jene Schrift ley nunmehr bey. 
ihm als Verleger zu haben. Aueh war diefer Kunftgriff hier, 
um fo überfiiiflj ger» da diefe Sdhrib alt brauchbar empfohlen 
werden kann, mit Ausnahme einzelner Stellen, Dahin ge«. 
börtfjdet 6, 23- gethano Vorfehlag, den mit Samjdn der'grofsen 
l^effel befae^n Aoker.mit Zägern, d. i. mit Nadel holzreifern, 
%u bedecken, damit w^eder der Wind, noch die Vögel fehade« 
/können. Üiefer Vorfehlag kann l) nur im Kleinen Statt fin« ^ 
\den , und ift 2 ) Öb^hanpt «berflnfHs , fo -vrie die ganze Herbft- * 
faat* f^e£. lie{s fi* bey der Herbftlaat in thonigtem und leb- 
migtem Boden en|;weder mit einer leichten Egge einmal flber-^ 
fahren, odei* im mittein und leichten f;Andigem und kalkigtem 
Boden , ^e in der Stauberde, de» Samen mit einer galten, für. 
hindere Getreidearten zu leicht gewordenen Walze einmal ober-' 
fahre». Allein Kec. mufs zugleich bemerken, l) dafs ihm die 
imfiebruar* Mär^ und Afitil gemachten Saaten Jederzeit beffet 
reriethen, find 2) dafs er nur viermal fi^h die Muhe ^ah s.u. 
faen , feit fünfzehn Jahren aber dai SSc^, das PÄanzen alter 
Stöcke (S. 24.) und das UmpflanzeiTjuviffer Neffeln unterlafst, 
weil er eine -leichtere und weniger koft^ielige Methode dafilr 
anwendet. — Rec. lieft nämlich im Februar, Mä'rz und April 
io viel alte Ncffelf^öcke ausgraben« als er *or neuen Anlage 
'eu gebrauchen glaubte, reipigte diefelben durch Abfchöueln 
von Erde, bud brachte fie fo fange an einen froftfreyen, nicht 
feuchten Ort, bis er einen hinreichenden Vbrrath an Wurzeln 
hatte; Oa^n lieft er diefe WunpeU in lauter swey bisdrey 
^11 kleine Stücken ^erfchneiiden , deren jedes wenigftens 
ein Auge, oder einen Knoten haben mpfs« und hierauf den 
ganzen \Vn«elftuckenvorrath auf das im Herbft geftiir;(te und 
itzt ^ur ^aat g^'pBüg^e nder auch blofs ^ehackt^ Land bringen 
und mit einer leichten Egge zweymal dve Quere eineggdn. Bey 
düsfer Methode erhielt er zn Anfang« Jnnins ein vfillig grJlA«« 
Neffelfeld , unid luonnte daffe^be im eriken Jahre fchon drey«. 
mal zi»r Fütterung abmuhen laffen, vreil aus jedem Warzei* 
ftücke ein neuer Neffelftocfc erwSch^p. ^ucb . verdient der 
S. 23- angegebene Urnftand^' dafs die aoa Samen erzogenen 
lÜeffelfelder im erften Jahre nicht abgemähet werden follten, 
IbBinetweg^ BeyfaU, weil diefe Pflanze Reh gerade beffer be» 
ftocki; nnd be«vnr;&elt, nachdem fie ein oder zwavmal abge- 
hauen werden ift, und dadurch ^eitarkter in ata Winter 



kommt. Was flbrigens Tom UeberKalcen der famentragen^eü 
Pflanzen (S. 24. ) und von Vermeidung des Abweidenr ( S. 28- ) • 
fo Yr\e van dem zu wahlenden Boden und der DGngong der 
Neffelanlagen gefagt wirdi ift richtig. Der Boden mag leyow 
-v^elcher er woUe/ro vrSchft diefe NeTfel darin, wenn er nur 
zwe'y bit drey Zoll ti^f ift'; aber am heften gedeiht fie im'kal* 
ktgten', ftanbigten nnd fandigen Boden. Und damit dem Acker« 
binde kein-Ddttger entzogen werde, fe beforeiie man dieNeffel« 
anUgeA im November nurTnit demzuTammen^eharkten Laob« . 
oder mit Nadelftreu, indem beides in jeder Gegend zn babeit 
ift. Hingegen der als leicht dargeftellten Reinigung eines zu 
abdern AbTlchten anzuwendenden Neffelfeldes (S, 34.) mufa 
Rec. aus 'Erfahrang widerfprechen nnd jedem Landwirthe 
wohlmeynend rathen , dergleichen Atilagen ja jiitebt in die g^ 
fdmmerte Brach & «der bey der Weoh£elwirthubaft in din'CHaa- 
fchläge zn bringen ; weil die grofse NeTfel wegen ihrer v^« 
chernden Wurielh ein fchwer zn vertilgendes Unkraut, vvie 
die Quecke — Triiioum Repens — vvir.d, welches man nur 
mit Mühe dm^eh b e hackt e FrSchte eerftüren kann. Bey der 
Anwendung der groften Neffel zur Fütterung - muft -der Land« 
wirth 1 ) die grüne Neffel jedesmal abmähen , wenn fie i bin 
ij Fnfs hoch ift und noch nicht abgeblflht hat; 2} immer 4 
oder lieber f anderes Oras darunter ' m if eben, weil diefe New 
fei allein zn ftark ins Blut ^ht und fehadlieh werden kann; 
3) m äffen nur Melkekühe . und Zn«- -oder;Maftaebfen damlfr 
gefüttert werden ; 4) zum Winterfiitter mache man fie vr«!* 
möglich mehr im Schatten als in voller Sonne zu Heu« damii^ 
nicht zuviel Blatter verloreh aehen , fchneide fie wie grobei^ 
Neckerling, nnd nehme wfJchentHch 3 bis 4mal, je nachdetn 
Vi>rrath da ift, Abendt.ein I>rittheil zu dem Brribfutter^ Wan^ 
früh den Melkekühen gegebnn wird, und'fjittnr« aach dan 
junge oder sölte Vieh wöchentlich einmal damit. Wer dieCf ' 
FOtterung, befondcrs mit den Melkekühen »nur einen WinlteB 
verfocht bat, und dab^y die gute* Gefnndbett des Viehet ,' fo- 
wie.die mehrere und beflere %Ich ^ahrnehinen wird, gebv 
gewifs nie w^ieder von diefer Fütterung ab. EndUnh 5) mtsfe 
Rec noch dieBefitzer folcber Schaf ereyen , welch^m^br naffn 
als trockne Weide haben, erinnern, blofs zum Behuf ihrer 
Schaferey eine folche Neffelanlaee zu machen, zweymal Heu 
unA einmal Grummet FOr den Winter eintufammeln und da- 
v4kn ihren Sqhafen wöchentlich «in ^ bis zweymal , \>vie grober 
IfeckerUnggefchnitten« ztir Hälfte unter das ^nvrflbidicbe Fot« 
ter gern ifcht zu geben. Nach vorftehen der Angabe mufs das». 
wa« (S. SQ — 4^.) über die Fütterung der Neffel gnfa^ ift,bc-* 
rtchtigt werden. Am itnvAllkommenften ift das, was der Vf. 
(8. 50 — 65.) Ober die tenbnologifcbe Anwendnng- d^r Neffel / 

Sefagt hat; allein hier war auch in der That der Oi« nicht 
azu , wenn feine Schrift für den praktifchen Oek<»Bomc]i 
zu ftark werden foUte. Von S. (55. an führt er neeh i ) die 




Spinnerey und Weberev 1. und 2. die vorzflgUöbfaen. find. Ana. 
der 8. 6g ff. mitgetheilten Befchreibung der auJF der Kupfer- 
tafel beygefügten Reinigungsmühle wird man fibrigens, ^eil 
kein Maisftab dabey ift, weder den Bau » noch dieAnwenduuf 
der£elbeA kennen lernenf * 
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ERDB ES CHREIB UNG. 

Stockholm , b. Dclen : Foyage Rttaresqne au Cap 
Nord par A. F. Skjbldebrand ^ Golobel au fervice 
de S. M. le Roi de Suede et Chevalier de I'ordre 
d'Epefe. ^airiime cahier 180a. mit XV. Kupfer* 
tafeln und 6 Bogen Text in gr. (Juerfol. ( Alle 
IV. Cahiers mit den dazu genörigen 60 grolsen 
Kupfern kofteo 60 Rthlr.) 

Ebenda f., b. Ebend. : Prmiir ff/ppUtnint du Voyage 
Fittor esque an Cap Nord, bontenant des remar- 
ques für le Premier cahier de cet buvrage , et für 

Acerbi, par Ä F. Skjdl- 



I 



le voyase de Mr. Sofipk 
debrana. 1802. ^7 S. gr. 4 



m April defi J. ige^- » und im Januar des voriffCD 
Jahrs der A. L. Z. find die erften drev Hefte «ie^ 
(br fchwedifohen Sammluag vpn- Kupferiticlien , die 
foaft wenig* oder gar nicht bekannte Gegenden in ih- 
rer- wilden romantifchen GeftaJt tbbjldtn » angezeigt* 
worden.. Mit dem viertem Heft ift, die l^aäträge 
abgerechnet, dar Werk beendigt. Auch hier wol- 
len wir wenigfteos -das* was die Kupfer vorftellen«: 
anzeigen, und dabey einiges aus dem beycefögten 
Jpurnal, das ihnen zur Erläuterung dient, kurz an* 
merken« Qr. Obrift Stotdebraud und fein Gefellfchaf^ 
ter, Hr* Acerbi^ waren am Ende des dritten Hefts,- 
nadi vielen Befcbwerlichk^iten» endlieh am Nord Gap 
angelangt, und fuhren nun noch an den Ufern* eini- 
gpr bey und vor demfelben liegenden Infelu herum, 
WQ nichts weiter als das ungeheure Eismeer ihren 
Wickbefchränkte. Ein Dane, Hr.Rathbe, und ein 
lunger fchwedifcher Naiurfopfcher, Hr. fTahlenbergi 
haben noch nach ihnen eben diefe Reife aaph der äu- 



Cserften Spitze Europas Torgeiiominen^ und die An- 
gaben , und Nachrichten , die erfterer in den Kiöie'^ 
havnske Efternttningfr des J. i8o3. gegraben, und letz- 
terer , der ficb dre}' Tage um das-Nordcap aufgehal- 
ten hat, dem Vf. mitgetheilt^at» beftatigen was diefer ^ 
vom Nbrdcap fagt Der Name Nordcap 'kömmt dem 
ganun Vorgebirge zu, nur die höchuePelfenfpitze 
wird von den Seefahrern von weitem erblickt^ die an» 
dierii^ welche unlere^Reifende ziim.Tlieil niit Gefahr 
beftiegen, 6nd ihnen unbekannt gebh*eben. Dienörd- 
lichfte Spitze ift (iurcb ihre Lage die inter^fTanfefte, 
und gerade di^fe bezeichnet auch Hr fToMenberg als 
das eigentliche Nordcap Auf einigen Felfen fand der 
Vf. Eyer von einigen Schaitbieren und Schwämme, 
weifser wie der Schnee, und viel zerbrechlicher als 
ge\vöhnhche Schwämme; Hie aus dem WafOr nur 
eben horrorragecdeji' Klippen waren nait ßueeimum 
A. L Z. 1805* Vmter Band. 



«laciale , und das Meef felbft mit einer unermefslienen 
^egeutioo bedeckt , vorzüglich Von fucus veficulofut 
mflatus aculeatue. Die Kupfer find in fortlaufender 
2ahl der vorigen Hefte folgende : XL VI. Le Cap Nord 
au foleil de minuit, 18 — 19 ^iBet. Hier zeigt fich, 
das Nordcap in feiner ganzen fchreckliehen . Uröfs^ 
unerfchütterlich und ewig von dem- fchäumenden. 
Ocean beftQrmt. Die Mitternachtsfonne, und auf der 
Abeudfeite die -Schatten der Felfen machten den An- 
blick fo fchpn als fchrecklich. XL VII. Grotte pris 
(hk Cap N^d. Eine Felfengrotte , deren Oberflache, 
durch die Wellen wie abgef undet war; inwendig ^^fS; 
eine Quelle von füfsem Waffer ; einijre Ungleichfaei- 
tea desFelfea dienten den Reifenden zum Sitz, gleich 
jener Hole des Aenas : 

— — — ScöiniIis\pentUntihus mntrum . 
'Inttu Ofuae dulces vivx>qut Jkdili» Jkjgo» 

« 

Sie machten fieh von einigem Holz , das das Meer' 
ans Ufer geworfen hatte, ein Feuer an; kein Baum 
war zu fenen,' keine Spur,'dafs je.Menfcben da gewe*. 
fen. Ein Hflget vob einigen hundert Schritten in der 
Runde, /mit uogeheuem Felfim umgeben, war der 
einzige zugängliche Ort dafelbft An der fddlichen 
Seite der InlVl AKi/^^rc^- wohnen noch einige Familien, 
die Pantoppidan zu 50 bis 60 angiebt , ff^amenbeVg aber 
weit geringer. XL VIII. Bäye et montagne attenofiie 
am Cap nord,* zur Rechten ein an das Cap ftofsendec 

S »waltiger Bere, der feine unfruchtbare Made' bis in 
e WQiken ernebt; zulr Linken eine Erdzunge mit 
durch die Meerä wogen zerfchmetterten Felfenftückens 
XLIX. L Interieur de'tisle de Magerö, prh du Cap 
Nord.' Die Reifenden kletterten bis . aul den Giplel 
des hier erfcheinendea hohen Berges , und der Vf. 
zeichnete von da aus diefe Gegend« Der See, den 
inau im Vordergrunde fiebt, liegt etwa 15 Klaftera 
Aber die Meeresflache; noch ein anderer See ift* auf 
einem, der Berge, , die den erftern umgeben. Wena 
die Reifenden daran gedachten,, .weldieh Be* 
{ch werden ite fich ausgefetzt hatten, um einige fOrch« 
terliche Felfen zu fehen, mufsten fie* faft Ober fich 
felbft lachen; allein weon fie wieder an den weiten 
Ranm gedachten, der fie von der ganzen civilifirten 
Welt trennte, an die BefchwerlichKeiten und beCon« 
ders die Langeweile, ehe fie diefe wieder erreichea 
wQrden : fo wurden ihre Gedanken bald erafthafter« 
Als fie fich wieder in ihr Fahrzeug begaben n fahen fie 
um daflelbe her und auf dem Walter eine Menge von 
Aka arctiea^ deren ^ofser Schnabel gegen ihren kiel» 
nen Körper fonderbar abitach. Aut der Infel JUfaJH 
wurden ue von ^ einem dortigen Kaufmann mit vieler 
P QgXu 
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Gaftfreyheit und einer Höflichkeit aufgenommeo, 
.als wenn fie Prinzen ^gewefen wären; ihr Oolmet- 
fcher hatte fie aW auch inuner fflr grofse Hex'ren 
ausgegeben» und d^ hilft allenthalben. L. Ma/b\ 
mart i$ la nur gtacMe^ i^.^iBet Mafö ift der nörd. 
Jichfte Hafen ms zu Norwegen gehörigen Lapplandes, 
unter dem 70% 59', 54'' der Breite, Und drey fchwe- 
djfche Meilen rpnt Nordcap. Die. Schiffe können 
ideii Wiäter über dort eanz ficher liegen , und es find 
dort in einigen ao 3&ren an 6?49 Schiffpfund ge« 
trocknete und gefalzene Fifche ausgeführt worden. 
Auch ift eine Kirche und ein Jahrmarkt dafelbft. 'Die 
Gerellfcbafi: kaufte hier einige WaCfervögel, als jika 
ätliy AUa arctka^ Alca piea\ Anas moUffma etc. Bey 
den Wohnungen dafelbft waren zwar Kochengärteh, 
allein man fand nur Erdäpfel, Braunkohl und Johan- 
nesbeerfträuche darin. Zu AtUngaarä ^ beydemdor* 
tigen Amtmann Sommerfeld, wai'en die HQgel mit 
JUnnaea horealis bedeckt, welche kleine Blume einen 
fthr angenehmen Geruch gab. Der Anblick diefer 
Blume erinnert fogleich an den grofsen A^azm, deffen 
Nambn fie führt Gerade io wie der Vf. ihn hier be^ 
fchreibt, fand ihn auch Rec, als er ihn vor 40 Jahv 
rea in Upfala befuchte. In einher Note bemerkt der 
V^,dafs man deixi K. Guftay in. pft den Vorwurf 
macht , dafs er die Linneifche Sammlungen nach Ene» 
land verkaufen lafTen: allein K. Ouftav fchickte,'Io 
baldf er durch den Urafen Crentz von diefer Sache^ 
Nachricht erhielt, einen Courier nach Oothen- 
bürg , um folche zu. reciamiren ; allein es war fehonr 
zu ^ät. LI. Altengamrä ka^itatUm de tAmtman ie la 
Laponk Norwegientfe. Bey deibi Haufe fah man Spu* 
ren von einem Wafferfall, der die mehrefte Zeit im 
Jahr WafTer hat, nur damals nicht, ob ihn gleich der 
Vf. fo gezeichnet hat, und das ift das einzige mal, 
dafs er ficholie Freyheit genommen, etwas hineinzu- 
zeichnen, was er nicht wirklich gefehen hat. Um 
die Wöhnunsr herum wuchfen viele Birken und Fich- 
ten. LH. Fleuve Jt Alten y pris de fon Embauchün. 
Eine Menge kleiner Infein , die fie trennenden Ca* 
■ale, und eine Reihe von hohen Beraen inr der Ferne 
geben ihm ein fehr malerifches Anfenen. LIII. TViA 
rngfinri des Lapons^ 22. ffuiBet Talvig bat ehie Kir- 
qbe und liest nngefähr anderthalb. Meilen vom Alten, 
an mnBm Kleinen Meerbufea , der einen guten Hafen 
stacht, und worauf man eine Menge Böte und über 
400 Lappen am Ufer erblickte« Der damalige Jahr- 
markt hatte fie dabin gezogen, auf welchem die Lap- 
pen gewöhnlich ihre Rechnungen abfdhliefseti ; allein 
da fie dann überflüffig mit Branntwein bewirthet wer- 
den, darüber oft ihren Vortheil verlaumen. Diefs 
giebt dem Vf. Gelegenheit, einige Nachrichten von 
dem Handel des Norivegifcheo Lappland^s nach Pan^ 
UppUan mitzntbeilen. Xm J. 1703. ertheilte Dänemark 
einigen Kaußeuten zu Bergen ein ausfchjiefsendes 
Privilegiam auf diefen Handel; allein nach la Jahren 
waren die Lappen 61,34g Rthlr. fchuldig geworden, 
find die Compagaie wollte den Contract nicht verlan* 
rn. 1715. erhielten die Einwohner von Drontheim» 
rgen und tia herum volle Freyheit nach Lappiand 



Ib^ 



zu bandeln, die TJmftände der Einwohner verbefCer^ ^ 
ten fich während d^r 15 Jahre, dafs diefa. dauerfe, % 
und uoo LappUindifche Familien nebft 1000 Koloiii- 
ften waren nuir noch 3500 Rthlr. fchuldig. Allela 
17^8. erhielten unglücklicher Weife drey Kaufleute in 
Kopenhasen wiederum das Monopolium diefes Hau* 
dels, diefs dauerte bis 1741.5 ima'unterdefien waren 
die Lappen aufs neue 40,00a Rthlr. fchuldig gewor- 
den, und die Compagnie klagte auch noch über Ver- 
luft Nun ward der Handel mr Recknung der Krone - 
ffeführt; allein die Einwohner wurden arjaier, und die 
Krone verlor in 5 Jahren 30,679 Rthlr. 1746. über- 
nahm die'Islandifche Compagnie diefen Handel auf . 
s6 Jahre, gab ihn aber 1749* wieder^ auf, ob man 

Jrleich glaubt j dafs nicht ne, fondern 'die lapplaadi- 
eben Einwohner dabey verloren haben. Da niemand 
die Führung des Handels übernehmen wollte: fo ward 
er wieder bis 1764. auf Rechnung derj Krone geführt. 
I763*erhielt die allgemeineHandeIsco(npagnie ein Privi- 
legium auf 20 Jahre, gegen einejährliche Abgabe von 
7000 Rthlr. an die Krone«^ allein 1773. fagte me Com- 
pagnie' den Contract auf. AUerle^. Vorfchläge und 
Veränderungen zum Beften der Einwohner wollten 
nicht glücken ; fie wurden immer ärmer , bis «ndüch 
I787. unter dem Minifterium des Griafen von Bern- 
ftonf der Handel nach Finnmarken ganz frey gegeben 
ward, und feitdem hat alles eine andere GeltaJt ge* 
Wonnen, — ein neuer Beweis von dem Nutzen eines 
ganz freven Handels *— Die .Einwohner haben' den 
gröfsten Theil ihrer Schulden bezahlt und künntenr 
wohlhabend werden,wenn fie ihre ungezähmteBc^ierde 
zum Branntwein bezwingen könnten. — Das nor^ 
wegifcbe Lappland hat 1260 norwegifcbeQuadratmei« 
len; allein davon find nur aoo Land, das übrige find 
Meerbufen , Seen und Flüffe. Es find dort zehn Han«- 
delsniederlagen , und es hat Jahre gegeben, wo diefe 
fbr mehr als 150,000 Schiffpfund Fifche ause^flhrt 
haben.' 17^8*9 in dem letzten Jahr, da d^ Handel 
für Rechnung der Krone geführt ward, betrra die 
Ausfuhr 42,376 Rthlr. und die Einfuhr ^1,591 Rthlr. 
allein der Vortheil ging durch aufserordentliche Ko- 
(ten und Contrebande wieder verloren. LIV. FUmfs 
tAlUm-au rnUim des moiUs FtHUen , 25. ^/. So fchöa< 
zuerft die Ufer des Alten waren, wo die filberoea 
Wogen über den Sandj^rund hinglitten, und dos 
Grün der Bflfebe wiedericheinen liefsen , und wo zu- 
gleich der Gefang der Vögel alles belebte; fo förcli- 
terlich wurden nachher dte gewaltigen Felfen an de£* 
fen beiden Ufern « die oft oie Reifenden unter ihre 
Ruinen zu begraben fchienen. Die Höhe der Berge - 
nahm immer zu, und die frappanteften GegenftAnde 
wechfelten immer mit einander ab. LV. Cascade de 
Ptmrtaranka pris' du fleuve Alten 26. ^Met. Die Höhe^ 
diefes Falls war 60 bis 70 Klafter. Di*r Felfen fah 
von weitem als ein altes verfallenes Schlots aus. LVL 
Cascade de WHhHnnäjok vue de hin d' Alten und LVJL . 
eben diefer Wafferilalj in der Nähe. Der Flufs Wä- 
hannäjok fiel von einem hohen Berge , deffen Oipfei 
fich in den Wolken verlor, herab« Anfänglich fah 
eft nur wie eine Dunft- oder eine Rauchfänle aus» 

her- 
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iiernaeb fab man rfas Idarefte^-WaSer fenkredfif • Meiose eioes fioni(chen Gelanges '^elialten , dt «8^ 
durch den ausgeholten Felfea heniift^rftarzen, das doch efgentiich die Benennung einer finnifchea VerS- 
6tviras vom Felfen ab fich in eine Art R^gen anllöfte. art ift, wo in jeder Reihe zwev Wörter mit einem 
Unten am Fqr^ deflelben vmchfen ein paar (cböne u.ocf' dethfelben Bucbftaben anrangen, und vrobey 
Pflanzen^ AngelM ätehang9tk0\md'EiftkntiH'fäiiemiay noch btaierKt ilt, däfs ita der finnitcbenl Sprache all« 
welche die Gegend verfchönertÄi. 'Lylä:^H^ä^Cäii dr ekizdti fteheflde Vdkäle kurz find, und wenn fie 



ffidkojdk pris dit pkif$ ^ Alten. Eg wafcn r#ey » (Jif-- teng f eya £bllen , dbp)>ctt gefetzt iirerden mflffen. 
Gaden,<ungefShrioaKiaft6m hoch,' gegety einander Benenming- fTÄifti ' Kon^me nicht eigendich' einer« 
ober an beiden Seiten des Plttffes; durch einen opti-- Brücke fondem einem keinen WafTerfali. z«; deti 
fcben Betrug fohlenen an einer Stelle del^luffej un«^ FluGs Kffro mache nkAit den S. 4. angefahrten WaCTern 
fer den Schatten der Felfen, das Waflergegen dar fall; der ac^ der zehnten Kupfertafel ; abgebildete 
Fahrzeug zil niediiger am ieyn j und die Weilen vom Flufs heifse ni^ht Kumo^ fohdeirn Kakumo und fey 
Fahrzeuge ab zu fteigen an (tatt fich Zu fenken« LIX.^ «in Arm dfl$.Fluffes Ti^rnei u. d. m. 'D^lgröfstea. 
C/ik^acie Au fitiuve dt Alten. DMs war gleichlam das THeil diefes Suppkmenti aber nehmen ain s) Ba- 
nan ptns ntPfa. Zur Linken des Fluffes erblickte man morKung^ über fln, Acirbi Reifen. . Man hat dieüem 
eine ichauerilche Höhle in eii^em ganz fchwarzen Fei- Italiäiier fpwphl iq Reoenfionen feiner 1802. in Jjon» 
fett, 'und zur Rechten einen fich erade in die^Höhe don erfchienen^n Trau$lsy und der deutfchen Uaber* 
richtenden Sandberg» an, deffen Fufe der Waflerfall fftatun^ d^felben, als in.den ]8<>« zu Halle gedruck- 
ift. Die Reifenden kletterten einen Tbeil des Sand- ten Brißfen Ubir Sehwidtn nmd & ws(Uns mnefli Fer^^ 
berges mit Gefahi* hinauf , und kameh^Boch mft weit htUtnifff m- die gettrandeteften v^frwflrfe gemacht; 

Sröberer Gefahr durch HQlfe^ von zugeworfefnen und hiec stritt nun iSio eigener RÄifegefellfchafter, Hr. ' 
tricken wiedet hernäter. ^e-nrnfsten, nach dcNn Oberfte.iSfcjä^feärM/i^ gegen ihn atii» und über fohrt 
fie ihre Pahrzeage vertaflSefki hatten,^ auf' Händen 'üfrf) ihn der offenbarften Uarichtigkeiten , der falücheft^a 
Fn&en einen hbhen Berg hinatiklettei-ny/wo fie Von' und oftJcfamähfOchtigften'Nachriphten. Und da ver« 
Kälte, Wind und Regen Viel leiden mufften. 'Ihr6- dient doch' w^hi ein geborher Schwede mehr Glau-^ 
Führer felbft verirrten fich,' man Ward müde, und- beoy ale^eia Schweden ftücbtig dürcRretfender Aus-^ 
konnte -fich nicht einn^al niederlegen: denn deki Bo* länder, der nicht ttnmal die Landesfpfadjd verfteht. 
den bedeekte efn langes Moos vou Waffen^ Die Oe^ R^/, der ^oh vormals mehrere Jahre in Schwedeftt 
iellTchift^zerftreutefich fcbody bis man endUbb wie«^ aufg^hiiHett' hMv kann wenififtens^'k vielen Stücken», 
derutn Weg fand, und nach fiaufokeittö^ kam. Nun- die Wabi^h^ dkfen, was HTf« Sk gegen A. behaup»^. 
fanden fie eine flache Gegend, keiner ihrer lappiandK^ tet«, ^ä^s eigner Erfahrung betätigen. Das Unrecht»- 
Jchen Führer hatte den W^{a•imSbmp1pe^g&hlicht^' vites A. AöMg Oüftav IIL' zuftgt, übvrlfifst Hr. Sfc.: 
fie mufsten fich blofs nach der Karte und dem Com- d%r Nachwelt zu rieibten. JEr rügt bterblofä^ 
* pafs richten. Hier eab es kein Trinkwäffer, keihci tfaeils die uhzählbaren vielen Udricht/gkeiten in den 
Bftume, höchftens lehr feiten ^n^e «dünne Birken. ^t^^rM/^foü Reifen , thttls die inhumanen bafaridigen*. 
Nur durch Branntwein konnten fi« ihtie Lappeü be^ den |lefehuldigiingeii, die ^.meiirerA Privatperfoneiit 
wegen, auszubalten. Endlich kafruen 'fie giücklieti^ in-äohwedeo^miichtv Zd 'erftern jgehüren z. E. dl«: 
«n den Flufs Jetajocki. Hier /aheri fie'die Sonna föhiebhte Sühitderung von Wermland; die Klagen 
Hieb« m^hr , (b wie vorher 3 bii 4 WMII^^ unuuter- tfber da^s -ReiAi^ in Schweden i über die fcbl^ehte B#«/ 
^ brocAien um iMitteruachlw i5eli'Tag' darauf kanten fier fc^affenheit des SchloiTes zu Gtipsbolm, das doch 
zu der Kirche zu Enontikls, wo fie die beideb rei-' Guftav lll. Wintenefidenz oft war /und über die UnHi 
ÜBnden Engländer Ctarke und Crips torfanden. LX. fruchtbarkeit des Bodens In Schonen; die Nachrich- 
tEgltfi^ttEnantoilti^dmBS laLappöni9Sn0dc4JBt\Jl*it/1a»t' ten von einem in Schweden gar nicht bekannten 
, Ifciefe Kirche Hegt unter dam 68^, '3^ W^ der Br^ito^ Wetlrudern(Ä^^Ä«far) ; dafe es dort erft im May und 
ond dem 40'' der Länge an den Ufern des Flurfes Muo* Jiid/ auftfailue f dafe feit Vogltfrs At^reife ,kain einziges / 
nio in einer angenehmen Ebene, Y^. eini gen Seen mufikolifches StQck in Schweden componürt fey, und 
und PlOffen durchwaTfert,' und mit* einer ivelte von "^ es cfen Sc'fiwed'en an Gcichmack in 'der Mufik fefalej 
Bergen umgeben. Hier fahen fie einige Fichten \ die dafs Rinman ein fchwedifcher Gerchichtfchreiber, 
fie, leitdem fie den Fufs der nordUcben Alnenp uad itT':>N$ickiet ein Hantiaiier ge^ve^en \l dal. m. Lacherlich 
Ufer des Eisixieers veriaffen , nicht erblickt hatten. ' ift es , wenn A. von einem Prinzen 9cheffer in SchVee« 
.. Dit Kjdfrfer xeichni^n Ijch befanders durch dfe^ 4^ triumt , wenn er die Hfite mit den HaftebrAdern 
netreue Copirung der Natu» aus. Sie find alle von znr ZeitK.* Albrecbts vermifcbt v wenn er die Bafen*^ 
fin. 5k. felblt gezeidinet, und auch in Kupfer gefto-; in S^weden zu den animilS:^ fifbces rechnet u, f. w.x 
eben, aufservier; wovon Hr. Afor^i« und Hr. ^i(r^ Zu d^n Pferfonch die lAr. 'iSl.^vAjtheidiget , gehüren* 
jeder zweyseftochen haben. Das oben mit angefahrte, mehrere I^itglieder der fchw^difchen Akademie j felbft 
^aH^/^meal hat eigentlich zweyGe^ftaude . i) Ver- liaMsjAfche Jäfst A, nicht in Ruhe, u. dgl. m. ^ 
beUerung einieer kleinen im erfientUth eingefchliche- •- 'Ein Beweis von A, drctfter Antnafsung ift, dafs 
nen Fehler., die der für di« vaterländifche Clefchidite' er 10 feine zu London herausgegebenen Keifen, ei* 
zu früh verftorbne Hr. C R. Por ikan dem V f bchai int mgerder von^^. gezeichneten und geftochn^-nJCnpfer, 
gemacht hat So baf letzterer das Wojrt ünM f dr die z. £. ton Tatmä und der mm bandtit einrQoken, und 
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fo gtr die' Worte ifirn-lri if^jjfusovj^ darnnter letzm loT- 
fan» da^ er meturere der Skjöldebrand/ctifnKiipttjp^ die 
er^geftochen , eiiiem Hn.i/. Üf ** als l^ine eigene ge^ 
ben 9 der iie herausgeben wolle. Hr. Sk. vermathetj^. 
verde ihp wotil jetzt mit feinen gewöbiüicheo^W«^". 
&B angreifen» er glaubt aber., da.e/ ein fo weq|g der 
Wahrheit gemäCses Buch gdc^iebep habe;. Co werde' 
es ihm ,. wie der Caffandra gel^n « die Apoll verdammt 
hatte, nirgends Glauben zu finden« 
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Anihach, b. Haueifen: Ökminnntkigi^ IV^tef 
' . buch zHr Erklärung und Verimtfchung der im ge* 
meinen Leben wsrkomnienAen fremden 'AiHdencke.-^' 
Ein tägliches HQlfsbuch für Beanyte/^auTleure,' 
BttchhaufUer, Handwerker tind OercheftsmSn- 
ner aus allen Klaffen. *-— Nach dem Plane des 
beliebten Rothifchen Lexikons bearbeitet. — 
Von D. Euchatius Ferdinand Chrißim Vertet, 
Lehrer am Kdnigl. Gymnafium in, Ansbach. -*- 
£rjl^rBand. 1804. 466 S. 8. Zut^fter B^nd. 337^.^ 
(4RtWr.) 

Für Manner > welche zu den gebildeteren Standen 

} reboren, ohne auf eigentliehe Gelehrfamkeit An-> 
pruch zu machen, wird ein zweckmäfsig ge(chrieber. 
Des Werk, welches ihm in alphabeüfpher Qrdnimg; 
Auskunft über die mannig£altieen Jiva^^M^itücke 
und aus fremder Sprache entlehnten Worte, giebt,.. 
ein fehr nothwendiges Handbuch; un4 leibft der ei*, 

Kntliche Gelehrte n^jnmt wohl zuweilen. Jhine Zug- 
eht zti einem folehen Werke. Reo. glaubt die ge^^ 
Enwärtige Arbeit für woblgerathen erklären, zu d(Ür- 
9, wenn gleich noch hin und. wieder feitere 3efUnK^ 
Mung der einzelnen Ausdrücke, iKioh-wohl ein grö-') 
feerer Reichthum von Artikeln , welche . eine fort£e*i 
fetzte Aufmerkfamkeit fpStern Auflagen verfpbaftftn: 
wird, erforderlich feyn follte. Um die Lefer felbft 
urtbeilen zu.laflen, giebt es bey einem folofaen Ge* 
jf^ch vom ganz !unjgleichartigen Beftandtheilen kein 
anderes Mittd als einige Artikel aus verfchiedenen 
Buehftaben des Alphabets auszuheben: Jl^ ?>/• 
fänäy Toffanifches« Waffer^ Sehleicheift^'viafier, itai' 
aequHia ii Napoti^d» b* Wafler von Neapel 9 erfand« 



ein itaHanifches WeQb^i Nameoa Toffaoa,, das in der 
erften Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts lebte und 
fich züerft in Palermo, hernach ia Neapel aufhielt» 
Diefes Gift befteht aus einer arfeiukalilohen Mifchung 
oder richtiger aqs arrepikalifchefnAiJittelialz, gleicht 
an Fa^be vndf^Qefchmack dem reinen Waffer, kann 
auf beftimmte Jahre > .ja Taee eingerichtet werden» 
und . verurfacht allmähliche fefamerzlofe Abzehrung 
des Korpers. Beckm. L u. Fke. (durch die letzten 
Worte wenihn Beckmann unfi Fjunke als Quellen an* 
gegeben, welche der Vf. bey den meiften Artikeln 
^u bet|i^rken nicl^t v^ergifst, fo wie zu Anfange des 
Buchs eis beträchtliche^ Verzeichnifs der benutzteii - 
Werke und der. gebrauchten Abbreviaturen gefettt • 
ift ). ^ Ckanünlls , franzöfiljDb ^ . fprich SchangterM z 
die f einfte Geigenfaite. '* — y^Fidibus^ lat. Pfei^nzOn- 
der/ift weder der Ablativ, von fides^ Tonfaite, noeb 
fteht es iürfidimus (wir haben das Papier zerriffen); 
fondern es kommt w^thrfcheinlich vom lat. Worte 
Fidelibus. her (.?i):^A.ls- nämlich das Tabakraucben den 
Studenten noch verboten war, (?)Jbae]ten diefe geheime 
Tabaksgefellfchafl^n».. wo der wöchentliche Hosp$$ 
einen lat Zettel «^ apC weltfaem die Burfebe, die kom- 
n^en wollten,^, ihren erdijsbteten Namen unter(chrie-; 
ben^ folgepd/en Ifibalts, herumgehen iiefs : FW, IBUS. 
S. D. N. K ffodie k VIL a.lm.m. ff.n.etcu. v.f. 
das heifst ;. Fidelibus Friüribui Sulutim dicü N. hospes. 
HodU hororfefftma opporebiAs in mufeo i»an. Herbee 
nUoüana et cerfififia abunde vobis fatisfaeiam^ Sobald 
fie nun t^ey(ai»inen waren , fteiiteo fie fich jm Krwfe^ 
berufn ^Hud zündeten tfix ihre PfeiJFen jenen Zettel als 
eiQ {"üdibiisopferc an,- ? woraus dann Fidibus ent* 
iUind." *-^ \ffHaarbeidet^' a) Beutel, worin die Man« 
ner da$ hintere Haupthaar tragen, b) insgemein 
fisuffhi als Anfpiel^ng auf jenen Mafor im fieben- 
jährigen KrieM». welcher den Trunk liebte, und «im 
Q^arbeutel, Itatt imi Zopfe, vor feinem General er» 
Ichien." Manche Erklärungen foliten beftimmtcr 
feyn. .^Boulmtrds: l) Rollwerk, Bartey; n) BoU- 
werksftrafse , Strafse fti Paris, wo ehemals Feftungs- 
werke waren.** Bekanntlich find die Boulevards zu 
Paris dieiim die eigentliche Stadt laufenden, jetzt in 
Spaziergai^ verwandelten, mit Alleen und Oebindep- 
beSstztep , ebenudigen Wälle. . 
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StATttttlL tiA/kock^h^^'i^efii Etat der Stad^'^oJ\ock. 
MBrz IJOJ. 48 ß. 8. — öi« vorjährig« Aufgabe wurde in äer 
A L. Z. I804, Nr. 369. kurz .»«gezeigt. Die diefßjälirta^ «ua 
a^Br Fed^r dee SenatAira P. Schröder^ wurde wege». der Um- 
wachfcliing der ambulatoriCoheiibör^efUnlienORiciaivUn eben- 
falUi frniter , als der berühmte Rudlofffche Staats - Kalender 
ae§ Heriogthnimi Mecklenburg - ßchwexin , herausgegeben.» 
In Ulzterem koaa£e auah-du ISamen« - Vexzeiehnifs .einer ein- 



seinen Stade nicht fo ▼ollftandig'feyH^ diena dat YorCegende 
ovfafst die togenaonten. hunderi Maanvr «nd alte fiehjtrdetr 
mit EinCchluft der Landguter und dea Hafens Wamemunde 
bi^ zum.Äeitimgs- Brix>ger in dpmfelben. . Ftir die Literatur 
ift,8. '37* ^^^ Akademie mit deren Neben^ Aemtern, das pada- 

togifche 8eminarium» die ProfeiToren • WiStwea • Calfe und 
it Stadt- Schule bemerkenawerth. 
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UE SCHICHTE. 

WiBK, gedr. b. v. Trattner: ^oßpk Apmits 
MünZ' liiid Medaillin 'Sammlung^ voo ihm Mbit 
nach feioem eigeneQ neuen Sjfteme geordnet und 
. befchrleben. Erflir Band ,' welcher die |;rörsern 
MfllQ7)sa< und Schäuftücke, Tom XV. ^hrhun-f 
derte bis auf unfere Zeiten , enthalt tgoj. Erfli 
Abth. XII 11. 8S S. ZweifU Abtb. 1 16 S. Dritte 
^ : Abth. 142 S. rierte Abtb. 91 S. gr. g. Nebft 
einer genauen Abbildung der teltenrten Stücke, 
(auf 15 Elättera, nebft einem MünzenmeIXörm 
dfx vor dl^Cen flattern bergeht) • (5 Guid^ ) 

I Y^geowärtiger Kataio^viner reichao MQok * Samofri 
^^ lung macht es von neuem einleuchttlid» dai« 
folcfae VerzeichnifTe' slaiofafani ei«e in> Bildern darger» 
ftdlte Gefchiohte lienm, und mit Vergnügen ver*^ 
weih gewifa jeder Freund* /der Ge&ili^te Vmj dieSm 
intern und neuern üfenkmälerfa 'der miäbüg&^gk Bef^ 
benbeiteife Freylieh hätte diehsr Katalog», derr Afaari;^ 
"^ j{ens die- Manzen und Medaillen ziemlich toeii unli 

fsnau befehreibty noch anziehender gemacht werde» 
önnen, wenn hier und da mehrere ^ nur kurze» auf 
die Oefchichte fich beziehende Winke eSngeftreut 
worden wären. Dann bitte man ihn dem i;. Lt^ßr* 
fbben . Katalog (Leipzig. 1791- 8') an die Seite fetzen 
können» und» da die Sunmlung des Hn. 'A, weit 
mehr in fich fiifat, fo warde er for mehr»« Sammiec 
ein noch nützlicherer Loit&den geworden feyn. Docb. 
diefa foheint der rekrbe Befitzer» nach der Vorrede» 
fbr den zwiffim Theil fich vorbehalten zu habui» der 
die Befchreibang feiner kleinen Münzen enthalten 
wird ; aueh ift diefs um fo mehr zu wünfcben » da die 
Munden der frübern mittlem Zeit nüter den kJeinea 
' enthalten find. Indeffen wäre es nichts weniger ato 
Hberflftffig mweren » diefes auch bey dem f^(b» Thoile 
zn tbnn,.oa manches hiftorifche Factum in kleinen 
Münzen entwed^^r gar nicht verewigt ift» oder auf 
chiem kleinen Stücke nicht fo umftämttch« und fpre* 
ebend hat dargelJtellt werden können » als es auf grö- 
fsem Medaillen und Münzen gefcbehen konnte. 

Was das neue hier befolgte Svftem betrifft': fo 
gefteht R^c. , dab er foine Frende , hier vrirklich ehie ' 
Anordnung nach einem neuen Eintheilnngsgrun Je zu 
fipden, g«tätt(cbt fand. Es hat vier Abtheiiungen 
nnd einen Anhang. Die erfle Abtbeiiung enthält 
jt. Päpftliche. Ä GciiUiche Fflrften und Fürftinnen» 
Berren und Frauen. Die zwepte: A. Kaiferlicfae. . 
B. Königliche. C. Erzherzoglich Oefterreichifcbe. 
JD, KurfürftUcbe. Xivtdarittf: WeltlinhftHnrrettnaclk' 
. ^ d. U Z. 180$. Vwrt0t Bernd. 



alphabetifcher Ordnung. Die rar^^ Republiken^ 
Undfcbaften und Städte in alphabetifcher Ordnung* 
der Aikhattg. endlich liefert vermifchte Mflnzin l! 
Man ßefct fehr leicht, dafs diefes ficenannte 

*T ^^^?^ ^'^f **?*? fehr. von dem «wöbnlichen 
V. Madai foben abiveicht. Der Unt«rfcbied befreht 
befonders in vier Punkten, i) Madai ÜoRt mit 
Kaifern , Kö/ii^n und Kurfürften an ; Hr. A mit 
den öäpftlichen, und mit Münzen anderer gelftlicheaf 
FOrften, Herreä und Frauen; die geiftlichen Kurfür-' 
ttßn ausffenommen» welche unter den übrigen Kup. 
Carften (in alnhabetifcfaer Ordnung) mit aufceföhrt 

SÜ:^^^'-. ^l *?Ji? ?^i i'^ geiftJicbeli Pürften und 
• Herren jaErzbiffcböfe, BifchöPe, Ordensmeifter und 
Aebtiffinnen; Hn i#. kmnt hier keinen Ransr, fon- 
dem ordnet fie aUe nach dem Alphabet. 2) Madai 
Olmint nach den Königen, die KurfOrfren: dann die 
geiftücben Pürften und Herren nach erwähnter Ord- 
•Biig» und geht hierauf' zu den weltlichen Porffeii 
und Herren, fcrt- » -#• ninimt die Erzherzoglinh. 
peftttttichifcben aus d«r Reibe der weltiitHen Für> 
ittnlienaus, fetzt fiengleicK nach <leo Königen uncf 
?" dea K^/^rften- 4) Madai tmnhx ^ie altln förfti 
5 "Si fr"^®"" von den n^en, und läfsr ]tde von bei- 
den Claffan nach alphabetifcher Oraming fortgehen - 

•!•' A 1 '^^r^^ *"^ ^^^^ ""^ "®"*'^ Häufern zufammen 
^.litLv^^V- '^?^ nimmt auch noch ft^anzöfifcbe, 
englifcbe, italiamfohe und andere Fflrften und auch 
die Grafen u. f. w. dazu. 

locieflen können 'un* wollen wir über dieft Sv- 
ftem mit Hn,.^. nicht rechten. Jeder Numismatiket 

und nian mufs überdiefs noch jedem Sammler dan- 
icen , der auch andere Münzfreunde an feinem Ver- 

f^^J^^^ "^^"^T ^^[''- -^"^'^ ^> wollenen „i. 
ferm Theile etwas darti beytragen, diefes Vcr^flgca 
allgemeiner zü machen , und hfer die feltnen Münf en 
erwähnen, wetehe in diefem Katalog dafür erkannt 

Vdnt^irr\'^^^^^^ worden Sr 

SSL **V^T^ fich mancher, der diefes lieft, ein 

oben Sammler für feiten erkannt worden ift 

Den Anfang macht eine Thalerförmige Münze 
vom Papft Jukus lll mit der ümfchrif? auf deS 
fevtTs: ffaeep^rta Dommi 4f. DL. ~ Man £nd5 
fie fchon erwähnt in JT^A/^jMünzbelufiigunßen XVllI 

bebe MedaiUe zum Andenkln des PapTts Leo X Jll 
S; in demfelbcn^Bande der Köhlerfchen MünzbeJufti- 

f!^u^i ^* Vü""- «7- Seltner ift die ^m Eapft ü?- 
banVIL (weleher nur 13 T^ige regierte) mit: Lux 
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Vi/hafic tuciot. Auf der Medaille vom Papft Gco- 
gor XIV. fteht hier, auf der Abbildung- des Revers, 
in derUlrnfchrift: GD'ROM ftattCORON. Die- 
fes einzige Beyfpiel giebt fcbon einen Beweis , dafs 
man bey VorfteliuDg der Münzen nicbt -dia.diploma«' 
tifche (jenatiigkeit beobachtete, die beobachtet wer- 
den follte , und wovon Hr, Prof. Maier in Prag in 
feinen kritifcktn Be^rägm zur Xumadamde äis- MiMaUiM^ 
(Pra£ 1803. 8«) ein fdiönes und nachahraungswürdi- 

Ses Beyfpiei g^eben hat Diefer bat nfttnlich, bech- 
ern er lelbft alle Sorge getragen hatte y daGs die in 
fein Buch aufzunehmenden Maozen mit inög^iäifter 
Genauigkeit und Treue geftochen werde» waMi, 
die königliche GefeUfchaft der WilTenichaf^en in Pra^» 
leine Monz- Abbildungen prüfen zu laflen; und diele 
trug es dem g^dfsen Numismatiker Franz Oraf vbtt' 
Sternberg auf, der die Originale Stack filr StOck mit 
4tn Kupfj^rn* forgfältigft und wiederholt verglich, 
imd in erwähntem Buche felbft ein Zeugniüs darüber 
ausftelUe* Freylich ift dielea bey Münzen der mit^ 
lern Z^it nötbiger, als bey aeuen; aber^jed^ Samm-* 
|er weifs , wie viele Verfcniedenbeiten auch in neuen 
Münzen vorkonunen , und ivie nöthig es daher fey, 
in Befchreibnngen und Abbädangen-« Keinen Buchfta- 
ben zu überfehen; — Man kennt diefe Krönungs* 
xnedaille fchen aus Sanauni Numism. P&ut. T. L 
lg. 447. aus Maitn Thaier • Cabioet S. 653 f. -^ 
ebrigf na mufs manvon den. Maozen und Medaiile» 
»r Päpfte, die Hr. if. befitzt, ^gen, diafa man nicht 
leicht in einer PrivatfamminnB eine greisere Anzahl 
davon.finden wird : denn Sie bdauft fich auf 171 Stade 
^war findet man uk dem Caicüogp Numismaium tfam* 
movnmqm Caroli Akxandri^ SiArißci Btlgä Qubematoris 
BrOffel. 178I. 80 339 päpftliche Münzen ; aber es be* 
nden fich darunter nicht mehr als 32 Stück filbeme, 
ie übrigen find alle von^ Kupfer, da hingegen die des* 
^bi. A- alte von Silber find, wenii man nach dem 
iiberall angegebenen Gewichte.fcbliefeen darf. 

Ein befonders feltttes Stdck.ift eine Medaille auf 
den Ritler Gbriftoph vonGendorf, mit der Umfchrift 
auf dem Revers : l^iberaliias amidüas teßis — fo wie 
inan auch die Medaille vom Bifchof von Bamberg, 
£rnft,' mit: Diüs adjutormhi^ in d«D mefareft<»n Samm- 
lungen vergebens fucben wird. -* Ueberkaupt kom-- 
men nun tehr feltene, mebrentbeils noch nicht be^ 
kannte, Medaillen und Münzen hinter einander, als': 
die Medaille auf die Benedictiner Abtey Martinsberg 
To Ungarn • — auf Anton, Graf von Lodron, Cano- 
sicus des Erzftifts Salzburg (I59^)i welcher Erz- 
bifcfaof werden wollte. — Ein Scudo vom Papft Gre- 
gor XIII. aijf die Pari fer Blutbochzeit, welchen mmn 
jyiit einer kleinen VerSnderung in Luc kii Syäoee Nu^ 
^ismabim it^gantiorufüj pag. 243.,. in Siadai Tfaaler- 
Oabinet, N. 648-, und an andern Orten, findet. — - 
in Thaler^von Conrad Wilhelm, Bifchof von Würz- 




fiurg, 1683 > mit: ConfulU it , cwiflanter. Münzen von 
Jieiem Bifchof find fehr feiten ; es werden wohl auch 
liicht viel von ihm gefchlagen' worden feyn, da er 
nicht länger als neun Monate Bifehof war»«— ^ Thalcr 
Vom Bifdiof von Wi2rzb^rg> CQPijidi» fba 1523, «- 



,£iA Scnda vftm PapftPius V. mit': Dtxhra tua^ Dom* 
pereußi inimicum 1571., ift fchon bekannt aus Köhlers 

TÄünzteluft. XfDl. 5,403, 'aus LüAil'SyllSgi 5.238. 
n. 1. a. — TliLäler der Gemahlin J^tsrb^nis von Zfps 

. {Toeblerdea-lLünigs von P.olen Sigismuncn von IS57* 
mit: iSI Dms wbiscum^ quis contra nos. — Thaler Wil- 
helm^ von Rbfenbief'g mit dem grofsen Chriftopb , von 
«98f> M*«, Maftwohter Nothmfln7^^mit.,jder>ninge> 
fchlagenen Stempeln ; oben die Jabrzahl 1794. , dann 
ein Stern ; darunter : 100 St und. endficb die Buch* 
ftaben.L. E. in einander gefcblungen. ~ Medaille 
auf die gräflichen Gefchwifter von Bamfi-Lofoiirtz» 
Stephan, Dlonyfius, Katharina und Kuni^nda. — 
Die türkifcheii Piafters verdienten nicht m Kupfer 

S geftochen zu werden, da fie oft vorkommen; indef- 
en werden fie clurch tfie beygefügte ErklSriing merk- 
würdig, befoqders der letzteren von derh jetzt regie- 
renden Grofeherrn Selim III. — Der alte halbe Ru- 
bel verdient bekannt gemacht zu werden, damit ein 
änderer , der diefes Stück mit deudicfaerer Schrift be- 
fitzt j fich bemühen kann, es erklären zu hffen , oder, 
wenn er felfeft Ruffifoh yerfteht^ ^ zn erUären und 
Hn. ^. die , Erklärung da von mitzutheilen. — Der 
dfterteichifcbe teilbe Oüldenfthaler ton M^üctmilian H. 
iMtte in der AbbUdung füglich wegbleiben können, 
ck Madai 6007 einen ihnlicfaen hat ; es durften je nur 
die kleinen Abweichnnflen anflehen werden. -^ 
Der GttMinfchäftsthaler von Chriftian zu Bayreuth 
nad Jdiachim Ernft zu Anfnaeh vom JL 1609. jft ein 
feknes Stück, fo wie auch die Medaille auf einen 
tba. von Scheuhenftuel au Weycbing, I590-; ~ der 
medaillenartige Scudo vom Papft Qeoens VUL : Par$u 
uuium ciOamm mficmratos 7- ein nach Tbalctrart ge- 
prägtes altes Stück von Albert, Markgr. von Bran« 
denburg, und Ordensmeifter.in Preufsen 15^3., der 
Preufsen zu einem Hertogthum machte. — Die Me« 
daille auf die grofse Theurung unter Papft Gregor XIV« 
mit der Umichrift: DMus famis foMrab^t ift fcbon 
aus KöUirs Münzbeluft. XViU. 42z. und zum Tbeil 
auch aus lUaäai 653. bekannt Defto feltner aber ift 
der Doppeltbaler Engelh. von Globen, SchcenfUht Tru 
niiatis Ann\> 1583. ; — die erhaben geprägte Münze 
s|uF den Oebeimden-Rath Gienger. von Grienbüchel 
und Magdalena Giengerin ; — die Medaille vom Papft 
GregonnS'X.V.: vom J. 1623.: Päcis it reügjums Am&r; -* 
das lehr erhaben geprägte Anderthalbthalerftück vom 
Ritter Wolfgang Jörger, Rath und Landesbauptpiann 
in Oefterreich ob der Ens. — Die Schaumünze auf 
den Abt zn Gftttwei, Bartholonk Scbenleb, 1533. — 
Medaille euf Conrad Knipping, Ordensritter des deut* 
fchen Ordens und Hauscommentkur, als Verwefer 
(1579 — 158s): AM mea Dens et Rrfugium. — Scudo 
von Alhericus Cibt Matajp. Prine^ S. Jt ff. ei Majfae, 
1593. — Medaillenartiger Tbaler auf Friedrich V^ 
Herzog von Mintua und Montferat (1530 — 154a): 
Efic efl Victoria munäL — Medaille auf den tranzöfifchen 
Kanzler Michael de^tHohhaly mit der Umfchrift: /m. 
pavidum ferieni rumae. Eine wdtläufijEe Befchreibung 
davon findet man in iCoft^irMünzbelult. XII. S. 281.— 
Tiialec toa Peflus IIL, Fürfteo von Mafforano — > 
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<icrgl. vod littdwfgt Grtfini von 14^afCau - Saarbrück 
1^594. -^ SiehmbOrgiTche MOnze von Stephan Boch* 
kay 1606. mit der Umfchrift: Dula Bfl pr» patria 
morj. -^ Sobaugrofobea, der Stadt Guben zu Khren 
gemaichl) 1613. *-r Klippa'des Wild- und Rbeki^ 

Sfen Ouoivon 1594. — Medaille auf Sebaftian Un- 
bolzer und« Magdalena Underfaolzerin — desgL 
anf Jac. Citnger von Orienbuohel und Barbara Giea- 
serin, geborne Kolnbecbid von Salaberg, 1568. — 
Xhaler vom Paplit Gregor XIIL Aam reßituto 
MDLXXXIL ( febeint Mcäai 650» zu feyn , nur dafs 
er hier deutlicher belchriebea ift). — Seltner Scudo 
von Cleofiena IX. : AMh ponU ixomtOo. (Schon ymmti 
und nach ihm BSadai kannten ihn). — . Medaillen 
Mf Wilbelm Pitt» Georg Wiefioger, und Veit Coo- 
#ul Scbwjurz, ' ^ • 

Es fiUt in die Augen, dafs nicht aBe hier ange- 
führte feltneMönzen iwd Medaillen einen gleich gro- 
üseq hiftorifchen Werth haben; aber mehrere davon 
baben ihn,* und find wtiterer hiftorifcheir Unterfu* 
jungen nicht uowerdi. Uebügens werden Mftnz-- 
Äreunde gemfs mit. dem Rac. wOnfchen, daCi der 
MwtffU Tbeil des VerzeichniiXes diefw reichen SammH 
Inng reoht bald ctrfcbeinew . . 

' B]ia:MeN, b. Seyffert: Intereffantt GtmSUe aus der 
Gifchkha der geiflüekin Ckurförflm. — ZweyUs 
Bändchen« Gemälde aus' der Trierfchen und 
GöJnilchen Gefchidite. 1804. 238$. 8- (16 gr.) 

Eine Sammlune voa Debr vemufcbtem Werthe, io 
dbr lange nicht alles iotereffantt manches nicht ein* 
mal i^aubwürdig beifsen kann. Der Vf. bat fie feibft 
nicht zum heften dadurch empfohlen , dafs er gefleht» 
GmdUngs Difbours über die kurfftrftL. Staaten in 
Deutfchland fey die vorzQgUcbfte Quelle, aus der er 
gelchdpft habe« Bisweilen n(snnt er auch andere 
SchriftCteller, aber blofs dem Namen nach, und 
überhaupt werden febr feiten beftimmte biftorifche 
Beweife ansebracht* Zuerft kommen Gemälde ans 
der Trierfchen Gefchichte unter der Uencfcfaaft der 
Röm^r vor, wo die Trerer~~C TVmri^ geradezu ein 
dmbrifckfs. Volk genannt werden. Sodann folgen S. Jg. 
Sagen und Legenden vom Stifte Trier» Den Anfang macht 
die fabelhafte Gefchichte des heil. EfukariuSt vorgeb- • 
üchen erften.Bifchofs deffelbeo. Die große Armee 9 
vtüt welcher die Kailerin Helena y Mutter des grofsen 
Conftantins, nach Jerufalem gereifet feyn loU, ift 
liediglich von der Erfindung des Vfs. Was weiter 
von den Reliquien , die fie nach Trier gefchenkt ha- 
be; von dem Bare, den der Erzbifchof Maximinus 
gendtbigt hat, die Stelle eines lart^aren Efels zu ver- 
treten; von der Seele des Erzbifcbofs Felix, die in 
<{er Geftalt einer gflldnen Taube zum Himmel flog 
n. dgL m. eirzählt wird^ find lauter elende Mähr- 
<jlen, die man fich wundern mufs, noch im I9ten 
Jahrhundert aufgetifcht zu feben. Nach und nach 
kommt man unter vielem weifsen Papier in die wirk- 
liche Welt; mufs aber wieder, nachdem man S. 75 f. 
die vrichtige Bemerkung Qunälmgs gelefen hat: jpdaia 



die Herrn Prälaten fiöh bi^wcftköi uieht g^fcbamt hät- 
ten , zu betteln , wenn fie dadurch etwas hätten erha- 
fchen können; und dafs fie nichts mehr yerdrof- 
fen habe, als wenn ihnen, wiewohl ffiten, ihr Bet- 
teb abgefchlagen wurde ^ — beynahe eine ganz leeret 
Seite vor ü^h feben. Eben folche alltägUcbe Bemer^ 
Hungen diefes fonft fcharffichtigen Gelehrten , in ei- 
nem gleieh^ platten Ausdrucke vorgetragen, werden 
noch eiiaigemal eifigerückt. Einige Scenen aus det 
^mittlem und nenem Gefchichte der Erzbifcböfe voa 
Trier find nicht übel gewählt und erzählt In der 
Imrcihdfchm QefckichU^ welche S. 153-^ Ihren Anfang 
nimmt, wird der erfte Erzbifchof, Hildebold* als 
Präfes der von Karl dem Grofsen im J. 779. errichte- 
ten wertphäl. Vehmgericbte dargeftellt, wohey abetf 
die Kritik gar viel zu erinnern hätte. Gedachte Ge* 
richte werden nach der alten weftphäL Gerichtsord- 
ming vom J. 1547. umftändlich beicbriebSi. Uebri* 
gens ragen in diefer Gefchichte der Erzb. Günther, 
wegen &nes Antheils an der hier weiüäuftig er2ähl- , 
ten Kbefcheklungsgefchichte d%s Kaifer Lothars , und 
der Erzb. Hanno, Kegent von Deutfchland, während 
der Minderjährigkeit Heinrichs IV., hauptlachlick 
hervor. Hingegen befremdet es, dab von den bei» 
den berühmten ^rzbifcböfen des i6ten Jahrhunderts, 
welche fich für die Reformation erklärten , Hermann 
und Gebbard, in^dieferRückiicht fo gut als gar nichU 
gelagt wird; 



ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

NanivBBRO^ b. Raw: Der chrißtiche MenfckenfreiM 
-in ErzcMungen jfur Bürger und Bauern t yon Dr. 
Sok. Henr.^ung, Hofrath u. Prof. zu Marburg, 
lonft auch Menr. Stiüing gensLnnt. ^ErßtsULtii. 1803. 
113 Si Zweytes Heft. Von ebendemf., nunmehr 
kurbadenfcbem. Hofrath zu Heidelberg. 1805. 
104 S. 8. (Jedes Heft 6 gr.) 

Seit einigen Jahren hat fich in England dne Gefeil- 
fchaft gebildet > deren Zweck ift, an unvermögende 
Leute erbauliche Sdiriften fehr wohlfeil zu verkau« 
£an , oder gar zu verfchenken. Die Directoren die» 
fer ErbauHugMUher - GtfrOfckaft wandten fich fchflft* / 
lieh, um ihrem ^uten Werke mehr Ausdehnung zu 
geben, an verfchiedene deutfcbe Männer, von denen 
ue wiffen, dafs ihnen das alte Chriftentfaum tbeuer 
ift , unter andern auch an den Vf. , und äufserten den 
Wunfeh, dafs auch in Deyitfchland eine folche Gefel!« 
fchaft errichtet werden mochte. Der Hr. Hofr. ant- 
wortete, dafs in feinem Vaterlande nicht fo viel Geld 
wie in England wäre, und dafs mehrere Provinzen 
durch den Krieg viel baares Geld verloren hätten. 
So bald diefs in England bekannt wurde, eröffnete 
man fogleicb für £ls' arme Deutfchland eine Sub« 
fcription ; fechshundert Gulden kamen in kurzer Zeit 
zufaramen, wovon Hr ^. die eine Hälfte , und an* 
dre Freunde die andre Hälfte bekamen. Von diefem 
Gelde follten an unvermögende Bürger und Bauern 
nützliche Bücher entweder umfonft ocier zu fehr wohl- 
lailen Preifen vertheilt werden. Nun glaubte der Vf* 

dem 



^ d^m Zwack» dar Oebar nicht baflier astfprechen za 
köaneo, als w^o er felbfl eine arbauUche Schrift, io 
aiaer auch dem gemeinen Manne verftändlicban Spra- ' 
che fchriaba und fo .viele Exemplare xlayon , als far 

/aoo Gulden abgezogen werden kdanten« ao cbrifl- 
hohe Frediger iendete, um (ie gratis unter die Armen 
ihrer Gemeinde zu vertbeilen. So entftand das erflg 
Heft diefer Erzählungen, und fes werden- wahrfchein** 
lieb feitdem wieder 300 'Gul(jen aus England ang^^- 
kommen feyn, weil in der Oftermeffe dietesiahrs ein 
zwsytis Üeh ^ohieai denn mehr, erklärte der Vf^ 
kdnni» er nicht thuo, ^als ohne Honorar arbeiten, 
weil er eine grofse Familie und kein Vermögen habe. 
Was nun diefer Schrift betrifft, fo glaubt man zwey 
Hefte des grdum Mamts (L A« L. Z. 1805. Nr. I81 — ■ 
I83>) zu lefen, wenn man fie lieft; ea ift ganz der-i 
ieibe Ton und derf^be Geift, es find ganz dieCelben 
Ideen und diefelben Ausdrücke in beiden Schriften. 
]{ls verfteht jich alfo auch , dafs ein alter frommer P£ar» 
reF und eia .junger neoiogifcher Candidat vorkom- 
men, wovon der letztere gehörig zurecht gewieCen 
wird; endlich fich entfärbt und weint, ton diefer 
Zeiten behutfam^ predigt« zuletzt feine Sfinden be-^ 
kennt, und , wie ein Brand aus dem Feuer geriflen» 
bey Gott and FromWn Gnade findet; die A»kan-* 
digung fcbrecklicher Gerichte über Deu^chland und 
Oberhaupt die mr^äißhi OurUifohU findet, fich eben*. 
falls wieder in diefem chriftiichm MmfchenfffiMk. Wir 
können dieÜB alles füglich übergehen, und halten den 
Vf. nur "bey einer An^dote &ft, die er S. 6. dts 
aoffiifti» Hefts erzahlt, und deren Falfchheit zur 
Schande des Verläumders, der fie zuerft «-zählte, in 
der Beyiagi Nr. 3^. der ABgfm. ZiUimg 1804. bereits 
umftändiich dargethan worden ift. Nach Hn. ^ung 
fagte im vorigen Jahre ein Landmann im Canton Za- 
ricb*^während der Infurrection einiger Diftrlcte gegen 
die dortige Regierung zu einem chriftlichen Nacnbar» 
4er fich rohig oetriig: fTnm ts zum TViffm iSmmt, fo 
zündi ich iÜr ddn Haus an und irnwrdi duk und die Dn- 

^ nigen* Es kam wirklich in diefer Gegend zu. einem 
Äe^bbt» und der l^andmann» der diele Drohungen 
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ausg^tofsen hatte, ward zuerft TerwiibdeC' Der 
fromme- Nachbar holte hierauf den Verwundeten in 
fein Haus, legte ihn in (ein Bett, JieCs ihn durch ei* 
nen Wundarzt verbinden, und verpflegte ihn fo forf^ 
fältig,, als w6nn es fein eiiener -Somr wire^ Diefis be* 
fchiEmte jenen fo fehr, dals er fehieJLrifte eofammen- 
nabm, feinen Part^rgenofTe», die er zu diefem Endn • 
Tor fem Bett rufen um, ihr äbfoheuUchei Vergehet 
fchilderte, und fie zur BelTerung vermahnte, dann 
noch einen Oeiftlicben berief, und wenige Tage her- 
nach bufsfertig ftarb. Nun diefe Erzählung iit nicht 
mehr und nicnt weniger als eine elende JCii/Mdbr-GIa' 
fthidiUy die in dem Bemm^ HinkeudeH-B9teH von 1805. 
vorkdmmt. Wogegen eine ernfte unfd nie beantwor« 
tetaRilffein die iallg. Zeit. (a.a.O.) oänserOekt wurden 
Diefer niftorifc|^en Berichtigung zufolge Ht esgeulm 
unweAr^ dafs zwifohen den erwähnten beiden Pami* 
lien Hafs und FeJndfchaft geherrfcht habe^; vielmehr 
ftanden beide Familien feit langer Zeit mit einander 
Hl dem bellen Vernehmen. AüCT-ift ^s durchaus fed/A^ 
dafs der eine yon ihnen '{'GugaiX'woü Hargen-} gegen 
den andern die ihm angedichteten -Drohwor-teausge^ 
ftofsen habe. Nicht einmal in Nebanumftendeo ift 
Hn. Sfs Erzählung wahr. Der Verwundete halte kei- 
nen Prediger bey feinem Sterbebette, und liefs auch 
keinen riuien; bey {einer Beerdigung aber hielt dar 
Prediger eines ganz in menfohenfreondlichem und 
chriftuchem Geilte abgeff fste Leipbenred^ zu deffen 
Andenken, -r Diefe v^n niei^iandem Yri^erfptfichene 
Rage Ward fchon im December des vorigen Jahre 
kl die auch zu- Heidelberg geleferie AOgem. ZM. ein- 
gerückt; gleichwohl hat nr.^ diefe fmändÜeheUn«^ 
Wahrheit in lernem gratis ausgetheilten diriJUickm 
Menfikmfreunde in dem laufenden Jahre noch einmal- 
erzählt. Wie kömmt es , dtfe das Bofe , das Von an- 
dern erzählt wird , fo leicht zur Kenntnifs des Vfs. 
gelangt, hingegen der öffen^che und freymOthlge 
Widerfpruch, den Wahrheit widrige und den guten 
Namen andrer kränkende Erzählungen finden, {q 
grofse Mühe hat» bis zu feinem Ohre fich einen Weg 
zu bahnen? 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PADAGoeiK. Fr an h/n rt n. heipzigz Gedanken und 
Maximen für y*dter und VormUndtr , welahe ihre Kinder und 
MUndel durch Hetfmeifter und Hauslehrer ar ziehen lajjen. I803. 
44 8, . gr. g. {4. gr. ) -^ Gebildete Väter jind Vormander wor- 
den fich zwar djis alles, wa» hier vorgetragen wird, fchon 
felbft fagea können ; aber fflr die Menge find diefe Gedanken 
und Maximen nicht überflaffig, und es ift su wünfchen» dafa 
fich V4ele, die in die Lege kommen» Hacalefarer anzuneh- 
men, ,die kiein« Schrift anfchaffen und ihren Inhalt beher- 
zigen. Das Ganze befteht aus 19 Vortchriften — wie fehr 
hätte ihre Anzahl vermehrt werden kfimien und foUen! — 
toa deaeA wir einige ftuBHkea hezfetzen: Man wlhle, wenn 



es mffgtich ift , einen Mann von mittlerm Alter zum Hofoiei* 
leer; man beltimme die Zahl der Zffelinge, die er zu äber- 
nehmen hat; ita an weife dem Hof meifter ein helles, gerfiom« 
liches und mit fchickUchen Meubein> verfehenea Zimmer 9M- 
(das foU nicht blofa um ^e;r Kinder willen, die fich mit darin« 
aufhalten, gefohehen, wie hier gefchrieben fteht, fondera 
die Achtung gegen den Lehrer erfordert es aneh); m^n laffe 
fich vom Hofmeifter einen Brziehuugsplan entwerfen; ift maa 
mit dem Plan zufrieden : fo mifche man ilch nicht mehr in d^a 
eigentUchen Unterricht; mau bedinge dem Kii&neirter auck- 
einige Breyftundeii^ in det Woche (wir dachten« jeden Teg)* 
man tadle den Hofmeifter ni^bt in Gegenwart der Kiader «u£f! 
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SCHÖNE K N S T S. 

I 

XiBiPZia, b. Breitkopf u. Härtel ; Kart von DHttrs^ 
dorfs (KarPs r.Dittersdorf) Libinsbtfckrtünkng^Sei' 
nemSohoe in die Feder dictirt. I&oi« X u. 294 s. 
8. (I Rthlr. 8gr.) 

DittiTsdorf^ der den frQbern und mittleen Theil 
i^ne^ Lebens, als ein talentvoller, äufserft be- 
liebter, reich belohnter Kandier nicht nnr, fondern 
auch als ein fchOner,geiftreicher, heitrer, für die 
felnern WeltTerhaltni£fo eebiUtoter, in )edem Be« 
tracht vom Glack hegQnttigter Mann, einer wahr'* 
haft glänzenden und genufsreicben ^iftenz^ficb zu 
erfreuen gehabt hatte, erfuhr das Unglück, fich fäft 
in allen diefen Rückfichten felbft z\x überleben, in 
einem höhen und mitleidswürdigeu/ Grade. Sein 
Huhm und (ein Glück als Componm beruhte in firü* 
berer Zeit zunächft auf feiner InftrumentalmuGk : da 
traten Hatfdn und Mozart in allen den Gattungen auf» 
tvorin er gearbeitet hatte, und verdunkelten durch 
glänzender^ Genialität und flauere Kunftgelebrfftm- 
keit, was Dittirsd. geliefert hatte und liefern konnte« 
Noch weit mehr Ruf, noch weit reichere Belohnun- 

ßn all/nr Art erwarb er fich nun durch feine komi- 
len Opern ; fie waren aber , bey allen ihnen zuzu- 
geftel^endea Vorzügen , iloch zunächft für das augen- 
blickliche Intereffe \ind Bedürfnifs gefchrieben;, et* 
felbft trug überdiefs dadurch bey, fie fchnell hefun- 
ter zu briöffen,. dafs er deren, in kurzer Zeit^ allzu* 
viele, und dfefe zwar immer flüchtiger fchrieb: man 
verfchläng fie, das momentane Bedürfnifs war nun 
geftillt, man legte fie, kaum mit Ausnahme einiger 
wenigen, bey Seite, und er mufste auch das «noch 
üetbft erleben. Femer} er war der Liebling mehre*- 
rer Orofsen der Erde : er erfuhr das Hinfäißge auch 
diefes Glücks; der Fürft, deffen Vertrauter und 
Freund, im voUgültigften Sinne des Wort«, er in 
d^n letztern Jahren war und blieb, wurde felbft 
durch vielfältiges Unglück verfolgt^ konnte fpiterhin 
nur wenig für ihn thun, und ftarb eben da, als D.^ 
nunmehr aller jener Vortheile beraubt, Väter einer 
2ahlreichen Familie, voi( Gicbt zerriflen und jahra* 
lang. an allen Gliedern gelähmt, feiner em ailernoth- 
wendigften bedurfte. Wahrlich, ein hartem Schick- 
fal! und nicht ohne herzliche Theilnahme lieft man, 
was der Gedrückte, wenig Tage vor feinem Tode, 
an feinen Freund, Breitkopf in Leipzig, fchrieb: 
Die Gegenwart ift fchrecklicn für mich« me Zukunft 
tanm nnn nicht mehr befler werden-. . Mir bleibt nur 
Eine Rettung: «iafs ich in die Vergangenheit flüchte^ ' 
^ A.JL Z. 1805. rierkr Band. 



nnd meinem älteften Sohne, mit der Aufrichtigkeit 
eines Sterbenden, meine Leben sgefcbichte dictire^ 
Aufser jenem eigennützigen Zweck, foll fie zu feiner 
Belehrung dienen ; und tchliefsen fich endlich meine 
Auffen : fo kann die Herausgabe dieft^r Papiere viel* 
leicht meiner unverforgten Familie einige Vortheile 
gewähren, (f Leipz. Allgem. mu&kal. Zeitung, Nr.aj* 
V. J. 1801*) 

Das nier angezeigte Buch ift nun diefe Selbft« 
biographie , vom verftorbnen Hofr. Spazier 9 wie D0 
felbft wünfchte, im Stil verbefTert, und von der Ver* 
lagshandlung zum Vortheil d|r hinterlafsnen Familitt 
des Vfs. gedruckt Drey Tage vor feinem Tode 
dictirte V. die letzten Seiten: den AhfcUid an meine 
Hebiy gtäe, deutfche Nation^ die ich verehre. Wir fchrei« 
ben anige Zeilen von diefem Abfchiede ab, da wir 
Grund zu der Vermuthung haben, dafs die liebe , 
gute, deutfebe Nation fich um die unglücklichen Hin^ 
terlafsnen des Mannes , dem fie fo viele frohe Stun« 
d«A verdankt, bisher noch wenig oder gar nicht be« 
kümmert habe. »Da ich gewifs weiCs, TagtD. S. 2934 
dafs mein Name und meine Werke in g^nz Europa 
bekannt find; fo will ich annehmen, dais ich — nur 
einer halben Million Menfchen Vergnügen gemacht 
habe. Wenn nun jeder von diefen einen einzigen Gro* 
fiken mir, oder vielmehr meiner Familie — denn mir 
nützt es nicht mehr --- zuwürfe: welch eine geringe 
Beyfteuer für den Geber, und welch eine beträcht- 
liche Unterftützung für eine hinterikflenev troftlofe 
Familie eines Mannes, der, wie jener im Evangelio, 
fein Talent nicht vergrabfm hat! -*- Liebe Lefer: 
halten Sie mich ja nicht im Verdachte, dafs ich diefs 
niedergefchrieben habe, um Ihnen für mich ein AI« 
mofen abzulocken. Ich bin nicht mehr, wenn Ihnen 
diefs Büchlein zu Geficht kömmt. Will aber Jemand 
nach der gänzlichen Zerftörung ra.einer fchon mur* 
leben Hülle meiner armen Familie etwas Gutes thun : 
o dann werde ihm Gottes Lohn dafür!" — ^ 

Es fey fern von uns, ein Wort über diefe Ver< 
hältniffe hinzuzufetzen; .aber auch fern, die Erwäh- 
nung derfelben zu entfchuldigen. Wir betrachten 
nun das Buch ohne alle Nebenabfichtr 

Zunächft ift es allerdings für den , der Tohkunft 
kennt und liebt, mag er dann Mufiker oder Dileft- 
tant feyn. D. ift den Freunden diefer Kunft felbft 
fchon iotereHant ; durch die genau verzeichnete' Ge- 
fchichte d^r Ausbildung feiner Talente und der Wen* 
dangen, die feine BLunluhäti^keit, theils durch äu<- 
-fsern Epflufe , theÜs durch freyen innern Trieb ge« 
nommen, wird er es noch mehr; und die Menge rei- 
ner nnd grIUuiUidier Bemerkungen aber Mufik , be« 
R fonders 
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fonders den praktifchen Theil derfelbeii) /o wie 
durch fo viele nicht oberflächliche Urtheile über die 
meiften noch lebenden TonkünTtler von Bedeutung 
lind deren vorzflglichfte Werke, wird diefs IntereflS 
nocÄi erhöht uncldie Lectflre des Buchs zugleich lehr- 
reich. Aber auch jeder, der nur eine angenehme 
Unterhaltung iucht, wird diefe Schrift iiichtohne 
Befriedigung durchiefen. DitUrsäorf war, wie ge^ 
lagt, nicht blofs Mufiker, fondem überhaupt ein 
IVlann yH>n Oeift, hatte Erziehung, war ein guter Be- 
obachter, ein fehr angenehmer Gefellfchafter; da er 
nun einen beträchtlichen Theil feines Lebens aufRei* 
.fen zuttrachte, mit vielen der gebildetften und be- 
rührateften Mtlnner und Frauen, auch mit nicht 
wenigen Fürften, in ziemlich naher Bekanntfchaft 
ftand; anreden Ort und in jedes Verhältnifs fein of- 
fenes, kluges Auge und feine feine Empfindung mit« 
brachte , und endlicU mit der Heiterkeit und Leben- 
digkeit des alten Mannes v der fein ganzes Glück in*, 
der Erinnerung aa die Vergangenheit findet, alles 
Erfahrene hier, darftelite : lo kann es nicht fehlen» 
das Buch mufs weit tnehr anziehen , als z. B» ein all» 
täglicher, wenn auch noch nicht ganz fchlecfatery 
Rodian, fei bft wenn es nicht durch fo viel, nebeoi'* 
bey angebrachte/ kluge Bemerkungen und artige 
Anekdoten gewürzt wäre, als es doch wirklich ilt* 
Durch einei^ Auszug die N.eugierde, wenigftens de* 
ren erften Anlauf , zu ftillen, halten wir für unrecht; 
es mögen alfo nur die anziehendften Partieen d«s 
Buchs mit einigen Worten genannt, werden. Dahin 

Eehören, aufser der Kindheit Us^ fein Aufenthalt 
ey dem Prinzen von Hildburgbaufen ^und feiner 
Oünftlingin , der berühmten Sängerin Fefi), fein 
Verhältnifs mit Ohek , die Verimmgen feiner Jugend 
S. 91 ff.), wo D. lieh fo^ nicht Tchont, fondarn, 
^aft wie^ ^. RüuJJiaUj einen Genbfs darin zu finden 
fcbeint, giegen fich felbft ftrenger zu feyn, als es die 
Welt feyn «ivürde; feine zum Theil wunderlichen. 
Schickfale in Italien: fein nachmaliges Leben in , mit 
und — unter dem Theater^ in Wien und an andern 
Orten ; die ganz eigene Entwickeluog der bekannten, 
feltTamen Verhäitniffe zwifcben Friedrich IL von 
Preufsen und dem Grafen Sch^otfch, Farftbifchof 
von ^Breslau und D's bis zum Tode getreuem Gön- 
ner und Freunde; fein Aufenthalt beym Kaifer Jo* 
feph IL, und am Hofe Königs Friedrich Wilhelm 
von Preufsen ; nnd nun auf einmal das von allen Sei« 
ten hereinbrechende Unglück ! 

Dafs D. lebhaft, leicht und angenehm erzähle^ 
iftfchonoben bemerkt, und mit der Nachhülfe des. 
Hn. SpazUr kann man auch maiftens zufrieden feyn. 

^ Schweinfurt * y. Lbipzio , im 'Verlags - Bureau : 
Dit Dichtkunfl dii Höraz. Neu überfetzt, ver- 
mehrt, verbeffert und ans Licht geftellt von ei» 
nem Jünger dös Handwerks. 1802. 143 S. 8« 

Es ift kein fjSLnz neuer Gedanke, den Hora2ifchen 
Bri^ an die Pifonnn Über die Dichtkunft zu traveCti« 
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ren, und den darin enthaltenen Vorfchriften eine 
burleske Wendung zu geben. Mao hat ein fchon za 
Anfange des vorigen Jahrhunderts gedracktes rägti- 
fches Gedicht: 7» Art of Cookery^ i^ Inutaticn ofHo^ 

rau^s Art of Patirif hy tki Autkor of tht Qourmy 

to London y worin die Regeln /der Kochkunft und der 
Schwelgerey, nicht ohiie Witz, vorgetragen, und 
dem parodirten. lateinifchen Texte des römifcbea 
Dichters gegen über geftellt find. Der Vf. des vor- 
liegenden deutfcben Uedichts hat indefs den nämli- 
chen Gegenftand beybehalten ; aber den Etnft den 
Römers in Ironie und Perfifflage umgekleidet Den 
Gang des Inhalts hat er meiftens berbehalten , Viele 
Stellen, und manche nicht undücküch, blpüs fiber- 
fetzt, durchgehends aber den Vortrag fehr erweitert, 
fo , dafs aus den 476 -Verfen des Originals nicht wo- 
hi^er als 1791. deutfcbe Hexameter geworden find. 
Diefe Hexameter find denn aber zum Theil fo rauh 
und hqlpricht, dafs man fai't glauben könnte, die 
Perfifflage gelte auch diefem Versmafse. Gleich in 
den beiden erften 2iBilen wird das Ohr fehr unCtoft 
begrofst: 

Alfo mit Günft ! Es fingt na6h einem Gefange Von Horaz , 
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Jünger des Handvrerki iüx euoh diefs Lied ein Genoffe des 

Handwerlu. 

Doch der Vf. ift felbftverläugnend genug, auf keinen 
Wohllaut der Verfe Anfpruch zu mameus fpndera 
nur auf die Nachficht der Nachwelt: 

Die Enkel vnferet Seiten 
Lohnen mit gleicber 8«lionang vielleicht ein gLeiohes Ver^ 

brechen , 
Gähnen nicht bey dem Scherz, der unferm Jahrhundert 

d^a i:!.Nvercbfell 
Schüttelt, nnd hatten iich nicht bey unferm Klingklan^ 

die Ohren.' 
80 vergebt denn anoh Ihr dem Hajchka den Qbel f ka«* 

4liKtea 
Verf. Vergebet ihn mir zum Dank für meiiie Elogen.' 

Diefe, nicht fchmeichslhafte noch im Eroft gemeyntn 
Elogen treffen nun eine i|ioht kleine Anzahl deut* 
fcher Schriftfteller, und nicht ansfcbliefsend nur mit- 
telmäCsige und fchlechte , meiftens jetztlebende, mit 
unter auch, befonders in^ier v. 1504 u ff. cüngeweb- 
ten kurzen Gefchicbte der dentfcheh Poefie, ältere 
und langft verftorbene Dichter. An Laune nnd fati* 
rifcher Schäife fehk es dem VC nicht, auch<glteken 
ihm die Ausbrüche feines muthwiJJigen Siiotts nicht 
feiten; aber ^ie WeitCchweifigkeit' m^rncher Stellen 
und das lanee Vervireilen bey dem nämlichen Haupt- 
gedanken fchwäbht doch die Wirkung allzu oft. Die 
Manier des Vfs. \yird man aus ^olgendei^ Probe ken* 
nen lernen : ^ - • « 
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Doch v^rfuchten ßch bald die dentfchenlDIchter i^ )eder 
Gattung dramacifchftr Kuaft. Für ihre Mühen bekränzte 
Sie der BeyfsiU mitRnlim» Wir^liaben martcherley Sorten 
, Von Tragödien i'clion« und danken ihrer ßemubung ^^ 
Manches vortreffliche Werk. Die WnlkenßUrmenden fuhren 
Billig den Reihn. — - In Staub erregenden Tanzen be- 

^ »onen 

Sie ihn büi Sturm und Drung. . Sie thurmen Berge gen 

Himiael» . . 
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Dir, Sfi^altMft. glefch; if|ld werfen sArCc^netternde Blitze. 
So zertbeilt fich 4id l^uft» und WolkenbrSche ergielien 
Sich auf die bebende Welt, die nun in Thcanen hch badet» 
yfo das Oefahl fie treibt. Der Glanz def filbe/nen Mondes * 
Dem die Soun^ z« Jener Zei*^ das WaXCer nicht reichte. 
Und der Strom erbleicht. Ein ■MJeftHtifches Dunkel 
Dehnt iioh über die Welt, ^ und hilUt fie in nächtlich« 

Schatten» 
Wo lie nun* fchlummernd rnhn. Nehmt das Vtrgiftmeiri' 

■ , nichiblämchen 

Von dem Grabe nnr nicht! Ach! einen Wiedercod ftdrben 
Sovft die Armen vor Gram An diefe reihet das Ritter' 
Schaufpiel fleh an. 'DitZaideiit Alpiren unferer Nachbarn 
Würden wir mild*; es erhob die vaterl'dndifche Mafe 
Ihre Stimme nun auch,, and fang -die Helden der Deut» 

fcken: 
Umpfe , Turniere « «« Schimpf and fimfc » zertrQmmene 

Veften, 
Borgverlielse , im Schutt Pallafte, Dörfer und Städte, 
>loder nnd Graus ; und ' Vierecksftrafsen , rom Monde be- 

' flimmert, 

Ein zerriTTener Fels , vom Blitz zerfplitterte Eichen , 
Rüdengebell , Lngwarten, in ihnen betrunkene Wiichter, 
Donner .und Blitz bey Geirtererfcheinungen» Klofterge- 

wölbe. 
Gruber mit einem Efel gezieret, der WilTenden Dolclie 
Und Schafotte , und Waffengeräbrch , und fpr adelnde 

Humpen, t 
£inen Bui^^pfaff dazu , und eine Damenentrclhrung « 
Und ein Gemetzel um fie; kurz, was die Mimik derDeut- 

^ fchen 

HandluAg nennet, verherrlichten nun das deotfcke Theater. 

Reizender Anblick fiOr unsl Wir lieben die Zeiten der 

Vorwelt 
In der Erinnerung neu, und vegetiren die Tage 
Unferer Gegenwart , djp vvix in jener tergelfen. 



WiKif , b. Picblcr : IdylUn , von CarotiM Pickter , . gc^ 
boriien von Gteinirm 1803. 173 S. 8« (2 Kthlr.) 

Ein ruhiges GemOth , ftilles . fittliches Leben , zar* 
terSion für die weniger gekünftefteo Verhältniffe des 
Lebeni? und die einfachen Reize der Natur bey einem 

{rebildeten Geifte (precben ua$ in diefen L.Wlen ge- 
äi/i^ an. Wenn fie auch nipbt von ausgezeichnetem 
Dicnterffeifte zeugen , wenn fie auch häufig» wahr- 
fcheiolicn mehr bewofstlofe als gefliffentliche Nach- 
ahmung, der Voffi fchen Idyllen Zr B.-, verrathen, 
nvenn tue Situationen, in die fie uns einführen, oft 
jn€^r gevyählt leyn kannten : {o ziehen fie doch den 
Lefer nichts delto weniger an durch ijbre reij2lich6 
|\danier, die auJ( eio^jfchöiien weiblicbea Charakter 
ichliefseo lalTen, durch. die glückliche Ej-gr^ifun£ 
mancher wahren der Natur abgelaufchte Züge und 
ihren aniprachlolen Xou und Vortrag« Züge z* B. 
wie folgende: , - 

' .^ tjeftreckt auf dem Refen 
1«^ die Doffse voy u&<e, die feinfcrdhenfcelfee 'weibe» 
Bwt* im ßc^liunmer mit beif^^nar dtimm' nnd trSumte T<m 

. . ' . Jagden. — (S. a?.) 

Stellen, >ne S. i8.: " 

„Frenndinn, es geht mit der | Seelenrub, '^vie mit der 

Gefandfaeitj 
Selten würdigt £e reebt, wer nngeftSh £«.be£uet. 



K .Aber iok >fearcbeii^w3bl, iia Lffrmen der Städte» we 

uimmer 
Man aus dem Taumel^ erwacht» und von dem Strom d€t 

^ Gewohnheit ' 

• HingeriTfen gedankenlos fort mit der Menge fieh treibet; 
Dott^erkennt ein Gemflth , eevy^ohnt aia beffere Frenden 
Ganz den Werth der h\mmliTcheniRnh und des fcülen Ve» 

^ndsene. 
Das ans dem Herzen entfpringt, mra rein snm Hersea xa* 
' rftokkehrt. 

Solche Stelleii, weqn fie auch fchon nichts Neues 
enthalten, gefallen doch immer durch ihre Wahrheit« 
Nur feiten beleidigt ein zu gekünftelter Ausdruck,* 

wie z. B. S. 146. : 

« 

Welcher (dei; Sommer) mii trcpißker Glutk die fehnutch* 

tenden Fluren ^erfingie ■ 



feltner ein provinciellef , wie S. 61. ins nah 
mir dir ffungfer (für Zofe), oder ein platt«: ftatt 
eines einfachen: wir ptaudiritn viel tmi lang — -« 
von dem Leben im Daff und den Freuden und tiiden des^ 
Landmanns; auch von Gutfeyn und Lieben. — S.75« 
Fehler gegen die Profodie und überhaupt die Kunft 
der Hexametrik find bey einem Frauenzimmer reW 
zeihlich. ^m Ganzen gei^omnrien fliefsen die Hexame« 
ter mAft leicht und gut. Nur fölchei foUten geändert 
feyn , wiei z. B. S. 56. : 

Kon dem Major | det frtyherm \ Bruder | bey Nävi er* 

heutet^ i 

und noch mehr, wie folgender Heptameter (S. 14-)* 

BeJTer | w'dr e*\ wir \ gingen hin 1 aus ins 1 Preye» \ Dort 
■ ^ " bejrdemimidchen. 

Uebrigens find die Ueberfchriften der Idyllen folgen- 
de, l) Qie Schnitterinnen« 2) Der Sommerabend« 
3^ Der Sänger am Felfen. 4) Die ZurOpkkunft, 
Sj Der Her bitabend. 6 ) Der Blumenftrauf«. 7 ) Die 
Geretteten. 8) Der Tanz. 9) DerFlu&gott 10) Die 
Rumfordifche Suppe (!). 

SruTTGAED» b. Steinkopf: Die Herhflfeyer.\ Eini 
Sittengemälde in n^un Gefangen , von C tf> Neuf" 
fer. Als Tafchenbuch auf das Jahr 1H03. 271 S« 
kl. 8. (iRthlr.) 

Der Vf. erfucht in einer Nachfchrift, »die Herbft- 
feyer nicht als Epopöe zu betrachten, und eben fo 
wenig als blefse mchahinuDg einiger neuen Producta 
unferer deatfehen Mufe. Stin C^dicht folle nichts 
mehr und nichts weniger feyn, als ein Sittengemäide, 
wozu er fchon vor mehreren Jahren den Plan ent* 
worfen u. f. w." Es fcheint, als habe fich der Vf. 
bey Abfaflung diefes Products felbft nicht verftanden. 
Aus der ganzen Anlage deffelben geht hervor, dafs 
er allerdings ein epiJches Gedicht fcbreiben wollte. 
Sein richtiges GefdhI fagte ihm hinterher, dafs er das. 
Wefen des Epos in Form und Darftellung oft nur zu 
fehr verfehlt habe. So war er ungewifs , wie er fein 
Prodnct benennen wollte, und nannte es: Sittenge'' 
mSHÜr-^'^yfit befekränken uns darauf, über das ein- 
zeln« 
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zelneGute und eidzdtoe Verwerfliche diefes poetifcfaea 
VerCuchs einige Beqierlcungea z^u machen. 

Singen ipocfat* ich ein Lied von der freadtgen Fe^'et' des 

Merbfces , 
Wie <das friedliche Volk läe begeht im Suevifchen Lande. 

Diefs ift der eigentliche StofF des Gedichts, der aber 
durch die daran geknüpfte Handlung, dafs letne be- 
güterte Kaufmanns ^Familie ihren Pflegefohn zurück 
Erwartet, \im \^n mit der Tochter des Uaüfes,^fei* 
ner Verlobten, zu verbinden — *fehr in Schatten ge* 
ftellt wird. So erhält die Handlung einige Aehniich- 
keit mit VoITens Luife, nnd man wird bpy dem alten 
Kaufmann unwillkürlich an den Paftpr von Grünau, 
bey der ^wirthfchaftlichen Lagergen'offin " und Her 
,ihoIdanblickenden Tochter" — an ähnliche Perfo- 
Ben in jenem Gedicht erinnert. 'Doch mufs man ge- 
flehen, dafs die hier aufgeftellten Perfonen durchaus 
nicht blofse Copieen von jenen find, auch die Hand* 
lung felbft eigenthümliche Vorzüge befitzt. 

Wenn wir übrigens zugeben', dafs die ideale 
Wahrheit der poetlfcnen Handlung In diefem Gedicht 
ziemlich beobachtet ift: fo fehlt jedoch die Einheit 
in der Idee des Hauptzwecks, und die Nebenbege- 
benheiten und Zwifcnenvorfälle beziehen fich nicht 
ftets begreiflich und zufammenhängend auf die Haupt* 
begeben heit. Auch ift das Ganze ein wenig zu w.eit- 
läufig. Das Spiel mit dem Plumpfack z. B. und die 
Auflöfung der Cliaradejn im fiebentjpn Gefange hatten 
füglich wegbleiben können, da der Fortgang der ein- 
mal angefaugenen Handlung zu lange dadurch ge* 
ftört wird. 

Endlich ift der Stil in diefen Gefangen zu oft mit 
Bey Wörtern flberladen, die tbeils^ganz überflüffig 
und nichtsfageod, theüs zur Unzeit beftimmend finO) 
2. ß.: 

Uotei'deffen hetrat die häusliche Mutter daf Zimmer 
Mittler dienenden Magd. Die trug auf umrändertem Brette ' 
Eine Kanne, gefüllt mit dem itrUrzigenTi anke d«a Caffee's^ 
Attch da« Getäfa mit balfamifcher Milch , und die fiflohie 

de» Znokerft 
Sammt den reinlichen TaCCen» 12. 1. w. 

Eine ftrengere Feile würde mehr R^nde, Ordnung 
und Ma^ in das Ganze gebracht haben. 



GoBt.Eiix,b.Lafraulx: Setrtifivon Paris nach St. Ctaiui 

und Räekreife zu Lande.^ ^^^X ^^^^ ^^^ Franzö- 

' fifcben von Neu. XI u. 136 S. 12. J. 9 d. RepubL 

Unfere fchöne Literatur ift an Kleinigkeiten voll 
heiterer, föhalkhaft^ Laune nicht reich genug, um 
nicht zu danken , wedn man diefes ziemücn leere Beet 
mit fo IiebUefaen Blumen .des Au^ands, als das ge- 
genwältiga Produot ift , bepflanzt Es befteht aus 
zwey Abtheilungen.^ Ple Setriife hat den 1764. zu 



Ronen verftorlH»nen £. J?.- AS«/ (V£ einer Gefebicfate 

des Marfchalls von Sachfeii und einer Gefchichte Lud» 
wigs, Herzogs von Orleans) zum Vtj und erlebte 
Ober 30 Auflagen. Uiefs machte dem Verleger L43tim 
eineFortfetzung wünfchenswerth, und forkam, Wahr- 
fcheinlich durcn ihn felbft, eine Rücknifo hinzu, ia 
welcher es dtm Vf. aber nicht gelanj^, den geniüth« 
liehen Ton feines Vorgängers zu treffen, weswegen 
Neil felbft noch eine beyragte. Ein von der liebea 
Mama und zwey Tanten verzärtelter Parifer, der bey 
allen Schulkenntniffen höchft einfältig blieb, be* 
fchreibt fein kühnes Wagftück, eine Reife nach St* 
Gloud zu machen. Unbekannt mit den nächften Um- 
gebungen feiner Vaterftadt, den Kopf aber von ^iner 
Menge unverdauter geographifcher Kenntniffe voll» 
wie das wohl* öfter zu feyn pflegt, iieht er alles aus 
den feltfamften Gefichtspunkten an, und erlebt des- 
wegen auf der kurzen Fahrt gar drollige Abenteuert 
die man nicht ohne Vergnügen iefen wird. Rec. 
giebt blofs eine kleine Probe von der Darftellnngsart 
des Vfs. „Diefs alles waren meine. Betrachtungeo, 
als ich ernftiich : erwog, dafs mir nur acht läge 
übrig waren, um die Vorkehrungen zu meiner 
Abreife zu treffen. Ich fing alfo damit an, all 
mein Weifszeug wafchen zu laffen , das ich darauf 
mit vier Paar Kleidern, für die verfchiedenen Jahres- 
zeitm, zwey Perücken im neueften Gefchmack, ei* 
nem Hute und einem- Dutzerid Paar ganz neu^rSähuhe 
und Strüpipfe in einen Koffer packte. Uta. ich oft 
gehört hs^tte , auf Reifen muffe man fich fo wenig, als 
möglich mit Gepäcke beladen , fo fteckte ich nichts 
zu mir, als meine Repetiruhr, ein Fiäfchchen mit 
vrohlriechendem WalTer, meine Handfchuhe, meine 
Stiefel, eine Reitpeitfche, meinen Ueberrock, ein 
Paar Sackpiftolen , mein Sacictuch, meinen Hegen- 
fchirm von grünem Tafft,' meinen lackirten Stock 
und meinen srofsen Jagdfäbtl; das aber, was zut 
taglichen Nothdurft gehört, nämlich meinen Schlaf- 
rock von ^eftrieftem Kaonefas, zwey Hemden mit 
Kragen, zwey Sommermützen , eine fammtene Mütze 
mit Silber geftickt, Pantoffeln, meinen Puderfack, 
meine Flöte, meine Landkarten, meinen Kompas» 
ein Reifezeug, ein Schreibzeug, ein Spiel Karten» 
ein Ballfpiel titid mein Oebetbach band ich in t^it^tt 
grofsen Sack. " Solcher VoUftändigkeit hätte es nun 
freylich hier nicht bedurft ! ' 

Der Ueberf. hat fonft den Tbn Mir gut getroffen^ 
in welchem folche Kleinigkeiten erzählt werden muf- 
fen; Hätte er nur auch einigeGalifcifmen und Sprach- 
wirichügkeiten vermieden. Zu jeder Darfteiinag, 
in diefer leichten Gattung aber vorzüglich , wird viel 
Sprachgewandheit erfordert,. und wer fich. darin ver- 
fuchepwill, dMi ift Aiiäo^ U^aß,, Thümmeiy und. die 
mufterhafte Ueberf^zuog der ^ogagi mämtr äe'^ma 
chamBn , unter dem Titel : mein Zimm$r Hm ikim ff^tlt^ 
vor allem zum Studium zu empfehlen* 
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Xei^zig« b. Göfchfn: EuiropH tfremarlufn^hißartai 
Romanae. Ad liWOs fcriftös editosqüe iterun^ 

recenfuit et ndtis ad conltitücnduM.taxt^m fen- _^^^.^ j — oc --j-— r -^-^. 

lumqüc regendum camparaftis InJJhriikit Oir. ^^ _ ^ondiiii^' . wo :dcn ilerau$geber Aar 

Hmr. Tzfclmke^ elect Söhol. Misn. Conr. 1804. Jlen.ficlxWende'iiwMiV abhidt.a^ 

' XX u. 214 S. 8. (w gr.) ^ .i:..-!.--- -.-..^:^-*'» ^..^^ A^ru^ ««^^v* -^ « 



dieier Oerter durch; ^vicmas urkis Momat MfisiMf " 
hinlänglich bcfzeiclioet^ Die Entferouog der FefgnMr 
^^dfÜenaür \>tfümjp^t er nachher C. 4. (3.) noch ge* 
Mucr. — n i*5i44*) fi^lit in ^len Handfchrift^ii, die 
Gptbder miti eipgefchlpiTen : „OftfH Boftiam ftmiUf. 



Da Hr. T. den £«lreptef fchon einmal (1796) ««t 
einer gelehrten Aus ftatningherausgegoben» lo\ 

kam es bcy diefen cmris ficUiMs ncür auf eine neue 
TJeberarbeitung und Mödifidrung deffen an^ :wat er 
bereits gegeben hattes Er «ging alfo jaoch einmal mit 
prafendem Auge feine Arbeit und den kritifciieii Ap-. 
parat durch , cUu er, durch Benutzims einer der äh»( 
ften, noch nicht gebrauchten, Handtohriften, weU 
che die herzo^che Bibliothek 2u Gotha befitzt , ver»i 
mehrte. Diele ftimmt in den Haiiptftellen mit iden» 
0ßen Leidner O^ix flberon , hat afoeir auch ihr eigen.* 
thOmliches Gutes, und ift von den meiften Interpol»- 
tionen des Psmks Diaemmt und andrer feey, So däfa 
tieie gute Lesartm durch fie beftätigt, andre gewon- 
Hep werden« 

Rem l*ext hat der R^ausgeber eine kurze Ab^ 
kandluiig öbec den Emtt9fi»s und deffen Schrift vor- 
fleCetzt» ia welche das wiff^swerthe Oefdilcbtliche^ 
nebft einer bündigen Beurtheilttng der Qoetl^n , der 
Befchaffenheit»^ des Werths und des Stil^. diefes 
Handbuchs der rSnüfohen GeCchichte zuGunmenge- 
ift . . . ' , _ .. 



So viel,rieifs» kritifche tind gramyatifche Sorg- 
hl^ Att Herausgeber fchon vorher auf di^ Berichti- 
gung des Textes gewandt hat, fo f«id er doch »^ bej 
ibermals angeftreiigtet Aufm«rkfamkcit> noch lo 
lnan<ihes zii beffern trnd auszuflutten, dafs diefe neue 
Reoenfion beträchtliche Vorzüge vor der fröhfern hat. 
Nach einer fprgfältigcn Durchlefung des* ganz^Tex- 
US mit den kurzen Anmerkungen finden wir uns be- 
wogen, dem Herausgeber h^u&ger Ibeyzupfiichten, 
alsanrfrer Meinung* zu feyn- Wir geben Bcyfpiele 
▼onheiderleyArt i, 2 (i) entftend bey uns ein leifer 
Verdacht, ob nicht, nach den Wqrten : ^Catnininfis 
vkit, JJfOenmaUs, Cruflummos, Sabinos, RdenaUs^ 
if^ejenUs^*' d^r Zufatz: ^luuc omnia oppidsurhem ein* 
gmnt^,*' zu den Interpolationen gehören möchte , die 
&mal3 den ]Eutrogäu an vielen Orten entftellten. 
Der Grund unCrer Vermuthung ift^ weil der Sohrifit- 
fteller fchon unmittelbar vorher die Nadibarüchafit 

A. L. Z. 1805. tUtür BmuL ' ' , 



das » 

cwüaUm condidU. " Statt deffen ändert er nun den 
Textr mit Zuziehung der tieberfetzung von fiäanms^ 
alfo: ^apud oftium Tiberis civ. t^ni.'* So wenig 
al^r der Name desFluffes wegbleiben konnte, fo w^ ^ 
nigkximmt es ui^s wahrtcheiulicb vor, dsXs EuUMimt^ 
der fonft fo beftimmt reijlet,. den Namen der Äadt, * 
felbft wOrdia mit Stillfchvgj^j^n üjbergangen haben,. 
Wir lefen^^daher vielmehr ;,j^|j|i4 ofÜMm TibtrU 
QfHaiH fiv. condidii" und .^glauben deutlich aus den 
Handfcbriften zu erfehen, vwie nach „/iffti'' das Auge 
des Abfchreibers von »cßum** auf das foIgenBn. 
nO/fewif.** abirrte, und fo mit auch ^Tüeris'* ausfiel <^; 
1, 16. (14») Am Ende ftdit der Herausg. aus4en mei- 
ften HandCohriften , mit welchf^ die* GoiJ^^r fibeI^-. 
elnftimmt, die aüsgefiiditere Msart : nCWi$un capiUI 
CXJX% fnilUa'* iXitnCc^uifT her, ^ G i^ (17.) An- 
fiang ift das aus dem Goth. Cod. aufgenc«imnip^: ^uxU 
tium üs praefiabant Feiaitis^' Mem Ohr anjeenehmer 
als das ^ewöhnUc^» ^ujiKflraeß^his.F. In <Üe» 
fem.Hai)iter, wo von de/nKri^ mit den Fidenatemv 
lind V^jentetf }fn J. ilj^ dj^Sed^ }ft,j v^iindert es* 
uns, iblgenden Zufatz: «^aii^tfe^pt^i.fftfl^a/^ Jd(^ iij. 
cinaeurhijuni^ it Ftienae fixttf , VijinUM XVilLmiL 
tiaribibfini"* 'nicht As eine Interpolation verdachtig 

Gemacht zu feben, nachdem der. Vf. daflelbe fchon! 
V 4. ( 3) g«&gl h^"« • ^F$jentes et Ftiinmtes^ ^uarim 
i^ijßxto mäiario abfunt ab urbg Eoma, atii.oUmo if^- 
itc^ " Eben f o. weipig würden wir mit dem Heraus^ 
diBächlufswQrie 3, 7^ (j.)- ^t^ßimo iUamAlixamhHm 
c^ A)exdnirßMaüßo^ß^ comiim,^^*" weiche in ver- 
Iphiedne^ Ha^dlchriften {ehlen imd als ein vermeintes 
Einfc^iebfel von Pon/tf^iSiafMiix gewöhnlich inKlam^ 
mern eingefchloff^n werdeäi, ihrer Feffeln entledigt 
haben. f^Babentiamin^'*' fagt der Herausg., nptirifm 
cum Paeamoy nee refpkit eMßtium EmtrcpU h Mucü^ 
üone hfdifs Itjbrißßppa/mnL^r^ Was aus der Shieignong 
diefer Schrift an den t^atens für den Zu&tz folgen föl^* 
wiffen wir nichts aber das.wifQin wir, dafis diefe. An«' 
fjpielung auf etwas . Fremdes , was mit deif^ R* Ge« 
(chichte in keiner Verbinduitt fteht, aufser EiUrops 
hiftonfchem Charakter if t ^ Oana anc^^ers verhtit ea 
fich mit den Beyfpielen , die- der Hemusg^ bey 4, ^ ' 
Ende als pa eonßip Uffetti olfMe^** an/bl|rt^^w^lie do« 
in ein«^ gP.wüIc|^ y^rbindiu}g7nu% #ai .SraäUten fte^ 
S ^ " ' htn. 
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hen. Auch bey folgender Stell«. v 35. (14'); u 
mqn ijß ( Wgrte ..d^ i^QgyllfS im S^nat)i f^ toi miüia 
capHvorum fr'of^er ^num fi , tt /f f^ff» , . d päucös , jjui 
ix Romanis capRfuerant^ reiderentur" billigen wir es 
nicht, dafs derHerausg. mit Ve rh e y k aar der werften 
Leidner Handfcbrift lieft: ^S^ tantiffon^ffi" wf U^r 
Gegenfatz dadurch mehr ins Auge fpnnge. Allein, 
ift detttt-cier O e geufatz »Idi tTchmi ftark genn^'ilcnrüli 
das: ^toi miltia cßpüvorum vropier unum Je" her- 
yorgenoben , und ift nicht „je tanti non ejfe " in Yer- 
biMung mit „ut propt un. Je ^t fenifn " matter und 
pleonaltffcher. als die andre Les^i^? Obch abgefebeti' 
dairon, kann däs/e fchon darucH jnfcht^'afi der Sj^itze 
fteheo, weil ^ ja nicht allein g^geo die T^ufende^n- 
getatyTühl werden foilte-, fötfcfern er ;nzt' der klf infen 
Anzahl der gefangnen Römer (tntifs man nicht tefenr 
ffropter ei fe unum fenem et pducos?). — AtacJers' ift» 
4er Fall 7, 17. (11.)': y^cnm (Qtko) tanii Jh ncn eJfe 
dix^^ ui prbpter eüm civUe bellum c&fHmoveretur.*^ 
Sehr gut lieft der Herapsg; 3, 5. (2.J mit der erften 
tieidner und der OöthaerJhtandfchriwr »Ä^J peir Cof.^ 
tuntum (d.h., wie! 'der Oegehfatz lehrt; ohne die;* 
bereit {it^^ndm/Rm^y^Xkttlpröfpere geßx efl."", Die 
Abbreviatur diefe^ WiJHes hat zu 'Verftörrimltirnger/ 
Anlafs gegeben, indem die andern Codd. tarnen odejr 
tm iefen. Sehr treffend ift auch das Urtheil des Her-' 
ausg. fiber j, lo. (5.): ^Fainus — monuit, Hi ffannt-^ 
Memy eaiidüm H^hupdiientim ducem^^non aiUervihce:' 
reniy quam prbeliufH differendo." Calidum, \^el,che^ 
aus der «ritten Leidnfe^' unrf 4er Gtothaet Hindfchrift 
ift, beteicbnet ^fehr g^üfc^ltbli den jiingen /fffri^^lf 
Heiden^, und wiVd^urch d&i Ziifbtz i^putieniem be« 
fifitigt, wogegepi die Les^t der andern Handfchriften 
iuUiaum eher dem bedächtigen und vorfichtieen Fabius 
zoMommen wü^^*' . Ih'^dejr Stdle 3, ig- (lö^ j von dem 
Ort der NiediWage ,- Wucher Hasdrubai durch' den 
Glliudius utüd Eivius ei-Iftt; gehen( die Handfchriften 
anf eine fdnderbar^^ Weife .^npor^x, ind^m fie theils 
Men : dpui-Mekmnim flffmen^ tfaeflsr apuä läenamy PI- 
cmU civüaiem.^ Da von den andern Schriftftelletn der 
cAn0 oder der andere Ort; ätich tvoh« Flufs und Stadt 
zojeleich genannt werden? fo glaubte derHerause. arti 
fiehevften ^a gehen, wenn er die Lesarten der Hand-" 
Mitifteo fo vereinig: ^opudMHMfumßuuium (war-^ 
umsieht ^j^itm^'^^vM^ die Handfchri£l;eD habeh?) et 
Sinam, Piüeikieivitc^m.^ ^^^ Anfang Vofa G 21. (ii.) 
fteht nach ^tih Hannibale Itamiiberiaa efl'^ in eiiilgeA 
Handfchriften: „quam ß^Hr dkitur reliquiffty*^ wdcbe$ 
der Jferausg. als Interpo&ition des Paulus Diaconus 
ganz aus dem Text wirft. 4, 4. zu Ende: .^Scipio — « 
umn^ et ipje r ,ad' tmiiatUmefn' ßratris Jßagenis (43^ 
$ici} aceepü, i^^ Afiarn^ vicerat; ßeut frater i^usr 
pircfter Africa^ domiiam jffricanus appellabatur.*^ 
Da^in Parenthefe ftelfende ^uißaticiy* weichet eioigel 
Ausgäben dem feltnejn grieclnfch^ Be^ynameh zuß* 
gea, fdhefnt, nach der Anmerkung^zu fchliefsen, wi- 
der die Abficht d^s Heraute. iin Text geblieben zu 
ü^ Die -Worte: *»jfik> -4w« — Mppeuäbatur'* find 
jai füidimstn^t mfr überieVt, vltx4 werden von den' 
jneiftear tfls^^Cclifr V«^ir«fftet.**' D^ Herauf, nimmt 



ifia als kleine Bemerkungen 9 wie fie W^iropius Uswei- 

len einftreue , in Schutz. Wenn wir aber auch giau- , 

. bea , ^dafs Euiropiug '„ quia Afiäm 'v(cer(4^ gefchmb^en 

" habe: fo tcheinen uns' doch jiie Wörtfe: nficutfrOter 

i p fi u s prapi e r Afrieam^^ u^ 4v w. eii»^ m^'ü^et Zufatz zm 

t lejfn, der dufch-das vorhergehende »ad imitationem 

/ra^m^'überflaflig^ gemacht wird. 6,9.(7.) cJ'gäiazt 

■ ■ri ei ' iieraaag. ane den- Handfchriften, denen zum* 

Trotz fonft gelefen wurde : „ Tigranacerta , civUaiem 

Armeniae nobUiffimämy cepü** jetzt alfo: ^ Tigr.^ mi- 

ifliem Arzanenae nohUiJfimam regui Armenia^i, 

c^it.** 7j 14 {.^ fetzt der Heraus|j. die unbefugter 

Weife aus dem. Text verdrängte , von den Hand fcmrif. 

tep ^und der Analogie unteruQtzte l^esart: ^^blatti' 

nis funitfus** wie^eir jn ihre Rechte ein und verab- 

f&hfedet das gemeinei:e\6/a/^t£. 1-^^%- {^^y) }^^ ^^'~ 
Verfehen die mit Recht' in deb Anmerkungen ver- 
worfne Lesart der Handfchriften in dem Text ftehe^ 
geblieben: (Viiamei) .Jmterfeeius aiitemtefl; i$ 
euen,magnQ iedecord tractus per urbem, " Dafs er ge» 
tödtet wordea, £igt Eutropiue icfaon vorher im AUga^ 
meinen; hier aber^giebt er nach Sueion Viieü, 17, dei\ 
er fo oft vor Augea hat, an , wie er entdeckt und %p* 
grjifcn worden (extractus etatebra-Smton.)\ dahee 
Itatt interfectus die Vorbefferung inUrceptus vom Her'« 
atisgeber als einzig richtig anerkannt wird« Gleich 
darauf vdrd bey den Werten : ^^erecta eoma et -f^piW^t 
meht bemerkt, dais.ein^ HandfchHft beytn T^rte/u 
tius z. SueioB a. O. lieft; „ ereeta eomä eapüe** welcfaea 
mit Sueieks „ reduct9 eoena capite ? übef eiakoiiiint. und 
weniger naohläfsij^ausgedrtckt ift. 

' £in grofser Theil der. Anmerkungen betrilft die 
Kritik cter Eigennamen, der hiftorilchen Anfiabe^ 
und Zeitbeftimmungen , in welchen es fchwer itt im- 
ttm das Hechte zcr treffen , weil der Krt|ik^ Qefahr 
ISuft , den* etwas nachläffigfii AttM)r zu ' viärbetÜBTttJ 
während er feine Schrift von den* Fehlern der Ab* 
fchreiber ^»uneinigen gliüibte. 

Die beygefOgte Clavis umfefi^ die hiftoiifcfaen 
und ^geographischen Namen , mit den nöthigften Et* 
lauterungen, und^t laünitas Eutropiana. 



. AxTi^As. b/Rammeric;h: ^oiann HarimoM 

\ Eber War dt über den ^mand der/chönen , JVi£fh 

'. fchaften bey den FJomem. Aus cfem Scl^wedircnen« 

., Mit Zurätzei^. laoi. XVIII u^ 348 S« 8« (x Rthlr% 

4gr0 

Die&Werk eines trefßichen fchwedifchen Gelehr- 
ten, das im J. 1789* als Rede erfchien, hat; hier eine 
A'üsftattung .erhalten^' die dem uns unbekannten Her* 
ausgebet eben fo feht* zur Ehre gereicht, als fie be* 
fonders dcn^iöngern Freunden dÄ- römifcben Litera- 
tur Zu Afitr fehr nOt^lichen* Einleitung in darStudiunt 
derfelben dienen kann. Nach Le Moine d'Orgivatt 
ednfidfrathns für Porigine et t^s progr}s des IbeJles h^ 
ires tkez les Jcamainx (Paris 1749» 12. und Amfterdam 
1750. 8. ; andre Auseaben giebts von diefem Werke 
nicht), wdcbe Stö^haufen 1755. ins Deutfche Ober- 
fchKte,''^ftdiefs' Thema nictt fo ralfonoirend Wd 
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ia ditfer mit eio«r gewiffeif Vo^ftSodigkeit verbunr 
denen Kürze abgebaodelt worden , als in dem vorlie- 
mßtkdem Werk& Es w9r alfo fcboo. an- ficb ein dan- 
K^syrertbes Gefcbenk , als es obne den ndtbigea ge* 
l^brten Apparat vor . einigen J$breti in Göttinnen von 
fftDeo) L. X. Oberfetzt wurde : aber feine völlige Braacb- 
^rkfeil bat es durch die grö&tentheits literarifcben 
^ufätze erhaiten« welche äet jetzige Bearbeiter zat 
Bericbtigungf und Ergänzung der EherkaräUfchen Rai- 
(onnemens und Nac.micbteii beftimmte. Auch giebt 
^^ elr ii\ der Vorrede wi^ fehr befriedigende. Nachricht 
' fe» dem Vf. und feinen Werken. ^. H. Eberhardt 
-ffarlm Oct. 17:^7. jla Wefterbotn geboren: fein Vater 
irvar ein Sachfe und ftarb als kö;iigl. fchwed. Regi- 
mentschirtirgus.. Er ftudirte in UpTala,. ward Nota- 
rtki^'aitiSfadtconfiftöriam' zu Stockholm > dannLector 
ät^e Gefdhichte und Moral am O^^mnaGum zu Hernö- 
fuid. Zwanzig Jahre hernach, 1789. ward er'Mit- 
l^lied^der Akademie der fchdnen Kanfte und Wiffen- 
Kräften zu Stockholm» und von den Reichsftänden 
Sem Bevollmfichtigten am fchwedifchen Reichsfcfaul- 
dencomptotr ^nannt, welches Amt er mit völliger Zu«" 
friecmheit fftiner Obern bis an feinen Tod bekleidete. 
Im J. 1793. ward er DoctorTheologiae in Upiala und 
Mitelied der. k^id. kirchii^benGiMnmitte» und ftarb 
ira Y. 1796. am 4.J^n. Schätzbar, wiewohl unter uns 
'weni^ oder Mr nicht gekannt, find feine meiften hi- 
ftoriloben Schriften, befonders feiq p^Entwurf zur all- 
gemeinen Gefchichte in den ätiern und neuern Zeiten^** 
welcher in vier Theilen vom J. 1766 — I78i. er- 
fchien, und (tio. ^EnUffurf einer Gefchichte des fchwedi» 
ßßhn Münz - umd Finaikzwefens " -^ 2Rnmendorfs Le^ 
ben, und diefe Antrittsrede. Die Rede fängt ganz 
natflrlich mit ^er Poefie an , und fchliefst mit dem 
J. 476. naoh Cbrifti Geburt, mit dem Ende des ooci- 
dtonf aüfeben .Kaiferthums> Die etwas zu enge Be» 
fchrankung auf Dichtkunft, Beredfamkeit und Oft» 
fchichte und die Beftimmung des Auffatzes zu einer 
Rede, geben e in e liliii g lühende E m fe h u l dignng, dafsr 
manches, was die römifche Nation» ihre Sprache, 
Culturgefchichte n. dgl. betrifft, entweder ganz weg* 

SelaOen, oder doch nur mit einem Fingerzeige uftd 
ärftig berührt worden ift Diefe Mängel konnte der 
"Hfaraosgeber nicht heben , wenn er fich nicht gar zu 
eigenmächtige Veränderungen erlauben wolhe. Er 
Uieb alfo feiner Abficht treu , das Literarifche in Zu* 
iatzen beyzufflgen, und hier und da, wo es nöthia; 
war, den Text zu berichtigen. Diefs ift denn auch 
mit fo vieler Einficht, Kritik und Belefenheit gefche- 
ben, dafs wir uns des Wunfehes nicht enthalten köo* 
men , der Herausg. möge diefem Fache ^ocb weiter» 
hin sfitzlicb werden > und uns kfinftig. einmat eine 
Btktiofüteca tatina fchenken» die zwecKmäfsi^r und 

äefchmackvoller eingerichtet wäre als die BibL taL 
fS um d^e Literatur fonft fo verdienten, ^o. jilk 
FabriciuSy bey der Erneßi ungeachtet mancher 
dankenswertben Zufätze lehr viel zu wOnfchen 
Dbri^ liefs. Um eioiges zur Probe aus den Zufätzeo 
anzuführen, fo ift die Widerlegung des Irrthums fehr 
fchätzbar, dafs die Römer ihre Sohne nach MarfeiUe 



geCchickt hätten, um dort denHasdel zti )emen (S. }.); 
Gut gerathen ift die Vertheidigung der griechifcbed 
Nation gegen den römiCchen Vorwurf der Treulofig* 
keit fS. 7. )4 Dahin gehört anch der treffiiGb€f Zufatz 
fiher die erften Dichter Roms f S. 20 ff; ^5 ff.)» üben 
die Aufopferung der beiden, nicht w^ie viele Gelehrte 
' glauben, der drey, Decier, des Vatbrs und des Sah* 
nes (S. 58-^64.), Zwar kann man dicx aus Mc^ei 
Ferona iüuflrata in den 2kifätzen mitgetheilten Artikel 
über den Macer (S. 8(^— *880) über Caffius Sev^fi$s 
(S. 19LI — 314.), und tiber Pomiomus SecundHs{S.2S5 ^ 
171.) als eine Abfchweifung oetrachten ; aber die Sel- 
tenheit diefes^ Werkes fowohl als die Vernachläfßgung 
deffelben von groisen Literatoren , als vom Cel.^^nr- 
dorf in Ileknitädt, entfchuldigen diefelbe, und die 
hinzugefügten gelehrten Erläutttungen und Bericbti* 
gungen. rechtfertigen fie vollends. Diefe Proben mö* 
gen liinreicben, nm zum Studium diefes Werkchens 
aufzumontem , , dem wir recht viele Leüer wOnfchen« 

% 

i 

JUGEND SCHRIFTEN. 

i) Lsipzia,« b. Vofs: Bitderbuch fUr die nachden- 
" kende'^gend zur lehrreichen und angenehmen 
Unterhaltung. Drit^ verbefferte Auflage. Mit 
24 Kupfern. 1804. f 40 S. 4. (2.Rthlr. 8gr.); 
. 2) Ehend , b. O. FleUcher d. J.: Kleine Bilder ßr 
kleine Leute. Zu einem ABC und Lefebuche 
zweckmäfsig eingerichtet. ( Ofanejahrzahl )» 77 S» 
kl. 8. (I Rthlr. 16 gr:) ^ 

In wiefern Nn i. eine mrbeJferU Aufläge heifst^ 
kann Reo. nicht fagen, da er keine der vorhergehfea« 
den Ausgaben. gefehen bat, und keine Vorrede dar* 
über Auskunft giebt. Das Buch ift aber gut gefebcle' 
ben, und entfpncht gröistentbeils dem angegebenen 
Zweck. Warum der V£ die Geeenftände der 1)N^ 
trachtung nach dtai Alphabet geordnet hat. Seht je- 
doch Reix nicbt ein, da ja das Buch Jceine Fibel 
feyn foU. Unter der ITeberfchrift ,, Lockvogel'* findeo 
fich ein Paar Erzählungen von der Verführung eines 
unfchuldigen JünglioHS durch Hederliche Dirnen und 
eines unfchuldigen Mädchens durch einen reichen 
WöUüftling, d>e> bey alier möraÜichen Tendenz^ 
doch wohl in einem folcben Rilderbuche nicht ganz 
»rechtfertigt werden können. So heifst es z. B. 
S. 59.: nSchon feit dem unfefigen Abend ^ den er mit 
jenen fchon erwähnten liederlichen Mädchen in Ans- 
fchweifungen verfchwelgte^ die fich gemeiniglich vtuf 
der Stelle lelbft beftrafen» wäthete in feinem Innern 
ein fchleiehendes Gift» das Ihm Mark und Ulnt ver* 
darb, und alle Gliepler fchwäcbte; '^ OhneErklärung 
werden Kinder dlefs nicht verfkehen, und ttif folfeit 
Aeltern oder Erzieher es ihnen erklären: Und S. 61.: 
j^Als blühendes unfdiuldiges Mädchen war Au^ufte 
aus der Stadt gefahren, und als gefchändete Dirne 
kehrte fie zurück. '^ Was ift eine gefchändete Dirne ? 
fragt hier dec nachdenkende jnoge Lefen — , Rec. 
weifs wohl» dafs man den Sacherkförungeft duiych 
Synonyme ,. die unjsefähir daffelbe lagen ^ ausweichen 
« "^ kann; 
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Immi; Aer ie JMfigen nä^t, fofldem reizen die 
Neagierde, Axx Sache auf dec Grand zu kommen. — « 
Der Oebraoeh der Laodleute , Mofjfen um Pfingften in 
die Stuben und Käufer pi fteilen» wird rpn dem Vf. 
sieht JBur unbedingt gebilligt, fcindern auch in gewif- 
ier Rückfieht empfohlen, obgleich fowohl Aerzte, 
eis Oekonomen mit guten Gründen dagegen ftreiten. 
Ein Irrthunt iits^ wenn S. 69. gefagt ^icdf das Ge« 
fchlecht der Eaimn begreife lauter nächtliche Raubvö- 

«^ kl ficb, die fich bey hellem Tageslichte ^icbt £s. 
0n laffen; denn die Schnee-Eule (Strix hycUa) 
fliMt auch am Tage umher. . Die Kupfer find , wie 
gievröhnlich in Iblmen Bachern , niir mitlelmäfsig. 

Nr. 2. ift ^eine Bilderfibel, die fich zwar nicht 
4furch Origiiialität auszeichnet, aber doch durch 
NadtahmoBg dts Guten in andera Büchern diefer 
Art Die einlylbigea Wörter hat der Vf.' zuweilen 

Segen A^ti Spraehflebrauch und die Grammatik gebil- 
et, z. B. Achs, Gerft, Klei Aueh lagt man nicht: 
auf dem Hof fitzt Schwein und Stier.. •— In der Vor- 
rede trägt der Vf. die l>ekannten befleni Grundlatze 
des Lefenlehrens als Eklektiker vor. 

Bj^ituir, b. iPröUeh: Phi^kaUfike SchlSffer geöffnet 

. ohne SehlBfjbL Oder : BeyfpieUammlung fQr den 

kfinftigen Unterricht in der Naturlehre in Dialo« 

gen far Kinder f,) ron ffokmm Ernß BirU* 1804. 

30a S,g« (iRthlr.) 

Die hier befchriebnen pbyfikalifcfaen , zum TheU 
auch chemifcben , KunftftOckchen Collen die Wilsbe- 

Sier der Kinder nach Erklärung wecken und reizen ; 
eshalb hat der Vf. die Grand# nicht hinzugefagt 
Um die Methode deffelben kennen za lernen, mag 
hier eine kleine Probe ft^en : 

S. 173- Jfl dum Heß Eis? VaUr. Da eben die 
Kohlpfanne da ftehet , und dxx vorhin nach der Pott* 



afche fragteft ; fo will ich mich dadurch noch aA et- 
was erinnert feyn laflen. (Der ^. drOckt fich fehi^ 
fteif ays). . jPri^ar. Noch ein KunftCtackcben zu -m;^ 
eben? V. Ja* Giaubeft du wohl, dafs dz^ W'affer 
auf dem Feuer gefriert? F. O ja ; das haben Sie mir 
l{o fchreibt dw Vf. Inrmier) ja vorigen Winter fchooP 
leben laffen. V, Meynft du aber, dafs man es auch 
im Sommer könne? F, Nein , da bat man )a kmea 
Schnee. V. Und doch will ich dhr etw^ WafTer ia 
Eis verwandeln. F. Jetzt. ^?) V. Ja^ jetzt und nodi 
oben drein auf der Koblpfanne. — Nun holt der Va^ 
ter Wafler, worin Olauberfalz aqfgdöft ift,' (btzt elMf 
Taffe voll auf die Kohlpfeone, undf^gt, nacbdteat 
das WafCer verdunftet ift : 

• • » « 

Siehft du Ann« dafs man auf der Koblpfanfle 
auch im Sommer Eis machen kann? JFI Ift deose^ 
diefs aber auch Eis? V. Nein ; hat aber «nige AehiH 
lichkeiten von (?) dem Elfe. F. Es ficht doch niect 
lich aus ! F. Man kanq noch ein KunftftOckchen aa- 
demfelben fehen laffen. F. O, zeiaen Sie mir est 
noch! V, Nicht alles auf einmal, lieber Fritz. -^ 
Doch genug von diefem unbedeutenden Prödtict! 

• • • 

FftANKFiritT a. M., b. Wilmans": Ihr Uclmotogifchd 
^gindfireund^ oder unterhaltende Wandeiyngen 
in die Werkftatte der Kflnftler und Handwerker» 
zur nöthigen Kenntnxfs derfelben , von Birmhard 
Heinrich Blafchi. Zwif/ier Tbeil. Mit vielen 
Kupfern. i8c^. aga S. ( i Rthk. 18 gr. } 

Alles 9 was wir zum Lobe dee erßm TJieils diefi» 
nfitzlichen Buches gefagt haben (1804. Nr. 308.) gilt 
auch von diefem zufitfUn. I^n findet darin die Ar- 
beiten des Sehloffers, Topfiers, Hutmachers, Ger- 
bers, Paoiermachers ui^ Buchdruckers grtUuilidi 
und ausführlich befchrieben. 
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AaxKCtcsiAsniVHSiT. Frankfurt t. M., in d. fifsliager. 
ftncbb.t Etwas zur richtig fm Würdigung der Schmucker' 
fehen forritniaiienen und der übrigen bisherigen Verfahrungs' 
arten bey Kopfverletzungen, für angehende Wundärsiet von 
Karl Quniher; Chirttrsut za M«iit^uye im Rubrdeparrement. 
1805, 08 S. 8. (4«^-) -^ I^*f« *i« kaUan Bähungen» fo gro- 
(wn Nutzen lie aach in manoken gegebenen Fallen haben , in 
fielen andern dagegen ohne Nutzen nnd fogar mit Nacbtheil 
angewandt ^w'orden^ßnd , i(c wohl nicht zu ISugnen. Der fonfc 
verdiente Soktnucher^ welcher diele fiShuncen nnter dem Zu- 
lammentreEfen'verfchiedener befonderer urnftaude (L deffea 
^ir. Wahrnebm« Th. J. 8. 144->l6o.0 mit äugen lehieinliek 
glnckltchem £)rfolg anwandte, rieth £e nun her allen Kopf- 
verletzungen 'ohne UnterfcHied an, und fonderbar genug 
wurde et jedem Arzt und. Wundarzt 9^ unrerzeihiicher Fehler 
angerechaet^ wena die Anwendung atv kalten- Bahongen in 






irgend einem Falle unterlalTea worden war. Wenn . nun tlMie 
hier Hr. Günther nnter dem Schilde von Browns Scharf&nn» 
von Horns BeyfpieK von -Mitfcklaubs richtigerer Vorftellunf 
Qber -die Natur des Organismu^, und nebenbey auch einer Kr* 
zaihlong ron jfVeikardf den ^rCabrnngen Murfinnasy weichte 
diefe fiShnngen bey. dei reinen Erfdifitterung fflr fda^TdiicIi, 
bey Congeftionen und Blntergiefaungen aber Anfangs» um de» 
Andrang des Blirtes nach dem Kopf zu hjemmen. rar nutzlich 
hslt, Hohn fpricht» und dagegen in aUen dielen Arten von 
Kopfverletzungen den w^armen ilremattfchen Bähungen „ den 
Verzug giebt: fo möchten wohl' erfahrne und das dißinguem^ 
dum e/t beobachtende Wundarzte die Abhandlung »ufaig bey 
Seite legen , ohne fich* durch den gelehrten Ton , welchen der 
Vf. , ^eivohl etwas unglücklich , affectxrt , bethffren- zu laf- 
fen, noch auch Ae ansehenden Wundärzten« igg welche &e 
4ler Vf. eigentlich beüunmt kat, empfe^ile». 
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GRIECHISCHE LITERATUR 



liSMoo , in d. Meyer. Buclih. : Sextus MumjnrTtm*^ 

' öaer der Skepticisnms der ßriedun- Aas dem Oric- 

' - chiTchea 'jnit Aömerkungöo gdd Abhandlungen 

heransgegeben von Johann Qpttlieb Bukk* — £rjtn^ 

ThciL iboi. 8. (I Rtfalir. 4 ff) 

Die Werke des Sextus» welche eine febr hcUe 
Ueberficht voo di^m Dogmdjiifitßus und Skie|iti- 
cismi^s^ der Griechen g^vtribren^ jeineo £9» großen 
$4?bgtz 9oa gelehrten l(enntn|f{m eRtbiÜDen^: u^ ^t 
So vfel Scherffinqi imd hellem iQ^ifte j^rcfariebea find, 
und daher iroa Philofophen ^j^ Oelehrtea ft^rk g^ 
braucht und benutzt werden, v^bea das fpaderbaini; 
Schickfal eehabt , da& fie ?arzüftlich in den oeuerq 
Zeiten niät mit demf^ben FieiTse von den Pbilalo? 
g^n hearbeitei worden find» gU andere Ueberrefte 
des Altprthuöif« welehe^l^iH^ ;« W'titbe weit i^ch- 
&ehen«^ . / 

Wir befitzen o^r xmif Avilgibeii 4#fi TeKleii| 
iflfovon die bcfte 'Von Fahicims nicht oqehr im Biich* 
handel ift (ein nener Abdruck dieler Recenfion gcK 
rieth ins Stecken), und «ipe lateinifche Ueberfetzung. 
Von einer deutfche» Ueberfetzang find iU& nur zußijß 
Proben bekanm, wovon die eine von einem Uag^ 
lian^ten in. L^^j; IJeberficht *der ptuiöIophifoheBrXv 
teratqr, di^ zwe^yt^ ^roa NMammtr in fülkliami Biey^ 
trägen ftebt; .jiber keiner vcin beidea hat £ein^ mpht 
ebä gerathene Arbek bis jetzt weiter ^ortgefeM; 
Es. war uns daher aqgenehm, eine neue Ueberfet* 
zopgtvon Hn* Prof. SukU^ der als JPfasUoibph nnd 
PhUoiog in EineßPerfqn <)en heften Beruf zn el» 
90r folGhit» Arhdifc hatte tunternooinien w Ceba. 

£b(5 wk von ^er Ueberfetzung :ielbft ^recheoi 
mOfb^ wir zuvor nodi etvvas bey der Vorredt vecr 
weilen, in welcher der Vf. Ober den Werth» wel^ 
eben das Studium des Slcq^tfdsnnis der Griechen 
auch far unfere Zeiten habe^ fein Urtheil aus- 
^rieht 



Es giabt, fegt er, fchwerUch ehi beffeires 
dungsmlttd des phitoft^ifchen Talents fiberhaiu»^ 
und eine zvveokmäfsigere Votb^ituog, um insbe* 
fendere den Geift, die Tekideni^nnd das Verdienft 
<4er Pbiiofophie unfers gegenwärtigen Zeitalters rich- 
tig t^ fatfen und zu würdigen, als das Studium des 
SKeptictsmus der Gjciecli^. Die Gründe diefer Be- 
hanptttw find folgmde: |%e OrieebM haben dea 

jl. L. Z. 1805. Viirier Bgmd. 



Skepticismns fo weit getrieben, als er nur getriAea 
werden.kafin; er ift von den Neuere iiichl ftbertrefr 
fen, nicht vervollkommt, nur nachgieahmt, ofit^mifii* 
f^rftanden und gemüsbraucht worden ; er ift oft a^^ ' 
gefochten t vergeht uiid verhÖluK, ^i^ber aus*der.Na* 
tur der phiktfophirenden Viei^nuqlt eicht widerlMt ^ 
worden. .Eben diefer Skepticismas hattheils initM^. 
bar j tbeils unmittelbar den aeoeften JS.ritidsmus fer« 
aaiabt und herbeygefohrt.^ nOiefelbe Methode z« 
philofophiren , weiche di'e^ griechitoheni Skeptiker 
htobachteten , 4ind ' wodurqb fia <tea Ungrund ita^ 
.^iderftreitder ält^n nhUoA>pbifchen Syleme, di# 
ihnefi bekannt geworden; w«ren» aufdeckten, Hera, 
^h auf 4ie neueren. Syfteme atiwfiMlan, nnä ofihnsi 
^arte ebeji fo die Schwäqbtn deffalben filr die pro* 
fende VerQUoftMjK.Daher ift es wohl eicentiich der 
griechifche SkepticismuS) der .ala>Entftranngs«randl 
der kritifcb^n Philofophia betrachte^ WMtlen Kam!» 
und auf. deffen Vernichtung /diefe. MSBefamUdi ge*^ 
Hebtet ift und gmohtet leyn raffele „fweo» fia ändert 
ihrem ;Z>wecke entfprecbeii folite^ klfo hstn ift? alf^ 
auch das Studium jener unftreitig nicht im die lefaipi 
reichfte Propädeutik zu diefer, fondern es gewährt 
noch auCserdem den unfofaitzftai^n Vorthdi , -felbft 
diefe, wie jede andere Philqfopfaie, vemOnft^ be- 
zweifeln , d. i. grfindlicb beurtheilen z« lernen. " — - 
Wir können wohl mit Grund atonehmen, dafs k^a 
Penker dem V£ die Behanptnng^ das Studiom des 
Skeptidsn^us dcsr Griechen {ey hataRch aur l^buag 
des Scharffiiins und Bildung dea pliUefophsfaiMit GeS 
ftesy ftreUig machen warde; defito ^mehr dlb^en aber 
die Prämifien , aus denen diefe Behauptung abgeleitet 
wird, in Anfprueh genommen werden. Es ijt niclit 
richtig, da(s der dkepticismus der Griecben nicht 
durch die Neuerea veraoUkommnet. werden^ denn 
jener war doch ni^ts anders, als eine Bekämpful>g 
der Anmafsungen des Dogmatismus darch Dogma;^ 
tismua, wobey immer ^ie Frage wegen Möglichkeit 
und Realität der Erkenntnifs noch im weiten Felde 
blieb; Hum aber rßckte ihr fchon naher durch ^ie 
Behauptung, dafs Viie Verknapfung der Vorftetlun« 
geii auf j^ofs ^fubjectiren GrOnden der Einbildung^* 
kraft, aber keinen objectiven des Verbandes bemne. 
Diefer Humifche Skepticismuslieruhte auf einer, ob^ 
gleicb nur einfeitigen, Erörterung des Erkenntnils* 
vermögen^, und diePrOliui^ deflelben muiste daher 
einen tiefdeakenden Forfcher zu einer vaeif nmfafTen^ 
deren und erfphöpfenderen Unterfuchung def^Iben 
fahren , als der Skeptidsmus der Griechen ^ der im« 
mer nur Behauptungen mit Behauptungen beitritt. 
Daraos ift lyui dic^wcytePräimfin^tn Anfehung des 
T - * - ^kep- 
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Skeptidsititis der Griechen als VeraolalTung der Kri- 
tik des Erkeantoifsvemiögens zu berichtigen uad ^in- 
«urcbränken. Was endlich .drittens aber das Verbält- 
iiifs oUftifes Skepticismus zu der kritifcheo Philofopbie 
gefagt wird, verrath eioegroiTseUebereilung, diege« 
radezo fbr Uabekanntfchaft mit dem Geifte der bei« 
den Arten zu philofophiren "könnte gehalten werden, 
wenn ein Anderer, als fir.'J9 , fich djefelbe bätte 
zu Schalden kommeo lal'fen. Der SkepticiSmus be- 
jdflvf keiner ^Widerlegung, fondern nur einer Zurecbt- 
vreifung, oder er hört vielmehr von felbft auf, wenn 
die Bedingungen und GrSnzen der Erkenntnis aus 
der Natur des Erkebntnifsverniögens felbft gefunden 
find. Denn die yerkennung cliefer Granzen erzeugte 
den Qogmatismus, und diefer den Skepticismus; 
höreii mit einander auf, wenn ihr gemeinfchafl:- 



Eturch d}efen MilsgrifF verleitet t giebt er den fdgen* 
den Worten, weldie z^r^jclauterung beyge£agt-wer«, 
den, y(piy^9Zi iiiv (pv^titfi, x«5'^y (py9$9im^ flM<79i]T<xo4 nml 
vo^rix«* corjuKt^., folgende fjslfcheUeutifng: ierncUürlUhi 
i^^lhut - g 9 mäH fidi mif ik mgßfmmm Fäkigkmten dep 
Skmi imd äis Fnßanäis. 14 K f 43 ift die Hede voa 
dem Einflufe der abweichenden Kntftehungsart der 
Thiere auf die Art zu .empfinden. Die Wertet «M< 

X«{ noith clfTiTTtt^tix^^ ro AcrJ^K^ftrov xai 0twv«^(ktoarev 

Kou f(«;x^'f^^*v i)c«i5cv p^^^hoL^B wo fich ^FfOfi/v«( doch 
offenbar auf xmnat^fun bezieht, werden S. 19. fo 
fiberfetzt: es ift alfo wahrfcheinlich, d^^ diefe. Du« 
gleichheiten und Verfchiedef|beit;en in den Erzeu^iia- 
gen der Tbiere auch grofse V^rfchiedenheiteo der* 

_ ^ Empfinduojgsact bewirken, daße dadurch eimfihr »«r- 

licher Grund weggeräumt worden. Diefes hat nun fehiedewmM zufammm verträglich uMmä^flMtendeM 

die kritifche Phiiofophie geleiftet Daher kann das fil^ng und Orgamfathu ihrer Beflanätkeik 'impfyngeiu 

Studium des Skepticismus der Griechen wohl dazu Doch ift das noch ein kleiner Fehler gegen den fol- 



dienen, dieOraocuichkeit jener in dem kUrft^n Lichte 
ttinzufehen; wenn man ficn aber darüber noch fo pro* 
Uematifoh ausdrflckt, wie hier flr. A thut, ob diefet 
Skeptidaihus auch vrirklich durch die kritifche Piiilo* 
fophie widerlegt worden ; oder wenn man gar noch von 
demfelben erwartet , durch ihn di^Jbrfprfiche der kri- 
tiCoben Phiiofophie nach fieberen' Grundfätzeu beuf* 
th^ilt zu feheh, fo ftberfchreitet diefes die Grinzen, 
'Welche fich jener Skeptidsmus felbft gefetit hat, und 
#s heidst den Geift deftelben fo wie der kritifchen Phi- 
lofpphie und das Verhältnils twifchen beiden ganz- 
licfa verkennen. > 

Was 0iia die Ueberfetzung* betrifft: fo wOnfch- 
^n wir, dafs der Vf. etWks mehr Fleifs auf fie ver^ 
wendet' bitte. Der^ Stellen, wo der Sinn verfehlt 
ift^ find fo nr vic^ nicht; aber auch eine noch 
kleinere Zahl würde bey einem ^chriftfteller, der 
in der Regel fo plan und deutlich fchreibt, und 
tiejr eiiiem Üeberfetzer, der weit mehr vermag, als 
^ geleiftet liat^ einellage verdienen, zumal wenn 
nfich findet , däfs nur «in kleiner Grad von Aufmerk- 
Cimkeit hinreichend war, derglmchen Fehler zu ver« 
meiden« Der erfle Band enthält die drew Bflcher des «vortretendes ( im Vordergrunde ) und etwas Zurück« 



fg^J[< 
enden in d^m j. 46. : ciie Zauberer bettreichen die 
>ochte in den Lichtern mit Ruft^ und Dinte» und 
machen, dafs die Anwefenden bald eifenfarhig, bald 
fchy^arz erfcheinen , mdem fie ße ein wmg mtt , äkfir 
Mifdmng befinrengeh. Erftlich ift nicht Rolt überiiaupt, 
fondern (fas Kupfer, noch weniger Dinte, fondera 
cHeFlQffigk^it des Dintenfifches, der Stoff, womit, 
die ScnwarzkOnftler das bewirken. Zweytens be« 
fipreogen -fie- Miohnibtit<cfieZiifchauer 'damit, wie fich 
Hr. B. die Sache vorgeftellt hat, fondern nur cla^ 
Dochf. Er verftand die Worte ."* iU rtff ß^^uuv rolf 
Ijttx^hTQi TtowÄo^wofaA^i «wodurch S^xtus nichts weiter 
fagt , als d^k fie nur eine Wenigkeit von diefen Mn- , 
tenen zur Hervorbringung jener Wirkung bravebeo» 
ans Flüchtigkeit nicht. $ 6g. „Wir fehen auch, dafis 
er (der Hund] in Abwdirung der^eleidigungen ma* 
thia; und verftändig ift. *' %eide PrSdicate bitten 
nicbt fo verbundeni werden foilen. Verftändig zeigt 
fich der Hund bey andern Gelegenheiten , nicht ge- 
rade da, wo fein Muth fich äuf5?ert. Sextus beruft 
fidh zum Beweife auf das Bevfpiel aus der Odyßeet 
wo UJyffes allein von jeinem Hunde erkennt wurde. 
$•'93. „OemSldla fcheinen dem Gefichte etwas Her* 



Orundriffes vom Skepticismus. i. B. i.Kap. Warum 
ift der Scbhils nicht überfetzt ?' Es ift zwar nur eine 
aUmtieine Anmerkung Ober die Denkart des Schrift- 
fieUers als Sk^tikers, welche mehrmals wiederholt 
^rd; aber darum durfte fie doch nicht in einer 
Ueberfeteung, die dem Original mit Ti*eue folgt. 



ftehendes (im Hintergrunde) zu enthahen;^ aberniebt 
dem Gefühle,'* richtiger Erhabenheiten und Vertie;- 
fnngen (e«9ex«^ x«! c£ox»;> Den fbnfren Beweis* 
grtmd der neuen Skeptiker,* welchen Sextus it^Xk^^ 
A«< nennt, hat Hr. B, fo wenig gefafst, dafs er iik ei* 
Digen dberfetzten Stellen mit dem ^zweyten , der Zu* 



übergangen Werden. 3'. KajaT ,,Endlich bekommt fie ^ rCfckfchiebung ins Unendliche, gewiflermafsen zufam- 
{<äe fkeptt&he Phiiofophie) euch den Namen der 



pf rrhonifchei», weil Pyrrho. auffallender * fich der 
5Ke|>fis überladen, und' fie weiter /^r>fr#n zu haben 
Icbeint, als feine Vorsänger.'* Sextus^ fagt nichts 
davon, dafs Pyrrho d^eSkepfis weiter getrieben, fon- 
dern nur, dafs er offenbarer und in gföfserm Um* 
fan^ge fie tu feiner Maxin>e gemacht habey (rttfjLxnnm 

II. ,Kap\f a3 ift v^'vjjtk pvana^ nicht In/tincty wie 
fir. jB.9 iendoro Jhlaff^ wie Nietkammer aberfetzt 



Sienfällt. Gleich die erfte Stelle, wo die Erklärung 
effelben gegeben wird, K. 15. $ 169., i(t völlig .ent- 
ftellt. nß^ DtaUehts endlich ifl^ wem mit emm Orutfib^ 
tewiefim wird , der felbfi wieder eines Beweifes bedarf; 
nach den klarea Worten des Textes follte^es hei- 
fsen: Wenn nas Oefuchte mit einem Grunde bewie- 
fen wird, der Wiederum einer fiegranduyg aus dem- 
Gefudhten bedarf. Derfelhe Fehler kottimt K. i?« 
$. 'I86 in.Gefellfchaf^ mit andern wieder vor. Wir 
nüffeii i&e gaikze Stelle htr fistzeü. »Wenn aber die 
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Angabe dner ÜHkche von dön lyieiDuneen anderer 

JihMofophificher iParteyeji i|Dd den^ «rfcbeiottngen 
elbftabv^eicht, fcf wird man eipen Gröbd jener A'if- 
gabe fordern, und wenn er nun eine^Erfcbeiuung als 
' Grand dirfilben (fuHte faeifsen einer Erfcheinung) auf- 
fkellt, oder das Dunkle aus (jtem Dunkeln erklärt, 
§6 wird er fi 6h ins ÜnetidUche verlieren. Giebt er 
«frfr äii Urfalki d$r Ürfßchi^ und wük der Orämmg der 
Aäiologtey von jener Wrfaehi wieder die Urfache dn,^ fo 
mtßUt-er in den DiatUtus. " Was den Uebcrfetzer be- 
wogen habe, in die kurzen, aber ganz deutlichen 
Worte: ivaXXo?? ^e «rnoXo^Äv, fi« t* i<«fÄX)}Xov, fo 
iviilkarlieh einen canz andern Gedanken hinein zu 
trafen, ift uns wirklich unbegreiflich. Wenn er, 
Agt Sextus, aus dem zu erklärenden Factum die Ur- 
fache, und aus diefer wieder das Factum erklärt: fo 
Vtefällt er in den Diallelus. Das heifst iv«XX«5 «mo- 
An«'»* und die Ordnung der Aetiologie ift etwas Er- 
Iraumtes. Wenn Sextus Kap. 33. $. 224: fägt : Timon 
*^ kabe feine Sitten dem Xenophanes in den Mund ge^ 
legt («fy«^»v«0 : fo traut man feinen Augta kaum , in 
der Ueberfetzirag dafför zu lefen : er habe fie nach 
Xeiiophabes benannt. Wir übergehen kleinere Ver- 
ftö&e, dafs er z.B. t/woo-^aYitt« mit Augenentzfindung, 
Aiefib?r)^<ov mit Feuerftoff , «^loavYx^^«« mit Temj^era- 
ment, x«^*?« »nit Zorn, tv?)oößiov mit Oummi über- 
fetzt; dafe er hier und da, z. B. K 14. $.41. 58 > ohne 
«UenOrüad mehV oder weniger Worte auslSfist: denn 
ckis bisbisrige ift binfeichend, zu beweifen , dafs dir 
Ueberfetzung flriftiger . gearbeitet feyn foilte , zumal 
. lin fie ifbefa iiu^erdem in Aiifehung *<les Ausdruck^ 
, grobe NaehlilBgteeit verräth. Wir dürfen , um diefe 
" XU beurkunden , nur die Buhlifcbe und Niethamm eri- 
febeUeberfetzun«^ neben einander ftellen; und wäh** 
Un da>tt eioeSteBe aus dem 14. Kap; 
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' IWBlepIiant fliehrYai* 4am 
Widd«r, ütr LdiMO vor dem 
Hahn, tiod der Tiger vor de6a 
Sdialle der Pauke. Et liefie 
fich noch mehr von der Art 
anffihren. Um~ aber nicht zu 
laftge hierbey zu verweilen* 
we»n eben diefelben Dinge 
ftnigen Thieren nnengenehm, 
andern angenehm find; -das 
Aügteehme ind Unangeneh- 
me aber auf der Vmrftellong- 
lieroJbn: £o müden auch bev/ 
ddn Thieren v^Ahiedene Voi* 
Xtellnn^en v4PAen Ob)ecten 
«^tftehen. * 

firfebeiBea nun die£elben 
Ob)eete an£ eine onglei4she 
V(ei£^ lueh der Ver£chieden« 
Beit der Thiere: fo vrerden 
i^r wohl Tagen dOrfen , wie. 
ein Object von uns wahrge- 
nommen werde; wie es aber 
feiner Natur naeh befchaffefi 
fey, werden wir unentfebie- 
den 1 äffen miiff^n. Denn v^lr 
Übft werden weder anlre 



^ Niethammer, Fullehams Bey« 
trSge St. 2. S. 88- ^ 

* DerElephaoc AeKtvbr Ei- 
nern Widder, der Ldwe yb« 
einem Hahn, der Wallfifch 
vor dem Geriiufch zej<^aetfch* 
ter Bohnen, der Tiger vor 
deVn Sehall einer Pauke.' Et 
liefse ijcK noch vieles von der 
Art anführen; allein es wäre 
vielleicht zweckwidrig, fiibh 
langer damit anfautjalten. 



Wenn nan einerley Gegen- 
ftlnde einigen Thieren änM 
nehm, andern unangenehm 
find; der Orun^ des Ange» 
nehm - oder Unangenehmfeyns 
aber in der VosneÜnng des 
Gegenftandes liegt: fo fi^id 
die Vorkellungen von den Ge* 
gpnftanden bey den Thieren 
verfcliieden. Wenn fetner die 
Ver&eüuagea'Toa eitttr md 



eignen, noch die VerfteUun- 

f' \en, anderer Thiere beujtbei- 
en könhen ,* da wir felbfe ei- 
nen Theil der Sphäre verfehle- 
den vorftelUnder Subjeete aus- 
ihacheq , und daher mel^r ei- 
nes andern Wefens beddrfen, 
des unfere und die Vorftel- 
langen der Thiere ^beurtheilt, 

als dafs wir felbJ« darüber ur- ^-^ - , . ,, 

theilen könnten- Ueberdem xiwifchen unfer« VorltelliHi. 
können Wir auch «mfere Vor- gen und d*n VerfteUnngen. 



^ 
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Metheatimer. pantHörrCe Bey- 
urJige St. 2. S. 18. 

dertelben Sache nach ^et 
verfchiedenen Organif^tioa 
des Vorftellenden verfchieden 
fi^d: f6 ift offenbar', dalirwir 
aur engeben kannei»« wie wir ^ 
uns den Gttenftand vorftel« 
len , ' and dafi wiralüe unent* 
fchieden laffen maffen • wie 
er, an fiehutey., Denn^einc« 
Theüa kommt ea tins nicbtzn« ^ 



fteÜongen den VorfteUui^en 
der unyernän-fti^en Thiere 
weder ohne Beweis , noch mit 
Bew^eifen vorziehen. Denn 
nicht zu gedenken, ddfs es 
vielleicht überall 'keinen Be- 
weis giebt, wie wir zeigen 
werden : fö ift der fogenannte 
Beweis uns entweder ein- 
leuchtend oder nicht. Ift 9t 
i^n» nicht einleuchtend. Wer- 
den wir ihn 'auch nicht mit 
Uefa^erzeugung vorbringen. Ilt 



anderer Thiere encfeheiden «u 
wollen ; da wir lelbft eine 
der ftreitenden Partey^n find, 
folglich nicht Bichter feyn 
können, fondern vielmehr 
felbft einen dichter ^BÖthig ha- 
ben. Andern TbeiU k^nliea. 
wir , "Weder ,mit voch ohne Be* 
weife, unfern VorfteUnngen' 
von den aufsern Ge^enftän^ 
den grö£nreWahrheitcufchrei* 
be»t als den Vorfteliungen 
det ' an vernünftigen Thiere. 



er uns aber einleuchtend: fo. Denn abgefeh^n davon, daft] ' 
wfire hier doch immer die vielleicht überhaupt kein Be* 



Rede vpn Etwis . das Thieren 
erfeheint; der Beweis felbft 
wäre Etwas, daS uns als Thie- 
ren erfeheint; es würde alfo 
gefragt xverden muffen , ob er 
wahr fey, fo fern er br- 
fbheint. Nun ift es aber vm-. 

Sereimt , • dSis txk Beweifende 
orch E^was beweifen zu 
wollen, das felbft eines Be- 
weifes bedarf: denn man wäre 
hier von demfelben Ge^en- 
fiande überzeugt .und nicht 
Oberzeugt y was unmöglich ift; 
pberzeugt, fo fern man be- 
weifen wollte; nicht .Über- 
zeugt , dorch den Beweis 
felbft.' 



w^ek möglich ift, w^ie ich un« 
ten zeigen werde: fo mnfs* 
doch der fogenaiint^ • fieweia 
uns entweder als Beweis rdr- 
kommeii oder nic^. Iin letz- 
tei'n Falle -werden wir ihn 
nicht mit Debift^^ugang, vor- 
bringen können.. , Im erftern 
Falle aber entUeht — da eben, 
aber' die iiqnlichen Vorftel- 
iungen der Thi«re der Zwei-' 
fei eufgeworfeh ift, der B«» 
weis aber rfelbft eine Vorftd- 
lung ift» die .wir. als'Thiera 
iiaben«— *. über den Beweia 
felbft derfelbe Zweifel', ob er*- 
al» un£re Erfcheinung richtig 
fey. £< WHf e aber ungereimt^ 
daa Bezweifelte mit dem Be* 
s&weifelten beweifen zu vvol». 
len: denn fo muffte es zu« 
gleich gegrtindet nnd^ uiige- 
^ gründet feyu — gegründet, in 

/ vrle fern man ^ als Beweis 

Sebranchen will; ungewprün- 
et, in wie fem es felblt erft. 
bewiefen werden foll — diefi 
Ift aber ein Wider fpvneh. 

• 

Was die Aomerlcuiigen betrifft : fo find fie gröfs« 
tentheüs aus des Fabricius Noten entlehnt ^ die we- 
nigea« wonn das Räronnement d^s Sextus erläutert 
wird, find zweckmäßig. Bis jetzt ift nur der erflä 
Band diefes Werks herauseekomnien; wit-wQlIea 
indefs nicht fürchten,, ' dai^ es unvollendet bleiben 
werde. Weni^ftens wäre es um die verfprocheiiea 
Abbaodiungen , welche mit dem Zwetfttn, Bande^ er- 
fcheinen- feilten, Schade, zumal wenn fie beftimmt 
waren, den Beweis von jenen in der Vorrede hjn- 
ewV^rfenen Ideen- zu liefern:^ deren Paradoxie die 



ffew^rienen icteen- zu uerern:^ oeren i-a 
Neugl^de nacli demi. Beweib rege macbt^ 
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Lbivsig, b. Martini: AOgemiin^ biograMfches 
' hm tUkr umi muer geMicher CMiriidOiTt ^von 
Goitfr. Libr, RkhUr^ Pfarrer zii MühJbeck bey 
Biitarfeidia K^irlac^reii. igQ4. VIU u* 48? S. 
9t. 8. (1 Etblr. 16 gr.) 

Es war eia recht jgiitar Oedanküf Nachrich- 
tl^D vondeo Lebeasammkiden der vielen geiftiichea 
Liederdicl|ter zvl fammeloy dereo ficb Deutfchlaod 
bauplßLcblicb lo dea drey letzten Jahrhunderten zu 
^freuen gehabt hatr Bey dem Streben des Vfs. nach 
einer gewiffen VoUftämiigkest, konnte ee nicht feh* 
lea f dafiS aoch mancher Reimer und Versmacher mit 
eii£gef)lhft wurde, defTen Productionen jetzt kein Ge- 
bildeter mear lefen mag. Auch ^nter den neueften 
Liederverfertigera &nden fich einige Namea \ bey de* 
r^n Anblick man anfangs nicht weni«; ftutzt» wenn 
ipan fie in der K^ihe' von Dichtem aufgeführt findet 
Da es indeibn für ^oea Uterarifchen Sammler in Sa- 
chen dec Poeße knmer ehne Ilchw er » Aufgabe bleib ti 
di^ GritiV^A zu beftimmen » wo er aufhöre« malTe, 
oder das klänfte Maaft poetifcher Wordiekeit feft- 
ziifetzen > welches zur- iVufoahme in die Sammlung 
berechtigen feile : fo hat eine fiewIfTe Vrollftandtg«: 
keit im Sammeln immerhin ihren Werth. Der 
VE fahrt in der Vorrede die von ihm benutzten 
Holfsmlltel ah, und in der Tbat hat ei* vieles gelei- 
. ft^ dennofih laffen fich poch manche Liederdichter 
ttrmkbreii, deren er nicht erwäuit hat, auch bedür* 
fen nach manche feiner Angabetf einer Berichtigung. 
Obne mahpner unbedeute'ncF^n Arabern Liederdichter 
zu gedenken, deren Verfe nun eben fo, wie' ihre Er- 
bauungsbOcher , vergelTen find , hätten doch ^bL 
Chri/I. 9tm, Thecfd. Gtfttt: tm ffippri (C deffen geiftL 
lißdw. Berlin 1^71. , für deren Vf. Hr. R. falfchlich 
i^ninev'ii angiebt; verjgl ScktUhtigrolfs, Nekrolog, von 
1797« QdLL S.3[)30» ^* ^- Bindemam (Vf. des Lieds; 
nttefehiiefst mh fromme« Liedern ** u. £ w. ) , ^* Ji* 
Xopfif 9*.<^* Siume (von welchem fich Beyträge in 
dem v^uen Hamburgirchen reformirten Gefangbucfae 
findeci) n*a^ nit eine ^vv^ähnnng verdient Auch find 



nicht alle Angaben des VEs; rififatij^ ' So rOlkitt z^Bv ^. 
das Lied :'i, Gott delTen AMmacht fonder Ende** nicht 
von Kasp^ Zollikofer her^ fondern es findet fich Cchoa 
in einem 1697. zu Leipzig gedruckten Gefapgbuche. 
Als ^6k. Beinr. nomfini Geburtsjahr wird das Jahr 
1749. angegeben; Rec. fand fünft tauch noch neuer«n 
lieh in Maükißms lyr. Anthologie) das J. 1739.^ Wor« 
auf fich HfL R*s Anpbe grüiTde, wiflen wir nicht.. 
Eine befondere Erwähnung hätte diefes Dichters trefiE- 
liehe Hymn^:^Grofs ift der Herr der Welt'* u. f. w^ 
verdient Der Vorname des S. 115. angefahrten H% 
t;. ffaräenbirg wary wie Rec. ans der eignen Hand^ 
fchrih diefes zu früh geßorbenen Mufen-Liebling|| 
bemerken kann, Frieirick Ludwig. — Von einigen 
Liederdicht^n , wie z. B. von P. GrrAard, <^« m^ 
(der fich um den Kirchengefiing dnrcfa mehrere in fei^, 
ner Landesfprache verfafste Lieder. verdient machte)» 
^1^. ^onas^ Fr, Chr. v.KlMy Ijüker^ Lavater^ ^^olfg^ 
Mofel, IfcmsSachsy ^i M. SckUgitf Stiinm^ l»^ ^^ 
findet man ausfahrlichere, von andern dagegen nw > 
fe.hr kurze Notizen , je nachdem dem Vf. feine Quel- 
len reichlich, oder kärglich floITeii. Vfi^ man jeBapk 
haupti$chlich wonfchen möchte, ^ g^Fängta i|n4 
treffende Charakteriftiken der aufgefabrten Lieder-; 
dichter, -*- das findet man nur feiten, und Hr. R. be- 
dient fich in diefem Falle meift entlehnter Urtheile* 
Eine aus eignem, Studium sefchöpfte Cbsrakteriftik 
unferer wrzugKcAßn^ geiftlichen Liederdi^btei; gebdrk" 
alfo noch immer unter die frommen Wtinfcfae. Den^ 
noch find die BemObuneen -unfiei;! Vfs. dankcpas-t 
werth , und weqn gleich fein biogr^jphifehes Lexiccmt 
noch kein aUg/mimm feyn fpllte: lo nablet es fich 
doch der AUgeineinheit , and tfri^dran anderer Hiar 
ficht für einen kflnftigen Biographen denttober geift^ 
licher Liederdichter eine ich^Lm^re yorartH^.,. . 



Diovzmf bw Oeddftemm: Frmfi^fäm SfmMäbA 
furiUDeutfAm^ von D. L* Afem Nene unver* 
änderte Auflage. 180^ 434S. 9; (aagr.) (£ cfie 
Rec. A. L. Z. 1788. Nr. 93.) , 
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•<Wmtott.AiimTnirr. Bremen t b* Stjp^ttt Iggmeretk 

haufta ex ^Antibas Proplietas>um. I803. l^ 3. %; (4 |;r. ) — 
Hr. Oenerairapetiiit. Veithufen xo Breman liefi dielen fohojn 
nn X l?S2. (▼nl. den SeblaU S. 19.) dem Poblicuni mitf^Heil« 
t»D Troß - Brief un die judifcke Nmiion von neaem abdrooken» 
•nd siigleioh all Beylpf;e aa feiper Schriht dee hrpphetem Jer 
faioM perfpeenvifclies Zeitengemälde u. f. w, Brameu I803. 8* 
antgebaii. Aus der Vorrede an diefor Schrift erfehen y^xe 
ta«h, dafaMar VE'die Iggaereik Tmnchumim arfp^fingU^h zpm 



Heften feiner abemaligen Zob5rtrf «m fie mta dem i^reobeti'-^ 
fch#n ParaUelismai yertranter an rnaehen, anfKefecat nabe) 
dafs er aber dlircb den wiederholten Abdruck . derfelben ffir 
die Wohlfahrt dei^ fo fehr rerka unten jädifche^jlacion zn wi^ 
ken foche. Die Anfprache ift i« einem beaiBHcn Tone ge- 
fchrieben and wird dem j6difchen National -»toU «luftreicif. 
wohtehnih Ali Cemto pr^mhetieue ba( fie bloft den Wertk, 
ilß!U.&9 die obnebia ücbon iMiwiefene yertraate Bekanntfehafc 
dlßf würdigen Vfs. mit Inhalt and 6ntUttlmA dea.hebvfiifahe» 
Propheten aiiCi nene docmBeetifli 
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Berichtigung. 
In Nr. 2oy. S. 24S- 2. 8- & S. G. T. T. lefe man S. f. T. T. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Bjkri.i;iv, b. 'Maurer; Eunomia. Eine Zeitfchnft 
des neunzehoten Jahrhunderts. Von einer. Qe- 
felKchaft von Gelehrten. Herausgegeben Ton 
FeßUr und Rhodi, — Erftir Jahr«. i8ou Ztr^qf- 
ier u. ^ri^^r Jahrg. 1802. Igoj. Herausgeg. von 
FefUeru. Fijcher. 36 Hefte, gr.g. Jedes Heft 6 Bo- 
gen fftrk. (Jeder Jahrg. 5 Rthlr. ) , 
- BxHLiH, b. Sander: Emomia. Eine Zeitfchrift u. 
t w. Herausgeg. von Fißir u. Fi[ckir. —r rm- 
<*r Jahrg. (1K04.). Pu^ Jahrg. (1805.) vimi 
Januar bis Juniuf. 18 Heften gr. -8* 

Von dierem Journal,, das nfSt ziemlich gleichem 
^ßeyfall und faft immer gleichem Wertbe unter 
der Menge von literarirchen Blättern und Flugfchrif* 
ten feinen Standpunkt bis jetzt behauptet bat, find 
wjr unfern Lefern eine nähere Anzeige tchuldig , und 
eine fortiauFende Prflfang « in wie fern die Herausge» 
ber ihren Plan erfüllt, erweitert, verfiehlt oder Ober- 
troffen haben. , • 

Das Journal ic^^^^m/M ^richtiger: 

BeyträM^^B ^ ^aSSmS fla pTUifckir^ HttranfOiT'und 
«r^T^HHinfichtitikfern. Es folldieOefichtspunkte, 
aus welchen der Lefer die vorgefdlenen Begebenhei- 
4ea am heften beurtheilen kann , angeben , und , fo 
Viel M möglich, *e merkwOrdigften Thatiachen 
feibrt aufftelien. — In Hioficht einer Gefchichte def 
Xiiteratur und Kunff glauben die Herausg. mit noch 
mehr Beftimmtheit fpredien und ficherer auftreten zu 
darfen. Sie meynen^ dafs fich die Literatur einem 

Kofsen Wendepunkt ifiihe (?), und dafs von der 
ichtnng, welone fie auf demfelben erhalte, vieles 
^(»hangen werde. Einer gewiffen neuen Schule wird 
unbedingt Schuld gegeben, dafs fie fich gern des gan- 
zen O'eiTtes der Zdt bemächtigw, und^das Anfebn 
haben möchte, als ob fie allein jene Krifis der Lite- 
ratur herbeygefahrt habe und beendigen könne. Der 
andern Partey hingegen wird eine zu grofse Hinnei- 
gung zur Autorilät zur Laft wiegt Die Herauisg. 
▼erlprectien, krimr litirarifduri ParUif dtu IVart cu vir. 
fapm; aber auch nie zuzugeben, dafs der Ton, in 
welchem gefprochen vvird, diefe Zeitfchrift mancher 
andern gleich fetze , deren fich einft ünfcr Zeitalter 
fchämen w^erde. Uebrigens foll durch den zweyten 
imd dritten Artikel diefes Journals den Lefem das 
Neuefte und Intereflantefte aus dem Oebjete der Kunft 
und Wiffenfchaft auf eine Iwc^tere (?) Art, als es ge- 
wöhnlich bey kritifchen Inftituteo der Fall fey, be- 
kennt gemacht, find neben den x«. liefernden Ueb^- 
' A. L. Z. 1805. riwtir Band. , 



fichten der Literatur und Kunftgefchichte — mehrere 
wiffenfchaftliche itfMTäte^ mitgetneilt werden, welche 
.^er Beurtheilung der ir/lm Geniewerke unferer Nar 
tion gewidmet find. -— . Darauf folgt ein Verzeich*- 
siifö'oerjenigenG^lebrfen, welche als beftimmte Mit- ^ 
arbeiter an den verfchiedenen Fächern diefer Zeit- 
fchrift erlaubt haben , ihre Namen öffentlich bekannt 
zu machen, und von denen wir nur die Herren Buhk^ 
Tiedemannp Hirif MethH (deffen Name «her nur im 
«fyfai^ Jahrgange wfcheint), MichaeUs^ Jüm^ Sdmm» 
^mtl und üfoniaim hier bemerken wollen. ^ - * 

'Wir gehen zur Kritik des Einzelnen Ober, in der 

blofs auf dai Mef kwOrdigfte und Bedeutendfte, ' 
in den fortlaufenden Jahrgängen diefer Zeitfchrift . 
theila abgehandelt, theiIsgeurtheutwordenif|, Rdckr 
^cht genommen , das .Uebriae aber entweder kurz, b^ 
röhrt oder flbergangen werden folL 

Erfltr Jahrg. Er/liS. Heft. — KrHyiki Biffurtm^ / 
gun Über Schillers JTaBmiiflrin. — Der Vorwurf des 
Mangele *an dramatifcher Handlung trifft' freylich 
.kein Werk des nnfterblichen Di/chters mehr, als die- 
fes; -«- doch foUte man SckiOers Tragödien .über- 
haupt nicht als rein dramatifche Werke beurtheilen. 
Sie find lyrifche. Dramen, und als folche nur werden 
fie die Bewunderung der Zeit und Nachwelt verdie- 
nen. Das Ergreifen und Schildern ganzer Zuflände 
•und X3efchlechter, das SdUOsm zum erften phiiöfo« 
'phif<Aen Dichter macht, geht auch in feine Dramen 
über, wo es fehlerhaft wird. Er vergifst den einzd« 
nen MenGcben , indem er die Menfcnheit darftelit 
Die fibrigen Bemerkungen Ober diefes Stück find 
nicht immer gegründet. Das Bankett z. B. im. vier- 
ten Akt der Piccalomini ift keinesweges biofs .zur Er- 
götzung des Auges da. Es konnte Kein fchicklich^ 
rer Moment gewählt werden , alles , was im Stück 
als Handlung nicht darzuftellen » für das Ganze aber, 
nothwendig war, zu berühren, und zugleich^ die Ge-; 
finnungen der erften Generale WaUenfteins unver-* 
faifcht zu zeigen, als diefes gemeinfchaftliche Mabl,^ 
das übrigens vielleicht in der Seele des Drcfaters als 
Seitenftflck zu Wallenfteins Lager entftand. — Nach 
einigen minder bedeutenden Auflatzen folgt eine Ein^ , 
leitung in diepolitifche Zeitgefchiohte , die eben nicht 
zu groben Erwartungen für di^ RuSrik des Journals 
berechtigt. — Das zwtyts Heft begiont mit der 
Ueberfcnriflf: Theohgii; es folgt aber^weiter nichls, 
als eine kurze Notiz über diebeKannte orthodoxe Pre- , 
die!t des D. Reinhard j unddieWirkung, welche fie im 

gh. Oonfilio zu Dresden hervorbrachte. — Ein ^uf- 
tz über das Erhabene vom Hn. MkhaeliSf der die Kantig -l 
fehen Ideen aus£4h|rt.pie Abhandlung : ubetr Farmen tmd 
^^ ^ ' Regeln 
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Jbgife m (far Poeßii enthalt ebenfalls viel TrefFlicfayes^,. 
wenn auch die Behauptung, dafs Qötke im Taß) däe 
Form Tergriffeo , und einen ^ifchen Stoff cframatifch 
behandelt habe, mehr beftritten werden ftötinte, als* 
^es mit i|dea.Scbweftern von Lesbos'' uoigekabct^der 
Fall ift, wo ein wirklich dramatifcher Stoff in die 
epifche Form gezwungen wurde. -^ ^ Es folgen: JBr- 
ntgi ft^fiognomifäii B$miriungm für SUdmmr nw ri Mmt m 
OKI LavaUrs Parieren. Der eigene Kunft- Ideengang 
des biNTübrnten Vfs. ift darin nicht zu veri(ennen; 
ibpft^ möchten fie wenig Beiehrendes enthalten. -^ 
I7/#jBai>ni, ein Volksgemaide, fehr intereffant. Die 
f^itifAf ZiitgefchickU teginot mit einer Ueberficht'der 
Gegebenheiten des igten Jahrhunderts, an wdche in 
-eller Hinficht die Ereigmffe geklopft feyn follen, 
,{wer zweifelt daran?) welche vorzaglioh dtn Anfang 
.des I9ten bezeichnen. «^ Im ärittm Hefte zeichnet 
•fich aus eine Rede von Mirket: Was hiißt Humanüäf ? 
Um XU beftimmen, was man unter Humanität ver- 
gehen folleyfucht der Vf. in einigen Bejfpielen deuV 
*lich zumachen, was man wirklich darunter verftehe, 
«itnd {teilt endlich den Satz auf, dafs BiUkmg dis ffer^ 
xms durch den Oeifl das fey, was man fich, lieU oder 
-dunkel, dabev dlenkt, wenn man den Namen Huma- 
'Dität ausfpricbt ^ Der AufTatz übtr den Boden dir 
Provinzen Liefland^ EflUand und Ingermanntand (von 
-fihodi) iCt ein \^ichtiger Betrag zur phyfifchen Geo- 
'graphie. Der Vf. nimmt drey grofse IJeberfchwem- 
' xnungen an , welche den Boden diefer Pro^nzen ge- 
bildet, und .wovon die erfte feinen Sandftein abfetzte» 
•die zweyte eine MalTe aus Sand- und Eifenocker ^u- 
iammengefet^, und die letzte Oranitttömmen Die 
Bemerkung, dafs diefe Fluten der Zeit. nach fo weit 
^voneinanoer entfernt feynmulsten, dafs der fedes- 
-maiige Bodenfatz vollkommen erhärten konnte, 
fcbeint ziemlich ÜberflOffig.' -«> Die folgenden Auf- 
lätze find : üeber National- Bankerutt^ mit befonderer 
• Hinficht auf England : übor den Getß der griediifiken 
Trctturjpiete ( worin viel Geiftreiches gefagt, "aber auch 
viel Bekanntes wiederholt wird); ferner: Ideen über 
die Sßtftifihi Natur der Tonkunfl, von MidueäiSy (febr 
vorzüglich ! ) — und eine Fortfettulng der wotä^üun 
, -^eitg^Mehtes worin als die vornehmste Ürfacne, dafs 
in citen erften Monaten des neuen Jahrhunderts ein 
Syftem der Mächte des Nordens gegen das weftlich - 
^fttdliche Europa hiftorifches Dafeyn bekommen, an- 
egeben wird, dafs Frankreich durch Bonaparte in 
!iet3rdoung der Reiche wieder eingeführt wurde. — 
Das Aprüflück enthält aufser einigen Rerenfionen einen 
Auf/atz über die Neutralität in den phihfopkifcken Syflenmi^ 
der in mehr als einer Hinficht benerzigeoswerth ift. - 
Die Bemerkungen über eine neuf Criminal'Prfiz^' Ord- 
vuM fiir die preußifcben Staaten 9 (im Mayftück ) rnogen 
an nch fehf- wichtig feyn ; ob aber auch fbr dir mal- 
ften Lfefer des- Journals intereflaet? — ift eine andere 
Frage. Das oämlirlip.gilt von einer, an fich gut ge- 
fchriebenen, Rerkt/m-tifrung gegen einige Jn den Qötke- 
fchm PropiflHen abgedruckte Sätze ^ die ^4usühung derKunß 
in Berlin hrfreffeiJ. — D^r Au^fatz: über den natür- 
mid kiiuftliikm Antri^ zum Stkniben^ ftellt viel 
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OriginnllftS und. Treffliebes atif ; die Behauptung 

aber, da£5 nichts aber denGeift unddieUmftän^et?) 

eines Dicbters' mehr AuHchlufs gebe', ' als*^ die^B#j^« 

vvOrter, die er gebfaucht, möchten wir keiqesweges 

»nterfrhreihrn -<-« Die Abhandlung: über den JUulkt 

(im Juliusheft) ift yorzöglich. Der Vf. unterfcheidet 

einen tfreyfachen Muth ; den Muth der Gewöhnung^ 

din dar T eidanfchifty und den aiis Ideen. Der Jetzte 

befeelre den Brutus und Galilei. — Im Augufl- und 

SeptemberftOck finden üch ei9äge Ideen über äiH Cmmm 

fiken Jhirtsmus^ aus denen das Refultat hervorgent^ 

dafs fdr die AusdrQcke der willkQrlichen Eindrücke 

und Vorftelhmgen, die der Deptfche unmittelbar er- 

'bält, er deutfcne Wörter gebrauchen mufs, die er 

auch in feiner Sprache findet ; dafs aber £remde Ideen 

und Begriffe, welche dem Deutfchen nicht völlig 

nennbar find , auch durch fremde Wörter bezeichnet 

werden müfTen. — Die Bemerkungen über die fi^ani* 

fche Paeße und einige ihr verwandte Gegenflände find 

fehr fdhrätzbar ; eben fo eim'ge Ideen über den QM dir 

jpecutatwen PU^ophie{mO^^ desgleichen: 

über dm Eif^tf der eilten Dickter auf ihre Nation (im No- 

vemberftücK); ferner: eine yergleichung der Sitten der 

Morgenländer und Europäer ( Decemb^rheft ) , und epd- 

lieh: Briefe über Ibißkmdf dijjen Klima ^ Sitten und .Ge^ 

bräucke u< f. w. — Am Schiu(Te diefes Jahrgangs 

wird ein etwas veränderter Plan der Euncmia mitge- 

theilt. Die Modificationen deffelben find-: j) mk 

winenfchaftlicfaen ixnd artiftifcheo Abhandlungen 

künftig mehr als bisher -<— unterhatiendi Auffätze aller 

Art und Form zu verbinden , und 2 ) den Artikel der 

E>litifchen Zeitgefehichte ganz wegzulaflen. Diefs 
tztere war um fo mehr zu wünfchen, da es den 
Herausg., wie es fcbeint, duirchaus an MateriaKen 
' dazu fehlte. — Dagegenr tritt am Schluffe jedes Heäs 
ein anderer Artikel ein , der unter dem Titel: /^ 
fcrij^f Maneherley und Allerley — enthalten foll.. 

Zweffter Jahrgang (1801.). Das erfie Hef^ beginnt 

• mit der erflen Lieferung der ZeiAm und Erfchehrnrngm 

dir Zeit in wißenfchaftlicher Hinficht. Die Auffätze 

fiber die Artigkeit (warum nicht lieber Höflichkeit ^ die 

doch der V£ in feiner ganzen Abhandlung unter Ar« 

tigkeit verfteht?), ferner äfer ^far^iii O^t^a^, den 

Dichterfärfien feines Jahrhundert^ , fixid fciir an^ie* 

hend ; auch finden einige Bemmrhmgen über die neuefien 

Tafckenbücber und Aünanache ftatt , m>bey Hr. Falk mit 

dem . fechsten Jahrgänge feines Tafcnenbuchs für 

' Freunde des Scherzes und der Satjre ilbe( we^*' 

kommt. — Der zwetfte Artikel der Zeichen der Zeit 

jm Februar- Stack, giebt eine ZufammenftelJung des 

Zinzendorfianismus mit den geiftlichen Poefieen der 

Herren Schlegel und TledL — Drittes Heft. Uebfr De- 

elamatbm der Verfe^ vorzüglich in Beziehung ^ufSchaU' 

firieUry von D. Becker, Hr. B. bat vollkommen Recht) 

wenn er yerlangt, da^fs der jSchaufpieler Iiel>er da^ 

Metrum verloren gehen Jaffen , als durch zu genaue 

Beobachtung' deflelben -dem Sinn irgend einer Stelle 

> fchaden foU; aber, dafs das Metrum in den Werken 

der Dichter etwas ganz Zufälliges fey^ mag er uns 

mit trifdgero GrOnaea beweifen, als dadurch, daft 

Eini- 
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Emilie OadotH ii«i nklft$ befler vrariieii dOifte» wrao 
aaaa diefes Stack io Jamben bringea wollte! -^ Z7<u 
iiM# Ofti^y: oder der Glaube» wie ihn der Geifk der 
Zmt offenbart (in.der S}Nrach6 der Ideal- upd Kunft? 
Philofofdiie aüfgefteltt), ift ekie Fortfetzun(|| des Ar- 
tikels: Zeichen tler Zeit -^ Im Aprils Stnck unter- 
Iboht Hr. Miehaelts die Frage: in ufekkim f^erhäiinijfi 
fiAt 40r ffggenußärtigt Zuflamd ikr Philofiphie der GefoiZr 
-gAuirm^ 4erfchSnm AiMj/fe und der Literatur y zur Huma^ 
nitik? pboe |edoph, wa$ vielleicht des Vfs. eigne Ab- 
fipbt war , die Frage ganz zu erfchöpfen. Mehrere 
«oterhaltedde Auratze von Leifantuine^ Frau wn ffafl- 
fer u* $0 abergeben wir. X>ie kleine Zugabe von Feß- 
Itrf die feinen GefeHfehaften ^ ift fehr intereffant; eben 
-H» im'folgedden Heft der Artikel: Aufklärung ^ von 
.demfelben Vf. — Die Themata von Mmoch find mehr 
Nacbbildangm ähnlicher Sätze in ScUegePs Athe- 
näum, als lelbftgedacbte Wahrheiten, -r- In deii 
übrigen Heften diefes Jahrgangs bemerken wir noch 
,'^u(iser der Fortfetzung der Zeichen der Zeit, der 
Ueberfioht der neueften fcbönen Literatur u. f. w.) 
^Briefe aber VervoÜkommmmg dir JCii^ tefß den Alten und 
Jfeuen^ yon ff^oyda. — Die BeredtjanUiiit vor dem Rieh- 
ierfluhle der Logik und Poefie -^ über die Methode des 
Herrn Olivier beym Elementarunterricht der Kinder y und 
einen kleinen Auffatz von Bothe: Philofophie des Lebens. 
Der drü^e Jahrgang (1803.) wird mit einer kur- 
zen, aber gehaltreichen Abliandlung: über Kunfl und 
Wijftnfdkafty in Beziehung auf Unterricht^ befonders 
den frühen y eröffnet. -7— D\% Brufe über die neuefle 
fdione l^iteratur werden fortgefetzt. — Ein AuHatz: 
über die VUverßtäten, von ^cMote^ ift lehr lefens- 
werth. Der Vf. bleibt beConders bey der Behauptung 
' ftehen, dafs die meiften Gebrechen der Univerfitäten 
daraus hervorgegangen find, dafs man ficb Jn den 
drey Hauptftadien nicht eoß an die Wirklichkeit an- 
^ gefctilofTen bat, fo dafs die Theorie mit der Praxis 
oft io Widerfpruch kommen mufsle. — Die Erf^hei- 
mung vor und nach dem Thde^ von H^oyda , ift nicht übd 
. erzählt; Übrigens aber ein trauriges Seitenftilck zu 
Hn. Wdtzals Vifionen. — Unterhaltender ift eine Er* 
zählunjr im dritten Heft : die Stecknadel. Die . literari- 
fcheo Briefe befcbäfÜgen fich diefsmai mit den Vor* 
Wongen des Hn. Pro£ ScUegel \n Berlin, worin man 
ieinem viehimfaffenden kritilchen und poetifchen Ge- 
aie Gerechtigkeit widerfahren läfst. Aus der Fort- 
fetzung derfeiben Briefe Jernen wir : dafs im LacrU' 
mos mr altfpaoifche Geift mit jugendlicher Fülle 
.'webe, dafs kein Wort griechifch oder deutfch (Jei* 
jder!) darin iey; aber c^nnoch die zartefte und er- 
.habenfte Poefie IT ^— May- und ^umus-Beft. Die 
QUtmr van Südpreußen. Ein Auffatz von zu eioleiti- 
gem Intereffe. Ebim fo die Abhandlung: Sollten die 
Pole eimfl zu heißenErdflrichen , zur Sonnenbahn werden ? ^^ 
Gr'meinnütziger find die Briefe aus der batavifchen Re* 
fibfiky als will kom i;nene Beyträge zur Kenntnifs die- 
ie& feltner t>erHirten und befchriebenen Landes. — 
J)9L% Auffiß^ Stück liefert unter andern r Reifen und 
Leben , von Lavater* Hingeworfene Gedanken, 
wai^d and bolbw^üire^ klare iind jn jftifche Ideen i 



wie fie diefer feltene Kopf ofit in fieb vereinigte» -^^ 
Nadir und Dely. Eine nach dem Franzöfifchen bear- 
beitete jErzäluung von Frau van KroßgL — S^tember^ 
bis December-Heft. Eine Parallele zwifchen Shake^ 
fpear und Fo Itaire* — Mehrere wiffenfchaft- ' 
liehe und unterhahende Aiifiatze , von denen wir nur 
auszeichnen: der Sarazenen Einfall in Sj^anien^ von 
Buehhglz. — Anjithten aus den Pffrenäen* "^ Die £iif* 
fiikrungj von ly^^da; ferner: Bemerkungen^ gejamenett 
auf einer Reife über den großen Bernhard. Am Schluffe 
des Jahrgangs folgen einige intereflante Notizen über 
den Oujpnek^acUy das geheime Religioosbuch der Indien 
Der Vt bat Recht, wenn er das Sjftem diefer Reli- 
■ gion einen Mifchmafch von Spinozismus, Theofo« 
phismus, Pantheismus, ja felbft Idealismus nennt 
Alle gute Ideen, die fich darin finden, find Übrigena 
faft immer allegorifch und myCrifch ausgedrückt. 

liierter Jahrgang (1804.). Januar- bis ApriU 
Stück. Die Idee einer pfifchologifchen Symbolik der detä^' ' 
fihen Spradte^ von D. genifckj läfst* wOnfchen,^ daCi 
Deutfchlands philöfopbifche Sprach forfcher idiefen 
Gedaqken .einer nähern. AnFmerkliun^eit würdig 
ten. — Die Reife nach Warfchau , von Mniodu. , läfst 
ficb, einige Unrichtigkeiten abgerechnet, die fich - 
der Vf. zu Schulden kommen läfst (man findet fie in ^ 
d6r Folge von^einem dritten zum TheSl berichligt) 
mit Vergnügen lefen. -— Einen guten Beytrag zur 
unterhaltenden Lectüre geben die Heiligen- Gejpräch^ ^ 
welche durch einige Hefte fortgefetzt find. Auch die 
Jiterarifchen Brieß erfcheinen hier fortgefet^t. ' ^^ 
Skizzeti aus dem Leben des bekannten ALfieri theilt Hr^ 
Prof« Buchholz mit; Nachrichten und Anekdoten von Com- 
waüiSy Nelfon^ Sheridan und Fox Hr. (SiBet; philo fimhim 
fehe^ ^horismen Hr. Stutzmannj und einen humorißifimt 
Sdwank ein Hr. Immerfo^ defXen Humor hier übri- 

!rens ein wenig gezwungen erfcheint. — Die fpani« 
che. Novelle, Eeocctdiey erinnert fich Rec. i^hon" ei- - 
nigemal an andern Orten gelefen zu haben; ihr Platz ^ 
hät^te hier leicht durch etwas Befferes erfetzt werden - 
können. — JUay- bis Auguß-ffeft. Umänderungen in 
Italien^ von Hirt. Der Anfang ciiefer Reifebefchrei- 
bungen wurde in den Hören von Schiller (Jahrg. 1796.) 
mitgetheilt. . Diefe Fortfetzung ift nicht minder 
fchätzbar. — Die Abhandlung über die aUe ungarifike ^ 
Schreibart (von D. Hom) kann nur wenige Lefer ior ^ 
terefliren. Unterhaltender ift, was. Hr. K. Döring 
Ober das Kvanflgenie urtheilt Hätte er doch feinen Ge- 
genftand noch weiter ausgeführt! — Pie Rede: 
welchen Einfluß jhat eUe Kunfl cnjfdas ITohl der Mefifchlteii^ 
erfchöpft inr reichhaltigea Thema nicht. — Die/fi»-: 
deutungen von Mnioch macheq geviriffermafsen die Fort* 
fetzung^ feiner oben angeführten Themata aus. Zar 
ProKe von fielen eine diefer Andeutungen: MOlePoe* 
fie in Sprache ift urfprQngliches Product des Sand^nh 
f alles« Alle übrigen poetifchen Kitnfte könnten nach 
Inhalt und Form — Prodncte des Standes der Pn- ' 
fcbuld feyn !! " -*— Die Ideen über Geringfchätzung des 
Getehrtenpandes in Deut/chland enthalten viel Wahres 
tind Treffendes. — Die Aufzählung der merkwürdig'^ 
Jk^ deutfahfn IHchkr vom^eAre i6ao^i730.> aus be- 
kannten ^ 






/IttiMittD SchfifitWf z. B. ^f$ii^s Gelehrten -liexicoo 
II. a.. zuGinunea getragen, hätte, da der Vf. nichts 
Neues hiozuztifti^en wufste, fbglich unter bleibea 
J^onen» — Der Gedanke, ias $rße H0 dis rheifd" 
Jchm Mt^mms für Huinaiiität und fchöne Literatur, , 
ILapitei Air Kapitel , in der Eonomia noch einmal zu 
fchreiben , ift febr witzig aus^f ührt. ^- Ein kldne^ 
Auffatz von Hn. Miätatlis: über das ' Intereßxnte md 
Rükrmde in der Mufik , verdient gelefen zu werden. — < 
Siptiikher^ bis Dernnber-SHick. BßfHerkungen über das 
jetzige ZütMsr ^ von TVeumaim» ..Sehr wahr und be- 
'herziffenswertb. Wer wollte nicht gern in den 
Wunlch des Vfs«, dafs der Genius der Zeit befler 
werden n>dge, einftimmen ! — Nach einigen min» 
der bedeutenden Auffatzen folgt : Etwas^ über dis Auf- 
wandsgrfstze im rspubükanifihen Kom (aus den Arckiues 
literairesde t'Aurifjpe frey flberfetzt); ferner ein kfens- 
werther füdagogifcker A%ß(Shii , — ßaeon*s Ideen über 
^taatsverwattuHg^ -^ Muifiis Qemälde van der Cam- 
pagna di Rom-a^ — über das FarmtUarwelen in ,der Ld^ 
turgie^ -^ ein neuer Schwank von Hn. '/mmerfo, die 
Organs^ wo der' Humor deffelben mehr zum Vor- 
fcbein kommt, Fabeln von Hn. Ziegler ^' und — Mode 
und Ge/dtmack — eine unterhaltende Parallele von Ha 
Brede. 

Fünfter Jahrgang, ffonuar. Eine fcharffinnige 
GegemeinamderfieOung der beiden Heroin : Prometheus und 
thrißus^ Der unterfchteidende Charakter alter und 
neuer Zeit ift in diefen beiden Symbolen (denn nur 
eUs Symbole Collen fie hier gelten ) treffend angedeu« 
Cet. '•— Die ßnf GrunÜepodien des Erdenlebens ^ von 
FickUf tcheioen uns mehr , als irgend etwas von die- 
fem fcharffihnigen Kopf, im Geifte blblifcher Myftik 
gedacht zu feyn. *— Die NachridUen über Cochinckina^ 
aus den Papieren eines Miffiodars, des P. Keffters 
gezögen/ möchten eben ihrer Quelle halber nicht 
immer die znverläffigften feyn. — Dai Februar * und 
März - Stüdt enthalten die fchon in diefeti Blättern 
(Nr. 131.) angezeigte Forlefiengvon Johannes v. MüU 
' ter über die Gefchichte PriedHchs IL Sehr belehrend in 
Hinficht der kirchlichen Verbefleruilgen unter Jo- 
feph IL ift die Skixxs aus dem Leben des Kardinals Mi- 
gazzL — Sodann folgt ^ine Probe von einer Bearbei- 
tung des StUßen National 'Efos der Deiäßhen^ dem, Lieds 
der-Nibeksngen. Diefe Bearbeitung beReht indefs kei- 
nes weesr in einer blofsen Nachbildung, fondern in 
der Wiedererweckung und Erneuüng des Originals, 
dadurch, dafs es nur lesbar und verftändlich gemacht 
wird, Reim , Flexion der Wörter , und alle Eigen-' 
thümllchkeiten derfelben find faft durchgängig bey- 
behalten, und mir ganz veraltete und anverftähdiicbe 
Wörter und Formen durch andere ^rfetzt vkrorden. 
DifCs fcheiht allerdings klie hefte Art zu feyn , die 
PoeSe des Mittelalters far unfere Zeit wieder eeuierss 
bar zu machen , und in diefer Hinficht mOUen wir 
diefer Bearbeitung der Nibelungen den ^brzuß vor 
einer endern geben, wovon im folgenden Heft ein 
Hr. Nitmey& eine Probe in ireyen ungereimten Jam- 
ben mitgethem hat -— Da Aoffat«: ArMen md 
fein Prophet^ ift «in Bnu^ftack ans ffoh. v. Müller s 
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Uaiver(algsfdiu€ht«9 an welclieiii Werke der. VC 
fchon eine Reihe von Jafar^ gearbeitet *hat, auf 4^ 
fen Vollendiing er aber noch einiee Zeit verwendea 
will. InderThat,^ fchon diefe ^eine Probe err^t 
frolse ErwartunMn. --*- Die Qe^aehs über dis (&» 
fchidUSy von Hb. ijudmy enthalten viel neue und gnts 
Ideen ; aber fie fcheineo nns nicht beCtimmt und g#-> 
fondert genug, -r- Schummel's Briefs em den vtr^ 



ewigten Zöllner^ dejfen^ldeen über National- J^rziehsmg 
betreffend^ gewähren vieles Intereffe, und man «fteht 
der T^rtfetzung derfelben gern entgegen. 

Diefs wäre im Ganzen eine kurze Ueberficht der 
wiffenfcbaftMchen, artiftifchen , und vorzQglich. unter* 
haltenden Auffitze, welche die Eunomia von ihrer 
Entftehung an bis jetzt geliefert hat -^ Noch ift aber 
über die poetifchen Beyträgb zu diefem Journal, 4b 
wie Ober die Theaterartiker,^Poftfcripte u« £ ^. we- 
nigftens ein Wort zu fagen. Unter den kleineren 
Foveen zeichnen fich aus : einige Gedichte von Eliß 
Nolae, Klamer Schmidts Gramberg ^ von Hatem^ Burdam, 
und Ueberfetzungen aus dem Griechifchen und Latai- 
nifchen vom Gra^n MamgOfitst: Onter den eröfserep : 
Herrmanen , Probe aus einem dramatifchen QediAt von R. • , 
(Rafimannf) (Ilt^r Jahrg. Dec.). Wenn das Ganze, 
wie nicht zu zweifeln ift, den hier mitgetheilten See- 
nen entfpricht, fo machen wir im Voraus das Publt* 
cum aur diefes vaterländifche Drama sanfmerkfam» 
das fich gewifs den Dank der Nation verdienen wird. 
Von dem Gefang der Walkyre in der erftenScena 
des erften Acts beben wir eine Probe aus : 

Herrmann raubt die Gattin! — Raufohef ». fiicbea«, 
Waruend ! ^ I>«nn die graoen Nomen ^nrebea 
Todespfeite ihi^ ias Heldenleben l ^ ^' 

Wdiidrchlacht lehrt die ftolzen Adler weiobeAr 
Wodan fjiUeii taufend Opferleicheh ! 
Doch reÜngt der Rachfucht arges Streben , 
FeldCcnlacht mtifs den Sieg- den RSmern g^ben» v * 

Herr man na >¥eib der Römerfkiavin gleichen ! 

Ifeber die meift trefflichen Scenen aus SAinks Foijß 
(Jahrg* III- Januar u. Februar) enthalten wir uns ei- 
nes vorlaufigen Urtheils, da das Ganze bereits er* 
fchienen ift — * Von den übrigen gröfseren und klei* 
nerep Gedichten » von denen fich nur wenige über 
das Mittelmäfsige erheben , hätten die Herausg. v(re* 
nigftens die Hälfte w^glaffen können. — Die Theater- 
artikel, deren fiaft jedes Heft einige enthält, befchrän- 
ken fich meift auf die Berliner National -Bühne; doch 
finden fich auch Notizen, und oft intereflante, von 
andern Theatern« — Die Poftfcfipte endlich find eine 
Zugabe von Sarkasmen , Aphorismen , witzigeii und 
iaunieen EinfSUen , oft aucn von Witzeleyen. 

Trotz mancher Mängel , wovon wir einige mehr 
angedeutet als t gerügt haben l hat dlfefe Zehfcbrif^» 
der wir eine lange Fortfetzung wünfchen » ihren Plats 
bis jetzt rühmlich ausgefüUt. Sie ift ihrem Motto : 
Omnibus aequa^ Tdemlich getreu gehlieben; fie bat feff 
ihrer Entftehung manche treffliche Abhandlung faft 
aus allen Fächern der Literatur und Kun(t, ' und 
dafoey manchen unterhaltenden Auftatz geliefert, und 
mitten unter den Parte jen der Zeit, ohnf grofrd An* 
fprücbe^' eineo i^higen'un^ fiebern Gang beobaohtet. 
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'gottesöelahrtbejt., 

Halls» b. HepBel: Tkeotogjffelu Summikia^ von 
Theodor Fr. Stange ^ Prof. der rbeof uodEphoriis 
des reform. Gymofif. za Halle. £r)br Th. igoi« 
189 S. -Zir^*«r Tbeü bis S. 417- 8. (i Rthlr. 

4 gr) 

Ein rauher Kritikus , der aber doch oFu ( Rea ift 
{elbft hie und da unter d^n üetadnlteo) Recht bat 
Mögen ficb aticlei^e gegen feine Ragen unceberdig 
"nehinen. Uns verdient der Mann feinen DanK » ^R^el- 
€:her zu einer Zeit, wo fogar Gelehrte, die wohl et- 
^was vollendetes liefern k5nnten» nach einmal gej^n- 
detem Ruhme fich>gegen das Publikum das Unverzeih- 
l|chfte ven^eiben» mit feiner ftrengen Miene hinten« 
nach geht, und jede», fey es ein Therfites oder der 
.nTreflichern einer , unoacnfichtlich zurecht weift In 
der gelefartab Republik erkennt man allerdings 
£S. aL> keine Anfiokratie; auch foUte eiiv jedes 
^etk fOr ficb den Meifter loben , nicbt das neue voa 
llen Verdien ften der frühem zehren wollen. 

1. Mifsbilligt der Vf. die frhon vonFuUer u. a. ge* 
brauchte Benennung /fmitf/ri# Sprache« fdr die mit 
demHebräifchen vertebwifterte» fonft orientalifch M- 
oaonta^ Fifcker in feinen netten Animedvv. te Jf^eSeri 
grammaticam graee. bat ficb bevlaufig ebenblis dan- 
ken erklärt Auch ift frflher m der A. L. Z. die Ber 
me^kung gemacht wdrdea, dafs die Benennung femi- 
tifch für jene Spracbenklaffe zn weit und zn enge fey. 
Zu weit« weil auch ' Elamiten -Genef 10, at. Semiten 
waren, die Sprache derfelben aber nicht zur Affinität 
des Hebraifchen gehört Zu enge, weil (f. ebenda!. 
^ ▼. (^) Canaan, deflen Sprache doch hebraifcbartig 
war, ein diamitifches Volk ift. Mofes ethnograpbi» 
f^tie Tabelle ordnet die Völker nach Erdftrichen , wie 
noch die fpätem arabifchen Geographen nach ihren 
Klimaten , nicht nach der Homogenie der Sprachver- 
wandtfchaft Hr. St macht nun auch darabf auf- 
merkfam, da& die Ekkhomifekg Behauptung, alle 
Chamiten , auch die Gananäer, haben urfprOnglioh 
Hieroglyphenfcbrifk gehabt, blofse Behauptung fey; 
nuch überhaupt eine Behauptung Ober die Schrifiar- 
^ im in Hinficht auf die Sprache nichts entfcheiden 
könnte; dafs auch die Cufcniten Chamiten waren, und 
doch eine dem Rebriifchen verwandte Sprache hat- 
ten; dafs die Cananäer oder Phönizier ihre Spru- 
dle' von der Nomadenhorde Abrahams annehmen 
^tb laffen, fehr unwahrfcheinlich fey, u. dgl m.'Dafs 
YM Oen^ m, 6. mVOU den ältefteo Z^ten her'* bedeute, 
i& unriditig. ' II. GegM eine Nöte . in KtmU^ Streit 
J. L. Ä 18Q5* yUrter Band. ^ 



der Fakiiltiten S.71. nach welcher wir uns nkfttCXvr- 
ßgn — - wie wenn jeder Gläubiger ein Cbriftus wäre -^ 
fondem Chrißamr nennen foUten. Unbedeutendl 
IIL Auf die Frage: Warum Sarai in Sarah oder, viel« 
mehr Sarrah verwandelt worden fey? ift die Abici^ 
tunfi des Vfs. nicht unwahrfcheinlich. frjto 2«^^ 
nach der Alex. Verfion fey , nach der Form^ fvin ^öv 
Yoyi}9flctfR Genef. 3, 20. gerade fo viel als das Pikelknm 
•TintD r *itt)M ] prjnrfjotf/ paruns. Sie follte alfo nicht 
bfols lelbTft nfflm Gottes ^v fondern auch FBrßeng§. 
härerin heifsen , wie Abraham nicht blo& ein irhS^ 
mr Vater d^ ^, fondem auch Vater einer gro&ea 
Menge, nacfi dem arabifchen DHn*i. Öas Jod in Sarai 
hält Hr. St fQr einen Reft von nr. So alt aber war ' 
diefcr Name Gottes ohne Zwei&l nicht Vielmehr 
fcbeint Sarai als ein Abftractum wie ^n^, nmu Fftr- 
ftenthum, Fürftlichkeit zu bedeuten. Sie war eine 
reichgeborne. IV. Hebr. 11, 6. fey zu fiberfetzen: 
Wer zu Gott kommen und ibm gefallen will^ muft 
das Fertremen zn ihm haben ^ dafs er ift. Denn nicht 
daslSeyn Gottes, fondern feiäeVorifehung, liuffneten 
die, an welche Paulus und der 14 PJakn aenken 
konnte. Auch mfiOe m^vt^n Vertrauen haben be« 
deuten, als abgdeitet von 'rnvri^. V. nDie-kritifched^ 
Anmerkungen, namentlich S. D, Michaelis und W.E. 
L. Zießlers über die Sprüche Salomo find gröfsten* 
theils fehr unkritifch." Keines Auszugs fiihig, aber 
von- neuen Bearbeitern wohl zu erwägen. VL Ueber 
einijge Benennungen theologifcber WJITenfchaften. 
Daß Pfaff ( 1721.) zuerft, nicht Buddens ( 17^3.) die 
Benennung Dogmatiea Theotogica^ zum Üoterfcnied 
von der Moratis^ in Umlauf eefetzt habe, nacli dem 
Beyfpiel von Seneca*s Unterfcheidudg der auf ioYfiotrK 
genenden PUlofophia contemplativa^ von dtrnoL^ 
^iirtrixi}, welche trpraeceptwa n^nnt Ep. 95. Dafs 
man nicht von einer Theologia elenchtTtica (oxhdenk 
etenctica^ cXr7xnx)f, reden folhe. Dafs Enc)*do» 
pädie vornehmlich die Kenntnifs des Zußtnmenhßngs 
aller zu einer gewi.flen Kunll oder WiCTenfchaft erfor- 
derlichen Difdpbnen für diefen Zweck gewähren 
follte. Allerdings erklärt es Geh nur auf diefe Weife» 
warum dec Name auf Kreis {^nik^^i auf ein abgerun- 
detes, in ficb vollendetes Ganze , hindeutet. Vll.Be- 
Ims, dafs die alten Dogmatiken nicht j^anz zu ver* 



acuten feyen. Vomehmlicb gegen die stotfciintia miu 
dia gezogene Bibelftellen. Auen habe die Erklärung 
ron noqvtm als Bberentahn fcbon Marefius 1659«, in ^>* 
nem Coüeffmm tkeoL p. 94. wenigftens vorbereitet 
dt>io^fi«T« TMv fii«X«y Kou r)}{, nfiff^m^ nehme er als 
eibi foOm&ex . . mereede meretricum feu froflibnhrum^ 
wovott auch Deut 23, ig. Opfer zu bringen verbiete. 
X Könn- 
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Könnte cli«feDetitiiiig deicbim y. 20. paflen» fo ift 
fie doch V. 29., wo nicbt von ftXia7J}^'. , londern bk>fs 
Von Tire^cia *" gefprochea ift 9 nicht wohl ^wend- 
|Br. Attch hätten dergleichen ciH pqlluti nicht etwas 
zu häufiges feyn können, wogegen ein allgemeines 
Verbot nötfaig gewefen wäre. — AuflatJee wieVIll; 
pfdaiü der Menich feine künftigen Schickfale nicht 
weifs, ift kein Beweis der göttlichen Gö^e*' (gegen 
Geliert u: a.;), und IX. «warurn hat man. am i. Jänner 
1801. eine Jnbelfeyer ang^tellt?*' find LäckenbOfser, 



xenäe foTiei als d Sam. 7, u. ^Cbroii. 7, 1%.^ In 
uanzen wäre dem Reo. diefe Kkläning um fo wghF- 
{cbeiolicher s da wohl die erXten Partieen des Pent»-' 
teuchus geradifi unter David und Salomo in ein Gan- 
zes, niebt obne politifche Abficbten ,. gefammelt fe^ 
möcbien. Philologifch aber ift das ^od in SekUdk 
dürcb die SUmgifche Ableitung nicht erklärt, da di»^ 
S. 35a. angeführlen Parallelen Jelbft noch alle zweifel- 
haft find. Auch wäre zwar wohl im Zufatnmenhang 
der Stelle Deut, sg, 57. die Bedeutung: Tochter,- filr 



welche, ein ftrenger Beurtbeiler anderer fich l'eibft n;Hz> zuläffig; allein das gewöhnlich angenommene: 



Nachgeburt , ift nicht blofs eben fo fSuläfüg , fondem 

auch durch die Ableitung von (j^ entfchieden/ da 

diefes Wort auf das Ktarmachien einer dicken Flülßg^ 
keit (wie Buttermilch ) in einem Schlauch, und daher 
beftimmt auf tiberavU »Urum ftcuniis. und nicht auf: 
gebähren, Oberhaupt fich bezieht XIV. Ueber ä« 
nige biblifcbe tfeweisftellen der chnftKche*h Moral« 
Vornehmlich , dafs dyMff^o^ urfprüpglioh Rtinigmng^ 
nicht ab^r Abfondern bedeute. Die Bedeutuiigen Rei- 
nigung, 2 ^am. II, 4. Lev. 11, 43. 44. neinbeit^ 
Keufcnheit i Thefial. 4, 7. im Gegeofatz gegen ctx«e« 
3^0(^7101« ito^tuLi find unverkennbar. Aber gerade die- 
fer Bedeutung liegt jene des Abfonclerns zum Qmncfci^ 
durch welche felbit. rnzHi:} zu diefem Stammwort 
kommt. XV- Die biblifcbto Interpreten^ ' und Kriti- 
ker unferer Zeit überfehen oft die leichteften Sacbea« 
Z. B. to^is nm> *\xt^ Pf. 11» 7. fey nicht fo fchwcr zn. 
verftehen,^ wüb BofmmüUer in feinen Schollen klage. 
Die einzig mögliche, und fimpelfte Au^siegung fey: 
Sein Antlitz blickt auf das, was Hecht odßr gerade 
ift. Vergl. Deut 32, 4. Sehr richtig. So aberfetzen 
aber fchon die LXX. Paulus Clavis über die Pfalnrea 
bat nicht nur noch genauer nach der LocaÜtät des Pf. 
aberfetzt: Er Bebt auf redliche Leute ( brave Soldaten^ 
treue Unterthaneo), fondern hat auch in der- Vorrede 
S. XVII. die allgemeine fyntaktifche Regel angeget 
ben: dafs, fo oft das Zeitwort zwifchen zweyea 
Nennwörtern fteht^ welche, nach der Form, beide 
der Nominativ feyn könnten , immer das noeh dem 
Zeitwort ftehende das Subject fey. — Däs V9*)sic^ 
Pf. 16, 3. hält Hr. St fo.wie n*inM für die Zweyje i>er^ 
fon des Prät und folglich jecie' kritik für unnothig. 
Ein ähnliches ^ oHaiis f. Jerem. 2, 30. nach den LXXk 
Zach. 9, II. nach eben denfelben. Ferner Jer. 31, 3T. 
Ezecb. 16, 30. 33, 4S. 3 Sam. 35, 34. Mich, i, 10. undl 
fonft XVI. Verbefferungen in dem Abfchnitt der 
Plankifchen £in]. in die Theologie Ober die Ger 
fchichteder hellfniftifchen Sprache, welche derwüil 
digeMann für diefen, an uch fdir anwefenöiqheo» 
Theil jenes Werks gerne benutzen wird , wo er wip 
ein aUoUtUm mit einer nicbt v^rhällnifsmäfsigen Aus- 
fahrlicbkeit blofs wie eine Zugabe erfcheint XVIL 
Etwas über die Gefchichte des Dogma vom bei'Hgen 
Aberfr^mal. Wider G. iE. Ltjfing und ^. J. Erneflk 
L^ßwg bätte nach Hn.SU nicht aberfehen fallen, dafa. 
die L«hrmeinung d^r Reformirten Brod und Weiji 
nicht J>Iofe als jigna cofrporis et fmng dir. fondem 
Tollf^sftamme befitzen wird.^ Kurz; daeOrakei jEq;e^, auch als. )!^ifie (ab prägnante Zeichen) enfebe« .und 

fich 



nicht hingehen latfen foUte. 

Zweyter Theil. X. Ueber das Tikliun Sopherim 
HabaV. 1, 12. Die Auflöfung dafs nn»^ ein Partici- 
pium ffiphat l^y, würde fich nur als(|ann empfehlen, 
wenn von mn, welches felbft ein Paffivum ift, ein Ni- 

, phai exiftirte. Die (S. 197) angeführten Beyfpiele, 
dafs von Intranfitivis die Form Niphal gebildet wird, 

^1 entfcheiden nichts, da rm nicht blöfs IntraofitiVum 
ift, die Bedeutung marienS f actus iß liber nur durch 
das Söpliat ausgedruckt vi^er<ien könnte. Sehr rich- 
tig bemerkt Hr. St. gegen DöderUin^ dafs rvin^ mV nach 
jden Verfionen die ältere Lefeart fey. Der Syrer hat 
in diefer Stelle hdmd^ mS welches man gewöhnlich: 
(Gott) der du ^hne Gefetz bift, überfetzt Hr, St 
meyot, das fe^ aus eider falfchen Ausfprache des n 
entftanden. Vielmehr nahm der Syrer mo;-*MV als 
Ein Wort, wie Hr.^t felbft, und fetzt daher am 
Ende ein m etemonßrativum : der nicht fterbliche. 
p aber ift biofs Schreibefeh] er fü^ n, weil die Abfchrei- 
ber k^in Wort msvi»^ kannten. DieUeberfetzung: nam 
peribimus^ bleibt immer die befte. Dafs diefe Sh ftatt 
M^ fordern würde (S. 307.) ift unrichtig. XI. Etwas 
funbedeutendes) gegen Iv, Ahr. TeBer.y über die Erb- 

^ xänd& Weniger unoedeutend find die Rügen der La- 

^ iinität, welche hier S. 313. eeeen Teller ^ S. 31. und 
153. aber gegen einige .noch lebende Gelehrte ge* 
inacfht werden.* XIL Waruqi wird die Bibel ein Te^ 
jlament g^Miunt? 'W%ü auch teflamentim ^ wie df«5j})C]j, 
Einrichtung, Anordnungeta bedeutet, und nicht 

.blöfs dem deutfchen BegrifF von Teftament entfpricht 
(Eben deswegen follte es im Deutfcheki gar nicht län- 

S er fo genannt werden!) XIII. Genef. 49, lo, aus 
em Parallelismus ef klärt Hr. St vergleicht wegen 
^hy^ pao und 'wegen mh^^ vornehmlich -Deut 38, 57. 
wo jenes i. wie das egrediefetnoreOtnet. 46^26. Exod. 
X, 5. und egredi e hmbis Genef. 35, 11. 1 Ü Kön, 8, 19. 
/ st Sam. 7, 13. auf leibliche A bftammung geht. .■>^to 
bedeute dann Mädchen, LXX. xö^wv und rhu oder 
nW; mit dem Beyfatz t'^hTry }*»a» aber leibliche iToch- 

, ter; leiblicher Sohn, von (jAm» welches nach deni 

Camus : membrawSy ijua foetus hominum pecudumqui 

ifW0tuiu^ efl^ anzeigt So gehe die Stelle auf David, 
' Salomo etc. in folgendem Sinn: Tröz tter Ablenkung 
des Scepters auf die Beniaminiten unter, Saul , ioll es 
^doch nicht von Juda wegkommen. Regenten von 
feiner Abkunft follen da leyn^. fo dafs (n-nv Genef. 
36, 13 ) (ein Sohn komiTiefi, u/id den Gehorfam der 
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£ch hierdardi, f. Cotfgffi» Rdri ^ohannif^Sigwmnii 
^ 8* voo der, SodoiaWcheo , nach clem RakoWifchep 
jKatecfaismuf unterfchekle. Gegen Emeßi ( jlntimura- 
iMiiiS. 38.)z«igt Hr. St dafs er ^fu/im in jenär t>e. 
icftnoteo myftifcnea Stelle vom Abendmai Apotog, I. 
allzu fahr nach der lufh^rifcben Lebrmeinung deute. 
Wer oiöchte diefs iSuenen? XVUL Berichtigung 
^egen Hn. HiZtls hebräiTche Sprachlehre S. 9g. ' Hr. 
SL teigX : Sib. MünjUr habe in Annahme der Neuheit 
der hebräifchen Vocalpunkte dem Elias LevÜa nicht, 
^weniijftens 1546. nicht mehr, beygeftimmt', da er die 
I^mef. 2u der Bafeier Ausgabe der hebräifch^ Bibel 
icbrieb. ' XIX. £inige theologifche Anfragen. 1} Was 
hielt einen Abdruck des N. Ts. im Orundtexte bis 
15^4 " ^^^ hin auf, wot'fchbn die meiften Autoren 



ptmri'Sim&nis (nach EkKhornt Ausgabe) in beftimm- 
ten Beyfpielen getadelt worden, das alles ift eben fo -, 
wenig gegrandet, als d^s was Hr. Slf. In feiner Anti- 
tritica g^gen einige Stellen deffeiben vorgebracht hat. 
Es wäre et\Vas leichtes, das Leere und Nichtige von- 
allen den tadelnden Urtheilen, die bis jetTt erCcbie- 
neA find, zu erweifen, w^n nur. ihre Vff. niditanei^ 
nym wäfen." Hr. St erinnertes. 408.» mit welcher ; 
NachJäffigkeit die neue Ausgab«»des Simonifchen Lexi* 
cojps vor Eichhorn veranftaltet fey, habe nicht nur 'Er 
felbft durch eine Recenfion im Journal fOr Predigert . 
fondern «noch gföndlicher ein Recenfent, obgleich. 
ein anonymer, in der A. L. Z.'^ gezeigt.. Sollten die ' 
vielen Beweife,^ welche in jjiefer KecenSon blofs aus> 
dem erften Buchftaben vorgelegt waren. ( f. A. L. Z« 



waren? — sr) Warum behaupten die neoeo ^1794. Nr. 296/297.] auch unteir denen feyh, Wdcbd 



Theologen faft durchgängig, die Apoftel (i Theff. 
4, 17. I Kor. ii,»5i.) wo nicht Chriftus felbft, feyeo 
in dem Irrtbum geweftn , das allgentefne Weltgericht 
und den jüngften Tag noch zu ihren Lebzeiten zu et- 
'^^nrarten. (So viel Hea weifs, wird* nur angebommen^ 
die Apoftel haben einen fo baldigen Anfang der mef- 
fianifcnen'Herrfehaft aof Erden, wohl iiber auch ei- 
sen lj>ätern , fOfr mögtifih gehalten, gerade weil fie von 
Jefus genug gewarnt worden waren , darüber eine be- 
fti'mmte «Zeit oder Stunde" nicht zu behaupten.) 
3) Warum nennen fich die Lutheraner oft ^eichl'am 
niisfahUefsungsweife «gen die Reformirten, Evangeli- 
iehe (2. B. Sj^hrdckn Hiß. relig. tt getief, thr. p. 265. 
mdLiL)! Reo. möchte dagegen fragen: Warum fohlte 
naan nicht längft, dafs diefer Beyname für beide Con- 
feffionen unfohickliqh ift? Beyde wollten Bekenner 
der bi^ifchin Lehren feyn, im Gegen fatz gegen das 
TJebergewieht der Tradition und menfchlichen Infalli 
BiHtat Aber eben dadurch galt ihnen nicht blofs das 
£vangeliüm. Ueberdiefs enthält ein fol<:her Namen 
einen ftillen , aber harten Vorwurf, wie wenn andere 
Confeffionen hiebt anch evangelifche feyn wollten. 
Vebrigens ift, was der Vf. von den Vortleilen, wel- 
che did Lutherifche Kirche vor der Reformirten ge* 

habt habe, auch von der Selbftftändigkeit jZfriifjr/i'^ 
io' feiner mehr vom Do^matifchen als Difciplinarifchen 
beginnenden Reformation erinnert, allerdings wahr, 
eher auch gegenfeitig anwendbar. XX. Anmerkun- 
gen aber eine Eishhomlfche Recenfion von des Vfs. 
Antieritica in locos quasd. Pff f. die älig. Bibliothek der 
bibl. Lit VL Bds. S. 722 if. Die Antieritica enthält 
In Wahrheit fo viele eigentliche Berichtigungen , dafs 
man Hn. St- dagegen nie derben Manieren, mit denen 
er feine caßigatianes zu begleiten piie^, Wohl in Ab- 
rechnung bringen kann. Eine Recenfion wenigftens, 
welche das viele Gute, das der Vf. in Anreeuhg 
bringt, nicht mit Gerechtigkeit fchätzt, ihm leine, 
wie man wohl Seht, angewöhnte, nicht aber eben 
fo böfe gemeinte, zelotifäien Härten durch gefuchten 
Hohn und jpott vergilt, und ^ ihn von der Philöjo- 

Jiie und Kritik blofs zur Grammatik Verweifeh will, 
cbeint weder von Wahrheitsliebe noch Klugheit ^'n- 
gegeben zu feyn. Am Ende der Reo. wira behaup» 
Vk: ,, Was bisher von anonyme« Gelehrten an dem 



blofs die Anonymität des Rec. unter ^Ue Kritik her-, 
abfetzt? Macht es einen Unterfchicd, ob ein Genani^-' 
ter odet Ungenannter auf S. 275. des Eichhorn- Sinto- 
nifchen ^^exicons Lin. 24. noch lieft: ^**H^i^ de Dco 
iriuno dteilur £oclef. 12, i. — ? 

' - I * 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

DuiSBURa u. Essen, b. Bädeker: Parabeln^ von 
JFr. Adolph Krummacher, D. und Prof. der Fheol. 
auf der Univerfität zu Duisburg. 1805. XXI und' 
324 S. 8. (20 gr.) . ' 

Der Vf. erklärt felbft cKe Entftehune diefer kleinen 
Frachte der Lebensweisheit. «Ein Blick auf einen 
blühenden Rofenftrauch oder in das Abendrotjii; ir*-' 
gend eine kleine Freude, der ftille Nachgenufs eines v 
in traulicher Freundfchaft verlebten Stündchens , der 
dankbare Hinblick auf ein' fchönes 'Buch, ein Spiel 
mit einem Kiiide, oder fonft eine Kleinigkeit erzeug- ' 
ten diefe Spiele des Innern Menfchen, die ich nicht 
wohl entbehren kann und nun auch meinen. Freundet^ 
mittheile." (S. XV. Vorrede) An eibem Gelehrten 
ift diefer Sinn filr das Einfache, an einem Religions- 
lehrer diefe Gabe, -in allem die ^eziehüngei/ auf das 
Geiftige und^vptnebmlich auf die Sittenveredlung auf-^ 
zufinden , gewifs doppelt fchätzbar. Zugleich iit die 
Sprache des'Vfs. reh>, klar, dem Inhalt angemeffen. 
Auch bieten ihm feine Kenntniffe dts Alterthums» 
befonders dts Orients alle NebeQumItände an , wei- 
.che zur«AusfchmQckung der Umgebungen in feinen' 
kleinen Gemälden erforderlich find. Kurz; der Vf. ; 
zeigt beynahe alles 9 was einem für diefe Art vonD^^r- 
fteUungen durch Bildung an Kopf und Herz eigen 
werden kann. JJnd doch, diefs kann Reo. nicht ber- 
gen,, verfetzen die wenigften diefer Parabeln das Ge- 
müt h in jene der Naturpoeiie eigene Stimmung^ in 
jenes Mitfühlen der. erzählten Handlung^ und Bege* 
TOnfaeit, woraus erft die LehrjC folgen ^foll. Rec, 
weil ihn das viele Lobenswürdige. an diefen Compofi* 
tionen fntereffirte, hat um^fo mehr. dem Grund hie* 
von nachgedacht» warum manche fo niedliche, dürcb- 
ai|^ geglättete Bilder doch nur fo wenig Theilnahme 
und Wärme, zum wenigften iq feineii jEmpfinänngen, 

• ■ zu ' 
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^a erwecken vtnnoc&ten. Der Hawtgraod möchte 
folgeäder feyo. Die metften dierer Erzabldngea find 
nicht felbflftäodig , nichts an fich« Man kann ficf 
nicht f ar wiffths werth anerkennen oder durch fie fich 
unterhalten, ohne dafs die Lehre hinzu kommt. Das 
Didaktirche verräth fich fo fehr als Zweck , dafs eben 
deswegen das, was als poelifch feinen eigenen Werth 
und Gehalt haben und unabhängig bewähren füllte, 
nur als Mittel erfcheint, und nicht durch ficli felbft, 
Rindern dur^h das erft, was als Reflexion folgt, fich 
geltend machte Weil man dann überall fchon zum 
Voraus ahnden mufs , dafs erft durch die Reflexion 
die vorangehende Erzählung einen Werth erhalte, eilt 
nian'mit einer Ungeduld über den Umweg, auf wei- 
chen nicht genug Für fich Telblt anziehendeiT gepflanzt 
ift ium Ziele,, zur moraliBrendeo Pointe. Auch 
der Vf. fcheint alfo der grofsen Schwieriakeit aller 
didaktifchep Poefie zu unterliegen. Als Poefie foU 
fie in fich felbft fich genug feyo , um blofs durch das, 
was fie ift, zu intercffireo. Lehren, Einfichten, mö- 
een, daraus hervorgehen, fich demGemathe, das von 
der Dichtung voll ift, aufdrängen und anfchaulich. 
machen. Aber fie muffen nicht zu diefer Erfüllung 
fcibft unentbehrlich feyn , nicht zu früh als beab- 
ficbtigt fich verrathen. Natürlich erzeugt immer die 
ReflexioK^ das didaktifche Poftm , indem es den be- 
ftimmten Anlafs zu deffen Erfindung giebt, In dem 
P(;Sm felbft aber foUte nichts davon durchblickea, 
dafs es ohne \enen erften Stoff nicht ins Leben ce- 
kommen wäre. Steht das dichterifch erfchaffne für 
fich da , fo mufs dann die Erzeugern , Reflexion , nur 
als etwas, das aus jenem erzeugt werden könne, er« 
fcheineo. So gewils diefe Aufgabe ausführbar ift, fo 



fewifs tcfaeinen nins 'dieiaiiigia, ' weldi^ didaktifcbe 
oefie f ü^ etwas unmögliches ^ ficb felhft wlderlpr^ 
chendes erklären , allzu frühe zu verzweifeln. AÖicb 
das^ was in andrer Rückficht Mittel wird, kenn als 
Zweck an fich fo behandelt, werden , dafs es als et- 
was, in poetifcber Freiheit erzeugtes erfcheioe^ 
Möchte der Vf. , der uns, wie fein Nathan ( S. 4. ) lagt» 
maochen goldenen Apfel auf filberner Sqhale reicht^ 
auch den Werth der dchaie ohne den Apfel , auf diefe 
Weife, in künftigen Spielen feiner Mulse zu arbdhea 
fuchen. Aber in der That ift auch jetzt fchon die 
Schale dea Apfels würdig, den fie, uns darreicht, und 
niemand wird ea reoen, ihn von dielem Geber enz»- 
nehmen. ' . *- 

LtrowTCSBURe, in d. Cotta'fchen Hofbncfah«: T(r- 
Umachf überfetzt nach Fin$lon, 1804. 484 S. &• 

So viele Ueberfetznngen man auch von TtUmsch hal^ 
fo ift dieCa doch gewiCs nicht überflüffig. Sie ift mit 
Kenntnils*, Sorj^t, Geift und dulrohaus mit Liebe 

äearbeitet. Rec« zweifelt nicht, fie werde B^yf^ll^lnr 
en , und' empfiehlt' fie mit Ueberzeugung foiwohl Li^ 
rem der franzöfifchen Sprache für den Unterricht, 
als auch zu einem Lefebuch für dasjenige Puhlikotei, 
das , entweder der frahzöfifchen Sprache unkundji^ 
eine würdigere Unterhaltung liebt, als die meiftea 
Xeihbibliotheken gewöhnlich gewähren, odek'dedel- 
ben kundig., nun auch durch die Form der vaterlStt» 
difchen Sprache gern fich wieder die füfsen GefiüUe 
zurückruft , die Ftnelons keufche Mufe mit ihren ro- 
-fenfarbenen Dichtungen in den Tagen dar Juf^ut £» 
vielen erweckt hatte. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



8TMiTtwis«t««ctiArrtM, CHln, b. Rcil: Et\pfis über das 
Cmncordät zwifchen Sr. Fäpfif^ Helligkeit Piue dem Siehenten 
\ind der rrmizüjirohen Republik, von einem Pneßer aus dem 
Äoer^ipTrUment. X J. Jer RcpyWik. 3 Bogen, g. (5 gr.) ^ 
Ein vernünFtiger Mann , fcy er aua dem geiftfichen oder weh- 
beben Stande < wiewohl för das crfu die Kenntnif« der Kir- 
chen£erchichte,de»kanonifokenRe^t», d« Viter utid Con- 
^Ue« »a fprechen fchejiit) - ein Mann, den Hocbächtung 
for die beftehende Verfaffung belebt, und der feine Mitbürger in 
^n gleiches Interarfe z« «eben fncht , tntt hiCR auf, nm die 
tJrfachen der Unaofriedcnheit vieler Kathohfecn m Frankreich 
Mit dem Inhalt des neuen Concordats nnd feinem Anhang auf- 
tUfuehe». die Zweifel, die fie iingftigen-. -fcuWofen , undBe- 




il^it er'^da^n'n'in cin^ rabigen , nicht aberredenden , £Dndetn 
ebefueiuffttden Tone, hin und. wieder mit einem verachtenden 
SeitenbUck auf den fteifeu Dogmatif mu, , «nd den fanatifchen 
Xigwifinn. , Nach dem er die Frevheue« der galUkanifchcn 
Kirche U«r* nnd wahr entwickelt hat, lo rtellt er die angeb- 
lichen Anm^fsongen der frant^fifchen Regierung, nnd dieje- 
nigen SSoe dar, welche die Katholiken ans dem Concovdate 



find Ceinem Anhange folgern,' und -bemüht fich dann, des . 

Wahre nnd falfcke daran sn zeigen -» das IVahre'y in Xd fern 

es fo feyn mnfs; — das Fal/che^ in fo fern es fchief gefolgert 

ift. pie Hauptfatze, womit er fich befchüfugt, lind: die He« 

g;ierting wird fich in alle, Siifsere Kirchendinge mifchen; fie 

«rlaubt üch , die Trennung der Ehe zn fchfitzen , Friefter» 

Ehen za dulden , die geiftlichen Oorporationen zu vamicb&efli 

die zeitlichen Güter der Geiftliehen hinweg au nehanen, nad 

die Gebrauche 4es katholifcben Gottesdienftes.naoh Belieben 

einzufchrHnken. Der Eid des GehorfamS' dnd der Treue» dea 

die fnnctionireaden Priefter in die Hände der Regierang able- 

fen , fchon anftt^fsig an fich , -wird es noch mehr duroh die 
olgen , da die Geiftliehen dadurch dem weltlichen Geric|ica 
unterworfen mrerden, und ^nrie foUte der Katholik wohl aiaem 
Staate fchwören dnrfen, der auf Ufnrpationen und auf ^inem 
gefetzwidrig zerflortem Königthnm beruht? Wie unbefangea 
der Vf. urtheilt, davon folgende Probe; S. 1$. fagt er: „herr*. 
.(chend braucht keine Religion t^ feyn, weil es Mehts au ihrer 
Wahrheit und Göttlichkeit beytraet; wäre diefes nicht, £b 
maCste der Katholik auf die GSttlicbkeit und Wahrheit feiner 
Eeli«iön f£Ir alle die Zeiten und Länder Verzicht thnn, da iie 
mieht herrfchend wari und wirklich ift.** 
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Freptags, den 25.^0et9b«r 1805. 



RECHTSaELAHRTHEIT. 

Watzlae» b. Winkler: ReichkammirgemhttMi 
MifceUeiu -Herausgegeben Von /. A. yaklkampf. 
1805. ^f^Zm BcU. «lyfitf u. »t»ffta Heft. i68 S. IT« 
Xaogr.> . 

Der Herausg. dieres Journals (weither die Stelle 
eines J^rotonotai[S am R. Kammergericbt beklei* 
dlet) liat die rübmlicfae Abficht t nicht nur interaflante 
SachtsEgille m liefern (fo wie vordem die abgebrochen 
«cDHofeheriOcben Annelea eothieltin^), fondem auch 
»erkwaitlige Plenar - EntfcbeiduBgeB des Gerichts» 
^welche de&n Verfafliing und ftaatsrechtlicbe Ver- 
hält nifle betreffen.- Info weit können diefe Mifcellen 
als ein Gommentar zu der feit i8oo. angefongenen 
Sammlung aller bey diefem Gericht ergaoeeneo Ur- 
theiie» Decrete»- gemeinen Befcfaeide, auch zur Be;r 
Iranntmachung geeigneten Plenarfchl&ffe u. f. w. bcy 
traohtet werdenr Anfserdem'^follen auch andere Aus* 
fbhrutigen dazn kommen , welche die R. Kammerge-' 
licbtllCTe Verraflung und Praxis betreffen. Der Her- 
misg. bindet 6ch Obrigens an keine beftitnmte Zeit; 
^€der Heft beträgt fe<DS Bogen in 8* und kofl^t nur 
45 Kr.; fechs folche Hefte follen einen Band ausr 
dlachen. "^ 

Der ifp Heft edthSlt folgende Fälle : I. I(t das 
K. Gericht befugt, die Eiorberufung eines f^aifnUati^ 
ie«gen des unverrrtögenden Zuftandes der .Suftenta- 
-tionskafle, auszufetzen? r— Nach einer, weitläufU- 
gen Erzählung der Bedrängniffe, in welchen die 
&a(fe feit dem weftpbäl. Frieden gewefen , wird die 
Fra^e nicht beftimrat beantwortet, obgleich die al- 
tern Vorgänge für die Bejahung den Ausfchlag zu 
0lben fcheinen. «^ II. Sind die durch den jengften 
jn. Sohlttfs entfchädifllen Stände ^ur Bezahlung der Be^ 
ibldttiig« • Rüi^kftände ihrer Staatsdiener jenfeit des 
Rheins verbunden , oder- gehdren folche zu den von 
^Frankreich im Lfinev. Frieden Art; 9, fibemommenen 
Staatsfchulden? ^ Diefes wird nach dem Sinn,$. j8- 
•des^Deput HaoptfchlufTes bejahet, au.ch durch «einen 
■ini Jahr 1H03 vorgekommenen liechtsfaJl des fürftL 
«Salm -iKyrburgifchen Arcbivarii, Schatty gegen die 
^rfd.'Vormiimifcbaft, erläutert, worin jedoch die 
letztere den Recurs anden Reichstag ergriffen bat. — 
HL Wann kann man fagen, dafs ein Rechtsftreit am 
K/©erirht pendent, und defTen Gerichtsbarkeit pei;- 

fBtuirt fey? — - IV. Erwirkt auch ein Schreiben um 
ericht die^ Litispendt^nz ? — v Bey Pdvatparleyen , 
önne unr die inbnuirte Citation -^ t>ey b^thriligten 
. R.&Smkn aber jTehon das Berichifchreiben dieLitis- 



Emdenz bewirken , weil dieCs Schreiben eine wahre 
itation fey. ^ V. Nimmt das^. K. Gericht vof 
anders woher notorifchen R. Gefetzen fcbon vor der« 
leiben Infinuation Notiz? — - Wird gegen Bhm auf 
guten Gründen bejahet — VI. Kann ein R. Stand 
verlangen , dafs auf fein erworbepes oder extendirles» 
ülimitirtes Appellafionspriviiegium die R. Gerichte 
in dafelbft rechtshängigen SaiSien fich weiterer Er« 
kenntniffe enthalten , und fie an. das von ihm errich- 
tete Ober- Appellationsgericbt abgeben? — Diele 
Frage ift nach der Entlchädigungsvertheilnng, vor- 
zagUch wegen des dadurch entftandenen Zuwachfes 
der kurbranden burgifchen Lande, rege gewordenu 
Aus der Rechts - Analogie und altern Beyfpielen wir^ 
erwiefen, dafs dergleichen Privil^en keine rflcli^ . 
wirkende .Kraft haben können. — VIII. Sind di^ 
durch den jüngften R. Sphlufs mit neuen Appellations*. 
Privilegien verfebenen Stände fcfauldig, diefe Privileg 

fien bej kaiferl Majeftät befonders zu erwirken ? *^ 
>ie bejahende Meinung ergiebt fich aus dem Vorbe^ 
.halt in dem am ^5. Jul. 1803. an das R. K. Gericht er- 
Jaflenen kaiferl. Refcript: aus dem ähnlichen Vorgang' 
mit den^'Braunfchweigitchen Privilegieein , und aus 
den Deputationshandlungen, 

Der zweyU Heft liefert VIII. einen fehr .merk- 
würdigen .Rechtsfall, nämlich die Gefchichte .und 
Entfcheidöngsgrande des K. Gerichts in der aoi 
Reichstage npiangft entfchiedenen Recursfache des 
Erbprinzen von.Oranien, als Fürften zu Fulda, die 
VerlafTenfchaft des Probfts von Bibra betreffend. -^ 
IX. werden PleoarfoblQffe vom 10« Jul. 1804. mitge* 
theilt, über die Befolgung des jQngften ReicbsrchJul*«^ 
fes vom 27. Apr 1803. Diefe betreffen theils die. 
Ichon unter Nr, VI., erörterte Frage, theils den im 
45. $* des Kei^hsfcfaltifres beftimmten einj^farigeo^Ter- 
.min, welchen das K. Gericht vom i.. Dec. 1803. an* 
rechnen -*- Hiernäcbft folgen noch zwey Rechts- 
Erörterungen : - X« über das Vorrecht der kaiferli 
Commiffarien, Mediatperfonen unmiUelbar vorzuia-^ 
den. — XI. Ober die wiederholte Requifition der' 
Vor- Acten, welche nicht al^ Schuldigkeit des Ap^ 
pellanten anzufehen fey» - ~ 

N Am Schlufs werden noch einige Anfragen ge^ 
macht,* und die Sammlung der 1 Gemeia.- |teidieide 
fortgefetzt. . » 

Wenn diefis Mifcellen mit der bisherigen guteft 
Auswahl. fortgefetzt werden; fo find fie ein grofsef 
Gewinn fOr das Studium des Reichsgerichtlichen Pro- 
ceffes, und erfetzea die Lücke, welche durch die 
Unterbrechung älterer Sammlungen diefiir Art bis- 
her entftanden war» 
Y - 






I7I 



\ • r 

I 

ALLG VTtRAT.tyR . ÄEltUNO 



M3% 



Haxxs» b. Vf. : Grundriß des KAräumrednU dir Katko*. 
ßkm und ProiifißnUn in Druifckland. . Mit Bezie- 
liuQg auf Haufens GrtincUatAe de^ ^mdiiea in* 

' Deptfchland üblichen*Kirchehr^chts/ Vom Pro* 
feflbr Komg in Halle. i(fa}. tja S* gr. » 

^ Obgleich der vorliegend^ Gnuidrifs ein blofses Ru- 
brikenveczeichnifii enthält, und zunächft pw zotn 
Leitfaden bey den Vorlefungen des Vfs.i>eftimnit ift: 
to gebflfart ihm doch eine Anzeifi|^ in unferen BIät* 
fern,' in fafern durch ihn zugleic^i der Wiffenfchafit, 
:9^1che er behandelt, mehrere Voilftandi^keit und 



datea .und Gelaadten^ im Staatskirebenrecfat votä 
ätaatsrell^ionsve|'iafrung&- undKesierungsrechte; im 
V^lkf r|üf chenrecht aber voii dem Veih&itnifi.DeatrcIl- 
hinds'gegen 'Auswärtige in Anfebting d^ evaojgMt- 
ie bi i RoIigioD usd Kircb*, nach gleichen Beziehua- 
g^tf Wie oben, gehandelt werden folL Unter dem 
^€^M(/iik/^ Rircheürftcht wird da^ Verhältdifs der yer- 
tcki e <t eweii Religioastbe^ gegeo einander 9 .^(bwohi 
der Kaiholiken und Protefiantea, als der Lutheranor 
und Reformirten, in Rockficbt der Staau^verfiafToog 
uod üoter ficli y verftanden. -r- Auch in der Zex^e* 
derung der gedachten Abtheilungen' koititnen mäoche^ 

OrdRÜng^eg^ben werden folh |Es ift zwar^abey we- Abweichungen von ^If^iifi vor: unter andern & 36. 

|ren der ErlcJärung öberaH auf Witfts Lehrbuch hiff- bey' den einzelnen im nürühenreglment enthaltenes 

Sewiefen: allein die Oekonomie dfes Ganzen weicht Rechten» welche in die einrichtende Gewalt '(und 
och von demrelben>vielfältig ab, und^es find darin diefe wiederum in die gefetzffebende, und In das 
einige dort unberahrt gebliebene Gegenftände mitge- Recht zu privilegireo undzn diipenfiren)^ in die auf- 
,ii^omrneta worden. In diefer Hinficht bemerken wir fehende y b^urtheilende (wobey vom kirchlidien Be^ 
':&tiförderft nach der EtnleUungf dafs das Kirchenrecht -Itätigun^- und Cenfurrecht), volftiehende, und ia 
nach Verfcl^iedenheit der neiigionen und Kirchen 
in das rri^e und gemijiktey * ferner ' nach Verfdiie- 
^tlenheit der Verbältniae der ^Katholiken und Prote* 
ftanten in dsis- Privat-, Staais- und fTf/Irr- Kirchen- 
recht» endlich nach Üeutfchlands Staatsverfaffung in 
^as Ibicks^^und Laeifj'- Kirchenrecht, und letzteres 
vviederum in das genteim und partieutän eingetheilt» 
upd insbefondere S. 7. »»das Reichs- und gemeine 
-Landeskircheurecht der Katholiken und Proteftatiteo 
In Deutfchland nach allen rechtlichen Verhälthifleo 
beider Religfonstheile*^ als GegeoJftand des Vortrags 
jingegebeb ift. Der GrüHär^ Jeibft giebt , der allge- 
meinen ClaflSßcation zufolge» zuerlt den Inhalt oes^ 
nintn KtrchenreekU der Katkoiiten an. Hieher find ib 
das Prifatkircbenrecht die Lehren von der 'katholt^ 
"fcheh Religion und Kirche in Deutfchland (überhaupt» 
<Yon der Hierarchie» fowohl des Ordens» als der Ju- 
risdiction» von dem Gottesdienfte» von den Regulä- 
ren» von Schufen und UniverStSten» von Kirchen* 
'fachen» von kirchlichen Aemtem und PfirOnden; vom 
Kirchenlehn, von geiftÜchen Verbrechen uod Stra- 
fen» vom geiftlicbi^n Geriehtsweren » ond vom Kir- 
'ebenrecht der erfauchten \ Perfonen » Soldaten und 
<5efa»dten;* In das Staatskirchenrecht fowohl das Ver- 
faffungs- als das Regiernngsrecht ; in das Völker^ 
kfrcben recht aber das Verhältnifs' gegen Auswärtige 
|n Aofebnng der katholifchen Religion und- Kirche» 
•fo%vohl überhaupt» als insbefondere des Reichs (wor- 
t auf insbefondere Was kaiferiiche Schutzrecht bezogen 
Ift) und der Territorien gegen Auswärtige urtd unter 
%chy in fo fern fie'freye Völklsr fiiid» gezogen. Dar- 
' auf folgt das reine Kirohenrecht der nroteßanttn; wobey 
,fm Pnyatklrche^nrerfil von der evangelifchen Religion 
«nd, Rifche überhaupt» von der Kfrch^c^walt und 
dem Kirchenregfment» vom Predigt- iind^cbolamte» 
von den aus der katboHrcheo^kTrche beybehaltenen 
l/infialten der Evangelifchen» von dem Gottesdienfte» 
von Klrchenfachen , ron kirchlichen Aemtern und 
^Pfründen, von 'Rirehen lehnen ^ von kirchlichen Vet- 
In'ecfien und Strafen-, vom kirchlichen Gericfhtswefen» 
und vom Kirchenrecbt der erlauchten Perfonen» SoU 



die eeiffljche Gerichtsbarkeit zerfallt. «erden. . Als 
i^ylpiel def Darftelhing mag S^ 91. folgendes dienen: 
n Staate verfofluagsrecht in Anfebung der Jkathplifcbea 
Kirche in Denuchland. i) Quel£n. ' 2) Schriften. 
*> Gefchichte nnd StaUftik. **) Lehre der Katbo- 
üken, I. StaatsVerfaflimg in Anfehüng der katholi* 
fchen Kircb^ in Deutfchland felbft; 1) im Reiche» 
9) in den Ländern<> ü) in den eigentlichen Länder« 
oder Territorien» b) in den rnieigeotlichen Landern» 
z» Bl in den reichsritterfcbaftlichen Gebieten. IL Staate» 
lioheit nnd Unterwürfigkeit In Anfeh^rtg der katbo* 
Kfchen Kirche in Deutfchland. A. Staatshoheit in Ap^ 
febnng deir kathol. Kirche in Deutfchl. i) im Räche; 
Reichsboheit in Anfehnng der kathol. K. in D. 2) ia 
den Ländern» d) in den eigentlichen Ländern oder 
Territorien» Landeshoheit in Anfehüng der kath. K. 
a) an fich betrachtet, ß) Verhältnifs deir Landeshoheit 
4n Anfehüng der kath. K. 1) zur Reichsboheit, 2) zur 
Hoheit benachbarter Länder» z. B. geiftliches Schutc- 
nttd Schirmrecht. Anmerke Unterfchied zwifchen der 
Landeshoheit in Anfehüng der kath, K. in abflraee» 
und m concreto» b) m den uneigenthchen Ländefn^ 
z. B. in den reiohsritterfehaftlichen Gebieten. III. Glia* 
der des deutfohen Staats in Anfehüng der katiu K. 
iti D. i) im Reiche» a) Oberhaupt^ nnmittelbare oder 
mittelbare; b) insbefondere» «) in Rilckficht aoCdfe 
Reiohsftaodfcbaft. Oeiftlidie neidisftände. i) Ein- 
zeln betrachtet. Der KurfOrft- Erzkenzier. ArtmerLDiB 
Reichsprälaten find erlofchen. 2> Nach iiiren Vet- 
biudungen betrachtet. Die katholifcben ReicKskreift, 
ß) In Raek ficht auf die Landeshoheit Kathölilcha 
LiEindesherren* 2} In den Ländern, a) In den eigeii^ 
liehen Ländern oder Territorien.. Katbolifehe Landes* 
Prälaten. b) In den «qeigentifcben LändarnJ" ..^ 
Zu weit fcheint das Syftemafifiren zvt fahren*^ wenn 
unter andern S. 11. die -Methode des Kiroh^nrechte 
^i) ohne Rackßcht auf die akademifche Einrichtung 
des furiftifchen Studiums, a) Oberhaupt» uiflenfehaft- 
Hch, unparteyifch un<« r«n, ^)insbeibadere» ea^zg^ 
lernen y 2) mit Roekficbt atif die akadipmifehe Ein« 
ricbtnng dee jwriftiCchea Stoditmis»'* »geg^n ift 
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Ui^ Kanonifion» iiiM Erfordkrii^fb eines, voUkoiOfn» ' uo^ ihrem Gebrauch» diefs ift 6ips der dürftigften Ra«* 
O0Q'deu|(bfa9O iKapoliifilw»*' »ach dea ?orber|r#hen« pHel. XXL Von de{ Perforation (die fe)ir xründlibh« 
d«ii '004 naehf^l^^adeO. Al>»ein^p4egfa<Eii^gep » ^OPn J^ur mit zo einfeitiger RücKficbt auf c^e Mutter und 
liii^hibar. «u ifityo« <** ^> Ph(^° AM«» wjr S, ifiu ^ grofser V^rnacUaffigiing des Kindes« «bg^handeJt 
' ' -. .. • -^ ^ .. . ift); von der kanftlich frühieilifien Geburt uöd voa 

dem Schoofskoorpeltobnitt XIIl. Vom Kaifi^fchnitt. 
XIV. Von den Übeln Kindeslagen und der VTendung, 
ein febr lefenswerthe^ Kapitel. XV. Von den com- 
pUcirteA Geburten (complex labomrs) : dahin rechnet 
Hr Z>. des Abortus , die Hämorrbagieen des Uterus» 
Zufälle in Rockficbt de^ Abganges der Nachgeburt 
und die kmrßoutm. XVI. Geburten , bey d^nen fich 
Con vidfionea einftellen ,|uiui ähre Behandlung. Da >vir 
InerOber noch fehr im Dunk#In (cbwebeb : ^fo wird 
man ^dkrea Auf&tz liicht ohne Int^ereffe lefen. Einen 
Auszug hier zu liefern^ ift unthunlich, da er die 
Granzen d^s Rauipes» welchen diefe Zeituns einzeK 
aen Materien einräumt, gar zu fehr überfcbreiten 
würde* XVII. Von deik Zv^illiogsaeburten , denen 
hier weit läehr AnfmerkfamkeiLgefcneokt if^> als &e 
eigentlieh. ?erdien^n« XVIII, Uefeer die neben dem 
Kinde vorgefallene Nabe|fchnur. Ein Hr. Nla^kenzi$ 
pflegte ,. ftatt die vorgefallene Nabelfcfanur zurflckzu- 
kshieben » Vielmehr fo viel davon herauszuziehen , als 
er mit Leichtigkeit konnte; dann t^ er den ppzeii 
herausgezogenen Strang in ein led^es SäckchexK 
und fahrte diefs in den Uterus b|iNber den Kopf* 
Uebei? folche Vorfc^IigP« die Nabelfchnuir zu repo«> 
nirei^^ v^gleiche mun^ was einer der erflen ^nferer 
dentiühen Geburtshelfer, Hr. Bdtr^ im zweffUnhzmle 
des zwnßm Tbeils feiner geburtsbOlflichen Abhand- 
lungen und Verfuche darüber lagt» Aufserdem han- 
delt Hr. D. in' diefem Kapitel noch von Mifsg^burten 
und von der fiehandli^ng cler Schwangerfchalt aufser 
der Gebärmvtten Dep BefchluCs macht XIX. die 
Behandlung der gefnndep und der kranken Kiodbet« 
lerin. fiinige der angehängten Kupfer find höcb/t vof* 
trefflich« andere aber aiicE mehr sis mittelmäfsig. 



^ — ven'Ändorft g^wöbnll^ MM^ai^c^e Quellet d^^ 

5^nMk.ftQtßÜ9^liS^WtlSA^ii^ * üdep Geift des 

foteftanlisoMiSj'* «md & hk^ beyn» Ibgenannten ge> 
niitclilen Kirchkenrecbt daS' fiooft ebenfaUs überfebeo# 
s^VerbältnKs, der Regulären, der kttboUfchen Kirche 

Sr Staatsregler ung». neblig bemarkt *— Untejr den 
uckÜBhleirn Sud ynSi auCus den im Buche ungwe* 
Immmm»» noch S. ]^6.:Z.^ v. t>. und ftatt fn « S. 26» zT}* 
^ ö« fMtktn ft nackt S* ^oa; Z. 9^ v* o. Rid^ ft. S»w 
«nfgeCtofseö» ••{; •.* • 

V 

JRZNSrQELÄSRTH^IT. . 

» 

London , b. J^hnfo^ ; An httroduHum i<y ihe^ practica 

of 1\Kdtt7ifii^lSf'^Xkam» iDihmäH', TKe ikirä edition. 

^' * Igoi» 'XL%. 6yi^^. 4. AJtrjKpfirt. (asRtbln 

. Die irß$ Auf läge dieffar Schrift erfcfaden iin J. 1789-9 
und ein Theil derfelben ift auch durch Hn.^. ^. &(^ 
m0r ins Deujtf<^he überfetzt. DenmanCs Groni^fätze» 
fejyn gcolses i oft allzu »rofses Vertrauen auf die Wirk- 
i^t»k<Mt dc^ MatilrkjQlHe» feine intereflanten Bemfir-- 
km^en.Qber die fo:Jeihrivirkbtigefi Stflbftwwdupgen, 
l^ur? feinQ : guten ttod feine j^idb^clieo Sei^n find in 
peutfcbland bekannt genug» um ims: jetzt einer aus*: 
£afaarlioben Würdigung des vorliesenden Werkes zu 
ObexJMeben. Folgwdes ift der wetentlicbe lohalt und 
die Anordnung : Dia Einleitung enthalt eine unvoU- 
fiandigft.GDfefajcbte der Geburtshalfe , vorzüglich in 
"Cngland. Danyp folgff I. «toe Abhandhing . Ob^r di^ 
Becken. , 11« Bemerkungen Ober die äxifiRereo Ge* 
fchlechtstbeile des Weibes.^ neSft«^ den örtlichen Zu- 
fällen diefer Theile und ihre Behandlung. III. Die 
iiliflern^eburtstfadte ti^hh ibrea.Krankheiten ujod de* 
xen. BehatifÜiing. IV. VtHI'den im Becken enthalte- 
naoThfilen und einigen diefe Th^'ile betreffeadeo Zu- 
IIUen.4 jNünUcb UmbeugiMtedes Utems n. £ w., ein 
iribr wichiigna Kapitell iia<U Jfi^leiAllesrige demz&iche 
vor^etragei^e, dMrob.jgeitii ec96hlter 'und lehrreiche 
Krankeiigf^cbiel|teir:eDJ9i|ert.. V./l^an-der .ÜKknftrua- 
tioo. Vi. Von der Conception. Diefs Kapitel, das 
der GeburtshtlMfc^f jrenttich ^elt Center atrrhPrPby»' 



LKiPZTa^' b. Feind: Neu^ Emditkm^m über ioi 
Vaterland md dit Verbreitung der Pockeh und der 
Ltiflfeucke. Von D. Sd^anfiu,' prakt- Arzte z» 
Grdtz im Voigtlande. 1805. 160 S. 8« 

' La Fabeln, il^ die Entfiehuug . der <menfcHnchen 
Künfte, in Fabeln der Urfprung der KrankheiteiKge- 
Ifftllf. Wie foftnnd kann die Gelehichfe, der es al- 



Mir gemrafhm Ond par$mrki$w of atfimmlM ^-mnth tma plätrw 
with a ruptürtd and imhßUi^nt^ (London 17^. foK), 
heraus'gegeben hat^ und' die jetzt das ' vorliegencie 
Werk fo fehr theuer machen- VlI^ Zeichen der 
Schwaneerfchaf^ nnd Krankheiten während derfeJben. 
«iVllI. Äfe^r- den fehwan^eren üteme und die Ur- 
. fachen der Gebort. IX* Von der Ot^bnrt, Ihrer Ein- 



man aiuerft tmteiifuc^ty ob Perfonen^ Ort und Zeit 
wirklich in* der G^thidite gegeben^ ödes WerXe 
der .Einbildung find. Oberon und Titania gehören 
ebenfo wenig in. die Gefchichte, als Adramelech und 
Abbadonna;. aber Aefcolap und Rolatid, Arthur 
nnd Hilon , Wifchnn »nd Cniron find eben to biftö* 
rifrhy als de> Zng nach Kolchls, des groften Karle 
H^U<mfhai#riT jri^ggf^ Jie Manreoy als die HandeJs- 

reiien 
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reifen des PhS'nici^ Herakles » uQd als der Teldzug 
^oach Troja. Die Gefchichte nimmt diefe und ähnli- 
che Begebenheiten der Vor weit auf; die Kritik fon- 
dert| nach der Kenntnifs^, die wir von den SitteA- 
vnd.derVolksnieiaung jener Zeiten haben» das Wahr- 
icbeialiche von der offenbaren ErdCcbtung, «und &n-> 
det unter der Hülle der Allegorie off die wiohtigftmir 
Thatfachen. Hr. Sek. bat diefen lietztern Weg in 
Rückficht auf die Entftebung der Pocken betreten; 
aber wir zweifein, dafs dieU mit OlQck getchehen 
iej. Stnmerai nSm lieh bringt aus der alten Fabellehre 
der Hfndtt's die Nachrichten von der Verkörperung. 
Wifcbnu's, des Sobpes der Sc^utzpatronin der Pok«>^ 
ken, bey; üe (etzfiXi dieselbe in das Zeitalter, da noch 
die mafabarifche Küfte vom Meere faledeckt wac 
Hr. Sek. berechnet nun, weil (ich der Ocean in hun^ 
dert Jahren um vier Fufs Tenke^ einen Zeitraum von 
4D00 Jahren, vor welchem die Pocken fchon in Indien 
seberrfcht h^ben. Rec. gefteht, dafe, fo fehr er den 
ocharffinn des Vk. 'bewundert , er ihm doch hierin 
dicht folgen k^nn. Dehn hier ift kein Mythos, auf 
^hiftorifcbe Thatfechen gegrandet^ hier ift von der 
Verkörperung Wifcbnu^s dief Rede. Ueberdiefs weafs 
inan , wohin die indifche Zeitrechnung, nach dec 
Periode Caliuga, Männer wie Melanderkietm ^ Ckam>^ 
hefsy intforä und Camoer verleitete. Deh Traditionen 
der Hindu's ift eben 10 wenig zu trauen« als den Sa- 
gen der Qbinefen. Mit dem arabifehen Mythos ia 
mojjuits goldner WJefe und im Koran bat es ^eine 

Sanz andere BewandniCs ; er ift aof Thatfachen, auf 
en ElephantenKrieg,'gegiiUidet, und mit Nebennm**^ 
ftänden erzählt, welche die Abfcheidung der Alle- 
gorie vpn der Thatfaehe erleichtern. ^ 

Weit glücklicher fcheint der Vf. in der Heriei* 
tui^g der Luftfeucbe aus Indien^ durch die Zigeuiiec 
zu leyn. Dafs die unglaublich wöltüftige Lebensart 
einzelner Elften in Indien, befönders der Parfa*fi| diitt 
Unreinliohkeit derfelben, der Abfcheu anderer K»i 
ften vor dem Umgang mit diefer , daft der Lingam^' 
dienft felbft, nach zahlreichen, von dem Vf. trefflich 
zubmmen^ geftellten Nachrichten, Data find, ,aus 
welchen er feine Meinung abkitef, konnte Rec fchoa 
vermutfaen. Aber ungemein .gelungen ift ihm der 
Verfuch, den 'Zigcpnern , die zum Theil fchoa mit 
Timurs Heeren' ins Abendland kamen, und dann 
feit 1417« nocb häufiger Eurppa befiichfiB&^ die Schuld 



der Verbreitung der LnftCraiJbe ci^ijfijireibeii. Ree. 
müfe geftdien, dafs». Wenn auch dief6 faiftorifGhtt 
Upterhicfaung zu keiner u^befbreitbaren Oewifeheit 
fahrt , fie doch eitoen betriidiittKheii Orad voa Wahr* 
fch^iiilicfak^it bat • Aber m&'sebc dUr V£ zn^der 
Aufiftthrung der Mefnung^i dätö aueb in AmerÜu» 
und auf den Infeln der Sddfee:d]eIiiiftfeiieke'Vor der 
Ankutift der Europäer ' v6r4landen gewefeb. Und 
diefe Ausführung ift ihm nicht gelungen. SeinHaimt« 
beweis beruht auf ReUiffs Z^ügnifs in la Peröule*s 
Reife, da& auf Mowee die Luftfeucbe acht Jalif«^ 
nachdem Cook fie entdeckt hatte, fckdn (blehe Fort* 
fehritte gemacht, wi^fieln Eurcn>a ilicht lo «vierEelHi 
Jahren machen könne» Üeo: -gelteht ^ dafs ihm di«f« 
Nachrichl bloüs den Einfiufs des Klima*« md dms^ 
Mangels, an Holfsmitteln auf den icbiiellern und 
fchreckliqber4 Veirl^u^ der ILraJxkhfiit» aber -keines«^ 
wegea diePrIexiftenz de)r Krankeitaaf den Sandwich- 
Infelo zu bewerfen, fobeint. XJm4 >T^ konnte Roim 
Oberhaupt iag^fi ^ dafs ^. geinfjr^ei^f^d der K^f nk« 
heit In Europa gefa^p ,(^ Jabr^^(, f orfiere , , un| fieh 
zu zeigen? Hatten wir nicnt: Beylpiele genu^^ wo 
die farchterlichfte Geftalt der Luufeuche fiim'^ancli 
bey un^ fcbon nach Wenigeb labren zeigte? Wir vraN 
len nicht unterfücben, ob /Fattü oder BnteainmBi ztt« 
erft die Luftfeucbe auf die Societät^-Iniem gebraobr 
haben ^ aber Qook's Zeugnifs , dafs die» Europäer "fie 
wirklich den Wilden miigetbeilt , ift' dock zu gQitig 
ttod.unverdäcbtiff, als dafs man viel dagegen Arorbrift^ 

Sen könnte. Was Fnißiksy von dem VT. imgezogeoej 
lebaüptung vom OegenthvM betrifft: fo kaiin Rec:> 
der mit ddih berHiimten Weltumfegler In den letztea 
fahren feines Lebens den genaueuen Umgang hatte» 
verfichem ,\iaf6 Forfter, mit dem neueftett U«eerfa«^ 
ehu^gen Obeir tden Urfprungt WöM bekadntf der 
Cookfchen.Meinung<lurcfaaui beitrat. • 
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WsrMAR, jetzt BsRLtN, b. d. Gebr. GSdicke: ItsU 
fen und Mmtumr RsUmdos und fihier Gefährtiiu 
£in Robinibn fflr Kinder zur Erlernung geo^ 

Sraphifcher und natiirhiftorifoher ViArkMintiliCEk 
lach dem FraMKdfifeiieiv des gm^ta^.^ SidÜUg 
u. letztes Hefti igoj. mftog.^. (12 gr.> '(f.d.Rocw 
A. L^Z. igoi. ^n'148, ifon. Nr. 3%. o. $3.) 
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^ ' OcftCHtciiTS. Duhhur^n. BJJetit h, BSdeker n. Cotnp.'s 
Betrag zur Beftimmung der CrVtnzen zwi/ch^n* -den ' frankem 
und Sachfen d^ -Vorzeit. Von P«f. Fr. Jofi MiiUet^ ketiigl4 
^^reufs. IncanoM - Laadrichtet vt. L«bnk»tnmar -. Di|«r€«ttr. 1804, 
95 S. S- ( 10 ET. ) — In diefer frOodUckcan Abhandlane T^er- 
den manche LSader» die nian oislur f^ewdfanlich alu'Theila 
dea alten Sai^bfeni betraefatete, Franken sng^eeicnet« ab z. B. 
Bentheimv der Gau GamaUnd , öder "wie er nachher genannt 
w^ufda , Zatpheti , dbt ilDnmehn|;e Clei ifche Amt Emnierich« 
daf vormalige Reich tfaft W^kwa. o. a« m. Auch wird mit 



Recht di» frewSh'nlfehe-'Meihhng: Verworfen, nath* welo1iei( 
der Rhein du^ohutt« die 'fir^finse'awtfchan den Reiehe^ Lothare 
«nd L^idwiga dat Detttfchen aMgamac^t baten f^Uk indam 
nicht «nur EriesUi^d &n ^Lothringen gaborta ». lümdi^rn auch ~deB 
Ripnarfcbe'B^uhfn» und das ^eich^ftift Werden. ^I^OT:h findet 
man in dieler AMiandlung einige iaterefrante Bemerkunj^e« 
über die PfalcgruFfchaft am Rhäin; aU z. B., dafa diefeibe 
nicht, wie man ehedem getirÖhnUch glaubte, auf irgand-eisw 
eintelnen Bafitzang ha&eta, fon^atp auf lül^» att^Rhaül ee* 
legenen» kdniglichea PJEalütaiu • . 
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PHILOSOPHIE. 

B8Rt.T^, im Verl. A Realfchulbuchh. : Die Lehn 
vom Gegenfaixe. Von Mam Heinrich Mütter. -*- 
Erßfs^McL Der Gegenfitz. 1804. XVI u. 126 S- 

8. (15 gr.) ^ ' 

,Tn der frühem Philofophie/' fagt der Vf., «§iebt 
i es gewirfe Grjuicigleichniffe, welche die Spra- 
chen »ia deaen philol^phifcbe Schriften erfchieüc;! 
find, fo durchdrungen haben, dals e3 faft unmöglich 
wird, über diefen Gegejartand zu fchreiben, \knd ih- 
nen auszuweichen. ■ Zu ihnen gehiört das Gebäulie' ntit 
dem Fundament^ wo denn unter dem Fundamente eine! 
feftgeiTiauerte Grundlage' von Principten Yerftandon 
wird, über der fich ein wohleincerichtetes Gebäude 
von Maximen, Lehensregeln , Pflichten und Tugen- 
den erhebt, wo der Wahrheit die Souterrains, d^r 
häuslichen Sittlichkeit die Gemächer über der Erde, 
und dex Schönheit die üb€|rflaffigcn, aber ahgeneh- 
mtn DecoratiorTfen überlaffen.zu werden pflegeh. Es 
find beföhders die Popularphilofophen der englifchen 
und deutfchen Schule, in deren Schriften dielesBild 
am deutlich ftendurchfdiimpFiert Recht im Gegeh- 
fatize mit diefeui Gkichniffe fteht die Pyramide und 
Kegelconftruction vieler philofophifchen Syfteme vQn 
einem etwas hohem bedeutendem Stile, wo dasPrin- 
cip^n die Spitze geftellt wird ^ und gUichfam auf ei- 
ner weiten Bafis Von Erfahrungen ruht, die fich im- 
mer geläuterter und abgezogner endlich bi^ zu einer 
abfoluten Spitze erheben. Schwerer zu vermeiden, 
als die eben genannten, find die Bilder von der Kette, 
dem Stammbaum u. f. vir.; aber felbft diefe übliche 
Vorftellung von einem Syrteme, fo wie alle übrigen 
geftempelten Bilder der Art, hoffen wir, wenigftens 
in unfcrer Schrift, durch das einzige, immer paf- 
'fende Gleichnife von dpr Kugel zu verdrängen. Wir 
bemerken diefs ohne Darlegung unferer Gründe, dUe 
aus unfrer Arbeit felbft hervorleuchten werden./' 
Rea hat das Gleichnifs von der Kugel fo paffend 

iefunden, dafs e^ in vollem Ernfte die Philofojphie 
es Vfs. kugelrund nennen kann, welche keinen An- 
fiing und kein Ende ,hat, heliebig angegriffen und 
fortgerollt wird, und eben immer Kugel bleibt und 
Randutt«. Alles Erkennen , . ßegrfeifen , Philqfopbi- 
ren, gelchieht in Gegenfätzen , aber durch dasi blofee 
.£ptgegenfet3^en wird^keine Erkenntnifs ge^vonnen; 
es ift nur das mechanifche Räderwerk, worauf« fich 
der Faden des Wiffeas abbafpelt, welches aber^c^ch 
jein Kippern, nicli^ den Fehden hervorbringt Es vf'vrd 
ftcts iö /Gefienfitzeq philofophirt; »aber der^blofse 
A:L. 2: 1805. Vierter Band. '^ 



Gejgenfatz Jft nicht PhilofophU^ und es ;heifst nichts. 
Cund erklärt nichts , cfaf^ Ruhe im G^genfatze der B^ 
wcgunff ftehe und umgekehrt; da ai^s /dem blofe^n . 
Gegeniatze, worin unzäblicha andir® Begriffe ftetln 
könrten, picht die Erkepötnifs de? Begriffs' RuJie, 
und Bewegung gewonnen wird. Der Vf. macht d^n 
blofsen Gegensatz zum Centrum feiner p}iiIofopIi#- 
fchen Kugel , und definirt z. B. einen HSrer afs A^ . 
redner (S. 39), einen Redner als AfUihortr; er defipirt 
einen Punkt: «als dasjenige, dem der Af^iptaüd eot- 

Segenfteht," und nennt cn'efePefinki9a eine vollftl«- 
ige gefclilof^ne Gefchichte des Pnpkts (S. 66,). Frft 
möchten wir fagen : eine fojcl^e Phiipfqpfaie de^ Ge- 
genlatzes iTt übermäßig wahr, 4ßiiQ kei^ Menfchhtt 
je daran gezweifelt Aber, weil diefes^ Entgegei^^ 
f^uen i:nmer in einär relative^i Sphäre ^ibt, und nie 
eine erße £rkenqtni(s aufweifen kann , fuchte msn 
die letztere als eine abfolute. Nich^ um ein Hin - und 
Her-MelTeji war es den.Phüof^phen j;u «thun, fop- 
dern uiheie erftes Mafs, welche^ zur Puäfung und 
Erkenn tnife alles Uebrigen dienen könnte. Das Be- 
griffsfpiel in Gegenfätzen ift fch\verlich etwa^ Andres, 
als ein fruch'tlöles" Hin - und Her- Meffen. 

Ob nun diefe Lehre vom Gegenfi^tze, „das Be- 
vwufstfeyn und feine Operationen, den Menfcherr; 

das Zeitalfer, die Welt voUftändig.zu erklären, d.k - 
. zu hefchreiben , d.h. zu beleben vermögen," wie 
der Vf. S.. 14. Tagt, woUen wir dabint geftellt feyn 
lalTen , zqmai die vor ups liegende Schrift nur erft 
den Anfang des Ganzen enthält* Di« Theorie des 
Gegenfatzes beginnt S.37: mit demOegenfatz.des Ob- 
jects und Subjects , welche Worte die wahre Oräm*^ 
^ matik nur für den beftimoiten Fall fixirt Object ift 
dasjenige, was dem Subject entgegenfteh^ und um- 
gekehrt, das Ick ift nur etwas, in fo fern dar. Gegen. ^ 
ich da ift, der Gegenfatz felbft ift nur Siltäs, in fo 
fern ihm als Subject der Mtigegenfatz entgegen fteht 
..(S. 50). So läfst üch auch keine beffere Definition^ 
des moralifchen Begriffs der Freyheit geben, /als: 
j^Freyheit ift dajs jenige, was d^r Antifreyheit, d. h. 
der Notwendigkeit, entgegen fteht." Rec. fügt 
hinzu: Tugend ift das, vjras der Antjtugend, rf. h, 
demLafter, entgegenftebt , Leben ift das, was dtoi 
Antileben, d. h. dem Tode, jfenlgegenfteht, u, C \v. 
ins Unendliche. — Der Gegenfat? von Pofitiv und 
; Negativ begründet nach S.53..dSe Mathematik; diefe 
.Wilfenfchatt ift eigentlich dje Gefchichte des Pofiü- 
' ven und Nfsgativen. Raum ift , w^s der Zeit entge- ' 
genfteht, und umgekehrt; Raum ift Anti%^mt, 2^jt 
,.i(t Antiraum, — S. 74 ff, ift von Natur, und Kunft ' 
;die;Rede: Natur ift Antii^unft; undKunft ift Anti- 
2 natur. 
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satur. Eunftbetrachtung und Naturbetrachtung find 

jBicbt eine ohnö die andr^ und beide nur durch ein* 

ander* möglich, fie fteha eiiModer entgegen. Wenn 

^wir eine Blume, einen Naturgegenftaod im engern 

Sinne des Worts , betrachten , gept e^ne Vermählung 

zwifchen uns, der Antiblume und derhiume vor 

fich, eine Wechtelwirkung von Erkenntnifs and Ge- 

.fnhi, von Naturanfchauuns und Künitempfindung, 

Naturempfindung und Kualtan{chauung (S. 102.). — 

j,In einem beft^ndig^ Wechfelverhältujiffe > Neben - 

und Gegen «einanderftehn von Religion und Wiffen- 

IchaFt, von wiffenfchaftlichem Ge^ble und religio- 

«fen 'Gedanken beftebt das Wefen der reichern und 

immer reichern Menfchen; von daher ftrömen die 

* Erzeugniffe wahrer Kunft , dort finden wir eine fefte, 

' irnhige , philofophirche Anficht der Natur. Wo die 

Wiffenfcnaft fich ftarraind einzeln losreifst, entfteht 

•ine kalte, leere, unbiegfame Regel, der Pöbel wird 

aufgeklärt und rebellifch, der Gelehrte trocken und 

nichtswflrdig, und die genialifche Natur, die fich 

'Tom Strome der Zeit hinreifsen läfst, geht in einem 

Meere von abfolutem Wiffen und reinen Formen un* 

ter. Die Wiffedfchaft wjrd verfteinert; das Herz 

£ält aus einer fentimentalen Verirrung in die andre, 

und ftirbt in gerechter, aber undeutlicher finftrer 

^ehnfucht nach der verlornen Einheit der Kräfte 

liin " (S. f.o60* 1— Mit diefer Stelle aus dem letzten 

-AbrcMitte mü Ree. die Anzeige diefes Werks be-> 

!fehliefsen. 

'- WüRZBtJRa,^edr. b. Sartorius: Sfxfus^ oder über 
tHe iriffotuti Erhmmtn^ von Schilling. £ia Gerpräch, 
herausgegeben von JFV-anar Arg. 1804. 154 S. %• 

Der Vf. hat in diefem Buche di6 Inconfequenz des 

ScheiUngifchen Syftems jgut und fafslich aus einander ' 

gefetzt, und befonders, wie denn diefes auch feyn 

'jnufs, feinen Angriff gegen den Mittelpunkt des Sy- . 

ftems, die abfolttteErKenntnifs, gerichtet. Giebt es 

eine folche Erkenntnifs, und läist fich mit ihr alle 

^übrige Erkenntnifs conftruiren , wie Schilling vorgiebt : 

fo iU feiQ0 Philofoph^e die richiige; giebt es aber 

keine folche Erkenntnifs: fa muls diefes auf jede ^ 

IVeife in den vorgeblichen Conftructionen fichtbar 

werden, und es in ein Verdien ft, diefen' Fehlgriff 

zu zeigen und .vor den Täufchungen des Syftems tu ' 

fiebern. Das AbColute, weil es vom Verftande nicht 

begriffen werden kann, foU fich als Vernunftidee 

darftellen, und fich durch fich felbft ausfpreeben. 

Der Schellingifche Satz, worin die Nichtigkeit aller ^ 

B^riffe au9gefaet wird, beruht abpr felbit auf dem 

Begtiffe de^ Abföluten. Bey der Reflexion fiber das 

Wiffen, wird sefagt, löfe fich alles in Relationen und 

' GegenTäfze ant, ins Denken und Seyn. Das Denken, 

' als das Ideale, föll zugleich wohl das Unendliche 

, feyn; der Schlufs aber, worauf diefe Ausfage beruht» 

hinket Er lautet: Das Object ift pndlirh, <las Den- 

. ken ift^ieht ein Objeci; ^Ifo fft das Denken nicht 

endlich, fonaeh unendlich. T Doch' die Lot^ik mufs 

in • den ^pätCBofebaftlieheif Quiefcentenftand verbtzt 



werden. Indeflen Icann-eüch SduBmg das Schliefseti' 
oiclM ent|)ehreo* In allem Seyn, heilst es, ift das 
AUgemeine und Befondr^ vereinigt Vereinignng ifit 
aber verfchieden von Identität. Ilt die Identität wirk- 
lich abfolut, wte wird fie dann wiederiein Verfchied« 
nes? Das Abfolute liegt inrStreite, bis alles' vor dem 
Fotum des Verbandes und der Logik im Reineä ift. 
QiicLtht foIl das Abfolute werden , wie SduBing fagt» 
und doch foil man 'fich dabey nber das Dinkm erhe- 
ben. Weil deij Verftand. lauter Widcrfprüche' in dem 
Syfteme findet, kann daOielbe nur durch diePhantafie 
und ihr Spiel ergriffen werden. Nun aber fetzt alles 
Befinnen, Aufmerken, Nachdeuken', einen Stoff vor- 
aus, der nicht erft aus der Philofbphie kommt, (oa* 
dern, fo wie das Denken, aller Philofophie voraus- 

feht. Lehrer und Lehrling der Philofophie verftehen 
ch fchon vorhinein über Etwas; diefs ift Er^h-. 
rung im weiteften Sinne. Selbft P/a/o^j und Spinozn*s 
Sylteme find am £nde Realismus. Nach- Schplling*s 
Syfteme ift der Unterfchied des Idealen und Realen 
der Grundunterfchied , über welchen es keinen hö- 
heren giebt Man mufs aber doch zwifchen dem ab* 
foluten Eins und diefem Grundunterfchiede unter« 
fcheiden. Diefs fetzt alfo über dem höchfteh Untere 
fcheiduDgsgrund noch einen höhern voraus, welches 

. ein Widerforuch ift Ferner ift das Abfolute an fich 
oder reell Eins, das Ideelle aber ift vom Reellen ideiü 
unterfchieden. iVIan wendet alfo denfelben Unter- 
fchied zur Erläuterung des in der Frage befangnen 
erften Unterfchiedes an. Diefs ift ein neuer Wider- 
fpruch. Aus diefen beiden entwickeln fich noch meh« 
rere Wider fprüche. 

Allein aas Syilem bewahrt fich forgfältig vor dem 
Reflexionspunkte, und giebt zu, dafs aufihm fich 
alles in Widerfprüche verwandle. Die Vernunft be- 
ftebt 'in einem beftändigen Ab weifen der Fragen der 
Reflexion. S. 121. weifet der Vf fe^hr richtig auf dea 

. groCsen Unterfchied der geometrifchen und der vor- 

Seblichen philofophifchen Conftruction hin. Aufser 
er Anfchauung, auf welcher freylich% als dtfm letz- 
ten Grunde, alles beruht, hat die Mathematik auch 
Begriffe nöthi^. Die Reflexion wird alfo von ihr 

^ nicnt ausgefchioflen , ucfd auch die Philofophie be- 
darf derfäfoen: es ift onr fcblimm, fo bald man fich 
mit ScheHing zum Abfoluten erhoben hat, die Reffe- 

' xion wieder zu finden. Sie rächet fich aber am Sy- 
fteme, indem fie überall ift, wo fie doch, der Be» 

. hauptuog nach, nicht feyn foUte. 

Rec. hat einige Hauptpunkte diefer Schrift^ wel- 

^ che, in der Auf^ieckung logifeher Widerfprüche be- 
ftehen, hervorgehoben, und bemerkt noch fchlieb- 
lieh, dafs es dem Plotin des Gefprächs, welche ßch 
zu dem Schellingifchen Syfteme bekenilt, ^twas un- 
natürlich ^läfst, ausführliche Unterredungen mit' fei- 
nem Gegner zu halten ; da fonft die Anhänger diefer 
Schule mit abfolutm Mac^tliprüchen febr lakonifch 
zu ei)tfcheiden pflegen. 



IlNA ; in cf. akad. Bu^hh.r Dipt^nz des fkkie'fchm 
wHd Sckettinifäim $xfl^m der PhOofqpU^ in Bezm- 
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bang waffUhkoUts B^prige zpr leichtern Üeber- 
ficht des Zuftfiads der Philofophie zu Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts. EffiesSlehj von 
Gßorg mih. Uriidrick Hegtk igoi. Xll u. 184 S. 8- 

Alle iinfee I^efer^' w^che die» phäofophifche Epi* 
deinie in Deutfchland vor einigen Jahren Neigung 
und Mufse hatten zu beobachten ^ werden mit der 
Tor uns liegenden 9 aHem Anfcheine nach nicht fort- 
gefeizten, Schrift deis Vfs« n;icfaEt vi^^i^n^l feyn« 
Sie ift recht eigentlich hervorgegangen aus dieler 
Epidemie felblt und umfafst die^emente der dama- 
ligen philofophirchen Beftrebungen , oder vielmehr» 
um im Bilde fortzufahren , die Stoffe der Contagion. 
Als Grundftoff de)rfelben läfst fich anfehn , was der 
Vf. S. 42. fagt: »Die Speculation fordert in ihrer 
hochften Synthefe des Bewufsten. und Bewufstlofen, 
^uch die Vernichtung des Bewußtfeyns felhßy und die 
Vernunft v«rfenkt damit ihr Reflectiren der abfolut^n 
Identität und ihr WifTen und fich filbß in ihren eignen 
jlbgrund y uiftd in diefer Nacht der blo&en Reflexion 
upd des räfonnirenden Verftandes» die der Mittag 
des Lebens ift, können Geh beide begegnen.." Wer- 
den diefe Begegnungen ^ Verfenkungen und Ab* 
frände gehörig potenzlrt: fo muffen nothwendig die 
lerdichlten BlQten abTolutfer Weisheit hervorkeimen, 
die dann auch zugleich Früchte find , weil fich ja die 
Frucht nur als potenzirte Blflte anfebauen läCsh Das 
FichtefcheSyftem verfieht es darin, dafs es als Grund- 
lage das reine Selbftbewufstfeyii Ich = Ich annimmt, 
das Abfolüte ift ihm Subject-Object undlch ift diefe 
Identität des Subjects und Objecto (S. 6^.). Das Sy- 
ftem ift deswegen eine confequente verftändige Menge 
von Endlichkeiten, welche die urfprüngüche Idenu- 
t£t nicht in dem Fojcus der Totalität, zur abfolu« 
fen Selbftanfchauung zufai^men zu greifen . vermag 
(S. lix). Das Schellingifche Syftem dagegen muls 
wohl eine inconfeguente unveritändige Eirmeit der 
Unendlichkeit feyn, Vielehe die urfprünsliche Iden- 
tität in den Focus der Totalität, zur abfoluten Selbft- 
anfchauung' zufammengegriffen haf. Die abfolüte 
Identität iit das Princip de^ ganzen Syftems , und fo- 
wohl Subjectals Object werden beide als Subject - Object 

fefetzt (S. 123.)* Dadurch ift nun das Wefen der 
hilofophie bodenlos fQr Ejgenthümlichkeiten , und 
um zu inr zu gelangen, ift es^ wenn der Körper die 
Summe der Eigen thfimlichkeiten ausdrückt, noth* 
i/vendl^,^ fich d corps perdu hineinzuftürzen (S. 19.)« 
Das Hineinftarzen, das Verfenken, das Bodenlofe 
Ueibt demnächft beftändig die. Hauptfache; nur frey- 
• lieh wird ikzu ein Muth erfordert; der dem befon- 
Denen, überlegenden, gefunden Menfchenverftahde 
nicht eigenthttmlich ift, welcher deswegen ruhig 
oben blieb, während die abfoluten Philoilophen in 
der Grube waren. Hr. H. ruft aus der Grube einem 
jeden zu, wie vortrefflich es darin fey, und ereifert 
'fich befonders gegen Beinkotdy der, ftatt jenes boden- 
lofen,- verfenkenden und ftüfzenden Treibens, be* 
gründen , ergrüiideii juid aufbauen wüL Sx will den 



Bau vollendmi durch das Denken als Denken^ wie 
Hr. H. allen Boden ausfchlagen will durch das ibfo* 
lute Anfcbauen. . Die Namwelt Vrird entfcheideo, 
wer am meiften für 'die Philofophie getban bgbe» 
wenn all^Epideniieen vofüber find^ und unter reinem 
und gefundem Himmel ein hiftorifches Intereffe den 
Forfcher zur ruhigen Betrachtung und Prüfung auf« 
fordert ^ 



SCHÖNE KÜNSTE.^ 

HiLDBUjtQHAUSSN, b. HauifcVs W.: Sammlung 
vermifchter GedichU von F. K\ Halbe. XIV u. 160 Sl 
8» (mit einem Subfcri beuten- und Pränumerao- 
ten - Verzeicbnifs. ) ( 1^ gr. ) ^- ^ 

i 

Wenn man es init dem Wort „Gedichte" nirht fo 
genau, und das »»vermifcht'* in dem Sinne nimm^ 
dafs Gutes und Schlechtes unter einander gemifcht 
ift, fosiftan dem Titel diefer Sammlung nichts ai^s- 
zufetzen. - ' * ^ 

Poetifcbe Bilder 9 in Reim und Rhythmus, und 
in nothdürftigen Zufammenhang gebracht, nennt 
man zuweiten auch Gedichte, und auf den Werth 
folcher können die vorliegenden — in denen^ man- 
cher gute Gedanke nicht zu verkennen ift — ' wirk- 
lich Anfpruch machen. Aber dann hätte fich der V£ 
hüten follen, folche Dinge mit einzumifchen, die we? 
der Profa noch Poefie find ; wie z. B. S. 27. : ^ 

Zwar an«ler$ war es auch f {nümlich in der Nofur»^ 
AlUin in feinem Aug* (!) 

War alles einerUy. , ^ 

* • ^ 

Er wollte allwarM (!) dk£$ 
Gewächf * and Blum* und Graf 
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Anders geftaltec feyU! ^ ^ ' 

oder S. 116.; 

Apoll», j^laub* es, ift.fehr MedM, "^ 

Wenn *mal das Söhnchen pfle^ ztt fehreyn» 

So fnielc er y murmelnd! feine Lieder, 
Vad fchlafert fanft das Söhnchen ein ! 

Verfe, wie diefe, thun auch noch ihrBeftes» w^i 
fie den Lefer einfchläfern. 



Lbipzio, b. Gräff: CHoregraphiej oder voUftSndige 
und leicht fafsliche Anweifuug zu den ^rfchie» 

. denen Arten der heut zu Tage beliebteften ge« 
fellfchaftlichen Tanze für Taniliebhaber,^ Vor- 
tänzer und Tanzmeifter, von Sok. Häm^ Kattfuß. 
Zweifler Theil. 1802. 238 S. kl 8- mit Kpifrn. 

Aach unter dem Titel: 

Taßhenbiuh für Preunät und f^tundimuu n. S. w. 
(i Rthlr.) 

* * 

Der erßi Theil ift in der A. L. Z. 180a. Nr. 64. an- 
gezeigt . Die erften drey Bogen diefer Fortfetzung 
enthalten Gegenft&ode der Tai^zkunft: Quadrillen« 
Tempeten, Seizen. Douzen, Kehrau«? und Kcoßaifen, 
dnrcfa Kiipfer erläutert; eine kleine Abhandlung ttber 

die 
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die fchöne geTellfcbaftltcfai oder die galifit&Tanzkmift' 
jind Ober die Haltung jde^ Körpers« Daai»^ folgen, 
ein^ Abbandlupg von Gefchmack, Regeiii^ des Wobl- 
ftaAdesundderLebeiisvireisiieit, Anekdoten und Aus- 
zAge ans der Gefcbkbte tut Veredlung uodBiiduiig 
des meofichliciien Herzeas u^4 über die Mode der Da- 
fnen. du der Einieilung fucbt der Vi. diefe Exweite- 
rung feipes Gebiets dadurch zu ret)htierligen^ dafs er 



behauptet: auch die VeredloQg dSsS ;Xr<»rKeB8 gehöre 
dazu^ und es kdqüe der an.einemMeurcheiibeiperkte' 
*^Maagelderfelben|felbft eiaenf Tanznrieifter - zur Laft 
^gelegt werden.. r^ Riecht gut; war. lieht . aber »nicht, 
da£s diefs eine fonderbare Entfchuldigung für den 
Einfall ift, mit folchen Sachen, die hier keinMenfch 
facht, und tu Mffeja verlangt, dieiUäiter zu fallen? 



K L E r N E SCHRIFTEN. 



0!iiBMTAttsCHfiXiTfiiiATVt. Ertan'gen , ih C<f mm. 'b. Scnubart : 
C U r iß oph G ottlith i>on Murr (.t) Scyträg e zur - arahi' 
fdftn Literatur. I>a3. 4g 6. 4. Mu 3 Kupfertafcln. ( iSf«^-) — 
Eine Sammlung Ter rcliL«<i euer für die «rablfche PaU'of;raphie, 
Alterthiimskunde und Literatur nicht ganz nnwicliti^er AuF- 
Taize « deren Inhalt wir kurz dnzei|^en ivollen« h.Ku/i/che in* 
fuhrift in der Donikirche zu Cordoba (ap£ der erften KupFer- 
taFel abgebildet); Schreiben des Hn. Kanzleyraths Tychfen zu 
Roftoek. Diefe Infcbrift ift wegen ihres Alters" (vom Jahr 
554. der Hcdfchrah, d. i/965;.cKrüd.Äeiti»ecbn.), und weil lie 
bi« jetzt die einzige bekannte Infchrift einer K.ebUh.'ift, allev- 
diiigs itlerkwürdig. Eine Copie derfelben erhieU Hr. T. von 
dem fpanifchen Cpnfnl'zb Bourdeairx, /^nac/o de Äffo -, wo- 
nacb'he bier S. 4. 5. von Hn. T. in Nefchi - Schrift übergetra- 
een nnd lateinifeh uberfetzt .miteetbeilt wird. Arabifch ohne 
IJeberfetznng hatte J[je bereits Hr. T. felbft in feinem Eiemen- 
tttUArahic. fRottoch. 1792' ).S. 59. abdrucken laffen. Aber der 
fc^ion dort. be£indliche , und in den Brratis nifcht bemerkte 

Jehler, öJo^ für ölX^'* (aüF der vierten Zeile der Infchr.), 
hätte hier nicht wiederholt werden follen. Auch wilrde es 
nicht aberflöffig gewefen feyn, zu bemerken, da£i die Worte 

tmioil^ bi» ^j..^^\3 aua. 5urr II, 15. 239-, geciommen 



von 






find» Dal letzte Wort auf der vierten Zeile lieft Hr. T. , ., ^. ^ ^ 
und dal fflnfte Worr au^der fünften Zei^e -^l^Jf . Aber elfte- 
res giebt hier keinen Itequeaien Sion, und wie das letzter« 
propylaetuH (fo ttberfetzt es Hr. T.) bedeuten könne, bekennt 

Reo. nicht ciofehen zu können. Fär ^^A^xJ ift ohne Zweifel 



«ndlar. A43I1 ift /X^Jf zu lefen. Wörtlich 
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dann die Ueberfctzung : et illaßravit illum (to% MihraV) per 
copiam luminum et decorem Umpadum, Die an dem Altar im 
MUirab aufzafteUenden Waehskereen. in Fackel -Form )aflegen 
voh den Softem der Mofcheen zugleich gefciftet zu werden. 
Mau L ^OA/Tb/t* Schilder, des Ottomann. Reichs, I. B, S. 326. 
der dentfch. Uebcrf. In den obigen beiden arabifchen Worten 
ift entweder in der dem Hn. T. mitgetheilten Copie ein Fehler, 
oder die ftuclirtaben find an der Inlchrift felbft etwas bcfcha- 
digt. 11- ErkiArung der Umfchrift der ehemaligen ßihcrnen 
vierzehn Vmen fchweren Patene oder Oblaten - Tellern in der 
Domkirche von St. Cajjfian su Imola (auf der zweyten Kupfer- 
tatel abgebildet). Auf diefem Teller, welcher, nach Hn. 
von Murr* Vermöthung, eine Arbeit der chriftUchen Araber 
in Spanien oder Sioilien aus dem xwölFten Jahrhundert ift, 
befinden Reh aufser einem lateinifchen Diftiehon {Quem plehs 
ißTTe cara crucis agnue finxil inara^ Hoßia ßt gentis frimi 
pro Iahe parentts) . auch einige kufifoh - arabifche ^Schrittzäße 
van welchen Hr. Tychßn Folge^ide Entzifferung und Uebex- 

fetznng gab: \Xc ^^^=W UÜ i^f, hoo benefiel 
cupide eomedüt rmie* Daa^iffu Wort foÜta vielmehr ^\ 
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\n der Form ^e9 Singulars feyn; fo v^e t$ abgedruckt ift, ift 
es die Form des Colleciivs. III. fiin arahifeher Bri^ der Jung' 
ßrau Maria an dii Einu/ohner von MeJJina, Aus einem feHr 
fettenen italtfi'nifcben Werk, v^elches Feter Menhiti^ General 
^es Uamius • Ordens , über diefen, von ihm für ücht gehaltenen, 
firief herausgegeben hat (Rom 17*8- und Meflina 1720 ). Er 
fand fich in einem arabifchen mit Karfchuni (neu-fyriicheii) 
Lettern, der Sage nach^voo Abulfaradfch , geschriebenem Co* 
dex in der Patriarchal - Bibliothek ^% Maroniten^Klofters aof 
dem Gebirge Libanon. In Menniti*« AVerk ift der gedachte 
Brief mit feor fehlec)iten fyrifchen Letten gedruckt. Hr. Tych' 
fon machte davon eine A^fchriFt mit arabifchen Buchftaben, 
nach welcher diefe lappifche Erdichtung eines müfsigen Mönchs 
zur Beluftignng def Lefer hier mit einer lateinifchen Ueher- 
fetznng abgedruckt ift. IV. yfnfihri/t der Figur einer Löwin 
in dem Kuuft* Säle zo CüffeL GleiohEalls von Hn. Tyokfen ent- 

ziffert. Es find blofs die Worte: ^jVxJf ^X5f ÜL5.C V4C 

Jecit Abdallah hoe ßmufacrum, V. Von den arabifchen Er- 
Zahlungen in der taufend und einen Nacht, Vermifchte , aber 
nicht voUfcändige, fiterarifnhe Nachrichten fiber diefe Er^^nh- 
lungen und die Ueberfetziingen derfelben. VI. Arabifvhe Mu- 
fcheljchale SU Liebeetriinken (auf der dritten' KupFeVcafel ab- 
gebildet). Eine aus 127 Stacken beftehende Sammlung Ton 
dergleichen Schalen wurde in einer zerftörten Mofchee^der 

'Perfer am caucalifchen Gebirge- ans der Erde gegraben. Diß 

rhiar abgebildeter erhieU Hr. Tychßn aus einer Samnüung zum 

.Gefahenk. Die darauf gegrabene Schrift ( mehrentheiüa Stel- 
len aus dem Koran) ift Nefchi, folglich fehr leicht zo lefen; 
daher auch blöfs Hn. 7j^*cA/^/z*j' lateiniiche Ueberfetzung hier 
abgedruckt ift. Hr. von Murr hat einige archüologifche uöd 
litera rif che ßam er hangen Ober dergleichen Ger St hfchaft^ bey 
gefügt. VU. Vermifchte Nachrichten* ' l) Aus Portugal: von 

. einer arabifchen Grammatilf , welche der V»tßr Anton Bantifta 
aus Damafcus, vom dritten Francifcus- Orden, im J. 1784., je- 

■ doch blofs zum Gebrauche dtr Religiofen feines Ordens, her- 
e«»g*geben hat. Ferner die Titel von Joh. de Soufas] und 

Jdariano Pizzt*s bereits in Deutfchlahd. bekannten Werken 
ab^ die in der portogiefjfchen und fpanifchen Sprache noeh 

. gebrauchlichen arabifchen Worte. %) Ae^ptifihe Zeitungen 
und arahifche Drucke ^ wahrend des Aufenthalts der Franzofen 
in Aegypten. IVIan hat feitdem vollftändigere VerzcichnifTe 
erhalten. 3). Kufifehe Saumfchri/t des kaifirU4?hen ManteU 
zu Nürnbergs in Reimen, Hr. Tychfen machte Hn, t^oit Mufr 
darauf aufmerkfam, dafs die gedachte Schrift in Reimen ab- 
gcfafst fey , wonach ^t hier ariibifch, nebft einer lateinifcJien, 

^ deutf(?hen und franzöfifchen Ueberfctzung abgedruckt ifu 

-) Von ein» in derGetend von Danstg vor langer als fünfzig 

ahren in der Erde gefundenen Gold/ürntte nUa arabifth-ku- 

^.fifcher Schrift. 5 ) Von P. Hieronxmu* EUrfl^ Karth«u£er' in 
Buxheim, der orientalifche Sprachen ftu'Birte. un4 das Ara- 
hifche für ßch, ohne tnundliche Anweiliing, erlerijte. '6) Aus 

^ einpm Schreiben des Hn. vonDomhay^ damals (1798.) noöh 
zu Agram iniCroatien, von einem Werke, weicht er heraus' 

^zugeben gefonnen war, unter dem Titel: Summmrifche Ge- 
fchichte dcA Chalifau» und der ^morgenländifchen Chali/ea; 
wovon aber , unfers Wlffeiit , bis jcut nichts ejrfchieaen ifu 
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. STAATSITISS^NSCItÄFTEN. 

Leipzig ii. AxjQsiäUROy'in der Stagefchen Buebh«: 
D^ Gtiß der Rechti dis Menfekin in fHner Anwen- 

. düng auf du Bedürfn^i wyertr Ztti, Von dem 
Vf. der Virtrantichen Briefi übtr Frankreick und 
Paris, igoi. XX u. 233 S. kL 8* Mit einem Kup6 

/ (20 gr.) 

Der Vf. 9 der nach ütinem Beridit in der, Vorrede» 
den er am 11. Jun« iSoi. out dem Namen Carl 
Jf^Qjßda uoterfchceibt » wahrend des Revolutionskria- 

Ses Oelegeobeit faatt^ , .mancherley yerichiedenartige 
. xfahruagen zu machen , ward durch den Kampf um 
die dritte franzöfifcbe Conftitution vom J. 1795« zu ei- 
ner Dnterfnchunff-veranlafst, ob es nicht möglieb fey« 
durch die AufTteuung eines auf die Recibte des Mea- 
{eben gegründeten und, unfern fiedarfniCTen angemeffe- 
nen Syftems > mit Weglaffung der Formen » aOe ,far 
oder gwen. Frankreich ftreitendeParteytn, fowobl 
fnnerhaLib feiner Oränzen als aufserhalb derfelben zu 
vereinigen. Die Refultate fchrieb er in einer weit- 
Jäuftigen iranzöfifchen Abhandlung nieder, die einem 
gtöfseren Werke in derfelben Sprache zum Grunde 
gelegt werden feilte; fie ward aber nicht ToUendett 
und erft nach Verlauf mehrerer Jahres fiaog er feine 
. Arbeit während feines Aufenthalts im Oeftreiehifcben» 
wohin er als Geifsel mit Kriegsgefangenen nach der Ca- 

Eitnlation von Mantua abgieng, wieder an, wie es 
;heint, »aöh etwas veränderten Grundiatzen und 
durch fpätere Erfahrungen modificirt. Er entfcbul- 
digt die Unvollftändigkeit der AusfQhrung verfcUiede- 
Der Gegenftände mit den Umftänden ^ unter welchen ' 
er fchrieb, ohne-a|le Hülfsmütel, bhne Bibliothek, 
bloCs von feinem Gedächtnifs unterftotzt, nnd von ei- 
n^m beftändigen Lärm und Oetöüe umgeben ; indefs 
zeigt er eine fo vertraute Bekanntfcban mit feinem 
Geeenftande, fo richtige Beurtheilüng, fo HebevoUe 
Geonnungen, und eine 10 weife Mäfsigung, dafs man 
fein WerK gewifs nicht ohne aUgemeines Intereffe le- 
fen wird , wenn er eleich in einer bequemeren Lage 
ihm noch gröfsere Vollkommenheit bätte geben ken- 
nen. . Wir hoffen daher in der That, dafs es ihm ge* 
.Üngen werde, etwas .zur Bewirkuoc der Ueberzeu- 
' gung beyzutragei^, dafs man, die Menfchen, täufcht 
und irre fßbrt, vvenn man fie durch die Aufftellung 
der fo fehr verkannten .Rechte des Menfchen zur 
Veränderung ihres politifchen und hflrgerlichen Sy- 
ftems aulfordert; dals an der Form einer Regierung 
ndits, od^r doch gewifs nur fehr wenig f und alles 
..ta 4ei: Güte der Giäetze, gleich viel wer fie giebt^ 
AyJL Z. 1805. yiirUrJBand. / 
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gelegen ift (und, wie man nothwendig hinzuffigep 
mufs , an dem, Wcfrth der nur nach Tiileot und Ver" 
dienft zu ernennenden Staatsbeamten); dafs end- 
lich das Wohl öder Wehe eines Volks unmöglich von 
der Annahme oder Verwerfung gewiffer metaphyfi- 
fcber Sätze abhängen könne. 

Um diefen Zweck zu erreichen, tinf er fu cht und. 
Tergleicbt er die wefentlichen und wichtigften Recht^ 
A^ iMe^nfchen, fowohl in feinem Naturftande, und i^ 
dem erften gefelifchaftlichen Zuftande deffelben , da 
im Staat; uto zeigt, dafs in der Natur und Befchaf- 
fenheit unferer uripranglichen Rechte, fo wie in- der 
moralifcben Befchaffenneit des gennwättigen Me% 
fchen, der nothwendige Grund zu den Einfiäränkun- 
ea liege, die wir uns zur Vervollkommnung unferai 
'efchlechts im Staat mtlffen j(efallen la^en. * 

Zuvörderft fcliärft er die Ngthwendigkeit der 
«Religion fOr den Staat «in , da nur fie allein einer Ver- 
iaffung Dauer. nnd Fefügkeit zu geben vermag, nod 
man defto-ficbfrer feyn kannv dafs nichts die Verfaf» 
-fang zn erfcbdttem nnd umzuftQrzen vermögend feyii 
werde, je inniger die Religion mit derfelben verbunh- 
den ift, und je gleichern Sdiritt fie mit ihr hält Und 
jede Religion ift gut nnd dem allgemeinen Heften vor^ 
tbeilhaft, welche den Menfchen zur Befolgung des 
fittlicben Gefetzes nnd dadurch zum Gehorfam gegen 
das bOrgeriiche und politifche Gefetz verbindet. 

Unter den yerfchied^nen Staat^verfaffungen hält 
er dieNJonarchifcfae (das Wort in 6%m urrpranaliched 

Sriechifchen Sinn genommen) fOr die vorzagncblte, 
a fie die ältefte, dauerhaftefte und kräftigfte ift. 
Selbft der Lebensgenufs gewinnt unter eif^er auf die 
Grundfätze der Gerechtig Kelt gegrQndeten JVIonarchie, 
und der fidrger, wenn er fich jnren, nur ai^ das all« 

Semeine BeUe abzweckenden , Gefetzen unterwirf, 
arf nie befOrchten , dafs ihm fein Eigenthum entzo- 
gen, odef dafs ef in feinen häuslichen Freuden werde 
geftört werden. Uebrigens bedi/rf ein Volk dejto 
weniger r^^ert zu werden, je reiner feinerSitten find, 
und fo wie Ruthe und Geifsel nur für den Böfen da 
find, fo kann der gute und QntadelhaFte Bürger der 
Gefetze entbehren , wogegen diefe ohne feine Untbr- 
ftOtznng nicht beftehed Können: ( Eben hierin finden 
wir die Betätigung u^feresGlaubensbekehntniffes an 
die relative Vorzaglicbkeit der Monarchie, welches 
Rcmffean fo fchön. und wahr ausgedrQckt hat: ^SHt 
y avoit »n penpU de, iimx^ ilfe gouverneroU dtmocxßü-, 
quemint; un gouvirnement fi fc^qii m convient mos ok 
dis kommis: *' auch giebt es kein^^ einzigie rein ciemo- 
kratifchi Verfaffung^ in irgi^d cähem Staat ,^ deir aber 
A a den 
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. den XJtnfang cinec. einzelnen, wem ^ich cahlr^ 
eben « Gemeine hinaus gebt) 

Verfafler iind^ Oeber eines Oefetzes feiten gleich, 
wenn >s nur den Bedarfniiien- einer Nation, dem 
Zeitalter und den Gmndfatteit d««^ Rechts und der 

^Rl^ekeit angemefTen ift ; indiefs erkiärt ficb der Vf. 
au$ lehr guten Granden gegen eine zahlreiche Ver- 
iaiAmiinr^ von* Gefeizgelsern. 

Glaubens* und Uenkfreyfaeit liegen anfserbalb 

' den Gränzen der Regierung: aber die. Prefsfreyheit 
kann fie den BedarfnifTen der ZeitgemäCs eihlbnrän- 
ken (nicht Weiter als dafs fie zufehe, m quid detrimenti 
tapiat ns publica ). Sehr richtig heifst es daher, da& 

^ jnnidagefcnräpkte Prefsfrejheit ein zweyfcbneidiges 
'Schwert in der Hand eines Wahnfinnigen fey; ants 
Se w6it mehr den Leiden ichaften und der Eitelkeit fis 
idem wahroi Verdienft fromme. (Sie half allerdings 

' tue Monarchie In den erften Zeiten der ftunzöfiCchen 
Rei^>lution ftOrzen : ^ aber fo bald die fogenannte re» 
^iiUikimiföhe Regienins fich nach dem 31. May 1793. 
ieftrelzte, verfchwand diefer Mifsbrauch^ und Kailer 
iVSspe/mi I. wird IhnMwifs nicht wieder znlaflen.) 
So wie abfolute Gleichheit nichts weniger als ein 

' Aecfae des Menfchen, fondem höchftens nur ein At* 
tribut deffelben Teyn kann: fo ift auch die einzig mög* 
•liehe, vt>rtbeilhafte, ya noth wendige Gkicbheit in je^ 
jlem Staat die Glek^hbest vor dem Öefetz : der Arme, 

• rfb wie der Reiche, der Hohe fo wie der Niedr^te» 
.alle BarMT ohne Unterfchied , ohne Ausnahme, moC- 

. ilen ficb hrines Schutzes zu erfreuen, und feine Abn- 

:^4ttng;9u farchfen haben. (Auch mfitfen fie im ihrar 
Wirkfamkeit nicht durch allgemeine, ganze Klaffen 
Jreffeode X^efatze eingefchräoM werden : daher find 
Gefbtze,^ die gewilTe Gefchlecbter in Anfehung der 
iStaatsämter und des Gflterbefitzes cxler anderer £r- 
werbquellen begüaftigen^ eben 16 ungerecht als un* 
weife. ) ' 

yertheidigting des" Staats gegen- auswSrtige 
'/ Feinde, andere Staatülaften , Beiträge zu den öffent- 
' liehen Ausgaben. find Befchwerden, die der Bürger 
flbernehmen mufs, um der grdfseren Vortheile der 
bdrgerlicben Gefellfchaft wülen, und fehr richtig be- 
^bauptet der Vf., d^fs, wie unvollkommen und fwler- 
haft auch unfere gegenwärtigen Verfoflungen find, fie 
'Uhs dennoch ib xiiannigfaltige Vortheile darbieten, 
*daf« fie niemand fo leicht gegen den aufsergefellfchaft- 
liehen Ziiftand zu vertaufchen fich entfthliefsen 
'/würde, wenn auch diefs innerhalb der Gränzen der 
Möglichkeit läge.. Indefs verftebt es fioh, dafs das 
Maafs aller Jener Laden nur durch das fiedücfnifs 
zum allgemeinen Beften beftimmt werde, und in die* 
fer RacKficht ift es abermals gleichgültig, wer Aufla- 
gen ausfcbreibe. (^In facto allerdings, wie die Erfah- 
" ruQg der Republiken iind Länder , wo es Stände giebt, 
.tagtäglich zeigt.}. . * . , . 

Verbrecher will cler Vf. nuir durch OelFangenfehafit 

.beftraft wiCfen, als das einzige Mittel*, wodurch man 

nicht nur . neuen Verbrechen vorheugett , fondern 

. aurh noch deafenigen Vortheil zurEnllcbädigung des 

begangenren 'Oebds von dem Befchädiger erhalttti 



ktaae, wriche die OefeUfchaft von ihm zu fordent 
bci^ecbtigt ift^ wogegen die Verbannung demV^ker^ 
recht zuwider hu£ (doch wohl nichv wenn ernU^ 
ein. Verbrechen- g^gen individii^IIe VerhältnifTe 'iin 
Slaat z. Br In j u ri en der regierenclen Familie , als Ver- 
bre<^en gegen die büingerlicbe pefellfcbaft begangen 
hat ) ; alle übrigen Strafen aber , auch die Todesftrafe, 
uiiiiui^ , wHgcreopt und zwecklos waren*, wem der 
Staat auch das Recht hätte , die TodesftraFe obes 
feine Bümr zn verfaangea. ( 1)ms letztere , dächten 
yriTj flöUe ans dem Krie^srecht» das. der Staat dnrbh 
das Verbredien gwen den MilTethäter erlangt, und 
über die ZweckmaUigkeit der Todesftrafen find wir 
mit dem Vf. nicht einverftapden, weü wir fie in ge«' 
wiffien Fällen und feiten verhängt, für nothwend^; faatr 
ten , beides zur Sicherheit gegen den Verbrecber 
ielbft, und vorzüglich zur Abfcbreckung anderer/) 

Zum Befchlufs fucht der Vf: die Möglichkeit et- 
nes ewigen Friedens zu beweifen, und entwirft dBe 
Hauptgrundfiltze einer folchen Vereinbamng, die wfr 
angemelTen genug finden würden , wenn vrir mts aar 
zu überreden vermöchten , dafs der Standpunkt der 
Cnltur, den das Menfcheogefcblecbt jetzt erreicfau 
hat, und wahrfcheinlich in undenklichen Ziciien er- 
reichen kann, diefem fchönen Traum die mindefte 
Wafirfcbeinlicbkeit der Erfüllung verhiefse. 

• Crfurt, in d. Hennig. Buchh.: Franz Anlon 

von Rifck^ üäenfihenbskdßigung durch wohU'eitc 
und gefumds Sfiifiu » durch Kochanjlalten und BtreU 
tumg der Knochengallerte. Ein Lehr - und Hanct. 
buch für Privat • und Staatswirthe im Allgemein 
neu. 1804. 64. u. 361 S. 4. m. K. (3 Rthlr.f . 

Diefe vortreffliche Sammlang verdient gewifs den^ 
herzhchften Dank des Publikums überhaupt, tmd ibr 
fonderheit i/erienigen Männer» welche fieköftigunes*' 
anftalten an ihrem Orte entweder fcbon eingeführt 
haben, um des befchwerlicben Nacbrecbnens ent- 
übriget zu fevn, oder eine folche Anftait an ihrem 
Orte zu machen gedenken , und fich über die hefte 
Art der Verwaltung und der Austheilung belehren 
wollen. Das Buch ift ein voUftändiges Sjftetn allea 
deffen , was über diefe bey weitem noch nicht liio« 
längUdi gefchätzte Anftalten gefagt werden kanfiT 
Jl>as einzige was bey einer neuen Au snbe abzuändern 
feyn möchte^ wäre die Stellung der Materien, da das» 
was demConfpectus nach, den letztern Bogen einneh* 
men foUte, vorangififetzt, and durch fordaufeiHfe- 
Zahlen von dem andern mit gleichen Seitenzahlen 
verf<^henen Blättern nicht vntMrhieden ift, fb defii 
man wenigftens bey der erften Anficht in einige Ver- 
legenheit geräth. Es ift übrigens bMreiflicb,. daCr 
aus einem buche diefer Art kein cwecktnäfsiger Auf« 
zug geaebdn werden kann. Man mufs das Buch ganz 
nachleien, um* fich von feiner NothwendigkcSt und, 
Nützlicbknt zu überzeugen. ^ Rec. muh ficb benia/ 

;en den Inhalt deffelben fummarifch damftefleii. 

. Kurze 'Gefcbichte des ArmenWefens , welches xq 
Erfart Idioa-in ^eereii Zeitm an dem Statäuillsr van 
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Bfdnebun ^hän ' j^Mhtigeä. und »terliehen FarR^rger 
hMe. IL Einfülnruiig dior Rumfordifcheo ^oft ia 
Eirftiff. UL ÄBmerkoflg der äufgeftellten Rerultate 
ffcff A^men-- Verforguhg. IV. Zu btobaclrtende Re^ 
gell» bey Ekifalirttsg der Ramferdifcheti Kofb. iT Er- 
^Iftttog der Antieft- Kllcha a) Des RnmfbudtMcliefi 
Heerds; 3} De« JlatofordHetran Keflels. - 4) Ad- 
ücbafFcmg der Koofaffiaterialien. 5) iCeitiitiiirs der 
:Freire ^ «rfelbeo. 6) Zweckmäfei« Aufbewtbnieg 
^derfidbeo. Beoutzang erfrorener AartofMti. 7) An- 
-«reiidae^ diefor Materiaimi zur Rumfordifcbeii Koft» 
^ Bereitungs - Regeln der Rumfordifeheo &olt 
-V. Das VerthetluBjSSgefehift und der Verkauf der 
tKttmfbrdKbhen Koft. VI. Vorfehriftenbucfa zur Be> 
Leitung wohlfeiler Speifen für Arme. VII. PrämifTen 
-zitr EmuteruDg diefes Vorfobriften- Buches. VHL 
^abellanfche . Ueberficbt diefer GegeoftäAde. IX. Sie- 
tienzehtt Vorfcbriften , wie viel man von jeder einzd- 



die keine RinlifefrdiA^ Stfj^ Mi 
mit Ifaren Klagen in Schranken zn halten. Von. der 
Aufbewahrung der Kartoffeln hat Ren. iror mehtem 
Jahren eine ihm vorzaelich gut ieheitande Art g^ 
fehen. - Die brcj^artige Malie von gefefaikna «nd aj^ 
viebenen Knrtemln wurde ^nfHerdm Qhnr den Orair 
gedorrt» und wfibreUd des AhtMolmeM knaier gelisdn 
mit den Horden zofammeMadpockt, nnd* g#{(Hiobe% 
Hieraus bildeten ficb fefte f neben mit vielen OeHau»- 
gen und. Ldcborn , durcb .wische man Faden zog» 
«m fie all der Deeke anfeuhSngen » wo. fie weiter kei« 
nen PIntz Teifperüen » und tanglich blieben »bis 6t 
neue ga(>. Man braob Jeden Tttg fo. viel ab als man 
k<»chen wc^le. — In ttrfurt ift die vorzOglieh gute 
Einrichtung getroffen >..dafs oidit Tages vorher» Ion« 
dern am IV^nn dei^ Ausgebe- Tages felbft gekocht 
wird. Diefs nat einen dopjpelten VortheiL i) Kaoa^ 



wenn ja etwas Qbrig bliebe folcheä «ocfa am /olgeüp 



«enZuthat nehmen mofs, pm refpective einer — 6. $$' tlenTage befler genutzt werden» als wenn es 36Stu» 

fioo; nnd TOGO Perfonen eine genugfame Portion zu 'den geftanden, und a) behalt- ^er Arme» der fieh zo 

geben» genan ^nnd mfth&m berecnnet' X. ^Beob- melden bat» noch an dem Tage felbft die Freyfaeit £ot- 

aebtungen vmä Anweifung des Hn. Apotheker Bu- ches ^u thun« -* So gut übrigens die Einrichtung 

xhfAzi zu Erftirt» über d& Gewinmmg der Knochen- gu Erfurt mit gelben «od. wtiSm Blechen gemacht 

salleite vermitläft des Papiaianifcben Topfes (.be- ift: £0 tft fiob cbch Re& einea Falles bewuUt» wo 

umders des ron dem Vf. angegebenen neuen» in wel- felbft Blech marken nachgemacht Wurden. — ,Zur grö« 

chem jeder emnirifche Arbeiter ohne Gefahr arbeiten ' r^--i:-i- 1-^^- i?-j j- n _i._ __•__ w ^i?.^ 

kann). XI. öefcfhichte und Nachrichten über Be- 
reitung der Rumfordilchen Kt>ft in Terfcbiedeoen 
Staaten und Orten : als |n den königlich preufsi« 
'fehen Staalen». in Frankreich, zu Prag, Leipzigs Go- 
tha, Eifenaeh, München» Glogau» Grätz, Genf» 
Turin » '^ Ko][ienhagen , in En^nd» Rufsland» Nor* 
^wegen , ,x Spanien ^ Portugal. Anhang. Ein anderes 
^wohlfeileres Nahrungsmittd. 

.Einen Wunfdi kann Rea nicht verfchweigen. So 
-Tortrefflich auch die Rumfoniifche Suppe ift, fo ver- 
*Bimfm er doteh, da(s feibfr dankbare.und uneingenom- 
mene Arme behaupten, fie laffe ficb nicht wohl drey 
öder viermal nach einander effen« Sollte es alfo nicht 
gut feyo, wöchentlich eia oder zweymal diefes Nah- 
rung!>:mittel in einer andern veränderten Zubpreilung, 
dergleichen die S.^5. ift, zu geben Es find wlrklicli 
mehrere,- und ^erCcbieciene ^bereitungsarten ahnli 
jober Suppen -bereits im J. 1772. und auch nachher be 
kennt gemacht worden, fo dafs im ftrengften Ver- 
fiand&der Rühm der Erfindon^ dem Grafen Rumford 
nicht 'gebahrt. Es erfchien in jenen Jahren bey Metz- 
ler» in Stuttgart^ ein eignes Werkeben über diefe 
SpeifiMBg, und nain wür^de es mit Dank armehmen» 
y^etm es dem Vf. beliebte, uns mit mehrem Zuberei- 
tungen Von Suppen bekannt zu machen. — Nur noch 



einiaa AAin^rkiingen» die R«& beym Dnrchleien auf- 
jbaieteent' lEs dArfte weit befler fey n » an einem Orte» 
wo die Snppe mehm-e J^re lang ausgegeben werden 
foll , Qemüfe , . befonders Kartoffeln» felbi^ zti bauen, 
als fie zu kaufen. .Der Wüchergeift mifcht fich auch 
in diefen HandeL Vor einigen Jahren wurden Kar* 
toff^ln^zum Behuf einer Anftalt aufgekauft, «nd io* 
gleich ftiegen fie nicht nur merklich im Preife^ fon- 
iem man hatte auch Mohe^ die Armiu des Dus, ' 



fsern Deutlichmackqna find dem Buche vier KupFet- 
tafeln bevjgefügt, aufweichen fich die Zeichnungen 
von Rum^rditehen' Qefen nnd Kelfelnr ^ wie von 
deni Papimapifchen Topfe befinden. 

DoaTMtiNb» b. Mallinckrödt: fHe kommen itfit, 
weä^? odet Mir die eimägen Mittet die QueBen 

' der Armuik xu verßopfeU^ £e^ Fdlker zu vtred^ 
mnd zu beglücken , von ffaeob Hoogen. 1803. 
10a S. 8. ( 10 gr. ) ^ 

Wer' feit der grofsen Theumng von 177«. oder f 00 
der 1784. an eniftandenen zwar gedngeii» aber unyj»« 
lerbrockien fortdauernden Theurung» die öffentlichea 
Ereigniffe beohachiet und bemerkt, hat» wie de;r 
Luxus unter vermögenden Landleuten zugenommen, 
wie Arnnith in den Sladten» und den geringen Volks« 
klaffen geftiegen , wie derVerdienft zumal in Wollen- 
. und Leinen - Man ufa kturep abgenofn/nen ; nnd . bey . 
Verarmung der StXdte unter ihren Bewohnern » Be^ 
teiey, fietrü^erey, Dieberey» befonders jm Wahl 
und*^ Felde, Branntwein und X^aHieefucht u. f. w« auf- 
eine fOrcbterliche Höhe geftiegeis ; wer dah^ zu , der 
traurigen Ueberzenfiung gekommen ift» wie aUes bey 
der fortdauernden Theorang bey dem immer feltner 
werdenden Verdienfte , bey der zunehmenden Volks« 
mtag^^ von Jahre zu Jahre fcfalimxiier werdett kam^ 
-der wird gewifs d^ kjeinften menichenfireundlichen 
-Verfuch, wodnrch d^xk Uebel gefteuert werden kanü» 
dankbar annehmen. So gern man aber ancbdem 
Vf. diefer Schrift eine sewiife Wärme des Vortrags 
zugeftehen wird: fo wird man fie doch fchwerlich ge* 
nagend finden. I>er Vf. fcheint die ganze Hoffnung 
beflerer 2^iten in eine verbeflerte Schu unterwetfung 
O ietzen 9 nnd darin Jiat er Recht £r bitte aber 
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9kmm Sehritt' vnittr gehw foUm :, ^frire nämlieki' der 
UnteMcht auch noch (ox gut, fp wjrd er weit weniger 
Nutzefl bringao^ wenn dieKidder oach beeadigtetn 
Schulunterncbte ficb , uod ibren'ungefinelen Aeltern» 
die alles wieder verderbe^., ttberlaXlen bleiben» oicbl: 
in 6efipdefebul0fi za guten Dien fileuten, oder in 
Haashaltungafcbulen zu guten Wirtben gebildet wjer- 
4«n ; wenn neun ZehntMÜe der Armen wegen Man- 
gel an Kleidung tiiemals einem Unteri;icbt in der Kir- 
che beywphneu, wenn diefer Unterriebt fetbft für^die 
armen Icbi^acbenlVJenfohen viel' zii>fcb wer, und wena 
er nicht beftimmt gegen HaupUafter der Armen, aJs; 
Dieberey, fietteley, BeCctiädigung der Bäume und 
der Früchte au^ dem Felde» genehtetyift, weno nicbt 
das allen MenCchen Co ni^tbig^ Ebrgefabl in ihnen 
, erweckt^ and Endlich . nicht joehr )aik bisher auf 
d&e Pietät in dem alten gutra Sinne des, Wortes 
gefehen wird. •— Um die Armen zu flec);|tfchaffeo* 
Seit und Fleifa zu bilden, wird alfo weit mehr« als 
der £r^ylich an fieb weMbel^liah^ Vpterricht ia 
Schulen I erfordert ' .;».:'/. 

NisücirATKx. , b. Fauebe - Bore! : Effaifwr Us moy$n^ 

^ tis fl»s iconomiques äe foulagtr tlndig^nce fms fa- 

' vortfer la Pareffe^ par Ft. Pinweyre^ Initituteur 

dans le Collj&ge de Neuchatel; Memoire, qui a 

remjlort^ le pri^ de la Societ^ d'^molation pa- 

triotique pour Ifann^e 1803, iij6 S. fi. 

Die PreisauFgaben der patriotifchen Gefellfchaft in 
Neuchat^ ^beziehen jKch 0mmtlicb auf das al^* 
meine Wohl ihres Kleine» Staats. Auch hier nimmt 
die 2!^blv.der Arm^n fo fehr zu, dafs man für ndthig 
fand', die beCbre Verforguoe där{el|)en zu einer Preis- 
aufgabe zu' machen.' Die y orfcbläge, welche in vor- 
lieTgeoder Schrift hierzu gethkn werden, find fämmt- 
4ioh ibwohl. iiti ail^Mneinen,aU insbefoudere in Be^Ujp; 
i»t l«oqal« ieb^ zw)BoKmjLisi&. Dals auf Abfcha^ 



fuQ^ der Bettele/; und aller blimien XMd^^BrtheUong 
angetragen, iind dje Verforgung der Armen durca 
Arbeit Forgefchlaeen wird, üLfst iich fchon zuoi vor- 
aus annehmen. Da^dieCer Staat auf dem Felde keine 
Arbeit anzu weifen hat: fo fchlägt der Vf. erfiliek^ da 
die Erbauung eines alüemeineh Arheitshaufoa zm 
viele Schwierigkeiten finden wQrde, unterdeffeii die 
Errichtung von JlUtfs- Maga»i$fin (Uagaxms d^ fi- 
CQurs) vor 9 woraus den Armen iViateriaiien., zur Ar- 
beit gereicht imd die Producte derfelben nach ihrem 
Werth bezahlt werden foUen, und fetzt di^ Vortheikb * 
welche ^ne folcbe Einrichtung gewähren würde, la 
wie die Art, wie fie ausgeführt und alle Schwierig* 
lieiten dabey aberwundee wju'den könnten , fehr gut 
aus einander. Er glaubt » dafs durch die Verbindaog 
und Gommunication der Armen - Societäten eines 
ganzen Landes, iosbefonder^ durch Austaufch der 
Materialien und Arbeitspi^pducte für gröfsere Man« 
nicbfaltigkeit der Arbeiten geforgt werden könoe^ 
^Is es möglich feyi;! wflrde, wenn eine folche Ae- 
ftaU ifolirt bliebe« Er zeigt xaifigfins^ dafs efne inf« 
che Einrichtung ^uch in ökonomifcher Hinficht aus- 
ffibrbar feVf u,nd dafs« ^enn^ auch einiger Verlulk . 
bej Bezahliing diefer Arbeiten eintrete , doch mit ei^ 
üer gleichen Summe weit mehr Arme verforgt wer- 
den Könnten, als ohne dielelbe. Zu|^ch ratb 
er an« eine Auftalt damit zu verbinden, wodurch 
4en Armen die Lebensmittel zu einem wohlf^ena 
Preife gereicht wflrdeo , als fie fplch^ von den Kl^m- 
händlern erhalten oder ficb felbft zubereiten könoea» 
w^ielches allerdings durch Einkauf im Qsavzen und ana 
ji0ü wohlfeilften Perioden, und durch grofse Ökono* 
mifche Zubereitungsaqftalten möglich feya würde. 
Endlich räth )er driiiens mit allen cuefen AnftalMi In- 
.dufuie« Schalen zu verbinden, und thiit aber die 
Ausführung diefelben Vorfchläge, welSbe wir ans 
jinfern Schriften über das^ ArmenWefim fchoa hiiiK 
länglich kennen. 
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NATütGSiCHICHTS. Toris t V Gtiu)on i Ob/crv^thttj ßir 
euelqu^s poinu de Panaiomie du Singe verty et rifltximi* ohj" 
Jiafogigues für U milm^fuJM* f^t J. Lordat, D. M. chef des 
navaax anaiomlctaes de fecole4e m&dvcint de^oni^ieUiereu. 
||d^ 100 Sk 8* «- Nicht alisUi ein fehr Dcbatzbarer Beyiarag 
sor Aaatomie derAffee, yjan einem An/itomexi, der feine Vor- 

f^cer tif^Uch genan kennt, oad fie o& mit einer filr ewea 
VanÄofen feUne» Freymöthigkeit widerUgt; foadern auch 

• fehr intereffante Bemerkiuigeo «ber einseUe Punkte der ?by 
ßologie desMeofohiei. Von erCterem heben wir einige« Wenige 
tQft, wegen 4er liettteorm mürfea wat nnfere Lefer auf die 

, ßchrilt fcjbft verweifen. '— Die Anwendung derGeficJbts^pnn- 
kel mujj mit grßljerer V^nrßcbt and SinfchrSüki^xtg znr Cim- 
rakteriuik der Affen angewec^det werden; als esron den neua- 

• fiten Katarforfehern, di« /ar su gern vpn einer einzelnen That- 
fache aHgeoseioe Sfchlaue ziehen, gefcbehen ift. Cuvisr 

• XctureiktnamUcb den ei0endichen Affen einen Oelicht8%vinkel 
Ton 65 Grad zu: derVfTfaniL bey 5im. iroglodyicji narSSOrad. 
So h&ben die Onenons nach CuvUr 60 Grad Gefircbtswinkei, 



bey dem kier zergliederten Affen ( S. Sahäeus ) , der dods zu 

den Gngnant gerechnet wird » hat Aet Geiicbtswinkel nor 45 

Orad. «— Di^ /inuA maxilJar^St frontales und/j^A«* 

roidal^Ä fanden ßch bey diefemAUen gar nicht vor^ da Bp 

docb bey andern nicht fehlen und der Geruch -bey^dem hier 

zergliederten Thiere , £b viel man w^t , nicht gefchwücht ift«. 

Der .Vf. discntirt die Frage roll neuem, wozu ai%i^ßnus dife- 

.nen , wtA fiDheiiit die allgemeine Meinang, dafs fie zui^VerftSr* 

knnjg. des Geraoh^rgftns dienen , beftreiten zu ereilen» — Die 

,Genchtsmaskeln diefes Affen find gar nicht fo fehr von denen 

des Menfchen abweichend, als Cuvier und Fic^ dAsyr ea im 

Allgemeinen von den Affen behaupten. «^ In dem- (elir sar» 

teil und dnrefafifihtigen obere» AugenUeda Ikidet fich an der^ 

:W«Hn das Auge geConloffen^ift, der Pupille norrefponditendea 

Stelle ei/i olatter elliptifcher Knorpel, der hier A^ Atige ganz 

' und archficiitig macht ii. f. w. — Der AuTmerkfainkeit aller 

Anatomen und Phyfiolo^n wiirdi^ ift des Vfs^ Meinung über 

die Stimme der Affen, die Scmaar des pcritonctmu unA 

über das Schlucken. — ' v -^ ^ 
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GESCHICHTE. 

^ WxiMA«, im Verl. d. L. Induftrie-Cöm^t: DU 
'^ ZHtm y oA^ Archiv für die mueßi StaatengefdUcktä 
M9iä Politik. Herausgegeben von C.D. Fcß^ Prof.. 
zu Halle. Erßes bis drüffs StOck. ganuar. Fi- 
bruar. März, oder Erfler Bmd. 384 S. nirtes 
uni fönftes Stack. AprU. May.' 1805. nebft drej 
Kupfern , einer Karte u. zwey Regententafeln. 

Wenn bey irgend einer literarifclien Untemeh* 
mnng Nützliöhlieit» ja BedOrfnifs, und gro? 
fse S<ibwieriglctiten fich «inander das Gleichgewicht 
halten: fo i(t diefs der FilÜMjreiner poIitilcheD Dar- 
ftellung unferer Zriten. Ihre Tendenz gelit auf Um«* 
:ivändlnnMn, wie^feit Erriditung des ei^ropäifcben 
Staatenfyttems fo grofs» und in die gröbten, wie in 
die individuellften Beziehungen fo eingreifend wohl 
Iceine gewefen find. Sey es ein Verjüngnngsprooels^ 
werden die zerrilfenen Glieder des Alten in Eineii 
Topf zniammengeworfen , um herrlicher hervor zu 
gehn, oder fehn.wir Fieberparoxysme, die mit lan- 
ger Erfchöpfung, wo nicht völliger Selbftverzehrung 
SU endigen drohen, was ift betrachtungswerth, 
wenn nicht der GanCf die Wahrzeichen diefer furcht- 
baren Krife ! ^ie iit , man will nicht lagen , geift- 
reicher, ibnderh Zum Theil von michtigern Hfinden 
zu Stimmung .oder Verftimmung der öffentlichen Mei* 
nung von diefea Dingen gearbeitet wcNrden, als in 
dem Augenblick, wo di^ roilitarifche Gewalt der 
Volksmeinung ihren EinSufs und Werth bald gänz- 
lich zu entreiTsen droht. Alle Taufchungen der Be^ 
redfamkeit , alle VerUendungskün&e des Witzes , 
alle Frechheit der Lage, wiro aufgeboten, um die 
Welt nur glauben zu machen, was man wUL Dir 
mufs an fenr durchdringender Geift, ein vielerfahr*, 
ser Mann, und iron vielem, das nicht gedruckt wird, 
fehr unterrichtet feyn , welcher dieje mchten Gewebe 
des mannichfaltigen Trugs, dieCe abfichtlichen Dun« 
kelbeiten, durchzufchauen und ein makns Gemälde 
der Zeit vor die Augen der Nationen zu bringen fich 
Terroifst Ja, verm^^ erkahnt! Denn wenn er je- 
nes Plätzchen Archimed*s aufser der Welt nicht be- 
fitzt, oder fein Journal höherer Anficht allenfiiUa 
durdi Mondfteine unter die Menfchen zu beordern 
weifs, 190 foll es erfcheinep» wenn es gßnz unpar* 
tevifch ift? Lichtrcheue Gewalt weifsT, wo Thaten 
Seil nicht oben laflen, durdi Einflufs, durch Ver-. 
läumdungen , fich zu rächen ; und im Genuffe felbft 
glQcklicber Neutralität wird ein rechtlicher Mann fei- 
ner Landeeregpentog Ziidi;iogIichludten zn ersparen 
A, Ln Z^ 1805. Viierlir Band. 



fachen. Es kömmt liiezu, dafs, wer in fo efnee 
Zeiifchrift Unparteilichkeit bis zur GleiehgültiglS 
treiben füllte, mehr oder weniger als ein Menfob 
fisyn mäfste; Menfchen ift, iinferm GeÄlhl nach* 
unmöglich, tsfoH^ unfers Erachten», ihnen umnöir^ 
lieh feyn, Begebenheiten, auf weiche Vaierland« 
Ehre, Freyheit, Licht und Humanität beruht, obnn 
Theilnahme zu. betrachten. Es ift anders ndt der 
Neutralität eines Staats, deffen Haupt winhtin 
Gründe finden mag, feine Streitkräfte, fii lan^ di^ 
und jene Umftände find , aufeer dism Confiict zu hai«^ 
ten : diefe , von der eigenen Meinung felbft nnabbim 

«ige Maalaregel ift nicht anwendbar auf gelehrt« 
tännet, welche in der moralifchen Republik Refe« 
renten zu feyn fich getrauen. Da ift nicht genu^ 
vorlegen, was hin und wieder jeder fagt; mancbmtf 
würde Wahrheit und Recht minderer Oewandheit 
oder Thätigkeit unterliegen : entkleidet vom Zauber^ 
fo wie fie find, muffen die Gefchäfte vorgetragen 
werden; und nicht als Nahrung der Kannengieäer 
in Tabagieen oder-an vornehmen Tafeln ,- fendem 
zu Erregung von Entfchlaffen durch der läutern 
Wahrheit Kraft; als n^pJiTMt (ProphezeVung), Her* 
vorbringung des enifteJlten, yertufchten, und An- 
deutung der Folgen. . Von der Idee eines folchen 
Journals, nicht junwflrdig DimoßhenSy Montesanim's^ 
wodurch die ftille Ueberzeugung zur öffentlichen 
Stimme gebracht würde, detfen roäohtiges Wort 
fruchtbar würde an That , oderZeugnifs der unter« * 
liegenden Wahrheit, und Rechtfertigung der Zeit 
vor der Nachwelt kann die Rede jetzt , bey gegen« 
wärti£en VerhältnifTen, wohl nicht feyn. Es ift aber 
auch diu löblich, öffentliche Verhandlungen, aus der 
durch die Manier ihrer Bekanntmachung zerriffenen 
Form, in Einem Gemälde, nach der ihnen gegeb«^ 
neu doppelten Anficht, mit einigen Winken der B^ 
lirang oder Warnung, an das Licht zu bringen. 
Wenn zu fo mm Zweck deutfcher Fleifs, Verftand 
und Rechtsfinn (einige verfcbrobene Köpfe, die nin- ' 
mand fehr fchStzt, werden uns diefen Ruhm noch 
nicht nehmen) gefchickter macht, ak die gröfser« 
Wärme, aber auch dSinfeitigkeit anderer: fo dflrftn 
in DeutfeUand felbft fich ein pr^ufsifcber Gelehrter 
dazu am gefchickteften fahlen : das preufeifche Neu« 
tralitätsfyftem ruht auf zu ftarken Gnindfeften, um 
wie geringere Staaten , den Spielraum der Denkunga- ^ 
und FrefsTreybett befchränken zu müden. Das ift 
feiner auszeichnenden Vorzüge einer, dafs fär und 
wider aOe a^«r gelagt werden mag, und, von furcht» 
iamen Rückfichten und parteyircher Vorliebe frey, 
n«r die Berichtigung der VorfteUunMnsliirch die of- 
Bb fenfte, 
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fenfte» zwaoglofefte DarftelluDg der Vei^äoge uad 
Gedanken e^ev^aofcht wird.. Wir haben auch darum 

8|Ie 2eitlenrift mit einem gewiffenr Zutrauen in' die 
and "eeftommen , weil der VT. durch keine meta- 
politÜbne Griilenfängereyee , fonder n deutlicheo imii4 
rernünfitigen Vortrag mehrerer Theile deirO^fchichte 
bekannt, yor Kurzem durch die Schilderung der dem 
Wiederausbnicbe des Kriegs nachft rorhergMeofi^ 
neu Verhandlangen bewiefen hatte, dafs cueTe Oe- 
Mnftände ihn feit längerer Zeit befcfaäftigen. Wir 
Hngniea es nicht: bey einzelnen Aeufserungen haben 
j0ir bin und wieder einigen Anftofs geaommeq. Es 
lifolke fdbeiaen, als wenn, hingeriffen Ton verfahre» 
rifeber Oarftellung der fcheinbarften (um nichts we- 
irfger gehaltlofen ) Anflehten , der Referent fiber die- 
lis und jenes Volk oder Syftem etwas grell abfpre* 
Aen fpollte, und an dem ölanz des Augenblicke ein 

/ Ergötzen Hndt^ wodurch die AusficAit auf die Fol- 
gen, verhindert warde.- Allein , wir mOffen beken« 
■■n, dafs j wenn, etwa aus Zeitmangel (bey perio-^ 

^ dbCpbeo* Schriften unvermeidlich), GUefe-oder fene 
Stdle einen folehen Anftrich behalten mochte, das 
Qanzif der-j^nn des Werks, 4nkr und gertehi ift; 
JErAt, Urthiitfücbere^ Oangj bezeichnet denfelben; 

- fra er felbft fpricht , herrfcht Anftand; was er fQhlt, 
Srirri. engedeutet, nicht vordedamirt. Man fehe die 
Strilen I, 90 ff. Ober die Niederfchlagung freyer 
Stimmgebung, 94 f. Ober die Einrichtung derEhren- 
l^ponn» 99 Q- a- Ober Morean , über die franzOfifche 
KaiferwOrd^ 11, 199 f. , Ober das Auffallende der öfter» 
leiebifcBen 227. , ort Ober di«Blör<;en , welche die Red* 
aer &ch geben>, wenn fie grofse Namen der Hiftorie 
(Karin den Grofsen z. B.) mifs brauchen wollen. (Es 
m in Wahrheit lächerlich , wo nicht omin5s% von 
Karls nur lebensUnglfolr kräftiger Dynaftie fo viel zu 
iiören.) Um keine der wirkenden Mächte hat der 
¥£ durch unbedingtes Lob oder verhielte Bedenk- 
liehkeited einePenfion, vom Publicum aber Bey fall 
ttsd Aufmunterung verdient. 

Viva dem Plan fagen wir nichts, weil er bekannt 
ift. . Kaum dOrfte Ein Mann, bey anctern Gefchäfteo,' 
ib: viel allein ansführelt); aber die Verbindungen, in 
«pclcfae fich der Herausgeber bey diefer Unterneh- 

> «mtog gefetzt , und die thätige UnterftOtzung , deren 
« fich zu «rfreuen hat, können ihm dib Ausführung 
allerdings fehr erleichtern. Auch verfteht fich von 
blbft, dais nicht kk jaUm StOck aHis berOckfichtigt 
Verden kann; felbft der Raum wOrde es nicht erlau- 
benc aber auch die Materie nicht allezeit ergiebig 
Cayn. Der Plan beftinimt nur eigentlich den Zweck, 
dwi Gefichtspunkt» 

Etee fr^Band ift <Ane Einleitung, durch welche 
fiie Zaitfcbrift jenem Buch „aber die La^e Europens 
bey Wiederansbruche des Kriegs " öngefchloffen wird. 
Im ziüryte9k%mi» whrd ansfOhrlich dargeftellt, was in 
die fiPöfsten Gefchäfte wefcntlich Einwirkendes in 
dem fetzteo Jahr vorfiel : Es folgt eine Ucberßcht dt9 
«favonaof gehenden fM«M/CnrZuftandes, und unter dem 
rritel von Cmn^mden^snachrkhim werden endlich ein 
99elne Data beygebradit. Die Haüptgegenftinde der 



MinMhmg waxwu Bonanarte , Prifident der italifeban ; 
lebensläneijcher Conftu der franzofifchen ; Vermitt-- 
1er in der lielvetifchen RepubBk ; lind die Eh^eäerang 
des Krieges zwifcbeO England und FrankrMch.-* tum 

Sofeen Arlikel im xmi^tm Bande betreffen die Mioi* 
irialveränderung in England, Jrelands Unruhen, die 
Krankheit des Königs, den Charakter des Prinzen 
vo» Wales (dafs England nichts weniger als ge- 
fchmeichelt ift, mufs jeder Unbefangene tOhlen: Vlafs 
aber die pöbelhafte Anficht , ein paar. Pfennige od^r 
Grofchen mehr fOr etliche, nicht unentbehrlich^ 
pflanzen mit dem Vedufte der Selbftftändiffkeit des- 
Vaterlandes, und was an Ehre und Gut Menfeben 
lieb zu feyn pflegt, fär ganz gleich zu fchätzen, auch 
nicht angenommen fey, dOrfen wir nicht erft rfib- 
men ) ; Georges , Piehegru und Moreau ( nur der An- 
fang I); den Herzog von Enghien (einfach; was 
braucht der Oefchichtfchreiber zu fagen, wo die 
Sache redet); Mehee's fchändliche Gefchichte (eiil 
gebohrenden Anmerkungen Q^er die NiedertriLcktuf« 
keiten det fogenannten höhern Politik); das äufseme 
Unglfick ma im Norden Devtfchlands KegM^eo 
KurfOrftenthums ; nachmalige Verficherung der Ruhe 
dm deutfchen Nordens ; die Weiterungen der beiden 
|[röfsten KaiferthOmeri Errichtung des einen (gut be* 
fchrieben); merkwürdige fonderbare Umwandlung 
eines dritten; die Folcen eines Auffatzes im Moni- 
teur Über den Nachfolger von Königen, die oft mit 
kleiner Macht viel gewirkt ; Preufsens mannicfaiti- 
ges Glück und weife Haltung. Das find die Haupt- 
beben. Kürzer werden Seitenzüge berührt:. Sacb- 
fens Glück; was die Landrtäi\de nochr dafür hatten* 
thun kSnnen; die Unruhen Wirtembergs, der Gang 
der Juftiz mit geheimnifsvoUem Schleyer behanft; 
Regungen des Obfcurantismus , von Seiten des Bi- 
iehofs von Fulda , und . eine fonderbare Promotioo 
in Kiel. 

Die Kupfer ftelleii Kaifer AUxMiitr L und Napo» 
leoHy die Wappen, Münzen, Ordensfteroe des ietz^ 
tern, dar. 

Als Mufter einer f uten Ausführung können wir 
und hoffen damit dem V r k«n Unrecht zu thun , wenn ' 
Wirden dieSchweiz betreffenden Artikel auszeichnen 
(I, loi — 129 ): Die Unfähigkeit der hehretifchen Re- 
ierung, die, niewiffend, was zu thun war, 9m liebften 
Vollmachten gab; dieKurzfichtigkeit beider Parieren, 
deren k^tie mehr fah, als fie wünfchte, und der mit 
beiden getriebene Mifsbraiich erfcheinen in einem 
treuen Gemälde. Das einaige haben wir ni^ki vitßim^ 
defiy wie (II, 149.) die Vereinigung der ligurilchen 
RepubKk fär die Schweiz ffcffuumgm erregen k&nnte. 
Die wohl, dafs fie auf unterthänigftes Bitten eiÄhch 
auch mit der Venorichtuog ihres Namens und eines 
jeden Schattens von Selbuftändigkeit bMückt wer* 
den dürfte! Diefe Stelle ift uns ganz und gar unver* 
ftindlich. Möehte der Vf. fich deutlicher erklaren. 
Die fart zu weit getriebene Kunft, fich, felbft da, wo 
die öffentliche Stimme ziemÜcb laut eotfchieden hat, , 
noch unparteyifch zu zeigen, ift ficbtbar in den Ar* 
tikefai .vom^ Duo d'£nghien und.vvon der Behandlung 
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HanoeMR » 4dhm V«rhjUHiib dem. ton Irri««d ver« 
glichea. wird« Die eifieDtlicbw Gfände GroCsbritanr 
nieDS.zii dem neuen Rrie^ würde man wohl lieber 
M^cht oacfa^d^m abelgerataeoea Maiiifeft befebriebea 
keCen, .fondero «ach dem Bvigfky .welckes den Sinnt 
4iir Periey^. die den Friedeo gemifsbUltgt» am fiärk« 
Umi und voUftfindigften eusgefpro^heo bat: CMd^s 
Sriefe über ^idie PrjUiminärieo ; keine neuere Staats- 
icbriffc vereiolget mit fo demoftbenifcber Kraft eine (bl* 
cbeilberzeugßnde und evidente Auseinanderfetzung« 
Man hat, das auf dem feften Lande aicbt.iriel zu khttk 
Vekommen« Allein der Vf. bat Hundert Gelegenheit 
ten» dureh beredte Analyfe folchcrFlugrduriffaen» die 
6^ als dieStimme einer mAcbtigen Partey auszeich« 
«eil, die öffentlidie Meinung gleiomamaue ihrem eige- 
IM» Munde zur Snracbe zu bringen ; eri wird es thun«. 
Srtne Zdßitfcbrift nat fcbon.viel Vorzflgliehes und un- 
verkennbar gute Ah6cht; Ermunterung wird ihr 
seues Leben verleihen«, wodurch die Veranlaifungeo 
veniJi^brt werden mOfeten , die Wahrheit nicht nur 
mrie fie da oder dort buchftäblich in StaattfchrifCeiiy 
Ibndern wie fie in den Sachen und Verhältniffen in 
der That liegt, mit Weisheit und Werde kennhar 
zu machen.. Wir werden von Zeit zu Zeit den Fort« 

guff anzeigen: denn, das Gegentheil ift nicht ^zu 
rcntea, da der Vf. ffir feinen eigenen Ruhm zu 
üorgfam ift» um feine Gerechtigkeit zweifelhaft zu 
aiaohen» und da. er in einem. Staate lebt, wo frey- 
jQlkthiffe 'Wahrheit aber fremde Saoiaea um fo weni- 
ger aWaUen darf, da er fie gegen ficb falbft erlaubt. 

PHILOLOGIE. 

- JeirA) b« Fronmiamr : Ekmenfarbuch der griechifchen 
'^rackt für Anfäf^er und Geübtere ^ von Friedrich 
Jacobs^ Dr. der Philofophie u. Prof. am Gymna- 
lum zu Gotha. Bffier und zmyter Gurfte. i805. 
'XV u. 328 8. 8. (18 gr.) 

* i 

Ungeachtet der grofsen Menge von Lefebdchern 
fQr die Anfänger des griechifchen Sprachftudiums ift 
diefs Elementarbuch nicht nur nicht aberflnnig, fon* 
derjD füllt fugar auf eine böchft zweckmäßige Art, 
nöndlich und gefnhmackvoU ztfgleich, eine (ehr we- 
Jciitliche^ Lücke im griechifchen Sprachunterrichte 
aus., £s febUe allen bisherigen griechifchen Lefe- 
bücbera fer die Anfänger an. einem recht durchdach- 
ten Plane, bey welchem die gründliche und doch 
nicht qüalvoUe Erlernung der Grammatik durchaus 
die Hauptfache feyn mufs, und nicht der Inhalt, den 
itaao dakeeen bisher vorzugsweife im~ Auge, hatte, 
vermuthlidi durch die alles popularifirende neue Pi- 
<^Sog^k verfahrt. Daher findet man in denfelben 
huter Anekdoten und Gefchichtchenj überall zu* 
fammengerafft, ohne felbft die elenden Schnurren des 
Hierocles zu verfchmähen» erft kleinere, dann grö« 
fsere, wie fie gerade die gangbaren Schriftfteller, die 
dergleichen lieTem, an die. Hand gaben« Die Gram* 
matjk foUte und mufsfe alfo nebenher Trtrjßrhraoht 
werden 9 wodurch offenbar Sdchtiskeit entfteheo 



\mufstej fo wie die andre, wiewohl feltner^gebraudite 
^Methode, den Lehrling anzuhalten, dafs er aus vor^ 
gelegten Beyfpielen die Elemente der Sprache felbft 
ausziehe, und fich die Grammatik felbft bilde, in der 
Hegel zur Emiüdnng und zum Üeberdruffe führt«* 
Ueberzetigt von der Verwerflichkeit oder , geringen. 
Braachban^ett dieftr Methoden wählt der um die 
griechifche Litavatur fo rühmlidb verdiente Vf. einen 
andern Weg, den er mit vieler pädagogifcber Ein* 
ficht in der V^orrede fo därftellt, dafs ihn Rec« für 
den empfehlungswfirdigfteo halten und erklären mufs«. 
Er thelJt, fiberzeugt, dafs die Grammatik Anfange 
wenigftens die Haeptfache fey, das Elementarbuch 
in ^SMwy Curfos , wovon der erße Beyfpiele für alle. 
Declinationen und Conjugationen , in der Ordnung» 
wie fie auf einander folgen, in fich fafst, *nnd def 
eii(]frf in/iiiffAbfchuitten fehr zweckmäfsig cewähhe 
Anekdoten, die fich an den erfteo Curfus ichön an<* 
fchliefsen. Einiges aus der Naturgefchichte, Mytho- 
logie, Lander- und Völkerkunde, und Briefe be- 
greift. Alles ift aus allen Schriftftellern genommen, 
und bildet im zweyten Curfus keine zerftreute BiHich« 
ftiicke, wie in den andeird L^bOchern, fondern, 
wenn gleich kurze, doch zufammenhäng^de Dar«*« 
ftellungen. Der «lyZ^ Curfus enthält (S. ^—Sf^-) ^^^ 
ter erammatifche Üebangen, in ganz kurzen Sätzen, 
gröistentheils hiftorifchen Inhalts, die für fich einenr 
voilftändigen Sinn darbieten, und das Nützliche mit 
dem Angenehmen vereinigen : wozu fogenannte Sco** 
teneen, jedoch nicht In langen Reihen, fondem zer«« 
ftreuf angebracht, vorzüglich brauchbar find. Sehr 
anftändig und treffend widerlegt der Vf. in der Vor- 
rede dje Meinung des fei. Qe^cke^ welcher alle Sen- 
tenzen^ als gar zu trocken, aus feinem ^rieebifchea 
Lefebntshe ausfehliefsen zu muffen in der Vorrede er- 
klärt hatte. Ohne fie wäre ein folcherPlan nicht wohl 
a ü taufa hrew»: fie vereinigen Kürze, Vollftändigkeit 
des Sinnes und verftändigen Inhalt; fie fchliefsen fich 
an die'prfehrungen de$ Knaben an, und machen ihn 
mit dem Leben bekannter; am meiften verdienen fie 
ihren Platz wegen ihrer gramroatifcben Brauchbar- 
keit, welcher in diefem erften Curfus der Inhalt, 
oder der moralifche Zweck nachfteben mnfste, wo- 
fern fich beides nicht vereinigen liefse. Doch glaubf 
Rec., dafs der Vf. beides glücklieh verbunden hat* 
Wenn ein Knabe das Griechifche lefen gelernt, un4 
fieh die weibliche Form der erften Declioatfon nebft 
dem Artikel ivohl eingeprägt bat: fo kann er fchon ^ 
mit Hülfe diefes Buchs von diefen feinen. Rennt niffen 
fofort Gebrauch machen. Denn, bat er die Para- 
digmen der einen Declination oder Conjugation ge- 
ftiist, fo übt er ße gleich an den Beyfpielen, welche 
ihm der erfte Curfus darbietet^ fo lange, bis er darin 
ganz fertig ili. Durch diefen orda»tlichen Gang, der 
mit Beharrlichkeit verbunden ift, wird der £de, der 
Flüchtigkeit und dem.Vergeffen vorgebeugt, - wozu 
auch die nachherigen Wiederholungen dienen. Je 
weiter alfo cfer Knabe fortrückt, deito mehr Körper 
ww^i das trockne Gerippe der Paradigmen gewinn en.- 
£r wird fich de/ Fertigkeit, das Erlernte aufder Stelle 
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SU ce&rtueiK^t undi Miier Fortfcbritte erireueo, und 
fo Luft zum Lernen bekomman. Das jugendliche 
Alter« bemerkt dec Vf. mit Recht, will fein Ziel in 
der Nähe haben. Seine Laufbahn muCs d^her oft ge- 
theilt wertfen; ^s mufs häufig fiegen», um endlich ob- 
zufiegen, Gatiz zveeckmäfsig find daher in jedem 
Satze nur diejenigen Wörter mit gafjperrter Schrift 
adsgezeichnett mit deren Form die Krabeo fp eben 
durch die GrammatiliL bekannt geworden find, und 
die fi^ analyfiren Tollen» während ihnen der Lehrer 
die fibrigen ohn^ Ai^alyfe erklärt, fo lange, bis keia 
Wort mehr vorkommt, das fie nicht anfzulSfen im 
Stande wjirep. Zur Vermeidung d^ bk>fs mechani* 
(eben Wi^erholens find in befondero Abfchoit^eD. 
gemifohte/Beylpiele verfcbiedenar Fornaen« Ib wohl 
der Nenn - als Zeitwörter 1 auf eine erläuternde Weife 
zufammengeftellt worden» Der erften Oeclination 
^B. find drey kleine Abfchni^e gewidmet, welche 
i6Beyfpieie enthalten, und wovon ip kleine fafsliche 
Sentenzen find. Diefe übefdaishte Eihriehtung i^nd 
Methode leuchtet Cchoo duiyh ihre Einfachheit 10 fahr 
ein, und.verdieot vor jeder bekannten fo fehr den 
Vorzug • dafs Rec kein Bedenken trägt, diefs Usfe- 
^ncfa reAf: angelegentli&h zu empfehlen^ Per zwejfU 
Curfuk ift dazu beTtimmt, tbeiis die bisher erlernteo 

fraipmatifctien KenntniflTe noch mehr zu vervoUr 
ommnen« theila den Lehrling in die alte Welt ein- 
sttfahreu , und ihn mit den Gesenftändifen^ bekannt zu 
mach^a 9 w^che ibm zum Verftäodnifs der Clafifiker 
vnumgängÜch nothwendig find: wobey die Verwand*, 
fcha^ des Inhalts n»it lischt zum Leitfaden d^ An<>, 
Ordnung gedient hat , ohne jedoch die Mannichfair 
tigkeit und die Unterhaltung ns cfen Augen zu fetzen« 
Diefe Abfcbnitte find vorträ^cb gerathen ; der Stoff 
ift geCehmaokyoU C<^wAhlt» geordnet und Ferbuuden^ 



Dem äriütH Curfus » welefa^ rorzflgüeh ifer Oeffeliicbte 
gewidmet ift, zogleieh aber auch einige Proben der 

griechifchen Boredfamlceit und einige erlefene' Bruch-'' 
lAöke philofopUfchen Inhalts liefern foli , fehte wir 
mit VeqrnQgen entgegen. Der fchdne Druck und dM 

Site Papier machen deui Verleger Ehre. Nur wei^lg« 
ruckfehler und AuslaCTungen iin fonft fehr volifti»» 
digeo Wortregifter find uns aufgeftofiieD. SEu jenen 
rechnen wir S 168. Z- 1- dfe^Xti^iivrM (aus Strabo VI. 
p. 243. Lipf.), wo nach Htmfimrkuf. ad Airiftojik^ PhU. 
p.326. o^iroAif^^ivM, eingeklammert, ftehen foUte. — 
S. 67. Z- 4- mufe «/< wegfallen, nach einem Codex in 
FhUarcL dgißt. c. 90. inif.: üffut xe5/<fciv, wie x« ti« 
x^enjv» heifst dann, auflWllen: womit Paupm. III, 8« 
und Anal. ßfwkcL L p. 138- n. 6& fieh gut vermiige» 
laffen. Zu diefen geboren äk^itPL « o^Mt^aX Jlm , «i^'x^vn - 
hr^ßut X«fir^ cmrpuif «oruXjf, S^iofjkou^ a^iphn^i^ 
v^^avXlfs vifmf}Jm. Auch mddit^ im^i^et' (S. 76b 
Z. 2. Tjfy vifrijy imv^'^^ ans Adkm. V. ff.lX^ 36.) 
einer Verbefferung bedürfen» wie.^friKH (weh Sklavb) 
und andre Artikii. 



Ax/revA, b. Beehtold: /kuis mkdifßAßf^ KoA^ 
iucky iworinnen die jetzt ablieben Gerichte Voa 
allen Sorten genau und deutlföh angewiefen war» 
den. Beftehend in 790 RMeln , afs : die beftea 
$uppen zu kochen, von GemOfen, Fleifcfajjpei*^ 
fen, Pafteten, Saucen t von Fafohen, MebUpei«. 
fen, Milch und Eyem, Braten, Compotles^ 
Cremes» Backyrerk,. und angemachten Sacheiu 
Drittt Auflage. 1803; Ohne Hegifter und Vor» 
beriebt aB7 S. 8. (it gr*) (Ld. Aea A.L.Z. 
I75>8- Nr. 290.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



TiCH%iei.oeit. Br§tiau^ b. H^mbtTg^: yerfatik ^i»9 
Unn^urft *u B€fihrgib(ing eirwM ^Jen - Hutten - Werks. IS04. 
g2 S. 4. ( 16 er. } — In Schießen find , laut der Vorrede', die 
8ubaUeraen dejr HauenSinter und die HaKtej]fcho).aret) enge- 
wiefen , von Zeit zu Zeis Befchreibuna^n von Oegenftaaden 
dea Hücten^vefeq^ eiotureiphen. Der unter der Vorrede mit 
A» onterxeiefanece Vf. b«mer)ECe ei^^diefee Befehreibanseo , die 
fieh grofeentb^U auf EifenhflitenweKke beeiehea. lebr o£t 
Mangel an tweckmafsiger Anordnu(ig und Vei%heilttflg. der Qe- 

Sen(&n(Se. und fafne daher den EucfcblulB, ein Schema ;ta 
efchreibtsqg eines EiTenh&ttetrwerks auFjutetzent nnd durch 
gegen «vSrtige ScbrilTt bd^aant sn machen. — Ueber die 
Grenzen euier folchen B^chreihnog Ififac fieh im AlUemeixieji 
nicbu beftiromen. Pie gra/sere oder geringere AntJEf^rlicb- 
keit derTetben richtet fien nach der ^^iB^tn oder geriogern 
Wichtigkeit dea "Werkt. Ein genereUer Entwurf dazu mula 
^ billi g In anafahrlieh ala raSgUch f^^ , nnd fick über alle O^ 
genit^nde, die bey einem Eifenhattenwerke ixgenda ▼orkmn* 
tnen. mögen« verbreiten. Diefet Gefecz bat der \ln treuUeh 
beCülgt. Die Natur dea so befcbi eibendea Werki mtÜt }edem, 



der fieh diefet gar nicht miftlungenen Entwarft alt einet 
Leitfadens bey feiner Befchreibung bedienen will , . an die 
Hand geben, wie mreit er davon abgefan muia, and wFe 'weit 
e/ ihm treu bleiben kann. .Bey fdir w^ichtigen Elfenboaten» 
werken dttrfce vielleicht noch manchet hininzufetzea, bey 
unwichtigem werden viele Rubriken wegzul äffen fevn. -~ 
Daft ein Entwurf diefer Art keiner kurzen und zuglei(m deot». 
liehen DarÜMUnfig nnd Ueberiicht ffihig ift» verfteä fick ohne 
^rinnenmg. Um iedoeb zn zeigen « wie enfmerkfam wir 
de;ifelben durchgelefen haben » wollen wir jetzt eioigea mit» 
theilen , w^at uns in Eückficbt auf die Anordnung der Gegen* 
ftSnde dabey eingefallen ift. -«- Die bey \. 3. genennten ^laTTe» 
Seen und Teiche braucht man wohl dafeibtt nicht aufviifiBb* 
ren I indem 4^ %. f. noch einmal darauf snrdckkommt. Ditt 
Hfittengebaude wflrde Eec. eher aa%ezahlt beben, alt die 
Baumaterialien. Was \. %^. von dea Coackt gelegt wird« 
kStte bey f. 235 v. &. eingefcfaattet werden kSnnen. Die M«» 
cesie -vom HOtten- Terrain' f. 476 fe. würde zwifehta f« 9. umä^ 
d eieee fcbiokliokatn Platz getaeoea kabea. 
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GESCHICHTE. 

tfjEiMAft, im Verl. des L. Indartric-Compt : Dii 
Zilien, oder Archiv fiir dii tuudU Siaßttnge/ikickti 
und Politik. Von C.D.Fofl,Prof.zu Haue. Sickstfi 
Stack, ^unii^s 1 805. bis S. 388 8» mit einer Karte. , 

IJa diefes fickste^ den 9WiyUn Band fchlier$eiide 
' Stücl^» nach kapm vollendeter Anzeige. der vo- 
ngfn,;Ufis zu Händen kdmmt: fohlTen/wir ausmeh* 
jK^ftn U^facban tlie Receniion defieI5en fogleicb der vo« 
ngij^ folgen. E8fchIieistniditnur|diei,Vorarbeir, wel- 
4d)e geldiehen mofste, um den Lefer mit dem Scbad^ 
jalatz des aufs neue^ch ver wickdnden gro&en Trauer- 
l^ielsi bekannt zu machen ; diefes , Ae Epoche felbft» 
miacbt einen Abfchnht, Ton deflen Wichtigkeit alles 
vorhin erzählte aberwogen wird. Jetzt bandelt fiche 
nicht mehr von vorübergehenden Erfcheinungen , der* 

äeicben die Obermafsige Antdelhiiung entopaifoher 
üacbt in entfernten Vf^ttfaalen zu feyn jpflcgt, wel- 
che^ felbft ohne Gegenwirkung von aussen, durch 
fioh .felbft entweder aufgelöft oder losgeriffen wer- 
ben wird , und nicht menr von rauhen &2birgen ufid 
jnenfcbenleeren Lindern , deren räid>enfche Bewoh- 
jier zu Sicherung aufblähender Cultur gebändigt wer« 
4ien mttfTeD. Alles diefes, wodurch man den Blick 
fo gern von der Betrachtung heimifcher GefabJr zer- 
/treuen möchte, iit uns fremde, und nicjbtsbedeiip 
tend gegen die eigentlich grofse FraM, ob das den 
Horizont Europens, des eigentlichen Vaterlandes der 
Humanität, sCuttur und gelehrten Bildung^ verfin- 
fternde Ungewitter fich, wie zur Zeit unferer Väter» 
ip den Jabrjiunderten der Philippe, der Ferdinande 
und Ludwige, zertheilen, oder wie nach der Schlacht 
bey. Zama ßch herunter ergieben, und eines jeden 
Volks eigene Hatte, worin es mit Sdbftftändigkeit 
und Ehre wohnt, hinwegfchwemmen werde, auf dafs 
•Aber den Trümmern einer jserftörten Welt nichts auf- 
xecht bleibe, als Ein Colofs. Die Entwicklung die- 
/er Aufgabe , die Daritellung diefer allergrößten und 
folgenreichften Momente , ilt wohl der ergreifendfte 
Gegenftand, womit ein Gefchichtfchreiber unfereT 
Zeit, befonders ein deutfcher, fich be£affeii kann: 
denn richtiger und freyer Blick, denn offene, enir 
f chiedene , kraftvolle Sprache ift auf dem f eften Lande 
doch wohl bey unferer Nation am ebsüten zn er* 
warten. 

Wir haben hier den Vf. diefer Zejtfchriflt gegen 
den Verdacht zu rechtfertigen, als hätte er dne vor- 
aus entfchiedene Anficht, woraus die Sachen ihm 
etwa nicht immer in ihrer wahren SteUong erfchei- 
A. U Z. 1805. Vmtif Band. 



nen darften; ak hielte er, was jetzt gefdiiditi fiSr 
etwas von ^iner fremden Macht' £ar,n«r ikn 2w«eko^ 
ngefponn^es (3S30 nnd Jiiobt durch zu aUerafchlk^ 
liegende Unternehmoagte , ganz unabhängig von^tfen^ 
Sachen nnd Wanfehen jener Macht, motii^irtee; afi^ 
verurtbeilte er, der Kenner dpr Oefiofafehtet c^miH 
nirti Unternehmungen , ohne die wedei^ Ludwig denr 
XiV. noch je irgend einer Uebermaobt zu bmegne» 
war, voraus zu Niederlagen (383); vnd ais^ Könnte! 
er fich fogar nidit entbrecben , den W unfcb «usdrdck« 
lieh zu äuCsam, da£i dtr lfm/ aus dir ffaud de» QlSdH 
ticken (man weifs., wer.fo genaniit wird) emdk omt 
Glücke (doch wohl des OHiddichenl) gMhen mcgei 
Der Vt. zeigt durch ielnen Artikel Ober Möreau,* 
fiber das Krönuußsfchaufpiel , -dafs er fOr RecfatÜoh^ 
keit und Wahrheit fühlt, und diefe Eigenfdiaftjen ver* 
borgen, jdafs er alles fchildern wird, wie es ift und 
wie es fioli ergiebt, und Xeine J'reu^ daran gewifs 
nicht haben kann , dafs wie vorreiten der karthagi- 
fche, bierauf der nucedohafobe, fyrifcfae, audf-Mr 



pergamenifcbe, ib jetzt wieder aÜe^amea vwdtekelt 
werden foUten durch Einen. f 

Wenn der Vf., was Eine Partey fegt, um des* 
willen als ervdefen annimmt , weil die andere nicht 
gut cefunden hat, mit einer Widerlegung auftfu tre- 
ten £267. 069. ) : f^ will er dadurch nur ermuntern, 
die Berichtigung der öffentlichen Meinunff w^iger 
zu vemachläffigen. Mit dem Schlnffe felbft mag es 
ihm'fo ernft nicht üe^n: man ift iii einenr Land^ 
/chreibfeliger als im andern; in dem eitlen durch die 
Gewohnheit Ober die LOgen des Parteygeiftes gleich- 
gültiger, und über den Einflnfs auch wohl nicht fo 
befcrgt, weil man fich auf den gefunden Sinn des 
Volks verläfst, welches nach dan Thaten, und nf cht 
nach den Spphiftereyen der Zeitblätter urtheilt Au^ 
find nicht afle PrelTen der freyen WahrhafriaKeit m 
iaubt^ und lie£sen fich hi^aber unerwartete Beyfpleie 
anführen. ^ 

Mit Vergnügen fehen wir in diefem Stück einen 
fehr unterrichteten, lehrreichen Mitarbeitet auftre^ 
ten, welcher den fmeift überall heiMofen^ Pinan^ 
zui^nd der europäilcben Reiche zu anaiyfiren vorhat. 
Wir können über die erfte, England betreffend^ 
Probe darum hoch nicht entfcheidend urtheilen , weiS 
das Ganze nicht vor uns liegr. Nach der Weife der 
Journale ift der Artikel abgebrochen; unfern Met^ 
nung nach wäre diefes mögnchft zu vermeiden, wenn 
auch die Stücke dadurch von nicht i^eicher Bogen-- 
cahl werden foUten ; auch die Verfafier /elbft würden 
wöhlthun^ einen jeden Auffatz wo. möglich, fo ein- 
zunchten» 4a£s demr Leter in dem Simfc ctte ganzi 
Cc . Ueber- 
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üitberfielit aiig«(leib«a .könn^ Pas Refultat dea vor* 
Uernnden ift> wie es vermnthlich von den mei(t«B 
t^gtßden feyo wird^ dafs die Yerwickelüofcn det 
]^anzwe^as fo weit gekommen, dafs, kaum zu ha* 
rechnen feri ob und wie lang e^ ficb Aach haUaa 
kikine. Was neiilicb Hr. m» Omaräm .(vom Staats* 
Mpiergekle» 06ttingen 1804.) analyfifch oacbOrmid' 
-fötzen erwies 9 wird 14^ aus llecbnungeo g!Baai|tri 
Indels macht die Erfahrung behutfam über die oe* 
fltimnanug ditfs Zeitpunktes» wo das Mafs überfcbweng- 
liidi wisdl' Sdum^vor hundert Jahren ift beeechnet 
WordeVf wis bey fechsfacber AnftrengoM doch 
9Mh ofaht erfühieneQ i&; in den Anjeabea ieJbft i(t 
eil manches Unrichtige, in den OrundStzen viel mebr 
Minnrakendes» als man glauben füllte (man (ehe des 
tsharffiniiigen fitiity' Brongham merkwardiges Werk 
tMMT dÜe.C&lonieen und vornehmlich feine — r wie es 
l^int — fieghaften Kampfe gegeQ Lord Lmdtränk 
i» dem Kdibborger Journal); mdlidi, die Rechner ^ 
vearg^ea manchmal , andere einflufsreiohe Umftände» 
Ü^nal oaoralifcbe Urfaehea , mit in Betrachtung za 
fiehep. Wir find fi^hr begierig anf die Forttetznog 
diefer gehaltvollen Abhandlung» nodder VoCBfcben 
ZeMMuift Oberhaupt 



SCHÖNE Ktf WS TS. 

Xcai90Ns b. Bowyer: Fma m EggfU^ d*apcAs Im 
4rffins origioeux eo poffeffion de Sir Rolß.^Autii% 
pris durant fon Amhaflade a Confbotinpple per 
tmis Mojfir^ grav^ par Thomas Mütom et fous 



Pjrramfde. V. Daa Gemach im laiieni der iSra- 
mide» wo ficfa der Sarkophag nndet VI.. Der iLogl 
des celoflalifcbep Sphinx. VIL Eingang eines Grw- 
mala hi der Nfhe des coloflalea Sphmxs. VIIL Ün- 
terirdÜchea Onanaeh ittwia «ine Viertelftunde oftwIrts 
von der grofsen Pyrapeiide. ' IX. Ein alter Sarkophag 
von Bafalt, genannt In /oermv i»r am^as^ in derNi'^ 
fche .'einer Mli lehne zu Xatro. X* Innere Anficht der 
'Katakombens von Al^xandrien, ^n fahr fchönee 
Blatt XI. Obehskea von Alexandrien, genannt die 
Nadelq der Cleopatra. Xlt Ein alter Obelisk bejr 
Matar^ (fonfl Heliopolis)» n^bft der Anficht einer 
gelagerten Caravane. XIIL pie fogenannte^iute det 
Fompejus. XIV. Die Bäder der Cleopatra. XV Rui- 
nen dts fogenannten Gymnafimns an dem Thor6 voai 
Can< >pus zu Alexandned. XVI. GranitClulen dei 
Porticus ^on Canopus in dmi' ahen Alexaodrieii. 
XVII Ruinen, wie man glaubt, von d^ Bibliothek 
der . PtolemSer. XVIII. MoEehee nebft den Ueber* 
reften eines alten Monuntents in der Nihe von fto* 
fette. XIX. Aeofsere Anficht der ahen Mauer voo 
Aiexandrifen. XX. Das Kaftell und der Hafisn voa 
Abukir vor der Invafion der Franzofen. XXI. A»* 
ficht von Rofette XXII. Oräber von arabifcfaen Hei» 
Uflen, zwifchen^ Gärten weftwärts von RofetSe» 
XXlU. Mofch^ von Abou Mandour am Ufer d&B 
Nils eine Stunde von Rolette. XXIV. Die Stadt 
Fua^ am dCtlichen: Ufer des Nils, 5 Stunden von Ro» 
fette. XXV. Das weftllobe Thor von Cairo; der 
arabifcbea ArcUtectur wegen merkwflrdig. XXV£ 
Heuptplatz .von Oairo mit dem Pallafte von Mtirad-, 
Bey. XXVII. Die Mofchee von 400 Sikilen , ffldliäi 



i^ direotioii : avec des obfervations hiftoriquet \von Cairo. XXVIII. Die Fontaine der LiebendttA 



•t des remarques particuliires iur les mc^eurs et 
les habitaas da ce pays. l|ot. 109 S. faL und 
4a colprirlie Kup&rt 

! VqrliMeiides Werk gehört mit unter die fchda-^ 
Ikeh» welche die engliCche 'rypograpbie und Chalko- 
.graphie aufzu weifen hat Der Text, obgleich er 
eben i^eine neuen Bemerkungen enthält, lieft fich 
mit Interefle, und die Kupfer werden Niemand ua* 
befriedigt laffeo ; befonders wird der Architeot und 
^Utertbumsfbcfeher vielScbdnes und Brauch bares fin* 
den. Folfi^ndes find die auf den Kupfern, dargeftell* 
ten Gegeimände. L EiaNilometer, Nil-MeOer, der 
fär die Einwohner des Landes den Orad der zu er« 
wartfndea Fruchtbarkeit des Bodens, fhr die Lan- 
4jBS- Herren aber den' gröfsem oder geringem Tri« 
Ikit-i den fie einzunehmen haben werden, angiebt 
jX^^ Die erfte-und zweyte Pyramide- von« Oize, dem 
alten Memphis. III Der oberfteOipfel der gprofsen 

Surften) Pjrrapnde. Eine eigne fchöoeldee, die Spitze 
ler Pyramide luden Vordergrund zu ftellen, um fo das 
JJngebeure der VerbältnifTe herauszuheben, und im 
Hintergitinde die Ansficht darzulegen, die man vpa 
da bat "IV. Qer innere Oang, der aus der zweyten 
mem Oallerie der gro&en Pyramide in die dritte 
CUIerieldbn. Dieis äufserft fchön gehaltene Blatt 
fplebt eiM gMi^MM ViirMhing mm dam Innern der 



(IX.) mit dfr benachbarten Mofchee. XXIX. Rui- 
''nen dee Scblofies von Cairo. XXX.- Der fogenanotn 
lofephsfeal im ScUofle zu Cairo; ein hdchft impofait- 
ter Anbliek. XXXI. Aegyptifche AlterthOm^ in 
der Vorhalle eines Landhaufe» zu Buleck. XXXIL 
Ein arabirches Sommerhaus auf alten Ruinen gebaut 
am Kanäle Menouf. XXXIII. Die Stadt Meoouf am 
Kanäle. XXXIV. Mammeiucken, din in Mnrad 
Bey's Hofe Uebungen anfteJlen. XXXV. Uebnnmn 
der Mammeiucken zu Pferde. XXXVI. Ein araU« 
Icher Scheick in feiner Kleidunc. XXXVU. Ein 
Sgyptifeher Bau in dem Dorfe Xftd - Sili bey Cairo. 
XjLXVUL Eine igyptifche Mefle am drtUchen Ufer 
dee Nils , zwifehen Ned- Sfli und Menouf XXXIX. 
Eine Fähre, die, über den NU fetzt. XL. Ein ägypti- 
fcher Bey in feiner Staatskleidung, mit feinem 
Schwertträger. XLI. Kleidungder Damen von C^iio 
mit ihren Skiavinnea. XLII. Tanz iunger MMctten 



in ihrer eigenthamlichen Tracht ' XLlil. Aegypti*> 
feher Bauer mit feiner Familie; die Kinder und 
nackt, und our das Lieblingskind ift in Klefiduhir. 
XLIV. Ein Beduine mit feiner Frau. XLV. Em 
agyptifcher SchÄf-^r; ein fehr Tchönes Bjatt XLVT, 
Cfas Thor von PoVt^e, was nach Alexandrien fohrt.« 
XLVII. Ein Theii d^^ neuen Stadt Alexandrieir. 
JlLVUL Etn^BvOoke «her den Canal ton Alexao^ 
dricB. 
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ÜMEfiMnr,. b. Wdfliir: BiiHoAifim Qhfpit^apkiquty 

fir Ckt, Jluopk. ii. Nlmr. i%oi\^ 396 S. g. 
»»Fr) 

Cttd^bteb di«Is B«ch mit ktfinir Vorradt ▼•rfehe« 
jA, fo iebrt cioeh ckicb dar wfte AaMick» dafs es 
Jtein neua» Werk , Toadern nur Eraänsung ond Ver- 
mebni^ des Abfcbnittes im <i^ Theile der febon 
im J. r77#i ^von rtsea Atm Vf. geiieferteii Bibliatkiqui 
Ar PiinUn^ di Scfidftwt ü 4$ Qravwrt tej, welcber die 
<^jptik oder die Steiofcbneidekonft betraf. Die 
Bimlicbett täf.Abkimitte^ ia wekbe dat fimßi Ka- 

fitd jenet Werks getbeiitift, find ^nch hier beybe- 
alten j und nur die feitdem herausgekommenea 
Schriften , fleifsig uad ^eoan genug , miter jede Ru- 
brik nachgetragen. Uebrigenis iit iaft durdifiSnfpg 
die in Mmriiti^s Dmiii'£s Piims , grmifs befind* 
liehe BihUukiqim raifinmef äaOiftiograpkiqui zana^runde 

S siegt 9 und von ihm find auch manche Urtbeile und 
emerkuAgßn wiörtlicb aufgenomoieo , wohin auch 
ilie S. 306^^39. eiogefcbaitete Differiation für U Ca- 
Aet dt Michel' Angi aus Marittttä Dtfcriptim iis 
Pmnsßravus dft (SUmt du Rot gehört. Aulserdera 
ift «neb Manches aus Naitety l^Mnunm^ u. a. eia- 

Sfchahet Bey dem Allen bleibt Hn* v. M. bey der 
ifammenfteliuDg dBefer Notizen viel eignes Ver- 
dienft , und diefer neue Abdruck derfelben bat nicht 
tkvk dttrch die gröfsere VoliftSndigkeit , fondern 
iQicb duroh viele^ befonders im vmUfk Abfchniite 
IßimA gdiommene Zulatze einen bedeutenden Vor- 
zug vor jener ättern Ausgabe gewonnen , in welcber 
dieks Kaoitel 114 Seiten weniger einnahm. E« wäre 
sa wOACoaea, dafs auch die Obrigen Abfchnitte auf 
g^cbe Art» oder wefiisftens duvch Supplemente^ 
venroUftindigt worden , da der feit fanf und dreyfsig 
Jahren entfuüdene Zuwacbi der Kunftliteratar fo be* 
trichtlioh if t 

BBOBMvuHa, b. Montag n. Weifs: Das Määckm 
m$s HarlaMtg. 1803. 118 S. %. (la gr.) 

Rec. las dea Anfang diefer lieblichen Erzähhing 
Sit Erfcbreckeo. Ir neifst fo: i^Der Zufall fpinnt 



den Pkpln das WandelMe, ewige/ ehifacbe Oefetz, 
und webt Freude und LeidJn den reinen Teppich 
der Natur u. f. w. Der, der den werdenden Krauen 
ihre Richtung gab, grOndete ihm (dm 2^faU) üei? 
den Stuhl und gab ihm in die Rechte AnziebuBg , in 
nie Linke Abftofsung. Wirf^ er die Rechte in* dei| 
Bund der ewigeh Potenzen, fp wirken' fie harmo-^ 
nircb in einander ttn^ bew^eo fich in melodifcben 
Schwingungen weiter; ift feine Linke faiibrem^Spiel^ 
fo " vuU w. Aber auf ^ diefen koftt»ar pfchrobenen 
Anfang folgt eine liebliche, anhebe ;i immer m^htf. 
«ad mehr anziehende iErzfiblung, die bis auf den 
letzten Zug das Hc6rz in einer f<^önea nnd reioca Be*. 
wegmiff erhilt Das Gemälde des.. MideiMns ift das 
gatee Büchlein durch In" einem zarten , lieblichen, 
fanmer reinen Lichte gebalten. »Die N^tur'S fagt 
der Vf. von dem Mäddben, war ihte Pflegerin; ihre, 
ganze Bildung lag in dem erhabenen Gefühl, das fie 
Un&dfst Oefuqdhelt der Seele, niöbt Wiffen, fpie- 
gelte fich in ihr. Ihr OefQbl war rein ; aber der Oe«» 
genftände für ihre Empfindung waren nur noch wa* 
iilg«» gleich dem mufikalifcbea Inftrumeäte, deffea 
Saiten noch nicht in Bewegung fidd, aus dem nur 
dann und wann die fanfte Luft einen Ton entlock^** 
Und fo erlcheiat das Madchen. Baptift hat Reo. 
Icbon weniger gefallen. So fcbön auch der Contraft 
Zwilchen dem Manne ufld dem Mädchen angedeutet 
ift, fo wenig ift. er an des Mannes Bilde, wi^ i^ 
ganzen BOchtein, ausgefbhrt. Schade, dafs diefe 
innige warme Empfindung fo oft durch jtiyftirche 
kalte AUegorieen geftört wird ! Schade, dafe der Vf. 
eines fo dürftigen und entftellenden Schmucks nicht 
zu entbehren verfteht, als oflf die gefuchten und ge* 
fchrobeneii Vergleiche find! Schade, da&in diefer 
Erzählung Stellen wie diefe vorkommen: ,,Die Seela 
zog fich m das Innere ihrer Wohnuiig vom Fenfter 
zurück, und die Gardinen ihrer Augea fielen hef^ 
ab." Wir möchten dem.Vf. aoch fagea: das OaK 
febick.darf die Schicklaie zweyer Menfchea fo ea- 
digen, wiaer r aber darf ea ein Dkhter? Darf ^ 
unvollendet laUen, was das Oefchiek nair hm 
toUendet lafTen darf? Ree. ghiubt sein l 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



BtBtifCaz LimtATva. Jens^ gtdr. b. Ezdorf : DiJJer- 
triiicö'cseef^em, ^ix»» Deuterünomium a prioribof pen- 
titeaeKi Itbm div^rfimi, aliai cujiudanr reoemioria Auctoris 
epns sTTb monftra««iy — qeani — pro ▼eni« legendi d. XX VIII« 
Attg. clolocccy. pablibe befandet anctor Ouil Murt. L^tr* 
ife Weetf, Pbilof. Ilocc i6 8. 4. 

Igna^ |]. Leipzig , b. Gabler : Au/fonUnmg ^mn Studium 
dcP* Hebrai/bhgnrsprache und Liiteratur, Zar Eröffnung 'fei- 
ner Vorlefungen von W. M. L» de Wette (D. d. PhiL). 180$. 
Sl 8. 9. 

Mtt wahrem Eifer fflr ein Fadi« WoCär maa iwaoiaF 
pi^r SU erkalten anfangt, iftit 'au^ezeicfanecem •Fleifa nnd 
nwbl ftneinem Taltnt iriti Hr. 4c Wetu aais üsfea O^sn* 



baitifehnften alt ScfariftftoUer iin4 als akademifdiar Lilira» 
aof In beiden Wirkanga kreifen wird er fioli einaa aiiTM** 
vollen Piata eningan» wenn er fortfiÜirt and- endet» wie em 
aaliag. 

^ Nr. f. ift eine feliSeabate Forfcbong Aber einen Gegen- 

ftand, der mlleiobt felbft Mregeh des Abfehnsdcr Eiekkomi' 
/bken Einleitang in daa A. T. ▼ernaehlfiCRgt fcheint, and ift 
eine Forfchiuig im eigentlich ftf^n Sinne dea Worta. Mag dev^ 
V&^mit den Refnltatan dmr Vaterfilun Un^fuchnngen flbe« 
den Pentateoch anfammen getroffen feyn, 'wie er am Ende 
feiner wackern SchfiCt ^agt: wenn auch aicjit beide^Schri£tea 
Zu gleicher Zeit erfchien^n waren, Aett ganz eigne Weg der 
Unteifaeheng, i^m Hr. de Wuie betrsM» bat, wOrde ea be- 
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«»kaad^a » 4aff er Üia nnabhSogig gbsg. Und Rnd irgend ei- 
ntm Fache der tbeologiCchen Literatur, mcht blofs wegen der 
geringen Anzahl feiner Anbauer, föiidern auch, tbeiU wegen 
der gtofseii Sahmerigkeit» theils wegen der gewöhnlich ge- 
wordenen Art diefe« Anbaus , Manner von oSthen, welche mit 
' feharfem Blick und feftem Gang unter den Trüinmem der 
riaehriehceO' über die, uns w^eit w^eniger, ala man wahnt, be- 
kannte ifraelitifohe Vdrvvelt einherfcnreiten , ohnevVorurtiieil,. 
fber "mit Achtong für bisherige Unterfuchungen, den Oegen* 
cand ganz von neuem durchforfchen : fo ift es Einleitung in 
daii alte Teftament. Nur auf das Buch De utero uom'iam be- 
sieht fich die vorliegen de Schrift; Hr. deWccee verfpricht aber 
IJntexfuohungfStt über andere Tbcile ^tM A. T., und wenn He 
der gegenwärtigen ähnlich, und noch aufge&ihrter find, aU 
es euie folche Gelegen heiufchr ift feyn konnte: io mülatea 
-wir de« Piiblionm zu denfelben Glück wi^fchen* DaEtir, 
da(s d!«# Deui9romomiutn einen andern Ver/aJ^er habe , mit dif 
übrigen Bischer dee Pbntateuckst dafs es eine eoitomMy aber 
auch ein Supplement diefer vorhergebenden Bdcner fey, ftellt 
ffr. de Hielte folgende Gründe anC: i) die letzten Verfe des 
IVteu Buchs zeigen, dafs der Vf. Tetnen Gegenfcand geendigt 
hatte, zumal da in den letzten Kapiteln die letzten Gefetze 
Moijs vor feinem Tode ,' fedbft die VertheÜune des Landes Ka* 
nai^n abgehandelt find« und dafs er nicht Willens war, hoch 
in eben derfelben Moabitifcheir £bene , wo Jene Begebenhei- 
ten vor fioh gehen, eine neue Scene z« erfiffnen. 2) 0er Vf. 
der Deuteronpmium erzShlt febr vieles fo ansföhrlich , d^ifs 
er Lefer voransfetzen mula, die nicht anmittelbar von der 
Lectüre de« Vorherg^enden herkommen. S) Bev aller Aehn- 
lichkeit des Ausdrucks des Deuteron, mit den vornergehenden 
BSchek>n, welche fehr begreiflich' wird, weil der VrTdie vor- 
der ftehenden BQoher entweder felbft, oder wenigftens die 
danCelben znm Grande liegenden Anffacze, nicht bloTs kannte, 
feodem recht eigentlich dranohte', zeigt fioh eine folche Ver- 
fcbiedenheit fowohl der Darftellong , «ue nicht blols die Folge 
einer grofsern WSrme des Vortrags leyn kann : denn man er- ■ 
kennt felbft bey diefer die Eigentbamlichkeiten einea Sch^ift- 
ftellersv. wie z. B. dea Tacitns, wieder, als auch befonders 
der I^hrafeologie • data man durchaus Verfchiedcnheit des 
VCs. annehmen mnfs. (Wenn wir auch die Vergleichiing 
cinea Schriftftellers von fo befcimmtem Charakter, wie/ta* 
* eitus I hier ni^ht anwendbar finden t fo ift do^h übrigens die- 
fer Grt:nd, und befonders die an«führlicb und mit vielem 
/ Scharf fino erörterte Verfehl edenfaeit 4tr Phrafeologie völlig 
«ntfcheidend.) Die WeitUoiigkeit der Darftellung im Deuter, 
^ift durch die Zofammcnftelluug vergleichbarer Stell eu S. 6. 
'n. 7. gezeigt, nnd S. 8. n. 9^ die aunallendften Verfcbieden- 
beiten der Phrafeologie, z« B. der häufige Gebrauch des Worts 
*Yyj} in Formeln, ftatt deren in den fibrSgen BQchern durch- 

^henda andere vorkommen. Eben fo ift P^** nnd ^^4 de«* 
ausfchliefiend^ Gebranch des Namens Hor$b ftatt Sinai t nnd 
vieles andere fehr aberzeugend angefahrt. 4) u. 5) Noch ein- 
greifender wSrde es feyn , wenn im Deuteron. dJrerfa plane 
miaue a )rri&ribtu librie dinbna religionis et jurie Jpedee 
Ware. (Cm aber diefs antznMhren , wirden wemgftens die in 
diefem befehrfinkten Eanme anfgeftelhen Gründe nicht zu- 
reichen , und mehr nur als Winke ^ngefeltf n .werden können. 
Mit Recht ift .angeführt» wie auffallend es fey , nur hier, und 
svrar mit einerley , immer wiederkehrender, anszei,chneAder 
PbraCbnlogie , von dem',, Einen Orte» welchen Jehova erwSth- 
len wird,** ala'denl Orte aller gottesdienftlichen Haadlunaen 
gefntochen zn fehn, zumal da in B)(od. 30, 21 ff. ein felchet 
Qeietz keineswegs liege. Was aber von der Empfehlnag der 
Leviten gefagt ift , möchte mehr anf eine Verfohiedenheit der 
-phrafeologie n in ausUofen , da den Prieftern t d«n Söhnen Aha- 
irons , anderwärts eben diefelben Beohie nnd Vortheile suf e- 
* IpTochen werden.) 6) Wird die Verfohiedenheit der ge- 
fchichtiichen ErzShlui(g Deot. I, 37. nnd Num. ap, 12. 1% 14« « 
OtüU Zt 99* uud Num. .9p, 2a aogefOhit, welche verfchiede* 



nenUmfcande, gefetzt dals fie fioli veretfigtn Uetiea» ^¥j^ ^ 
nicht eiuerley Vf. fo aufgehellt haben konnex Auf den tte- 
ten beiden Seiten wird noch kfli:zlichL aui etaander gefetzt, 
wie diefes DeUteron. epitome und /uppletorium dte r^N»r^r|re- 
kendcn Gefetzgebung in einem fpä^ern Zeitalter fey^ Dafs 
das Wort:' fuppUtmpiitm nicht Xcht - römiücb , und : wunüiur, 

Kfßvifch gebraneht, nichc «mpfehlenswerth fey, w^ird liela 
. de fVeue felbft befch^iden , delfen lateiaifoaer Aiiadrii«)( 
übrigens rein und de^ Sache angemeffen ift. 

Hr, IL ift eben fo empfehlungswürdig» nnd leiftet w^ 
mehr , alt der Titel verheilst. Möge diele kleine Schrift ua 
die Hände recht vieler junser Theologen kommen! Nicht 
btola über hebr;afche Spracbe und Literatur, fondem über 
das Ganze des theiilogifotienStndinmf fprioht Hr. ekff^ette ndc 
Warme 'für ReligiCn , mit KenntniCi ihrer Beförderungamittel» 
mit Nachdruck und Kraft, und in einem gefchmackvoUen* - 
lebendigen, oft poetifchen Vortrage. Von diefea Vdrtrac« 
diene 8. 3. znm Beyfpiele: „Wohl denen, denen es EmCt m 
nm die heilige WUnenfchaft, der fie fich gewidmet, die vo» 
einem Funken höherer SebnXvcht entzündet, nm den-OU«« 
bea* den üe predigen follen, mit eignem Herzen zn erfalÜBa» 
in die Tiefen der Wiffenfcbüft hinsbzufteigen und vom ver- 
borgenen Quell Atr Weisheit zu fchöpfen wagen; die, da» 
Stadium det Theologie nicht trennend von dem ailgem«ia«ä 
der Weiaheit und Humanität, aaek alUn Seiten fieii .verbNa« 
ten, und jedes Gute nnd Schöne, wq ea fich ihnen dtebieli^ 
zu ergreifen und in fich aufzunehmen fnchea.*^ Und S. 2$.: 
,, Hören muffen wir, die hebrSifchen Dichter in ihren eignen. 
Tönen, in der Lebendigkeit, Fülle, Tiefe nnd feyerlichea- 
Pracht, im rhythmifchen Gange, in dmr ganzen DecUmation 
ihrer Sprache. Wer mag es 'wageu, diefen eigenen Bfichtigen; 
Geift zu fefCeln, ,und in eine n-emde Sprache überzutragen? 
Hier ift kein Gefetz, keine fefte Form der M«trik; wie die 
Gefühle^ in der Brofr: fo w^ogt und wallt der Strom der 
Eede.** — Hr. de Wetu fpricht gegfn den Waha, dal)l.d«t 
Studium des A. T. gar nicht fahr notnwvndig Abr dey chczik* 
liehen Eeligionslehrer fey, nnd gegen das Vorurllieii auch dar 
BefTern unter den jungen Theologen geg^^n alles poittiv-bi« 
ftorifche Studium. (Wenn letzteres auch nidht auf allen. Uni* 
▼erfitSten, durch die Philo fophie etboben, herffcht: fo'.er* 
mangeln doch gerade die jungen Theologen , w«lohe es aicAi^ 
behenrfcht, nnd welche vie&ehr, leider gleichgültig g^fe»; 
eigne Ueberzengung, blofs für das GedSchtnils lernen, gar z« 
fenr des Eifers und der gründlichen VWrkenntniffe zu }enen| 
Studium. ) Mit Fener fprioht Hr. de Wette für Religinn , enc' 
zünden will er es in feinen jungen Lefem. ^Die Religioae* 
gefchichte ift die hefte Bildungs - Schule des R^ligiöCni. ** ' 
(Wir möcbteä fegen : fie kann es feyn , aber aar wann man 
mit ficht religiöiem Sinn zu ihr hinzutritt, und fich nicht 
durch die nur zu haußge Irreligiofitat im Gewände der Beli- V 
gion ftören lafst.) „Er fchaue um fich, wi# die andern <*or 
und neben ihm Gott verehren, er gehe ein in ihre Vprftellna^ 
gen wciA BegriCfe, und fuche, das Gute ehrend, "^tro -er es 'fiif^ 
det , die Schale zu fpalten , die. den edeln Kern verfchlie£it. "* 
Die Re|tgiansgefehichte Uitet daa Vf. 6. i^ anf den Judaie- 
mus, und die Wichtigkeit deCfelbea in Beziehung anf die Ent- 
ftehnng des Chriftenthums. Ungern feheu w^ir S. 48*f \vie 
den vE feine WXrmi für Eeligten zn einem harten Urthmla 
gegen Andersdenkende hinrifs, die ja auch nach ihrer Uehar» 
Zeugung handeln.) DieUnerUIsliolikeit desStudinoM der he» 
krauchen Sprache felbft wird dnrch feine Bemerkungen an^ 
wickelt., der Werth einer Sprache als dea Spiegels ihres Volka 

{;ezeigt, und; der innge Theolog ermuntert, nch nicht saia^ 
ebens mit den arUen Elem^ten zn quAlen. Religiös folhi 
er die, Religions- Urkunden der Hebräer ftudtaren, Religiofi* 
t£t erhebe das ifraelitifche Volk zum völkerhiftorifchen Range. 
„ Ueber nichts find die Acten mangelhafter geführt, als über 
die Religion t wo nns daher eine reichere Aerate lacht» dji 
eilen wir bin , nad lemmeln aad ganiefsea. ** 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN 

Matnz « b. Zabern , Präfectur - Drucker : Rejsueü 
des Mtmoires H AcUs de la SwUU des faences et 
' arts du dipartement du Moni - Tonmre , fcaote 
aMayeAce. > Tome /. (1804.) 184 ^* g^« 8- 

s freut uns^, dem Publikom Naclmctit Ober die 
erften öffeotüchen Beweife der Wirkfamkeit der 
Meyozer OefellCchaft fflr das Departement des Don* 
nersberiESt wdche Igoa. a^f Anregung des Prof. MaU: 
tUä zu 0tftfide1<amt geden zu kdnnen. Siejft, wie 
man lieh vielleiobt aus den gelebrteä BiSttern eriii« 
iiert) in ire^ Klaffen» die phyfifcke und mtthemati«. 
fcbe» die moralifcbe und poiiiifebe (welche* auch Ge*; 
ichichte und Alterthamer begreift) und in die de« Li«» 
terator und feh6neö Kflnfte eingetheilt. Als ihr er« 
fter Prifident , P,rof. Ackermam , nach Jana abging» 
erwibhe man den Präfecten des 'Donnersberc - De*, 
pärtenents» ^ean Barn SLjluiri^ zum Prafidmten» 
^'nen Mann» der durch Kenntnifle nud Charakter 
flTofse Hochachtung vjerdient und der in &inem 
Departement wenigftens fo viel Gutes fchaffk, als 
ihm die Umftande verftatten. DieCsr nahm fich 
mit Elfter der gemeinnützigen GefelHchaft an , . und 
veranftaltete aus dco i^ derfelben vorgeiefenen Auf* 
ISttea . eine Auswahl, welche» i^ie^uns bekannt 
ift» mit mehreren guten, TieUeicbt zum Tfaeit 
noch intereffant^m 9 mtte bereichert werden kön* 
neu. . Es nimmt fehr zu Gun&en iu>n ffea» Bern St 
Amdrt ein^ wenn man ihn in dem erften Diseourr^ 
mit dem er feine. Präfidentfehaft antritt, (o anfpruch- 
los zu derGefeilfchaft fprechen hört a «i&iiiiii^ c6/2rirr, 
ignari^ dems turtpubtiqui des Uttres; jnU ffor cetU 
fwtce imvifibte^ fui mdtrife nos deßbiiss^ dans ks agUa^ 
ibms tunevU tfrants ei Umjours mathmrsmfe; apveUl^ 
für iN^concamrs de citcotühnces eectf'aerd^ireM , k des 
tmptöis redauiabtes^ ak le mamnU de la riflexian iioU 
jpmu eeffe abfärbt par ta nkejfiU^ f^g^; rmptHßiri en- 
c^re'amjtmrfhui iUs foneihis ekkHbmrMves ^ menple^s 
ar t'amour de tajußce ei tpiflmei dm devair^ qui foit 
% eüfmoiffance eipprcfondie des prinHjses fmt lesqkeis nos 
gremds mdUres oni iiabfi Fasi fi J^ficUe de taimküßre^ 
Uon publique ;demenrt<, par uus e&pimU hnguoü ^hu^ 
brnremfe, pres^ entüremeni iiranger emx mnmeaux 
ffogrls que des fifuans re cmum a ndßU ss oni faii fairg 
^ lafeience; num premier devoir^ eüofems^ eß de faire 
' m faveu public de m&n imfiMfancs, ei de vous dklarer 
que Umi ce que je puis effriir h cetU focUU refpeeiaUe^ 
eß Fhmumage ßncife ^ mais fans doufs impuiffaai y dema 
imiui votmfi ete. UtrVL entwirft in Mner wätMl^ 
JLU Z. I80S- V'mist Band. 
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len Rede ein lebhaftes Gemähide dar aHmiligen Aus^^ 
breituoa und VerToIlkonunnun^ derXonfte und Wif*' 
ienfchaften in Europa, feit ^hrer. Wiederbelebung * 
mit befooderer Hinbcfat auf Fraokrdch und auf dSal 
Scbickble« der Wiffenfohaften und Könfte wihrencf. 
der franzöfifchen Staatsumwälzuog. £r wendet ficS^ 
darauf zu de» gelehrten OefeUfchaften , bandelt von' 
dem Einflufs, den fie auf die allgemeine Anfklarunr 
haben konnten und feilten, von den Fehlern, die M' 
fich baufigzu Schulden kommen laffen , rnid zeichnet 
darauf der Maynzer Departemental * Gefellfcbaft deu^ 
Umfang ihret Pflichten und Gefcbäfta nach feiner Ari^ 
ficht vor. Wir ^rwihnen hier nur noch Einer cba- 
sakteriftifcfaen Stelle aus & 39., worin der VI ftinen 
auch durch einen befondernBefcblufs ^om $. Veadtmi 
des IS Jahres bekannten,- Wunfch, den Oebraucb 
der franzöfifchen Sprache im deuifchen {Frankreich 
verbreitet zu feben, motivirt: ^Pläcts Jmr ts poiai dg 
commuuisaiiou entre la Fraäce et PAlUmagns, r^hes dsi 
pndueiians de vatre aaeieuns et ds votre notsvO^ pairie 
fmaas dans ta taagas dis germams , st dSfäfamiNari/lp 
Oüec ceue de vos nouveaur esmpairidtis, qui mieux . qu4 
vous peui depsnir tnttrejfans auu ung et aux autrss et 
sontribusr ä drr^her tes demüres pkrres de ce nmr ds^ 
Jtparation qui a trop tangtfmps i/oU tes peuptes dans 
teur manüre dernh^, de raifonnsr ei de fenür. Que ta^ 
M^gue firancoife , dlformaes devenue la wtrs\ cetie lau^ 
gueque tont tauisurs jußefnsnt cUibrei OHi embeltie et 
fsrffcHonnie, ns efi eette de votre gouvemement et ds 

^^5 ^^U'J^ "^^^J^^ P^ vosfains des ffrogris ra^ 
pides. Que des mModes fimples et profondhnent midi: 
Ues lui onvrent taccis de toutes vos tcotes. Quelle vous 
dowe lavantage de pinitrsr jusques dans le plus ctiitif 
ds nos viäages , et mime dans Vkumble habitation du iL 
boursur. MßU que votre langue originaire et primiHve 
ue Jbit pas pour cela nigligie. Cefl la langue des Gel. 
iert, des Geßner, des Klopftock; Ceßlalanffus 

ri^ontparU vos pires. EOs aura Hemeltement ß-oii 
vos kommages. Vos tatens , vos efforts , vos travaux^ 
dirigis par fimpartialiti phitofopkiqne , e> doivent pa$ 
tendre äfasre regner tune aux dipens de tautre, mais 
i les uniTy ä Üablir entre elles uns hfursufe aBiance, et 
ä. la simentsr en transportant dans chdcuns ce qui dans 
temtre nUritsra ditre comm. - * 

Wir fahren fort den Inhalt der übrigeu Vorlefim- 
gen anzuzeigen. Merkwürdig für den Naturforfcher 
upd Landwirth ift die Entdeckung einer neuen Art 
von Borkenkäfer, vom reformirten Prediger zuOden- 
Uacb im Canton Lauterecken , PhU. WU^and MMer. 
Da man nämlich bisher, aufser den Borkenkäfern^ 
die in dam Bolz oder der Rinde m^rerer Bäume le- 
Dd ben. 
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lien^ nur noch eim», /¥dii den nbrigen Cehr abwei-. 
«hende, voh Fab^icius Bofirkhus minuili^^enannte^ 
Art g^ikannt hat, welche üch auf dem holzartigen 
iM>d nur auf Bäumen fortkommenden Boletus verficolor 
isinn. befindet: fo; hat <ler Vf. die Entdeckung ge*- 
ihacht, dafs die \VurzeIn des Wiefenklees faft ohne 
Ausnahme roh einer befondern und bisher* ^nocb 
Bicht befchriebnen Art diefer ' fcbädiiehen I iife e fc e a 
heimgefucht >verden , die er Bofirichus Urifotä^ Kiee- 
'Borkenkafer nennt» und fo belVhreibt: Bnvis, pi- 
\ tms amt nigricmis^ grißto - pubifcens ; tkorace aMue- 
angfißiori, ^neiaHffimOy fcabriisculo ; itutris tmier 
0'JMato- JhiätU , tnnsverfe fubtugops. Er fehreibt dea 
Verwfiftuii^en dlefes In&cts das Ausgehen de.s Kleea 
fin dritten pder vierten Jahre 5 nachdem er gefäet wor- 
den, ;^ und fäf^tancb eine nach der Natuvgezeichnete, 
Sefärbte Abbüdnng bey. — DieBemerkungen des Prot 
er Naturgefchibhte, KöUr^ aber die unter dem tisk- 
vxen^Vironkmy (Ehronpreifsi, begriffnen Pflanzen, ent- 
leiten eine Kritik der Lim^Hfchen Eintbeilung ihrer 
jfkrten,, welche mit «iner pafÜendern-und bequemern 
^ vertaufcfat wird , nebft der Befcbroibung und Zeich- 
Duna einer vom Vf. entdeckten neuen Art von Ehren* 
freiis^ die er Vtromea nava benennt nnd fo charakte- 
rifirt: Floribms fotkarüs; fotUs eauUms imtigerrimts 
Urmsoppoßtis , floralibus psinncvUs breviorUms, attsr- 
9is^ ca$ßU pubescmti erecto. .tteyaefügt* ift eine analy- 
^fche Tabelle der in Fränkreldi, beutfcbland und 
> der Scl^weiz einbeiniifchen Arten von Ebrenpreifs, 
tusaezotfen aus des Vf. Haodfefanfl aber* die in Frank- 
feich, Ueutfchland und der. Schweiz einheimifchen 
rflan^en. — DerAoflatc; laPtifou diJ[HtizM, von Li* 
umgrcmd' SlahrBtf Chef des Ingenieur- Bataillons und 
iJnter- Directfinr der Befeftigungs werke zu Maynz, 
bat zwar i^ ^wifTenCchaftiicher Hinficbt einen höchft 
. iinbedeatenden Werth; unterhüt aber durch die 
. b^faft anfchaulichei und detaillirte Schilderung des. 
$<ebens und der idnern Wirthfchaft >on 5-*- 600, in 
, .fiftreichifcher Gefangenfchaft befindlich c ewefnen und 
^ ein paar Jahre im .ehmaligen Klofter zu Kleiiizeil bey 
Ofen elngefperrten franzöfifchen Militärs. Ungeach- 
; tet tnancher UnannehmUchkeiten , Entbehrungen und 
drßckender B.efcbrinkungen, die fie fich gefallen laf- 
len mufsteo, war doch mre Behandlung meurchlich 
und ertraglich', ued manche harte und rauhe Mafs- 
regeln, wie der Vf. ielbft gefteht, gr5fsietttheils 
Folge aller erfinnJichen.Ausfchweifungen> die bey ei* 
iienT^rofsen Theil der kriegsgefangnen Officiere an 
der Tagesordnung waren. Indelleo fuchten die Bef- 
fern unter ihnen an die Stelle der wilden Orgien ed- 
lere Befcbäftigungen und Vergnügungen zu fetzen, 
^ Capitan Leiranc hielt Vorlefungen Ober Mathe- 
. matik, Geographie und OeCchidite; man 4ehrte und 
trieb fchöoe KOnfte: man hatte Bälle und Maskera- 
den ; fahrte Cöncerte und Scbaulpiele auf. Da den 
Gefangnen aus übertriebnem Mifstrauen ^eine Bücher 
gegeben, wurden, und- man fich unreinen ^nzigen Band 
ifonMolisre hatte yerfchaffen könnlen,tahrteman theila 
daraus StiUke apf , theiJs verfertigte man eigne. An- 
zöebead ift die Beicbr0b9ng dir idlgeimliw« Ses^ 



tioot v^iBldi6J2cfi&*a fAania iss thmtps^ den dar 
Vf. des Auffataes mit Erlaubnifs des Commandant» 
kaufte, ulter cfen Ibriegsgefangnen i^aobte. — PnsH^ 
AcUrmanm. feif dem nach Jena verfetzt , ttieilt Beob- 
acfatungen mit, aiis denen er beweiä^ -dafs es anUer 
dem mütterlichen Körper Erzeugungen jdorch das Zi»^ 
fammebrinnen der organifcben Materie gebe, lo der 
Einkatung wirdattseinander gefetzt, dins^ daa Leben 
organifcher Wefen andern Gefetzen unterworfen (ey 
als die Entftebnng des Lebens derfelben, welche^ 
nach gleichen Gefetzen der Cr^ftaltifation » in prgani- 
fchen wie in unoraanifchen Körpern vor fich gehe; 
diefe Bildung entftene freylieb gewöhnlich im^Irmera 
organifirter Körper , das der fcbicklichfte Ort zur 
Xrennung und Vereiniguogder dazu i^dthigen ^4offe 
wäre; aber es fey doch nicht undenkbar, dafs &•/ 
auch auber dem Mutterkörper, unter bef<mders zob' 
fammentreffenden , günftigen Umftänden zu Stande 
komme. Unter mehrerem, was diefe Annahme^ 
wahrfcbeinlich macht, fteUt der Vf.- feine Beobac^ 
toogen an einer Art Baumfcnwamm, Lmogßlä namuu 
tmm Micks lii Lj^soperäm spidsmlrum uinn, auf. ^ 
fall zwiicben den hölzichten Bibern der Bäume T{K»* 
pfen berrorquiUen , die die Geftalt jenes Sobwavubes 
aiinakmen, und alkn|licli* die völlige Confifienz Und 
Textur defCelben erhielten ; wenn man Einen folchen 
Tropfen in mehrere 'theilte, wurden eben fo viele 
Seh wännne daraus/ Er fchliefst daraus, dafs diefe 
Schwaromart ihr Dafeyn dem austretenden Baumfafe 
vordanke, und dafs diele Flüüfi^keit durch den £10- 
fiufs der frevaci Luft ^ufammenrinne und ^üefen vege* 
tabüifchen örganism erzeuge. Hr. Prof. Aiibr, der 
einige Anmerkungen beygefögt hat, macht über diefe 
Erfuieinung folgende Bemerkung: dPapris m$s obfir- 
vaüoms c*ifl fisrtout U Uvtsi qui faH naitrs eis elmmpig'' - 
mpns st sn Umt Is-tsrns^ ä l'sscceptum ds l hwsr. Lss gout- 
tss äont parte Mr. Adarmasm , fönt ts Camifmm de Du- 
kamst, mitamorpkofi par Is sontact st tit^ttsnce ds tair 
sn ckampignons. H ny a pas ds doute quun mombrs bism 
eonfidlraUe ds parsiU teres ns doivß Jon exißsmce ä Im 
gintraHem nomms iqmivioqms. Aug.Pstri, der Vater, 
zu Zweybrückeity bat Bemerkungen mitget heilt- über 
die Pappel von Canada (eigentlich Popmlms carotinsnßs, 
nach Hb. Prof. Kölsr in deca Zufätz zu diefem Be^ 
rieht ) , ihren Nutzen , die Zeit ihrer Fruehtbarkeit» 
welche «rft gegen das iste oder igte Jahr einzutreten 
fcheint. Und die Brauchbarkeit ihrer Seiden wolle 
(P(»fpms} zum Spinnen und Verarbeiten , indem fie^ 
aacn den angeftellten Verfucben , einen feinen Fadeo 
und ein <i(äuerhaftes Gewebe giebt « welches die Mitte 
zwifchen Seide und Baumwolle hält. Der letzte Auf* 
, iatz ober die Uebsrrsßs des R. Altsrtkttsns im der ümgs^ 
gsnd pon. Nsu)iffied i wurde bereits den aa April 1^0^ 
Sri der Gefeliichaft, vom Prof. MaMä^ der fettdem 
an das GyaMiafinm^zu Frankfurt am IVIayn befördert 
worden., vorgelefen. Man^ hatte von dem auf Veran* 
laffurig der FOrffin; von Neuwied durch den Ingenieur« 
liaupjlmann Hoffmanm ausgegrabnen R. La^^er und 
ikbrrnai^pt vun ceo mancherlej Ueberreften rönii« - 
A^ Worka iaa Fürfteotbuni Neuwied eiw^e Aus* 

. J .^ kunft 
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]niiirt> dte NaiWiMrdMi NaäiridiiM 1801. Nr. 46. 
«geben. Hr. MatAiS , der fich eiolt felbft lange als 
V orlteher einer £rziehoog$^ftalt in Neuwied befand» 
Dabm von Anfang her lebhaften Antheil an diefen 
Entdeckungen 4 erbiett Zeiohnanffen des an^eftind- 
aenGartruro, des in demfelben befindlichen Bades und 
dns^HytKMauftnm:» der Bronze eines Oenios des Ga- 
ftrum, mit drej Inlchriften anf der BaGs» aus deren 
«ioen erhellt » dafs die Kleine Bildfaule den S2. Sept. 
246. nach Cbrifti gefetzt worden» und noch andre 
veritümineke lofchriften. Die Zeichnuneen von dem 
allen theilt er mit 4uid begleitet &e- mit interefTanten 
Srliuternngen , die jedoch den lofehriften fehlen, 
lieber «ne Infrhrift, die Göttin Sirona betreffend» 
ktt er den 10 Fructid. J. i r. eine befondre Vorlefung 
gehalten» welche noch ungedruckt ift. 'Uebrigens be- 
onerken , wir noch , .dafs , <ja der Vf. b^ der Angaibe 
der Mafse der R. Ruinen fich auf offideUeReductions* 
Tabellen verliefs » in den Reductionen auf das neue 
franzdfifcbe Mafs Fehler vorgefallen find, die er 
nachher erft durch eignes Berechnen verbefTerle. Er 

fsht davon aus, dafs der Definitiv- M^tre 443>3959 
arifer Linien und der Rhein. Fufs 139,13 Parifer Li-, 
nien enthält Folglieh ift der Rhein. Fufs = 0,3 13831 
• . . m£tre» woraus fichr folgende Refultate er- 
geben: 

163,^ mctrei. 

198.0 — 

521 ares, 92, S mit. Q. 
53>35 mitrei 
17.9 — 



Un){e dpt Caltrum S40 M.Fuft 

Bteite — — 631 — — 

fUcheniahalt 

Unge des Badet 

Bieite •— 

Xitfcbenlnbak 

Der Saal 0(p. IS2.} 54 Rh. Fuf« 

Breite^lXelbea 26 — •^ 



23} Rh. Morgen • 
17D Rb. Fa£i 

57 - - - 
67,sRb.Q.Rtli..- 



9 are« 55 mkxx, <^. 
16,9 mtoe« 
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Lsipzic», b. Hartknoch: Rußfche Mifcilten^. her- 
ausgegeben von ffohann Rkkter, ^weyter Band, 
1803. Nr. 4 — 6. Dritter Band. 1804 Nr 7— 9, 
Jeder Heft von 13— j 3 Bogen. (4Rthir. 16 gr.). 

Der irfte Band diefer Zeitfchrift ift in der A. L. Z. 
f. 1803. Nr. 15s. angezei£;t. Wiewohl IReq. den Plan 
etwas zu eingefchränkt tand, ward dennoch das Ganze 
ffiobl^ Aus diefer Fortfetznng wird Rec nur die 
wirhtigften Auffätze auszeichnen. In Nr. 4. findet 
fich ein guier «nrmr etwa.« zu rhetoilfcher Auffatz über 
•die Ausbreitung der ir^enfchaften m Rußkmd. " Das 
Bekannte zwe^kmäfsig zuiammengeftellt» und man- 
che fcharffittoige Bemerkung eingewebt. Aus Hn. 
Karämßn's Journale fiberf^tzt l/eier die neuen wohl- 
tklMg^ Anflalten der Kaiferin Mutter. Es find Witt- 
wenhaufer, WittwencaiTen und Krankenhäufer. Die 
Einrichtung der Wittwencaffe fcbeint für die Interef- 
lauten fehr vortheilbaft zu fejn. -^ lieber den ruffi^ 
^kfn Dickier Bogdemcwitfchy ans Hn. Aaraef/{e*.r Jour- 
nal Nicht unintereffantV nur in der Manier fran 
9Öfifcher Elogen , und in jenem rhetorifchen Stile , in 
dem fich Hr. Kettramfm etwas ^u fehr verliebt ^u ha- 
)Mn Inheiat. -«* Notizen übet die mueße ruffifcke IMe» 



rntur. Mm findet Uer «nerft rine weidiufifcige In* 
halts» Anzeige von Hn. Karamßn's Journal, au9 der 
man fieht, dafs der Weftnick mit Geift und_ Ge» 
fchmack redigirt wird ^ dafs aber fQr Dentfche ebea 
nicht viel Neues darin enthalten ift Dann folgen 
Nachrichten von ähnlichen Journalen» und freylich 
etwas fpät, von Scietecfmo's Reife im Sfidmeery-^und 
nach der Nordweftkafie von Amerika. Zuletzt klei» 
nere Notizen , U eher fetzungen von Kotzebue's und 
Jßands Schau fpielen , fo wie von lafantaine's Romane 
betreffend. — Nr 5. enthält unter andern: Briefe 
über Ru/Hsmd von einem in Moskwa lebenden Deutfcken. 
(Hn. ^. G. Lehmann^ wie man erft in Nr. 9. S. U9. 
erfährt) Sehr gute und grandliohe, durch mehrere 
Stocke fortlaufende Bemerkunaen, doch hier und 
da ein wenig ins Schöne gemalt. -^ Biogrmpkifcke 
Nachrichten über den rußifchen Fabeldichter Oemnitzer: 



Er ward 1744. zu St. Petersburg von deutCchen Aeitern' 

f reboren, und ftarb 1783. als ruffifcher General Con« 
ul zU Smyma. Der erfte Fheil feiner Fabeln wfchien 
1778*9 und ward drey Jahre nachher bey einer neuen 
Aufläge mit einem zweuten vermehrt Im Jahre 1799* 
kam eine andre neue fehr elegante Ausgabe in dreff 
Theilen aw Licht; der driHe Theil>enlhilt Fabeln, 
die aus des Vfs. .hinterlaflenen Manufcdpten genom- 
men find. — Die UniverfitHt zu IFilna. Aus Sewer- 
gins Reife in die weftlichen Provinzen Rurslands. £rft 
alles im Werden! Nach einigen Jahren wird fich 
mehr davon fagen laffen. — Eine umftändllche An* 
zeige von Seuwrgitu Reik i ein Werk, das Aufmerk* 
iamkeit zu, verdienen fcheint; offenbar hat den) Vf. 
Paäar als Mutter vorgefchwebt — Schiller's Fiesio 
ift in das Rulfifche nberfetzt — Koften einer mittet^ 
mäßigen Haushaltung in Moskwa: Sie werden wenig- 
flens auf 2609 Rubel angefchlagen. (Wie fchwimieu 
da die anfcheinend grofsen Profefforen- Gehalte!) — 
Nr. 6. Abrifsder GefchichU Sibiriens, vom Prot.SchlS- 
a^er (dem Sohne) zu Moskwa. Ein fehr zweckmäisi* 
er Auszug aus Ftfchers bekanntem Werke, verbun- 
en mit der Abhandlung im /«r&ilfff Bande ff. derAfiU. 
Urifehen Sammlung. Diefer Auffatz pafit aber frey 
lieb eigentlich nicht hierher. — Allerhand JNotizen^^ 
Longin aus dem Originale in das Ruiiirche äberfetzt» 
vom Collegienrath ^ortyfioir. — Anacharfis Reife von 
BarAelemif, Qberfetztvom Prot Strachow. — . ^ndro 
Ueberfetzungen von Gesnerie Werken, .von ^J^piefl 
Geheimniffen der alten Aegyptier,'* von nSabnnanns 
Himmel auf Erden*' u. f. w. Hr. Karamjin icblierst 
fein belletriftifch poljtifches Journal, und will derOe-^ 
fcfaichtfchreiber feines Vaterlandes werden. Hof- 
fentlich wird er l^ier dep Redner vergeffen , und vor 
allen Dingen unpartevifch feyn. Von unferm ISrMo- 
zer wird übrigens Hn Karamßn noch vieles lernen 
können, ob er. gleich in Nr. 4. S. 16^. fehr anmafsend 
für einen jungen Gelehrten," Aber den Ausländer^ 
fnöttelt Doch liefet man in Nr. g. (S. tsj.) 
dafs Hr. K. fein Urtheil Ober Schlözet geändert hat 
Die Journale in Rufsland vermehren fich iiehr, haben 
aber fait alle einen gewiflen franzößfchen Zufchnitt, 
der offenbar der Üriginailtöt der ruififchen Literatur 
- '^ * Ein- 
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Eiiitrit ttet 2a ddclMr Zeit wird fleifeie ftberfeUt» N«r ädi«de » dafs Hr. Sio^ melk dm Hofinma v«p>^ 
%.B.ttufitau4j Macralriptik, Smiths Wtxk über ^ätb, dafs er zu oft im Superklit fpricht» itaClBls 
dm Ni^tottakeicblfaucD > Afi/^oiix verlornes Paradies AnnaMft Mofa zu referireo>\ 



^X. w. Maa yeraefte nur nicbt» dafs^ die literadfche 
Caltor bey^^en Rufl6o erft im Aufblabeu ift» maa 
littte fich daher vor allen Dingen gleich von Biefen* 
fbhritteo zu fprechen, und aberbaupt, wie e& die gce 
ten Deutfchen immer zu tbun pflegen» im Lobe und 
Bewundern aufser fich zu gerathen ! In etwa fOnf 
bis fechs Dccehnieu wird' fich beffer urtheilen laf* 
Cett. ^ In Nr. 9. werden die Brieft über Rußtand be- 
{ehioffeo, und unter der Rubrik: FirmifckU NaA- 
rktaen^, zWerhaod^SLTiige Bemerkungen mitgetheilt. 
So bat z. Ö. P^i t mehreren deutfchen Wörtern wie 
HaMims, Rathsherr, MmrUvogt, Schlmgbaumn. f. w* 
das ruffifche Bürgerrecht verfcbafft Man bedauert;, 
dab Hn Richter hier fo kurz gewefen ift. Er hätte 
uns eine vollttändige Lifte liefern folleo, da ea auch 
um dex Sachen yvSltn nierkwürdig ift. S..163. lieft 
man aus der moskowifchen Zeitung, dafs in Tl^lß 
G9nfekämpfe gebalten wer4en, und dafs eine tüchtige 
!^eitgmu mit hundert Rubeln und darüber bezahll 
^rd. Abermals ttu Beweis , wie gut auch blofse J^ 
UiigenZ' Nachrichten zu benutzen find, S- 17a. fthen 
wir , dafc auf den Vorfchlag unfers ScHlözer's , bey 
der Univerfität zu Moskwa , eine Gefellfchaft zur itn- 
fUchen yßearheitung der ruffifchen Gefchichte errichtet 
worden ift. S. 191 . kündig! Hr. Richter, den Schiuia 
diefer Mifcellen an. 




gÜGENDSCHRlFTRk 

I) LsiHio; b. G. Fleifeher d. L: Die Natur 
äie Menjcheu. Ein Inbegriff vider Merkwürdige 
keiten nir Lefcfr aus alieriej Ständen» für die Ja« 

fend und ihre Freuode infonderheit» -yooSß.A* CL 
Mhti Paftor in der Altenburg vor Mermurg^ 
Dritter Band. ig04. 300 S. 8. ( r Rthir. 8 gr. 
a) BEiti.111» b. Maurer: DUFamiUe Bi 
Lehrreiche Onterhaituneen f&r die Jugtfndw Von 
K. Jäabu, Rektw der kAnigL Garniibafidinle i« 
Berlin. Zu^ter Tbeil. 1805. 4^2 S. gr. is. 
m. la ill.JL (3Rthlr.) 

Was von, Nr. i. zui' Empfehlung der beiden 4r/lem 
BSndcben {im Jahrg. 1893. diefer A. L. Z. (Nr. a6i^ 
ffefagt worden ift, das g|It auch von dem drittfU. 
Man findet darin eine ero&e Mannigfaltigkeit voo 
Merkwflrdigkeitei^ 9 leicht und angenehm vor^^a« 

Jren. Nur hätte der Vf. nicht (biche mit aufoenmea 
ollen , die fchon In allaei^in bekannten und geiefe- 
ned Rinderfchriften fteben« z. B. die ScbickfaleJEbiir^ 
kerkt und Bareneisy welche Campe in feiner Sammlung 
von Reifebefchreibungan fo ititerefiant gefehfldert bat.* 
So find auch, mehrere .der hier- erzahlten- Anekdotaa 
von Thieren Mwifs nur wenigen Kindern neu. Doch 
bleibt es. im Ganzen genommen eifu ontacbalteiklad 
Leiebncb für die Jugend. 

Auch Nr. d bi^faauptet den wohlverdienten Ruhm 
des erjleu Theils. Der Vi weifs jeden Stoff, den er 
bearbeitet, fehr gefefaickf fov^öU auf Bildung des 
V^tandes als des Herzens anzuwenden. Infonder* 



Was R^* fchon- bey der Anzeige der mrfisn^VLtfX^ 
ffefaet hat, das wiederholt er hier. Man mufs be« 
bedauern , dafs VLt, Richter feinen Plan tu einfeitig 
aOÄelegt hat. Anftalt uns nämlich mit den Gultur- 
fb Afchritten von Rufsland , nach allen Eotvvicklun« 
langen dea gefellfcbaftlichen Mechanilmua, bekannt zu 
machen, hat er fich faft nur allein, auf die literari- heit-zeict fich diefis bey -Entwicklung der Begriffjafe» 
fehen Verbältniffe eingefchrSnkt. Allerdings hat er wiffer Wörter, Z.J&. neugierig und wißbegierig , kmg 
nun nach diefem Plane ein recht gutes Journal ge- 
lirfert, das immer fflr den Literator Werth behalten 
wird * aber das gröfsere Publikum Konnte fcbwerlich 
damit zufrieden Teyn. Weit glQckluüier und mit ziem* 
heb fefter Hand-, fcbeiiatt Hr. Storch den Plan zu fei- 
gem Journale RußUtnd unter Alexander L entworfen zu 
haben» das mm bey demfelben Verleger erCobeint. 



und gut^ deren Unterfchied er aus. lehrreichen Er« 
:^ähluneen ableitet, oder ihn die Kinder felbft darin 
finden läfst Rec. hat das Buch mit Vergnügen diircfa- 
gelefen, und ift nur feiten. auf einige Harten im^Aus« 
druck geftoCsen ,• wie z. B. S. 56. «Rudolph fuchte- 
hinfort lo zu handeln , dafs er der rechtfcnaffenftea 
einer fey ** (dafs er einer der recht(eba£fenftefi Wim). 



tmmmm 



ICLEINS SCHRIFTEN. 






AnCMi^YeSLAHnTiinT. Gättingen » b. Dietrich : Etwms 
Über da* V^hmltnifs d^r^^^^ofophiezurrkyßoloMh^ als Ein- 
ladung lu feinen Vorlefiinffen , von WM. Lieb/ch, Arzt su 
Göttingen, IS03. az ß. 8. (2 F«) -• Natur -Philofophie in 
dem Sinne, ^i« ß« Baco .Tfon Vtrulam nn4 ffeuHon nebmtii, 
nicht in dem Sinne, -nri« ße Schtlling und Ceine Apoftel neh- 
men, fs^^^^ ^« Giiinaiaj« Jeder Phyßolögie feyn. Der Phy- 
höloße muf« von Principien ausgehen^ und am dielen erfteu 
Orunden feine Lehrftti« ebleiCen; aber er darf jene erften 
Gründe niciit, wie die neaelca Schule thnt, willkarlioh 



fetzen , fondeni er muft fie aof dem Wege der Erfahrung her« 
eus zu hrittgen fuchen. £r hSt^ Gehirn Allffemetnen vor den 
Zauberworten der Schule , die auf die unerFahrne Jugend ei« 
nen defto ftfirkern Eindruck machen , Ja wenig^rOehalt diefe 
Worte haben : er hO«e fich vor den leichtfinnigen Folg jrungetf- 
am einigen unvoUft^ndigeri chemifohen Verfticheil, wo um» 
einzelne Stoffe und ihre Pole eine unnatSriiche Rolle fpielen^ 
/ lirfst. . Dieffl find die vorziljlichen GrnndzGge der Lehrmeinan« 
en dea Vfs. , die er in dieler Ankflitdigung kurz darlegt, umil 
er , wie wir hören-» leitdent nüi Beyfäl aoegefOh^ hex. 
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OEKONOMIE. . 

' 1) Abo : Kmgt. Ftnfka ffuskäinings - SBlt/kapiis 
HanilUtgarl EärstaT^omea, ( Äbnaodlungeii der 
Königl. Pinnifcben Oekonomifchen Gefwfchaft. 
Mrfler TheiL ) 180^. 355 S. g. m. 3. Rpft. 

si) Ebeni.: Kongl. Ftnfka HushäBningf^ SSttfkmet. 
(Die Königl. Finnifche Oekonomifche Gelell- 

^ fchaft) den i. NoV. i8oj. 4P S< g. . 

3) Ebinä.:'Utdragaf Kongl. Fmfka BustAürrngs- 
SäBfkapets Dagbok. Ar. 1803. (Auszug aus dem 
Tagebuch der Königl. Finoifchen Oekonomifchen 
ÖefellfchaFt fär das Jahr 1803.) 176 S. 8- 

4) Ebenä.: rtäAUmßnheten^ReiogoretfefSrKongL 
Fmfka SdUfkofets Gdromit. (Oeffentlicb abge- 
legte Recbenfchäft Ton den Gefchäften dec Kör 
nigl. Finnifchen Oekonomifchen Gefellfcnaft) 
vom I. Nor. 180a. bis dahin I803. 43 S. 8* 

Wir nehmen diel!^ vier zu Abo bey Freackel ge- 
druckte« obgleieh erft w^en der befcbweni- 
dien und eingefcbränkten Coramunication nur fpit 
ins Ausland gekommene Schriften zufanimen , da fie 
einen und , oenfelben Oegenftand, und eine Gefell* 
fchaft betreffen , deren patriotifche Bemühung für ein 
ausgedehntes Land von mehr al$ 2600 Q. M. äuCserft 
wonithätig werden kann » und die auch dem Auslän- 
der bekannter zu werden verdient als fie es bisher war. 
Finnland ift bey allen den, HindernifCen, die eine 
fchwache Bevölkerung von etwa 8 bia 900,000 Seelen, 
(die doch jetzt fchnell wacbft)» ein ungünftiges Klima^ 
ausgedehnte Waldungen, Moräfte und Seen, feiner 
srötsern Cultur in den Weg legen » ' doch immer in 
feiner Art ein herrliches Land, das durch allmälige 
Wegräumung mandier HindemifTe und Vorurtheile^ 
befonders wenn fich Regierung und Mitbürger zutrau- 
Jich die Hände bieten, einer böhern Aufklärung und 
Coltur allerdings fähig ift. Und dafs auch dort feit 
einigen Jahren ein dahin arbeitender patriotifcher 
Geilt erwacht ift, davon find die hier lusgezeigten 
Schriften . ein redender Beweis. Mehrere Amtsper- 
fonen und Eigenthümer in Finnland vereinigten fich 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts zur Stiftung dner 
Gefellfcbaft zu mehrerer Verbreitung nützlicher 
Kienntniffe in allen Zweigen der Oelconomie dafelbft. 
Aber erft vor zwey Jahren erfchien der irfle Band ih- 
rer gedruckten Abhandlungen. Er enthält zuerft den 
königlichen Schutz- undBeftätigungsbrief vom 4. Febr. 
^798*9 ftebft einem zweyten königlich^ Schreiben 
VO91 ^S* Oct. deflelben Jahrs, woric^'der GefelKchaft 
Erlaubpifs ertheilt wird , Sr. fcöni|^ Mnjeftät aUe« 
J. L. Z. t8o5. FkrUr Bmd. 



anzyzeigeh , was der Oekonomie in Finnland hkide^« 
lieh feyn kann. Darauf folgen die Statuten der Ge- 
fcllfchaft, vom 9. Nov. 1799., <jleren Zweck haupt- 
fachlich dahin geht, Ackerbau, Handel und 6^ 
v^erbe in Finnland zu heben, wozu 'fich mehrere ein- 
fichtsvoUe und rechtfchaffSene Mitbürger aus allen 
$tänden veraniget haben , um diefch Zweck mit ih- 
req Kenntniffen , ihrem Arbeitsfleifs und felbft ihrem 
Vermögen zu befördern. Sie wählt einen Präfes, ei« 
nen Secretär, einen Schatzmeifter, und aUe halbe 
Jahr zwey AusCchüIfe vdu I3 PerConen, einen Berei- 
tnngsauslchufs, der dir vorkpmmenden Sachen unter- 
lucht und ausarbeitet, und einen ökonomifchen, der 
mit der Einnahme und Ausgabe zu thun bat.. Die 
Oefelllchaft kommt allemal c^ erften und den fünf* 
zehnten jn jedem^Monate zufammen , und es ift be* 
ftimmt, welche. Gefcbäfte und wie fie folche zu bear« 
beiten hat. Jedes Mitglied zahlt jährlkb drcy Rthlr.» 
und gewiffe Mitglieder find allenthalben im Lande zu 
Correfpondenten verordnet;^ Sie will fich ein^ Biblio*' 
tbek und eine Naturalienfammlung anfcfaa^eo, und auf 
alle Art durch Unterricht, Prämien und thätige Un^ 
tcrftützung beffere landwirfliffchafaichevKenntBiffe, 
mehr. Landescultur und wolilgeleitete Induftrie der 
Einwohner befördern. Gl«ch an der Spitze diefer 
Abbändlungen fteht daher auch von $. 27 — 186. 1) eine 
von der OefeUfchaft gekrönte Preisfchrift vom J. moi. 
(deren Vf. aber ficii weder zu erkennen gab, nock 
'den Preis von 20 Dukaten annehmen wollte), über' 
die Frage: Welches find dieHinderoiffe, die die In* 
duftrie des finnifchen Landmanns feffelo; und wel- 
cTies find die kräftigften und anwendbarXtep Mittel; 
ihn zu mehrerer Betriebfamkeit und Sorgfalt in feiner 
Haushaltung zu erwecken ? Der Vf. geht nach der 
Reihe alles dahin gehörige durch, .verweilt fich 'aber, 
doch atp längften bey der dortigen allerdings fehr zü 
verbeffernden Wirthfchaft mit den dortigen vielen 
Waldungen und Holzungen. Rec. könnte. Wenn er 
nicht den Raum fparen müfste, hier manches anfüh- 
ren, was zur nähern ftatiftifchen Kenntfiifs Finnlands 
dieüt. Die Gefellfcbaft erklärt jedoch , dafs fie hierj 
fo wie Überhaupt bey allen künftigen Preis(bbriften,f 
nicht jedem emzelnen Satze der Vff. 'beypflichtet' 
2) Ueber die Pottafchfiederey , von C. F Tengfirdm^ 
Zollverwalter in Jacobftadt Finnland hat dazu in fei« 
nen Holzungen das überflüffigfte Materid. Der Vf.* 
zeigt, wie die Pottafche auf die vortheilhaftefte Weife, 
fowohl gefotten als caldnirt werden kann, und hat' 
einen Rifs zum Calci nirofen beygefOgt. Au^ einem 
Zttlat^ vom Prof. Gadotin fieht man , dafs Ahorn-, ' 
^ Eichen rimd Büchenlaub die meifte Afohe und Pott- 
Ee ^ afche 
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•rcbe geben, erfteriM z»E. von 4oo(>Pfd*;i9öPfdA(Giba. 
und davon 22 Pfd. Pottafcfae , und letzteires 5P Pfd. 
Pq^tßirehe. Bie Fichte gfebt im Venigften; Unter 
llen »Pflanzen geben 4000 Pfd. Neffänam meiften, 
nämlich 430 P£l oind lOQ Pfd. Pottafoha^ Wermiilli 
aber 320 Pfd- Afche und 280 Pfd. Pottafcbe , u. £ w. 



In Nr%^i&än|^eigt» was bey jeder der 94 das 
Jahr hindurch gehaltenen Sitzungen torgekonimen, 
welche Befchlütfe gefafst. Welche Anftaften getrof- 
fen « welche Prämien iind^Preiflft aussei heilt worden, 
was 4ie>oorrelpoH dir e nd ei\ MitgKecler der Gefellfchaft 
ai|s' den entferntem Gegenden^ Finnlands derfelbeo 



Ein fehr trocknes und reines Laügenfalz verliert bey ' einb^richtet haben, welchen Aosfchlag die BebiühuD- 
.der Calcinirung.nuc lo Proeen^ miii4er rein de Pro» g e rn rfe r OefeHfeheft an einigen Orten |;ebabt haben 
Cent und darüber. Auch hier find einige Zeichnun- 
gen 4^' ^öthigeo Gebäude, ^ Oefen und Indrumente 
beygefügt 3) Anleitung zur Beförderung der Berei- 
Jfcung des Oels in Finnland , von ^. Gadetin. Das 

* JBktipfer d^zu ftellt einige Mafchioen vor, den Samen, 
.wc^ans.das Oel gezogen wird, zu zerquetfchen pnd 

Suszupreffen. ( Et^re findet man fchon in lUmhotds 
lafehienenbaukunft ,. Mnnfter 1790. ) Der Vf führt 
(die Samenkerne an, woraus dort am heften gutes Oel 
zu erbalten ift. 4) Unterfuchung ttber da^ Pflanzen 
des Getreides, von H. Hoimbom , Diftriktsrichter und 
]Landmeffer. Derjn. fcheint zu diefer Art das Ge- 
lireide dorch Pflanzen zu ziehen, mit gutem Grunde nicht 
viel Zutraaea;eu haben. 5) Ueber die Thiere die im 
J. 1797. in deUEi Kirchfpiel Puda$jarvi fo viel Schaden 
angenchtet habca, vom Paftor ^. Fro/hrus. Es wa- 
Ij^n Baren 9 Vielfraise und W5lfe; erftere find da ein- 
heiipifch , der Wolf kommt aus andern Orten dahin, 
und tbut a^ meiften Schaden, Befonders litten die 
^ennthie^rherden fehr durch fie. . Es wird gezeigt^ 
wie diefe Thiere am heften zu fangen und zu tödten 
find. 6} Ueber die za wenige Aufmerkfamkeit die 
- man in Finnland bey der Jagd anwendet , und Ober 
die Fehler be^ derfelben , vom Probft Idmam , zu Pel- 
häne* Man u>rst befonders nicht genug für die Erhal- 
tung der dort to herrlichen Vdgel, die leider von 
Menfchen und Thieren ^ nicht gefchont werden. 
j), Ueber die Zubereitung ^es Flacbfes, fo dafs es 
fo^ohl zu Garn gefponnen, als zu Leinwand ver- 
webt, eben fo gute Farben annehmen kann, als die 
Baumwolle, vom Capitain SV Bennet~ 8) Gedanken 
über tli^Pocken^infnipfung unferden finniFchen Land- 
leuten,, vom D. und Probft Chydenins, Z«r Empfeh- 
. iung derCeJben. (Kommt )Vtzt wohl etwas zu fpät; 
die Vaocination war dem verftorbeneu Vf. noch nicht 
bekannt/) 9) Befcbrelbang eines holzfparetxlen Ka- 
chelofens mit Luftröhren, vomDirector DreUick, mit 
Zeicbnuog. Die' warme Luft , die Ton ft während. das 
Feuer brennt, zum Schornftein hinaus fliegt, dringt 
nun durch die beiden Rohren geleitet gleich in die 
Zimmer. Hr. Äff. fFallin'ms hat einige literarifche 
Zufätze b^geßügt. Gauger hat fchon 1714., alfo vor 
J^cmkli^^ foldbe Oefen mit Luftröhren in feineriwArtf. 
mkfne du feit angegeben. 10) Catendarium Ftoras et 
Fße$nae zs Kemi In Lappfand, in den Jahren 1795 — 
^799-» von Probft CeiftrlH, nehft 11) einigen vonEben- 
«jjemfelben in Utsjoki Lappmark in eben den Jahren 

• ^gemachten ni^teproL und naturhiftorilcfaen Beobach- 
.tongen. 

Nr. a. ift hiofs efn VetT:eicbnifs aller damaligen 
Iflilgjheder diefer GefellfchaA , von mehr als soo Per^ 
losen. 



u. d. m. Auch find die königlichen Verordhungeft 
wegen der KartoffelanpHanzung in Finnland ui^d' we- 
gen der Vaccination eingerückt. • v 

^ ~ In Nr. 4. legt die Gefellfchaft dem Publikum 
gleichlam öffentliche Rechnung ab. Der König hat 
nicht nur der Gefellfchaft feinen befondem Sehi^ ge* 
währt, fondern auch ihre Abfichten mit königticber 
Milde unterftaizt. Aufser einem ihr gefchenkten 
Fond von 1000 Rthlr. zur Beförderung Jer Anpikn- 
zung von Kartoffeln, erhält fie auch jährlich eine Sum- 
me^ von 3000 Rthlr. zur Beförderung der Vaccination 
in Finnland : auch follen nach einer königlichen Ver- 
ordnuiig alle Külfter darin i^nterrichtet und keiner 
kfln£[ig znm Küfter angenommen werden, ehe er ü^r 
die dazu nöthigen KenntniHe examioirt worden. Bis- 
her hatte die Gefellfchaft aus ihrem eigenen kleinen 
Fond nur noch a8o finnifchenBauernkin.dern dieKnh- 
pOcken einimpfen laffen^ jetzt wird fich dlefs bald 
weiter ausbreiten, befonders da auch far jedes ein« 

Seimpfte Kind eine kleine Prämie ausgefetzt ift. Dn 
je Gefellfchaft erfuhr, da(s in Nyländ und Oefter- 
botten die na torhchen Pocken fehrwfitheten, fcbickte 
fie drey Aerzte nicht allein zum Inoculiren und Vac* 
cinieren dahin ^ fondern diefe mufsten auch fphick- 
liebe Perfonen darin unterrichten und fie mit der äclu 
ten Kuhpockenmaterie und den -gehörigen Inftruihen* 
len verfehen. Sie erfuchte fowohl die Geiftlichkeity 
mit daran zu arbeiten, dieVbrurtheile ge^en die Vac^ 
cination auszurotten'; als auch das Cbfi. med. die Ver^ 
fögung zutreffen, dafs die Küfter von Aerzten und 
Chirurgefj darin gehörig unterrichtet worden. Fer. 
ner bat die Gefellichaft dem Könige Vorfnhläge ge- 
macht, wie durch nach Finnland gefchickte Arbdts* 
commandirungen manches unangeba.ute weite Feld 
könne cultivirt, und Anftalt zu einer, verbeffer- 
ten Bereitung der Butter dafelbft könnte getroffen 
werden. Die G^^fellfchaft hat ein kurzes Lehrbucli 
der Landwirthfchaft für die finnifchen Bauern, und 
die Landwirthfchaft betreffende Natbricbten fOr fbl^ 
che, ihr Tagebuch und den erflen oben angefObrtM 
Band ihrer .Abhandlung drucken JaiTen. Sie bat die 
Akademie der Wlffenfcbaften in Stockhoinp eri'ucbt^ 
in Ate finnifchen -Kalender kleine tiea Landmann 
noterricbtende und nfttzliche Nachrichten einreckM 
iu laffen, wozu fie felbft Beyträge liefern will. Dai 
von 1805. an jeder fogenanote JHemman der Krone 
5 Lpfd. Salpeter entweder in Natur uöd im Oeldpreifn 
liefern muis; fo hat fie befonders vorgefcblagen , deiil 
Landmann zur Bereitung des Salpeters Anleitung zii 
geben , und Hin dazu aufzumuntern. Sie h^t aber Ai% 
aufgegebene Preisfrage: Welches find die Fabriken 
«nd ManoEriitufcii , ^ie für die Städte in Flfialao4 
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am diMiIichfteii ifnä vortlieilhafiteftea fiod; welche X7r- 
facheii haben das Fortkommen derlelben bisher ge- 
llindert, und welches find die Mittel, fie in beffern 
Flor zu bringen, dem Hn. Prof. Gadölin den Preis er- 
theih. > Ein vornehmer Herr hat fie in den Stand ge- 
fetzt zwey Prämien rpn 50 Rthlri aurden Anbau von 
Afopecnr. }xnd Phteum prateHf. zu fetzen. Auch hat (ie 
Vorichläge zur Verb^i^fTerung der Schafzucht* gemacht 
und eine Meoge kleiner Prämien ausgetheilt. Zu \e- 
nen Preisfra^r find : die Ausrottung der dem Land- 
mano fcbadiichen Thiele ; die Verminderun^der Bet- 
tdey; die vortheilhaftefte Anlegung einer Tuchma* 
nufaktur ; eine Unterfiichüng Ober die kalten Nächte 
i|i Finaland » und endlich die Ausarbdtung eines voll«- 
Aindisen Lehrbuchs über die Viehkrankheiten und 
ihre Heilung, aufgegeben, worden. Zuletzt noch die 
Berechnung ihrer Einnahme und Ausgabe. Aufser 
den 1000 Rthlrn. vom Koni«, hatte fie felbft zufam- 
mengebracht 414Q Rililr. iJie Aklmanfche Schenkung, 
betrug 17,54^ Rtblr., und die Ä/worifJtik^ 3619 Rthlr., 
wovon der gröfste ThtiV auf Zinfen ausgethan ift. 
Von dem " 
baaren Vorrathhatte fie , n'ach Bezahlung 

Sahen und Prämien , zu Anfang 1803. noch baar io 
er Caffe 363 Rthlr. 



fo eher, da, wie er wniste, »le WildbieowiinPoIeB, 
wo fie nur Gelegenheit finden, ficb an die Nord- oder 
üftfeite gar niclit kehren , und ohne Sdnne beynl 
Ausfluge doch viel Honig fchaffen. Auch brachten 
feit gedachter Zeit die Bienen des. Reo. f^ft i»imff 
die erften Schwärme, und hatten' voDÄanhhiwi^, am 
wenigfteö zu leiden. Diefes Zur Nachricht fQr auf 
diejenfgen, welche einen Platz zu eiimr Biöneohmte 
nehmen muffen, wie und wo fie folchm mtm 
können. 



SrAJTStriSSENSCRAFTKN. . 

Ljkifzio , b. Fleifcher : Kart Satomq Zachaf^, Pro* 
feffor des Lehnrechts auf der Üniverfitat Witteii* 
berg, über dU Erzükung dis MenfelmgerehleeMf 
durch den Siaat. 1802. 31dS. kl.«. [} R^*^- 8gr.) 



Die wahre und fruchtbare Idee, dafs der Staat eine 
fehr wirkfame Veranftaltung zur Veredlang de^M^o- 

. ^ g..„-„ „.. fchengefchlechts fey, ift in der vorliegendcÄ SctaU^ 

Ertrage diefer Capitalien und dem übrigen «war Im Ganzen richtig durchgeführt, aber eb^ nipbt 
►rrath hatte fie , nach Bezahlung aller Aus- auf eine vorzüglich geiftreiche oder fcharffinj^« 

Weife; auch haben wir keine erhebKöhe neue otfer 
Wgenthümliche Bemerkungen gefunden, die irgend 
einen Gewinn für die Wiffenfchaft oder die Staatsver* 
waltung verfprächen und in diefer Rückficht Aus-, 
Zeichnung verdienten. Uebrigens ift der Vortrag 

fi^^K.^. Nach' fei.» hi«Ä: *kÄk„'iMp'?XiS.;'^1ft?S;SÄ°. 

dem Tom -des Uanzen ftimiine. ^ « ^ 

Der irfli Theü befcbäftigt fich mit der Eradehmng 
überhaupt. Der Vf. unterfcheidet richtig ErziehuofiS- 
kunft und Erziehungs wiffenfchaft ♦ deren jene atts der 
Anwendung der Grundfätze der letzteren auf die Er- 
fahrung entftehe. Das Problem der Erziehungswil- 
fenfchaft fey die Beantwortung der Frage: Wie kann 
der Menfch, da er bey feinem Eintritt in die Weit 
nicht das ift, was er feyn foll, durch äufsere Urfa- 
chen dahin gebracht werden,, dafs er das wird, was 
er werden foll? Der Vf. handelt daher in drey Kapi-^ 
tcln von.dem Gegeriftand, dem Endzweck und den. 
Mitteln der Erziehung. NatQrlicb kann diefe ¥rörte--i 
mng nicht erfchöpfend feyn: fie ift aber, unfers Be- 
dOnkens, auch nicht dem Zweck eigentlich angcpafsf, 
ährt nicht die lichtvolle alJgemeine Ueber- 



Leipziq, b. Schiegg: Erdmann Hülfreichs 
c»f eigne Erfahrung gegründete Anweifung zur 



nen Auffätzen für Bauersleute bearbeitet. 1803, 
338 S. 8. (i6gr.) . . 

Von der durch den Dialog veranlafsten Weitliuf- 
tigkeit abgefefaien , bey deren Vermeidung es dem Vf. 
möglich gewefen feyn würde, ftatt eines Buchs ein 
Büchlein zu liefern , wie er fein Werk in der Einlei- 
tantt nennt, find die Belehrungen in guter Ordnung 
nna im Ganzen richtig vorgetragen. Nur mufs fiqh 
Rec. wider das ztoeyte Kapitel (S. 45 — 52.), welches 
den BauderBienenhötte und ihren Stand anzeigt, ge- 
radezu erklären. Hier iagt nämlich der Vf., der beite 
Stand oder Stellung der Hätte fey, wenn die Bienen 



halb gegen Mittajg und Morgen, oder allenfalls halb 
giegen Mittag undAbend , oder ganz gegen IVIorgen 
oder Mittag ausfliegen können. Den fchlecbteßen 



Platz, wird qocb vorher gefagt, wörde eine Hatte 
kabeii , weifn fie mit der Vorderfeite gegen Abend 
oder gar gegen Mitternacht oder halb gegen Mitter- 
nacht und Morien ftehe. Und in der Folge mnfs 
Nachbar Hudetpn hinzufetzen , dafs feine Bienen btj 
«Hier der hier gedachten fehlerhaften Stellungen zu 
Jangfam g;ebanet, und nie zum Schwärmen haben 
kommeir Können. Rec. hatte feine Hotte ehedem 
Bach der öinTt allgemein angenommenen Regel im Gar- 
ten halb gegen mittag und Abend ftehend. Da aber 
hier die Bienen wegen der Diebereyen nicht mehr ge- 
fiebert waren, fomufstc; er fchon vor 40 Jahren die 
Hatte auf d^m.Hofe an einen Ort hinftellen, wo die Bie- 
nen geilen Nordoft ausfliegen mütteo. £rthatdie(s um 



und gewäh-- ^ 

ficht, die vorausgefetzt werden mufs , wenn man ain 
Anlagen entwickeln foll, welche die Staataeinrirh- 
tnng zur Erziehung des Menfchengefcblechts enthält. 
Ueber einzelne Sätze wollen wir mit dem Vf- nich^ 
rechten, obgleich wir auf manche Behauptungen ge* 
ftofsen fin^ , die uns durchaus nicht einleuchtetr^ 
2. B. dafs ein ausgezeichnetes Gedächlxiifs picht feiten 
mit einer anffaSenden SchAvficbe der ürlheilskraft 
verbunden by ; dafs Religion für das weibliche ( wir 
fehefr*dttrehaue nicht ein, warum mehi- fflr das weilH 
liehe) Herz in eben dem Grade Bedflrfnjfs fey, als 
för das mäi^mlichc Politih. Dagegen ftimmen wir 
dem Ton ihiii gezogenen Hefultat vollkommen bey» 

\ ^ dais 



dz^ 4er GnifldralSv der Etziebüiigswineofcbaft der 
fey, deo Menfeben zum Menfcbeo auf eine menfch- 
Hche ( d-h* feiner Natur angemeffene,! Weife zu hiL 
den- aucbbaltcn wir nrit ihm diefe Wiffcofchaft, aU 
zufaiomwigefelzt ans der Naturlebre, Moral und Po- 
litikf allerdiiig« f^ ^^ ^!^^ lobwere Wiffen- 

Ia dem sitiitkn Tbeile unterfocht der Vf. die 
Mitwirkung des Staats zur Erziehung, theils unmit- 
telbar durcb Anftalteh, die geradezu auf den End- 
zweck d«r Völkserziehung berechnet find, theils mit- 
telbar durch die Richtung der fonft zu landcrn Ab- 
ficbten gewählten Knrichtungen und Mafsreg^o. 
Der Staat fey befugt, di» Erziehung unmittelbar als 
AnteleßeDhejt des Staats zu betreiben, man mag 
aun, nach des Vfs. Terminologie, das theologifche, 
oolitifche öder rechtliche Staatfrechtslvitem anneh- 
men, je nach dem der Staat ils eine derKircbe unter- 
«eordnete Anftalt betrachtet wird, oder ßch der 
Olaokfeligkeit Oberhaupt oder die Darftellung ^nes 
rechtlichen Syftcms unter den Menfeben zum End- 
zweck vorfetzt Wir Uffen :diefe Eintbeilung um to 
itiehr auf fich beruhen, da fie ups hier eine unnöthigB 
Abfchwdfung zu feyn fcheipt, und wir ohnehin von 
folchen Ausffthrupgen nur wenig Nutzen erwarten. 
Daffeffen hätten wir gewftnfcbt, dafs fich der Vf. um- 
(tandncfaer Ober die Aoftelten rerbreitet hätte, wel- 
ebe^^h ?uf die SWwUeräebung be;(iebej|, und ?oii 
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ihm nur ganz obedMpUidi berührt werdeiir da d^d^^ 
ihre /nähere fiotwicIjLdunff gerade den wichtigften uoci 
braucbbarTten Theil diemr $chfift ausmachen foUtau 
Defto weitläufiger handelt er von den mittelbapeaa 
Anftalten sur Erziehung , iiuiem er die StaatsverfaC- 
fungslebre, ynd Staatsregienmgslehre durchgeli^ 
undbeT den einzelnen Zweigen der Staatsgewalt zaoD^ 
gen will, wie folcbe zum Beften derErzienung aos* 

feObt werden können und Collen; ^einejwlnmfi^rend» 
Jnterfucbung, die fo wenig im Ganftn als in dctt 
einzelnen Theilen befriedigeml ausgefallen ift, fielhft^ 
in folchen nicht, wo doch eine nähere Beziehung au£ 
den Gegenftand eintritt , Wie z. B. bey der Armeo» 
pflege. 

Am SchluCTe des Werks bereitet der V£ n'oda 
auf fernere Unterfuchungen Ober die VervoUkoinHa« 
nung der Staatsverfaffung ror. Wir verfpredie»ruos 
aber iron ihrem Erfolg um fo weniger, als der V& 
die rein demokratifche fOr die *vollKommenfte hält; 
eine Darftellung, die unsjriEnzlicb Oberflfllfig fchein^ 
weil der unbefangene Menlchenverftand in unfern Ta* 
gen kaum noch darüber zweifelhaft feyn kann, dafil 
eine folcbe Verfarfung,. wenn fie anders, weldies 
doch bey der mächtigen phyfifchen Verlchiedemieit 
der Individuen noch keinesweges entfchieden ift^ 
Oberhaupt «möglich wäre, dennoch in dem jetzigen 
Standpunkt der Cultur UAfdrs GeCoblecbta nicht aus* 
lohrbar feyn wflrde» 
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KL EINS SCHRIFTEN. 



RtcSTicm.AW'niwt.' Hannover, h. G«br.-Hahn« Difi 
mifiti» juritL dt vero fenfu reotmque appUcatione br«cmrdiH 
i^l, Ag*re noH volenti ncn currh prMefcr,pUö, q«« vulf.- 

S^itur. Aacto^l .f.. «fe-r. Uar^umri, I»fp«ctore «.Uectt- 

STÄh^n^^viele »nferer «ngb.reÄ Rech« - Par««i««, f« 
K.W,.ffen 4«r« fi« «hn« »Sbere Boürnrnning ihres Sinn«« und 
ö Q *5«« « -1« Anweniung leicht U„,ichti«k«^teo ver • 
«.Uffen. Dle& ift a-feeiti« anch de» Fall key dem W a«f- 
!XlkM Sat«. M deßen ErlaoteruBg gegenyramge Abha«d- 

ffirtl^v^rei. ifty •«« »i««»« a«»«; «erathene« ^^H ^ 
^ 'De. ßatx felbfts Agert nanvtdtnU nimouTrUj^a^anp' 
■ . t-r»K»3«k£ fich nach dem Vf. *a\ Rechttbinderniue (inu«- 
3L: J^ÄÄ Vwel^T der Ver}5hru«g hemminr 

2^5u eine bereitt aligeUufene Verdräng die Reibmio« be- 
5r5»en , vielmehr nacb der Recel : Sine culpa fua laq/u f^^ 
^fUccurrit. beoijheüt werfe« «vüffeii. Die aecCtf. Hi»- 
aeioiffe grao4«^ ßcb ftber »am Thcil daraiif. dafs ein An - 

g;?eb v^ieut noch ^±\^^)^. 3^^^^^ 
CwitiQ nondum nmtm). zürn Theil anreinen beTondern Vot«i», 
irächen dai gemeine Recht einer Perfonodfr einer Sache 
liitbf itt« -«vthMk» Deb mtkjLvS^wAk lülr ^eta noch nichi; 



kUjgbar ift* beruht wiederum entweder anf einer Prirat- DU* 
pohtiofl , vennOge deren einem GelchSfte Zeit oder Bediu« 
gang beygefOgt find, oder auf einer' gefetsliclien Verordnone» 
vermöge deren jemand wesen befonderer VerhSlcniOe mm 
Recht aar Zeit nicht geltend machen kann. Erfteret kfimnB«. 
fowohl bey Verträgen . ab bey letzten WtUenaverofdnvnge« 
vor, fo dafs der angettellten Klage deihalb die Einrede dea sa 
frflh Geforderten entgegen fteht. Letzteres findet in den 
durch die GeCetze namentlich beftimmten Fällen ftatt, z« B. 
von Seiten der Kinder wegen der verüafaerten Advendzie« 
wahrend der viterlichen Gewalt. Daa hefondere gefetzliohe 
Vorrecht hingegen tritt theila bey Unmündigen und Minder» 
jShrigen , theua bey Kirchen und ^eiftlichen StiFtbngen wah- 
rend der Vacanz ein. Alle Obn^en Hinderniffe, die man 
noch hieher zu ziehen pflegt, iind Jener Rechtaregel hicht an* 
gemeffen • üondern vielmehr , als f aetifche , znv Bewirknn^ ei* 
ner Reftitodon ^eei|rnet. Blols in Kriegszeitetf hebt,, vermfig« 
ii^ aus der Dlfpofition des Reichs •Abiehiedes und dem Frivi« 
leginm, welches das kanonifche Recht den Kirchen zur Zeit 
dea Kriegs und des Schifma ertlieilt, abgeleiteten Gerichtsge*' 
braucha, eine au^enfcheinlich noch bevorftehende Oefimr 
den Lauf der VeriShrung auf» — Allea diefet ift in da«- 
Schrift felbft, w^elcner nur eine reinere Sprache zu wilnf ehern 
wffre, auf einzelne, eua den GeÜBaen mit Fleilii avtfehoben^ 
Falle angewendet. 
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Ha^lb » in d* Renger. Buchh. : FerJUA iimt Reguhh 
Hvs z» okonomi/chen FtfMffifti'^efl^y von Ftieirick 
Mnmrty Köa. Preufs. Ingenieuf * Gapitain , etc. 
180}. 290 S. 8. m« 3 Kpfra. (i Rthlr. 4 gr.) 

Wenn Sachkenner die gewöhnliche Vermeffung»- 
Weife bey unfern Landgüterü und Dorffchaf- . 
ten in der Nähe beobachten und Gelegenheit haben, 
die Karten mit dem Terrain zu vergleichen , fo fin- 
den fie freylieh £ehr viel Mangelhaftes in dem abli- 
eben Verfahren und vermxfTen insbelbndere die Be- 
folgung aligemeiner Prindpien, welche theils die 
Endliche Kenntnifs der^Wiffenfchaft, theils die Er- 
wägung des jedesmaligen Zwecks, warum man feine 
Ländereyen vermeffen und Karten davon anfertigen 
läfst, vorfchreiben. Siebemerken, dafs es oft den 
Feldmeffern an der gehörigen Ausbildung in ihrer 
'WifTenfchaft fehlt; dafs diele oft, befonders wo fie 
keine Icharfe Kritik beförchten, auf eine höchft 
flCtehtige und leichtfinnige Art ihr Gefchäft betrei* 
ben, weniger auf Ehre und Ruhm, als auf fchnellen 
Vnd leichten Geldverdienft bedacht; dafs nicht feiten 
Beftechungen und Unredlichkeiten ihre Kette zie- 
hen und ihre Waller wage richten^ dafs kein richtig 
ges Verhältnifs , welches den Schwierigkaten ans e- 
meffen wäre^i . in den feftgefetzten Verraeffungs - Oe- 
bflhren obwaltet; dafs man auf den Eid, den ange- 
bende Feldmeffer bey ihrer Inftallation leiften, zu 
viel baut, und- es dem Staate an einer guten Revi- 
fions - Anftalt in Feld - Vermeffungs - Angelegenheiten 
fehlt. Je wichtiger aber die Feld - Vermeffungs- 
Kunft für den Sehern Befitz und für die beffere Be- 
nutzung ttofers Land - Eigentbums ift, defto mehr 
bedarf fie eines allgemeinen Riegulativs, um dem 
Staate die Dienfte zu leiften , die er von ihr erwar- 
ten kann. 

Hiervon Oberzeugt, fühlte fich der Vf. bewogen, 
Aber ein folt^bes Regulativ nachzudenken, und den 
daher enfftandenen Entwurf dazu dem öffentlichen 
TJrtheiie vorzulegen. Unferer Meinung nach hat der 
Vf/ freylich^ feinen Geeenftand nicht erfchöpft, aber 
als Verfuch ift diefe Schrift nicht ohne mannichfal- 
Üge Belehrung; fie enthalt einige gute Materialien 
zur Entwerfung eiaes*^ vollftändigen Regulativs: die 
Schreibart und die ganze Anlage derfelben ift aber 
fo weilfchweißg und d«r Vf, trägt fo viele der Sache 
. 'luuingemeffene AnfänserTKenotniffe vor,, dafs man 
leicht Über Schul -Pedantismus klagen möchte. Er 
bat dabey ein wichtiges Gefetz folcher Schriften ver- 
,A.LZ. 1805. Vkrtir Band. 
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nachläfligt: Regulative mQffen in einer gedmngeaeii 
körnigten Sprache vorgetragen 'und von einem pÜ«». 
lofophifchen Geifte geordnet werden. Hätte der Vf. 
diefe Regel befolgt: fo wQrde feine Schrift freylich 
kaum ein Sechstel fo fitark geworden feyn ; abor fie 
würde fich belfer lefen laffen , und feine Idee^ , diel 
manches Eigentümliche haben ^ ^&rden concientrir- 
ter leichter überfeheh werden können und fo mebr 
Beyfall gewinnen. Denn dafs or fich bemüht hat^ 
feinen Gegenftand umftändlid} zu überdenkeb , davoA 
mag folgende Ueberficht des ^Inhalts zeugen.^ 

jEiV&^ Kapitel : Dir FMmiJfer^ KimUmß mä Cka^' 
rakUr iijfelbin und dii ihm nSthigm korpertichm FShigkeitm 
zur Fermfßungs- Praxis; fmur Anfiakm zum Unter* 
tidU^ und zur Pri^img dirFtldm^er und zur äuffidU über 
4as Fermeßingswilh* Der Feldmeffer mufs Mathe- 
matik als feine Haupt- Wiffenfchaft, und mathema» 
tifche Literatur, von der hier ein zweckmäßiger Aus« 
Zug mitgetheilt wird, verftehen; mufs die Praxis. des 
Meffens gelernt haben; braucht ökoilomifche, ka« 
meraliftilche, forftwiuenfchaftlic^e und juddifche 
KenntnifTe; mufs fich Gefchicklichkeit im Gefchäfis- 
ftile und Fertigkeit in fchriftlichen Auffätzen , Pro« 
tocollen, Gutachten n. f. w^ erwerben. Zu feiner 
Praxis bedarf er einer dauerhaften Oefundheit, einet 

guten Oefichts, einer Behendigkeit nnd Gefchick- 
chkeit bey nraktifchen Unternehmungen. In Hin« 
ficht feines Charakters mufs er bey feinen Unternel^ 
mungen Feftigkeit und Beharrlichkeit zeigen, ge- 
nauen Fleifs anwenden , von unbeftechlicher Ehrlich- 
keit feyn. Was die Anftalten zum Unterrichte und 
zur Prüfung dei^ Feldmeffer betrifft, fo find unfre 
Schulen und Univerfiläten dazu nicht zweckmäfsig 
eingerichtet, und es wird daher eine eigne Lehr^ und. 
'Bildunjgs- Anftalt erfördert (Könnte aber nicht 'auf 
Schulen und Univerfiläten mä viel weniger Koften- 
auf\vand, als einzelne Lehranftalten fürTpecielie Oe- 
fchäftsfäcber erfordern, mit dem Erfolge einer all- 
gemeinern Bildung der Individuen , das Nöthige ein« 
gerichtet werden ?) Zur Aufficht Ober da6 Vermet 
lungs- Wefen ift ein Departement nöthig, dem alles 
dahin Gehörige untergeordnet ift. ^Ueber ^Mea 
Punjkt, befonders über die I^evifion der Vermeffun» 

ten, hätte der V£ umftändlicher und ausführlicher 
cb erklären follen.)-r- JSwiiftes Kapitel : AnzHgi4er 
' zii Feld • V€rmfßungen ' nothigen Inflmmmte und andsrer 
U^irkzmgi. Der Studerfcbe Winkelmeffer ( Preis 
300 Rthlr.), der Adamfifche Theodolit (Pr. ao Gui- 
neeti), das .Weickerdtifcbe Aftrolabium mit Verniec 
für Minuten, die Riedelfche Boufle]e,.und der Stu* 
derfche MeCs-Tifcb (mit Sutiv -Preis 4oIUhlr.) tver- 
rf * . den 
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den als die bttuchbarfteö Winkel ^ laftrümenta em«- 
pfohlen ; zum Nivelliren die^ SiiTonfche Wafferwage 

S^eis 15 OQioe.eiiU die'Schröderfche, Mtiiierfehe, 
^ oerewefche Wafierwagen , MeSnerts Nivellir - Li- 
nial, die Kaoalwage» die Trenfclieewage ; zur Mef* 
fttog der Läogen cnenen die gemeine Mefs- Kette von 
Draht (Pr. 12 — 15 Rthlr. ), die Stiiderrche Grund- 
linien - MeCs - Kette (Pr. 50 Ktblr.)« der dam nöthige 
Stangenzirkel (Pr. io i^thlr.}; zum Zeichnen das 
ReifszeHg (Pr. 5^-50 Rtblr.), der Studerfche Trans- 
porteur mit Noaius u. £ w. (Pr. 13 — 20 Rthlr.). Ei« 
Alge Winke über Methoden , Inftrumente und Werk- 
zeuge » welche bey Lander^ Vermeffungen angewandt 
werdep^: als. den Arnoldifchen Chronometer (Preis 

ioo Rthlr.) i den neunzOUigen Spiegel - Sextanten mit 
Ländlichem Horizont -{Pr. 150 — 300 Rthlr;), den 
Le Noirfchen Ctrcli muiHpHcateuriPr. 300 RthlrJ, das 

SweyfüEsige achromatifcbe Femrohr (Pr. 70 Rthlr.)* 
ie ReUe - Pendel - Vht (Pr. 150 Rthlr)* Der Vf. 
fcheint den zehnzöUigen ganzen Spiegel -Kreis, ran 
Troughton mit drey Alhidaden , auf 20 Secuqden g»- 
theill^ ein vorzüglich brauchbares Inftrument,. Wln^ 
kel bis auf einzeln» Secunden genau mit der gröfsten 
Beqjiiemlichkeit zu meffen (Pr. 2b Oulpeen), nicht ge- 
kannt zu haben , fo wepic als den Tafchen- Spiegel - 
'Sextanten in Form einer dreyzoltigen Dofe, mit dem 
man Winkel bis auf Minuten genau meflen kann, 
wenn man nur nicht kurzfiehtig ift und daher zum 
Feldmeffer wfnig taugt. — IhitUs Kapitel: IFakr^ 
fuknmmm und daraus gefolgertes Prmäp der Skonomifiken 
Vermeffungm^ . Pflicht des Feldfuejfers^ alU Fermiffungifi^ 
Ziickmmg^ und BeredmunffH nach dem 4er Sache ange-^ 
meßmen Qrade der OeHOuigkeit varzimehwten und fick mit 
der Theorie der Fehler mSgUel^ bekamß zu mackm. — 
f^ertfs KzjAteX : Anzeige der verfchiedmen Operattonetibiff 
Fermeffungen der Felder oder Landgüter , Aemter oder ffei^r- 
JAafUn^ odir betf folckm f^ermfffimgen insbpfondre^ diefich 
iiker mehrere QuadratmeOen erßrfckm. Hier findet man 
die Methoden zur Grundlegung der Netze > «ine nä- 
here Entwickeluna derfelben durch die Peripherie- 
mefrungf durch Hanptlinien, durch das foeeoannte 
Trianfftiliren , durch Xängen- und Breiten - Meffung, 
nebft aligemeinen Benierkuogen Ober Genauigkeit der 
^Netze und andere dabey vorkommende Urnftände; 
idann^ was bey der Special- oder Detail- Vermef fung 
cü beobachten ift; von Manualen und Brouillons; 
Beftimmung der Mafsftäbe zum Netz und Brouiüon; — 
fünftes Kapitel : Berechnung des Inhalts vermeffmer Felder 
iudDiflricteaufdemBrouilUm^ Entwurf vnd Ausarbeitung 
dir Feldkarten nach den Skonomifiken Merkwürdigkeiten wä 
der figUrUcken Situation 9 Kopieenund'ReductianenderKar' 
tm wid Firmeffungs-Rfgifler. Hier wird unter andern 
ffelehrt, das fogenannte Rechennetz zur gehauen Be- 
ftimmung des Flächen - Inhalts ebener Figuren zu ver- 
fertigen und richtig zu gebrauchen ; ferner , wie die 
FeldRarten nach den dkonomifeben Merkwürdigkei- 
ten auszuaFbeiten ßnd, wie die figürlicher Situation 
attSzudrQclien ift. Wie die Karten richtig zu kopi- 
ren und zu redudren feyn , wird zu unvollftändig ge- 
lehrt» die VermefTungs-Regiliter anzufet^gen, beUer» 



jedodi nicht regnlativifcfa geau|[« «-^ jSfdblrf Kapitel r 
Proben ider MiHel\ die RiMigkett eintr Fermeßtng bep 
jder Prqjectirwng fowM als^bey dir- Abnahme xu erfc^ßwm. 
Es wird befonders benierkt, tiafs die Prafungs • Com* 
auffio» «nok-^aiaaf ither, U» der-Feldmeller den. zu- 
gefagten und gewiffermafsea veraccordirten Grad der ~ 
2üvertäffigkeit im Vermeffen und Berechnen befolgt^ 
»di^. Theorie der Fehler angewandt und jedea Ver- 
feben durch Correcdon unfcnädlich gemacnt habe. — 
Siebentes Kapitel: Sefondere Nivellir- und Proßir . Gr- 
fdiäfts^ Begriffe voiii Nivelliren und Profiliren» Feft- 
fetzung der^zuverÜffiffften Nivellir- und Profilir-Me» 
thoden 9 Manuale, Regifter und daraus verfertigte- 
Riffe. — r Acktis Kapitel : Vermeffinmgen nach befandem 
Abßchten.' ^ Allgenreine Bemerkungen ; Forftvermef- 
fungen; Strom-, Flufs-, Kanal-, Damm.^ nncl' 
Deich*, oder Kydrotechnifche Verkneflunffen ; Stiia- 
fsen- und Wege - Vermefiungen; gerichtliche Ver- 
meffnngen bey Acker- und Wieien - Streitigkeiten ,* 
bey Wald- und Forft -'Streitigkeiten, bey Strom-ji 
FluCs- und Wafferbau-StreitigKeiten, bey Strafscn-» 
und Wege- Streitigkeiten; Aber den Grad der Ge- 
nauigkeit, mit welchem seriohtliche Vermeffungea 
aller Art vorzunehmen und Karten davon zu entwer-, 
fen find, und was fttr Mafsftäbe fOr letztere am 
zweckmäfsigfteh gebraucht wei*den. — Neuntes Ka- 
pitel: Fläckentkeümufen nack tkbnomifihen und gericht^ 
ticken Prindpien. Faft blofs Anzeige der hier braach- 
bären ^briften. — Zehnfes Kapitel : Geqmetrifihe und 
andere Hülfsmittely die angewandt werden müjjeny «ivi den 
Feldern vmd OekSlzen bey fermeffungen fo wenig als möglich 
zufckadei. -- EüfUs Kapitel: Permejfungsköftm. Waa 
hierüber gefagt worden, ift das gemein Bekannte, 
und beruht auf gar nicht fiebern Grundiatzen. Be* 
darf irgend ein Tunkt eines genauem Regulativs, Ib 
ift es diefer. Die Bemerkung ift fehr richtig: daf^ 
wenn der Feldmeffer genothigt wird, in. Gefeilfrfaaft 
des Outsbefitzers , feiner Familie und vielleicht meh« 
rerer Fremden, zu eflen, er an feiner Arbeit mehr^ 
verlaumt, als ihm der freye Tifch nfitzt. Auch ge- 
wöhnt er fioh in jflngern Jahren dadurch das Wohl- , 
leben an , das ihn zu Verfch Wendungen reizt und zu 
faurer Arbeit unlufti^ macht — ZwSlftes Kapitel: 
ff^ertk und Nutzen rickttger Vermeffun&m. — Anhang. 
Ueber die f^ermejjung der Städte und Dörfer und über & 
daraus zu verfertigmden Qrundrijfi. Hier werden ziem- 
lich ausführlich die Gegen ftände angezeigt, auf weh 
che bey der Grundlegung' der Städte befonders ge<> 
feben werden mufs, als bey den Häufern, Hof- 
räumen t Gärten, Strafsen, Gaffen und Plätzen aljer. 
Art, bey Waller- und andern zum Unreinigkejts- 
abfluls dienenden Anftalten, bey Stadtmauern und 
Thoren , ^Stadtgräben , Wällen , ' BrQdcen , «vorbey»' 
fiieCsenden Strumen und Flüffen, nebft den nächften 
Umgebungen , bey Zeichnung und Ausarbeitung der 
Grundriffe,' der Vermeflungs* Regifter uqd Stadt -Be- 
fchreibun^. Das nämliche wird über die Grundlegung 
der Dörfer verhandelt Dann von den Koften einer 
folchen Arbeit, und voa dem Nutzen vorhandene!^ 
Orundriffe Ton Städten und Dörlern. ^ 

Aus 



Aas diefer Tnlialts - Aflzel« erhellt, däts , wann 
dem Vf. dieCer Schrift' fein Verlach eines brauchbaren 
and vollftäodigen Regolatiirs nicht ganz gelungen ift, 
ar doch dazu durch Sammluag mancher tauglichen 
Materialien einen natzUchen Beytrag geliefert hat 

.■ ' -1 . • . • • • • ' - 

Zittau u. LKipzia,^b. Schöps r BefchreibUng und Gi- 
ßhichti dir- neuefint und vorzuglichften InßnmmU und 
Kunßwerke fQr Liebhaber^ und Kanftier , in Rüclc- 
ficht ihrer mecbanifchen Anwendung nebft den 
daliin einfchlagenden Hulfswiffenfchaften, von 
g. Q. Geisler. — NeufOir Theil. 1798. 198 S. 
ni. 6£pfrn. Zcintf^ Tbeil. 1798. 140 S. m. 

• 4 Kpfrn. Eitfier Thcil. 1800. 206 S. m. 5 Kpfrn. 
ZwotftirTh. i8oa. 1548. 01/3 Kpfrn. (3 Ktblr. 
flgr.) ^ ' 

Unter die vielen Verdienfte, welche Hr. G. fich 
feither um das Kunftfach durch die Bearbeitung fo 
vMer in daflelbe einfchlageadenvachtiger Werke and 
Abhandinngen erworben hat, gehört nnftreitig diefe 
San)inlang von Befchreibungen deir neueften Inftru- 
mente und Kunftwerke, die nunmehr bis auf den 
xmötflm Theil angewachfen ift Auch in diefen vier 
Theilen findet der InftrumMten-» fo wie derMafchi» 
sen - Baumeifter undOekonom» wichtige und brauch- 
bare Abhandlungen, durch welche er mit den neuern 
^findiingen, beionders der Ausländer, bekannt wird» 
Der wiuMt0 Thwl entbilt Nn i. u. a. Befchrei^uoma 
TonmehrernBohrmafcbinen auf Metall, wie fie Hr. 
Jumper in feinem fehr brauchbaren Werke aber 
Schlofler- Arbeiten aufftellt', nebrt andern Mafchi- 
nen, Holzfchrauben zu fchneiden. Nr. 3. pebt ins- 
befondre für Schloffermeifter wichtise Notizen von 
den neueften Patent -Schlöffern des Hn. ff. Bramakj 
Witt Nr. 4. die Befchreibung eines far Kupferftecher 
fehr bequemen TiCches, auf- welchem die eingefafste 
KÜpferplalte fich in jedem Bogen auf einer Welle dro- 
ben läfst ; wo aber ourch Unvollftändigkeit der Zeich«* 
Bung das Ganze fehr undeutlich bleibt (Üeberhaupt 
Kann Rec. Ho. Q. die Correctheit der riguren , die 
£0 oft vermifst wird , nicht genug empfehlen , weil 
dadurch manchem KQnftler die Nachahmung verei- 
lelt wird). Ueber die in Nr. 5. befchriebene Pumtoe 
von BuehananSf. die zugleich Saug-, und Druckwerk, 
und in jeder geneigten Lage^ auch ^Us Feuerfpritze 
m gebrauchen ift, bemerkt Hec. , dais der gefcnickte 
Nürnbergifche Kanftier Ziifner eine Pumpe diefer 
Art erfunden oind jm Ausland Exemplare aufgeftellt 
babe^ die, aufser dem Dienft als Saugwerke, aucb 
nebenbey einen Strahl bis auf 40 Fufs hoch in jeder 
Bicbtung treiben^ Pie Mafcbinen , Feilen zu hauen, 
und mehrere Feilen auf einmal za« hauen, in Nr. 6« 
Q. 7. find fejbir zweckmäßig; G^lßnwm^s Methode 
aber (Nr. 8-) 9 kleine Theile auf dem Nimbus einea 
Quardranten vermittelt eines Mikrofkops undMikro- 
metiera zu muffen, brauchte fchon der verdiente 
Kanftier Brandery und der für fein Fach zu früh ver- 
ftqrbeoe . Infpector KöhUr bediente fich diefer Me« 
thode» ganze Kreife olme Anwendung einea Zirkela 
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zu theUen. Bey BofiowidCs ÖlasmelTer Nr. lo. hätte 
.auch der neuefte Sextanten «Vitrometer feinen PlatZ' 
finden können; und w^gen der in Nr. II. von Hn^ 
Är^A#/feIbft Über feine ftarken VergröfceVungen er- 
hobenen Zweifel, bemerkt Rec., dafs, wenn auch 
bey Ocularetl, deren Brennweite ficfa*ndch filgUoh 
nehmen läfst , die ang^hrte Methode, und daraus^ 
gefolgerte Analogieen noch fo ziemlich richtig find, 
doch diefelbe bey außerordentlichen, anf himmÜfche* 
Oegenftände angewandten, Ver^öfeerunffen uih fo 
mehr Modificationen erleiden müSen, je aulserordentT 
Ilcher die Vergröfeerungen find, und je eröfser nach 
demfelben der JSifFufions- Raum der Strahlen «uf d^ 
Netzhaut und je fchwächer mit diefem der Eipdrück 
des Lichts auf diefelbe ausfallen mufs. .Ueberhanpt . 
verlafTen uns alle dioptrifche Maximen , wo man es 
mit BiUern zu thun hat, die in ihrer Art di^.feinften 
find , welche eine gefunde und dabey fenfible Netz*' 
haut neben dem dicbteften Dunkel noch ifü empiin*. 
den vermag: denn nach obwaltenden Umftanden ift 
ein fo auTserordentüch vergröfsertes Bild eineji 
Sterns, nur in feiner Mitte eigentliches Bild, das 
'fich vpn dort aus. in den viel >grqfeem DifFufipns-- 
Raum gleichfam verwifcht, von welchem überdieGs 
immer jener äufsere Ring fQr das Sehen verloren 

feht, der nach der Schwäche feines Lichts einen 
ieinern Eindruck mac^it, als der kleinfte 4ft, wel- 
chen die Netzhaut an feiner Stella zur Zeit noch ir- 
ritirto kann: et zeigt fich foAach jener Stern ^, der 
ihit einem andern B gleichen Winkel hat^ bey de^ 
nämlichen yergröfseruiig, dem näthlichen Auze im- 
mer um fo kleiner, je weniger Licht von dem A 
nach der Befchaffenheit feiner Licht • Atmofpbäre 
in Vergleidb mit dem Lichte des J^ins Auge kommt, 
und je geringer nach diefem, and nach der natflr- 
üchen, eigenthOmlichen und durch die Dichte und 
Mifcbttag unferer Atmofpbare modificirten Schnel- 
ligkeit feines Lichts und nach feinen Verbindungen 
mit der Snbftanz des Spiegels fein Moment ansfalleB 
kann, die immer mit feiner metallifchen Mifchung 
und Temperatur in Beziehung bleibt £s laffen fich 
folglich die refpectiven aufserordentlicben Vergröfse- 
rungen nur nach photomctrifohcn Prinoipien comtä- 
niren, auf welche Rec. Geh hier nicht.einlaffen kann. 
Nr 12. u« 13. liefern <lie Befchreibung der vortreffli- 
chen Projections - Ma£chine und des Scheiben -Lam- 
pen - Mikrometers von Hn. Schröder^ welchen in 
Nr: 14 das von dfefem berahmten Obfervator terb^f- 
ferte Herfcbeifcbe Lampen - Mikrometer bey gefügt 
ift, vecmittelft deffen Hr. Herfckü die fcheihbarea 
Halbmeßer der Sterne aiiszumittcdü fich bemOht '-^' 
Nach der etwas fonder^aren AuswabI der Abhancjr 
Jungen findet fich hier, mitten unter Abhandlungen^ 
welche den Aftronomen und Inftrumentenmacher in* 
tereffiren , Qrenrt^s Verfahren , die Kartoffeln zu gra« 
nuljren, und die Befchreibung der Baumifchm Ma* 
fchine* Kartoffeln^ zu malen. Nr. i/— öfl. liefern 
die von Dollmid dpm jOngern bekannt gemachten 
Acten -StQcke, welche über di^ErfindungxTer Achro- 
matifchen Fernrohre und dem zwifcben DciUmd und 
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JEiifar e^lftaadtneir Strmt belehrende .AuffcblfllTe ge- 
heo. Dea B6£chlufs diefes Tbeils macht eine kurze 
Belbbreibttiig .der von Htt. Haas ia. Loadoo verbeffer- 
tan Luftpumpe» wornach der fcbädliche Rauin mög- 
llehft vermioclert werden Coli. Der T^ehnti Tbeil die- 
fer Sammlung enthält 21 Abfaaiicliungen, von wel- 
chen den laflfumentenmacher befonders Blair^i Ver- 
fuche aber die Refräction verfchiedener bay Fern- 
rohren anwendbarer Flaffigkeiten » Tlfid^ii^r'^ Verfucho 
bber die Qomjpofition des Flint^lafes, und das,^ was 
Hr. GiisUr über den HaiUßfchm und Ewingfchm Sex- 
tanten und aber FoiicAy'.^ Inurument ähnlicher 'Art an^ 
führt, vorzüglich intereffiren werden ; fo wie für den 
Mafcbiniften Mouvfils horizontale Windmühle, Bei* 
fmir^s Mafchine; zur Verfertigung der Taue und 
Stricke, neben andern hier angefülirten Erfindungen 
und Verbefferuogen wichtig nndi Für diefe letztern 
eignet ßch auch in dem eitfim Tbeile, welcher 15 
Auffatze enthält, unter andern Cärtwrighis und Mur- 
ray*i Verbefferung derDampfmarjchmen, und Loccois 
hydroftatifche.Mafohine; und für den Künftler und 
Phyfiker derhydroTutifche Prüfer von Undborn^ das 
Perfpectiiv - Mikrometer von IVilkt^ der Perfpectit- 



Transpoirtifettr tos .&a9lmkfta^r o&<l tt^UUs nugnetir 
fche Inclinatoriba« Ohne uns aufs die Befchreibno^ 
dief er Werkzeuge einzulaflen» bemerken wir nur» 
dafs diefelben, und vorzüglich die perfp^ctivifchesH 
feitber durch mehrere KiMiftler fehr verbeflert wer* 
den find , fo wie diefs auch für den^ vorhin angefiihc« 
ten Sextanten gelten kann. 

Der 2i9«U^ Theil, der letzte diefer Sammlung« 
an deren'Stelle eine neue treten foU, enthalt eilf Aiu- 
fStze über verfchiedene Gegenftände , unter welcbea 
nur SckMmrgh BvelytCs Nachricht] von Verfuchen za 
Berichtigung eines Normals für Gewicht und Maais» 
und RaStslLritgs- und See-Telefkop den Künftler 
zunächft intereffiren, der aber letztere Erfindun|r 
nicht mehr für neu erkennen wird. Noch kommt 
hier der Papinfeke und K^ükifchi Dijeftor, Nobles Vf^S- 
ferpumpe, SiiUänä fchwebender ^Lrahn vor; oebea 
anaern Auffätzeo über Rad - Barometer und Rld- 
Thermometer, über den Gang der Ma^netnadelii» 
über Sonnen- und Mond -Uhren,. Telegraphei^ 
Schreibdinten und über das Verfilbern und Veig^« 
den des Kupfers und Meflings. 
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Faoagogix. D«j(J^> KHeybrdofas R^d^ beym Sekltiffi 
de^ b/ftntlichmi ^xmmpis in der Hauptjbhule zu Deffhu den 
27. Märt -1804. Ton GerL Ulr. Ant. Vietk, Dir. u. Prof. der 
Mathem. 1$ S. g. — Die Rede handelt voto der Frage, die 
i^cke lind /i!oi0(7^<7u «anz irerfehieden beentworteeen : ^Rrae 
foll die Ersiehnngf m ftockficbt eüf Religion than? Locka be« 
b»aptete:. Man folVe fchoiii fnlK den.Kinderii richtige fiecritfa 
. " von Gott einprägen und ihre Herzen mit Liebe and Earer- 
bietun^ zez^n diefes hSchlte Wefen erfüllen. Rou/Jeau er*. 
kilrte ficn hachft lebhaft da«;egen, und bebaaptetfr, dtfs fich- 
«ärft der lang! ing die Theologie und Religion . durch eignet 
/ Nachdenken ichaffen folle. Beide Meinangen jfMrnft der/Vf. 
flütRuhe undEi4ficht, und zeijgt, daff UnbeftiRumheit der 
begriffe bey Röuffeau die Ürfacbe dtofer abweichenden Mei- 
nung fey: indenn d^tfelbe Pedant und Lehrer, Geheimniffe- 
und Religion alt Synonyme gebraiAshe. Die beiden Haupt« 
* 'wrahrheiten ^fider vornünfügen Religion, .Dafeyn einen hSeii* 
(ten WeCens und Fortdauer nach dem Tode, mitBeziebung auf 
dat. gegenwärtige Leben, 6nd der jupgen Seele eben fo faft- 
^ lieb und leicht, al« die Sittenlefareii., Die Röuffeaufche Me* 
thode paftt nicht fQrs bÜxgerUebe Leben. Doch , vr«on auch 
der Religioiisanteiriobt in der Schnleimoch fo gut ift: fo fehlt 
doch ein Mittel« weichet RuErnng deaHerzene« befondert det 
ingendlicben , fo fehr befördert, und diefii ilt — FeyerHch- 
keit, welche weder daa gewöhnliche, wenn auch gute, Scbnl- 
tfimner, noch die alh%lichen Umgebungen und der feiner 
' Natnr nach nicht redneruehe, fondelm ditcurfive Lebrvortveg 
^ darbieten. Eigne .goctesdutnfdiche Verfammlnngen fär die 
Inge»d, gel|4Sng engeordnet, werden mir Recht hiezu vom 
vT Vorgeschlagen • wieÜe 3eC2t nur in.befondsrn Erziehongt- 
•n&eiten Seat* Ünden. Sehr trefflich fetzt biebey der Vf. ane 
einander, da£t unfre vierSndeiten i&eiten und 6itt^ eine fol- 
dM £iB;rldttii9gfordai>a, ia «rdicb«r junge Perfoaen zorKr- 



lallong ihrer Pflichten, zur Ordnung, sn« Fleilbe^ Onlttfv* 
fame , zur Bewahrung ihrer Oefnndbeit nad Unfcbnld n.<L vr» 
feyerlicb ermahnt urörden. Sehade nur, dafa der V£. «n frSW 
abbricht, und die Einrichtung folcher Verfammlungen nicht 
nSher befchreibt. Den SchluCi macht eine fehr nerzliclft^ 
wohlraeynende Anrede an zwey Abiturienten. " 

Die Anzeige der U/fentlichen PrU/ung in der Me^p#* 
fchul* am 26. u. %%- Mürz JS04. TOn demfclSen Verjkßhr inS 
20 Seiten enthält einige ganz gewöhnliche Bemerkimgen aber. 
SchulprUfunßen* Recht ffut ift die Einrichtung, daf« um Öfters 
die Obern Cfaden , um Michaelis die untern Claffui examinirc 
werden, anch um daa Publicum defto beffer in deta Stasid tiz 
fetzen , d^e Ferttchritte der Jugend zu beurtheilen. D*9 Cea« 
furbucb liegt im Examenfale zu jedermanns Einficht an^e* 
fchlagen. Die fSmmtliche Schiilerzahl beli^f iich auf drey* 
hundert und eilf in nenn ClafTen, die von fünfzehn Lehrern 
unterrichtet werden : in der erften Claffe faften fünf, von Be-^ 
neli zvrey abgingen, in der zweyten CUffe zwanzig n. XL L 
DrQckend ftark w^ar die Frequenz 4n den untern Claffen. 
Auch der Vf. rügt die Unart, die auch Reo. manchmal. erfährt, 
dafs manche Schaler abgehen, ohne den Lehrern- ihren ver« 
dienten Dank zu fagen.. Doch aof den Dank der Schüier, 
fetbft oder zumal folcher, die ftudirt hab^n, mufa der Lehrer 
nicht viel rechnen: et mochte ihm gehen w^ie dem. treffUcheu 
Stufi in Obtha, der dem dankenden Baidinger fajte, felfc 
dreyfaig Jahren wäre er einer der wepigen geweleix^ die 
nacn vollendeten Stadien ihm -ihren Dank abs^eftattet hStten. 
Solche 'Erfahr an gen Rnd eben nicht feiten. Rs beleidigt den 
Egoismus , dadurch zu erkennen zu geben , dafa er andern 
auch etwaa von feinen KenntnlfTen nndEfliiichten zuzufchrei* 
ben habe, gerade wie et Epikur und fo manche andre ge« 
ataobt hab«ni 
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NATURGESCHICHTE. 

Madrid, in d; kön. Buchdruckerej : Anata di Ai« 
- ßaria natural. T.I. D.I-3. 1799. 306 S. 16 Ku- 

Sfert. Mit dem Titel : Anales de emdas naiarales* -* 
MI. n.4-6. 1800 350S. 9Kpft. — T.IU. n.7- 
9. f8or. J17S. 7Kpft, — T.lV. n.xo-12. i8ör. 
354 S. 6 Kpft — T. V. n. 13-X5. 18M. 353 S. 
•4 Kp«. — T. VI. n. 16 - 18 1803. 37a S. 2 Kpft — 
. T. VIL n. 19 . 2 1. 1804. 380 S. 8 Ä-pft 

An ficb fchoo hat diefe SammluDg groTses Tnter- 
effe fflr den Naturforfcher, da fie In jedeoi Theil 
der Naturkenntnifs klafßfche Auffätze enthält und 
vins mit den Entdeckunseo in fremden Welttheilen 
bekannt macht : noch mdir erhöht wird das Intereffe 
dadurch, wenn man im Vorberichte lieft » dafs die^ 
fpanifche Regierung felbft diefes periodifche Werk 
veranlafst, unterftötzt und als Herausgeber die Her- 
ren Chriß. fferrgitif Ludw. Proufl^ Domin. Femandez 
' und Ant. ^ß. CavanitUs ernannt hat Den letztem hat 
.zwar kürzlich der Tod der gelehrten Welt entriffen; 
aber fein würdiger Nachfolger, Franz Ant. Zea^ ein 
Zögling des Veteranen Mutis zu Santa Fe de Bogoti, 
' wird gewifs den botanifchen Theil mit dem gleichen 
^ Eifer und derfelben Gründlichkeit bearbeiten, als 
CavamOes. Einige diefer Aufßtze aus den erflen Thei- 
lea find zwar durch Fifchers fpanifche Mifce^en auch 
unter uns bekannt; aber der sröfste Theil wird doch 
unfern Lefern völlig neu und fehr wichtig feyn, und 
\Vir wollen daher die elnlselnen Tbeile näher durch- 
gebn. 

Tom. L 1) Cfcrj/f. Hirrgmi Materialien zur mi- 
neralogifchen Greographie von Spanien und deflen 
americanifchen Befitzungen , nach Wiidimaims Syftem. 
Hier werdetf einzelne Irrthflmer von WiÜu jBowtfs 
{Iniroduuum a ta blfl. nat. de Efpänay Madr. 1775. 4.) 
verbelTert. Tkaiacker entdeckte bey Toledo einen 
fogenannten Demantfpath, der aber noch nicht che- 
milch unterfucht ift und ein fehr harter Feldfpath 
feyn foU. Hyadnthen , die Bomiis in Spanien angiebt, 
fcneinteii blols Granaten zu feyn, die fich an Farbe 
den Hyacinthen nähern. Rothe kryftallifirte Grana- 
.ten entdeckte Tkatacker in srofsen maffen in den Ge-: 
birgen von S. Loredzo» GHivin in Katalonien. Der 
Chryfolith , den Launof aus Spanien erhielt und im 
§foumaldes mines befchrieb, ift nach Pronß ein phos- 
phorfArer und flqfsfpathfaurer Kalk. Jafpis ift in 
Spanien am fchönften, befondersin Andalouen. Ka- 
fcboloiig hat ficb bey Vilches , nicht weit von Ma- 
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drid, gefunden. Obfidlan in Mexico und auf den 
kanarifohen Infein. ^ a) DerfMe über das Titanium 
von Horcajueio, in Guadalaxara« Neu-Kaftilien. I9- 
den fogenannten P<m>5 de los moros findet fich das Ti- 
tanium unter ^neus, Granwacke und kryftalGfirtdf 
Bornblende. Rt. von Racknitz in Dresden zeigte dem, 
Vf. fchgu diefes fpanifche Titanium , welches nebei| 
dem von Afchaffenb'urg und Siebenbürgen hier he« 
fchrieben wird. Eben 10 unterfucht derlelbe Vf. des 
Braunftein von Toledo, den die Ein wohner ^irffrp 
nennen. 3) CavaniOes Befchreibung neuer Vntkmtü^ 
Es find: Broter ä. Gl XVI. Cal. duplex y exterio^ 
? P^yilw unilateralis , interior 1 phyllus Sjidus. Cäpfe 
Slomaris S^^-^is. Dazu rechnet er Pentapetes pho$>i 
nicea L«, und eine neue. Art Br. ovata^ fol. ovati^ 
ferratis pedunadis axiBaritms 2 — 'ifloris aus Neu -Spa- 
nien. — Galphimia. CI, X. \vtmg von S/lalpigfim 
unterfchieden ; durch einen nicht zu billigenden Ana- 
firammatismus ift der Name aus Bfalvighia gebildet 
PA find drey Arten : G* glauca^ hirjuta und glam- 
dulofa aus Neu - Spanien. — Carmona. Gl. V- 
CaU inferust sfidtis. Cor. ipetala^ sßda. Drup0 
ghbofa^ nuce 6 loculari ; die Art ift C. keteropkiffl0 
von der Infel Luzon* — Condalia. CI. V. CaL m- 
feruSi Sfidus. Cor. 0. Drupa^ nua uniloaäari. C 
microphylla aus Chile. (Beide Gattungen find den 
Begleitern Löflings, Bruno Salvador Carmona un(l 
A.nton Condal, zu Ehren genannt) — S tili er a. 
Gl. V. Cal. fuperus sfidus. Con longitudinaliter fßst 
limho Sfido fecundo. Bacca comca ilocularts. Durch 
das letztere Merkmal von Goodenia unterfchiedef. 
S* rndicans aus Chiloe. -^ Honflonia rühre^^ 
fol. Hnearibus Jubanmatis y flor.foUtarüs axiÜaribus fiib* 
fSlibuSy aus Neu -Spanien. Hieb^ die Bemerkung, 
dafs Houjl. purpureay wie fchon ^ußeu und Lamar^ 
angeben, nicht zu diefer Gattung- gehört, weil fie ein 
ff!rmm inferum hat — Rkuwolfia fpinofay conti 
fruticofo tetragonoy raenis binisque oppoßtisy fpl. lancea^ 
^latO'Ovatis obtufisy aus Huanuco. — Solanum be* 
taceumy caule inermi frutieofoy fol. ovatts aeutis crafjßsi 
limbo triJpoTy flamm racemis pendnlis. 4) Dofkin. Fer^ 
nandez über den natürlichen Salpeter von Aftnrien* 
Er findet fich dort gediegen ^Is Rinde eines Kalk« 
felfensmit Breccie, und M fo reich, dafs ihm kein 
anderer gleichkommt 5) liudw. /Voii/iVVerfuche 
Vnit der Piatina. In einer Art von Sand wird- diefs 
Metall gefunden, deffen Körper zum Theil den Hya- 
cinthen ähnlich find und dem Vf. eine neue Minera- 
llfation vorauszu fetzen fcheinen. Verfuche mit Rea- 

f;entien : die Meerfalzfäure ift das eigentliche Auf- 
öfungsmittd. 6) 7%ate«lbrj bekannte Höhen -Punkte 
Gg . > 
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in Europi , Africa ond America. . Ein Berg in Chile 
ibil gerade fo hoch als d^* Gbimbora90 fejh. 7) Ca- 
fßm i inii aber die Gattungeo Scaivala^ Qoodenia 
«ad Sittiera. Alle drey haben im Bau derBlumen- 
krone viel Uebereihftimmendes ; aber die Früchte 
«literfcbeiden fie. Hey der Gooäema ih eine zwey- 
filcherige Kapfei , bey Settiera eine einfäcberige'Beere, 
ttnd'^ie Scaevpla trägt Nüffe. Dabey wird Gooämia 
taitngata Curtis als Scaevola microcarpa; Qooä. rama- 
jjffima zweifelhaft als Scaevola kijpida beftimmt. 8) Dtr» 
fibt über 10 neue Aerofiickay welche Luis Nei von der 
Stldfee und aus Peru mitgebracht Es find: i. Actofl. 
ßxiilariy cautifienSy foLflerüibus lanceolatis^ fructif^is 
yfmiaribuSr ad fleriüa fabaxiUarif^us y au^ Luzon. a. Acr» 
ptic^atumy acauky foL UmaribuSy /errugineo-ßpiamofa 
fäioHs l(rMoribuSy aus Peru. 3. Acr, jimbriatumy 
scauttf foL lanciölatis fimhriatiSy petiolis fetofis rufefanti- 
buSy aus Quito. 4. Acr, bicolory fol. lanceolatts acu» 
mine proiuctofruttiferoy fubhts oUbicantibus y fuftrni fer* 
rüghiiiSy von den, Societäts - Infein« 5. Acr. linguae- 
förmig acautiy foUfUrüibus lanuolatis päiolatisj fruäu 
fms aUi&ribus tinearwusy aus Qpito. 6. Aar. fquamO" 
fumy acauk , foL oblongo • waHs petiolcUis , frucüfiris brt* 
vforibiiSy aus reru. ,7. Acr.'reptanSy ctmlißenSy foL 
ßmlibus ovato-aeutis ciUatiSy fruäiferis timaribusy aus 
iGuayaquil. 8« Aar. bifurcatumy acautiy foL exterio' 
rUms feffi^ibiis amptis laäniatis fUriübus 9 centratibus petiö- 
iatU angu/ÜSj apki bifureatis fructiferisy aus Neu -Hol- 
land. 9. Aar. lineatujHy acaufßy foLpinnatiSy pinnU' 
I» tinearibusy aus Nutkafund. 10. Aar. glaucumy 
mcauliy fol. triphrnatisy pitinulis timaribuSy limbo cammuni 
rahmdaiOy aus Neu -Spanien. — 9) Derß überfetzt 
biet- Smithfs Charaktere der Farrenkräuter, und fügt 
lewey Gattungen: Tectaria (AJhidium Swartz.) 
ttnd Oliändray hinzu. Bey der letztem öffnet fich 
das nierenförnlige Schle^erchen nach der Spitze des 
Blatts zu. 10) Herrgen von den verfchiedeoen Ver- 
bindungen 4ler Kohle im Mineralreich. Baron ForeO 
entdeckte einen Anthracit oder Kohlen -Blende in 
&ieufs, bey S.Lbrenzo, d'n hier, wie der Anthracit 
von S. Ildefonfo, unteffucht wird, (i) Derf. über- 
fetzt Ktaprotks Analyfe des Meniliiths' von Menil-mon^ 
tont bey Paris, und 12) die Entdeckung rouer mine» 
' ralifcher Körper aus dem Btäletm de la foc. pkihnuM. 
13) Auszug aus einem Briefe vjon Humboldt an den 
Baron Fafäy Cumana 1799. 16 Jul. (auch fchon in 
Deutfchland bekannt). 14) Prwfl Ober den pbos* 
phorifchea Stein von Extremadura, aus den Ansdes 
\del laborai. de Quimica de Segavia und aus dem ^durn. 
iepkyfi(juiy 1788* Arr. 15) Cauamil/s aber die Haus- 
tauben in 'Spanien, iiefonders in Valencia. 16) Coque^ 
bert über den Ronigftein von Artern, aus dem Bul- 
ktin de tafoc. phihmath. Ober fetzt. 17) Cavamües über 
den Boden und das Klima von Port-Jackfon in Neu- 
Holland» aus iV^W Bemerkungen Hn Deutfchland 
durch den Auszug in Flfcher^s fpan. Miicellen bekannt). 
Viele hotanifche Beobachtungen über die Gattungen 
HakesTy Bankßay Lamhertia und Ptotea^ und die Syno* 
*aymie feiner und Smith's Arten. j8) Herrgins mioe-^ 
raiogifche, Bemerkungen, befondera flbelr den Ära«* 



gönit und Sparg^ftein, wekher letztere von Protfi 
als ein phosphor- uad^flufsfpathfaurer Kalk angefebn 
wird, und von Vawfuüin unter dem Namen eines 
Chr,yfoIitb*s befchrieben ift. 19) Femandez^iÜieT das 
Petunfe von Baiios und die Kupfer- und £;fdn- Minen 
von Lubrin; über die Bleyminen in Sierra Morena 
und die Erde von Caftilifcar in Aragon. Die letztere 
ift nach leiner Upterfuch|ing ein Mittelding zwifchea 
Steatit und Walker -Erde. 20) iV^ii/}'^ Unterfuchon- 
£en über den Urin. In dem ziegelartigen Bodenfatz 
neidet er eine eigne Säure, die er von der ehemaligen 
iitbifchen noch unterfcheidet, und 6e, wegen der 
* Farbe des Bodenfatzes, Rofenjaure (fehr zweydeütig) 
nennt. . Effigfäure findet fich nur im Urin , in fo fern 
er vegetabiiiFche Extractivfttiffe enthält. Aber die 
urei des Fowrcroy nennt Pr,mi/I das eigenthOmliche Ham- 
harz. ai) Barometer ^ MefTungen auf dem Pic von 
Tenerifa, von einigen See - Officieren fchon im J. 1776. 
angeftellt. Sie fanden, vermittelet des Barometers den 
Pic um 40 Toifen höher, als nach trieonometrifclier 
Rechnung. 22) NicoL de F^af^ui Belehr eibung des 
volcanifchen Ausbruchs des Berges Venge auf Tene- 
rifa, im J. 1798- Sehr lefenswerth,! 

T. IL l). Cavaniües Materialien zur Oefchichte 

der Botanik. Hier findet man befonders angenehme 

Nachrichten von dem ehrwürdigen Greife goß, Cöte- 

fiinMuüSy der, in Cadiz geboren, nun feit 4^ Jah» 

ren, zu Santa Fe de Bogota, Zwar von der Weit ab- 

fefchnitten, aber umgeben von der reich ften Flor de.«; 
Irdbodens, fganz allein für fie lebt. Dann von Luis 
Neiy eine umftandliche Erzählung feiner Irrfahrten, 
welche auch Fifiher in feinen fpan. Mifcellen mitge- 
theilt hat. %) Fwttnat über die Linden, eine Mono« 

Sraphie, die in mehrere Sprachen überfetzt ift, und 
ie Rec. auch kürzlich in Sims und Konig anmats of 
botany hn± 3) Der/. Ober die Agyneia. 4) Herrgens 
Befchreibung des Stangenfchörls von Santa Fe unil 
Vergleichung deffelben mit dem von Ceylon, den 
Klaprotk unterfucht hat 5) Pätrin^s Vorlefung im 
National -Inftitut zu Paris über die Theorie der Val-' 
cane, überfetzt von £l>rrgm. 6) CavaniSes iXbtT d^.^ 
Erdbeben in (^uito 1797. Auch hiervon erinnert fich 
Rea, fchon eine deutfche Ueberfetzung gelefen zu 
haben. 7) PeJJetben Befchreibungen neuer Pflanzen. 
Lobelia giganteoy Andropogon, campanulaia und AiV/o, 
fchon im fedistfn Theil feiner ieon. abgebildet. Pru* 
nus Capuiiy flor^ racemofisy foL eglamduloßs glaVris 
lanceolatis argute /erratisy aus Peru. — Satvia 
gPanduli/eray incarnata und exa/peratOy ken- 
nen wir jetzt fchon aus FakPs Enumer. — Eryn* 
gium kumile^ foi. radicalibus ovatis petioto bmrioribus^ 
eaufinis fijßtibus oblongis ferratiSy kguptuaris AeaphfOis 
tricvfipidatis y vom Chimbora5o. — Eryngium f^b^ 
acauiey foL radicalibus ovatis fiibarenatis inermtbus 
^hvgp pedunattatisy aus Neu -Spanien« t^ Eryngiu9H 
monocepkalumy /o/. antplexicauhbus eemaßadatis taees 
pinnatis y invoktero patefitißmo rigido -, eben daher. — 
Eryngium roflkratumy foL cäulinis pinnatisy radka^ 
tUnu pofymorpkisy iiwoiucris masquaUbuSi sapMUs apies' 
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ro/hatiSi Bus ChSe. — ^^ Lama. . O. X. Ca/. Sph^t- 
lumj Cor. ^jpetaUi. Nuces $* ^n^ Art. l^ nitida ^ 
•eiDen wahren- Zierftrauch, fand Nee bey Buenos - 
Ayres, und fabelte die Samen an CaoaniBeSj d^r dar- 
aus ai^cb d>e Piiana^e erhielt Zvvey andere Arten, 
t^. äivarieata^ und cuneifotiay und 6ben daher. 
8) Z^/ Ober einigePflaazen, welche el'aftifches Harz 
]iefer,p, befönders ein Auszug aus den Bemerkuagea 
des Prof. ^ricenU Cervantes zu Mexico über die Ca* 
ßitla etaflica, (Aber wir haben fchon eine CaflU- 
Uja. ) Sie gehd«! zur dir ClalTe: Fifcher hat auch die- 
Teu Auffatz in den fpa'n. Mifoellen. 9 ) Deffelhen fer- 
nere botanifche Bemerkungen« Bonptanaia gemi- 
mifloray eine neue Gattung, aus der fünften Claffa, 
die neben Piüox ftebt , fich aber durch die faft zw^j" 
Kppige fiiumenkrone, durch e|oen fünfzähnigen 
KBich und durcbeine gröfsere Längb der Staubfällen 
unterfcheidet Sie* wächft in Neufpanieo^^ — Sryn- 
gium ferratnmy fal, obümgis ferratis fflaraiUhts pin- 
matis brevihusj eapitutis ghboßs 4nüölucra exceäentibiiSj 
aus Neu^Spanien. Eryngtum longifotiuni^ fot. 
gladiaüs dliat^-finnoßS', floralibus brevijjmis Z — Sfi^^y 
cauiii fummitate äickotoma. Mehrere neue Acalyphen. 

10) Lopez de PäkUver über die Einrichtung der Ther- 
mometer. ' Beym Calibriren'der Röhren komme zu 
viele FeucbligKeit mjit dem Queckfilber hinein: um 
diefs zu vermeiden ^ verfchlleLst der Vf. die Röhre an 
einem «Ende, erhitzt fie dann, .und fteckt fie in ein 
Gefäfs mit Queckfilber. Noch ändert Regeln und 
Berechnungen mehrerer Scalen gegen einander. 

11) Herrgen über den erdigen Apatit von Extrema- 
duca, den Pütetier fchon unterfncht hat. Die Reful- 
täte diefer Unterfuchungen und der Beftimmungen 
von Werner werden hier dargelegt. ^ Ueber den 
verfcbiedenen Urfprung des Ventürins , über die vol- 
canifche Erzeugung des Obfidians und Zeoliths« 
1%) Martin de Parraga über den. rhomboidifcheh 
Kalkftein um Madrid, und Ramon de EJpineyra vom 
Amethyft aus Maliorca. 13) CaVaniif^s von den in 
Valencia gebräuchlichen Mittelft gegen den Bifs der 
Vipern und anderer giftiger Thiere. Mail nimmt 
die Wurzel des EryHgium camp^re (dem Diofkorides 
und Nikander fchon als alexipharmacum bekannt) , das 
Kraut von EcUum vulgare., jfJpß$m Jpino/um und Afir- 
feta marifoUa Cavan. C^^^llf^ cretica Lam.)^ läfst 
alles I trc^cknen und pulvern, und giebt davon Scru- 
pelweife. Durch glaubwürdige ^eugniffe wird der 
grofse Nutzen diefer Mifchung beftätigt. 14) Franz 
Ant.Zea über diSe Chinarinde. Ein vorzüglicher Auf- 
fatz, der in Deutfchland wohl bekannter zu fe^n ver- 
diente. Er bezieht ßch auf die wichtigen Unterfu- 
chungen, welche Mtiitis Ober die fieben bekannten 
Arten der China angeftellt hat. Die allererPte China- 
linde, welche fo erftaunlic^e Wirkungen im fiebzehn- 
ten Jahrhundert hervor brachte, war 61% pomeraimeih 
farbene: fie ward aber bald felrener: man fuchte fie 
dorch' die raÜn zu erfetzen> die aber ganz andere 



Kräfte hat. • Diefs wai^ d^eZeit, wo durch di^CeVer* 
fälfchung die China "lallen Credit i verlor, ^nd die 
Ckifflet^s und ColmenerQ^s fie härtet Dinge befchuldig* 
ten. Aber Morton führt fchon das ^ugniCs eines 
Fincenz Protojpatario zu Venedir an, dals man 30 
Jahre iiach der Einführung dieles Mittels es nicht 
mehr ächjt habe. Hierauf ward die gMe Sorte be- 
kannt, die die Eigenfchaften der rothen und pome^ 
ranzenfarl^enen vereinigt, abeV ich wacher wie die 
letztere wirkt: daher verfiel man in denirrthum, fie 
in zu grofsen Gaben zu /reichen. Eodlicjb ward JMffi- 
tie auch^mit der wfiRen Art bekannt, die er in vielen 
Fällen äufserft wirkfam befand. Ueberhaupt lehrte ^ 
ihn die Krfiihrung , dafs die Rinde von den Stämmen 
alter Bäume die kräftfgfte ift, dafs fie femer an Wirk- 
famkeit ^gewinnt, wenn fi« lange in verfchloffenen 
Gefäfsen aufbewahrt wird. Die gewöhnlichen Kenn« 
zöicben.der Güte der Chinarinde^ welche man in al- 
len deutfchen Handbüchern findet, find falfcb. Fol- 
gende Beftimmung rührt von Mutis her: a) Ponie- 
ranzenfarbene China iit Cinckona lancifqlia Mutis* 
(C. offiänalis L. C rofea^ taneeolata^ giahra Ruiz.) - 
b) Die rotheChin^. ift C. oblongifolia Mutis. (maghi- 
folia'Ruiz.) c) Die geibe China ift C. cordifoiia 
Mutis. (pubeftens Fahl, purpurea^ fnicratitha^tenMS^ T^ir* 
futä y pallrfCBns und ovata RUiz.) d) Üje wtißeChixiA 
ift C ovatifolia Mutis. (macrocarpa Fakt.) Ei ift 
nicht möglich , von den äufserft wichtigen Verf^phea 
mehr, auszuziehn , die der Vf. hier bekannt macht; 
aber gewifs werden durch diefen Auffatz unglauhlioh 
viele xrrthüraer widerlegt, die bisher über die Ver- 
fchied^oen Arten der China herrfchten. 15;) Meteo*^ 
rologifche Beobachtungen von §. Lopez de^PMalver. 
16) Zwey Briefe von Humboldt an ForeU und Uavijo. 
(Schon in Deutfchland bekannt) , 17) Cavaniifes über 
den Nutzen der Coris monspelienßs bey Quetfchungea 
und Wunden, wo fie die Einwohner von Valencia 

S ^brauchen. ig) Derfilbe übef- die neue Gattung- 
uena {Cofm. Bueno^ dem Hiftoriographen von Peru 
zu Ehren^. Sie gehört zur yiei^ten Claffe und unter- 
fcheidet fich von j^fperula durch die Steinfrucl^t. Eine 
Art, Buena jpanametißs ift hier ab^^ebildet. 19) Thg^U 
Ockers geognoftifche Bemerkungen auf einer Reife von . 
Madrid üb^r Alcaia deHenares, Guadaiaxara, To- 
rijä, Algora, Alcolea, Luzon^ Afella, Molina de 
Aragon und Teryei. Als eine befondere Merkwür- 
^digkeit führt der Vf. an, dafs um Teruel dey lidger- 
' quarz zwifchen Kalkfelfen vorkommt und felbft Kaik 
enthält. Hier bricht Eifen und Kupfer, auch fchöne 
Bergkryftalle von ziegelrother Farbe, die, der Vf. 
ebenfalls von Kupfer- Gehalt befand 20) Efpiueyra 
über dM Chaicedon von Panam^a-: Nee bractite ihn 
mit: er ift merkwürdig, weil er den Uebergaiig zum 
Homftein zeigt. 21) Guuton über die Einijchtung 
der Aräometer, aus dem Franz. 2a) Manuel Andres 
äelJlio Theorie der Volcane, nath Wernerfchen P|in- 
cipieo. , 
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SC HO NB K UNS T E. 
Lei? ZZCI9 in d. Junius. Bachh. : Oderaki, eine ame- 



rikantfcbe Gefchicbte. (Ohne JahrzahL) X u. 
308 & 8. (I Rthlr.) 

Oderahi iit eins der teit&meo Producte, die^ von 
mmem trObea Sinn und einer lebhaften , aber durch 
^auelfeenen in der Wirklichiiieit genährten und 
überreizten Phantaüe erzeugt, einem Zeitälter und 
befonders einer Haaptftadt farngegeben wurden, wo 
•4as 'Entfetdichfte, das Empqrendrte» zur Ordnung 
des Tags geworden , und dadurch auQh die Empfang- 
iicfakeit fär Poefie auf d^rgl'eiobeo Dsrftellungen ge- 
leitet und faft für alles abgeftumpft «iranr, was nicht 
jenen Charakter trug oder im fcbtieidendften Con- 
«trafte mit ihm ftaad. Das Ung^hea^rCte, das Gräfs- 
• liebe, wo möglich^ tinmitt^lbar neben idyllifcher Un- 
fcbuld: diefa war es, was m^n vor zehn bis fünfzehn 
Jahren von'denEomanendicfa^emin Frankreich, we- 
nigftens in Paris, verlangte, vor allem auszeichnete, 
vor allem belohMe. So bemerkt man auch , dafs er- 
fchlaffte Schwelger gewöhnlich nichts mehr lieben, 
als die fiirkften Mikrhungen fcharfer, brennender 
GewQrze, und *- Milch. Jene Zeit und dieUnfterb- 
licbkeit , die man damals folchen Romanen verhieCs^ 
und fchon jetzt jn Frankreich vorOber. In Qeutfch- 
)and ift jene Zeit,^ dßm Himmel fey es «gedankt, nie 
eigentlich da gewefen , ^ und an jenen Romanen hat 
man, als mir erft die Nlsugierde geftillt war, mei- 
stens nur ein gewilTes hiftorifches Interefle genom- 
men, das jetzt, mit dem, wodurch es erregt wurde, 
auch fchon wieder verichwunden zu feyn fcheidt. 

Oderabi ift eine jöngere, aber auch weit 
fchwächlicbere Schwefter der eine Zeit lang fo be- 
rühmten Atala. Die Scenen der Graufamkeit und 
Blutgier der nordamerikanifchen Nation, unter wel- 
cher diefer ki^mpfhafte Roman fpieit, find mit un- 
verkennbarem Genufs aus bekannten Reifebefchrei- 
bungen zu&mmengetragen , of^ mit widerlichem Raf- 
fineinent forgfältiggruppirt, hin und wieder bis in 
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.ekelhafte Details au6g€^«alt und meiftetts Ws zur Er- 
müdung gedehnt Es hat viel Peinliches, fich durch 
diefen Tneii des Buchs hindurchzuleren. Dagegen 
leuchten in den entgegengefetzten idyllifchen Scenen 
allerdings Fual^en eires mitinniger Liebe an der Natur» 
ihren einfachften, fcbuldh>feften Verbdütniffen, und an 
dem Guten überhaupt hangenden Gemüths hervor; 
doch bleibt auch in diefem Xbeüe , fo wie er nun dar* 

freftellt ift, imnaerfort ein gewKTer Tugendpronk, etoe- 
ich theatralifch hervordrängende Unfchuidcind See- 
lengüte vorberrfchend. Ueberhaupt seigt fich der V£, 
was bekanntlich auch Cbateaubriands Fall in allen Tel- 
oeb Werken war, nie der Materie feinesBuchs ntacbtigi 
weshalb neben einzelne, wirklich fchöne Partieeo £0 
oft die .wanderlichften Auswücfafe treten , uad. dns 
Ganze, als aufser allen Verhältniffen, die-Vemanft 
und Gefchniack fordern, erfclittat Unter diele 
wunderlichen Auiswücbfe gehöre vornehmlich die 
vielen lanaeii, fehr langen, ganz monotonen, und an 
allem , auiser an hochtönenden Worten und prunkenr 
den Phralen, armen Volksgefange, in fogeiumnter 
poetifch«r Profa. Sie find wirklich zuweilen mier- 
träglicb, und muffen diefs nii^iDand m«hr fejo, ah 
eben dem , auf welchen fie zunlkhft berechnet Ichei- 
nen: dem Religiöfen und dem Patrioten. 

Doch. genug von einem Buche, das fich felbfe 
fchon überlebt und von dem Rec. nur eine Ueberfet- 
zung anzuzeigen hat. . Diefe ift nicht di|i treoefto, 
aber fehr gut zu lefen, iind. hat nocli das Verdienft 
vor dem Originale,, dafs die langweiligen Soeoeo« 
befonders auch jene breiten Gelange, beträcbtlick ah* 
gekürzt worden find. Hätte der Ueberfetzer noch 
mehr geftricben : fo würde das Ganze noch mehr se^ 
Wonnen haben. Kr fagt in der Vorrede, er bebe a£:k 
vielen Stellen ein nooh lebendigeres Colorit eegeben 
.als das des Franzofen ; er fpricht nicht unwahr, dock 
irt der Gewinn hier darum. nicht ^r grofs ausge^ 
len, well das Hinzugekommene faft nur Remin^oen- 
zen aus guten deutfchen Dichtem ^ keine originellen 
Zöge enthält. 
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STAATiwiBtswscnArrsH. tands9iui f h. Attenkiifef i Die 
'ZehBfiten als. Steuern betraohtet* Von ^ßehel fVttiz , der Rächte 
Lisenciateii. Mit einem Programme des Hn. HoFr. und Prof. 
Fefimarer'üher den Druök der deu^cken Cejktxe für denAcker^ 
bfiu. 1S04. 63 S. S* (7 S*^*) "^ ^^^ AAfan^ macht das ange- 
zeigte Programm, Tworin der Vf. zeigt, dafs die-deatfche Ge- 

J'etzgebaug dem Ackerbaue nicht gOnftig fey. Znm Be-w^eife 
iverd^n die Leihe igen fchaft, di6 Ohermäfsigen Sehar« und 
Frnbnwerke, die gerchlofTeifen Bauernhöfe und die Zehenten 
angerührt. -*- Pie Zehenten , fagt Hr. W,, lind nrfprilngUch 
Steuern , und in den Händen derLayen ^wohlerworbene Hechte: 
aber in den Hfinden der GeiftUchkeii liad ße kein Eigenthnm« 

- jfondern Befoldnug Alt Abgabe betrachtet find fie widnyetdit- 
lieh nod den OrnndrStzen achter Staatswirthfchaft entgegen. — 
Allerdings hat der Vf; feine Satte fehr gut ausgeführt» und 

— 1^— — 1 



■lies gediM , um iSe za begründen: Aber fflr Rec. wenigftent 
ftnd mapche dieier Behauptungen nicht eberzeii»end IWVf 
lagt z. ß. , der Grund der Gaftigkeit der Laieailehent»« K«« 
nicht .in dtterftenUebertragung, nicht in der VeriähraS. 
fondern in dA- dem Gefecze nicht wideriprechenden und ma 
ter der Garantie ^esSua ts gefcfaeheneti Erwerbung der Na«*! 
^«H?- ^^-t^Z ^f^ ^^^2^/^% «»/» «J«Jb auf eTnem recht- 

um diefor Titel nicht ui der erften trwerbung oder Veriiamme 
hegen könne , warum- die Nachfolger und nicht die erfteiTEr. 
Werber die Zehenten vchugOltig erlange« konnten. Eben 
fo weetr kann Rec. emfehen , warum Zehenten in den HSodRrf 
der Geiltliebkeit kein Eigenthtun fevn kanne« a^ u^rll 
iü dem Vf. die D.rftellunj de. rech^HchS? ^.räfttÄ" 



•# 



«4» 



N u' m. 



290i. 



r • 



. V 



"^F""*»""^" 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Jkmit, 



mmm^i^t^mfm 



dM 



» ' 1 

DiffisiagSt d^n $. Novirnbir i$o5. 



^^•p*"^ 



mmmaitmmmm 



-r-N- 



i\r^ T URGESCHJCH TK. 



y 



' MadiItd, in d. köo. Buchdfuckerey: AnäUtäihU 
ßöria natural etc. . 

Tom. IIL i) OwitnUks Beuitheilnng der Ton^Bro»/ 
ßme^in Nord* Afripa und den (Tanacieii ffefatn* 
melten Püatizen , i|iit b^ftäftdiger ROckficht au? Des^ 
f^miaines flar» d^tonl. , Neu find: Cyperus pyg* 
0agns9 RoitbollM ramofa^ Cämpauuta Bfra^ 
Pptfcmrpi0 mictopkjfiia (Bteuthmm gHa^Aat^äts 
Schawsb.. ^KhUia Willi,)j Erpngium Aquifo* 
J4un^ Crttkmum tanatiinfty Rins Oxyacan* 
tkmy ,St0tiii bettiiifotia^ Afphoäilns tinuip 
/oliiiSt Hyßiinthus futv%s% Milantkiuin pun^ 
ctatum^ 0ratuineutnf Laurns Barbujana {fol^ 
wumrviis ^arfis kmctpMis nitidisj floribus pamaäatist 
äas^Teaeob)» Prunus mnit^gtandutofa {foLj^ 
kmips ermn0fy^ pHMis mHufnUatis glandulofis, roftmu, 
mmllaribus ibmgpiis^ eben daber), Tentrium glt^ 
msrotumr Ctlfia finuata^ Matopi flipulaciOm^ 
%) Dejfm Unterfucbuiig der Oattungea Aegtnitia^ Ru. 
xüu und Caflelia. Linn$' hatte in der erftpn Ausgabe 
fiainer Spic. plemi. eine Aigimtia aufgeftdlt» die er fpa- 
terfain zur Orobaneke zog, die Roxbnr^ aber wieder 
fterftellte^ weil fie fich fowobl durch den Cak iphyU 
IrnfpaikmUHSy als auch durch Capf* mnltUatutaris un* 
äarfcbeidet;. Von der letzlern VeFändentng fcbeint 
, Cau0 nicht$ za wilTen; er nimmt die Aegimtiu noch 
als cafGrt an> und, um den Namen eines ff^undarztes^ 
der für die Botanik nichts getban> oicbt untergehn 
zu IcrfTen , fchafft er eine neue Gattung des Namens 
in der vierten Glaffe, die neben Hidyüiis Und -laain» 
Dkeht, und fich von beiden dnrch Samen unterfchei? 
det, die in einer kreisförmigen Haut eingefchloCTea 
find» Hier weiden zwey Arten aus Neu-^^nien^ 
dig^ longiflora iibd muttiflorm^ befchrieben und 
abgebildet. Die Gattung Rizoa (dem Maler SalvM*. 
dar Rissa^ zu Ehren, der ftlr Müüs die P^anzen voft 
Santa Fje de Bogota gezeiclinet hat ) gehört zur I4ten 
Giaffe. Ihr Charakter ift : Cü /. infiriair hdmkfus 5 4mh. 
Uäus* C0^. alabuita^ lab. fiip, ^ - h^. aloba. Antkera^ 
itfr« iubmm nOnaiitai. Sim^ 4smda. Eine Art R* eva^^ 
MfoHütj aus Chilöe, ift hier abgebildet Die Gat-< 
4iNig Caflilia (nach ffnan r? Dias Caftel^ Loflmgs Be* 
gleiter» gehört ebenfalls zur I4ten Claffe, aber zor 
zweyten Ordnung : denn die Frucht beftefat Ur zwey 
zweyfäcfaerigeD Noffen. Eine Art Caß. cuftsato* 
09mt4» aus Buenos rAyres ift hier abgebildet, {Ca* 
ßiUayQ^iikia^ G^ia geben zu VerwixaHing^ AolaCl^ 
^^'.A. [^ Z. 1805. Vierisr Bamd. 



Linn. pkiloß bUan. f 931.) j) Deff. Oeberfetzunf 
der Pinisnaflchen Abfaandl. Ober die Gattt^ng Amm^ . 

ä^) £)^ 'Auszug mxs Küaäfefs Werk ftber die ungrs« 
cheoTflanzen. $) I)^ff* Befchreibuiu; der GattnnjBEeat 
Mitra^ia und Di^hroma. Jene gendi't zur Gl. JQ VU 
At^glofyernu Ihr Charakter iftr CaL duplex y. iocterum 
mntrifirmis 9 hnfftwiinaiiter fijfUs « limbo fimnde b^kU^ 
mtmor sfidus. Cor. yentricofa Mabiaia. . FilmmentuiA. 
^intum fiirili. Bacca ihcularis pt^jAirma, EineArt^ 
Mitr. ^csccinsUf ift aus Gbiloe. m eben der Claffe 
gehört Di^romat CaL sfldus* Cars ^htiaht. 
Stigma obtn/nm. Capf. 2Mäarist dtfipmsutx ^aU^ 
imHs contraria. Eine Axtr D. caccii^ear w^kbH aui 
Chiloe. 6^) Diff, Abhandking llbei^ dno Anbau der 
Erdraandel in Spanien, 'j) L.Nt$ Befdireibung neuer* 
Eichen. Es find folgende Arten: a) Q». utiüro^ 
pkyllaj caiäs frfttieofo, foL lanceotaiis fubtus tamsnUßs 
limbo revattUOt fructibus axälarikus fiffilibus ^ ans Ne«^ 
Spanien. . b) Qu. falitifoHa^ fol. obhngp *Jancsolalm 
inUgirfimis mUäis^ nenmtorum mxU&s tommtoßsy friäu 
bui aspHtäribus JubfiffiHbns ii a^s Acapulco. . c; Qa. acu^ 
tifoHüt foL ovato ' acuminatis i iaJiinmsquaH^ fimustoj^ 
. itnta^iSj dintibus fitacto - muerenatis^ \iervulorum axUUs 
tmnentoßs , fmUibus fiibrasemofis brmter pedmuulaHs , auf 
Acapulco. d) Qu. magnoliasfolia^ ß>L ovato^okm 
Ipngis fapru nitiäis fitbtus tomentofisyjruaibm asciSariimi 
TOctm^tS'i aus Neu* Spanien, e) Qu. tutea^ foL fitb^ 
^ato^xordaüs JUbtus bOtiSi fructibus nusmofisy >eben du«« 
her. f) Q^. psduncularis (beiTer (J^ ^exicama) 
fol. oblongo . ovatis dmfi tominUcfiä crsnato • dsntatis , florum 
racemis slongatis. g) Qu. diVir^fifoUa^ foi, aoatis fitb* 
itts tommtofis^ iutigris ant deniatisj eben daher« h) Qn^ 
mgrifolia^ fol. lato - ovatis fubsmrdMis dmtato^Atnoß9 
gjlabrisy frucHbus axillaribus fejjllibus ^ ans Nutka- Sünd^ 
i) Qu. circtnnatay fbl. aoaSis crsnatisi- fructibus aötUd 
laribus fidfftfjUlibus y aus Neu- Spanien, mit 'Qu. Bkm 
fehr nah^ yerwaiidt k) ^. ma'eropkyllayfol. an 
ntoto* övatis crsuatis^ baß smarginatis^ fructu ptebmculatOf 
aus Mexico. 1) Qu. rugofa^ foL ouato-' obhngis «wr- 
A^is rugafis craffis , timbo^ vsrfus apkim dmtaio ^ eben da- 
her, m) Qu. fplsndsnsy fol. Mmigo- ovatis dmtatist 
fnbtus tomentqfis* n) Qu. Caflaneay fot. fitbcordmto\ 
lamceotaüs fkrratisy ferrxduris erifiatisy fupra rdtHts fubhir 
tofikutaßs. o) Qfi, candicjsnsy' fol. üiNstis ßtuioto^pia^ 
natifkUs^ tobis dentatisy fitpra glabrisy fitbtus tomsntoßs. 
p) Qu.' lobat^y fol^ Übati^ fitpims rotundatis^ bafi Otts*. 
nuatiSy Mis dentatis. q) Qu. illipthay fol. ndegsr* 
fitms ettipticis coriacnf fidfffßlUmSy aus Mexico." (Mais« 
iieht, wie viel ZuTätze AftfAoMTj Werk von den nord- 
emericanifehen Eichen noch leid^et) — 8) Igaass. 
da itf/^Er^eberi; der LöOaAg&hen HaifehamailiangcBu. 



f) Diffiu Nadiricliten'von einigen altern fpanifcliett 
Katurforrchern , uoter 'dndem von einem Alowzo JHi^r- 
Ümz Eßmar^ der 1644. ein VJTerk: Arte ii BaOißmOj 
herausgab, worin fiele gute naturhiftorifche Bemer- 
. kungen vorkommen*. 10) fferrgens minenüogifebe 
Geographie von Spanien und defTen Befitzungen. Hier 
l^fonders die Metalle, die ficb, mit Ausnahme des 
MolybdaQ und Wismuth, alle in den fnanifchen Be- 
fitzungen finden. GrOnes Uranlum ift bey Cdlmenar 
Tiejo; Wolfram zu Hinojola in £xtrenia«iura; gedie- 
gener Arfenik und rothesOtferment in. Chile; Kupfer- 
wckel und Kobalt bey Vatle de Oiftau in Aragon } 
firaJifiges graues SpieCsglanz bey Hinojofa in £xtre* 
iif^aduraf gelber Zink in Bifcaya; Zinn in Gaticlen 
u. £ f. Ii) Deffetbm Ueberfetzung von SckiUz Ue^er^ 
ficht des mineraloeirchen Studiums. 12) Ueber das 
Anquicken des - Silbers , nach BoriCs Principien und 
'nach der Freyberg*fchen Methode. 12) ^oß Chaix 
afironomifcbe oeoEachtungen Ober den Dlirchgang 
. das Mercurs durch die Sonne, 1799. den 7ten May, 
imd ' Aber die Mondfinfternifs den aten October. 
S4) t^anu Ait. Zta Ober den WafTerfall von Tequen- 
ilama, den die Bogota bey Santa Fe macht.' Sie 
ftürzt über drey FeUenbänke 680 Schuh hoch herab« 
Zugleich findet man hier eine angenehme Schilderung 
des Reichthumtf der Natur in jenem wahren Eldo- 
rado* Der Vf. hielt fich in jenen wilden Gegenden, 
wo die Bogati den Waflerfall bildet, 26 Tage auf, 
vnd fand nur.ein Dutzend Pflanzen , die bekannt v^a<- 
ven. Eine zahllofe Menge ift völlig unbeftimmt Afy- 
racflpH pem^irum bildet ganze Haine: Bomhax gramdu 
florwmj Anacardien, LiCffthis-Artea^ CahphyUum Ca- 
labe 9 Ofrtdima^ffrincifSy ganze Wälder von Afnyris eU^ 
mifaraj Bignonieo, Htliocarfusy Mimofen und Opkae» 
Ms find fo dicht verwaohfen, cTafs nur wilde Tniere, 
die Wafler fucben, hier einige Lücken gebahnt ha* 
Bea. £ine unglaubliche Menge Meerkatzen, Jaguar's, 
Tapir^s, TajafTu's arfchrecken eben fo fehr durch 
ihren feltfamen Anblick, als die unendliche Mannig- 
fsdtigkeit der fchdnften Vögel das Auge entzQckt 
15) Nachricht von einer Feuerkugel, die in San Luis 
de Potofi, den 7teo Nov. 1799. •» bemerkt wurde. Der 
Vf. leitet ihre Entftehuns von der Anhäufung der Sal^ 
|Mterlaure in den obem Luftfchichten her. 16) Faur* 
creg und FmumtUe Qber die Identität der brenzlicbten 
Säuren mit der Effigfäur«, von Mimamiz überfelzt. 
17) CaoeniOet Beobachtungen über die Hunds wuth. 
(von geringer Bedeutung). 

"f. IV. i) CavemOes fortgefetzte Beurtheilung der 
von Brüt$ßmH in Nord- Africa und den Canarien ge- 
fummelten Pflanzen. Neu find: Pofygata ju$iifiermaj 
. nrnnfißma; Spartmm cujpidatumy ifUerruptumi Tridens^ 
mfUatwHt mkropkjfBtfm f motte. (Genifla cemnietifis wird 
luer zum Spartmm.). Ommis pmictäeta, ßiScordata^ 
fmranuäeiist Vicia parviflara; ffiäufarum pedtmmlare; 
Senats pinnatifidus; Artemißd Thufatla; C6n^za cely^ 
mna; Erigirm üüerfifothtm , ünearifolmm; Bu^tkalmum 
mbrUatum; Ontaurele ßmptex y fitoh ; Airoßkkine fub- 
eoräaium; Teeeeriu (Apidium Swartz.) cmtd(naj fkm^ 

^H^^v^v ^ ^^m^a^m^^^^^^w9 v^^^a w^^^^a ^ J^^ ^^aaa^^a^^a ^ js w^^F^^m vcM^^v^^Hrawvaya 
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2> Xli^Nacfaricht Aber dieldentitSt feiner Mema und 
der &mzatßgitme der Hnn. Xuiz und Pevtm. Hierüber 
und Qber ZyaV Quinologie j^riethea die letztere in 
folchen Eifer , aa& fie gleich eine Schrift drucken 
lieben , woria fia ^kwmOis und 2tm barter Dinsa be* 
fiDhuldigten. 3) Dejfen Abhandlung Qber den Anban 
der Arädüs hfpqgaea^ durch Ftfchers fpanifche Mifeel* 
len und die Uartenzeituflg fchon hiniän^ch bekan^if. 
4) Dfjfen neue Gattung ^miONi (einem unbekannten 
Prof. zu Coinobra, Alcaiä und Sevilla im löten Jahrlu^ 
Franz Francoj zu Ehren). Sie gehört zur achten Elafla» 
und hat folgenden Charakter: CaL inferus ^jßdutm 
Cor, 4petata. Nectar. glawbUee 8 aim filammtis oL 
temae. ' Styl, ow Stigmata 4. Capß 4carimUee cm^ 
natae. Eine Art, Fr. appendicuiata aus Cbiloe^ 
ift wahrfcheinlich im Fkviilei tom. 2. 4ab. 31. fchon ab- 
gebildet. 5) Dfffen Auszug aus Nocca*s kort, tumiiifi 
6) Deffen neue Uattung Ugena (dem Hofmaler Ma* 
nuel Jnmoz de Ugma zu Ehren). Es ift das Lffge^mm 
Swartz. Die Arten, die hier befchrieben werden» " 
find fchon in dem fickflen Bande feiner Icoik abgebil- 
det. Sie find fämmtlich von den Philippinen.* 7) Hü- 
riano Lagafca ntfd ^of, Rodriguez Adumbration mkip* 
rerer Pflanzen im bot. Garten zu Madrid. Es find ntir 
fechs Pflanzen, die nicht einmal von den verwandten 

Sanz genau unterfchieden -find. 8) Oaud. Bouteiou von 
en jeUei^Un Gewächfen im Garten zu Aranjueft. Ganz 
gemeine Bäume, Ahorn - Arten, Rofs - Kaftanien; 
Amorpka firuticofi werden hier befchrieben. 9) IgMZ 
de Mo fortgesetzte Ueberfetzung der Löfhog'fchen 
Reife- Bemerkungen. 10) Humboldt*s Briefe an Foar^ 
croif aus GumanÄ (1800.* Qct. 16.), und an üdambre 
aus Neu - Barcelona (1800. Nov. 94) 11) Diego Lar*' 
ranages Bemerkungen über den Syenit und andeia 
mineralifche Körper in der Gegend von Almadea» 
la) HerrgetCs Befcbreibung des Anthraconlts, und 
Angabe des Schwerfpaths in Spanien, nämlich zu 
Calmenar viejo in Neu • Kaftilien und bej Zareiii in 
9ifcaga. 13) DeJJen Befcbreibung einiger- Mineralies 
aus Chili, vorzüglich des falzfauren Kupfers, wel- 
ches mit Hornfilber und andern Kupfererzen zu(am>- 
men in Quarz vorkommt, und mriirenlheils fich in^ 
vierfeitigen Prifmen von grOmUcher Farbe darftellt 
14) Ignaz de AJJo Beyträge zur Ichthyologie Spaniens. 
Die leltenern nnd : Meeraale fJIAinlniaCofu^Jf, dia 
Oolddecke {Stromtaeus Ffatola, fonft nur in Brafilien), 
der Seh wertiifch bey Zaragoza, der Sternfeher {Ura^ 
nofcopus fcabtTy eben dafeibft ) , der Gold karpfen.fCk«t 
rypkaena ffippuris) ^ eine Scorpäne (Se. Poretis). Der 
Vf. bemerkt, dafe die Gattungen Sparusy Labrus und 
Perca bisher nicht richtig unterfchieden find. SpO' 
tus hat nicht zugerundete, foodem fpltzige Bruft^ ' 
fioflen, utid eine Rinne, worin dip FloiTe zum Theil 
verborgen ift. Labrus unterscheidet fich durch di» 
ftumpfen Kieferfloffen. iSey Perca bleibt der ga» 
wohnliche Gattungs- Charakter, aber eine neue Crat* 
4nng, LepiiotuSy kommt hinzu, die fich dar^h aioa 
fiebenftrablige Kieferhaut und durch einen fleifebigen 
Anhang unterfcheidet, der an der Orundfläi^he dar 

Kie&ffloflian fitzt £ina Art Lep. eaiatonieus (Ibe- 

. ifad 
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dbed 6SMf»l Pinn^nf.) ift bl^ abgebildet. 15) Oh diefe Luftblafen getäafeht Ab^r M Ift doch lo der 
vanJi/ei NachricbteniQber die Handswuth und deoEin- , That h9ch& feltCam, dafs man als^vic&tigp Eotdek«; 



fiufs des Moodes auf die Aofälle derfelbeo : ttber den 
]Nutzeo der oben aoeefabrten Vegetabilien und ^ner 
amerietnlfchett , uobeftimmten raabze jOgäUa (Üfo- 
€tfl» in Mexico giebt fie als Stbifeus AMmomus an ) ge- 
^ge» diefe KrankheitA i6)Qmrins Methode, denStaar 
£ir Operiren, überfetzt. 17) Parroijfi Operation einer 
jCerbr feften Knie-Gercbwulft. 18) Lsi» iVre über die 
^bacdy ein Gewebe,' welches die Einwohner der Phi* 
Bppinen aus der Mirfa tixHHs machen. 

T. V. I ) Hertgins erfte Vorlefung über die Mi- 
Beralogie und Orykto^ofie. 2) Bamabe'^Cängd Ar^ 
gueOis BefchreibuRg der Kohlenblende ?on Pajares 



\ 



kuj[>g in Dmckfchrjften bekannt ma^t, was'einige, 
Uebnng fogleich als TSofchung dargeütellt bStte, 
13} ClSnk Sautehu über einen neoen Hyacintfaen (ff^ 
bi/otius). Es ift aber eine Mi^fama. 14) Einleitung' 
in die ki^yptogamifchen Püancen Spaniens^ von Afo« 
riano Lagafia , Dcnaio Garcia und Mmmh di Roxas 0$m 
fiunU. Rühmlich ift der Eifer, worhit diefe* würdi« 
gen Schüler CavaniOes die in Spanien vorzüglich ver« 
nachläffigten kryptogamifcben Gewächle ftudiren« 
Sie geben uns hier, intereffante Nachriditen von-fel- 
tenen Farrenkräutern und Molen, die in Spanien ge* 
luoden worden. Acrofiiehum tanugßnofum Des^ 



|l) Müttin de Patraga über einen Graphit aus Aragon« fimt. in Valencia und Velez Malaga. ■ntfarla-pUrioi 
4) Manuel dt Rio in Mexico über die Erzgänge, fucht des ift Afpidmm Oreopteris^ fälfchlioh JFühren die VfF., 

febemerkungen H^ervars Idee fior, dan. t. 760. an , welches Afp. TkelypUrü ift. Teaiy 



durch &nmenfdimid*s Reift 

zu beftätigen, dafs die Mineralien u^d Matrioen blo- 

fte.Niederfchiäge aus chemifchen Auflöfungen feyn. 

5) iBnf^n^WKV jeeue ciiemifche Nomeneta tur, über« 

fikxX. 6) Mimanriz Nachricht von Siaekkoufes neuer 

Methode, die Pflanzea fo zu trocknen, dafs fie ihre 

^natflcticfae Farbö bebalten. Hiezu wurde eine Alaun* 

Auflöfung empfohlen. 7) CavaniOes über die Gattun* 

gen CepkaUmkora und JVicycla. Jene gehört zur neun*> 

zehnten Claffe, erften Ordnung, neben Ageratum 

vnd Staeviay von welchen fie ßch fehr wenig unter- 

Sebeidet Eine Art Ceph. gtauca brachte We aus 

Chile, und Cäuamtes hat fie fowohl hier als im fechs* 

ton Bande feiner Icon. abgebildet. TVicfeta gehört 

dir fäftften Clafle, und zeichnet fich durch einen 

frey ftehenden dreybiattrigen Kelch aus , deüen Blät^ 

ter kreisrund , aderig und gröfser als die Blumen^ 

kröne find. Die Frucht ift von der ftehen bleiben* 

den CaroUe gekrönt und enthält einen einzigen Sa- 
men, deflefi Eyweifs in der Mitte liest und von\deft 

Samenlappen umgeben v«rird. Eäoe Art Tricffcla Jpi^ 

mfa wäcmt bey Ifuenos - Ajres. 8) Mariano Lagafcd 

und ^oß Rödrimiez Befchreibung neuer Pflanzen im 

bot. Garten zii Madrid. Mebrentheits find die Pfian* 

aen (chob aus Cavaniiles mrfo de boianica bekannt: 

und diefs find blofs Adumbrationen zur Uebung. 

^y NA^s Nachridit von der Plßia flratiotes: eine voÜr 

mndige Befchreibung der Pflanze, die der Vf. in 

Mexico und auf den Philippinen hfinfig beobachte 

bat 10) /gm^; dr v^ fortgefetzte Ueberf. der Löf- 

liflgfeben Reifebemerkungen. 11) CanaMes Auszug 

aus Mickaiea^s Werk über die nordamericanifchen Ei» 

ehen^u 19) JMfen Vorlefung über die Botanik, ab 

Einleitung zu derfelben« Euer kommt zncarft die Er^ 

-^präbnung eines runden, in der Mitte durchbohrten 

Korpers vor» den der Vf.* aUennd-in'derMitte der^^reobt-gteiibt der Vf., dafs die Oeffoungen unter den 

Staubfäden (eigentlich Zugänge^ zu dem Nectar-Be- 
hjltnif?) die fjarbeo feyn. Es ift hier nicht der Ort, 
diefe Meinung zu widerlegen und die wahre Idee auf- 
zpfteilen« die. durch SchkJtrs und ^engeis Beoh^ch* 
tungen zur Würde einer Erfahrung erhöht ilt. Neu- 
raSa procumbens gehöre, nicht zur loten Claile, 
fondem zur i6ten, weil die Staubfäden aus einer 
toeiiförmigea Haut hervor kommen. Das ift aber 

kein 



rta regia (Afp* Hptan Swartz.) wird hier gut un* 
terfchieden durch die dicht znfammen ftehenden Blätt- 
^ei^en und durch den geflügelten BlattftieL Nee fand 
es in den Wäldern von S.'Ildefonfo. Scolopendrium 
HemonUis in Andalucia. AJplemum patmatäht ift auf 
fchattigen Abfaäil^en der Berge fehr gemein. . Afpl. 
fontanum ( Polypodmm L.) in Valencia^ TorreciUa de 
Siguenza und Aragon. AfpU tepiophyUum^ foL 
bipinnatisy pinnuiis denfi approximatis , foliolis ' cuneijor-^ 
mibus 2 — ^pactitis, lobulo medio bifida y^ia Valencia.' 
PterisfragransCPolypodiumL.J^ eben dafelbft. Z>a« 
vallia wiarienfis in AJ^edras. Ophiogtoßtm iußt'animni 
um Sevilla und Aigeciras* Hierauf rolgen dieMoofe^ 
deren geringe Zahl und unfichreBeftimmunj^ auffällt. 
Eine neue Art Dicranum durum ift ohne Bedenken 
D, oüate. Orthotritkum ^micola ift ohne Zweifel (7« 
ad^. Noich immer v^rd das cuerpo lenticutar 
hit bey ledern Moofe erwähnt. 15) Hetiering*s Brief 
l^er die Wirkungen des Gauchheils gegen die 
Bundswuth, überf. \6) DesjgpuUes Btobdi^lvIugeSL 
über die Krankheiten des franz. Heers bey dem mor^^ 
genländifchen Feldzuge, aus der Decade pkiloß über* 
letzt. 17) . ffueuboldts barometrifche Höhen - Glei- 
chung von Cartagena bis Santa Fe de Bogota* ^8) Ca* 
vaniäes über die weifsen Reiher in Spanien. Sie fin- 
den ficb nuf in den füdlipben und mittlem Provin* 
zen,. find fünf Monate im Jahre abwefend, wo fie 
Africa und Afien befuchen, und brüten zweymaL 
19} Dejfen botanlfche Beobachtungen über die>Be* 
fruchtung der Farrenkräuter und Aloofe. £r glaubt 
noch immer an die euerpos lenticuJares] die er 
für die wahren Samen, und dagegen die eigentlichen- 
Samen, faft wie Palvfot- Beauvois^ für den Pollen hält. 
Ueber die wahre weiblidie Narbe der Iris. Mit Un- 



Samen der Farrenkräuter und Moofe gefunden haben 
will. Von diefem Körper mac^ien er tmd fetoe.Scbü- 
1er viel Aufhebens; aber, \yas Rea fchon vermu- 
tf^ete, zeigte fich in der-Fa)ge d^ntliofa» indem Qw. 
ftlltft gefteht, dafs diefer Körper eine optifcbe Tau 
fthung (wahrfcheinlich eine Lnftblafe) fey. Unge- 
übte Augen werden, wie Ree. aus vielfältiger Er- 
lang an .ieiiien Zubörera vireüs, eUemeldureli 
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keih Gnwd zor V«iiiid^og der Clafle: daio (boft 
mOfslM ftttcb Pancratiumf AchyrantheSt Gamphrena 
V. a. m. zur l6ten Clafie gthöreft Eine weibliche 
Pflanze ton der Adäia iöäecandtrm S$ffe' ward wabr- 
fcheioü«^ durch den Polleii des nahe ftebeeden C!f0» 
wotltus moftcCurpus befruchtet Doch zeigte die fpä- 
terft Uiiter{ucfattO|r, da£s die Samen taub feyn und 
nicht aufgiBgea. ISÄneAäm^ wuchs im Sommer igoo.- 
fo ttu^laahlich fchnell, aaCs fie in 35 Tagen 19 PaJr 
mea und in zwey Tagen allein 2 Palmen 14 Linien 
;^fchoflen war. 20) ihUacker^ Sammlung von Pflan- 
zen in Sierra ofvada > von Mar^Laeafia uad ^cf. Ra» 
jiriguez unterfoobt. Diefe Sierra ift eins der hötih-: 
fien Granit- Oebirge in Spanien: es ziebt fich durcb. 
Granada fort , und ift fait das ganze Jabr hindurch 
niit Schnee bedeckt Hier. ift naher die Vegetation 
atpinifcb: yiotmcienifiay Campamäauniflfirat StUm n$* 
pfßris^ Epiiobium anagaUidifolium L(tm.9 Arenaria im^- 
brtcata Cavän,f Saxifraga eaefpitofa , SteBaria ara" 
ßojies^ Ranmuukis. nivalis 9 AfleralpinuSy Artem^a ri^ 
peßris etc. 21 ) Scf Mariano MociWs Vorlefnng über 
die Botanik, aisjEioleituns. Enthält angenehme Bevt 
^träge zur mexicanil^Qhen Materia Medica. Als Brecn* 
mittel werden gebranchi: Viola vtrtiüliatay PolygoUa 
" trichojperma y Nhmöriica lA^a^ als Abführun^mittel: 
Croioft vulpinuiUi Qmvolvutus Michoacanka^ als toni- 
fche ftärkende Mittel: Aßiipias Contrafferba ; Dorflima 
Conirayerbay Hofiflam^ Vrakiuia; Portlandia luxanirai 
fluo^ä amara ; Ctoion febri/ugumj Cäfcariäa: Atkana^, 
ßa amara^ Ignatia amara. Als zufammeoziehende. 
' Mittel: Kram^ria Ixina^ fkus mimpkaiaefolia^ CaftU^ 
ha elaflica uA.£. iz) Ignaz ik Aßo Befchlurs der Löfr 
Üngfchen Reirebemerkungen: 23) Blas Saks neue 
Errabrungen aber die fchützende Kraft des vegetabi* 
lircheili Pulvers gegen .die Hundswuth^ 24) UuiU^ 
über den Gebrauch des Tbees von Bogota (Alßoma 
ikeaifcrmis C)* Man unterfcheidet den reinen von 
d^m gewafebenen Thee, welcher letztere fchpn ein^t 
mal aufgegoffen ift, and als Nahrungsmittel gebraucht 
'i^irdy während jener ein Arzneymittel ift 

(Der 3efokiuf* /oigt.) 

STAATBWISSENS^CHAFTEN. 

Fkajikfuht u. LBit>ztar Hußands poKtifche VerhälU 
mßi zu DeiafMmA 'mM dem koken JFerth äiißr Vtr- 
bSuhing. 1805. 174 £ 8« 

Ein glflcklich gelungener Verfuch in der höherenr 
Diplomatik) welcher, als ein Wort geredet zu £uner 



Zeit, die AufaieirkCamkeilf i^vobl -rerffi^o^t ^"^ wnl* 
ober »er fogleich vom Pubticnm au%en6mmen und fart. 
In a(|en politifchen Zeitungen rühmlich erwäha^ 
'wurde, . Die Schrift enthalt einen Keicbthum viun 
(dtnen nnd finnreich beoul^ten Notizen -aber die Vnr^ 
hälfoüte zwifehao Deutfchland und Rufsland 9. dt«^ 
leider ! nur nicht ganz planmiCsig geordnet find^ Die 
Darfteliung der n^ueften Zeitgefebicbte beruht dario 
auf Tkatfachen und ungedruckten Ouellen. Beiosi'^ 
ders gut ift S* 66 — 6g. c&s Gemälde des Kaifers AI«* 
xander entworfen, welcher ^rewifs mit den beftea 
Gefinnungen fUr die öiffentliche Ruhe auch erhabene 
Eigenfchaften des Geiftes und dt& Herzens vereinig 
0er anonyme .Vf, beibandeh den poUtiCphen G^en« 
ftand, der zwar fchon z^mTbeiU ^ber nie im ganze« 
Umfange difcutirt war» mit Freymatbigkeit» KlacT 
beit und Unparteylichkeit, und äufsert dabey aac^ 
feine Privatm^nun^en. Mehrere Winke udd Vor* 
fcbldge wären der Ausfühcung wohl wertb. S^b 
Hauptgrundfatz ift) dafs die Unabhängigkeit Deutrch« 
lands nur durch die Wiederberftellung des vormalir 

Jen conftitutionelien Verbands funter der^ajeftät dei 
kcicbsoberhaupts vnd unter dem oonftitutiqneUeii 
Schutze der garantirenden Mächte ^halten werden 
kdnne. — AUes ift mit VoUftändigkeit zufammeo« 

f^eftellt, was fich zum Vortheil des gewählten Thema 
agen läfst, und dabey doch eine zarte RQcli£cbt auf 
die übrigen europaifchen Mächte genommen. -<- Nuc 
zu weit getrieben ift, ^as S. lt. über die Gleicb£drt 
migkeit des Geiftes zwiCchen Peutfohen und.RuIfiNv 
vorkömmt Reo. macht auf die eiogeflochtenen Na^b* 
ricbleb mannigfaltiger Art, z. £ die Bearbdtiuig 
der Petersburger Zeitung (S. 15.J9 ober dieRüflifcheo 
PenfionnärS' in Deutfchland (S.,65«, worunter auch . 
der Hofrath Meinsrs zu Gottingen $: r6.) , aiff dier . 
lange Dieoftzeit des von Siptolin (S. 33.}, auf dijBgn^ 
lehrten Aifftalten in Rufsland, die jetziffe Erdum-^ 
Scbiffungs - Expedition. (S. 76.), die Goionifimnsv di* 
Rurfi rohe Politik gegen das türkifehe Kelch (S. 97.)^ 
aufmerkfam. Merkwürdig ift der ftatiftifohe Bewein 
(S. 19.), dafs die Einfuhr ausländifcber VVaaren jäkrr 
lieh die Ausfuhr der Ruffifcfaen um fiie 'Summe von 
6^084,350 Rubeln Qberfteige. Einige Namenvnrdre^ 
bangen, als Tkecfm ftati Tkeodofia Js. 76.) ^ Bagaagf 
fiatt Bagrifff u. f. w.» hätten als Drnckfehler annfr» 
zeigt werden feilen. Einige gedruckte Quellen Sät 
der Vf. genannt; man vermiCst aber die Abbandlunjg 
im Politifchen Journal (1804. September), ans we^ 
eher überhaupt gamm Stellen» z.a. S.oa, 104;^ !<%•• 
entlehnt woroien« : . 
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RECHTfOTEVAHKTHFiT. Omahrück ^ b. Blotlie: Theorie 
tißih praktifike Abhandlung der H§ohts/ekre inm der Giewokit^. 
lijti^, dtirck Jok, Nikol* Körnel. Guillttuithet beider R. Dactor 
\uLw4 Zufeyiß vennehne und vom V£. int Deutfche 'über- 






{>«tr0g€iie Ausgab l»oi. 10 II. f. (np.J— Cine eivmlwlt 
▼f rm.elirte UtfberfetLana d«r bhon im J« 1796. Ueiiiiifch * Iw». 
auAgekommea^n laau^iraldtfL ^^ Vft. , tvelchar fcboA ia der 
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NATUtiGESCHICiTS, 
lÜADRTD , in d. kdiu Bttchdnidkcrey : Anätn d$ Af- 

^ I \m- VL i) Ramm de ta Ouaira Einleitung z» 

X' den vergleichenden Tabellen der melallifcheik 

iSabiknzen. Strrgm pftegt in feinen Vorleliuigen die 



äu&ern Kennzeichen der FolBIien durch Vergleibboag 
einzelner Arten einer Gattung-deutlich zu mactie% 
und tadelt deswegen Bamf^ der fich zu (ehr aii^ dip 
chemitcben und matbematifchen Charaktere verlafH» 
Die Tabellen felbft beftebn aus vier Cöluinnen. JP 
der erften fteht die Gattung ; in der zwey teo die Art 
nit .den fpecififchen Charakteren ; in der dritten die 
ähnliche Art , und in der vierten die allj^m^/^jn^ 
diagnoftifchen Charaktere. Z. B» 
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AndmonUtl * Silher* 
Silbsrweifs in ZiunFarba fiber« 
gehend. Bruoh lurummblfiltris, 
plattmurchelig. 

DaJJklbe. 

Sllberweirs in Zinnfarbe über« 
gehend. MaTsig hart. 

DaJJelbe. 
Bruch krummbiiittrig , platte 
mufchelig. 

Dajfilbe, 
Gewebe. 



HI. 



^ drßmikal 'Silber* 

SilberweiXa in BleyEarb,e fiber- 

fehend. Bruch bald gerade •» 
ald krommblätcrig. 

WismutK 

Silberweirt, inaRöchltohefpie* 
lend. Weich. 



IV. 



Farbe. Gewebe» 



ßpUfigU 

Blättrig in verrchiedeatu Rick« 
tangen. 

Arfenik - ICi^r/Sr* 
Ungleich grobkörnig.. 
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Manmufs geftehn, dafs, ungeachtet der Weitläufig- 
keit, diefe Fabellen doch die üeberficht der äufsern 
Kennzeichen fehr erleichtern. 2) Ratwm Ejjp^ra 
Angabe der Oebirgs- Arten, worin fich die verfcbi»- 
«jenen Metalle finden. Glaserz findet fich mit Hörn* 
jßlßer, Schwefelkies, Eifen - Ocher in Hornftein, 
flu&fpatb, Hornblende: in Peru findet es fich mit 
Xalkfpat, in Guanaxuato mit Kupferkies, Amethyft 
and Chalcedon. Zu den felteneo Arten gehören : 
i^ß Kupfererz j welches mit Queckfilber und Mala- 
iohit fich in Quarz in Chile findet: Kupferblau in Va- 
lencia, Guadalaxara und Aragon mit Kupfergrün in 
Kalkfelfen, in Jaon und Chile in Quarz und Granit 
Olwenfarbenes Kuffer kommt in Chile mit Eifen in 
Teldfpatb^und Quarz vor. OMes Bleyerz in vierfeiti- 
ffen Tafeln kryTtallifirt, foll, nach Mem*4 äel Rias 
ißericht fich zu Zimapan^ 40 Leguas von Mexico, fin- 
den. .Qrimes Oranmm auf Quarz mit rothem Eifen- 
Ocher findet Jich bev Colmenar viejo in Guad^axara. 
3) Ä^^r«€f'Ä Ideen über das verfchiedene Alter metal- 
filcher Subftanzen, aus feiner neuen Theorie über- 
/etzt. 4) Cavanites Vorlefung über die botanifche 
J£ritlk , ganz nach den Grundiälzcrt der TInlof botcnu 
5) Br<mff<niePs Pflanzen, von CavamOes bejtimrar. Als 
\neo kommen hier: ^rckis veflita^ Aira uniariflata und 
Oieorum pulvertäenhem Fe nie tu rör. 6) Ant de Ar. 
nmid tlntcrfuchung einiger Mineralien. Tkaladur 
, A. I^Z. 180J. Fierter Band. * J 



£and !n einem Berge bey San Loreneo unter. Gneufiit 
Hornblende, rothen Granaten und magnetifchem Ejf* 
£sn , ein Foffil von grünlich afchgrauei: Farbe , in 
vierfeitigen. Prismen kryftallifirt,. weiyger hart alt 
Feldfpath, welches Baron Forell Fefuviema diel Efc^- 
riai nannte. Die hier heyg^fügte Unterfuchung lehrt^ 
dafs es aus Kiefel, Kalk, Alaun, Eiretf und Brauii- 
ftein - Oxyd befteht. Aehnliche Untarfpchungea 
ftellte Amaud mit dem M^erfchaum von Vellecas , und 
mit einer Subftanz aus America an, die er für fichwai» 
felEauren Kalk erkennt Er urtheüt über eine neue 
Art zu verzinnen, wo man das kupferne Gefäfs erik 
inwendig rauh macht, dann den eriten Ueberzug voa 
reinem Zinn und den zweyten von gleichen TheJlen 
Zinn und Zink giebt. 7) ^/o» ^anehez ClsnirosB^ 
fchreibung der Berquilla - Höhle in Murcia. Sie be- 
findet fich in einem Kalkfelfen, ift ganz voller Sta- 
laktiten und hat grofisie Aehnlichkeit mit der Banr 
mannshdble. 8 ) Cavm^es Berchreibung dm" Höhle. 
de les Doms in Valencia. 9 ) Ficente Cervantes über die 
Heilkräfte der Fiola verticiMa^ die der Ipecacuanha 
vollkommen gleich kommen. (Oie genaue botanir 
fche Beftimmung diefer Pfl^hnize findet -man in &hra^ 
der's ioxxTTk, 1800. B. IL S. 190. fig'. II.) 10) L Mon^ 
tqna in Mexico Vorlefung über die Botanik, ^a!s £iar 
leitung. 11) AfS.F^anßri über den.' Veitstanz^; 
II V UrmWs metegr<>Iogifcbe Beob^cbtungeo a^if de^^ 
li '^ • V jj^' 
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loM Leon. i?> Et^i^. Fmttfs EntdeckvBg, Terlielife- 
4enet Sifte durdi OxycUtipn vor Fäofaüfs zu TcbfttMiu 
n) i7;piikibft aber deo Wärmefipff all gtPgPoftifdie; 
ErfcheinUng , ans MoOs Anoaleo überfetzt 14) fFer^ 
ii#r^ Claffincation der O e b irggai ten." TSt dfurnttHü' 
Angabe feiner Vorlefun^n in den Jahrfo lißv «od 
1803. Er demonftnrte in beiden Jahren zufammen 

' X168 Arten 9 und nnterfuchte befondei^ dte Famittäi 
der ,GrSikr% Farrenkräuter und Tetradynamiften» 
ll€) Die letzten Briefe \ron ffumbotät an. feinen Bruder 
to Rom und an Cavaniltes (('chon fonft bekannt). 
17) SladttoM^jneue Art, die Pflanzen zu troVknei^ 
iiue den lAw. TYansact. ttberfetzt i9) Nif aber das 
.S^elkäaen und einige andere Gewohnheiten. Ed 
■Wird hier mit Beftimmtheit behauptet, dafs der P^* 
Va|uay - Thee ron Cafflm Peragua komme. Diefs 
^wire PUumimlamgaUim Aitf welches unfers Wif- 
ftns nur in Virgin1)sn wächft Nach andern "Nach* 
irichten ift ifejr Ci^Mf der Bajim , der jenen berehm* 

''ten Thee liefert.. In Peru werden die Blätter des 
Erfftkroxjffon Coca von deq Arbeitern gekaut , um 
dem Hunger zrf- Webren. Üeber das Betelkauen 
fdbft fagt der V£ nichts Neues. 19) N$i iXhtt den 
Vulcan von Albay auf der Infel Luzon. Terrubim 
kannte ihn fchon^ und befUmmte feine Höhe auf 
I2;»i3g caftilianifcbe Schuh. Nee verdankt diefeNach- 
richten dem Bifcbof voa Luzon, der als grofse^ 
Freund der Naturkunde gerühmt wird« Der Krater 
hat einen DurcbnlefTerVon löo Klaftern: eineRauch- 
ISule fteigt beftänjfg auf: bisweilen wirft der Berg 
Sand und Wafleraus. ^) VHetUt CervemUii inlAexioo 

^ Aber die neue Gattung Chiroßemon. Es iti d^ 
lUacpaixochl^es Hmutndez^ welches ^ar^uj» und 
«Jjll^j^^ii^z^ fäifchlic^ zur Helieteres apetalfi zogen. Ein 
9aiim , d^r unter dem Namen arbol de las maeutOs in 
Mexico bekanfil) aber äufserft feiten ift und fieb 
TehrTchWer vermehren lafst. Die gröfste MerkwAr- 
'ffigkeit ift, dafs feine Staubfäden einem Vogelfufs 
jninlich fehn. Die Pflanze gehört zur .MonäSgfpUa, 
Fentaniriä, Charuct gener. CaL earöUiuuSy cäm* 
wanutatuSy monöphyOiiS qtnncp^fiiusy braäeis tribusju/" 

^ptHits. Neciat. foveae ^ circa germen, Cap/ula 
'ttghofa 5 toculariSn 21 ) Ludw. de Rt/nx vom ffuaco^ ei- 
%er' Udf'hft merkwOrdigen Pflanze"^ die ein Gegengift 
gegen« den Scblangenbifs liefert Sie gehört, wie der 
Vf ^eigt« zu einer von Cctcatia und Eupatarium wenig 
^oterfcniedenen Gattung, die der Vr. Caretia^ fTiui 
ienom abtsr Jlfitona nennt Ihr fpe^ißfcUer Charak- 
ter warde, nach des Vfs. Befchreibung feyii: Mika^ 
4ia ffüacdf camte fcandente , /o/. oppofitis decuffatis ovä^ 
fts acürnfnätis nerüofi^ afperis nervofisy floribus corymboßs. 
Sie gränzt alfo ganz nahe an das Eupaforium cUnticula- 
fumrahLj wmches gleichwohl durch foi. cofdata ob* 
fufiufcula unterfchieden ift Ihr Vaterland ih Curoani* 
Ein Hr.' Fargas i^rzählt hier, was fchon fraheY der 

N ehrwürdige Mutis 'in feminario de agricuUtera^ de Santa 
fk de Bofiotci bekannt gemacht hatte, dafs der Saft 
diefer P^nze nicht allein innerlich' die Folgen des 
SchlangenbiflesyerhQtet, fondern daik er auch, in 
Eittfebüiitte der Haut eingerieben , vor dem BifTe ^- 



tiger ^riditogep fbhatzt. m) CmfaaUhi botaoifclM 
Benlefkti^gen. > Li ckee^ islaädia^ ift^iauerlieh in Aftia* 
. riiin ftivl' lim Anra^ gefunden. Eine oefie ()nrtoo|g 
Läg^fca moflUf weiche fich auch febon iö deat- 
'feben'tlSi'ieii 'findet, nnd Itr^d^riiavamia zu Haufe 

Ehi>rt , Jeder, der 6e näher unterfudit bat, malsfe 
zur Itoeea Capan* bringen; eher der Vf. verbelEerK 

'^MSt^ftS&ft den vhenlats von ihm puttwebenen Clui'* 

' rakter der Naeca (Noc^aea ITiltd.) «dabin » dafs dm 
Samen wirklich eine Krone haben. Lagafca aber oh- 

.larü^^ffn^t fich durch dneo gänadttcben Maogel dm _ 
Samenkrone. Der vollftändige Charakter |^ neüeie 
Gattung wäre nun : jtntkbd. hemifphaeriam püt^pkgl 
ium^^otis duobus oppefify maschm^ Catift. miflbru$ 
tubutcfii^ Sdeniaius, rapp. 0. Rec* mdum^ Von Nai^ 
^faea aber: Antköd. tuMofam profunde fmOtißiam. 
Catyc.tmßorustubuhjussfidus. Popp. eormM sß^ 
Rec oheofaiutH. • • Melampßdium fongifpliumi 
eaule herbaceo 4ickotomo wHijfoy foL JubamnaÜs ehagatii 
IjfraHs hbo deUoideo iemiinattSj flot. 61 dickatamielißmeh 
tiis. Atis Neu «Spanien. ; . vysodia pw^apiptia 
\tt Pfmmia ^PmropkytUm Cavan. ictm. \^ 3^ f. aias ge- 
hört alfo, nach näherer Unterfuchung, zur Oatfung 
BSb'era WiDd. . . . Anoda acerifotiß {Sida 
H^Utd.)^ caule hiß^iduto y fat, quinauehbatis ^ tMs aeur 
tiSy media producHariyipediinmlis unijwris folio langiarilms. 
Aus dem fpaoifchen America. • • Sida \deflexa 
von iS*. eti^a fehr wenig unterfchieden. Malva tri» 

' thba^ von J^acquin aus dem ffldlichen Africa. Laveh 
tera'acerifoliay eaute fntticofo y foL cordatiSy 5 — 7/b. 
batiSy lobis taaeeotatü firrato ^ erenatis y cälyoe ext. jpro- 
Jimde tripariitoy aus Tenerifa. Cactus fpeciojusp 
eaule ptiftrato^ 3 -^ 4fuicato , 3—4 angulari , angutis 
firratis , ferraturis obtujßs diftantms ,/pmoßs , ^Jjrinis drver* 
gentibus. 23) Pintmat aber die Adanis cOpenfisy fchon 
ih Deotfchiand bekannt 24) Ürena^s meteoroJogi* 
fche Beobachtungen. 25) Anton dt Amaud anälytifcbo 
t}aterfuchunfi[en über das craue Bleyerz^ vontPom* 
pean. Es entnält eine beträcnlKche Menge Phosphor r 
und etwas Kochfalzfaure. 26) Vaffults und R€0s 
Gaivanifche Verfucbe. 27) Anir. Sei Rio Befchrei» 
bung eines Perlfpaths, der von deip ungrffchen, wel- 
chen J^jfruiri befchrieben , etwas verfchieden ift 

T. VII I) Prof$ffs Ansiljh des rothen Arfenikel* 
undAnfimonialfilbers. Beicie, äilber und Arfenik, Co 
vrie Silber und Spiefsglanz , find in diefen Erzen mit 
einem Öberwiegencten Antheil Schwefel verbunden. 
2) Andr, (fa/i?fo Bemerkungen Ober eine Schrift, Mir* 
vaeianes/obre lafojtca etc., welche zu Mexico erfehien, 
und gegen' den i^Bericht vom Bergbau'* gerichtet if^. 
Andr. det Rio, der in Freyberg und auf den ungri* 
fcben Bergbau- Schulen feine Studien vollendet, nimmt 
^le Partie der deutfchen Mineralogen und Bergbeu- 
kflnftler gegen die Spanier in America. 3) Bleiben 
Vorlefuiig über die Erzgänge, nach der handfcnrift» 
liehen Anleitung von Sonnenfckmid. Vorzüglich wer^ 
den hier eile Gebirgs - Arten' des Djff ricts Ziraapmi 
in Mexico befchrieTOn. ' Die Hauptformationen find: 
jt/ Santa Rita, Gaimey, Schwefelkies, Arfei^ik, 
Quarz, der in Hornblende Übergeht, mit Kalkfpatli' 

' _ und 
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uttd ^Mgt^^ Blfabwd«, dhi Af ilfo für arfprang-. 
Hc^ Mit, da fie^i« Porbhyr liegt Uie zweyte Kor* 
MMl^a Ichmat 4hm in Blej-Erzan «tt beftehii, die. 
i»it BileA-Oober fii Quam» Kalkrpatk, Hornblende 
«frd ObaloedbnTOTkommen. Hier kommeo hOchft 
■Mrkv&rdige Poffiie ^br: Kupferblau, in fahr feln^A 
NihMh» itm (peeMifeMr-iSobwefa'^ 5,076, wekfhes 
dem blauen Silbererz fehr ftbnlich ift. Orfloes Hy^ 
drojphan* Kupfer: Realgar in fchiefen vier winkligen 
Priuiien. 4f^AkeiSlo^ oW dip Fiilfgat0 mixicanüt 
eine neue Art: F. ßarilms erifiaitis raanufisj ttmUbmi 
ii&ftatH anmhfis^' f&i. Ummi - fiUmlaHsi Sie kommt 
BiPph des Vts. und Omrawies tlnferfuehttageo in ihren 
"B^ktäken mh der P. Stmga flberein. 5 ) CatraniBis 
vonfi Macr^ocmmum und einigen andern Pflanzen. 
Die Gattungen Macrocnmmm und Muffaniäa find nicht 
ge)i5rig unterfohieden. Der Vf. tadelt zwar auch den 
in der flör. peruü. rerbj^fferten Charakter des Macro- 
pmmu m^ bringt aber keinen belTern an, föndern giebt 
«nrlsine neue Art, JH. titTanirum^ coryHdns tridto^ 
t^mis, bneteis cäb/dnii fott&fts oüoiis JuirinUgris petiola* 
Mf , fut. glabris cppeßis ifoato* ammmuHs^ flor. iUrandriSy 
aas Gnba. Eine neue Gattung Batbifia. (Wir ha* 
ben liOrtlich eine -andere von fflttdeiiam erhalten.) 
Diefe gehört zur Decandria Pniiagynia. CaL dupltoc, 
ixtir. fMff - intir • s pkyih*£. Co r. 5 pitala.^ Capf. 5 taa^ 
caUiris» Eine Art B. vertieittata fand NA in Peru : fie 
ift hier abgebildet . . CUmtnt$a (nach Ihn Simm 
ARoxasOemtni^y tSer auf Kofteo des' Königs von Spa* 
ninn fflr die Naturgefcbicbte reifet) gehört zur lyten' 
ClafTe. ' Ca A turbtnäi&- iuMoßts (fn peatasn • acamtado) 
bifiiiHSf läehuis tater alihuSy dewte medio earinae ädka$^ 
fittU. Ltgumen non dikifcens. Oränzt nahe an Dtpü* 
fyxy und der Vf. meynt, Dolichos gtadiatus ffacqu. 
gehöre zu diefer Gattung. Eine Art, O. nitida j wäcnrt 
atff Cuba. Diptazium nitidumy foL pimuttis, pin» 
mtis oknfis fenulatis fiibcordatis fttpeme nitit^s i von der 
Sodfee, ift auch hier abgebildet. Hier komint dann 
das Oeftändnif» yor, dafs* jene euerpos t^ntieuta- 
9$i ein optifcher Betrug feyn. 6) l/rena*s meteoros 
logjfebe Beobachtungen. 7 )"Cat;ani/^j^ Nachrichten 
ven fpantfehen Botanikern des i6ten Jahrhunderts. 
Lorenzo PtnZf Apotheker zu Toledo (von> fFa9tr 
fäTfchlich /locanu genannt), gab in • feiner ft^oria /Af- 
fiäcae 1575 fehr gfinaue Befchveibungen ron Pflanzen. 
fffA: Fragoloy Wundarzt des KönigsTbilipp IL, wird 
wegen feines Eifers fQr ExcurSonen gelobt Doch 
bemerkt Cavan. nicht, dafs feine Difcmfos de tas^ cofas 
»omatieoi aus Manardesy , Qardas und* Ou/ms ausge^ 
Ichrieben find, wie Qi^ns felbft in der Vorrede zum 
Qardas fagt Pet.'ffak. Efleviy auch ein Valencianer, 
&er ffikanders tkerJaca in {panifche Verfe, mit ge^ 
lehrten Commentarien, aberletzta, fcbrieb eine Fbr 
era t^aliimety die Halter biU. hotan. vol. II. p. 671. 
anführt, die aber nie heraus gekommen, und die 
auch äufser Efcglano' {hißoria de Fatnuiay vo). L 
CQl.687») Niemand" gefehn hat Franz ffernandeZy def- 
fen Naturgefcbicbte von Mexico durch eine Feuers- 
brunft jm Efcurial verloren gii^, die wir bteher 
aar ha^h einem fcUedateo^ Auszüge des JbU. RuM 



kannten, und WovM ftnf Mq^ naMar durah üfefittt 
eiftdaekt wurden. Dar Jafuit Bermti'Cpboy geb. zn; 
Jaio 1570., iffar 57 Jahre in WeftindSan und SQdame* 
rika, und hinterUab eioa AijllmedWjniiiiaeiaMfe, wel* 
che verloren fchieo , bis ia iliWIfli in aio?r BiUiotbek 
to Sevilla entdeckte Aus i^am Werke wtfriaa hier 
Befchreibmgen mehrerer Pflaeaan» dar Fntawia fo^ 
eoiiia, P^Mhrm fnadr mm di m i bekannt xgemaeht» die 
wirklich ?ebr genau und richtig find. 8) Berm. Cobo'4 
Befphreibung fon Pera, lofreril iatereflant, allein Uer 
keines Auszüge» ffibig. 9) Cava^dUes neue Gattung 
Piviania (damTrcf. Pivimi zn Genua zu Ebren) ge* 
hört zur zehnten Claffe. Cmk $pkfOms. Cor* S päaia. 
Stamina alttma fifuama oMxa. Capf. iloddari^ 
Die Art rmama marifolm ftnd Nm bey Anapulco. 
10) Bemeriiung über ein. ela&ifcbea Harz, ültj wel^ 
cbes in der Qaxgtt§ dt Bapmme für Erdharz gehalten. 
wurde. Hier wird wiadarholt» dab es aus dar Gp^ 
ca fliebt 



PAAia, b. levrauh: Ptmu^dis'tfks de tAfftqu§ em* 
jSrales, formant des gen^es nouveaijx bu per- * 
fecfionnant les anciens; acoompagn^es de difbr* 
tations für diffirens poiots de bot^nique; fßäh 
jtuhert du Petit • ThauarSj Livr. L 1804. 408. 4* 
(aRthlr.) 

Die glQoklichen und böehft merkwürdigen Infehlt 
welche an der Oftkafte von MaduaCoar fiegen und 
unter dem Namen der Mafcaraohas bekannt find , ba<« 
ben korzUch an JBory ,d$ S. Vinfmi einen kenntnifs«» 
reichen Topographen» und Geologen ^ gefunden ; der 
vor uns liegende Anfang eines gröbern Werksjgiebt 
uns Hoffnung, dafs wir fie auch in botanifcher Kockf^ 
ficht genauer kennen lernen -werden. . Der Vf., von 
reinem und feltenem Eifer fflr die Wiffenfchaft be- 
feeh , hielt fich faft zehn Jahre in Isla de France und 
Bourbon auf, fammelte 'fl her aooo Pflanzen, arbeitete . 
600 Zeichnungen , und machte eine grobe Menge der 
ifitereffanteftan Beobachtungen, von denen er una 
h^T nur die Probe Jklfert A^ch in Madagafcar und ^ 
auf dem wflften Felfen-E^and Triften d*Acnnbe 
femmelte er eioa Menge Pflanzeil, der^n Befchr«i» 
bnng er in der Folge herauszugeben gedenkt. 

Zuvörderft intereffante Bemerkungen über daa 
Keimen der Palmen überhaupt, lind befonders- der 
Cueas nrcinatis. Der Embryon der Palmen blblt ift 
kkin \tn Verbfiltnifs gegen die grobe Menge Eyweib, 
die ihn umhflllt Wenn die Palmen keimen, fo bleib| 
ein Ende des Embryons im Eyweib\ das andere trätf 
eine Scheide, worin die Knofpe fich findet, die naon 
und nacJb in die Pflanze übergebt Unter diefer Scheide > 
befinden fich die Wurzeln ; aber die Art, wie die er« 
ftere an dem E3rweib hangt, ift fehr merkwürdig» 
Es ift ein langer Faden, den von det Spitze ausgeht 
und eine Veriädgei^ng der Seiten der Scheide ift: 
aaf diefeoi erhebt fich das Samenkorn: oder es ift 
eine kurze Warze , die feitwärts von der Wand der . 
Scheide, vph der Spitze bis zur Grundfläche abgeht 
. ■ * und 
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ond ri>eDbttf in dam ly^VfOi Mcftii^ ift Was im- 
' befondere das Keünen der QftMs betrifft , io bemerkt 
. der Vf. , dals bub der Spitze der Flucht eine Verläo- 
genieg faenroiciLoinnit» die aus zwej halbrundea Ar- 
mefi befteht» welche eine fleifchige^chuppe» mit roft- 
'farbeoea Harea befetzt » entlialte» iitid oaeh welcher 
fieh noch mehrere dergleiehen {Schuppen entfallj^n. 
Aus ihrer Bafis g/At feolupecht eine Wortei nieder: 
und bald Iblgt der fünften oder fediften Schuppe, der 
der Entwurtdes Pflanzchens in dem gefiederten We* 
del. Jene beide Anne kommen aus einem fleiCchij^ea 
Körper hervor» deje der Vf; f Qr den Kotyl|»don hglt, 
Da aber die Cffcas mit den eigentlichen Monokotyle-^ 
denen wem^ Aehnlichkeit hat» fo nimmt der Vf. fie 
fär einen jF^mfe-ivraaoai^laiM, wozu auch Tropaeolum 
nach Ctärtner gehört; indeffen entfernt ficb die C^cas 
doch anch wieder in mehr HQckfichten vogd Tropaeo» 
Jbei, fo wie fie ficb den Farrenkräutem nähert- t)ie(s 
alles nnd die BlAthe der Cffcas wird auf den beiden 
erften Platten dargeftelit — Auf der dritten Tafel 
/ ift eine neiie Gattnnje» üidymtlesj aus «der ailten 
Ciaffe aligebildet.^ 0er männliche Qaum hat keine 
Blume» fordern aus zwey kurzen Schuppen kom- 
men zwe^y keüförtnige Antheren hervor; fo. zeigte 
ficb aiicb , auf dem weiblichen Baum zwifchen Shn- 
lieben Schuppen zwey Fruchtknoten. Die Frucht 
ift eine einfamige Steinfrucht £5 ift ein hoher Baum, 
. der id. Madagaicar wächCt •-«- Auf der vierten Tafel 
findet man die Gattung Piilidium^ die zur vierteil 
Ciaffe gehört » und fich von der Puka faft gar nicht 
nnterfcneidet Es ift ein Strauch» der auch auf Ma- 
dagafcar w«ehft. — Tab. V. Ificaiin. CLXXL Afe- 
nadiiph. ^ Cat. skbus. Cor.o. Antktfai 3 in pilm 
fmgtformi aggrtge4äii. ^ Cal. ^. Cor. o» Stylus bn^ 
insj ßigm. 3. ßaccmiJJMrmß^ Ebenfalls ein Baum 
aus Madagafcar. — , Tak VI. Cdluffo. Cl» III. ne- 
ben Tonfetla und Biffocraka. Von der erftern, äufserft 
wenig verfcbleden, -nnd Idoht mit ihr zu yereioigen* 
Auch dxtSß ift ein Strauch von Madagaicar. •— 
Tab. VII. Dicorypha. Q.IV. CaL htlmhfosj ^lobtis. 
Cor. 4p^ata. Filämenta 4ßmtia tum feriitihus aU 
iima. Stylus bifidus» Sem. Cocci 4uo eah/cui bäfi inferti. 
Sben&lla daher, *- Tab. VlIL Bonßmia. CLV. 
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apßriituSf ^^fj; ^tosularis, Sj^wruMi. .— Tab, DL HSo' 
nimia. Gl. XXIL cf luuolucrum ^vd 5pnfMM 
mimbus numtroßs vißitum. 2 CaL ^fiäut^ StifL 4 
Dtupa. Aus ilie de France ii^id JionrlMn. 
Tab. X Calpiäia. CLX Cftt rm^mmtahn sß 
Cono^ Stffkßtt^fliKßigmrmUoßm» Srwm^ ftjw W 
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GESCBICSTS. 



RoHVBBURa, b. Schunaann: Mytkaiqgjfikei 
wärtirbuchi b9aKi^itsiinM€hMmifr9^oniss^ 
Ur n. a. voii FrimkiA Jupffl^ äikfil^ 004. a<6 S. 
12. (iRiblr.) 

Von dem Verleger aufgefordert, glaubte der V£ 
oder vielmehr Sammler diefea kleinen Wl^rterbndis 
etwas zu liefern, woran es, wenigstes der Fook 
nach, bisher noch gefehlt habe, nj^mlM^ mü zum 
Tafrkmgßbrcmchi durch feine Foräi, und durch Vcr-^ 
bjndung möglicUfter KOrza mit «höriger VoUftin» 
digkeit geeignetes 3uch. Als Nath- und HOlfsbfkcli» 
lein mag es immer hingehen: denn fonft wäre widac 
die Ungleichartigkeit der benutzten Quellen und vfi* 
der die Art ihres ziemlich freyen und fehr gemlfdi» 
ten Gebrauchs , auch wider die Riditigkeit vieler Aa* 

Sahen und Deutungen Manches fVL erinnern. Aber 
er in Dresden lebende Vf. verfichert,-dafs ihn nidit 
deriSaÜMif , in der Reihe berühmter Gelierten, zu gJaa* 
zen, oder Begierde xum Gewinn, b^ fbiser Arbeit 
geleitet habe, fondem blofs der Eifer, ndtzlioh %m 
&yn, aus der gänzlichen Unbekanntbeit, in der er 
mit einer zahlreichen Familie in tieffter Armuih und 
Kümmernifs fchmachte, hervorzutreten, und 6cli 
Freunde und Gdnner zu erwerben. Upter folchen 
Umftäoden, deren Verbefferung wir dem fleilsigen. 
Manne herzlich wOnfchen , bat er alles gethan , wat 
ihm möglich war. Man hat, wenn dieler tffit Ver^ 
taeh Hey fall fimlet, ein noch weit allcenunneren 
Vade - Mecum , ein Tafchenworttrbuch 4er giHMm- 
nuizigflm Kmmtnifje für alts Stände^ von ihm zu er- 
warten. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



. fCmaiwittnricaAvmf. Milfien^ K Efbftein: Atdei'' 
iang 9ur Berechuing tinea orhhmMtifchen Artillerie - Maßfiftär 
hest von gröfierer Genauigkeit urui Bequemlichkeit ^ als der 
gpnmnä geometrijehe^ als deJTen Grundlage ufid B^icktigungs* 
mittel; nebft den Regeln, aek letztem z\x zeichnen und ra 

febrauclien. Von G. W. LeonkanU<t S. Lieut, b. d, GbmC 
4tthr^Feia«rtälerieeon>t. Ig05. 91 6vS« — Die Unriobtigkeit 
der i^ewßholicheii CauberC^gbe, dflren Grand in ihreir^me- 
ipbaoifchen VcrCertigun^ durch die fortgabendea Umfdblijß« 
kUiiier Kufeldurchmeuer liegt« bewog dea V£» form^ Sr 



dU DurcbniarreT und dae Gewicht dw Kug du von verfchie* 
dener Materie zu fliehen . dere^ Resultat er uns hier mittheik» 
Er hat dabey das Verdien ft einer faft zu ^vireit getriebenem 
X)entlichkeit, fo daft ihm jeder leicht folgen kann, der aar' 
einigerma£ien nrit den Graadlehren der Arithmetik bekannt 
ift. Einige Aufgaben ia Abficht deaSpielramna, derGefcbetx* 
vergleiehung, der Lange der eiasetnen Abtheilnagen , dar 
Robra , nnd^ der wahren Schv/ere der- Bomben in Zolithed* 
che», die durch jene FonaeU «afgelott werden, befchUelaea 
dag Werkches. ^ 
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ERDBESCHREIBUNG. ' 

BsRLiir, b. Manrer : Seife van {itogcm nach S&rrent, 
über Breßlem, tTten, Triefte Venedig, Bologna^ 
Florenz y Rom und Neapel. Von dem Vf. des Na^ 
tcdis. Erfler' Theil 1803. -290 S. 8* Zweyter 
Theil. 1804. 340 S. 8. Dritter TheiL 1805. 
360 S. 8. ( Z^fammeo 4 Rtblr. 4 gr, ) 

In keinem literarifchen Producta tritt, vielleicht die 
. Individualität des Scbriftftellers fo deutlich hervor» 
als in der Reifebefchrelbung. Hier ficht 9ian ihn» 
wie er leibt und lebt^ mit allen Eigenheiten feiner i^err 
fdolichkeit. So auch bey dem obigen Werke; Über- 
fall wird der reifende Hypochondrilt fichtbar. Üiefer 
Kleinigkeitsgeift, diefe unaufhörliche Aufmerkfam- 
k^t auf fich felbft, diefe Redfeligkeit , bey der man 
lieb felbft zuhört, diefe Peinlichkeit endlich 9 die man 
in die gleich^^altigfteii Handlungen legt — man 
"braucht nur einige .Bogen zu lefen» und man wird 
fogleich bemerken 9 dafs es dem Vf. im — unter- 
leibe fehlt. - • ' 

Hr« Benkowitz war ab^r nicht blofs hypochon* 
drifch,; er hatte auch vorher — ^ wie fich stns allem 
ersieht — noch gar keine grof^e Keife gemacht. 
Beides ift hinreichend» , um fich die vielen wunderli- 
ichen, kindifchen, und trivialen Bemerkungen zu er- 
lüäi^en» die In diefen dreu Bänden eben nidit fptrfam 
anzutreffen find ; beides Kann aber auch zgr Entfchuk 
digung eines Schriftftellers dienen» der fiberall nur 
fUr fich gefchrieben zu haben fcheint. Was alfo hier- 
über bemerkt werden foll » fey blofs um der Sacke 
-willen gefagt. Welcher Reifebefchreiber dürfte wohl 
njatf '* genug fsyn* um einen Hemmfchutz zu befchrei- 
len» wie hier Th. /. S.g2. u« 83. gefchehen ift? Wel- 
cherJVutor wird fo von feinen Werken fpreche», wie 
Hr. B. .Th. L S. J18. gethan hat? Sind denn Vi las 
Ton Paffen, und Empfehlungsbriefe an Kaufmanns- 
jbäufer fo aufserordentliche Oinge» dafs man derglei- 
chen wieTh.i. S. 158. u. 160. abdrucken laffen mufs? 
JDoch Rec. will von derglei^en Niaiferien nur noch 
einige auszeichnen (Th. Z'117. 118- 160. •193. 251. 
Th. IL 14. 24 62. 94. ^^l. 2«3. 233. Th. IIL 8. 33»)> 
j&ud um diefa Fehler des Werkes kennbar zu machen» 
^ür zwe^ in Extenfo herfetzen » die das obige Urtheil 
.rechtfertigen werden. Tn.//. 94. »»Ich mochte unge* 
fähr eine italiä'nifche Meile von Bologna entfernt feyn» 
als ici) zuerft f^r^ ThürmQ erblickte» die nicht fpitz 
find» fondern wie Säalen ausfefan» und unter ihnen 
ift einer fehr hoch. Hinter ihnen erbeben fich Berge. 
Ich erfchrack nicht wenig, als ich fie erblicktet dena 
-. A.t. Z. I805i\ ViarUr Band. 



^ 



ich kannte nun fchon hinllnglich» was Berge auf 
Reifen find. Aber wie fehr {oUte meine. Kenntnife 
hierin noch erweitert .werden ! Es ift oft fehr gut» 
dafs rnan nicht genau weifs » was uns ^ bevorfteht • 
man jwörde vorher fchon die Bitterkeit davon ^r! 
nießen. Die(s gilt von den Wegen des Lebens.» und 
von den Wegen auf Reifen.*' Tu. //. S. 277. ^Es Jie^ 
fich fahlen» difs Portecentino fchon^im päbftlicben 
Gebiete lag » denn Menfchen und Hunde waren hier 
aufserlt verhungert. Ich hatte mich kaum in meia 
Zimmer begeben» wenn ich es fo nennen Icann» alf 
fih fchwarzer magerer Hund auf den Tifch fprang^ 
meine St. Quiricoichen Bratwflrfte ergriff» und win ' 
ein Blitz damit durch die offene Thür Forteilte» auch 
nachher nirgends zu finden war. ' Er wat nicht fo ßj> 
tig gewefen» mit mir zu theilen» fondern hatte aiiet 
genommen; es fey ihm gegönnt» denn er mochte feiä 
ganzes Leben hindurch keine fo gute Mahlzeit gehalr 
ten haben» und er wird lange an den Reifenden den- 
ken» der ihm etwas fo delikates aus St. Quirioo imN 
brachle, wenn er es andbrs behalten hat.' Deiyn .irie 
wfir's» wenn er abgerichtet gewefen wSre» den Rei« 
Cfettden alles nx nehmen» was y?« an Efs waren bey fich ' 
hatten» um es feiner hungrigen Hcirfchaft» gegen ei- 
tlen kleinen Aittheil abzuiietem? Das'Scblimmfte 6ef 
iler Sache war » dafs ich die Wtirfte mit'su meinet^ 
Abendeften beftimmt» und min di# Ausficfal zu -einer 
fehr magern Kttche hatte» denn es war gerade Frer* 
tag. Ich verdung meine Abendmahlzeit anf dr^ 
Paul (| Rthlr.) und bekam dafür ein StOckcben Fifcln 
zwey kier» und ein Stflckchen Kafe» denn an Butter 
ift in diefen Gegenden nicht zu denken. Damit mufstt 
ich mich fQr heute begnügen. Uebrigens war durdk 
die Zubereitung des Fifches und der Eier» Rauch im 

fanzen Haufe entftanden » *' u. f. w. Wer indelfea 
. iefe und ähnliche Erbärmlichkeiten Oberfcblagen will, ' 
der wird auf eine Menge fehHtzbarer, befonders ßttlu 

irtcM 
eine 

gekommen feyn mag. 
Was die Form diefes Werkes anlangt» fo hat Hr. 
S. die rhapfodifche Manier gewählt. Das Ganze ift 
alfo ein Centn von Friigmcnten , wie fie vielleicht ini 
Augenblicke der Beobachtung fkizzirt worden find: 
Gutes und' Schlechtes aller Art ift unter einander vtfr- 
ftreut, das Ganze fleht wie ein itinerarifcho*. Pot- 
Pourri, oder wenn man lieber will, Wie eine OUa Putrid« 
aus. Rec. hält diefe Form för die fchlechtefte die man 
wählen kann. Will man ja nur einzelne Artikel li»* 
fern : fo bringe man wenigftens alle einzelnen Beobach- 
tungen aber ein und dauelbe Object » unter eim Ru- 
»k hrik. 
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ALLä LXTMIAXÜR • ZiBITUNO 



brik , z. B. Clima , L^betismitte} , Sitten eta Immer 
wird man aber beffer tbun ^ die fyßn^tifcke' Brief- 



An A der Reifenden an. Im Ganzen indelTen wird 
dietös Journal^ Yre&tnto m^cb^jp /LngBttkhrten^ bis* 



lamml^ng zu wählen, dachit'mjtn ein äithetifches Ganzes her unbekannten /lt/icA#ii ufnd öiumomYckm Detafls» 
erhilt — lo Anfehung des Stiles fägt Uec. nichts immer ^einen gewiffen. Werdi behalten, und befoo*^ 
weiter hinzu; *er ift durch obigePrpfoen cfaarakteri» - dere kttefttgea Re if e nd e n ^nr V^tei^tong nüt^db 
firt ; man Geht , dafs er bin und wieder (ehr breit und iieyn. 



fchleppend, und oft fehr unperiodirch ift; dals er ' In Nr. 2. liefert Ifr. BmbhtUz ein kritifcbes Ver* 
ab^r tfüch im Ganzen eine gewiffe Bil^iung hat. ^ . * ztffebnifs der Minendien und Laraforteo 9 derfironze» 

. Was endlich^ den Total- Eindruck dieies Werkes der betrürifchen , römi&hea pnd ägjf^ptifchen Gefäfse» 

'Iniahst) fd erklärt es Aec. mit Vergnügen, im Garn- der Conchylien u. f. w. die er in Italien gefammeh^ 

'ken^ far'ein unterhaltendes Reifebucn, ilas zugleich nad ttit nach DentfcUand gebracht hat Es find 

«tregen nlehrerer gut^n Bemerkungen, über die fittli- recht fehr viel artige Sachen daru|iter, die befteft 

cAien und dkonomifchen Verhältniffe Italiens, auch ibbeinen.indeffen die Affliia;^« zn feyn* InterefTant Ift 

fitr den eigentlichen Geographen wirklichen Werth die Erzählung S. 164 f£ von der Axtund Wdfe, vnß 

traben kann. Die Artikel über Rom uüd Neapel im HniS. feine ocbätze nach SchlefienHrians^ortiren lieb; 

Wtitten Theiie, Gnd allenjings etv^as mager ausgefal- die ganze Methode verdient wirklich Nachahmang, 

len, dafür hat aber Hr. B. in feiner bekannten ^eit- ob fie gleich im Einzelnen noch verbeffert werden 

Jehrifi — freylich abermals mit allerhand Aiotrüs kann. Liebhaber von dergleichen Curiofitäten eis; 

Vermifcht -* defto mehr von diefen Städten gefagt werden diefes Büchlein mit vergnügen lefen ; obaibcr 

In' 5(thr^if^^.ift er nicht gewefen^ wozu er allerdings gelehrte Archäologen überall des vfs« Meinung fejn 

feine guten Gründe gehabt hat, warum lieüs er es werden,' bezweifelt 'Rec. Immer ift es Schade, daft 

Mber auf dem Titel ftehn? Warum richtete ,er über« Hr. B. feine Bemerku^igen über Italien fo fehr «er* 

liaupt feinen Titel To abenteuerlicbs ein. ^Eine Reife ftückett hat Er hatte befler gethan , ein einziges 

Vtm Bertin nach Neapel ^ öder vonWiin DBch Pattmio^* Hauptwerk zu liefern ; eine Menge überflüCHger Lok«^ 

klingt fehr gut; ab^r in dem Titel einör nBiifi von kenbüfser würden dann von fei bft weggefallen feyn. 

CF/(»^ai» ffidc&Sbrr^iir' liegt etwas Sonderbares, das ver* unverkennbar ift indeffen der Eifer; mit dem er — 

mieden werden mnfste. foviet an ihm war -^ alles zu beobachten und zu fem-> 

mein gefuoht hat. Auch ift es der Billigkeit gemäb^ 
Asti^ tmne KrünktUhkett^ wenigftens für etwas, in Aa* 



1} ^?2icii.b».Graff: Ar/foif d#r TS^M, oderÜMH , wi u ^i.-. *• j 
; und NßOfei. Eine Zeitfchrift aus Italien^ von fchlag gebracht i^ird 

. dem Vf. dtsNatalis. Dritks Heft. 1804» aioS.«.' 

n) Ebend.j b. Ebd£: Das üaHänifchi Cabhut, oder 
Wirkwürdigke^en taus Rom mnd Neapel ^ von C. F, 
BenkowUx. ^04. %t4S.%..{i}X\b\T.) 

Die erfhn beiden Hefte von Nr. i. .find bereit* in 
fer A. L. Z. ( 1803. Nr 114 ) angezeigt. Auch in die- 
ftm dritten Hefte ift wieder Gutes und Schlechtes, in 
Ininter Verwirrung unter einander gemifcht. Zu er- 
fterem rechnet Rec. den hif*r und da recht gut gefcbrie* 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

H^MBURO, b. Bran und in Comm. b. HofTmannt 
Nordifche mfceUen — Erfier Band 1 -r 6 Heft 
1804. 419 S. Zweifler hanä 7 — 8 Heft. 1804. 
434 S. Dritter Band 1--6 Heft. 1805/416 S. 
Vierten Bandes i --^z Heft. Jul. und Aug. 180$. 
144 S. 8. (Jeder Band a Rtblr. ) « . 



Nicht leicht gevvährt eine Stadt dem Journaliftea» 
fcenen Auffatz; S. 1. das Feß PiedegroUe', ^ iS die befonders dem politifch- hiftorifchen, ^o viele Vor* 
•Fftfd keate^ S. 96. einige Sonderbarkeiten in der Anlage ^heile, als Hamburg. . Die felteoe Prefsfreyheit , die^ 
^onNeOfst, S.ri85 die fVeiterbeobachtungen. — Un^ nur nicht den Herabsgebern der Zeitungen in ih- 
ter den fchlechten Auflatzen fiel Rea am meiften rem ganzen Umfange zu ftatten kommt; der bl^r 
S. Ig. dib durch und durch platte ^ und wahrhaft kin- bende Buchhandel und die I^chtigkeit einer fbrtge» 
tfifche Erzählung; von des Hn. Benkowitz Benehmen fetzten frühen Bekanntfchaft mit der' ausiändifcheB 
te der Kirche des heiligen Januarius auf. S. 65. fteht Literatur begflnftigt ihn nngemein. Davon zeugte 
eine lange Betrachtung Ober den Leipziger Mefskata- bisher die Minerva und davon zeugen audi diefe nör- 
log von derO.Meffe 1802. die man doch wahdich hier difche Mifcellen, die Geh 'zwar, befonders fleffsig mit 
iDiiobt fucb^n wird. S. 137. findet man das Schreiben Hamt)nr^, aber auch' mit andern Ge^enftänden felnr 
lelnc;sr neapolÜantfchen Lottofpieler^, das doch blvit- vö^rchiedener Art befcbSfftigeri, und fo wohl dorra 
«wenig Intereffe hat Faft. fcbeiot es, dafs. es Hn.J9L die Mafinichfialtigkeit belehrender und pnterfaaltender 
am Stoffe zu fehlen anßngt, und fo würde er viel- Auffätze, als auch durch den häufig neuen Inhalt 
leicht am beffen thun, diefes Journal zu fchliefsen, -felbft i'm Falle der Entlehnung, vi^eil dann die Qnel- 
tiamit er nicht foviel Lückenbfifser aufzunehmen len neu find , anziehend werden. Stehende Rubriken 



l>rauchfe. FreTlicb läfst fich aber auch, nicht läqgnen, 
'däfs Rom nnd Neapel noch ipaoche IMerkwardigkei- 
'ten^ darbieten, die Hr. B. noch gar nicht berührt hat 
Aber Uet kotnfnt atUeS wf ^e IndividnalftSt , 



des Jourrials find, tbeils gleich anfangs, theils erft 
fpäter, Fragmente Ober Hamburg, deutfcbes und 
franzöfifc|ies^ Schsufpiel dafelfoft^ Berichte aber Wa«^ 
ren- tad WecMWb^tfuiel^ -— ein paat Rubriken dfie 

- viele 
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vMe Istt/t lAöm MMik deren Benutztfnjg in andern 
Jporaalen k^nnen^ — • politifche Bemerkungen, der eii 
Vf. Beb durch' eine beicbeideae Freymätfaigkeit uiidv 
durch befonnene, oft fcharffinnige^ Ueurtheilung der 
7agsbegefoettheit€n anszehahaet, ttod kurze Bfldierini- 
MSgen. Mit diefes flubriken wecfareln Aufiatze Ober 
•inzelne meHcWArdige Vorffll» und 'Erfcbeinungen 
der Z^'in verfchiedeäM Undern, Ueberretzahgen 
loterefTanter AuKättp aus anslihiidifchen Journalen, 
^racbftacke ans neuen beibiiders ausiSndifchen Reife* 
befebreibüngen, Correrpondenznachrfchten aus ver* 
fchiedenen Ländern » befond^s auch Ober deil ^Su* 
ftand des Handds , kleine Auflatze Ober Gegenftinde 
der Polittk, Moral n. f. w., auch wohl einmal etwas 
aus Seneea (dber die Verhingoifle) Proben aus in« 
tereflanten Vv torken, die in Hamburg gedruckt werden, 
2.' B/ aus dem dritUn Bande von Rikkaris Briefen, 
snas ^em Pauls Vorfchule der Aefthetik, Er2äh- 
lungen , Anekdoten und Gedichte; 

Wir wollen nur einim auszeichneB.^ 1804. Jan» 
Silkes aber die peinlichen Prooeffe in Hamburg; 
eine intereffante UeberBcht des Ganges derfelbep, aus 
wdicher fich ergiebt , wie man in dem Verbrecher , fo 
lange er noch nipht'als folcher verurtheih ift, den 
Bürger ehrt — Febr. Jfachrichten vom Auslande, 
( aus Spanien , über Stiergefechte und ProcefBooen )j 
Auszug ^aus den angedruckten Briefen eines Ame* 
jrikaners, fortgefetzt in den folgendta Starken, — 
b^onders über den fa feiten behandelten Gegenftand^ 
wie ea auf einem Schiffe wihrend der Fahrt gehalten 
:«drd; weitetbin OlfierHmiftirrg'xStaatsverfiiffung, und 
Terfd^edene Merkwürdigkeiten - tfiefa^ Stadt Im 
MSrzftflcke' befinden fich Briefe eines Franzofen an 
einen Freupd in Deutfchland , über die damah'ge Ver- * 
fcliw:ömng lo Fradkreich «nd die Männer die dabey 
eine R0II9 (pielten, ^htt Moreau der apch hier tpt^ 
ihfilhaft gezeichnet wird; und Georges y den der Vf., 
nach f«4n^r perfönlichen B^känntfchaft mit ihm , ei- 
neu Mann von fefar graufamer GemOthsart und von 
wenig .hervorleucbtenden Eigenfchaften , nennt ( dafo 
letzterer ftndierte, war^ wie fo manches andere, da- 
mals, da viele falfche Nachrichten nber ihn in Umlauf 
kam neu): dann Aber iMolaiSy St Victor^ JHcbegru, 
den Bifchof von ^rras , aarruet; izL^ Hans Bcmrlnm 
nrt w., endlich auch ober iJofiapar/^^gemärsi^te ür- ^ 
theile. InvMay Helef mänBrieFeaus £ftffiS(aW^, Sefon- * 
ders über die griechjfchen Bewohner der VValachey ; 
eine Portfetzung fucht man aber inden^olgei|deD Hef- 
ten vergebens. Der (neue) Lenchtthurm von Rutze- 
hfU^et^ deflen Laterne von Argandfchen (iampen er- 
leuchtet wird, findet Qch hier deutlich befchrior 
ben. ^ Im Jua. bat JOämntarks «enaa Miliiarfy. 
ftem ekiea Kritiker gefunden der mehrere tteherzi- 

Esswerth^ B^merktrngen - macht — Im Augu& 
det man : Bemerkunge.i bey Gelegenheit des kö* 
Diglich dänifchen Refcrjpts, welches die Verabredung 
der vereinigten jadifchen Hausväter in Hamburg zur 
Ahftiellnng des Mifsbrauchs der frühen Beerdigung 
beftatigt, in welche, erfreuliche Nach r ich te M f t m d 
Gnkur dbr Juden jo Hanaburg luul nutbrem goteu A 



ftalten derfelben n. f. w^virrnbi find. * Die Betracbtuo«' 

S^en über den ^Soldatenftand im September und den 
olgendea Monaten zeigen nur deflen. Kebrfeite. . In 
eben diefen Heften findet man deaZnftand des HÄoy 
dels und der- Fabriken .zu Reicbenbacti in Schkfieiir 
ans welchem Lande noch «ehfere- andre, dem An«* 
feheine nach originale, Aoffttze vorkoaunen^ wie wejl<< 
terhin i^atiftifche und merkantilifehe Nadirjnhlen fo^ 
Brefslau. Der Auffatz im Novemberbeft «über dep 
Ut^arifchen Oeift des Zeitalters *"fchtitit Rec. zu eijO» 
feitig und für das Publikun> des Journala, beijooders 
wegen des dnrin herrfchendeo Geiftes , . nicht gan^ 
paffend. Die Bradhftücke tos dem Tagebiicbe eiaei^ 
Reifenden von Tönnlnjgen nach der Rufte von Afrika 
und zura^) enlfaalten. nur «rft die Heiüe bis ^ur An- 
kunft an der Kofte. SefiegambieAS » und mehr die 
Gefchicbte der Reife felbCt als geographifche Bemer- 
kungen; doch find fie keine, uninterf^fante LectOre. 
Die Ichreckliche Materie unferer Zeit, das gelbe Fie- 
b^, geht aus dtm Jahrgang 1804. in den gdgeqwir- 
tigen über; befondere läfst Hr. D. ftrBltsrs &<^ ddr< 
über,, nach den Berichten mehrerer fiieifenden noia^ 
Aerzte , die über daffelb^ fcbrelben, waMend veit^elv! 
meni Im Tan. 1805. besinneii die fchon 0;b^ erwähn^ 
ten Fragmente über .mMfcterg, einzelne. SRiazen, voll 
verfcbiednen Verfafferit, die einen' ftebenden. Artikel 
ausmadien ; ^uerft eine allgemeine Schilderung dei) 
gegen wSrtigen La» der Stadt, der die n^ern £r^ 
eignirfe fo fchwere wunden fchlagen ; dann erft« ^lick^ 
in das Innere von R. {über' diis gleichgültoi, Dcüt 
kungsdrt (fer Hamburger bejr AbOraguag4«rKeftpBga# 
werke), eiViiges Hiftorifehe Ober die zn^ner grofsen 
H&he geftiegenen Preife der Waarenlager und Woh? 
nungen von il. , die auch nach den neuefte«! Unfällen . 
Dicht fanken;' und Ober das deutfebe TbeaAer yo(| 
deffen Entftehen an, d«n jetzigen GeCchmack «k 1^ w« 
Außer diefeir^Fragmenten , d^^^n Fortfetzang H^ir iq 
den beiden letzten Stücken vergebens fnohtoa« ^^^1 
nen Wir aus tlen Heftet^ diefes Jabtigancs fok^f» A^ 
fötze belbnders aiis: * Briefe über ^iim /W^Vof- 
fchuletler Aefthetik,T0ttF.Jt2fMtffi; Auszöge a^u$Äfnri 
kumiits L^ben, aus PtmqutvlMs und Aioflfe Aes^n^ 
die erfte Entdeckung von liKland , Orpaiand ^4pdiVq|i 
dem fefteff Lande Amerifea's durch dte.Mor^tgM^im. 
Qten und loten Jahrhuncferte; Auszug ai|S dem Brie- ' 
fe'eines^ Harn bürgere aus Lübeck, wo man noch 
die Todten in Stadtkirchen begräbt; Auszug eines 
( originalen ?) I^iefies-aus Atexandrien amOhio^ oacb 
welchem der im J. 1787. geftiftete neue Staat von Ohio 
bereits flb^ 38^000 Einjwohner zählt, unii in der 
Haupjtftadt ii^t 1370 Einw.; aufeer anderb .Gfclftudenr 
vod Afiftalteo^ b^dts drey Scbiiil^ und eine Drucke^ 
rey hat« in wielcfaer wöchentlich zwe^ Zeitpnge^ er< 
fcheinenj eine S^ildernng des FriedenafOriten aiiS 
JlifUVBq» Voyagi 0n Sfpagne. ( 130$.)^ fo wie des Kai« 
fers und der JLaiferin von Rufsland /aus Torai'jr Reifen 
in Rttfabtod/; die Galerie fmozöfifcher Generale aus 
der von Barbit und Bsaumoni kürzlich herausgegebe- 
Mc n GmHrie wUiUun\ in welcher hier Uurat, Lamss^ 
LiMois ttod fVUumifs aufgefteUt werden; der Moni- 
tor; 
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t^ur ; ( aber (eio^ Wielutekeit und StraUg^me ) ; Ba- 
inerlcuarai eines Franzoien über Hamburg, aus Afofi- 
gourits Keifen u* t w. — Mehrere UeberfeUuogen 
aus neuen franzöfifchen Schriften, wie (elbrt einige 
der obgedachten, und aus franzößfcben Journalen, 
2. B. der falfche Prinz von Modena ; die Betrachtun* 
g^n über die Bcherrfcbung des Meers bey al,ten und 
neuen Völkern» die Nachrichten von den Wbaabis 
nnd eirtige andere haben zwar auch andere deutfcbe 
Journale geliefert *^ doch find diefe Coilifionen im 
Ganzen feiten genug. — Zum SchlufTa wollen wir 
noch bemerken, dafs die nordirchen Misceiien fich 
durdb gutes Papier und guten Druck auszeichnen* 

LviPSTO» b. Schumann: ßriß, Qrundßizi^ und 
WeinuHgem , von Ä ^.RonffecM. Nach dem Fran- 
zößfcben von ^. C Bloeflt 1803. 39a S. 8« 
(i Rthlr. i6gr.) - 

Eine Ueberfetzung dt s fcbon vor längerer Zeit zu 
|4euf«hatel «rfcWenenen n^^pr^ di^ecm^ßcmu Mouf, 
hai^,** Unter allen franzöfifchen Popularphilofophen 
befafs uhftreilig der Genfer 6arger nocl» den raei- 
ftcn- ^irmmifohin Geilt Es ift daher gewi£s nicht un- 
intereflaAt, die Gedanken* eines fblchen Scbxiftitel- 
)ers iber die wichügfteo poUtifchen , moraiifche% 
Üteradfohen und aatiftifcheä Gegenflande, in einer 
Keqücm^Ä Sammlong bey einander zu haben, wie- 
wohl man fie»«tttrHco nicht ohne Prüfung lefen muft, 
Eben fo wird es in äfibet^fcher Hingebt lehr nQtzlich 
fetb i MMjJifufs D«rfte)Iung genauer . zu ftudireo, 
und die Klarheit und Praciaon„die Lebendijfkeit und 
Inniekwt zu berocrkeq, di% Rouffiau in fe hoheni 
Grade befitzt Diefe Üeberfetzung war daher gai^ 
kelti unzweckHiSfsig^Ünternehmen, zu?nrf da fie im 
OanzeA rtiit Oeift und Q.efcbmack ccinacht worden ift 
tfie blossen dogmatifcbenStellen fcheineaindeffen dem 
Veberfetzev immer beffor, als die patbetifi^en gelun- 
fce* zu ftyit Von beiden mfg eine kurze Probe hier 
Rehn. S- aa?- tT$ber den Zwß^kampl — ".»Man hüte 
fiehija^n heiligen Namen Ehre- mit diefem harbari* 
fehen "Vomrtheil zu vermengen , das alle Tugenden 
Bi die Degenfpitze fetzt, und nur trotzige Verbrecher 
iBidi^>'ranau ^^ A^- worin be&ebt denn jenes 



fchreckliche Vorurdieil? In dem jrrigfte« und 
meafchlicbften Wahne, der je in das Herz eines Mei»» 
fchen kam ; nämlich , dato Tapferkeit alle geCsIl* 
fchaftlichea Pflichten erletze, dais ein Menich keta 
Schurke, kein Tiugenidits,^ kein Verliumder, däifir 
er eefittett menfchlicb gebildet fw» wenn er fidi nuc 
Remagen kanni; dafs LOg», WahrbeiU ein DiebftaUU 
eine rechtmäfsige Handlung, Treulofigkeit zur Red- 
lichkeit und Untreue loblicii werde, lobald das alles 
mit dem Degen in der Band behauptet wi^d; dalis 
ein Stich immer die hefte Ehrenerklärung fey, and 
dafs es unmöglich ift, gegen jemand Unrecht zu ha« 
ben, fobald man ihn mir kalt machen kann,** u. £. w. 
S. 80. Üiber dii Lkbe. ^ «Ohne Beg^ftening giebt 
es keine wahre Liebe, und keinp Begeiftemng ohne 
einen Gegenftand, der wirklich vorhanden, odkr nur 
felbft gelchaffen, weoigftens immer in unftferEinbii* 
duog vorhanden ift Wie konnten Liebende fo febr 
jfür uire Geliebten entflammt werden, wenn fie die- 
felben nicht für voHkoramen hielten» und wenn fie ia 
ihnen nur einen GeAenftand des finnlicben Vergnd» 
ens erblicken würden? Nein ohne dieCs wird.^ 
erz nie in Solches Feuer und in folche erhabene 
Entzackuagea verletzt, die den Wahnwitz der Lie» 
benden, .und das Angenehmdte ihrer L^denfchaften 
ausmachen Ji. f. w»".. — Hier ift der Ausdruck offen* 
bar franzöfirend, und keines weges' der deutfcheo «jMie- 
jarietas. fermoms '* gemäfs* iJiefe Vergleichung dea 
deutfchen jpoiiMC^^ Ausdrrtcke^ mit dorn Franzöfi« 
{iphen könnte, wäre hier Baum dazu , auf aüerley 
|}etrachlunaen fahren* *r Noch bemerken wir» 
dafs der Ue^detzer ein bniudibajreSvRegifter lunzu? 
gefügt bat 
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BiREMBir, b. Seyffert: Entwürfe xm dm Sawih, nad 

FefitagsfTidigUn in dcir Kirche zu St Schani 
in Bremen gehalten von^. L. EweUd^ 17. der 
Theologie und zweytem Prediger an diefer Kir» 
che, SichsUr Jahrgang. \9M — 1803. 249 S. 8» 
fogr.) iSt^ft^e^Jahrgang. i8o3-<-~i804. asoSS» 
(£ d. Rec. A. L. Z. 179$« Nr. 309, und 
280a. Nr. 108^)^ 
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gTMTiWlISBHiCHAmw. Am Boienfee ,.im jSnner Ig04»^ 
UiAbt di4 Unionen kleinere Heiohsfthrtde, Ein Sendfchretben 
eines RitterfohAftll^hcn Coh&ilenten ih 8ch\«uben an feineii 
ColUgen in Franken. 56 S: 8. (5^-) ^ Ö«' Y^- H*,.^ 
fWlbft da§ Ürtheil g^tprochen , indem ejf von fein^ Schritr 
fast : M fie enthalte nur abLexftlicliUcbe BexperKungen and un- 
diploiAatkCche .Erörterungen.'* Denn fo n^lSugbar »nch. det 
'Satz \£t, der dafelbCt ausgeführt wird i dafs die nolitifche Lage 
der deotfcbea EeicbtlcSnde dorok die deoften Vc^aderikiigen 



vinfrer StaatsyerfafTung noch gefahrlicher gei^orden ift als ehe * 
den, nnd dafs es ihiien daher zii rathen fey, ihreKr^lfce dutdl 
Unionen eu terftiivk^; fo fiehlt es doch %»uz ati VorfchlSgeifc 
wegen der zweo|iwaff igen OrgjsnlTaiäOtt diefer Verl)indaiiea«v 
w^orin die Hauptfch'wierigkeit befteht, die vor ^llen andern 
hStte foUen berückfichtiget werden. Auch ift die Sprache det 
Vfs. nicht immer correct; fo Tagt er z, f^. Stmatikra/ttn för 
SiaaukrUfte , dtm Län4friedc fÖr ^tem Lmtdfritdtn. 
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GESCHICHTE. 
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Berlin» b. Matzdorf: Struenfee^ dne Skizze fär 
diejeoigen » denen feiD Andenken werth ift» Von 
H.HL von Held. 214 S. 8.^( 18 gr. ) 

Eine Schrift, Mrelche fowohl wegen des Mannes» 
den Ge betrifft» als der Art der Behandlang 
Aufoierkfaitikeit verdient. Struenfte durch feine Ge- 
burt und Bildung zum -eigentlich gelehrten Stande be- 
ftimmt» zeidinete zuerft als klalufcher Schriftfteller 
fich in einem Fache aus » bey dem man gewöhnlich 
praktlfche Erfahrungen , die ihm abgingen » fOr un- 
entbehrlich hält» der Jüriigsbaukunß und ArtUUrU. 
Plötzlich wurde er ans der literarifcnen Laufbahn in 
die politifche^ und zwur zur Finanzreform eines ihm 
fremden Staats t>erufen » lebte in diefer ganz dem ihm 
übertragenen Gefcbäffte» und erhielt fich fo rein von 
jedem Vorwurf» dafs» wenn gleich er mit feinem» 
durch Hofgnnft von einem Arzt bis zum erften Macht- 
haber eines monarchifchen Staats fcfanell empor geho* 
benen» faft allgemein gehafsten, und durch eine Revo- 
lution geftQrzten» Bruder einen Augenblick fallen 
konnte» er doch wieder frey in fein Vaterland ent- 
lalTen werden mufste» deffen grofser Monarch fich 
zwar far feine Befreyung verwandt hatte» allein doch 
ihn nicht, nach feinem Wunfeh» im praktifchen 
Dienft anftellen wollte. Er fe^ zu mnglücUkk gtw€^ 
fm^ war der fonderbare Grund» mit welchem rried- 
ficfa U. feine Weiterung motivirte. . Er bot ihm da« 
gegen die npch offene Stelle bey der Ritterakademie 
in Li^gnitz an » die Strnenfee vorher bekleidet hatte» 
welche diefer aber ausfchlug, und nun einem ruhigen» 
den WifTenfcbaf^en geweiheten» Landleben fioh wid- 
met«. Ein Ruf zum Director eines zu Eibingen er- 
ficbtettn Banko- Etabliflements brachte ihn atermals 
in ein ganz neues Fach» und veranlafste feine Ver« 
{etznhg nach Berlin » wo er die durch den Mrnifier 
Von Oörne tief gefunkene Seehandlnng bald wieder 
empor hob» una fo znletzt» mit Bey behaltung diefer 
Direction , ohne durch untere Stufen zu gehen» ohne 
je in einem abhängigen Gefchifts - Verhältnifs gewe- 
lan oder bey ein^m uollegio ceftanden zn haben » bis 
za der.Steüe eines Staats- Minifters und Chefs des 
AcciCp • und Zoll • Departements emporftieg , dem er 
i^is an fein Ende mit grofsem Vertrauen ßiner Mo- 
narchen und allgemeiner Achtung des Publikums 
vorftand. 

Ein folcher Mana verdient onftreitig pähere 
Kenntnlfs , und eine genaue Darftelhmg feiner Lauf- 
bahn 'und deffen » wae er in verfchiedeneo Verhakittf- 
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fen wirkte» raOfste fehr intereflant feyn. Der Vf. 
der hier angezeigten Schrift unternimmt es nicht» 
•ine folcbe Darftellung oder eine eigentlipbe Biogra« 
phie zu liefern. Als, Grund hiervon gjebt er in der 
Vorrede an, «dafs diefe nach zatrZeU nicht ohne forg« 
faltise Behutfamkeit gefchrieben werden könne, und 
die Beobachtung diefer Befautfahikei t fie langweilig ma^ 
eben werde.*' Der Vf. liefert. alfo nnr eine Zeich- 
nung von Siruittfee's Gtih und Charakter», fo wie er 
fioh in der letztern Periode feines Lebens ihm darge- 
Itelit hat. Rec. hat Struenfee perfönlich und ziemlidl 
genau gekannt j atier in frafaerer Zeit und ehe er Mi^ 
nifter £e worden war » und feiner Meinung nach hat 
der Vl^ denfelben im Ganzen richtig aufgeufst» wenn- 
gleich feine eigne etwas fcbwarze Anfiimt der Dinge 
auch zuweilen in Struinfn's Charakter etwas Bitteres 
zu mifchen fcheint, das diefem wenigftens ehemals 
nicht eigen war. Der Vf. würde auch feine äcfariflb 
noch intereflanter gemacht haben » wenn er fich n^ehr 
an feinen Gegenftand gehalten und manche Digreffio* 
nen Ober.politifche Materien» die er doch nur pber- 
flächljch oerühren konnte, noch xnehr aber perfön* 
liehe Anfpielungen, die aufserhalb Berlin wenige ver* 
ftehen» dort aber nur beleidigen werden» weggelaf- 
fen hätte. 

Der Vf. fucht es zu erklären» warum Struenfeg^ 
der unftreitig die hefte Theorie eines Abgaben* Sy- 
ftems im Kopfe hatte, und fie auch im nreufsifchen ' 
Staat ausfahrbar hielt, dennoch an der spitze 'eines 
Djgpartements » das der Reform fo. fehr bedurft^ 
keine Verbefferungen bewirkte» fondern es feinem 
Nachfolger, als ^nen j4»giasßatl aufzuräumen hinter- 
liefs» und immerfort in einem Ungeheuern Gewühle 
von ahen.und neuen Accife- und ZoU- Oefetzen, de- 
ren Ueberficht lingft keinem einzelnen Menfchen 
mehr möglich war» fortwoete. Eine gewKfe Furcht, 
vor der Macht und der Meinung des Publikums, die 
Folge feiner und feines unglücklichen Bruders früher ' 
rer Schickfale war» verbunden mit Verachtung der 
Meüfchen und Unglauben an ihre Vervollkomnxnunj^»* 
zuletzt das Alter» werden als Gründe angegeben» und 
Rea» der von Struinjees Gefchäfts - Verwaltung im 
Grofsen gleichfalls mehr» als er.geleiftet hat, erwar-. 
tet zu haben gefteht, hält dafür,, dafs diefelben wohl . 
die richtigen feyn möchten. Auch die Gleichgültige ' 
keit, welche Strnenfee in Abficht der Officianten fei- 
nes Departements bewiefs , fcheint Folge eben diefer 
Groodzüge feines Charakters zu feyn. Der Vf. fohil-« 
dert fieindefrrait Farben, die doch faft etwas, zu 
ftark aufgetragen zu feyn fcheinen. t^Struenfee^^ fagt- 
er» «bekOmmerta ficfa im min'ddften nicht um die. 
li 1 Sub- 
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Subalterpen in feiner Ni|ie, ob fie ^diehen, oder 
tyn|cameiiy brav oder verächtlich ^ficti . conduifirten, 

Sat oder Jchlecht' arbeiteten,. Das allerliederlichfte' 
etrageo fchadete, — dieTolidefte Lebensart half — , 
keinem« * Sie mochten heyralhen , in Bordelle gehen, 
krank iiesen.,' in Schulden verfinken, ^^truinfei zeigte 
ihnen wederyTheiJnalime noch Unwillen. Er kannte 
in den ihn zunächft umgebenden Bureaux kaum ein 
halb Dutzend nerföolich — die übrigen fah er nie,, 
wufste nicht ihre Namen. Diefs gelchah nicht aus 
Stolz i oder Irgend einer Art von geiftiser oder bflr- 
gerUcher Arirtokratie , fondero lediglich aus Kaltblfl* 
Sgkeit, aus unwillkflrlicher Menfchen Verachtung 
des Mathematikers, aus FQl^llofigkeit des Algebrak 
fteo. ^— £r hinderte nicht das Empotrfchwipgen 
dorchLift, Schleichen, Connexionen etc., er begün- 
itigte nicht das ftlUe, fchQne Verdienft Er ftrafte 
fdfbft dicht grobe ExcelTe und Verbrechen , die unter 
feinen Augen vorgingen, er liefs die Unterfuchung 
derfelben den langramften , . fchwerfälligften 'Weg se- 
hen. Ober den er felbft bitter fpottete. — Bey diefen 
Eigenfchaften war Sttuenfee auch nicht geliebt. Seine 
eifige Killte kränkte jerade darum um lo mehr, weil 
fie nicht einmal aus Stolz entfpning. Das Herz rächt 
fiich am Herzep. Bey der Nachricht', er fchwebe in 
Todesgefahr, trabte fich kein^ Auge.*' — . Der Vf. 
fahrt noch als einen , der Menfchheit freylich nicht 
Ehre machenden, Zug an, dafs ubter das während 
SUfüinfies Krankheit, von den Aerzten täglich auisge- 
gegebene BMeHn fich, (6 lange noch feine Herftellung 
geglaubt wurde, eine Menge Menfchen, in der-Mei* 
Bung der Minifter fehe diele Blätter, bald nachher 
aber, da man ihn fdr unheilbar erklärte, kein Menfch 
mehr unterzeichnet habe. Auch ift die Art feines 
BeCTäfoniiTes oline alle Qeweife von Theilnabme auf» 
fallend. ^Unentreifsbar , fagt der Vf. , hielt fein V«»r- 
itand die Maxime feit, ein Minifter folle fich nur als 
ein rechnendes^ von den Menfchen abfolut getrenntes 
Abftractum^ betrachten, und nichts thun, wozu hun- 
dert, gleichviel ob zürnende oder applaudirende, Stim- 
men des Pabiikums aufrufen.'' — «»Mit dieferMaxim^ 
vereinigte fich ein Hang unangenehme Dinge und ver- 
ftimmeode Empfindungen möglichft zu vermeiden, 
«in Hang, der .in feine Natur tief verwebt feyn mufste : 
denn er ift fichtbar auf feine Kinder übergegangen, und 
äofserte fich in ihnen fogar beym Tode des Vaters in 
aoancber aufhaltenden Art." — „Vom Nepotismus 
.war Strmnfii nicht frey ; er beförderte nicht immer 
verdienftvolle Verwandte zu einträglichen Stellen , und 
entfchuldigte diefes^ als der Vf. ihm vorftellte, dafs 
er hierdurctf feinen Ruf compromittire , damit, »dadis 
diefcis etwas Natürliches und Noth wendiges und nichts 
abders fey, als es alle Minifter in der Welt getfaan 
hätten ^^ und andre an feiner Stelle noch viel ärger' ma- 
ehi^ würden/' -— , Bey allen diefen^ nicht einnehmen- 
den und vom Vf. unverfchleyert dargeftellfpn Zügen 
behaiiptet er die Innere Tremichkeit von StruenTees 
Charakter. Er war im Innerften von den edel ff en 
Gefühlen belebt, war jgeraile, unfähig zu Jeder Lift 
«nd Kkiinlieit» befonders frey von allem 



und hievon >j;(it in der Tfaat ein Beweis^ 'dafa er , ein 
Mann, der eine lange Zeit hindsrch fich an der Spitze 
d^ wichtiglten Oeldgefchäfte eines grol^eii Staats be- 
fand, und fo viele Gelegenheiten hatte, fein Vermö- 
gea ztt verrtiehnn, Mie gröfseres- Vermögen als 
120,000 Rthjr. hinterlaffen hat. Das Publikum hatte 
ein weit gröfserej^ er Wartet • 

SkruenfHs letzte Krankheit war eine, dttreb-parzit 
grofse und ununterbrochene Anftrengung veraniafj^te» 
völlige Abnutzung feines Gehirns. (Diefe Veranlaffungr 
möchten wir doch feft bezweifeln , da wir nicht glau- 
ben, dafs ihm geiftiges Arbeiten je eigentlich fchwer 
gefallen fey, er auch felbft, nach des Vfs. Schildf^ 
rung feiner Art dieGefchäfte zu Jbeforgen, wenigfteos 
in dem fpäterii Abfchnitt feines Lebens , fich wohl nie 
eigentlich angeftrengt, fondern fich begnügt hat, die 
Gefchäfte ihren mecnanifchen eiamal vorgezeichneten 
Gang gehen zu laffen.) AU^ übrigen Organe (eines - 
Körpers befanden fich in bewohdemswertb jgefun-^ 
dem Zuftande. ,»Wäre, fagt der Vf , Stru^nßi nur 
a-*3 Jahre vor feinetn, Ende dahin zu bringed gewe^ 
fen, feine B^ine wärmer zu bekleiden, und täglich 
den Kopf mittelft: Wafchen mit kaltem Waffer <Mrga- 
nifch zu ftärken und zu erquicken, er lebte heute 
noch. " -^ Uneeachtet der ICälte feinet Charakters 
affiärte ihn doch der Tod feiner Gattin fo febr, dafs 
der Kummer fiberdenfelben (ichtbar feine Gefundtieit' 
untergrub. Er fehnte fich -nach Ruhe unö Abgezo- 

Senheit von der Weit, zog fich aber nicht wirklich in 
iefelbe zurück, weil, -meint der Vf. , er die verle* 
gene Läse und die Unbedeutfamkeit fOrcht^te, die 
gewöhnlieh'das Loos abgegangener Minifter und ih- 
rfen meiftens unleidlich ift. — Er fab dem Tode 
mit Refignatipn und Ruhe entgegen. Obgleich feine 
Anficht derDinee des Lebens durchaus profaifck war, 
wie 'der Vf. fidi ausdrückt, und nicnts ./W^Afx 
hatte, Ib find doch Struenf$i*s Gefinnungen über Tod 
und Leben fehr vollkommen ausgedrückt in Fried- 
richs iL bekannten poetifchen Mtr$ a» Xäreckat 
Keith für Us vainps terreurs dt fa mort^ und diefs 
bewegt den Vf. eine Ueberfeizung derfelben beyzuffl- 
gen , in deren Einleitung er des philofophifchea Kö«- 
nigs Verhältnifs zu Moritz von Sachfen ( deffen Tod 
j^ne epitre veranlafste) und Keith, fo wie denCbarak* 
ter diefer beiden Feldherrn iptereffant entwickelt. «-» 
Ob übrigens diefes Gedicht, eine Nachahmung von 
imcreZy Friedrichs le^elir^ und frM&^if Qefionungen» 
ob es Stnunfi^s phiiofophifche Anficht des Lebens 
und- Todes enthalte? — Diels ift eiiie andere Frage^ 
und Rec. bezweifelt fehr,' fowohl das Eine, als das 
Andere. — Der Vf. würde diefe feine unftreitig. in- 
tereflante Schrift noch lehrreiche gemacht haben, 
wenn er von dem wichtigften Theile der Siruenfii» 
fchen Gefchäfts- Verwaltung und von dem was er 
darin bewirken wollte, und bewirkt bat, eine Schil* 
derunff gegeben hätte. ' Denn diefs ift es eisentiich,' 
was das Leben eines Gefchäftsmannes merKwüniig 
und lehrreich macht, und was die meiften BiOj^a* 
phen derfelben um deshalb nicht geben ,' weil fie in 
ze grofser Entfernung von ihrem fiddeo und deffen* 

Ge- 
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Gefohiftskiroife lebtM. Bey dem Vf. Vrar diefes nicht 
der Fall. ErkoiMite fXhtr Struinfie^ dem er fehr 
nahe gelebt %\x haben foheint, gevrifs viel Erhebliches 
ifk dimer ROckficht lagen , nnd diers wäre vielleicht 
thttolich gewefen, ohne dieBehutramkTeijt za veVletzen, 
die bey fo neuen Begebenheiten allerdings nöthig ift« 
Nur Ober Eimbh fjpeciellen Pankt von *Strufnfee*s Oe- 
fcbäffsführung litst er (Tch näher auis, nänilic(h feine 
Beförderung der Fabriken auf Koften des Handels, 
und befondc^rs Aber den abfichtlich beförderten Un- 



Voi IX. P. / p. 55 fq. Vol. XT. P* X p. 138 fq.) und 
fo ftark fie wahrfcheinlich noch in Zukunft werden 
mag : fo^ befitzen wir doch ; wenigflena in deutfcher 
Sprache, noch keiaauf die Fähigkeiten und Lefeluft cur 
Zivifcben dem gelehrten Stand und dem Pöbel ftehep« 
den Volksklaffe fo wohl berechhetes Werk, als das vor, 
uns liegende , deffen Vf. wahrfcheinlich ein Pfeudo* 
nymüs ift Wir Boden die Auswahl der Schlag auf 
Schlag erfolgteu Ereigniffe faft durchaus gut, die 
Stellung derfelban paQend, ihren Vortrag unpärteyifch 



tergaag der {Vleffe ,zu Frankfurt a» d. O. Stmtnfti ^undd^r Walirheit gemäCs, den Erzählungstpn popu* 



habe diefes eine feiner gelungenften und ihm Üebften 
Operationen'genannt; an dieser mit Freuden denke, 
und der Vf. giebt den OrundllStzen, von denen er da- 
bey ausging , lauten Bey fall. Rec. gefteht , dafs er 
ficn von deren Richtigkeit nicht überzeugen kann, und 
es weder für eerecht noch nOtzIich hält, einen be- 
ftehenden Wohlftand abfichtlich zu zerftören , , um ei- 
sen Wohlftand andrer Art zu fchaffen , der ungleich 
fefter und minder prec^r cegrOndet feyn würde, 
wenn er mehr die Folge natünicher Entwickeloog der 
Kräfte, als gewaltfamer Mafsregeln ondBefchränKÜn- 
gen des Staats wäre. 

Der Vi. fagt in der Vorrede, dafs feine Abficht 

E»wefen fey, Reiz zum Nachdenken in der Seele des 
efers zurückzulafTen. Er hat diefe Abficht in der 
That erreicht , da er wichtige Gegenftände der Philo- 
fophie des Lebens und der. Staatsverwaltung berQhrt; 
und wenn gleich fein Zweck ihn am tiefem Hinein- 
gehen hinderte: fo ift doch felbftftändiges Denken 
sieht zu verkennen. Eine leiden fchaftliche Unzufrie- 
denheit mit dem gegenwärtigen Zuftande, eine Bitter- 
keit in Abficht aUer gefeUfchaftlichen Verhältniffe 
trübt frejÜcH den Blick des Vf. Wenn derfelbe fich 
über die(e erheben und in einer edlern und ruhigem 
Stimmung erhalten kann , und dann auf die Ordnung 
feiner Ideen fdie man hier oft vermifst), und auf die 
. Ausbildung leines Stils (der hier zuweilen zum Nie^ 
drigen herabfinkt, das um fo greller auffällt., da es 
zum Ton im Ganzen nicht pafst) noch mehr Fleifs 
wendet : ib Jcann er Glicht nur ei|i InterefTanter , foa- 
dern auch ein vorzüglicher Schriftfteller werden, 
wozQ die Anlagen bey ihm nicht £u verkennen find. 

\ 

StraubinO) in d. von Schmid. Buchh. , und dann 
. ( der drttU Band ) b. Heigl u. Comp. : ÄUgemiin 
faßliche Gifckickte dir franzdßfckin Kivotution ; fQr 
den gemeinen Mann erzählt, von Gottliib Wahr- 
m»\k. ErfUr Band. Mit einem Titelkpf. 1803. 
15 Bögen. — Zweyten Bandes irfle Abtheilung, 
Mit einein Titelkpfr. 1804. 14 Bogen. . — Zwiyti 
Abtheiluog. 1804. la Bogen, r— Drittin Bandes 
. trßi und xunyti Abtheilung. Mit einem Titel- 

'^ kupfer. »805. I Alph. 7{ Bog. g. (2 Rthhr. 8 gr.) 

So ungeheuer grofs i|nd mannichftäcb auch fchon 
die Anzanl allgemeiner und befonderer Schriften üh&c 
die Vor unfero Aug^n voraber gegangene, in ihrer 
Art einzige (Jm^välzuog des fraozöfirchen Staats wirk- 
Ücb ift (man vergleiche nur z. & Miufifs Bibk Syi. 



lär und fliefsend, und die Sprache inr£^lsten Theils 
rein und ungelucht Befbnders gefällt uns die Be- 
handlung der kriegerifchen Begebenheiten, die in fo 
manchen andern über die franzöfifche Revolution' ge- 
fchriebenen Bücheirn die H^untfache zu feyn pflegen, 
worüber dann die Entwickelung der wirklieben 
Hauptfache, des Triebwerks der politifcben Opera, 
tiooen, vernachläffiget wird. ünferVf. verweilt bey 
jenen nur fo lang, als es fein Zweck zu erfodern 
jfcheint , und legt gewöhnlich nur ihre Refultate vor. 
Ueberall aber hütet er fich vor Weitfchweifigkeit, 
und erhält fo fi^ine Lieiier ftets im Athem. Sein Stoff 
ift fchon an und, für fich, auch ohne Fingerzeige, 
ättfserft lehrreich ; hier und da kommt er iedoch ^i- 
nen Lefern, befonders feineji ' Landsleuten, den. 
Bayern, durch ein^eftreute Reflexionen zu Hülfe, 
warnet fie, bey fchicklichen Gelegenheiten, geg^a 
gewaltfames Revolutioniren, und richtet ihre Auf* 
merkfamkeit auf deffen fchreck^ighe Folgen. Auch, 
unterldfst er nicht, kurz und richtig zu erklären, 
was des Erklärens für fie zu bedürfen fpheint, , wel- 
ches befonders von geographifchen Punkten gilt. Des 
Citirens anderer Schriften , welches hier übel ange- 
bracht feyn würde, hat er fich ganz enthalten. Und 
fo wird man ihm, ohne vielfachen Anftofs, vom Ur- 
fprung der Revolution bis zum Lüneviller Frieden 
gerne zuhören. Ohm vlelfackel$ Anfloß^ fagten vvii^i 
denn manchmal ift man nicht ficher dagegen ;. z. fiJ 
wenn es B. i. S. 16. heifst, Ludwig XVL hätte wie 
einer] feiner Uranherren, Heinrich IV*, ntkig'in 
feinem Paliafte fterben können. Es' ift kaum begreif- 
lich, wie der Vf. fo fchreiben konnte, dd ihm doqh 
zuverläfsig bekannt feyn mufs , dafs der hefte König 
der Franzofen nicht in feinem Paliafte, dafs e|r^ nicht 
ruhig, d. i. keines natürlichen Todes ,' itarb. Und 
wie werden feirn Lefer folgende unbehülf liehe oder 
nicht leicht verftandliche Periode (B. 2. S. 163.} ohne 
Anftofs lefen können : — ^ Aber nicht diefes allein 
war es , was jeden Einzelnen derfelben zu feiner ge- 
wählten Handiungsweife antrieb ; nicht gimeinfchafU 
lieh zu htrrfckin war das Letzte, was fie erreichen 
wollten: nur die eines jeden Jakobiners verzehrend 
gewordene Leidenfchaft, zuhirrjchen^ war es, was* 
den Bündel (!) diefer, um fehr wenig zu fagen, fehr, 
fcblechten Menfchen bisher zuiammeo gehaltela 
hatte.*' — Wörter, yvleDumpfßnnigkeit^ hätten ver-f 
mieden werden folten'; fo wie auch folgende Aus- 
drücke: fich aufs Schimpf in verlegen. — Es wurden 
die noch unterfaBeneu Einkünfte des Reichs verfckwen^ 

det. 



diU^^^ ' VXhtob (iromuf^is Blut — Weitem^ fer* 
' n^Ts n. dgL Auch Tagt man im guten Deutfcb nicht 

GernräU^ fondero GemraU; nicht, man fah fich um 
:aineh guten Maon um, foodern nach einem u. f. tf. 

Bey eloer xweyten Auflage, die das Buch wahrfchein- 

lieh erleben wird , verdient es von folchen Flecken 

Eiaubert zu werden. Der Vf. verfpricbt tm voll« 
ndiges Namen - und Sacbenregifter nachzuliefern. 

S TA T J S T J K. 

. Bbumk, b..Unger: Haifiibuek Uhr äin Kdnigtiek 
Prmßifektn Hofumi Staat för das Jahr ibos. Vlil 
und 558 S- gr 8, 
Bbind.: Anhang zum Hanikueke Mir dtn KPreuß. 
^ Hcf und Staat, i^s S. gr. 8- 

Das um 46 Seiten rennehrte Volumen zeigt fchon 
den abermaligen Zuwachs der diefs jährigen Auflage 
ai). Da^ Mehrefte davon ift der beffern Bearbeitung 
4er Entfchädigungs- Provinzen zuzufchreibea, wo- 
durch Hr. Genelme Legations • Rath Küfiir fich ein 
neues^ daokenswerthes Verdienft erworben. Diefe 
verweben fich jetzt in das Ganze, von den Maltefer- 
tuid deutfchen Or(^ens - Commenden in Münfter, Ber^ 
gen und Langein an bis zu der letzten Seite. Im In- 
telligenz- Wefen (piel^n Erfurt, Heiligenftadt, Mün/* 
fier und Paderborn, und S. 474. bey den Zeitungen 
Erfijrt, Srien,, Hildesheim undMOnfter eine Rolle; ^— 
Z|im Halfsbeweife , lyie fehr diefe neuen Lande auch 
an literarifcher Cultur ^neuerlich gewonnen haben. — 
Derto weniger gern vermifst Rec. die ükiverßtätiu 
Erfurt, Münfter und Paderborn; S. 473« üt die kurze 
Bemerkung eingefchaltet, dafs deren definitive Ein- 
, richtung noch nicht getroffen worden. Es befcfaränkt 
Seh alt'o diefer Abfcbnitt S. 466. auf die fecfas Uni- 
wrfifcaten Duisburg« Frankfurt, Halle, Königsberg, 
das neudotirte Erlangen und auf BrefsJau. -— In 
Anfebung der Adminiftration ift die Organifation bey 
dem General- Directorio im Militär- MQnz* unidSalz- 
Departemeqt die bemerkenswerthefte Neuerung. — 
UQter dein während des Drucks vorgefallenen Verän- 
dirrungen (8.486 — 490), ift neben den as Todes- 
ffilen das Rej^ntotiv vom 14. May 1805* Aber die Auf- 



A. h. Z. Num. 293. TfOV^EMa^ igof. 
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Hebung unti Erfctzung der Genei?a^» ^afe. Aami^iftra- 
tion nicht zu Uberfehen, welches auch bald In öff * nt* 
liehen Blattern Auszugs weife aufgehoben wurde. Fer- 
ner haben die Kammenu die Landes- Juftiz- Coile- 
gieh und Confiftorien durch die Beygefellung deriNa- 
benbehörden eine vollftandigere Darjtellung gewoa- 
nen. .— Seit •I^eujahr 1804 kamen 13 Ritter dee 
fch Warzen und ii des rotben Adlers, wobey der 
Rame des ruffifchen Generals von Beoi}igfen. S- 24. 
entftellt ift, und la Kammerherjen hinzu. Unter dea 
Oefandfchaften ift die bey der Helvetifchea Republik 
(v. Chambrier) noch nicht angefchaltet — Für den 
^ärgerlichen Gebrauch würde^diefes Handbuch dmck 
die Mitanzeige der in der Monarchie fo weislich etn- 
geführten Civil- Uniformen, und (bdann durch dw 
Taufnamen unendlich ^rewinnen, indem durc^ den 
blofsen Gefchlechtsnamen die einzelnen Individuen 
nicht kenntlich genug, oder wenigftens von den Na- 
mensvettern nicht gehörig uuterfchieden werden ko«- 
nen. In mancher Beziehung kann es z. B. bey eiozel- 
nen Vorfällen wichtig feyn, unter den 12 Jrmm^ 
H Beyer, 10 Bock, 9 Gerhard, 9 Goldbeck, 25 Hof. 
mann, 8 Koch, 15 Krüger, 16 Lange ^ ao LAmanm^ 
45 ni^ir, 11 OHo, 14 Putkammer, 32 Rkkter, ii Sack, 
»6 Schäfer, 50 ^kmidt; und 80 Schulz, (wenn gleich, 
diefe letztern unter fich mit einiger Verfchiedenheit 
des Namens) 12 Jf^olff u. f. w., welche das Hand- 
buch enthalt, denjenigen herauszufinden, den man ge- 
rade fucht. Freylich wOrde es eine uniSgliche Nach- 
forfchung und Schreiberey erfordern, folches mit 
einem male herbcyzufcbaffen. Wenn, man aber vor- 
erft das^ Augenmerk auf die obern Behörden und fo- 
ctann auf den Adel eiofchränkte, wo dergleichen 
Notizen leichter t\x bekommen find: fo könnte vom 
Uebrigen nur allmälig dasjenige aufgenommen wer- 
den , was fich ohne grofse Mühe der fo aufmerkfa- 
men Redaction darbietet. — Der Anhang ift c6en- 
falls der diefsjährigeti Ausgabe, fowobl dem Inbalte 
nach, als auch durch die Beziehung der 29t Nn- 
mern auf die Titel im Handbuche, neu angepafst wor- 
den. Wem diefes nicht genOgt, der kann aus der 
trefflichen AbhandJuog: l/eber die Ferfattung dis 
Preußifchen Staats , (infiäberJin's Staats - Archiv, 1804. 
Kr. V.) die weitere Belehrung finden. 
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VttMUeHTS tcmiiVTSH. Weimm»^ b. d. Gebr. GSiidie t 
D<ij verbeffh-U^TM^ h rtiomhre und Softon- Spiet. ISOU 
86 S« S- (' S'«) *** ^^ ^®<° bereits bekannten -Tarok k lliom- 
bre erhielt feder d^r drey Spieler nur 25 Karten , und die 
df«^ übrigen nachten den Skat, aixch kennte man fich von 
den MitCpielem eine nikd mehrere Karten eintaufcben ; diela 
ITt in dem verbefferten T. & THombre aufgehoben -werden, 
und nach demfelben erhalt jeder Spieler 2]5 Karten. Hiedurch 
i£t der Binflofs dea Za£alU auf den Gang dea Spiela mehr be» 
Icbrankt, vqn der GefrhickUchkei^ der Spieler abhängiger und 
dadureh wirklich veri>e(Iert worden. Pie SpieUrcen d «n 



oder d deur, die von dem Eintan&ben einer oder zweyer Kar- 
ten die Benennung erhielt, ift indeffen , wenn gleich da« Ein- 




beflerten Spiele noch ein Ein/atz nnd das ZupaJTen eingefshit 
worden. Die gegebenen Regeln daa Spiel gut zu fpielen, find 
ganz in der Natur deffelben gegründet und deuaich vonrecra- 

S®?- Daj;^f»hefferte Bofton- Spiel ift ein. (^woa verändertet 
lofton • Whxft. . - 



'■ jy — i ' 



"*■ 



•79- 



*' I 



1^ 



u m. 



f ' f 



294. 



•rt 



! I ■ " 



^■^< 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNQ 



r 

Sonnabtndjy d$H 9. Novemhtr 1805. 



l 



S C H ö N R KU N S TE. 

Hamburq, b. Perthes: Gtiickti nm fftns Baf(gt» 
. fin. — Erfler ibeil. (1803.) 209 S. & Zm^tir 

Thcil. 232 S. (3 Rthlr. 4 gr) 

Der Wj der Geh fchon durch feine "Gedichte in 
derdänifcbeo, als feiner vaterläodifchen Sprache 
Lob erv?orbeD , zeigt hier nun auch in der deutrcben9 
itafs er mit ulDfern befteo Dichtern vertraut, in den 
Weri<en derfelben fi)r die Darftellung feiner Empfin* 
dangen angemeflene Ausdrücke fucht und zu finde» 
weiis, undaus den eingefammeltenBildetP nicht 0hne 
Oeift neue Ganze , obwohl mit mehr kräftiger als ;zier* 
lieber Hand zufammehzofetzen verfteht. In dem trßm 
Theile diefer Sammlung finden fich wenige Gedichte, 
die nicht an;ähnliche erinnern, von Klopflock^ Ramter^ 
SMlUr , lUatthißbn und rcß. Als Bey fpiel , wie Hr. B. 
nachahme , dals er es nicht fklavifch thue , fondern wie 
einem freyen Geifte ziemt, zeichnen wir aus das der 
Elegie KlopfloeMs Silmar und Setma nachgebildeteGe- 
dicht, welches überfcbrieben ift: DU Urefmmg (L 

S. 132). 

Bald erhebt mich ein Bngel des Lichts sur ftraMendaa 

Wölbang 

Ueber das gähnend« (>r«b ! Diefe« empfangt nur denSiaoW. 

O*. ea crfchrecket mich nicht l leb itOrb* in Bnfczaekaog» 

o wörat' ich , 

Wfiltt* ich» Geliebter» nur dich glacklich nach meinem 

Verloft. 

Glacklich nach deinem Verluft? Granfame! GetcSdtet, 

■wie leb" ich ? 

Glflcklioh > verfafTen Tom Glück ? Stirbft du , idb fterbe 

mit dir ! 

Sie. 

'" Lieb' ift Leben • nar Lieb* ift Seligkeit! Lehrteft du felbft 

nicht * ^ 
• IKefamich Lernende? Ach, liebte dieh eine* neeh mir, * 
Wie mein Hers dich geliebt! Vielleieht ! O ! werde noch 

. glacklich ! 

Lafa mir die Hoffnaog, o Freand! und ich verfcheide' 

getvoft« 

Er. 

Dich nor liebt* ich ; darch dich alleni war Liebe täy 

Leben; 

Liebft du länger wäih nieht« breneh* ich die Liebe nioh( 

m^hr« 

• Sie. 
O! ich nehme fie mit hinanf iii's ewige Leben ^ 
Meine Liebe zu dir! Sie. die nur Knospe noch war,- 
Wird dort blOben ala Rof* und nimiper vcrwelkeiy. Oe«' 

liebter ! 
Lafa^ kheile ^ miefa rufe, 4ev mir die.Liebe gebot. ^ 

4. U 2k 1805. VUritr Bmd. 



" mm #"• * f 

Acht ieh ÜnU micdirl ~ Ol w«ilM «I UM» Meh timi 
Sprich: Ich lielM dick noch! Llchl", « ladtti ■imooh. "I 

Gott!- Oelie^i lchfcfa*id-- ioh U*' 1« e«nfa-J 

n«oh diafa« "^'T 
X Lmten (terbendea Rob! ach ! and die Seal« dJ^j « 

Er. 
Rina . o ThrSae ! da blutige . noä ! o Leben rnrimm** T 
Der d« die L«cfaehid« nÄmft^ aim« .«oh deTwÄM« 

den, todi 

JOojfoek ttnäFoß fcheinen aof den Vf. am melften «u 
Wirkt zu babpo , ttod zwar wohltUtig nad nachtf^f 
lig; woblthitig, fo fern er ihnen eiiie^ehr SK« 
Sorgfalt für wfohUaut und SyJbenfaU wrdwk? ^SS 
eine glückliche KOhnhdt in ^Ogungen und Wendun- 
feeo; nachtheiüg. fo fem die zu grofte Aufmefk 
T^uKT^ <*« Tecbnifdbe der PoeS^ihn wZSS 
«leicbgOltig zu machen febeiot Mgao da« Öeifti»- 

"r c!L7^"** "'.'^ "?" '? "a°«en feiner Oedicfiti 
abstellen, welche, durch prachtige Rhythmen deS 
Ohre fchmeichelnd, die Phantafie und das Herz W 

In dem Oeclichte, welche« Nautbom il « iK^a, 
überfcbriebcn ift, ftellt der Vf. dTw &£ „Ji 
füdüche Dichtkunft neben einander unter dünBaS 

femlÄTgtr"' ' ""^ ^ """ ""^ ^' ^^: 

- wUd. Wuthfcha..bei,4, gebJtamtj ein lieptoai. 

Springt an« dem berfMnden Feb feitwfm .^on hiehik «nd 

Sprahend im Oan^. und wiehernd im aNr^,' die erbelte 

. Begeiltrung .» _ 

fo fchfldert er fich felb* fehr treffend. AnOfulh der 
Empfindung febk es feinen Werken nicht; aber dia£k 
Gluth ift mehr verzehrend, als erwärniend under! 
leuchtend, und wird bey ihren: Ausbrüchen niehf 
feiten von einem betäubenden und faft erftick^nA.» 
Dunft und Dampf^b^gleitet Zeugnifs hievoo JitS 
die Parodie yon Schtffef^t KflnftJern . . ObecfchrK 
(teAirir/^, uodfoan&Bgend (IL 56): ^ 

Wie IcheaTalichMearcb. mit deinem Bayöna«^ ' ) 

Stehlt du in der «efchloltnen MSrderkeae 
Mit eingefnchtetter Verntefrenheit . 
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Mk feigem Sinn , mit wüthender Gebehrde 
Taktmäiaig fumpfend aef der bIntjrQn Erde 
A.,f deine« «•!!'*--. T-^:i ««»-• 1-^ »*^i»o, 

gletchg 

ZebAteolead jr^en diob jGeprfigfOM n« 

Mm 



AoF deinea wilden Treiben Winfc bereit» 
In gletchgeformten willenlofen Hbrden 



Die 
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Atta UtlRATüH . ZKITÜNO 
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Die edle BeddifilBaftg iehter Lyrik , die Leidenfcbaf* 
tea za reinigen, erreicht dieies Gedicht fo wenig, 
dkfs es vielmehr dlefetbeo peinlich und fehmerzKch 



anfresst. Gleichwie man 'von Mßtibranchi' giXzffi^ hat» 

fegea die Ki 
^ ^ diefes Gedichte 



er fchreibe mit Einbildungskraft gegen die KinbiU 



lagen», da(s er gegen die Kri^swutb kriegerifch wü- 
thet -*- Der^eichen einfeitige, abertriebeoe, im* 
liefonnene und verläumderircbe Schilderungen ver- 
breiten Gefinnungen, weldie den Krieg verewigen 
fpaffea» Dtois es derPoeCe unwardig fey/ der Luft 
«od Begierde dienend, durch woilAftige und uozii^- 
tiMOemilde der Sinnlichkeit zu fchmeich^in, wird 
allgemein anerkannt Ift es aber ihrer minder un- 
vvftrdig, durch fo empörende und gräfisliche Zerr» 
Uider, die unnütOrlichen Leideafcbaheo de% Grulls 
aihrend, zwifchen den verfcRiedenen Stähden der 
•Geteilfdiaft den Samen der Zwietracht auszuftreuen 
oder' tu befruchten? Die WiderfprQche darzuftelien, 
vf^dHa, was die^Menfchen thun, mit dem fteht, was 
fie wollen, onclmitdem, was fie follen, das ift der 
ehrwürdige Beruf der fatirifchen und elegifchen Mufe> 
Aber ücherzend und fpotteod, oder Klagend Und 
trauernd» odefr ftrafeod und zflrnend — nie dürfen 

&ihre götdiche Hoheit verllugneb und immer mfXt* 
fie aus ihrem Unmüthe eine gewiffe Huld und 
|di)de hervorleuchten laßen, die ihren Worten die 

Saft jenes Speers mittfaeileii > welolier die Wunden' 
ilte, die er fcbkig. 

Heiterer und auch originaler ift der Vf.- in den 
ttbrigen Gedichten des zioSjftm Theils. Die Sche^ 
Itotcbleifer-Epopee ift eine Polte, die fflr den Aun 
genblick ergötzt, ohne jedoch zur'Wiederholung ein« 
fuladen. DafTelbe gilt von den meiften. der febr 
fablreicdien Trinkliraeh Gleichwie die Oden bis- 
^rreileDaii das SchwOlftige hinftreifen: io diefe Lie- 
der nicht feiten an dä^ medrige. In dem Punfch- 
£ lange fär die ' verfammelten Freyheitsfreunde in 
rau^eifst es (11. S. 136.): 

Lange hat ^et Arme» 

Dafi ficb*t Gott erbarme! 

Kechtt und links eefnohfe den jEreyea Siaat; 

Hin nnd her aeloRen 

Veberall eefonen -— 

Hön am finde ana ieia Kefnhati 



Weiter unten : 



Sanerlalae Frifcbims 
Ciebt der Hätke MUchnng , 
Und Vollzieh iineciebt der Xtarke Knm 
•Ifcniebt Jede Ballung x ^ 

Binfr IStaattVerfaCToBg 
Gegen diefe oaitfhnmSßig dämmt . 



Obgleich, des echfenmäfsige dlefer Strophe einiger- 
tpaalseD gemildert wird durch Anfpielung auf den be- 
kannten Demagogen Ochs: fo fcheintes doch faft un- 
vermeidlich » , dafs nicht bey tierfelben ' der Gefiing in 
eio Brflllea ausarte , gleich jenem : 



Uaaift 



haumbsUdi ^eU -. e» t %. 



Bey allem jedoch, was man in diefen Ged 

mifst, erkennt man überall in dem VF. eineo edela 
Geift, welcher für die Zukuofk vottendeter« ^^erke 
yef fpriclit: Sollte es dem Vf |;efalten , auch diefe «ir- 
ferer Spsacbe aasuvertrauea: le mischten wir ratheo, 
fie vor der öffentlichen Bekanntmachung einem 'kri- 
tifcben, des Deutfrhen hinreichend kundigen, FreiVKle 
zur Durchficht zu abergeben. Würde 'ein folcht 
t^illigen, II. S.87, die »^r^AGlifeir ftatt: die *'*^— 
dm (vgl I. S. 170.), oderL S. 165.: 

OiebiTa eia 8eya, dich fallender, Dtnrft nach VoUfe; 

Wovon der Sinn ift: Giibts ein Segn^ dickDurß 
Fottfeffn mehr flutend; oder I. S. 143. : 

Und fie ward mir, lüncer niekt Trann! noch 
AU die gar zu himmlilclie, die mich Lieb iliir 
Lefarf , alt ich Jie Liebe dem Seraph lebrm % 
Den fie nno dort liebt. 

wovon der Sinn ift: die mich lehrte fie lieben» 9iln 
ich fie lehrte, den Seraph lieben , den fie auq dort 
liebt 

Ganz fprach widrig ift I. 59. : 

Sternen betretet meiA Fulä » 

f|att: Sterne tcfri^f mein Fub. 
Ferner II. 4I.: 

Wer bift da? — rief man *- Bi ilk an micA l - 
Schrie der Prafideoa ^ Wer bift du? fpriohl 

Ferner II. 124. : 

Mach jetzt dein Feafter wieder so , f 

Damit dn drin dich niabt erkalte. 

Basbckm , b. Seyfifert: Sammhmg dMfAer poetißimr 
M^fjlndti disoAtzihdmMermmdmrts; von ä>^. C 
MüÜeTj Lehrer an der Domfchule inBremeoi 
ErflerTheiL igoi. 428 S. — Zmyf^Theil. igoa. 
408 S. — DrMerTheü. 1803. 479 S. 8. (3 Rihlr. 
flo gr,) 

Schon feit zwanzig Jahren le^e fich der Herausg. 
dlefer Sammlung bey feinem öffentlichen Schulunter- 
richte fowohl, als m den Lehrthinden feines befoo» 
dem Erziebungs • Infiituts , die Pflicht auf, zur Ver- 
edelung des Grafichtnlffes , des Gefanges und des Ge- 
ichroacRs feiner Scbfiler und Zöglinge, aus den Dich« 
fem des verftoflenen Jahrhunderts das Schönfte «nd 
Nützlichrte, als zweckmäfsigen Stoff zum. ausdruck- 
vollen Lefen« zdr Gedächtnifsöbung, Zum Gefang, 
zur Declamation, zur Keontnifs der verfcbiedenea 
Pichtungsarten , und zur äTtbetifchen Begeifteroiig, 
auszuheben;- und fo .entftand diefe Sammlung. Sie 
warde indels zur Herabsgabe aufs oeüe durchgefe- 
hen, geprOft und vermehrt. Dafs fie nicht gerade 
lauter Meißerflücke enthalte, und diefe Ankandigung 
des Titels nicht nach der höchften Strenge zu neli- 
meci fey» wird man fchon aus der Bogenzahl verrau- 
then, und die nähere Anficht wird diefe Vermuthung 
Wftitigen, Im OeMen kenn man indafii mit d^ Aus- 
wahl 



^ 
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^mhl s«ifrM«n .fiiy«. Mh filtlicben DenkfprOcbett» 
•ts d^-einfaefafteD Art poetifeber Darftellangen , wird 
4er Anfang gcmaNobl; und diefe find theils für Kin- 
dtor* thails fOr Erwa^bfe^^ beftSmmt. Bey diefer er- 
fta» Rubrik ivitd Hiaa jedöcb das Po^tifche fov?obl als 
das Meifterbafte aiki iMiftan iFtrrniffen, aber auch am 
ymenißftBa erwarten. Dann foigea im erßin Tbeile 
unflnafte und komifcbe Erzäblttng«n,Idy)I''p, Ho- 
joanzen» Balladen und Volkslieder. — uer zwtyti 
Band enthält einfacbere vnd leichtere Jyrifche Ge- 
c^chteu» nämlich Lieder» die man in GefeUfchaften 
nach bekannten und fkfsliohen Melodieen fingen kann. 
Die fffte Abtheiliing ift für Schulen und &ziehungs- 
enftalten beftimrot, und die. leichtern find von cten 
fcbwerem durch zw^erley. Druokfcbrift unterfcbie- 
den. In der zwBjfUu Abtheilung folgen laeder zum 
gafelirchaftlicben Gelknge, über Oegenftände der Na- 
tur « Ober die Jahrszeiten , das Landleben 9 Aufmun«^ 
tecunma zur Freude, für feftlicbe Gefelirchaftstage) 
verfchjedne Stände , u. f. f. '— Im driüm Bande , der 
Cur Uebungea im Peclamiren beftimmt ift, find bö* 
bere lyrifche Gedichte, von lebhafterer BegeÜlerung 
und Empfindung , gefanimelt Was der Herausg. über, 
die SchwierigkeiteB bey einer Sammlung diefer Art 
und über den febr ungleichen Ausfall des tJrtbeils 
Über die getroffne Auswahl Tagt , ift fehr gegründet ; 
man wird aber, befonders in den beiden letzten Bän- 
den, nicht leicht' ein Stück finden, welches (einer 
GeGellfchaf^ mit den flbrijgen völlig unwürdig wäre ; 
und von den vielen ähnlichen Blumenlefen, die in den 
letztern Jahren geliefert find , möchte die gegenwär- 
tige doch inuner die vorztolicbfte feyn und ihrer Be- 
ftimmung am meiften entfprechen. In einem vierUn 
Bande foU das Befte didaktifcher Art zur Bildung 
dl^ WüMS, des Scharffinna und der reflectirenden 
Vernunft gefammelt werden; und ein funfier wird Ei- 
niges der gemifchten und gröfsern Dichtung enthal- 



niflen, mit feinen quälenden und begtflckenden ScVik» 
kungen, und wie für Freude und Schmerz, FOrGram 
und >Vonne deTTelben Veredelung und Tro(t bereitet 
ift in der Religion. Die irUtt erinnert an Alter, Ver- 

i^äoglicbkeit, Tod, Grab und Aaferftebung, und 
chliefst mit Fojfens Hymnus: die Steme. — *► Nicht 
ohne zarten Sinn bat Hr. H. die Gedichte gereihet 
und in eineh gewiffen Zufammenhang getiraeht, fo, ' 
dafs man ber Durchlefung des Buchs a& das erinnert 
wird, was w^^ In den Lehrjahren (I, 350.) von dem 
.Harfner rühmt, wie er verfchiedenartige Lieder fo^ 
klinftlich zufammengeknfipft, „dafs aus einem be- 
kannten Kreife -von I^een , aus bekannten Liedern 
und Sprüchen , 6in eigenes Ganze eotftanden , deffen 
Oenufs belebte, f&kte, erquickte, indem er nahe 
und ferne Gefühle, wachende und fchlummernde, 
angenehm^ und fchmerzliche Empfindungen in Cir- 
culation brachte. ** -— Die angebängten erläuternden 
Bemerkungen find zweckmäfsig. In der Vorrede 
fiuicht der Herausg. von einem Ideale, das ihm bey 
aieler ' Sammlung vorgefchwebt, und erweckt die- 
angenehme Honnong, dafTeibe gelegentl^h darzn*. 
ftflSen. 

Ansbach , b. Haueifen : Erfier Untirricht in der Gi' 
fikmackstehre. Von M. GoUh. Phil Chriß. Ksifer, 
Lehrer am Gymnafio ZU Hof. 1S04. jpx u. 147 S. 
.. »• (Mgr.) 

' Der Vf. (agt in der Vorrede: «dafs er mit beftän*. 
diger Hinficht auf clafiifche Ideen von Sutxar^ Eber*^ 
kardy Katit u. a. diefen Leitfaden ausgearbeitet; dafs. 
er mit Kürze und Auswahl — doch zweckmäfsige 
Vollftändigkeit und Ordnung, init den Ausdrücken. 
der Schule doch möglichrte Popularität und Verfmn- 
liebung der Bejgriffe zu verbinden gefucht habe; dafs- 
aber von tranfcendentalen Unterfuchungen über den 



ten. Endlich Coli noch dn hlöh theoretifeher Theil, - äftfaetifcfaen Idealismus oder Realismus^ Empirismus 



oder Rationalismus, \velche itzt fo fehr zur Sprache 
gekommen feyen (?), hier nicht die Rede fevn könne 
u. f. w." In der That hat der Vf. das Vfrichtigfte 
und Wiffenswürdi^fte derAeftbetik ~ für Jünglinge,' 
und die, welche über das Wefen der Kunft noch ^nicht 
FnAHKruRT a. M., b. Hermann d. j,; PoMikam \^f^^^^?^^ "«en faffen konnten, mit möglichfter 
Ar dnUfikm DickUr. Herausgegeben von Karl T"^^ }^r^^ 2"fa«"™«"geft?"t. . Von der Kritik des 



mit einer kurzen Gefchfchte der deutfcheti Poefie, 
derAeftbetik, Poetik und DeclamatioDslebre, diefs 

fanze, gewifs nützliche und empfehlungswerthe, 
iTerk. fi£liefsen. 



WUkeim Htrrmtmn. 1803. 388 oT 'S« ( I Rthln 
16 gr.) 

Diiefes Pantheon enthält eine Sammlung von 130 
Gedichten, unter welchen 27 MonGoeth^ 24 von Fofl^ 
IS von SckiOery 8 von /Ctofffhcky 5 von Herder y 3 von 
Novalis find; die übrigen von PHederike ßrun, Bfirf^n-y 
QoHery Hefdenrmky miderlkiy RSftyy ffacMy Kofe. 
gmteny Mattkißmy dem Maler Mütt^y Salhy SäiaUy 
A, fr. Scklifpty F. SckUgely dem Gr. F. L. Stolberg y 
Sopkie SAwarz^ In Her ff^m Abtheilung findet man 
Lieder der Liebe, verlangender, befriedigter, froher 
und klagender, emnfindfamer und naiver. Die Lie- 
der detzmeiftm Ahtnetluirg J.hildern das gefellige Le 
ben in feinen mannichfaltigen Geftalten and *' ' "^ 



Aeftbetifch - gefallenden in Natur und llunft über« 
haupt geht er auf das eigentliche und auf das fdge- 
nannte gemifchte Schöne über, fpricht fodann von 
einigen verwandten Arten des Schonen, von dem 
Aeftbetifch • Grofsen, Erhabenen und Rührenden, von 
dem Lächerlichen, Naiven und Launigen^ dann vom 
Gefchmack überhaupt, und den einzelnen ichönea 
Künften, von einigen vorzüglichen allgemeinen Kunft: 
regeln n. f. w., und fchliefst mit einer kleinen Ab- 
handlung über das Eunftgenie, die freyiich faft zu 
kurz für diefen Gegenftand ift. — Ab*»r mehr Rück- 
ficht auf manche Ideen der neuern Kunftphilofophie, 
befonders, wa«? das Contemplative, nicht das Spe- 
-cula^ve 'ferfelben betrifft, wjir« allerdings dem Vf. 
zn wünjehen gewefen« Was zum Theil über das l^ä- 

cber- 
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oherli^iAt I^s^v« usd Launige gefagt wird^ möchte 
Cftlbft für doD erft^n Unterriclit nicht zureichen, und 
einen Humorirteo »junen Menfchen von originellen 
Einfällen und felüa4ii.*n Sitten (?) zu nennen, nach 
denen er alles beurth^it** (!)» oder, in einem andern 
Sinne: «»einen Menfchen, der das Talent hat, das 
X)ngeretmte und Komifehe unter defn^ Schein von 
Ernft zu äufaern" — ift — mindeftens — fehr Aber- 
eilt gefagt Uebrigens ift diefes Werkeben -7 als 
LeitSden beym Unterricht — . mk Recht «u eni- 
pfeblen* ^ ' * 

-/ . *• 
PHILOLOGIE. 

Breslau, b.Mejer iQeorgii Guflavi Fättibor* 
\ fiii^ Encyclopa$äiaPhihhgiea. Editionem o/^^am 
auctiorem et emendatiorem curavit D. ^. S, Kaul^ 
fuß.-^ I805. ^i^XXlI u. ?oo S. 8. (18 gn) 

Die ifJU Auflage diefes nQtzUcben Buchs erfcbien 
im J. 1798- ^ beftebt aus zwe^ Haupttheiien , deren 

3 {fr die Vorkenntniffe der Grammatik, llritik und 
ermeneutik, in Hinficht auf das dafßfche Alter-. 
thum , enthält. Im zwmftin Theile werden die hifto- 
rifchen und SachkenntnUfe encyklopadifch abgehan- 
delt, öämlich bOrgerlicbe Gefchichte, mit Geogra- 
phie und Chronologie verbunden, Alterthümcr, My- 
* ttiologie , Literatur und Archäologie. Von der Ge- 
fchichte > Geographie und den griechifcheif Altertha- 
Vnem tl^ der Qrundrifs kurzer entworfen, als von den 
übriseo philologifchen Wiffenfchaften. Per vorlie- 
aendefn zun^tm Auftage hat der HcrauSg. ein latei- 
Sifches^endfchreiben an den Breslauer Magiftrat 
vorangefetzt , und darjo von FtiOeborn^s Genie, Oe- 
«lebrfamkeit und fittlicben Charakter gebandelt. Auch 
werden feine » far fein kurzes, nur auf 32 Jahre ge^ 
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braohtes Lebensalter, zahlreichen und gr&rttentbeila 
rühmlich bekannten Schriften angefahrt, die theiia^ 
philologifchen, theilsphiiofophifohen, undzumTbeil 
vernüf<mten Inhalts , waren. , Um feini^ geiefaite üil« 
dun|^ wird Hn, Geh. K. JfW. zu Halle das ^meiftn 
Verdienft *beygelegt . Seine Lehrgabe und Methode 
werdefti vorzüglich gerahmt« und er erwarb fich da« 
durch groCse Liebe und Anhänglichkeit feiner SchCk- 
1er, zu denen auch der Herausg. gehörte. Mit die- 
fen Vorzilgen verband er den emiiten fittlicben Cha- 
rakter und die unabläfGgfte Treue in der Abwartung; 
feiner Amtsgefchafte. — Ueber daa, ^t^s zur Ver* 
mehrung |ind Verbefferung diefer neuen Auflage ge- 
leiftet iit, hat fich der Herausg. nicht 'erklart; wir 
finden indefs , dafs es in einigen hier, und da gemach* 
ten Zufätzen und bibliographifcben Nachweifong^ 
befteht; und .vielleicht rQhren manche darunter, oder 
alle, noch von £)si//'r^oriifelbft her, wenn er fie etwa 
bey feinem Unterrichte über diefs Handbuch mit-» 
theilte. Bey manchen Bficheranzeigen ilt noch etoa 
ältere und unvoliftändigere AusgaM flacfagewiefeo» 
und bey andern find die Titel zu mangelhaft enge* 
geben worden. 



Frankfurt a. M. , in d. Jäger. Bncfa-, Papier- 
und Landkartenhandlung : ' BranifufUr K^ckbudu 
Eine kurze und deutliche Anleitung zur gutetia 
und fchmackhafiten Zubereitung iüer Speifen ia 
grofsen und kleinen Haushaltungen. Nebft 
83 Recepten vom £inma<:hen und Aufbewahrea 
der ObU- und anderen Frflebte und zur Ver£ar« 
tigung der Milch» und Öbftfpeife. Secksti^ yer^ 
befferte und vermehrte Auflage. 1804. lag S. 8 
( 10 gr.) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



8tiUiT«wi«f**^'«eHArniM.. HalU» b. Curt: Auch ein Scher/' 
i^**M *ity Veiiränderimg dwr Sr:odneth meinar Mitbürger , Ton 
BA EfVa/ßvrf, Juftis'Commiffariut. 1805. 86 S. 8- (6gr.)— 
Des Vfs. VorfchUg, den prcuftifchen Stadit, auf welchen in 
' diefer Schrift h'auptfSchlioh Be«ng genommen ift, gegen Brod- ' 
«oth in fichern and deffen ünterthenen da« notbige ßrod- 
^ .ij^ ßa^ ;»•«*«> KU At»«ta mSfaiven Preife xu verTchaffen, 

rchgttngi^er Landver- 
ein jeder Einwohnex 
jg, gtaats leinen vom o^ctai. dcii.iiiiiiii>«u Getreidebedarx gegen 
die fixirte Taxe erhalten foU. Dicfe Magazine f ollen daroli 
Lieferaogc« , welche ttich Maftsabe der Morgenxahl in Ver* 
eleioh mit der vorhandenen Volksmenge zu beftlinmen und 
ensrnfchreihen find, geföUt, übrigens aber der Uebcrfchult 
des Getreide« dem freyen Handel ilberlafien werden. Hier- 
durch , glaubt derVf , werde jedem die leichte Anfcbaffung 
feiner*nothw«»ndipften Lebensbedarfniffe geficliert, ohne dau 
fich die Aokerbefitzer Ober ungerechten Druck befcKweren 
ki^nnen; da fie a) hierdurch gcfichert werden, den fixirteo 
WittclprcU zu jeder ^eit, auch wenn der Marktpreis darunter 
tnkx xo erhalten; b) ihnea in Anfehang de« UebexTchnffes , 



freyer Handel bleibt, und c) die, fo kjsifie Peldgut^r befitzen«. 
mit Recht fodern kennen, daf« fie das Getreide zu einem ihrem 
Verdienft angemeffsnen Preife «rh^ltea, und eine £ijifcfajrj)p* 
kuAg des Getreidehandels daher, nicht« ungerechte« enthalt. -~ 
Davon abgefehen, ob eine folche VerfafCuns nicht allzu fehr 
ir; da« Privateigenthum eingreife, und nicht Teichtere mit der 
allgemeinen Freyheit fich Keffer vertragende Mittel zur Be* 
w^irkung eine« mit dem Verdienft der Arbeiter einftimmigeta 
Qetrei' 
weicht 

ftehen, unendlich, und diejenigen 
Abhandlung begegnet, find nur die ^venigften, und anclt 
dicfe find durch feine VorfchUge bey weitem nicht gehoben. 
Welch eine ungeheure Laft wfirde der Staat durch eine Xbla^a. 
allgemeine Verforgnogaanftalt Ober fich nehmen! Faft ein 
Drittel de« ganzen. HandelsgefchSfts fiel dadurcb in reintt 
Hände, und vne fchlecht der Staat flberall ' der^eichen Qe- 
fchsfte führt, was dabey verloren ^elft und vernichtet >vird« 
weif« ein Jeder. Schwerlich möchte d^aher auf ,dem von defl« 
Vf. vorgelchlasenen Weae Erldfung zu hoffen feyn , obgleich 
feine wohlwollende Abtachc dabey nicht zu verkenuen ul« 
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RÖMISCHE LIT^RATUlC 

..I^MQkchem, h.^entner: K.KnSatlußius Authpr 
KatÜma und ^gikrtka^ deutfcb upd lateinilriii* 
nit dem Lebeo do8 Gefcbiohtrdveibers» einer 

.'* dttr^bgängigen Analys» und Biimerkuiltfe» fo- 
trobl aber die allgemeinen Vorzüge dcis tiuftorip- 
grapfaea» als die Ueberfetzung felbft» herausge- 
geben vom AAn Xm. If^mzim^ res. Chorherra 
10 Fölling , d. W. W. Dr. , und öffentL Lehrer 
der erften rbetor. Klaffe ih München. I790. 
299 & ICtxt u. Ueberfetzung, 9 Bog. ^I^bea y- 
AtiaTy fe, . , gr. 3. (iRtWr.) 

a) WiK»/b DoU: mbliathik dir RSm. ffiftonliur i» 
neoeo Ueberfetzungen. Erßir u. xmgUr Band. 

Mit dem bttondern Titel: 

Cajus Sidh^Htis Crtjpus. Ueberfetzt von Frkir. JVfifc. 
iich. — ßrßir Bandr SmOuffs Gatüina und Gm- 
' ro's CatiBnarif(Ae Reden, Vf II u. 174 1 -;- Jgie^iy.» 
Ur BaödL SaBuflTs Jugurtha und Abbancflu0gea 
Ober die Einrichtung der RepubUk« J8Q4. X u^ 
314S. gr.8- (I Rthlr. 8gr.) 

Nach A»bi and Meißmr trat Hr. ITemzurt mit fei- 
ner Ueberfetzong des SäthMus auf: ihnt folgt» 
Schlüter f diefem der neuefte, Frohhck^ Hier w|rd dl^^ 
nede von tPünmert und Frohlidi ieyn. Wenn qian die^' 
sieht verdienftlofe , Einleitung und Amt^fe das er- 
ftern lieft, wo die Rede in einem breiten Stvoin von 
Worten nachlaffig dabin 'fiief5;t: fo wird man nicht 
xnit dem guAfti^ten Vdrurtheil f&r* einen folchen 
tJeberf^tzier des kurzen, gedrungenen, kraftigen und 
beredten Gefchiebtfehiseifaers eingenommen, und die 
Wirklichkeit widerlegt diefes Vorurtheil nicht durch- 
aus ; denn ob man gleich iii derfelben Streben nach 
KQrze, Treue im Ganzen i|nd Naclidriick in einzel- 
nen Stellen findet : ib herrfohl doch darin eine weni- 
ger gehaltne, nicht pracife und ausgearbeitete Spra» 
che mit vielen Provinzialausdrflcken und Uncorrect* 
heiten. Dagegen bat fich. der neuefte Ueberfetzer 
des GtifttSi und der.£ifMithainUebHeijt d^ Urfohrift 
zie^iiich bemächtigt i leine tJeherfßtzunK fcbmiegt 
fich an «SoAj/Ims Werk^ wie dii n^ffes Gewand an den 
Körper an und drClckt . deiTen Formen genau .^us^ 
iCsine Sprache ift würdig,. zu&mmengedriogt, antik, 
zuweilen bis zur Rauheit und Härte, wo es der alt- 
väterliche Ton d^s Römers fo mit fich brachte. . In« 
defs auch hier ift der Sinn nicht immer treu wieder- 
gpireben, nickt immer der treffendfte Ausdruck des 
Oevianken« nwählL Aber euf eiM würdigs Art 
, :A.\LZ. 1805. VitrUrBmi, '^ «^ 



wird durch diefe Ueberfetzung die Bibliothek eröffnet^ 
die aus Jauter>;iiium Ueberfetzungen römifcher Ge* 
fcbichifcbr^ber ^ beftehen foH, und für welche Jfr. 
feitdem 4nch den Ne|^ übertragen hat^ ' 



Wir ftelleü aus befd^^ Uebexfetzungen eini|ra[ 
Perloden einander gegenüber,^ um das gegenfeitig%* 
Verhältnifs derfelben deutlicher zu machen» nnd ni«. 
ben einige Bemerkungen daran: - r .^ 

FrHklict, 

AYtftii Meiifclleii ,/£•• fielt ' 
bemaken ,^ eher die amdereit * 
Thtere et'heVen eq feyli, ^. * 
btlM Mt mit ^ller" Kraft te' 
fcreWen; Idafii^fie da» Leben' 
tfickt in der Stille dabin f^efaeit, ' 
glefeti dem Viebe, daa dieNa^ 
ttxT gefenkt'tmd'deni Bauche 
geborfam erfehtiF. AU* nnfere*' 
Kraft aber Üt io den Oeift 
ilod in den KSrpek* gelegt;* 
de^ G^ft bratidbeto w&' «ost* 
Herrfcbeft i d^ Xdr|^ mebt; 
txxm Pieneki^ daa eine ift daa^ 
itiit den Gfittem , das andete 
mit den Thiereo gemein.' Da- 
her feheint e» mir würdiger 
ttk feyn, durch Talente det 
Geiftet ala det Körper« Ruhm 
an fuch^n; nnd, da das Les- 
ben,* das wir genieff en , felbfr 
kiirx ift, iHiler Andenken fo 
lang 41a mMioh .dauernd e« 
machen. JJenn des Reiche, 
thums nnd Aer Schönheit 
Ruhm ift vergnüglich und ge- 
brechlich ; glorreich nnd ewlf 
gilt Geiftea^fse. » 

»Wer immer darnach rimgt** ift. zu ftark f^x flui 
derif und patst erft zu dem , was. folgt : hmrna cpe fiäi.. 
Hn. Fr. iit: ,«die ficb bemühen ~ erhabem,asufiyin\ 
nicht paiTend, fondern: „die fich zu erheben fucbexi^** 
/r*J darauf drin§my für nitif palst wohl aufweine, 
Anforderung an Jemand, aber nicht 9uf eine Kraft- 
anftrengung , um ^fich empor zu arbeitfcn. „Das Le«^ 
b^n varUhirwandeln'* ift ganz unrichtig, und „dast 
Leben dfkingAen ^- erfcböpft das vif am traeuire nicht. 
SUetiüo nin d^r Stille" würd^-^uf einen fa)(cben Be« 
griff fahren. Auch drückt „in, ftiller Unthätigkeit'* 
nicht deutlich aus, was SalMius lagen will: „dafs fie 
nicht ruhmlos t oder, ohm Namen ^ dvrch das Leben 
gehen, *^ was er weiter hin fo erklärt: Eifrum ego v/« 
ktm moriemmte juxta aeflumoy, q^miam de utraqfte file^ 
tur. —1 jfhimi imferio -^ utimur wird wohl richtiger 
gilben: ,X>cu| Geilt babfn, wir zum Heirfcben.'* --- 
Nn j»Schnö- 



WeinzierL. ; 

Wer immer darnaeb ringt» 
Min einen Vorzug vor ded an- 
dern Ilebendigen zu ceben, 
mnfa mit Manneakraft darauf 
dringen, 'de ff er diefes L^- 
ben nicht in ftiller UntklTtig- 
l^eit; vordberwrandle , Thieren 

Sl.eioh , welohe die Natur nie-, 
iergebeug^ tn Sklaven der 
Sinaliehkeit fchnf. Unfer gan-| 
zea Verdienft roht in* 8e«le' 
und Körper. Die 8eete oiitfa 
herrft^eii, der Körper die« 
nen. Jenes haben vor mit den* 
Göttern , dieAis mit ^en Thie* 
ren gemein. Aas diefem Grnn- 
de -k^heint es Aiir viel beHer' 
sn feyn , durch Qeiftesvorsilge, 
als Leibeskrnlten fich Ehre zu 
Jochen , und , -weil diefs nnfer 
Leben fo kurz ift, das An- 
denken an dns nur recht an- 
haltend^ len^ ^n» machen. 
Denn die VorzOge des Reich - 
thums und ^tw Schönheit find 
fchnöde und hinfallig; aber 
Tugend glänzt ewig. 



- / 



> / 
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jpSchoöde^, bleibt iii*e1it In Aer Metapher ton flioxm. 
Die Worte > VkiMS^elara äeUma'qm kaiehr^ find von 
Tfir. Dicht grammatifch richtig -ausgedrückt; es mauste 
wenigfteiis heifu^n : n/iir giorreicri und ewi^ 



^_ „j ^ ewig gilt Gei« 

ftesgrdlfse« Wir wChrden''öfaerfetzeif: »der Tugend 
legt 



man unvergänglichen Ruhm bey.** Qara atUm^ 
|ft nach der Figur h iw dvo?v newig^ glänzend*' 

im Oegenfiftz des nur vor(i):>ergefaendefi Oianzes des 

^eichtnums und der Schönheit 



W8re äie Gei&etgrdft« def 
KOnige und Herrfcber im Fxie« 
den alefelbe » als im Kriege, 
lo- miifsten die . m«nXcblichea 
Apfielegenhjeitdn alle gleich«^ 
mälsiger und dauernder be- 
ftcllt feym man würde Aichl: 
aUea--f6 verkehrt, wandel- 
bar und verworren erblicken. 
Denn die Herrrcbafc wird 
leicht durch jene Mittel be- 
hauptet, wodurch fie anEanga; 
erworben ward. Ala aber Ctatt , 
Arbeitfamkek' Trägheit, futt. 
Enthaltfamkeit und Gleichheit 
Begierde und Uebermuth ein- 
rifa:- da verkehrte fich daa 
Glaok mit den ^tten. So 
kommt die Hertfchaft immer 
vom minder Guten an den 
Belfern. -^ Ihr Ackern , Schif- 
fen und Bauen Ichaffen die 
Menfcben allea durch Geiftea- 
kraft» Dock viele SterbUcb#k 
dem Bauche und Scblaf^ er- 
geben, verleben dumm' und 
9roh, Wanderern |;leioh». ihr 
Daleyn. 



Wenn daa Geifteavermdgen 
tor KSnige ,und Imperatorn 
•ben fo wirkfam im Jf rieden, 
ffie im Kriege w5fe, fo wer- 
den die menfchlieben Auftritte 
flth gleicher * bleiben , und 
mabrr Befund haben. , Zim- 
mer mStite man Tehen , wie. 
£ch einea da , daa andere dort- 
Idn verfehlE{^ und alles fich 
Bojbrt and ^rerkebirt. Denn 
dfe Herrfchatt erhalt ßch leicht 
dwurch die. nämlichen Mittel» 
jdiirob die i|Un ße a^^anga er- 
Warb. Aber. £o bald .fiqh in 
ifie Stelle der Arbeitsliebe Un- 
td&tigkeit» der fintbalt^keit 
und Mafstean^^ Wohlluft^und 
Deharmutn ü&drang , änderte 
fich da$ Glack aügleich mit 
jLen Sitten. So überkam alle- 
zeit der Mann von Ffihigkeit 
dis Re^ von .einem minder 
IfShigen. Ackarban, Schiff- 
|2^rt, Baukunft, allaa hangt 
von dfer Thiftigkeit ab. Doch 
£0 mancher Sterbliche, der 
Efsluft und Schlaffu'cht ef|;e- 
lien, ohna iJnterricht nnd 
l^fiege tritt durch das Leben, 
l^eich einem Waller, hin. 

« 

Dientenfchlichen Angdegenhelten m&fsten f^dmmm* 
dir bifküt {eyn** kann man wohl nicht fagen fQr: 
Jimehr Beftand oder Feftigkeit haben.*' Bey den 
Worten: ,,inaii wQrde nicht alles fo verkehrt, wan* 
delbar . und verv^orren erblicken,'' denkt man an ei- 
gnen Zultand von Verkehrtheit, Wandelbarkeit und 
Verworrenheit, da hier doph von den?, was gefehieht, 
^dieRede ift: mtpii uHud aJio ferrUneipa mutari ac mifceri 
mmM eermriSj d, h. du wflrdeft Keinen immerwäh- 
renden Wechfel, Umfturz und Umwälzung der Rei- 
a^e erblicken. Der nächftfolgende Satz ift in beiden 
fjeberfetzungen falfch als Erzählung des Gefchehe- 
iien ( Aber fo bald n. f. w. Als aber u. f. w. ) eenom- 
nen, de er nar bedingt ift: Wo aber ftatt der Ar- 
>eitfamkejit iTrlgheit — iingmfen ißy da ve^iekrt firh 
das QlacK zugleich mit den Sitten. So ^ekt die Herlr- 
fchaft immer von dem minder Guten zu dem Beffern 
«her- Qm$ komms armt, navigant^ aH/rficant^ vir- 
tuti omnia parenU Das letzte ift im Deutfchen 
nicht 4ententiös genug ausgedrückt. Wir hätten lie^ 
ber gefagt: „fft alles das Werk der Geifteskraft.'* 
Im letztet) Satze fallen die Worte bey Fr. auf: nVer- 
Jeben'dumm und roh^ Wanderern gkid»9 ihr Da-> 



fbyil. Die Ven^dning beziel^t Üeh voU Blöd auf 
die £11 d«r Reiteadeq , ^e^ «ohND^eibe Spur ihre$.Di» 
fi^yos ijurcii Ha/tdlungeii ^.urQckzulaQeiij vcb e(Den%. 
Qrt ziim andern ihrem Ziele zu eilen: j^Aber viele 
Steff btn^he , dem 'Baueh^tindSeb!af ergeben, nng^ 
lehrt und ungebilc^t, eihen, gleich Reitenden, dnrda 
das Leben." fTeinxiiris : stritt durch das Lebe0,. 

geichefnem Wailer,* litn,^ hat weolgftens den Feh* 
r der Affeotation. 



WeinzierL 

L. Katiiina ftammte von ade- 
ligem Gefchlechte; Seele und 
Kerper «eiohueten fich bey 
ihm durch bofoadere Fähig- 
keit auSj al^er fein Herz 'war 
böfe und verdorben. Schon 
im Jugendkeime fand er an' 
eiubeimifehen Kriegen, an 
Morden , Rauben , und bürger- 
lichem Zwietracht fein Ver* 
gnagen» und darin bracht^ er 
feina Jagend SU. SainKSnier 
war durch Hunger , Kiute , • 
nnd Wachen fnehr aBgeh artet, 
als man %% glauben konnte** 
Sein Charakter war Kühnheit, 
TOcke, Unbeftand, ganzHeu- 
eheley undVerftellung, Dürft 
naeh &emdam Gut,* Ver- 
fchwendttng feiner ftigen-^ 
thnms*» Ziigelloßgkeiten in Be- 
gierden» viel Wohlredenheit, 
Wenig Weisheit. Sein thaten- 
foebendar- Oeift rang immer 
nach grä'nzlofen, unglaubli- 
chen, und zu ho)ien Güte^-n. 
Nach des L. Sylla Herrfobäft 
brannte ei^ vor heilaer Begier- 
de, fich der.Kep. zu bem^ich- 
tigen, uobekQmmert» durch 
welche Weee er feinen Zweck 
erreichen Kannte, Mrenu es 
ihm afu# gelingen follte> -die 
iterfchftit zu fiberkommen. 
Häusliche Diirftickeit , und 
das Bewufstfeyn leiner Lafter 
quirlten den verwilderten Ka- 
tiiina jeden Tag mit neuer 
Qual.. Schon durch fo eine 
Lebensart, die ich fohildene» 
muffte diefs gefchehen. Nun 
mahnten ihn. die verdorbe- ' * ', 

neu Sitten der Rep. , welche 
Geiz und Sohrwelgerey, die 
fchfindlichftan und widerfpre- 
chendften Lafter, herabietZ' 
tfin , noch mehr dazu aiil 

Wir fbgen diefer /ausgehobenen Stelle,, in wd« 
eher da^ Uebergewicht oer neueftoi - Ueberfet^ung 
ton felbft in die Augen fallen v^ird,* Vfeiter keine Be- 
iherlcung bey, als die, da(^' un^ der Ausdruck: 
„Nach dem — Ueberirdifchm fchmndiUi ftets der ÜFH^- 
lingy^ ^ nicht glücklich vorkömmt, und dafs wir 
treuer fagen würden: „Sein kotiner Geift* trachtete 
ftets nach Unermefslicbem , Unglaublichen), Allzu- 
hohem ** Die t) eher fetzung der Calilinarifcfaen Äe» 
den ift mit FteÜs und Künft geai^beitet Dei; Anfang 
' enl-' 



L. Catilina, aof fidlem 
Summ enifproireii, hafte gro« 
fse Oeiftea - und Kdrjpei^raft» 
aber «in bdfes ruohlofea \k^tu 
Ihm vvaren von 'Jugend ani 
innerliche Kriege , Morde» 
Rrlnbereyen , bargeriiehe Zwi- 
fte erwfinCcbt; da batte der 
JilngUng fich gebildet. Seia 
Kdrper erduldete Hanger, 
l^röft. Waches fiber aller 
Glaaben; fein Öeitt war ver- 
wegen, fchUtt, onfiOt; ge* 
Übt, yedeMas^e anzunehmen; 
lechzend nach fremdem Orte» 
daa Seine vargendend; ko- 
chend in feigen Lüften , ziem» 
lieh bmredt, wenig weife. 
Naeh fiem ÜneMalalidhin » 
Unglaeblicbe.n ,' - Uebcrirdi- 
fcheu fohwindelte Iteu der 
WaftHng, .Ihn ergriff, nach 
L. Salla*s Herrfcbatt machtic 
die Begier , fich Act- Rep. za 
bemeiuern; )edes Üinel gala 
ihm gleich viel, wenn es ihaa 
nur die Herrfchaft verfchafft^ 
Der Wfitlirich vvard alle Tage 
heftiger von Dürftigkeit undt 
dem Bew^ufstfeyn dtt Verbre- 
chen gedrSngt, die er beida 
durch jene Künfte bSnfte , de- 
ren ich oben erwühntie; ehe 
neuer >^orn werei^ ihm die 
verderbten Sitten des Suata^ . 
die zwey verfchiedenartige» 
aber fehr fchlimme Urfaohea c 
Luxus und Habfucht» aerrüfr* 
ttrkattaa. 
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edtbSit eine KakophoQie : 3i^ mmm ämm^ Catifioa, 
Wiiftdo 1t, f. w."* Nich^ edel gepug ift im Eingang 
der zv^ayten Aede : »Er ift eotwicbm, entkoincneiB» 
mdmifdkt^ eotroDDenl" Noch ift der fröhJicbfcbeB 
UBberfetzutig ein kurzer Abrift cfe6 Catiiinanfchen 
und Jugurtbinifcben Kriegs, ein Verzei^bniCs der 
dafin irorkommenden Perfonen und eine vom Ueber* 
Ie6;er gea&eicbnete Karte d^s alten Rom b^ygefQgt» 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

. Ko-PKNHAOCH, im VerL d/ Waifenbaufes: Evangi^ 
iisk . J^rißihg Pfalmebag tu Brug viä Kirkt og Huus- 
muiagt ( Evaogelifcb - cbriftiicbes Liederbucb zum 
Gebraucb bey der Kirchen- und Hausandacbt) 
i8oa- 480 S. gn 16. (5 gr.) 

Dars durch diefes 1798. zum erftenmal errchienene 
und feitdem bey den meiften O^ifieinden des Stifts 
Seeland eitfgefabrte geiftlicbe Liederbuch der däni- 
Iche Kir^hengefang vieles gewonnen habe, tft eben« 
jb gewifs , ais i^ian nicbt läugncin kann » dafs ein 
ao^ gro&erer Gev^inn fandenielben wahres Bedarf- 
nifs war , und dafs man fich ein Mebreres hätte yer« 
fprechen dQrfen, wenn ein etwas liberilerer Theo- 
loge, als der Bifchof Balle y den Vorfitz in der 
xur Ausarbeitung des Gefangbuches niedergefetzten 
Commlf&OA gefOiirt hätte, und wena, auiser den 
fkhätzbaren Dichtern jtbräkan^0n und BSaUing^ auch, 
lodere berühmte dänifche Dichter — t\n Reikbik^ 



blickt das äyftem allzu ftark hervor. In tier letzten 
Abtheilune kommen einige wohlgelongene Lieder 
fbr ganz ipecielle Fälle vor, z. B. SaHmtr^ S. 449 f- 
Bey eines Hausvaters Abnife^ Nr. S58* und Mnckkfkr^ 
Nr. 559. Weder die alten ^ noch die. neuen Lieder- 
dichter find genannt; auch vermifst man ungern efo 
Melodieen - iiegiiter. Die Melodieen felbft dem äucbe 
bey drucken zu laffen, büt mad, wie es'fcbein^, auch 
in Dänemark für zu profdn in einem geiftlicben Lie- 
derbuche; und doch nält man es nicht fOr zu proEan» 
die Lieder felbft in der Kirche meiodifch fingen zu 
laffen ? GewiCs wäre diefes Beydrucken der Melo* 
dieen, und die Anleitung der Jugend, ,fie richtig fin- 
gen zu lernen , ein Mittel, den höchft kläElicben Kir- 
chengefang in den meiften dänifchen Kirchen einiger* 

mal'sen zu vetbeffern« 

• • • 

Wihtmthur, b. Steiner: BmiHen ubtriasEvenu 
gelmm nach Matthäus 9 von ff oh. Georg Sckuttkeß» 
weil. Diakon an der St Petri- Kirche in Züricti* 
Nach feiiiem Abfterben herausgegeben von eini«; 
gen Freunden. Zweu Theile. 1805. XVI ü« 
768 S. 8. (lÄthfr. 16 gr.) 

In den Wocheopredigteh , welche au ZQrich von 
den Diäconen Mittwochs und Sonnabends y^Nach- 
mitti^s um 5 Uhr gehalten werden » erklärt man, der 
Ordtiung nach, ein halbes Kapitd des N. T» Der 
fd. Schiiitkefli ein Mufter unermfldeter Bernfstrene^ 
bereitete &gH niebt nur durch Sammlung feines Oef*' 



Bagg^i Tkaaruff n. a. «^ Theil daran genommen 'ftes auf di^C^v^rbältnifsinäCfig nur wenig beQaobteA 
bätten. Ind^ffen bat das Buch feinen grofsen Werth; Predigten vor, fondern fchrieb fie autoh wörtlich nie- 
die Versarten find leicht Rind imgekflnfielt; dieLied(Bc dar« um feines Gegpnftandes mächtiger, zu werden, 
haben feiten eine befchwerJiche Länge; die langwei- ^nnd um in feine Vorträge mehr Licht, Ordnung .und 
Bgften und fcbwerfSlligften Melodieen des alten Ge- Beftimmtheit zu (bringen ; nod er that diefs , ob et 
langbucbs find^meift verdrängt; der Geift und Ton, ' 'gleich allen&Us, auch unvorbereitet, einen lÜpfSei^- 
der in dem ganzen Buche herrfcmt, ift der der herz- den und kräftigen Vortrag halten konnte, und vor 
ÜchcrfTErffebenheit an Gott und der aufrichtigen Liebe *'— ^ v^iir« «i««^» r^u^if^n^u^^ \,*et^^^ -t^^^w u-^ 



zur cl^riulichen Tugend und Kechtfchaffeoheit; und 
watf'ciie Herausgeber in der Vorrede fagen: „fie hät- 
ten fich bemabt, fich auf das genaueste an die Vor- 
ftellangen und AusdrQcke zu halten, welche in der 
beil. Schrift felbft enthalten find, und den ganzen 
Vortrag zur Erbauung zu ftimmen,** davon finden 
fich die Spuren allenthalben. Was Rec. vorzfiglioh 

{refUlt, das find die vielen kurzen Lieder, deren man 
aft unter jeder Abtfaeihinc einige findet , die , um fie 
als ZwifchengeßLnge zwifcben Gebet und Predigt, 
oder zwifcben den Hauptfätzen der Predigt, fingen 
zu laffen <» trefflich benutzt werden können, und, wie 
Reo. weife , hin und wieder wirklich benutzt werden. 
Pie Haupteintheilung ift die alte unfchickliche und 
nnbeholfücbe : i) Lob- und DaMieder, Nr. i — aa6. 



a) BittlMir , Nr. «7 —443- 3) ZeUUedir, Nr. ^ — 
5(0. Manche Umarbeitung alter Lieder ift treffhch 
gelungen, z. B. Sffushaner Syndews Ven etc. in das 
tied: Sejus Oir0us er vor Fenetc Nr. 12a oder: PI 
troe attßmmfn paa em Gud eta in : Fi troe^ vi AOe troe 
faa Gud etc. Nr- 1- Au5 wniged Liedern, befonders 
«ber diCil^iö/ungslehre, SOiidenTer|;ebung u« £ w. 



dem Volke eines fchriftlichen AufTatzes niemals be- 
durfte.) Dadurch gewannen auch diefe Amtsarbeiten; 
er wiederholte fich fo leicht nicht: ^ne von neuem 
dargeftellte Wahrhef^t war allemal neu gedacht und 
empfunden, fchöner dargeftellt, kräftiger ausge« 
drackt, auf die neueften ZeitbedOrfnifle genau be(^ 
zogen. In diefer Hinficht verdienen die voniegenden 
flomilien, als Erbauungsfchrift, eine röhmlicbe Er*- 
wähnung. Sie find »dm Armm im Fotki** gewidmet 
deifen der Vf. das Evangelium predigen .wollte, und 
als ein feiner Menfcbenkenner wuTste er febr gut^ 
was fich fOr diefe ClafTe fchickte und ihrem Gemiithe; 
wohl bekam ; auch haben die Herausgeber durch ei» 
neu äufserft niedrijßen I^reis es den Armen möglich 

Seemacht, fich dieles Buch felbft anzufdiaff^n. Für 
ie Gebildeten ift es alfo frejUch nicht gefcbriebÄi» 
undRea will es ihnen nicht als eine Arbeit, die auch 
fie im Ganzen befriedigen würde, empfehlen; aber 
dem noch nicht dufch aller ley unverdaute Leferey 
verbildeten Bürger und Landmann, der in feinem al* 
ten frommen Glau Den nicht geftdrt*feyn will, möchte 
er es gern, und mit voller Ueberzeugung, dafs er 
liob deUen Dank dafür erwürbe, in die Hand geben. 

'Er 
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Er zielU m «Im mumUtmok kinieHaffenin: Sckriften des 
Vfo. (L A. U Z 1804. Dir. 146.) in Co fero nach ror, 
ris diefe Homißen ftrey von der Säurt and Schafft 
find, welchec der Vf. in faioeo Spnatagspredigten nur 
zu oft fich Qbtf liefe; der gute Geift des Evangeliums 
fcliehit bey diefen Arbeiten über die Schwäcbeo fei- 
DSS Xempersments den Sieg davon getragen zu ha* 
ben. Ob andlicb gleich keine Gefahr vorbanden ift« 
dafs jemand durch das Lefen diefer Homilien zu den 
Gruudiatzea der Neuern in der Theologie verführt 
werde, Co darf man fich den Vf. doch nicht hyper- 
orthodojs denken; er giebtim Geftentheil noch man- 
ches zu, wobey ein ängftlicher Theologe grofse Be» 
denklicbkeit h^^den würde; er nimmt z.B» kein über- 
aaiarliphes haften Jefn in der WQfte an; er glaubt, 
dals Mattbäns Reden Jefu , die in ihrem Inhalte eia«^ 
ander nahe verwandt feyen, ^afammen geordnet 
habe« ohne dafs ße darum allemal gleichzeitig feyen ; 
er wirft die Frage hin, ob vielleicht der Hauptmahn 
zte Kapefnaum ( Mattb. Vlli, 9.) habe fagen wollen, 
es fey genug,' wenn einer der langer Jefü zu fdnem 
Sklaven komme; er Erklärt fich entfcheidend für 
«juKJenigen Ausleger, welche iii^ decn ganzen vier und 
xwanzlgft'en Kapitel lies Matthäus jefum nur- von 
dem Untergang» des jüdifchen Staats reden laftoo« 
So wenig firevlich diefs alles an fich fagen witl^ d* 
es unter Gelehrten bekannt genug ift, fo verdiente 
es xdocb als Beweis der Nachgiebigkeit eiiies Pelao* 
fecen graeo die übnft von ihm oft brk'aftifch genug, 
heKimpften Neologen angefahrt zu werden.\ la 
iwan2% Jahren jwerdea dl» Altg)lii||H|^ BOch Meb» 



- 
r^res nachgeben; denufai ditl4aft kdnnen fia den 

mäcbtigffen Fortfch^tteja der Zeit inlLennti|iQeo von 

allerley Art nicht widerfteheiL 

WfWTsnTHUR, h. St«ner: ChrMida IhUrkttUmu» 

Pm für Ltiämuk und Ktmnki. Von Qnrg Geßtur^ 
farrer am FrauenmOnfter und Profeffor in Zfil« 
rieh. 1805. XII tt. 340 S. ffc. g* (i Rttak.) 

'Fflr Leidende und Kranke, ohne philpfophifche 
Cultur, ebnen es Bedürfnifs des Berzens ift« fich^aa 
ppfitive Glaubenslehren zu halten , fehr brauchbar 
und erbaulich. Die Sprache Ift fafstich, der'Ton 
herzlich und fanfteindringend. Es Ht nicht ^u zwei- 
feln, d^fs diefe frommen Auflätze den Lefcra,' filr 
die fie beftimmt find, viel Troft geben werden; 
die andern, für welche fie dicht beTnedigend feyn 
würden, lefen fie ohnebin fchwcrlich: es ift wo 
überflflifig, diefen zu fagen, dafs der Vf. zu befcbeiv 
den ift, um fich zuzutrauen, dafs er auch ihoc» 
durch Schriftan nützlich feyft ^&<9M^ 



SAtzBUXül, in d. MayrCcbeq Buohh.: Di$ Pirmixefim 
mPaffsa^. Eine be^rkundeteOdchicht9erzahlon2 
von ^ok Bapt. Dmrask. Aus Zmum^s Beyträ«a 
zur Gefchicbta des Aufenthalts der Frmaoie^ 
im Salzhui|rifcheo und m den imgr^nzendeaQn^ 
gend^n befo^ders abg^riicfct I8pi» 104S.Sk 
(lo gr-) (t d. R«c» A-X.,Z. 1804^. Nn 347) 
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AasMSvciLAimTBBiT. n«^, b.Weidttoan«: 5«o^«rA<iiM 
MJffcr wichtigen Schufiwunfff t^ welche durch Wirkung^ der Litjt 
entfland , von D. J O^chy , Geburtshelfer , Augen«ru oad 
der ZergliederungekuofC Frofictor an der k. k. Umverfitüt' zn. 
r^ag. IgOS^ ¥> ^. S- m. 1 K.pFrt. ( 10 pt.) — Diefe Beeb^ch- 
Hang ifc, ^e ant der Vorrede erfaelu, de« Ertlichen Piibli* 
cpma halbes geCckriebeB -wtirden, um dalTelbe %on der Eat- 
Itehnng ivdd! dem Aufgange einer Venvonduue zn belehren, 
und fo daa Defiremden nnd £e Deotungen datilber , wMdien 
tetder Jeder Artt fo oh euagefctzr ift, sn beCeiitgen oad bei« 
den gebdrig sn begegnen. £a widerfuhr nämlich einem 

fchaiifpieler nnf der Bahne daa UnjgUicb« dafr eine mit ejj^em 
fropE vbn K^hhaaren geladene, minder Mändung an den Un* 
ken Schenkel angedrSckce Piftole zufällig losging, wodurch 
einfe grofse ZerftArnne in dei^ weichen Theilen angerichtet« 
ond sttgleieh feebe Pumdern*, nebft ddnNervensweigeB»<'we)«> 
^e von den Schenkelnerve« in die. verleticen Mnskeln fi(^ 
vertheiheii. zanriffen worden waren. Damit, daft die Proz- 
nofe nur 0bel gefcelU werden konnte; dafa gegen die Sehend« 
hing nichts ^^wefentliehee aofxnftellen ift; dnt» die wieder' 
kehrende Blutnng dnrcfa kein Mittel vei^ißtet werden- konnte, 
und daCi bey der wirklieben ftrfcbeinnna derletstenl eine 
tSdtUche Schwache erfolgen mufste; *— iu^man mit dem V^ 
gern einverftanden. Nor ift nicht sinanfehn , waram er die 



trnfse ZerftSmng in der Wirkung dey Lnft IMi|:»'da, 4nde 
ekanntUch die Gewalt des eingercCilorr«nen~ entzündeten 
SchieCipuWert, mit welcher irgend ein Körper ^alfo hier cl^ 
harke, fefte StSpfel von Rehhtaren, wie der Vf: S. S^ felbft 
fagt) fortf(etrieben wird , der entm/skelcen ebftijbbexi. Hetene 
•snzorcbreiben ift. jSine Windbüc^fe kann ohne ICiigel nnd 
Pfropf keine BefchSd»gMng^henrt>rbrit?gcn^ wenn fie aiicb noch 
10 viel Luft enthielt. ' ßioise» Pulver kann zwaj oberflächliche 
fiefchsrdignngen hervorbringen, aber nicht eindringen, fti^ 

E drang aber der LadnngapFropf ein > nnd de er w^ea feinS 
atur nicht vrif eine Kngel darciidrii^en konnter fo mafaee 
ine Wirkung, welche wegen feiner Feftigkeit und^det vi5 
len eingeladenen Polvers heftig war, fich mit auf die nahen 
Theile verbreiten, wodurch die Zerftßrang hervorgebrachc 
wurde. 'WoHte man bloCi bey der Wirkung der Luft fteba 
bleiben; fo dürfte man nur etwas weiter fchlielmi, und me» 
käme »uf den alten thSrichten , feigen Kriegern eher er- 
wSnfchten, Glauben an LnFtftreiffchoffe zurticX, die dock 
der Vf. ganz vernänftiger Weife verwirli Manche Abxvel* 
ohongen in der Schreibart, m. B. Cfayror^n; kern äer erfte 
berbey ; heimbringen ; befcrieeh^j^(»n$ Lavendel ; tWeUwerleki 
seitweife; zenieffenen u. L w. ilt man voa'meneben Sdirib» 
ItellerB in jenen Lindern feihon gewohnt. 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Ditmtags, den 12, November 1805. 



LITERATURGESCHICHTE. 

ZflRicR, hf. Gefsiitr u. a. : Briefe der Schweizer 
Bodmer, Sulzer ^ Gtßner. Aus Gleim's li- 
terarifchem ^achlaue herausgegeben voq fTUh, 
Körte. 18^4.^ Vlllu. 456 S. 8. (i Rtblr. sogr.) 

Schon aus Sam. Gottk LaHge^s^ vor mehr als 35 
Jahren eI7^cbienener Sammlung gelehrter und 
freundfchaftlicher Brief t etc. , als worin es an von Bod- 
mer und Sulzer gefchriebnen gleichfalls nicht fehlt» 
liefs der Aotheil > den die Schwtizer an der um die 
Mitte d^Sivenvichnen Jahrhunderts entftandqen Oe^ 
fchmacksaoderung gehabt, fo ziemlich fich abneh- 
men; und wie gern man den Verdiepften der Züri- 
cher Schule Gerechtigkeit wiederfahren liefs, , ergab 
fich no<;h b^timnitcr aus einem Bfindchen von etwk 

. 40 an Bodmer gerichteten Briefen, die der ehrwOr» 
digeMann felbft ausgewählt, und kur^ vor feinem 
1783* erfolgtem Tode dem feitdera auch fchon ver- 
ftorbnen G. F, Stäudlin^ zur aereinftjgen Bekanntma- 
chung anvertraut hatte. Lange Zeit hindurch konnte 
diefer lbm#ii Verleger auftreiben, und felbfr nachdem 
die GebrQder Mäntlfr in Stuttgart fie endlich unter 
iler AuffcbHft : Briefe berühmter und edler Deutfchem 
em B.,et& 1793. (338 S. kl. 8.) abdrucken lalfen, find 
fie fo fparfam in Umlauf gekommen, dafis wohl die 
vrenigften uofrer Literatoren ihrer mögen anfichtig 
fiewor Jen feyn. Ob Mangel an Betlriebfamkeit von 
leiten der Verlagshandlnng, damalige Kriegsunruhen, 
oder die Lauigkeit des Publikums gegen Schriften 

^ «liefer Art hieran Schuld gewefen, mag fOr jetzt an 
feiben Ort geftelit bleiben. Auch im fUnften Theile 
der im Jahr 180O. durch Hn. Efckenburg beforgten 
neueften Ausgabe der Potßen Hagedorns findet üch 
bekanntlich eine nicht unbedeutende Reihe zwifchen 
ihm und Bodmer gewechfeiter Briefe: fo dafs in Be- 

' treff gefchichtlicher Kenotnils deffen , was die bie- 
dern Schweizer zu Wiederherftellung des beCTern Ge- 
icbmacks etwa verfucbi, oder wirklich geleiftet, nur 
wenig noch zu fehlen fehlen. 

Und auch diefe Lflctken find durch den Abdruck 
vorliegender, bis an Bodmers Tod reichende, ihrer 
Vorgingerinnen aber nirgend erwähnender Samm- 
lang gröfstentheils ausgenlllt worden. Mittheilun- 
Sn , die noch tiefer in 's Einzelne glengen , würden, 
itt den Gegenftand anziehender zu machen, ihn bev 
den 'meiften Lefern vermuthlich nur noi die Theil« 
nähme bringen, worauf er feit nunmehr vorüber ge- 
floffenen 5Ö Jahren vielleicht noch Anfprndi machen 
dar£ Genuff, aus den beynah anderthalb hundert 
A L. Z. i8o$* Vierter Bernd. 



von Siilzer an Bodmer ^ und von beiden fo wie von 
SaL Geßner an Gleim gefchriebnen, zum Theil^^uch 
beantworteten Briefen, die man in diefei' i^eueften 
Sammlung erhält, geht abermals hinreichend hervor 
was es mit Anbau ibetfrerer Zweige der fchönen Re^ 
dekünfte, und der' Gefchmackswendung Q^ierhaupt 
von 1744 bis 1782., in Helvetien befonders, für Be- 
waodnifs gehabt; denn da Deutfchland, nicht wi# 
Frankreich oder England für feine Literatur' eined 
Mittelpunkt hat, wird es eben nicht befremdlich, ail 
zwey entgegen gefetzten Enden unfers Vaterlandes fo 
viele £ute Köpfe fchon thStig zu fehen, Indefs dei 
Ungelchmak über die meiften dazwifchen gelegned 
Provinzen noch immer feinen bleyernen Scep^er aus« 
ftreckte. — Dafs der Herausgeber diefer Schweizer- 
Briefe beym Abdruck derfelben fich auPs ttrenvftt 
nach der Zeitfolge gerichtet, wäre recht gut: er- 
wüchfe hieraus nur nicht die Unbequemlichkeit, dafs 
eh die Reihe das Datum der Antwort trifft, man of{ 
mehrere Briefe ganz verfcbiednen Inhalts zu lefen b«^ 
kömmt, und bis dahin manches von dem, worauf 
diefe Antwort fich doch' bezieht , virferfer verfetTen 
hat: was um io häufiger der Fall feyn dürfte, da tier 
Stoff nur feiten zu angeftrengter Aufmerkfamkeil 
reitzt. Ob die Zeitangaben der Briefe alle richtifi find 
mag oft genug fehr gleichgültig feyn ; ganz fallch in! 
defs ift der ziemhch lange S. 257. anhebende vom Jahr 
1746. datirt. Aus feinen Nachbarn erfiebt man zwaf 
,dafs hier ein Druckfehler vorgefallen, und 1756 r^ 
meint gewefen ; aber auch diele Angabe ift unrichtiÄ • 
denn alles, was Sutzer darin von den Armeen des 
Königs und des Prinzen Heinilrh Bodmern erzählte 

Ealst.auf ihre Stellungen im Frühlinge des Jahrs 1759. • 
eines wegs 56. Ueberhaüpt hätte diefer viel zu unv 
ftandliche, nichts Unbekanntes enthaltende , Bericht 
fäglich können bey Seite gelegt werden. Eher iäfst 
man fich-s gefallen , wenn Ä als Augenzeuge von 
merkwürdigen Ereigniffen fpncht ; z, B. den ßefu- 
chen der'Ruffen und Oeftreicher in Berlm — jene 
hatten auf der Strafse ihji felbft ausgmiündert ~. 
oder von folchen Vorfallen, wobey die Begeifte- 
rung für den grolsen König neuen Schwung er- 
hielt: denn noch lange bin, und vielleicht immer, 
werden dergleichen Aufbitte erfchflttern. — . ^, Fall 
follte man glauben , dafs Hr. JC die oben angezeigte 
Stcludliu*UAit Sammlung gar nicht gekannt , Aveil er. 
fonft die beiden Wort filr Wort darin befiodlicheii 
und nicht kurzen Briefe Gteim's von deh Jahren 1745. 
und 1746. entweder aus der feinigen gelafTen,' odet 
wenigUens angezeigt haben würde, 'dafs folche be- 
reits anderswo fich Jabgedruckt fanden. D^u egen hat 
Co feine 
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fßkae Antwort den Vorzug, auch die jiniuf orten B — s 
«uT gedachte zwey Briefe zu liefern , und jene enthal« 
ten doch ebenfalls manches dem Literator branch- 
bare. Ob übrigen^ Hr. K. nicht wohl gethan hätte, 
tuch die andern Sammlungen zwifchen Schweizern 
und Oeutfchen gewechfelten Briefe zu Rath zu zie- 
lieo, dfirlte eine viel zu weit führende Unterfuchung 
yerlangen :' fo Viel indefs ergiebt fich von felb&, dais 
dureh auffeftellte Vergleicbun^ren nicht nur diefs.und 
jenes hisncbtigt, oder näher beftimmt, londern dem 
M^fer auch die Langweile erfpart werden konnte, fo 
manches zum dritten und vierten mal fchon erzähU za 
finden. 

' Die VIF. der eben nicht zahlreich beygefOgten 
Anmirlmnßin find .entweder die Brieffchreiber felbft, 
oder Prof. Müäir zu 3erlin, ffieicbfalls ein Schwei* 
zer, dem Bodmtr die Ailzmchen Papiere zur Be* 
kanntn^chung verehrte; femer Hr. Körte zu Halber« 
ftadt, als jetziger Heraasgeb«r, und endlich ein mit 
dem Buchftaben JF! Geh Bezeichnender Ungenannter, 
der auch dn Scbwdzer zu feyn fcheint , und auf Ver* 
langen des Verlegers ein uno andres angemerkt hat, 
das nur aus jener Gegend her fich erwarten lieds. 
Noch weit öfter als wirklich ton ihm gefcbah , hätte 
diefer die bey Gelegenheit der Hof&iung , dafs Wie- 
lanä feiner retigidfen Mufe treu bleiben würde, ta le- 
fende Randglofle anbringen können: «Wie wOrdea 
alle die wackern Männer Ober ihre UrtheÜe von Men* 
fchen und Dingen fo herzlich lachen, wenn fie je 
wieder zufammen treffen foUten ! " — Da& ein Brief* 
wechfel, worin auf die literarifchen Ausgeburten je- 
ner Zeit unaufliörlich angefpieft wird, hiftorifcher 
Notizen und Anmerkungen. nicht entbehren konnte, 
verfteht fich unerinnert Auch hat der neuefte Her- 
ausgeber deren hier und da wirklich beygef ögt Wäre 
dieis nur öfter noch gefchehn! Denn fo wie die 
Sammlung jetzt da liegt, jdtirften nur bejahrtere Lefer 
es feyn , die fcrfche mit Theilnahme und der dazu nö* 
thigen Sachkenntnifs durchlaufen werden ; da hinge- 
gen der jüngere Literaturfreund hier auf eine Menge 
tmerläutert gebliebner Fingerzeige ftöfst, die für ihn 
Räthfel bleiben mafTen. Recht gut , wenn man z. B. 
S. 69. aus einer kurzen Note^ Giern* s erfährt, das (im 
Jahr 1746. wirklich ohne anderes Frontifpiz) er- 
fchienene Buch ohne Titel. — ein den Franzofen ur- 
fprOnglich abgeborgter, und bekanntlich unlängft erft 
von unfern Scriblern mehr als einmal wieder nachge- 
äffter Einfall -^ habe ^. E. ScUegel zum Verfaffer. 
Wem mag von diefem mit der Vorrede 352 Seiten zäh- 
lenden Octavbändchen wonl jetzt noch etwas bekannt 
feyn? Was fein Inhalt gewefen, hätte man daher doch 
aueh noch mit ein «paar Worten wenieftens angedeutet 
zu finden gewOnfcht; und diefs um lo mehr, da der 
an Sulzer des Buchs erwähnende, gar zu bedenkli- 
che Bodmer es mit der Aenfiserung thut : «Es würde 
ihm leid feyn , wenn Hr. van Hagedom viel Antheil 
daran hätte r* Wie mancher wird hier wer weife was 
fchlimroes wittern , nach dem Bliche nur defto neu- 
neriger werden, und am Ende nichts weiter als eine 
Sammlung vennifchter Schriften antreffen » dere»» 
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fröfsre Hälfte ans einem unbedeutenden aus dem 
ranzöfifchen überfetzten Roman beftebt, die Klei- 
nere aber ' aus zum Theil gleichfalls überfetzten 
fcherzhaften Auffätzen, und ganz unfchuldigen~Rei* 
mereyen , von welchen letztern in Hagedoms'Werk^&i 
fich gar nichts, in den Schlegitichen aber nur drey 
Stücke, fehr mittelmäfsigen Wt^rths, aufgenommen 
finden ; mithin der Antheii , Hagedorn^ weDigftens» 
an diefem titellofen Buche überau.-« zweifelhaft .bleifat. 
Man fiebt, dafs um dergleichen Anzeichnungen ivei- 
ter zu verfolgen es unfern Blättern an Raum fehlt. 

Ein Bri^ ohne Datum von B. an den fchon 1744* 
in Berlin geitorbren P^ra macht den Anfang. Die 
beiden von Sulzers Gattin und der Karfchin an B, ge- 
richteten können fbr fehr fiut gefcbrieben gelten. 
Was für gro(se Dinge man Beb anfänglich von der 
JT. verfprach , ift t>ekaDnt Von Geßner , dem UylJen« 
dichter an Gleim mögen in der Sammlung ein halbes 
Dutzend bebndüch ieyn , deren Beantwortungen man 
ungern vermitst.. Die G^fMrfchen athmen insge- 
Ltmmt eine Befcheidenheit und Wärme, die jed^n der 
den Biedermann perfönlich kennen gelernt, d^pelt 
anziehen werden. Ungleich zahlreicher find die von 
£.,an GL und S. gefchriebnen Briefe ; über deren In- 
halt jedoch Hec. um fo weniger fich zu verbreiten nö<> 
thig findet, da die ganze Denk • und Handelsvveife 
dieles Patriarchen unurer anmuthigen Literatur fcbon 
aus fo mancher andern Brieffammlung , und den fun 
Verdienft beurtheilenden Schriften hinreichend be- 
kannt ift Die Wiederbelebung der ihm fo fehr am 
Herzen gele^den lUimnefänger 9 (das ^eift- und ge- 
fchmacklofe Benehmen ihrer nunmehrigen Sofpitato- 
ren würde feinem GeradGnn ohne Zweifei um defto 
anftöfsiger geworden feyn) feine eignen Veriuche in 
der Epopee» dem Noßh befonders, fo wie im hiftori- 
fchen Drama ; der herzliche Antheil , den er an fo et^ 
freulichen Erfcheinungen nahm, wie die eines Ktop- 
flock ^ IVieland etc. für ihn feyn mufsten, find auch 
hier die Gegei&ftände, worauf er lange Zeit hindurch 
am liebften zurückkam, und wenn nicht überall rein 
äfthetifch , durchgängig doch fehr moralifch darOber 
fich äufsert. 

Wodurch indefs diefe neuefte Sammlung fich^ am 
meiften auszeichnet, find die von Sulzer SioBodm, und 
GL , l>efonders an Jenen , zahlreich dann befindlichen 
Briefe. Da der aus Winterthur gebürtige £ fein 

iranzes Leben in Deutfchland hindurch den literari- 
chen Gefchäftsträger feiner Züricher Freunde machte, 
fo wird man hier nicht nur mit der Aufnahme, die 
Helvetiens Producta bey uns fanden,, fondern auch 
von taufend andern Dingen , die ihn felbft und nord- 
deutfche Schrift fteller betrafen, mit unter angenehm 

?enug unterhalten. Alles übrigens vor 40 oder 50 
ahren wie jetzt noch! Grofse Erwartungen, denen 
der Erfolg wenig oder gar nicht entfptach; Mutfama- 
fsungen , die noch feltner eintrafen ; Urthef le, dit der 
gute 5. eben fo gefchwind zurücknehmen muffte,' als 
er folche gewagt ; Einfeitigkeiten, deren man voouei- 
nein Philolbphen fich am weoigften verfehen hatte; 
Idiofynkni^leen wohl gar , die eben deshalb weil fie 
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der^eicfaen find, ficb kaum erklären laffen« Schade» 
dafs Mr, von Biankinbnrg^ der bekanatlicfa dem zwty- 
ten Bande von Si^lzers vermifctUen Schriften lebr 
brauchbare Nachrichten von dem Leben und den Ar- 
beiten deflelben voraogertellt, die Kärte*khe Briefe 
iamnrilung noch nicht benutzen können! Was.Erfter 
nur muthmahlicb oder unvoilftändig beybrachte, läfst 
nunmehr aus*5 - j eignen Papieren fehr oft Seh be* 
lesen und glacklich erganzen; und wer die'nötbige 
wufse gehabt, die ganze Brieffammlung durchzublät- 
tern , wird diefe Tfachriehten etc: deUo lehrreicher 
finden, Anjetzt erft läfst fich einifermafsen begrei- 
fen , wie ein Mann , deffen Gefekmackstheorie gröfsten- 
theils noch immer Zutrauen verdient, . doch iii der 
Anwendung fo häufig verftofsen ; ^ber Heldengedicht 
z. B. oder Theater fenr fruchtbare Grundfätze aiifftel- 
len , und doch einen Noah vergöttern, und mit einem 
Cjfmbetlin aus eigner ^t'eder an Shakifpiar*s Schatten 
lieh verfändigen konnte! Dafs er dem fittlichen £in- 
flufs derKünfte gar zu viel Kraft zugetraut , alles bey^- 
nah hierauf zurückgeführt, wulTte man freyJich 
längft ; erft aus feinen Briefen aber wird es recht an- 
fchatiiich, auf was -fOr Ideengängen, und durch wel- 
che Lebensverhältniffe, 'die £> einfeitige Anficht ihm 
zur faft ausfchliefslichen wurde. Eben fo bekannt ift 
fein bis zum Starrfinn endlich ausgearteter Widerwil- 
len gegen Ramter's Kritik. Nichts anders indefs war 
der Hauptgrund diefer Abneigung , als weil unfer un- 
gleich^ feiner fohlende und hörende iZ. den noch et- 
' -wsLS rauhen Züricher Sängern nicht unbedin£t hatte 
huldigen wollen! Mehr als einmal, und das feit kur- 
zem wieder, ift uns von der nicht fchwächem Abnei- 
gung GUinfs gegen R — s Benehmen und Urtheile 
alleriiaind erzählt worden ; hier aber giebt der fchon 
im Jahr 1746. von S, an GL gefcbriebne Brief über 
eitlen Cbarakterzus des fonft trefflichen, jedes Schöne 
und Oute willig befördernden GUms fehr bedeutenden 
Auffchlnfs; äs wo unter mehrern eben fo derben 
Apoftrophen es aueh zu lefen giebt: »Oder Sie find 
ein ungeftümer Freund , dem die Freunde fklavifcb 
dienen mftffen , wenn fie nicht Ihre Gunft verlieren 
folten:*' — SapienH fat! Wer die achtungswerthen 
Männer perfönlich gekannt, und folche Leier mufs 
es doch immer noch geben, oder fie auch nur aus ih- 
ren Schriften fchätzt, und hoffentlich fehlt es an die- 
en Dankbaren auch noch nicht , wird in der Samm- 
ung häufig auf dergleichen pfycboIogifcheAuffchlüfTe 
itolsen* Treulich Tcheint der Herausgeber alles bey- 
behaltea zu haben, was in den Briefen fich hier- 
ttber vorfand, und nur wenige dQrften ihn deshalb 
tadeln. ^' 

Noch n^ehreres aber daraus zu lieben , unterfagt 
der befchränkte Raum unfrer eignen Blätter. Nur 
Jiin^ufagen will Rec., dafs laut einer Note zu S. 343. 
die in den vermifchten Schsiften von Sturz befindliche 
und fo gern gelefene Ohara kteriftik Ä ^. Souffeau's 
nicht die Arbeit diefes beliebten Schriftftellers ift; 
fondem Ueherfetzung eines franzöfifchen Auffatzes 
aus der Feder des Scluii^izers WegiÜy in der Jolge 
PcofeOqrs der Gefchicfat^ zu Berlin. Da£r diefe Cha« 
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rakteriftik noch beffer in der Verdeutfchun^ als In 
der Urfprache fich lefen la(fe, wird man u^ lo \v^Ili<* 
ger zugeftehn , da iSt unftreilig den Darftellern bey- 
zuzählen ift, die unire Sprache am gefälligften zu 
handhaben gewufst. — Auf Druckfehler von Er- 
helilichkeit Uiefs Rec. nur S. 1^1. bey dem Ortsna* 
men Fromekir^ ftatt Franecker. Blofs die ZLeitangab^' 
der Briefe dient übrigens, wie fchon gefagt, zumLeit- 
faden durch die ganze Sammlung; da indefs Hr. ÜT. 
deren noch mehrere aus G — s Verla ff enfchaft hoffen 
läfsf , — dafs unfer Publikum ihn hierzu aufmuntern 
möge, bleibt zu wünfchen — fo wird ein. das Wie-*^ 
derauffinden erleichterndes * Namenregißer beyih 
Schluffe wohl auch nicht vergelfen werden. 

Ludwigsburg, b. Cotta; Nachrichten von dem lie- 
ben und den Schriften Rudolph U^eckherlins. 
Ein Beytrag zur Literatur gefctmhte des fiebzehnteu 
Jahrhunderts; von C. P. Conz, 1803^ VllI und 
176 S. 8. . . 

Auf das Verdienft diefes voropitzifchen Dichters 
machten zuerft die fchweizerifchen Vff. der Samm*> 
lung kritifcher und geiftvoller Schriften unfre Litera- 
toren uäd Dichterfreunde wieder aufmerkfam. Man 
verjafs ihn aber bald wieder, bis im J. 1778. der Hofr* 
Efinenburg in der Fortfetzung der von Zachafici an* 
gefangenen Sammlung auserklener Stücke der heften 
deutfcben Dichter lein Andenken wieder erneute, 
und Proben feiner Poefie mitthellte. Nicht lange 
hernach fprach Herder im deutfcben Mufeum mit 
Wärme und beredter Empfehlung von feinem Werth, 
und wiederholte den dort befindlichen Auffatz über 
einige ältere deutfche Dichter in der /iBii/i(«if Sammlung 
feiner zerftreuten Blätter, mit dem Wunfche, dals 
man in Schwaben, feinem Vaterlande, forg^tiger 
nach feinen Lebensumftänden forfchen, und eine 
neue Ausgabe feiner heften Stücke veranftalten 
möchte. Diefe und ähnliche Auffoderungen verao« 
lafsten den Vf. der hier anzuzeigenden Schritt, -fich 
vor der Hand nach voUftändigern biosraphifchen 
Nachrichten über diefen denkwürdigen (Jichter um- 
zufehen; und man wird ihm gewifs die Mittheilung 
derfelben um fo mehr Dank wiffen, da die bisberi- 
ffen Notizen noch fehr unzulänglich waren. Auch 
hat die nähere Kenntnifs der Uinftände,' unter wel- 
chen, und der Verbindungen^ in denen W. lebte, ^ 
auf die Würdigung feiner Talente keinen geringen 
Einflufs. Einige feiner Abkömmlinge, una bel^n» 
6!tts der Geheimerath WeckherHn in Stuttgart, find 
dem Vf. dabey beförderlich gewefen: Unfer Dichter 
wurde den 15. Sept. 1584- zu Stuttgart gebaren, _ wo 
fein Vater Rentkammerrath war. In Tübingen Ütu- 
dirte er die Rechte, und fcheint auch von der damals 
erft aufblühenden dortigen Biidungsänftalt für junge' 
Prinzen und Edelleute Nutzen gezogen zu haben. 
Bald Jbernach machte er eine Reife nach Frankreich, 
wahrfcheinlich als Secretär eines herzoclicfaen Ge-- 
fandten. In der Vorrede zur zweyten Amlterdammer 
Ausgabe feiner Gedichte, die im J. 4647. gefchrieben 

. ift. 
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)ft, fagt er ftlbft , e^ habe fc^on mehr als 40 Jahre ia 

Srofser Herren Dienfte und Gefchäften und Reifea als 
ecret^ zugebracht. In Encland raufs er fich fchoa 
feit dem Ende des J. 1607. angehalten haben. In eng- 
Üfcher upd deutfcher Sprache liefs er ijlieBefchreibun^ 
einer Tauffeyerlichkeit des Wärtern l^ergifchen Hufes 
drucken; und bey jener ift auch ein englifches Ue- 
dicht von ihm befindlich. In Stuttgart ward er her- 
nach als herzoglicher Secretär an&eftellt. Seine in 
Frankreich und England erlangte Bekahntfchaft mit 
der ausläiidifchen Literatur hatte gewifs den meiftea 

I Einflufs auf die Ausbildung feines dicbterifchen Ta- 
lents und liuf die von ihm fart zuerft verfuchte Ver 

' befferung der Form und des Mechanismus deutfcher 
Verfe. Seine Gedichte geben, wie der Vf. föhr rich- 
tig beiperkt , ein interetfantes Bild des Kampfes der 
noch nngefchmeidigen Sprache mit dem kräftigen 
Geifie des Dichters und feinem ihm vorfch webenden 
Ideale von Vollkommenheit Er brach 6ch eine neue 
Bahn, und fifegte nicht feiten über den Widerftand. 
Seil* Fürft fcheint ihn zugleich zum Hofdichter ge- 
braucht' zu haben, und man hat befon^ers mehrere 
Befchreibungen vonHofluftbarkeiten und Prunkfpielen 
von ihm.' Iip J- 1618. gab er zuerft eine kleine äamnl- 
lung: Zwey Bücht0in Odin und Geßngt^ in cituttgart 
heraus, die iich aber ganz verlören zu haben, foheint, 
und nur durch feine eigne Angabe bekannt ift. fkach 
dem J- 1620. verliefs er fein Vaterland auf immer, 
und. wurde zu London bey der deutfchen Kapzley an- 
reftellt, 'die dort zum Dienfte der dahin seAOcbteten 
Gemahlin des Pfalzgrafen Friedrichs , und zum Behuf 
der Unterhandlungen mit dem Kaifer und den deut- 

^fchen Fürften errichtet wurde.^ ff^, fiand hier nicht 
in Dienften 4enes Pfalzgrafen , fondern des Königs 
von England. Von den beiden Königen Jakob L und 
Karl I. genofs er viel Gunft und Zutrauen , und wurde 

' zu mehrern Verfendungen gebraucht. Immer aber 
blieb er der deutfchen Mufe getreu. Mit Opitz ^ an 
den er auch ein Sonnet gerichtet bat» ftaud er in 



freundfchaftlichen Verhaltaiffen. DU vdn ihm fdbft 
von England aus beforgte ft^ voUftändigere Ausgabe 
feiner Gedichte erfchien zu Amfterdam,^ bey Januofli, 
1641.^. Sie wird vyqn ^nferm Vf. uäiflfindhch b^ 
fchrieben, und manches daraus i^u8gehul>eD, ^as 
hier, Q^ue alle Aenderung und Nacbh^e^ nach dem 
Text diefer Ausgabe abgedruckt ift. Die ziwnfH 
beträchtlich vermehrte Ausgab^, die glekbfalls^ ztt 
Amftetdam 164^; 12 erfchien» hat der Vf. nicht 
ielbft in Händen gehabt, fondern bey dem, viras er 
darüber fagt, nur jEJchenburg's Befchreibune derfiel« 
ben, und einige andre ihm mitgetheilte Nacnrichteo 
beixutzen können. Diefeletzte Auflage at>erlebte ff^. 
nicht lange; er ftarb in London ; und obcleicb iän 
Sterbejahr firh nicht genau angeben läfst, U> mufs es 
doch fahr bald nach der Mitte des fiebzehnten Jahr- 
hunderts gewefen feyn. -^ Befremdend bleibt es 
übrigens, dafs weder OjjUx, noch irgend ein Dichter 
aus deffen Schule, ffeckherlm's und feiner Verdienfte 
erwähnt haben; und Scbnieneeift ift allerdings wobl 
der wahrfcheinUchfte Grund mefes Stilifchweigens. — 
Dafs jZinkgnfund Uofcherofch feiner gedenken, hat 
man fonftlchon angemerkt und hachgewiefeo. Auch* 
tl^'s Profe verdient Aufmerkfamkeit; und 'Hr. C 
zeigt durch einige Proben , dafs 6e wenigftens ftelleor 
weife kräftifi^ und nicht ohne Wohllaut war. . Zuletzt 
findet man hier noch einen Anhang ^eckkertimfckgir 
Gedichte, ganz in ihrer urfprünglicmen Geftait'9 ond 
mit einigen Sprach bemerkungen veirfebes. 



li^ALLir, in d. Rengerfchen Bpchh.: Pkitofopkifcki 
RuhtsUhre oder NcOurreclU, Von Lmdwig Him^ 
rieh ffakeby Doktor und Prof. der Philofophie. 
ZwiyU verbefferte Ausgabe. 1803. XXIV und 
446 S. 8* mit einem Regifter. ( r Rlhlr. la gr.) 
(t d. Reo. A. L. Z. 1798. Nr. 335.) 
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J^RiSfitwithMtCffAFtT^C Bm-iim. • b. Gadicka : Phigehuek 
/Ur mng^ende ArtilU^iften zum Selbrtunterricbt; nebft ange- 
fiSngten &anzdfi(chen ßenMinnn^en undErklSsrungen dei- meh- 
teften bey der Artillerie vorkommenden Knnftwdrter. Vfp^. 
91 S. 8. (^^0 *" "D^n AnfSn^r mit den Kunftauidrilckeii 
der fo weiuanfci|;eii Gefdafltzkuiift bekannt sa maehen , ift 
der Zweck diefer Blatter. Sie enthalten daher die Benennan- 
gen der verfchiednen Theile des GefckOtzet und der Laffeten/ 
neb^ ihrer Anwendung; wo Reo. jedoch hie und da eine nä-, 
hereBeftimmung rermiMte, ohne die )ene Benennungen noth« 
w^eodtg ein leerer ftcheU ohne Sinn bleiben» &. B,'die Be* 
fehaf/enhwit und OtftaU der Mörfirkammem : „fie ift verfchie- 
den. Man 'hat cylindrifche und walzenf^irmige^ oönifche oder 
kegelfdrmige , paraboUCcbe, kng^l - birn • förmige und andere. 
Am gebrSnchlichften Jind die cylindrifche (n) und conifche(n).** 
Von den Runbfenetn hatt^ denn doch eineÄ. 42« kuneBeXbhrei^ 



bung gegeben niid der eifernenBrandkuseln mit erwähnt 
den feilen. Die Erklärung ^ex franzohfrhen W6rter ift fehr 
mangelhaft; man fucht vergebens: AffAfy Affinagty Agrtä% 
AmwcBt Amour, ^Anneau u piten nnd ile Ti'moni ApprrovUifmr- 
nemenf, Armeniens^ Artfu^ufi, AJJortiment de* höt^ckes a Jeu, 
Atelier d'artißee*, Bagueite^ BedU., Bailan ti^gren^des* Bmtm 
de JoragCy tandee, BarilMf Buiierie* t Barheue* j BUnde^m 
Bout9' d'fi/ftUp Brmncard ^ fi'ide*^ Bricoles, Bronte^ Bri^üeCm 
Cmbepan; Cadre ^ Cami^n^ Canon ^ Varcafje^ Caronädey CAe^ 
riot /i Can&n'y Cka/Jfe - ßi/de ^ ^ Ckajffi* de plate- forme ^ Chat, 
Ckemi/e dehatterie^ CMevreue^ Ctorreite^ Caffref^ Comdaingß^ 
Corp* ' d^ejjieu ,^ Cureue etc. ^£ine Arbeit diefer Art folTtn 
docn nur von einem mit den gehörigen Kenntniuen ausgeftat- 
tetem Manne unternommen werden » um wahrhaft nfitahch sn 
feyn. * 
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Mittwochs^ den 13« November 1805. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Lsip^iar b Fleifcher d. J. : Der Mann mit dir A- 
fernen Maske, von^. RegnaultWarin, Verfafler 
* d^s Magdalenen - Kirchhofs. Aus dem Franz. 
übcrrem von M. A. Firiedr. Marx, Prediger in 
r.ibertwolkwitz und Gro^pösna bey Leipzig. In 
vier Tbeilen. Erße%' und zwtyter^ Theil. 1804. 
26 Bog. 8. ( Alle vUr Theile a Rhlr. 12 gr.) 

UDftttr allen Schriftftellern erwähnte Voltaire in fejT 
nem Stkäe de Louis XIV. des Mannes mii der 
cirernen Maske zuerft; ipäter gedachte er deffelbeii 
»och einmal in (einem tficttannairi phUofaphique im 
Art. AmcdaUs. Für wen er diefen Mann gehalten 
|i»K- ^ fagt VotUnre nicht, ob er gleich in Aofehung 
diefes Gegenfiandes fehr ^unterrichtet zu feyn verfi- 
•hert. Was er Ton ihm erzählt , fchelnt vollkommeo 
wahr Ztt {eyn. Nach ihm ftarb diefer Unglückliche 
im Jahre 1703. in der Baftilie und wurde den 3. März 
im Kirchfpiel St. Paol begraben. Man brachte ihn, 
bey feiner erften GefaDgennehmung nach Pignerol, 
dann einige Monate nach iWortfriw im J. 1661. erfolg, 
tem Abfterben auf die Infel St Marguerite und im 
J. 1690. in die Baftilie. Er ftand während diefer gan- 
TOfi Zeit unter der Aufficht deffclben Gouverneurs, 
Iiameos-5t MeMrSy der von Pignerol nach St. Mar- 
cuerite und von da nach Paris als Gouverneur der 
Baftilie verfetzt wurde. St Mars fah ihn fterben. 
Auch der Arzt und der Apotheker der Baftilie fahn 
ihn oft, aber immer nur mit mkskirtem Geficht Ei- 
»iÄC Tage vor feinem Tode fagte der Gefangene felbft 
dem If-tztewi , dafs er ungefähr 60 Jahre alt fey. Hr. 
4i CkanMart war d?r letzte Minifter, der um diefes 
Geheimnifs wufste. Sein Schwiegerfohn, der Mar- 
schall de ta FeuiUadi, erzählte Voltairen felbft, dafs er 
feinen Schwiegervater fufsfällig gebeten habe, ihm 
zu faeen, -w«r der Mann mit der eifernen Maske 
wäre- Ckmnillart habe ihm aber geantwortet, diefff 
fey ein Staatsgeheimhifs , und et habe fchwören muf- 
fen es nie zu entdecken. 

' Nach Voltaire traten imhrere auf, die ihre Hy- 
BOthefen über diefen räthfclhaften Gefangenen äu 
iserten, und ihn zum Duc de Vermandats, Duc de 
Bsmfort Herzog imni Montmoutk^ und, zum mantua- 
Difcben Gefandten fferome Magni machten. Diefe 
Meinungen , von welchen fchon Voltaire die drey er- 
ften widerlcÄte, findet auch unfer Vf unftätthaft 
nnd föftt denlelben ^ine fünfte bey, die eben fo wenig 
OrunAat , und auf Angaben beruht, den^n die Ge.. 
fafaichte wiierfpricht Der Vf. drückt fich in der 
A. L. Z: 1805. Vierter Band. 



voran sgefchickteo Abhandlung über feine Meinung 
. felblt fehr fchwankend und widerfprechend aus. Bald 
redet er von ihr als von einer ausgemachten Wabx^ 
heit und Thatfache, bald wieder lo, als ob er fie 
felbft nur für eine Bypothefe hielte. S«n Buch felbft 
erklärt er erft für einen* hifti>rifcben Romdn^ und dann 
fagt er wieder, es foUe ein Factum mit AufriehHgkeit 
aufftellen. Wie läfst fich das zufammen rtiinen? Zit 
diefem Factum gehört denn auch wohl vorzüglich die 
Perfon , die den eigentlichen Gegenftand des Buchs 
und der Abhandlung ausmacht; aber in Anfehung 
derfelben verwandelt er fein hiftorifches Faetmm ia 
isine blofse Vermuthung, da er fich in' der Folge an« 
beiichig macht, tuir fo gut als möglich zu zeigen, wer 
diefe Perfon ihm zu feyn fckeine. An beftjmmte ge« 
fchichtliche Beweife und Nachweifungen ift übrigens 
ear nicht zu denken. Nach .unferm Vf..foll nun der 
Mann mit der eifernen Maske ein Sohn der Königin 
Anna von Oeflreiek, Qemahiin Ludwigs XIII. und des 
Herzogs von Buckingham gewefen feyn. Denn^ heifst 
es, der \\*ahrhritliebende Gefchichtfohreiber der 
Stuarte (genannt wird'diefer nicht) erzähle, dafs die* 
fer junge Ttürmifche Hofmann, nach dem er Madaniie 
Henriette, Ludwig'sXIil. Schwefter, nach Boulogne 
begleitet hatte , nach Amiens zurückgekommen und 
datelbft mit Annen eine Zufammenkunft gehabt, .de- 
ren Andenken fich lange in diefem Lande erhah^a 
habe. Nach diefer Zufammenkunft habe fich die Kö- 
nigin , unter dem Verwände der Gelbfucht , in dia 
tieflte Einfamkeit zurückgezogen, und der aufge« 
brachte König das Haus einer Gemahlin verlaflen^^ 
deren Treue ihm verdächtig war. Die Frucht jener 
Zufammenkunft foU nun der unbekannte Unglück- 
liche gewefen feyn. Dafs, unter mehrern andern, 
auch jBuckingham ein Anbeter der R. Anna geivefeii 
fey, erzählen ailertiings mehrere Gefchichtfchreiber: 
keiner aber, dafs er Henrietten , die er nach England 
bi»gle\teD follte, in Boulogne verlafTen habe, um An^ 
neu in Amiens zu befuchen. Eben fo wenig ift es 
ausgemacht, datsAnna fioh damals (16^5.) unter dem. 
Vorwande der Gelbfucht in die Eitifamkeit. zurückge- 
zogen habe, um ihre Niederkunft abzuwart^. Nach 
den Memoires der Mad. de Mottevilte,' einer V^irau- 
ten Annens, fall diefes vidmehr erft im J. 1644., eiir 
Jahr nach Ludwigs XIII. Tode, gefchehen feyn, wo- 
Anna unter jenem Vorwande auf einige Zeit aus dem 
Louvre in das Palais royal zog. In der Schrift felbft 
wird da«^ Ende d^s T. 16^0. als die Zeit der Gebort' 
diefes Sohnes' Buckingkams "und AnHens anget^eben, 
obgleich nach allen Oefchichtfchreibem BufUnghi^fn 
fchon im Jahre 1628« ermordet worden war. Dierer 
Pp . - Wi' 
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Widerforacb.ift fe ftar)c, dals '4er Ueberfetzar 
ihn nicht iiatte uoeerflgt JaiTe& ibUen. Die Abband* 
Inog giebt femer cue^Z^eit njcht an, in welcber diefer 
Unglöcklicb^ verhaftet worden, aucH reicht der 
MWiffte T^eii feiner hier gelieferten Gefcbiohte nicht 
bis 7ia diefem Zeitpunkt Wenn er aber, wie allge«, 
mein behauptet wird, als ein Jangling von 17 bis 18 
Jahren insr öefSngnifs kam, fo mufs folcbes, voraus- 
gefetzt, dafs er im J. 1630. jgeboren wurde, im J. 1647. 
oder 1648.^ folglich noch während Anmns Recent- 
fchaft, die bis zum J. 1652. dauerte, gefcheben leyn. 
Datsße aber und Mazarin^ ihr Vertrauter, zu diefer 
Einkerkerung .Befehl gegeben, oder fie ^zugelailen ha- 
ben follten , iu nicht glaublich ; auch fehlen hierzu die 
Beweife gänzlich, ^^ch ein Beweis für die Meinung 
des Vfs. foU die AebDlichkeit des Gefangenen mit 
Buckingham feyou Er bat zu diefem Ende das Por- 
trait jles erftern, ii;n es mit dem vorhandenen Por- 
trait des letztern vergleichen zu können ^ dem Bncde 



Haufen dei^ sCompila|oreii w^ entferne. Siebeofaiui- 
dert Spiele all^r Art^ die auf €inen Raum von aclft 
Alphabeten hätten ausgedehnt werden fcdan^n^ 
brachte er im erßen Theile in Ein Alphabet» ^ohom, 
da£s fi# «ui ihrem wefeoUichen Inhalte etwas verloren 
hätten. Er bewerkftelligte diefs vorzüglich mit durch 
die kufze natürliche und unzweydeutige Bezeich* 
nungsart der ZügeV die man di^ Ge^grapkifok^^neA-^ 
nen könnte, /und die Reo. zuerrt in dem Schach des 
(7. 6. Calabrois nach Mofes Jürfchers Ausgabe und 
deutfcher Deberretzung, Breslau 1784^' antraf. Er 
zog Spiele zufa^nmen, deren Abweicbune nur her 
den letzten Zü|;en angine; er ordnete die Spiele na« 
den Hauptrubnken der Spielarten ; er rückte die ii2- 
her verwandten mehr an einander .und Tchaltete cfie 
Regeln des Spiels, die er in den vor ihm liegenden 
^Werken fand, an dem gehörigen Oke und möglichilt 
kurz ein. Er entwarf nachher ein Regifter , worin 
er die allgemeinen Regeln zufammenftellte, und fie 



in. Kupfer geftochen beygefügt. Diefer Beweis, ift ^och mit neuern Bemerkungen vermehrte. Die Ein- 



aber um fo ich wacher, je weniger man erfährt, wo kituög macht mit den Zügen, nach der Verfcbiedtti- 

^ ' - - jj^j^ ^^^ Figuren bekannt und ftelit auf den Stande 

punkt , von dem man den fehr verfchiedenen Gfaarak« 
ter der auf dem Titel b^fmerkten Meifterwerke nnd 
deren Gebrauch bequem überfchauen- kann. Zum 
Beweife, wie fehr der* Vf. alles, der Deutlichkeit 
unbefchadet, zufammen zu drängen gewtifst hat , be- 
merken wir, idafs des Ouftavus Selenus tnitgeth^ke 
33 Spiele mit 163 Veränderungen und über 900 An^ 
merkungen in einen Kaum von fieben Bogen gebracht 
worden. Rec. wollte das Original, das onne dieEin^ 
leituns und ohne die Rhythmomachie 442 Seiten in 
kl Fol ftark ift, Xchon ver vielen Jahren auf. eine 
ähnliche Art bearbeiten , verlor aber feht bald dazu 
die Geduld, gabdie Arbeit auf, und freut fich jetzt» 
dafs diefer Gedanke durch Hn. Kock fo ungemein 
glücklich ausgeführt ift. Der zweite Theil enthält; 
1) Fiäae Scacchia Ludus mit einer fchOnen metrlfcbcn 
Ueberfetzung des Herrn PrediMMUäer in Stemmern 
bey Magdeburg. ,3) Neuere Mufterfpiele die tbeils 
ans jlllgairs Anweifune, Wien 18O9., und aus den 
neu entdeckten Schachfpielgeheimniflen, Strasburg 
1802., genommen, theils dem Vf. von verfclxiedenen 
Schachipielvirtuofen mitgetheilt wurden. Die Spiel-^ 
endungen von 53 — ^3 können zur Uebung im Nach« 
denken für junge Leute vortrefflich benutzt werden. 
3) ZufiLtze und Verbefferungen zum irßsm Theik 
Aufser den Anmerkungen die Hr. K, vom Bürgermei- 
fter Naren S. 107. über die Stammafcken Spieienduo* 
gen erhielt, wären noch dergleichen bey 34. 36.95. zu 
machen, wie fchon Ktnderthann in feiner An weifung. 
Graz 1795., anführt. 4) Das Schacbijpfei unter vier 
Es war ^>n fehr giUer Gedanke, die Werke den Spielern. 5) Die Bhythmomachii ^ ein iehr Sniireicbes 



das Original befindlich ift, von welchem er diefe Co- 

Sie hat nehmen laßen. Diefe Aehnlicbkeit mit 
^Hckinghanh meynt derVf«, fände fich auch zwifchen 
dißkm und Ludwig Xtf^. und mache es wahrfchein* 
lieb , dafs auch diefer ein Sohn von Buckingham ge- 
wefen fe'y. Wieder ein grober Anachronifmus, den 
der Ueberfetzer ^nicht bemerkt; denn bekanntlich 
wurde Ludwig XlV.'lange nach Buckinghaffts im J. 1628- 
erfolgtem Tode, nämlich im J. 1638. geboren. Was 
die üefchichte des AJIannes mit der eifernen Maske 
lelbft betrifft, fo^ ift fi6, wie auch fchon aus jenem 
höchft oberflächlichen fogienannten Beweife der Ab* 
ftammuoj; delTelben upd aus dem Mangel aller Nach- 
weifung voii Quellen ^ aus welchen fie gefchöp^t feyn 
könnte, fich abnehmen läfst, nichts weiter als ein 
blofser Roman , der übrigens ganz angenehm zu lefen 
Ift* ^ Auch die Ueberfetzung ift, obgleich nicht durcb- 

5ängig^ohne Mängel, die fie als eine folche verrathen, 
och im Ganzen lehr lesbar. 

Maoobbür^, h. Kex\ :^ Die Sckaekfpiitkunfl y nach 
den Regeln und Mufterfpielen des Güftavus Sele- 
BUS, Philidof, G. Greco Calabrois, Stamma 
und des Pariler Clubs; in einer für die Erleich- 
terung des Selbftunterrichts bequemen Anord- 
, xiung utodBezeichnungsart , entworfen von Johann 
FrUdrich inihetmKöch^ Prediger in Magdeburg. 
Mit ^in^m Anbange., enthaltend ThölSens Da* 
menfpielmufter. 1801. 408 S. ZweyUr Theü 
4803. 183 S. gr. 8. ( 3 Rtblr. 4 gr. ) 



rberühmteften Schriftfteller über das ächachfpiel zu- 
fammenzuft eilen und gleich/am einen Codex der 
Scbachfpielkünft zu veranftalten. Zum Glück ftieg 
diefer Gedanke in einem Ä^ann auf, der fchon durch 
andere Schriften b^i^viefen hatte, dafs' er feine Mate- 
riahen gut zu ordnen , in ejnen kleinen Raum zufam-. 
tnenzudrähgen wiffe, uHd fich fo von dem gemeinen 



Spid, deffen Erfindung dem Pythagoras zugefcbsie- 
ben wird, und das fich glelchfaifs in Gtrftavus Selentis 
Schachfpiel'-als Anhan£r befindet. Diefs Spiel fetzt 
die K^nntnifs arithmetifcher, -geometrifcber und hax^ 
monifcher Progrcffionen voraus. Es ift fehr wenig 
in Umlauf gekommen , ungeachtet d6ffen Andenken 
vor einigen 30 Jahren durch eine guteAbfaandiBn£.i8 

den,' 
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den, neben den Bninafchwei|rifüben Anzdgeo her- 
ausgekommenen , gelehrten ueytrSgen ^ wieder er- 
Muert^wurde. Die urfache der vernachläffigung ei- 
nes fo finnreicben Spiels läfet 6ch leicht eiofenen. 
Auch die Regeln di^ies Spiels find von dem Vf. aufs 
lleutlkriifte trorgetragen worden. Reo. bat keine un- 
beträchtliche Sammlung von Werl^en übcr's Srhach« 
feiel , hält fie aber jetzt bey dem Befitz des KocHfiken 
Werks für ganz entbehrlich. Aux^h dem Verieger 
«nfern Dank, dafs erbey einem ungemein billigen 
Pr^^ife far gutes Rapier und für einen fchönen Druck 

Sforgt hat. Die Druckfehler, an denen es , auch b^ 
r forgfilltigften Gorrectur; wegen der vielen Zah- 
len und einzelneti Buch[^aben nicht fehlen konnte, 

iiid forgfiUtig angezeigt wcMrden. 

• » 

^LITERATURGESCHICHTE. 

» 

liKMGOt in d. Meyer. Buchh. : Das ßetekrte Teutfch- 
tand, oder Lexicon dir jetzt Uoenden teutfchen 
Schriftfliäir y angefangen von G. C. Hambtrger — 
fortgefetzt von ff. G, Meufit -* Eilfier Band. 
JUil/itf durchaus vermehrte und verbeff. Auflage, 
1805. 756 S. 8. (a Rthlr, 12 gr.) 

Mit diefem Bande — der noch mehr Nachtrage 
2ur/llM/i^s Ausgabe des gelehrten Deutfchlands , oder 
zur VervoUttSndigung (des Verzeich ni ffes ) der deut- 



VöUftändigkeit wOnfchenswerth machen, fodarf man 
doch lim öanzen keineswegs Ober Mangel an Voll*» 
ftändigkeit klagen, infofern diefe fioh durch forg* 
fame Benützung der vorhandenen Materialien errei- 
chen lieb. VVenigftens hat Rea , abgerechnet gewitfe 
^ätere Notizen, von denen Rec. vorausfetzeo datf, 
däfs f^ dem Vf. nicht entgangen feyn' wcrdeij , ebca 
triebt viel bemerkt, das er in einer -Rccenfion für 
diefe Blätter des Anfobrens werth fände. Doch will 
er einige diefer Bemerkungen beyfagen, zugleich aber 
auch auf einige Artikel aufmerkiam machen , die un- 
ter der Menge einer befondern Auszeich ming werth 
find. — Fr. Alberti ftarb zu Lucca diTiy 15. Dec. rSor, 
67 Jahre alt^ — AvrüUm dürfte vielleicht hier irrig 
eine Stelle erhalten haben; das angefahrte . Buch 
fcheint eine Ueberfetzung mehrerer Schriften eines 
längft verftörbenen franzöfifchen Mönchs diefes Na- 
mens zu feyn. — T. Badin ift jetzt wiederum zu. 
"Kopenhagen als Sekretär der könifil. Akademie der 
bildenden Könfte und der Oefellfchaftd et fchönen 
Wiffenfcbaften angeftellt. — Der verftorbene Bocks'^^ 
hammer ift unbemerkt geblieben; ,(vergl. Int. BI. der 
A. L. Z. 1804. Nr. ao2. 1805. Nr. 40.). — Dafs JR Q. 
Buffi jetzt Profeflbr in Freyberg ift, hat der Vf. nicht 
erwähotr — Gauffen^ jetzt ruffifch kaifcrl. Hofrath^ 
ift nicht niehr Autfeher der Zaluskifchen Bibliothek 
zu St. Petersburg. — Dampmartin lebt jetzt wieder - 
in Frankreich. ^ Die K. J. Engetkardt al? Vf. der 



fohien Sehriftftellef ey bis zu Ende des achtzehnten y^rXi/f/r^ Kinderfreundes zugefcbriebene Bildungsg^ 

Jahrhunderts enthält, ift diete /Unfte Ausgabe noch fchichte gehört 'wohl dem verdorbenen Thiitni.^^ 

nieht völlig HgefchloffSM) ; im zwölften Band foll noch G. Fr^ ill wahrfcheinlich einer der vielen Pfeudony- 

eln fummarifohes Verzeichnifs der^in diefer Ausgabe men.- — Fricke ift nicht mehr Rfctor der Stadtfchuie 

veraseiciineten Schriftfteller, das topograpliifchcr Re- zuGloeau, fondern jetzt T^eldprediger zu Sagan;jene 

ftifter, eineOaffification aller jetzt lebenden deutfchen' Stelle bekleidet jetzt GrMndter, (et>en falls Schrifrftel- 



SohriftfteUer, einen geneographifchen Kalender und ein 
Todtenregifter, ein zur £rleichterung des Nachfchla- 
gens ungerichtetes alphabetifches aller im Haupt- 
werke lind in den Nachtragen befindlichen Schrift* 
fteller, ein Verzeichnifs der patriotifchen Wohlthäter 
des Mozen Unternehmens und die. Hauptvorrede zu 
demlelben enthalten ; auch wird Vin noch folgender 
Band Verzeichniffe der anonymen Schriften und der 
Ueberfetzungen aus dem Deutfchen liefern. Dafs vor- 
liegender Band noch fo hark wurde, rührt befonders 
von der Benutzung der provinziellen Literaturwerke 



1er). — Fuchs ift nicht mehr Buchhändler zu Paris.-—/ 
Grandmottet ('ff, I).) ift hifr und in? neunten' Bände, 
ftatt GrandmoUet und Grandmotter zu lefen. r— Gurtüt 
ift auch Profeffor der morgenländifchea Sprachen am 
Gyninafium zu Hamburg. — Harfcher von Almendin- 
gin hünde beffer unter 3f, oder^hätte dort wenigftens 
citirt werden feilen. — Zu Hübbe^s Ueberfetzungen 

febört unter andern die von Lqfteyrie's kleinem 
Verke Aber die fpanifcbe Schafzucht (1800.) -^ 
Hütiner ift wenigftens jetzt nicht mehr der alleinige* 
Vt der Nachrichten aus London in dem Journal Lon* 



her; zunci Theil auch ziemlich unbekannter, die ma^ don und Paris. -^ lüiger lebt zu Braunfchw^ig. -^ 



hier unerwartet findet, wie de Codeltfs Scrittori 
friuL aiußr. , duröh die unfer Deutfchland mit mebrem 
italiänifchen Schriftftellern bereichert wird ;: — ja der 
Vf. findet es fehr wahrfcheinlich, dafs, wären die 
Werke diefer Art, welche die Hn.' Baader^ ^Ficken- 
fcker^ OttOy Schummely Strieder u. a. lieteriea j fcbon 
vor dem Drucke deffelben «endigt gewefen, und 
hätte er fiberal) gleiche UjiterHatzung gefunden, das 
Werk leicht noch um ein oder gar zwey Alphabete 
vergröfsert Worden \Vfire. Diefe Vermuthung wird 
durch mehrere der aus diefen Werken und aus hand- 
fohriftiichen Quellen gezogene Artikel nur allzufehr 
beftätigt; und wenn eben diefe Artikel fflr andere, 
die noch einen I^iterator vfw Strieder erwarten , mehr 



Klebe zu Wirzburg, ift nicht Prof. der A. ö. — 
Im Artikel B. F. iSUin mufs es beifsen : die franzöfi« 
fcbe Ueberfetzung der Schrift: „über das Eioheits; 
fyftem u. t w. ift nicht von ihm; vom Original ift er 
allerdings Vf. -^ Die ( karzlich zu Aachen verftor- 
bene) Kanoniffin von Kurzrock ^ (die auch Klopftocks 
Meffias in franzöfifrhe Profe überfetzte) fml auch 
mehrere Schriften för junge Frauenzimmer h<*raiisge-". 
geben haben. — Weler { H. A. A )' oder vielmenr* 
(E A. A,) Meyer ift wt.hl nicht der Bruder von F. ff. 
L M. fohdern von F. L W. M. ^ C G. Pttiw ftarb • 
im Jan 1804. S. In:. Bl. der A. L. Z. 1^04^ S.307. — 
Leber K. H G. Schneider ift noch das Int. Bi; der 
A.L« Z. 1804. Nr. 47. zu vergleichen. — Zu Struenfees 

Ar- 
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Artikel verdiente fdiMS Jugendfrenndes , des Geh/Jl. 
Nnfftlts Nekrolog in dem Hall. Wochenbl 1804. be- 
merkt zu werden (v(^ d. Biograph. IV. B 3.^t.); di* 
fpatere Bi^gr^phie vuni Hn er. Htli kpoote hier noch 
keine Stelle finden. — ln-d>m Art f^ater ift (t. 1804. 
zu lefen 1799. — ITailir und Surer hätten ver- 
glichen werden follen; der unter W. angeführte To- 
destag ift W0I1I allein der richtige« wenn gleich eine 
andere Nachricht den 15. Junias aa delfen Stelle 
Üetzt. — Unter den oben angedeuteten der Aus- 
zeichnung wertben Artikeln find befonders mehrere, 
die VerfaTfer bekannter anonymer Schriften angeben« 
Ss> wird z. B. der Hofmarfchail von Barenhorß zu DeC- 
fau als Vi. der ^Betrachtungen über die KriegskunCt» 
ihre Fortfcln-itte u. f. w. , der Ratb BenzUr zu Werni^ 

Serode als Ueberfetzer zweyer Schriften , deren Ver- 
eutfcbungpn ehedem dem irerftorbnen Bodi und Lii- 
fiwitz'in zugefcbrieben wurden; £. Müller als Vf. der 
vielen hirtorifchen Romane (Uefchichte Enima's» 
Tochter Kaifer Karls d. Gr., Walter von Montbarry 
u. a. m. 9 die man bald Milbiüern , bald anderq bey- 
legte) angeführt. Diefe und viele andere Artikel 
machen die vo^ Hn. Dr. Pappe verfprochene Port- 
fetzups des Anonymen - Verzeicftcdfies von neuem 
ivQnfchenswerth. -;- Sehr reichhaltig find verCcbi^dene 
Artikd aus den obgedachten provinziellen Literatur 
werken , wie aus Bäader's gel« Bai^^rn die Gebrüder 
Freybn. «. Aretin^ dleGehrMer Baader u.a. — Möch- 
^ten wir nun bald , nachdem der Vf. nut dem ziefölften 
Bande das Werk , fo weit es feine eigne Arbeit ilt, 
beendigt haben wird 9 emejeehste Auflage, odiar viel- 
mehr ein geUkrtes Deutfchtand des neunzehnten ^ahr- 
kunäeris, bis etwa 1805. und dann auf beftinimte Jahre 
ich einfchränkende Nachträge erhalten ! 

Wir verbinden damit foeleioh die Anzeige der 
Fortfclzung eines ähnlichen W erks deffelben Vfs. : 

Leipzig 9 b. G. Fleifcher d. ].: Lexicon der vom 
^ahr 1750 tns 1800. verjlorbenen teutfchen Schrift- 
ßeüer. Ausgearbeitet vob ^5^. G. MeufeL — VUnf- 
ier Band. 1805 549 S. gr. 8. 

Der vorige^ Band fafste nur die Schriftfteller aus 
dem einzigen Buch ftaben G (f..A.L.Z. 1805. Nr.95.}; 
diefer hatte nicht einmal Raum genug für die Schrift- 
fteller , deren Namen mit H anfangen , fo dafs mit 
^12?^ abgebrochen wird ; aber auch hier trifft man 
wieder auf theils fehr ausführliche, theils durch ih* 
ren Gegenftand die Aufmerk famk ei t anziehende Ar- 
tikel, wie z. B. mherlm, Hahn und P M. Hahn, va» 
Hagedorn y A. v. Hauer, deffen Artikel 18 Seiten ein« 
.xiimmt, von denen zwey enggedruckte blofs die bio- 

fraphifchen Data angeben, mehrere Hamberger, 
fanfehy der ficb mit der Herausgabe der Keplerfchen 
Werke befchäftigte, [mAst^n) Hehef^eit, Heißer, HetU 
feld, V. Herzberg, C. A. Heuenann^ dcni nicht weni- 
ger als 94 Seiten gewidmet 6ndt (verfchiedene) Heu- 
^^g^f Hifpii }^ a. m.; unter den vielen Artikeln 



aber auch einen ifwativea t ' tinen 'iror^bliclieii AnU^, 
der Haas beifsen tollte , aber auch, wie im Werke 
Telbft angezeigt^ virird , als lolcber keine Stelle ver- 
diente. Da wir übrigens überall, wo es der Mfifaie 
werth vear, alle nöthige Sorgfalt angewendet fanden: 
fo lichien es ans überflüffig, bey uooedentendern Ar* 
tikeln, wo etwa ein^ Lücke bemerkbar ift« oder 
ein Irrthum fich vermgtben läfst, geranere Un«- 
terfuchungen anzuftellen, da diefe Uoterfurhungea 
feiten die darauf verwendete Zeit durch angemerfene 
Hefultat^ belohnen« Daher hier mir einige kleine Be* 
merkungen , auf die uns die genauere Durchficht elr 
niger Artikel führte. Haller's Ufong wurde auck 
ungrifch überfetzt, Presburg 17^2.; und ein Fragment 
daraus über die .arifmkratifcho Regierung lieferti 
noch im J 1791 dArnex in franzöfifcher Sprache. 
Der frauzöfifche Ueberfetzer des Ufong-, -der Briefe 
über die' wichtigften Wahrheiten deir fieh'gi'cni , *und 
der Vorrede zu Form^j^'j Prüfumg der Sekte, die 0n 
.altem zweifelt, ift Seigneux de Correvon: Einige 
Ueherfetzungen find iK>ch aus dem R^^p^rt. d. Lit 
I791 — 95. nachzutragen. — .Unter Hammeri^eic 
fehlen die z^ey Stncke von Beyträ^en zur innem 
Kenotnifs und Gefchichte von Sachfen (Leipzig 1785* 
86.), die zweyte K^xsg^ht des erflen Bandes von Eu- 
ropa (Eb. 1792 ) und Timon der zweyte (Eb. 17^2.). — 
Des Grafen van Hartig Lettres für la France eic 
wurden (Ejrenach,i7s6.) venleutfcht ; die hiftorifch4ai 
Betrachtungen über die Äufuabme der Feldwiitb« 
fchaft aber von LeRoi de Lo^embrefme (VVien r790.) 
ins Frauzöfifche überfetzt. — Dem SEtwas Seelen* 
ipeife" d^ Grafen Reufs HHnrieh XII hdtte doch, 
auch die ^tägliche Seeleafpeife zur Nahrung des GLaa* 
bens — neblt einer Vorrede Ho. Ä P. Afiifer^* (Scbleiz 
1769.) beygefOgt zu werden verui^^nt. *- In anderer 
Rückficht war vielleicht Heinrich XXVt der Anfbe- 
haltung in diefem Werke werth (vgl Int. BL d A« 
L. Z. 1796. Nr. 76.). — Von Heißer s\ Qmtpemdium 
anat hat man auch eine franzöfiiche Ueberfelzuog 
von dem im J 1799* verftorbenen Gautin (1764; 3 v! 
12.). — Zu Hermann*s nachgehiffenen Werken gehö- 
ren auch: Mimoires apttrologiques^ Strasbourg 1804* 
fol. — Von M. ^. V. Heß ifoll auch der ano- 
nyme „Entwurf zur Einrichtung der Gymnafien jn 
k. k. Erblanden*' (Wien 1775. ».) herrühnen. — Der 
Rector Heynemann zu Speyer führte den Vornamen 
Simon; er ftarb am 6. April 1796. (£ Int. BL d A. 
U. Z. 1:^96. Nr 76.). — Hippels Kdnigsbergirches 
Stapelrecbt erfcaien 1791. gr. %. . 



BjLnBiJROHAUSsir, b» Hanifcb's Wittwe: Katiehe* 
üfche Gefpräehe Über ausgefuchu Stellen der hän- 
gen Sckrrfi zur Befdrdeniitg richtiger« Religions* 
begriffe, ^le^nr/^ Bändeben 1804 VIll u. scjoS. 
8. ( 14 gr.) (L die Rec A. L. Z. iSoa. N^ 179.) 
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* ORIENTALISCHE LITERATUR. 

. Parma: MmulcripH Cpdias Hebraid BMcthecae ^, B. 

de koffit Ling. orient. Prof., accurUe ab eodem 
. dififiptiHiIhißrati'4 Accedit Appendix, qua con- 

tiaentar MSS, Codices reVqui aL l'mgMrum. — ^ö- 
.. htmen L 1803. 192 S. Fol. IL 1803. 19a S. 

VoL IIL I8O4. 222 S. gr. 8. 

Die^ Hartrffchriftenfammlung,* welche Hr. de Rcffi 
mit anermüdeter Sorgfalt und bevrunderpswör- 
digem Glöck zu Stande gebracht bat, ift ift der That 
einzig in ihrer Art Der Haupttheil dicfes Schatw» 
ift eine Sammlung von 1377 hebräifcben, cfaaldüirchen 
und rabbinifcben Handlchrifteo , die auch der erftea 
und anfehBlichften Bibliothek zur befondern Zierde 
gereichen wnrde. Es wäre gewifs ein wahrer Ver- 
luft, wenn diefe anfehnliche fcbätzbare Sammlutig) 
die i)ir Entftehen einem Hauptzweck zu verdankea 
hat, wieder vereinzelt und zerflreut werdeh folhe^ 
Der thärige und. verdienft volle Hr. diRoffi hat fie ^War 
zur Kritik dea hebräifchen Bibeltextes und auch auf 
andere Weife fchon trefflich genützt ; aber auf wie 
mancherleytWcife könnte fie noch zum Vortheil der 
biblifchen und hebräifchen Literatur genutzt werden! 
Da der würdige Befitzer, dem Vernehmen nach, dar- 
an denkt, diele Sammlung wieder zu veraufsern: fo 
Wäre es lehr zu Avünfchen, dafs ein wohlwollender 
Förft, dem die Beförderung der Wiffenfchaften an» 
Herzen liegt, fie kaufen möchte und zum Gebrauch 
bey einer öffentlichen Lehranftalt aufftellen liefse. 
Wie vieles würde insbefondere Deutfcher Fieifs und 
Unterfachungsgeirt daraus noch fcböpfen können! 

Die hier gelieferte Befchreibung der Händfchrif- 
ten ift mit Sorgfalt, Genauigkeit und Kenntaib aus^ 

Searbeitct. Ueberall erkennt man den Mann, der 
ch nicht damit begnügte, die Handfchriften blofs 
zu fammeln-, fondern fie auch forgfaltig unterfuchle 
und fleifsig zu nutzen wufste. Man findet hier in ge- 
drängter Kürze nicht allein die Titel der Handfchrif- 
ten; ihre Form, ihren Charakter und ihr Alter mög- 
lichft genau beftimmt, fonderh auch zugleich inter- 
effante Bemerkungen und Nachrichten von den Ver- 
. fiiOern derfelben, ihren Inhalt; literarifchen Wet*b, 
den d^rin vorkommef>den ünterfchriften und Eigcn- 
thömlicbkeiten ; und bey diefer Gelegenheit werden 

* auch manche Angaben älterer Bibliographen genauer 
unterfucht, ergänzt und berichtigt. Kurz, diefe Be- 
fcln-eibung ift in mehr als einer Rnckficht ein fchr 
fchätzbares Gefchenk för deri Kritiker und Litc- 
raci^r. 

A. L. Z. ' 1805. VierUr Baxd. 



Der Freund der biblifchen Kritik, der die Hand- 
Cbhriften, welche rf* Äo^ bey feiner Väriantenfamrn-' 
lung gebraucht hat, näher kennen lernen und felb^ 
würdigen will, wird diefe Befchreibung nicht wohl' 
entbehren können. Bey der Varjantenßmmlung fin- 
det fichzv^ar eine kurze Nachricht und ßefchrcibuntf 
der Handfchriften, welche rf^Äo^ felbft befftzt und 
verclichen hat; aber die hier gelieferte Befchreibung^ 
ift faft durchgehends viel genauer und volIftähdigeiV 
Es wird nicht allein ^n dem Ei^enthümlicben der 
Handfchriften mehr angegeben, fondern auch man^ 
cheR ift hier näher beftimitit und berichtiget. In jeneJL 
der Variantenfammlung vorgefetzten Nachricht wer- 
den oft die Stellen angeführt, woVin diefe oder jeni 
Handichrift eigenthümliche oder doch fehr fehehe 
Lefearten hat Diefes find treffliche Winke, um* 
über den eigentlichen Gebalt und Werth der Hand-* 
fchriften felbft urtheilen zu können. Mah braucht 
die angeführten Stellen in der yarlanteöCimmlungnur 
oacihzufchlagen und die ans der Handfcbrift bemerktet! 
Lefearten unter fich und mit andern kritifchen Hulfs- 
mitteln zu vergleichen, um den Werth der Hand- 
fcbrift im Ganzen befl'er würdigen zu können. Die- 
fes wird nun durch die hier gelieferte Befchreibung 
noch mehr erleichtert. Bey mehrern Handfchriftei^ 
wovon in der vorläufigen Nachricht nichts bemerkt 
war, find nun hier folche EigentbOmlichkeiten ange- 
führt, und bey andern find noch mehrere SteDen bey- 
gefügt worden. Z. B. bey N. i. war nichts von ei- 
genthflmlichen und feltenen Lefearten s^gegeben, 
hier find nun FoL /. S. i» verfchiedene angegeben. 
Unwis ffl io{ lOj 10. 15, I. Jud. 20,35. 2Paral.32, 25. 
uniisqiu tperpaucis codiäbus Jef.63, u. Job. 16, 21. 23,7. 
Bey N. 2. waren in jener Nachricht nur 4 Stellea 
angefahrt, wo diefe Handfcbrift eigene Lefearten hat^ 
hier werden zu jenen noch 12 andere Stellen hinzu- 
gefügt, und aufser diefen werden auch 8 Stellen bei« 
merkt, wo diefe Handfcbrift faft die einzige ift, und 
IS andere, wo fehr feltene Lefearten vorkommen. 
Bey N. 174. ift angemerkt, dafs der Abfchreiber oft 
Wörter ausgelaffen habe, welche von dem Punctator 
binzugefet^t feyen, fonft aber merkwürdige Lefearten 
liefere, dafs die Handfcbrift in 6 Stellen, welche an- 
geführt werden, eigenthümliche Lefearten habe, in 
7 andern faft die einzige fey, und überdem wefdea 
noch 5 angegeben, wo feltene Lefearten vorkommen. 
Von allem diefem findet fich aber nichts in der der 
Variantenfammlung beygefügien Nachricht. Von 
N. 262 waren 7 Stellen genannt, vJo die Handfcbrift 
die einzige ift, hier werden noch 4 andre Stellen bey- 
gefügt, und übcrdem noch 6, vro man feltene Leie- 
Q5 ' , . arte" 
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anea iRndtt Dia. lUadfchrift N. 503.: iffc eine der 8)* 
tefteo in der Sammlung. Es^ war! davon bemerkt» 
difs fie in 8 Stellen die Lefeart des famaritanifcbea 
Textes ttncL der alten Verfioh beft&tige; hier wird 
Fai. IL S. 63. ii{ich die Stelle 5 Mot & 7. hiozüge- 
ÜBtzt Was die VerbelTeruDgen-'und Berichtigungen 
betrifft, (o verdienen auch diefe Aoftnerkfamkeit 
Rec. will anch davon nar einiges tut Probe anführen. 
In der Handfchrift 196I wird in der Unterfchrift von 
dea Urhebern und da* Uebejrliefisrung der Mafora ge- 
redet, ^e wird auf den R. Ada und Rs Amenuna 
SU Neliardea zuraekgeffthrt. In der Nachricht vor 
der Variaatenfaittmlung hiefs es in der Ueberfetzung 
der Unterfchrift »- R. Ametttmu. H R» Ada amb^ accepe* 
Täni 0x Mikadm^ qui Jkportaius fiurat de Urra Ifraü i« 
Sabffloniami eajotivus f actus a Rtmaphbt, m effH lex in 
t$rra Ifrad. Mkkaetis bemerkte fchoa in L Or. BibL 
Th. 33. S*^9 dafs Rezaplias ^n an&erft ttnk:enn^ 
Ücher ^nA bartnrifcber Nante (ej, und erinnerte mit 
Recht, dafs darunter entweder Termdms^Rufus unter 
Ve^fian, oder Timus Rufus unter Hadrian zu ver* 
ftehen fey. vWahrfcbeinlicfa hat diefe Erinnerung 
fin. d$ Roffi aufmerkfam gemacht, die Unterfchrift 
noch genauer naeiizufehn. Jetzt ift die Ueberfetznng 
Fa2. 7. S. ia8. alfo 1>erichtiget : captivusf actus a Rufa^ 
mS'fittfißeM kx i» Pakmtkia. Die Handfchrift a26. 
wurde in jener Nachricht an das Ende des tat^n Jafar- 
hnnderts gefetzt, hier fU. /• S. 145. Imlst es: M 
jSic. XIL tmnk XllL Auch wird noch dabey bemerkt, 
dafs die Handfchrift von einem gewiflen OuMim ge* 
Ichrieben fey, wie man aus den Punkten fehe, <die 
Aber diefes Wort gefetzt find, und dafs fie die ei(w 
zige fey , wdche in ^wey Stellen mit den alten Aus- 

Jaben^zufammenftimme, nämlich Jof. 15, 28« mit der 
ipfnplutenfifchen Bibel, und Jef. 5, 23« mit der Aus- 
übe zu ^ncino. Bey N. 262. war in dem Apparat. 
Mebroio ' hibtu. .Rom 1782. das lote, und in dem Ver- 
zeichnifs vor der Variantenfammlung das iite Jahr* 
hundert als Alter der Handfchrift angegeben; hier 
wird fie S. 152. in das late Jahrhundert gefetzt. Bey 
der fonderbaren Unterfchrift« .worin von der facuitatM 
C0i/aris Augufti Feljftafiam ete. geredet wird , wurde- be- 
mefkt: Aaraäer nifcriptkms iß rtcäntiory XIF.j titvU 
^btür^ ftaäi; in der Befchi^eibung wird nun noch hin- 
tug^fetzt: vdXy. Von der Handfchnft N.274. hiefs 
es vorher, fie gehöre in das llte Jahrhundert, jetzt 
fetzt fie iiß R. in das itte oder I2te Jahrhundert 
Eben fo war bey N. 503. bemerkt : sx piapäis väriat 
Matis confarcinatus y marum antiquions Mentur ejfe JX 
Vit XfecuH; diefes.iit nun Fok IL S. 63. alfo umge» 
ändert : quarum ctntiqumes Junt farti X vH XlfoeaH , vH 
faltsm maximas antiquitatis. Bey N. . 579. wird^ nicht 
allein gefagt, dafs Sfiefe Handfchrift unter die vorzüg- 
lichem gehöre, indem $e befondere, fehr feltene und* 
elgenthQmlicheLefearten enthalte, wovon auch meh- 
rere Stellen angefahrt werden ; fondem es wird auch 
als fehr wahHcheinlicb bemerkt, dafs die Ausgabe 
der erften und letzten Propheten zu Soncino 1485* 
und i486, daraus abgedruckt fey. Auf diefe Weife 
wfirde alfo diefe Qandf^hrift keineo befondera Zeu* 



gen f ehr eine Lefeart) die indt jtan AuSjgäbe hat, ab* 
geben Können« N. 61 1. wird nun bemmmt in data 
I2te^ Jahrhundert herabjeefetzt, da es voriHer hiefo, 
fie gehöre an das Ende ms iiten oder in den Anfangt 
des ijitim Jaiirbundeits« Von der Hapctfchitfi N. 634. 
fagte ds R. in feinep Apparat, kibraso-biilf^ fie fey #»» 
mcftiffanas antiomtatis ae ve( Fllvet Flllfaaäiy in dnr 
der^ariantenfammldng vorgefetzten Nachricht ward« 
das Alter d^r Handfchrift alfo heftimmt: noii Iwnai'e 
coe^ pot^. fragmmtum hoc sfft fst. FlILy und^iiim 
heifst es hier FßU IL S. 115 : ad IX forU vst X fie 
vejfaitim adrtfiuftiortmvttüßatim rrfirmthi^ Bey N. 702. 
ftand in jener Nachricht blofs die Bemerkung ffoläa 
antiquum; hier wird eher S. 137. das I5ta oder l6te 
Jahrhundert als das Zeitalter der Handfchrift bn* 
ftinmit. Auch andern Handfchriften , deren Alter 
vorher gar nicht beftiufunt war, wird nun ihr Zejt* 
alter angewiefen. N. 848* v^ird in das löte, N. 879* 
in das i3te, N. 888- in das löte, N. 889. in datB iju^ 
N. 890^^1 das löte oder Ende dös. isten i und N.' 891. 
in das iöteJahrbundert gefetzt. Mäa fieht zugleich 
aus diefen Beyfnlrelen, dafs di R, im Ganzen geneig- 
ter ff e worden ift, das Alter der HandtchriiWn mehr 
herabzttfetzen , wozu ihn ohne Zweifel der längen 
Gebrauch und die. genauere Ünterfuchung.derfelbea* 
veranlagt hat. Auch kommen in der Bächreibung 
andere Bemerkungen vor, die dem Kritiker. nicht uo» 
wichtig find. IHb in mebrem Handibhrlftwi dim 
grofsen Propheten anders geftelit find und Jeremins 
nnter ihnen voranftehe , war vorhin fchon t>ekanjit. 
Auch in den Handfchriften N. 2. 20. 23ö. u. 737. ftebt 
Jeremies zuerft, und xiarauf folgenr Ezechiel und Je* 
fajas. Bey det'Haodfchrift N. ^3. ift bemerkt, dafs 
SalwHP Norssi fie bey der Ausgabe der hebräifchen Bi- 
bel zu Mantua 1742. gebraucht habe. Wenn in ' ~ 
Ausgabe die Bibiia T^aM an«^fbhrt ift, fo^t 
Codex gemeynt, welcher zu Toledo 1277. 
ben ift. Die in der zuerft von de R. h^rausgegebeneo 
Variantenfammlung verglichenen Handichrinen geheo 
bis N. 1031., die andern vorkommenden bibluchen 
Handfchriften bis zu N. 1260. find in den 1798- her* 
ausgegebenen Sdioliis criUcis verglichen ; aber die dar* 
auf roTgenden Codices find noch nicht genutzt Hr. 
di R. hat daher bey diefen letztern in der Befchrei- 
bung verfchiedene Lefearten auggezeichnet, uiq wo- 
nigUens vorläufig auf diefe Handfchriften aufinerk« 
fam zu machen. Z. B. bey N* 1261. aps dem I4tea 
Jahrhundert find 13 Lefearten. ausgehoben. Audi 
diefe Handfchrift hat Pf. 91$, 3. nur einmal to ^, PC 
1 10, 3 ^nnsiD und Prov. 8f 16. pra.. Die Handfchrift* 
N. 1273. aus dem isten Jahrhundert hat «benfalis in 
der letzten Stelle die Lefeart pvs und Pf. 53, 5. ^Sa^ Vs« 
Die Handfchrift 1289- aus dem I4ten oder Anfang^ 
des I5^en Jahrhunderts liefet iMof.34,54. vimS ndS*n» 
welclies mit den 70, dem Syrer und der Vulg. zu*. 
&mmnnftimmt, und 5, Mof. 5, 20. «nn itw. Von 
dem Targum des Onkelos befitzt Hn de R.j wenn 
man die nandfchriften, welche einzelne Stücke dar^ 
aus enthalten, mitrechnet, zufammen 58 Handfchrif- 
ten. Unter diefen find mehrere , die fic^ cbirch viele 
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VO0 N. la IS. 13« 16. 766» tt. t78* ift cbefes ausdrack- 
lieh bemerkt. Möchte doeh Hr. dir X. fich endchUe- 
feeo» eine Aii&|abe diefes Tergams mk dee Varitn« 
teo ans fclaea Heedfehriftee aa liefern ! Diefes wür- 
de weDigftees eio fehr fpbitzharer Bejtragzn einer 
icrilifcheA Ausgehe .dielea merk würdigen Tarirnns 
werden , und wer könnte ans diefen befler üäero, 
als tk Roffif Die flandfchrift N. i). fcbeint befonders 
merkwürdig zu feyn. Nach der Unterfcbrift ift der 
Targum aus einer Handfobifift abgefobrieben, welche 
aus der Oecend von Babylon kam» und worin die 
aityrifchen Punkte oben überg^fetzt waren. R^ Na- 
than, der SohnMachir, hat fie aber geändert und 
mit der gewöhnlichen Ponctatiön vertaufcht Auch 
Ton den anderb Targnmim bat Hr. äi iL vertcbiedene 
fiLaod fehriften. Hätten wir doch auch von diefen 
Ausgaben , die kritifch revidirt wären ! Alsdann 
würde gewÜs manches , woraus man ihr Alter be- 
ftreitei» in einem ganz andern Licht er£Dheinen. 

: Unter den Rabbinifchen Haadfohrifteo , die ei-* 
j|en . betricbrüdben Tbeil diefer Sammlung ausma^ 
eben , find viele merkwürdige und manche lehr fei* 
teoe Stücke.' Mehrere davon find bisher noch unge» 
druckt und andere waren bis jetzt ganz unbekannt 
Die hier gdieferten Bemerkungen enthalten daher 
viel Neues und Merkwürdiges. Faft überall kom« 
adeu Zufätie. i^id Berichtigungen zu der iUtern fiiblio- 
aaraphie .vor« Die Bibtiomoß HArua von ll^xilf und 
die Supplemente, welcbe KSdur dazu geliefert hat, 
Können damus fehr vermehrt und verl>eue|rt werden« 
Für denjenigen, welchen diefer Theil der Literatur 
b,efi>nders intereffirt, vrird es genug feyn, wenn Rea 
nur auf den anfehnlichen Vorratb der vorzflgiichften 
Rabbinen und auf einige Merkwürdigkeiten aufmerk- 
iam nuicht Von den Commentarien des R. Saiomo 
bm ffltMf oder, wie er gewöhniicb genannt wird, 
A^' hat dir iL 66 Handfchriften und Über den Pen- 
tateujtdi allein 44; von Abm Efra befitzt er 24 und 
über den Pentateuch 14 Codices. V. I. S. 4. wird 
gsnz richtig gegen tFpif T« L p. 1057. erinnert, dafs 
allerdings JtafMi bey den Juden unter dem Namen 



SarM bekannt fey. It. David Aziäm fagt ausdrück- 
Beb, er habe eine alte Handfcbrift geiehn, worin 



Jbrfdu den Namen Satamo ffardu, hebe. Auch der 
VI. des Sidtr wk/KOth nennt ihn Saiomo Qarcki den 
Scihn Ifäaa Dt R. bemerkt zugleich , R^M fey 
zwar voi| Troyes aebürtig geweten, er habe aber 
lang^ zu Lunel eelebrt ; warum er alfo von dem letz- 
tern Ort nidit den Namen ^mrcki kanU erhalten ha- 
bm. Ueberhanpt ift der Name SIwrcki unter den Ju- 
den nicht uugewöbniich. Der Tractat Ufektm iiem- 
di», welchen BatmeKus und auf deflen Autorität 
auch i^o(/^ unrichtig dem RafMhenAegen^ gehört ei- 
nem jüngenk'Schriftfteller, dem R. Salimo ben Ahha 
MariJ^arcki vergL Vol. II. S. 178. Den R. Mardo^ 
chai Dato kennt z^var ^"^otfj aber fein Commentar 
Über die RaphtaroA^ S'ckimin kamifcha, ift ihm 
und andern nnbekaunt N. 29« enthält diefen Com- 



lAeutar und ift aHen Auaelgeit aacir das Autogne 

*pbum des Vfs. vom J. 1589- Eine andere Schrift die** 
fes' Rabbinen Simrak gak^ die ebeufalls ü^c// nidit 
kennt, fah äi R. za Rom., und die Handfchrif^ 
N. 13a eethält auch Briefe «von ihm. ^ey N. 46. 
wird ef durch neue Gründe unterftfitzt^ dafr R Sa* 
mml Abm TUübon der eigentliche Vf. des Buchs RmA 
kackm fey, und dafs er die Schrift von Mmmm Mari 
ftf0DcA/m benutat habe. ITotf hielt unrichtig den 0h 
fade, den Vater des SOtmut Abem libbau für den. 
Ueber^tzer des Buchs, welches er mit andern un» 
ter die anonymen Schriften rechnet Von den Schrif- 
ten des R. Lm bm ^rfm be&tzt i9 fl^ etlicbe vieräg 
Handfchriften. Bey N. 47. liefert er. aus deü Unter« 
fcbriften ein chronologifehes Verzeichaifs der "von* 
diefem Rabbinen hintenaffenen Sdiriften und erweifi^ 
zugleich, dafs das Jahr C. 128g. das eigentliche. Ge* 
burtsiahr dieies Schriftftellers fe*y, wdches bishet 
zwei^lhaft war. In der noch unf^ruckten Schrift 
von der Arithmetik N. 836., welche Z.nfj fav Qerhn, 
im J. 13^4. endigte, fagt er felbft, dafs er fein Jjftes 
Jahr erreicht habe. N. 48. enthält einen bi^er ganz 
unbekannten Commentar üb^ den Prediger Saiomo 
von AlMrabam Perizol oder Fariffol , welches die ei- 
ffentliche Ausfprache des Namens Jft, wie hey 
N. 145. gezeigt wird. Dafs ßartolocaui unrichtig das , 
J. I5fi«. als das OeburUjahr diefes Schriftflellers an*. *^ 

Sb, wird deutlich geze^t. N. 58« enthält den fehr. 
tenen und unbeRannten Commentar des Rabbi 
ImmmioiL bm Saloma über Hiob, wovon hoch. eine .^ 
Abfchrift unter N. 574. vorkommt De R. befit^t 
überhaupt aa Handfcnriften von den Schriften di^ 
fes jüdilchen Gelehrten. Unter N. 404. komn\i von . 
ihm der Commentar über den Pentateuch vor , wel- 
eben kein Bibliograph kennt. Dafs üTo// darin irre, 
wenn er T. III. p. 882* den Commentar über die 
Froverbien dem itnmawul Bm ^a$ob znfohreibt und 
diefes auch von andern Commentarien vermutbet» 
wird aus dem Commentar felbft erwiefeh« Bey N.6i. 
wird auf die gefcbriebenen Madifmm oder Gebet«« 
bflcher der Junen aufmerkfam jeeifiacht. Hr. 4$ Rm 
befitzt davon eine beträchtliche Sammlung; von den 
ausftlhrKchern , wie fie in Italien gebräuchlif^h findf . ^ 
koolmen hier 34,(Von den kurzem 93, von den deut« 
f eben 12, von den fpanifchen a und von den pofnio 
fchen A vor. Sie enthalten vieles , was man in den 
gedruckten Exemplarea nicht findet S. 29. koibmen. 
verfchiedeue Benchtigongen und Ergänzungen^ zu 
^o//vor, Z.R RiS(ii0me KaUm und R SatomobmGa* 
mrot find nicht zwey verfdiiedene Perfonen , foodern \ 
es ift ein und derfelbe Schriftfteller. Ueberhaupt 
lernt man aus folcfaen Gebetbüchern die VfT. einze!» 
ner Gebete kennen , wovon hier mehreres bey den 
einzelnen Handfchriften bemerkt ift Nv 73. enthält 
die Tahrnduoi iiäßoms des R Afckgr, des Sohns Je- 
chiel. i^^öif verwechfelt das eijgentHcbe Werk mit 
dem Compendiuin daraus , wdches auch gedruckt ift. 
Diefes Compendium ift aber niclu von R. Afckery fon- 
dern von feinem Sohn ^atob. Die Streitigkeit über 
das Jahr- der Flucht des Afditrs aiis Deutfchland nach. 
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^ Toledo wird auch hier Jiiiseinänder gefetzt , und ge** 
zeigte dafs diete Flacht iq das }. C. 1305. falle. Bey 
ti, 83. kommt «eiue genauere Unterfuchußg über das 
Ztittaiter des Saadias v^^r^ wobey die UntefrcUriften 
der Handfofarifteii zugleich g8wür<.ligl werden« £r. 
wurde um das J. C 9^7. der Akademie zu Sora, vor* 
gefetzt und ftarb ung'euthr 50 Jahr alt im 1^941. Uer 
tJeberfeizer des tfuch« Emimath ift. nicht, wie K^olf 
fagt^ JuJa der Soha Sahnuel, fondern Juda der Sohn 
Saul mit dem Beynamen Ab^ Tibbon aus Granada^ 
N. H$. enthält die Schrift des R. /Imitiii\ des Sohns 
ffidaia ben Ras , Xolfa^halj worin das mdndiicha' 
iieüetz baft ritten wird, nebft der Widerlegung des 
H. ^fkuäa Ariik von Modena fckaagai ari^h. 

* Beide Stocke haben fFblfnad ancCere nicht gekatint* 

. I>ie' Handfchri^t felbft ift das Autograpbum des iL 
Sehiid0 arich^ welcher 1571. zu Venedig geboren 
wurde. Von ihm kommt auch unter N. 1141. eine 
un gedruckte Schrift itf^g^n vachereb^ wekbe ge*- 

' gen das Chriiientbum genxMatet ift, vor. N. 255. 
enthält de|i fehr feltenen Conimentardes ^ofepk Kara 
&ber die erflen. und letzten .Propheten aus dem i4tea 
oder ijTten Jahrbunde];t IV&if vervrechfeit lUefen 
Schriftiteller, deffeo ^arcki gedenkt,* mit einem«^-. 
feph Kar^i der vier Jahrhundert^ fpäter lebte. Üer 
ebenfalls noch ungedrackte Commeiitar diefes ^ofeph^ 
JCara fii»er den Prediger Salorao kommt ifuter 
K/4S6. vor. - -.11 

sin dem Anbange Vol. III. S. 160 — 900.' v«enten 
die tiandfchriften in andern Sprachen befchriebea. v 
Man findet hier 6 fyrifche, 34 arabifiihe, 8 perfifcbe, 
eine tCtrUifche, 2 armeniCche, eine iberifche, eine 
maiaharifcfbe, zwey cfainefifche, 10 grlechifche^ 86 

. latetpifche, 31 ital^änifche, 7 fpanifche, 1 jftdifch* 
deutiche, eine ruffifche.und zwey polnifclie Hand* 
fcbriften, weirhe nach ihrem Alter und Inhalt näher 
hefebrieben find. Auch hier findet man intereffante 
Uemf^kuncen , z. B. mehrere Varianten aus zwey 
Handfchrinen der vier Evangeliften aus dem nten 
und aijs dem istea oder I3ten Jahrhundert. Ein 
brauchbares Regifter über die befchriebenen Schrift- 
fteller und WcTKe befchliefst das Werk. Nach dem 
angebangjten Verzeichnifa der fämmtlichen Sctiriften 



von di'^R»ffi hah« Wir* bald lekt«^ IfitfSiiifehe Ü^ber^ 
fetzung der Pfalmci) au^ dem bebräifchen Text,' isitdl 
ein Jjexicon Hibrakum fekctum von ihm zo - erwarteit. 
Das letztere foll nur die üedeutuogen feltener vttkA 
fchwteriger Wörter aus dem alten noch niigedru^^Ac« 
ten Würterhuch des R. Satomo 'Bm Furtkm , wovon 
zwey Exemplare in der Saibmlung >N. 7^4. and 103s. 
vorkommen , enthalten. 

ARZNE raZLAHR THE IT. 

Finvx^ b. Friefe: Anhpeifimg^ die Grfnnäkeit der Au-' 
'' gen zu erhalten und die Kraukkeiten derfrlben fo 
es moglidt iß, ßlbß zu heUeyu Für Blindheit befiir 
Undty Kurzßdktigi und jeden Pretind der Geßtndkeif 
ßiner Augen j von Guiltaume BoiUanger, (Oiine 
Jahrzahlt) n8 S. 8- (10 gn) 

Nirgends .findet (ich das Jahr angegeben,» wenn 
diei^s Rrodact erfchien. Vielleicht darhilF es immer 
neu bleibe, wie die Schriften gedruckt indiefem^akreP 
K^c« mufs aber verficliern , daiis fie fofaon jetzt nichts 
Neues hat,* und nach den Schriften von Adams\ A^ 
LidtieKhergf Sommtring und Beer ganz entbehrlich iiU 
Dafs fie jedoch neuerlich ^i'chieneti ift, drhelJt dar* 
aus, dafs VC n^ier'j Schrift darin Notiz genommeik 
ift, indem mit Recht der in ihr ertheilte (ehlnufzige 
Rath, die Augen mit Speictiel zu reinigen, eetadSt 
wird. Als Motive feiner Schrift giebt der Vf. u, 
da& das Pnblicum nyehrere feiner Schriften ^ liina 
über folche Dinge Unterriebt zu geben , mit uner- 
wartetem Beyfaile aufgenommen hat* (wovon Ree. 
uichis weifs); ferner dafs es feinen Rivalen bald an 
Voilftändigkeit, bald an zweckmgfsigem Vortra^^e^ 
bald an währer Gemeinnützigkeit fehlte. Rec. findet 
diefes Schriftchen aber weit hinter feinen Vol'gaa- 
gern, und ift Überzeugt» dafs der Vf. einen fehr na« 
zweckmäfsigen Vortrag hat. -Wozu 2, B. S. %t n* f.* 
zwey Seiten Verfe über die Schönheit und Nützlich- 
keit des Anblicks des geftirnten Himmels? " Od«r 
nieynt der Vf. mjr dadurclr getneiunützig zu werden» 
dals er fich dazu empfiehlt, denen, die fich durch 
den Verleger an ihn wenden, Brilien zu beforgen? 
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KLEI NE SCHRIFTEN. 



CfilcaiCTtT«. fl^en^ b. Camefioar Brfchreibung äer 
gangbaren Jüarokkuni/chen Gold-, Silber' und Ktip/er ' MUn* 
zen . netift ei item Anhange vom einigen feltenen MUnzta» Von 
Franz vmw Dombay ; k. K. HoffelcTetär und UoE-Dolmetfcker. 

^Mit «iaer» Kupfer. IgOS- 53 S- 8- {t>gr.J — Eigcmlich.eine 

neue A^i8g[abe! denn diefe ßefchreibun^ ift feit 17(;9. gedruckt, 

■in EichhQrns Allgcm, Bibliothek der biblifciien Literatur , gten 

Bande« 5tei St 'ß. 761 — 792- JDi« ""« beyg*g8bene Kupfer- 

Cafel liefert acht Münzen, nur folche, die wirklich gangber 

" find: da hingegen Häfe (Nachrichten von ^Jarocco« — 178I. 
4. S.28lf*)- nur folche befclurieben'uqd abgebildet ha (, weif 



ehe für den Lfebhaker und Sanrailer einen Werth haben. Der 
Te^t ift mehr in der l^tellang einzelner Gagenftande, al^ ut 
der Saclie felbft geändert; 4och fehlt ei'^icbt a« Zitf^tzeiu 
D£r letzte Abfchnitts Seltene Gold-Münzen .(S.41.}, Bat .die 
meifte Aeuderung erhalten; es find drey Münzen l^nzngeknnn- 
men, unter diefeu zwey, die fchon au^ Adleri Muß Cvß* 
P. Kl. pag. 135.' 156. bekunnt waren S. 36 ift ein Urnftanti 
aus i1</^ beriofatigt. £in Druckfehler ift zu bemerken. S.2B. 
ift zn lefen 1194., wie es fich deatÜch in der Abbildung steigt» 
Ctatt 1x14., ond 1791. ftatt.1191. 
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PASTORALWISSENSCHAFTEN. 

WiTTKNBKRö« in d. Expedition des, Journals: 
Frediger ' S^nmat ßrS^ciifm. — Äi^^ Jahrgang. 
Januar bis Oecember. I8o^ Zweyter Uhrgauag. 
1804^8. <Jedcr Jahrg. 3 Rthlr.) 

So wie es mehrere befondere Journale gieht » die 
das BedQrfnifs eines beflimmten Landes berück- 
fichtigen » uo9 von dem Zuftande deffelbeo , den Ver« 
Snderungen» die fieh in ihm zutragen u. C w.» von 
Zeit zu Zelt unterrichten : fo lalst fich auch gar wohl 
mn Prediger • ^fmmal ßr SaAfen denken. Diefes 
mafste fich dann mit AufßLtzen l^efcbäftigeo» die far> 
Sacbfen und detfen Prediger und Predigt wefen ein 
vorzagUchesIntereffehaben, müfste die Lage, tfefchaf- 
fenheit» Mängel und Vorzüge diefes Landes in Be- 
ziehung auf Prediger und Predigtwefen ftets im Auge 
behalten, und darnach die Auswahl unter den aufzu- 
nehmenden Abhandlungen treffen, auch wohl uns Pro- 
ben gebto, die den-urad der iptelieetnellen Cultur 
dfer oafigen Religionslebrer bezeichnen ; uns niit den 
Veränderungen 9 die fich im Predigerftande ereignen, 
bekannt machen u. f. w. Ein foldies Ideal fch webte 
auch dem Herausgeber des vorliegenden, Hn. M. 
JblAoffy Prediger zu Glo1)i^ bey Wittenberg, wirk* 
lich vor; er kannte es, und.man kann nicht läugnen, 
dafs er zur Erreichung deflelben alle feine Kräfte auf- 
bot Doch fcheint oer Herl^usf. durch den Salz; 
das, was ein allgemeines Interefw hat, bat es auch 
für Sacbfen, verleitet worden zu feyn, bey der Aus- 
wahl und Aufnahme leiner Auffätze fich zu weite, 
oder vielmehr gar keioe Gränzen zu ftecken, wel- 
ches doch um defto nöthiger war , da wir, wie er 
{slblt gefteht , der allgemeinen Journale für Prediger 
fchon mehrere haben und infonderheit das ältere, 
welches zu Halle herauskommt, uns viele folcher 
i^Ugemein- interefl'anten Abhandlungen liefert. Wollte 
eraber Auffätze der Art deswegen aufnehmen, weil 
fie einea (achfifchen Prediger zum Vf. haben und alfo 
vielleicht die Stufe der geiftigen Ausbildung wel- 
che der iachfifche Clerus erfties^en hat, bezeichnen: 
jb möchte wohl eine fo weitläufige Induction und be* 
fouders eine fo grofj^ Sammlung von Predigten und 
Predigtentwürfeu dazu nicht nöthig feyi>. Auch 
tnöcfate der Mafsftab, die Aufklärung und den Grad 
derfelbeci in Sacbfen nacb Producten Aer Art zu mef- 
fen , immer unficW und Wbft bey einer grofsen Aus- 
{Qhrlichkeit doch unvollftändig ley». Denn et find 
la nur immer einz^lue Männer, die etwas einfchi^kea« 
der bey weitem gröfsfre Tbeil, unter welchen ga- 
A!L.Z.iiß^ Vierter Bimi. 



wifs auch recht viele fchätzbare Predicer find, Ueifatr. 
uns unbekannt Und wer bezweirat denn wohV 
clafs es Männer in Sachfeo giebt, die Auffitze der« 
Art zu Cchreiben im Stande- find? Es giebt Ja der^m 
io jedem Lande, und warum foUte Sacbfen ilne Ams*> 
oahme machen? — Und wenns denn nur lauter ficb 
auszdchnende AuTfatte wären ! Aber es ift zu viel- 
Alltägliches, zu viel Mittelgut^ deflen Aufnahme' 
für die richtige Würdigung und Beftimmung de# 
Grads der Autklärung der fächfifchen Prediger kei« 
aoderes Refultat giebt, als das bekannte: Es ift, mim 
überall ! — Doch bey dem allen öehmen wir de» 
Journal mit Dank an, ohne fbtä feine Braucht>ar« 
keit geradehin abzufprecheo. . Wir wanfobai nur,' 
durch }ene apcedeuteten Ideen eine immer ftreogere 
Sichtung und Auswahl zu bewirken, damit es mohv 
znr Gemeinbeitv und AlJlägliehkeit herabfinke, 
welches der Herausg. durchaus nicht geftatten* darfy 
IbUte er fich auch durch das Abweifen und Abweh« 
ren Feiode zuziehen, an welchen es ihm denn ^ir«yw 
lieb nicht fehlen wird. 

Die Rubriken , unter welche man die Materieaa 
der beiden vorliegenden Jahrgänge geordnet findet« 
find : i) Auffätze aus dem C^biete der Philofopbie^ 
Dogmati k, Moral, Homiletik undExegefe» ,a} Ent-' 
würfe zu Predigten» Tauf- und 'Confiiteaüons-,^ 
Beicht-, Trau- und Leichenraden. -3) Liturgik« 
4) Cafuiltik. 5) Schulfachen. 6) Höhere kirch- 
liche Anordnungen, rechtliche und pfarrwirthfchafk'^ 
liehe Gegenftände. 7) Biograpbifohe und Vacanz« 
nachrichten. g) Anfragen ^ind fonftige kurze Nach« 
richten: Eine in der Tbat unbequeme Stelltmg, die 
auch nach einer Anzeige auf dem Umfdilag des Db^ 
cemberftücks 1804. mit dem äriiten Jahrgaing einer 
zweckmäfsigern Platz machen foll. 

Man wird nicht verlangen,, dafs wir die unttfr 
diefe verfchiedenen Abtheilowen geftellten Auflatze; 
einzeln nennen, oder fie nach ihrem Inhalt näher 
wQrdigen. Es wird hinreichend feyn, auf einige der 
vorzüglichem befonders'in der »yf^ Rubrik auf* 
merklam zu machen, und bey den übrigen uns auf 
das vorbin gefällte allgemeine Urtbeil beziehn , dafs^ 
wie faft bey allen Journalen , Gutes und Mittelmäfsi« 
ges. Bedeutendes und Unbedeutendes, miteinander 
ab wechfelt ; ' das Mehr oder Weniger des Einen oder ' 
des Andern getrauen wir uns nicht dictatonfch zw 
beftimmen. . 

Im erflen Jahrgang ffefi a. und 3. prOfl «in Auf- 

latz: fromme WOnfche, die Klagen über die ZurQck« 

fetzung und das Entbehrliche des Predigerftandes in 

unferery^t, und findet den Grund' dar Gtei^gül« 

Rr - . tig. 
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tigkeit und Vernacfaläffigung äiefes Standes in der 
Antipathie gegen alles , was Prediger uixd Prediger- 
befchäfti^ung beifsty^oder darin, dafs das ganze ver- 
hiltnifs aiefes Standes» fo me die Art und Weife fei- 
ner Odfcbäfte, nfcbt mehr recht dem Zeitseifte ge- 
mäfs find. Er äufsert deswegen den Wunich, dafs 
in jener tlinficht der proteftantifche Clerus mit ei- 
nem^ anftandigan Range und geziemenden Verhfilt- 
iilffe der weltlichen Obrigkeit unterworfen werde, 
Vttn ihr fein Recht nehme, (ich des Schatzes erfreue, 
und durch einiges billige Abgabea den übrigen Un 
tertbanen gleich geftellt werde. Auch will er, dafs 
man das Wrbältnifs des Predigers zurGemeiride, um 
der Indolenz diefer gegen ihn abzuhelfen, dahin ab- 
Sodere, dafs er fftriNiann werde, dafs deswegen diefe 
ihn felbft wähle, oder wenigftens drey Gandidaten 
vorfchlagc» darfe, aus welchen d|e höhere gei&licbe 
Behörde einen ta nehmen verpflichtet fey; dafs fer- 
ter die Gemeinde mehr in das Intereffe der-Amts- 
bandlungen des Predigers, etwa durch Oefchäfte, 
die man einzelnen Mitgliedern beym Cultus giebt,' 
«zogen werde v. f.- w. Lauter Wanfche , von denen 
fchon manche hie und da realifirt find, und die 
fimmdiqh in nähere Betrachtung gezogen zu werden 
verdienen, gefetzt dafs auch ihre Ausführung nicht 
alles leiften ioUte, was man davon erwartet — Auch 
die im KmMtim Hifi befindlichen Vorfchläge zur bef* 
iern Einriditung der Betftunden find zum Theil recht 
gut, aar dankt Rec.; dais der Hinblick auf die, wel- 
che ffewöbnlicb dieBetl\unden befuchen (aUe Leute), 
den Vf. noch auf manche natzliche Ideen hätte leiten 
können. Vielleiebt liefsen fich überhaupt auch diefe 
Betftunden am leichteften in Gottes Verehrungen ftkr 
einzelne Claflen verwandeln und dadurch manche 
den in den Brüdergemeinden gewöhnlichen Verfamm- 
lungen ähnliche einfahren. 

Der Auflatz imfimfUn Heß: Wie können Predi- 
' «r, welche fich nicht von der Möglichkeit und Wirk- 
fichkeit; der Wunder überzeugen können, die evan« 
gelifchea Wundergefchichten zweckmäfsig bey ihren 
öffentlichen Vortragen darüber behandeln rzeust von 
' irieler Lebrweisheit. Nach den Ideen des Vfs. ift 
zwar der Prediget nie genöthigt und yerpflicbtet, 
feine Meinmig aber diefen Gegenftand in feinen öf- 
febtlichen Vortrügen zu aubern und zu beweifen, 
noch die Lehre von deipbiblifchen Wundern ausführ- 
lich abzuhandeln; aber er kann umf darf doch die 
ilon den Evangeliften aufgezeichneten Begebenheiten 
nicht in die Reihe ganz gewöbrdicher und keiner be- 
ibndem Auftnerkfamkeit würdigen Ereignifle berab- 
fetzen;,er mafs fie vielmehr äs aufserordentlicbe, 
uiierklärhare Erej^nifife betrachten, die viel Auffehen 
bey den Zeitgeaoffen Jefu erregten. Uebrigens. ihnt 
der Prediger, nach unferm Vf., am heften, wenn er 
fich ati das einfache, reine Factum, welches bey je- 
der evang€liCcben Wundergefchfchte zum Grunde liegt, 
hält, und^diefes, fo wie die Umftände^ unter wcl- 
' eben es gefchah , zum Stoff Jebrraicher'*Betf adilun- 
gen mapbt. Dazu könfieo ihm auch die Perfonen, 
1^ welche fich die£a EreigniiSe zanächft beziehen. 



ihre Gefinnanfenv Reden, Urtbeile u.f. w., fovrie 
der übrigen dabey mehr oder weniger intereffirten 
Perfonen, natzlich feyn. Ideen, dje, wenn fie audla 
nicht neu lind, doch nicht aberfehen werden dürfeo» 
weder von denen, die jetzt jedes Factom der Evan- 
^lien, auch auf der Kanzel natOrlich zu erkläreii» 
far hohe Weisheit hal^n, noth Von denen, dje, ntn 
ihre Orthodoxie den höhern Behörden zu'-documeo- 
tiren, nicht ftark und oft genug aber diefe Begeben- 
heiten, als Wunder, reden zu Können glauben, tind 
die Gottheit Jeju zum Hefi-ain aller ihrer Predigten 
machen. -^ Noch verdienen die im fickflen ffrfl ent- 
haltenen ^Vlnke zur fjpeciellen Hermeneu ik der Schrif- 
ten Johannas , ta denen in dem folgenden Jahrgang 
ein Nachtrag gegeben wird, eine befondere Auszeich- 
nung. Sie macnen nicht nur, be fonders im Nach«« 
trag, auf den dem Johannes eigenthamlichen fchrift- 
ftelierifchen Charakter anfmerkfam , fondern fie zei* 

fen auch an Job. 3 , als an einem Bejfpiet, wie diefe- 
chriften interpretirt werden maffen, und fchliefsen 
mit einigen lefhrreichen Fingerzeigen zur zweckma- 
fsigften Behandlung diefes Kapitels" beym Volksiinter- 
ricnte. Vielleicht nimmt der Vf. be^ der etwanigen 
Fprtfetzung auf die Abwege Rockucht^ aufweiche 
untere myuifchen Theologen ^ befonders' bey diefem 
Evangelio, das nicht überall die ganz geiVöhnlicbe 
Sprache redet, zu gerathen , pflegen. Denn man 
weifs ja aus mehreren altern, und heuern Erfcheiniui- 
gen, und Hr.Feßer hat uns nur erft vor Kurzem ein^n 
abermaligen Beleg dazu gegeben , wie gern die Con^ 
templation, die den Geilt befchaut, der den Körper 
des Buchftabens angenommen hat, bey Johannes ver- 
^eÜtl — Dfe im achten Heft als Probe eines Cum- 
mentars über das A. T. gegebene Einleitung in das« 
Buch Jofua ift, fo wie die im netmten gegebene Sari^m- 
lung von Bemerkungen Oberxfiefes nuch, prOfens» 
werth , fo wie der in eben äiefem Heß gegebene Böjf- 
trag zur Bibelerläuterung aus dem UviuSy der fich 
mit deni Wunfeh fcblietst, dafs man in Predigten 
von Erläuterungen der Art dfter, abe^mit Weisheit^ 
Gebrauch machen möge, als bisher eefchehen ift. ^ 
Man verfchafft dadurch dem SelbftdeBKen Nahrnngr, ^ 
und giebt, Avie Rec. hinzufetzt, feinen Vorträgen 
neues Intereffe. Vielleicht hätte der Vf.oles darauf 
folgenden Aüffatzes : Wie könnte das Pr^digai ntktz- 
licher und intereflanter gemacht werden? diefen Ge- 
danken beachten follen , befonders- da er fchon von 
mehrernv in Anregung gebracht worden ift. Die Vor«> 
fchiäge des Vfs. find nicht febr bedeutend, und möch* 
ten 'zum Theil mehr Wider)n^illen und Gähnen bey 
dem Volke als Intereffe erregen, z. B. der zweyter 
Man arbeite jede Predigt in einer dreyfachen Form 
aus, und laffe jede Form fich mit einem Gelang en^ 
den. So könnte die eine Form in dem edelften Stil»' 
die andern beiden in der- mitttern ^Jchreibart abge- • 
fafet werden u f. w. ! ! 

Unter den in di^m folgettden Jahrgang 1804. auf- 
genommenen Auffätzen ziehen befooders folgende 
dur^h ihr Thema, fo wie zum Theil durch die Be- 
handlung fdbft, dieAuimerKfamkeit auf fich. Heß u 
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0ariUlIii0g der meiAcwflrdigrten yerfclüedeohdten, 
iMrelche man an xlen MenTchen ip Rioficbt auf reli- 
g^öfe Denk- äod. Sinnesart bemerken kann. Heft 3* 
tu 5. lieber die Geftalt der DogmaMk in der luthe- 
fliehen Kirche feit Monis, fl^ 6. Ift es wohl Un* 
ferftand und Uhverfchämthelt, Gott um Frömmig- 
keit und Tugendi zu bitten ? Heft 7. Einige vorzüg- 
lich« üinderaifle, die einer gröfsern Veredelung des 
Predigerfhindes entgegenftehen. Heft S» Kritik der 
neueften Empfehlung des Herlefens der ' Predigten 
auf der Kanzel u. m. Wir würden die Grenzen eioer 
Receiifion überfchreften , wenn' wir auch nur die 
llatiptideen , die diefe und die übrigen Aufsitze auf- 
ftellen, andeuten wollten. 

Eben deswegen können wir auch nicht bey den 
/o/gaufan Abtheilungen verweilen, fondern fügen nur 
noch die Notiz, hinzu, dafs der Herausg., weil es 
der thätigen Freunde zu viele gab, die ihm befonders 
für die zweyte Abtheilung mit ihren Beyträge^ fehr 
reicbUch verforgten, und eine Menge Predigten und 
Pr^gtentwürfe einfchickten , auch der Hiingrigen 
nicht wenige waren, diirfich nach diefer Speife fehn- 
>ten, und mit Hn. R, haderten ^ dafs er im zweutm 
Jahrgang fie ihnen fparfamer gereicht hatte, Isr fich 
genöthigt fah, um alle diefe guten Menfchen nicht 
^öbiich zu beleidigen, fie unter dem Titel: 

^ Entiffuffe zu öffentlichen ReligUmsvorträgeny von eini- 

fen ßchßfdun Predigern verfafst und herausgege- 
en von M. Heinrich Wohlrath ReÜkopf. Erfie und. 
xtteyte Abtheilung. 1804. 8« 

ins Publicum zu bringen. Zwar fühlt der Herausg. 

¥felbft ,und bekelant es, dafs diefe Entwürfe zum 
h^il keinen hohen Werth haben ; allein er meynt, 
dafs fich doch hie und da Gedanken in ihnen finden, 
(fie des Aufbehaltens werth find, und dafs doch man* 
eher lachfifche Prediger es gern fehen werde, za er- 
fahren , wie diefer oder jener Amtsbruder^ wenn er 
auch nicht -genannt, fondern nur nfit einem Buch- 
ftaben bezeichnet ift, fein Thema bearbeitet, und 
ob und wie er auf die religiöfe Stimmung und auf 
die^BedQrfniffe des Vaterlandes Rückficht genommen 
habe. Wenn man nach diefem Gefichtspunkt diefe 
Entwürfe ^und die Herausgabe derfelben beurtheilt : 
fb läCst fich wohl nichts, eegen das Unternehmen fa- 
vielmehr verdient Hr. J?. allen Dank, dafs er 
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doch noch fo gut igefichtet: denn es find ihm gewifs 

der Beyttäge noc£^weit mehrere zugeichickt wor- 

^den — und unter den gegebenen manchen recht gu- 
ten Entwurf, der fich durch fein Thema, fo wie 
durch feine Behandlung extipfi^hlt, geliefert hat* Sie 
haben meiftens die evangeUfchenNPerikopen zum 
Text; doch findet man auch unter ihnen mehrere 

X PaffioB^spredigten uodGafualreden über frey gewählte 
Texte. So viel im Allgemeinen. Sie näher zu wür- 
digen erlaubt der Raum nicht, denn ihrer find in der 
ef^ A.btheilung 55, und in der zweuten 80. Wir 
Oberiaffen . diefe Prüfung den fpecieüen Prediger- 
Jonualea, . ^' 



RECHTSGtLAHRTSEIT. 

LEiPtiG, b, Böhme: \praküfcherComm^arvber(^ 

PandeUens nach dem Lehrbuch des Herrn CrHli, 

' HeOfetd. ~ Zehnter Theil. 1800. 538 S. Etlft^ 

^ Thdl.' i8or. 55a S. ZwojfterTheil 1801. 531 S. 

DreyzehnterTheü. 1802. 546 S. rier:ähntetT heil 

i«o3. 568 S. 8. (ilRthlr.) . '^ . 

Mit rafchen Schritten hat der" VC fein^ Corapila- 
tion (wovon der neunte Bdnd in Num. 115- der A. L.A 
V. X 1861. abgezeigt ift) bisher fortgefetzt, und wird 
fie vermutblich im» nächften Bande beendigen, üa 
er fich in feiner bekannten Manier im Ganzen gifeich 
geblieben, utfd nur hin und wieder mit wenigerer. 
Weitfchweifigkeit zu Werke gegangen ift : fo wünje. 
die blofse Anzeige der crfchienenen Fortfetzungen 
genügen, wenn wir nicht unfern Lefern doch wenig- 
ftens einige nähere Angaben fchuldig zu feyn glaub- 
ten. Wir bjemerken daher zuvörderft , dafs die vor- 
liegenden fünf Bände vom zweyten Titel des zwey . 
und zwanzigften Buchs bis zum fieben und dreylsig- 
ften Buch der Pandectcn fortlaufen , und fleh lonacli 
über die Lehren von Confcnfual - und unbenannten 
Coirtra^en, vom Pfand- und Hypothekenrecht, von 
Ziofen, vom'Beweife, vom Eherecht und von le- 
ftamenten vei^breiten. Hiernächft tragen wir kein Be-^ , 
denken, das von den vorhergegangenen Bänden ge- 
fällte Urtheil in Anfehung des Inhalts und der i5e- 
hand^ung bey den gegen jvärtigen zu^ wiederholep* 
Auch in^iefen findet man dasjenige, was- über ganze 
Lehren in andern bekannten Werken gefagt nt, 

äanz fo, wie es dort lautet,, aufgeftellt und an einan- 
er gereiht. Insgemein hat der Vf. feine Quelle^ ge- 
nannt, z. B. beym Kaufcontract fTeflvhqt und Oaproth^ 
bey der Oewährleiftung wiederum ff^ißphat, bey der 
Beweisführung Tevenar^ Aber bisweilen ift diefes un- 
terblieben. Zur Probe maff fogleich im" ^ehntm Bande 
der Titel vom Societäts-Contract dienen, woS. 2. 
bis 15. HSpfiters Commentar über die Inftitutionen 
$. 90s — 915. , dann S. 15 — 17. QaprotV's Rechtswif- 
fenfchaft von Gontracten , und S. 17 — 33- ß* ^ 
SchmidVs Commentar über ^. L. Schmviffs Lehrbuch 
von Klagen und Einreden B. IV. S. 250 — a67.v wörtr, 
lieh anzutreffen ift. Auch hier find einige Lehren 
zur Genüge abgehandelt , z. B. im eitften Bande das 
Pfandrecht (S. 1 — 369); in andern hingegen fucht 
m^n, bey aller Ausführlichkeit, doch manche Hechts- 
punkte vergebens., So ift im Zehnten Bande S- 35- 
bey der Beurthfeilung eines GefchSfts, wo theils baa- 
res Geld, theils ein^ ^ache für eine Sache gegeben 
ift, felbft der in HeVftl(ts Lehrbuch ^f 977- "chtig 
vorangefchickte Grundfatz i Si partim resy partim w- 
cuntadatii^, videndumj quid ab imtioftt actum. Si ab 
initio ßatutum efl pretium u. {.yr. ganz, unberührt geblie- 
ben, und blofs die Quantität des GeldiÄ oder der 
Sachen berpckfichtigt , mithin nicht einmal das Com* 
pendium, welches der Vf, zum Grupde gele^.hat, 
vollftändig commentiVt Eben^ fo wenig ift S. l8o* 
bey $ 10123. wegen der Frage,, wofür derCedent einer 
Scbuldfordcrung haften muffe, weder das, was H. 
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4agt9 gehSiig WS' eilitnder -gefetatt^ nocW fiher ' 
lüf mit üieaauigkfeit zci Werke gegangen: Der Titel 
äi juris et facti ignoratOia ift f h. XI,. S. igj — -^»6. 

' äulserffc mager abgefertigt. - Auch hier find die, be- 
fonders neuern «'«Schrimteller, die ficfa mit Erörte- 
rung eiozehier Rechtsfragen befchäftigt haben » und 
die man in einem fo ausnkhrlichen Gommentar vor* 
zQgiich fuchen wird , oft anbenutzt geblieben., Auch 
hier ift zwar auf der einen Seite mit Recht auf das 
Praktifche hauptfächlich Rückficht genommen , wo- 

~ zu untei^ andern Formulare zu AbfaCrung-^^einzelner 
Gefchafte, z.B. bey Teftamenten , eingefchaltet find; 
allein auf der atidern Seite ilt manches , das bloCs zu 
xleu' Rechts -Altertt^ümern oder zu der gelehrten Be- 
handlung der jlechtswiffenfchaft gehört^ mitgenom* 
men worden * welches aus einem praktifchen Com- 

^ mentar , dergleichen das Werk feyn foll, füglich weg* 
bleiben konnte, und denCelben unnöthiger Weife 

< vergrofeerte. Denn nur folche Dinge von der Art 
Konnten nnd mufstein hier mit vorkommen, die zum 
richtigen Verftändnifs und zur Erläuterung des-aeue^ 
Iten, )etzt sehenden Rechts unumgänglich nöthig wa- 
hren. Au_c£i hier ftdfst man endlicn auf Alleg;ite und 
Excerptef, die man in dem Werke fchwerlich lachen 
möchte, z* B. aus den Schriften K. Friedrichs II., 
6arve*8 u.a.iA. -^ Diefs wird hoffentlich zu der ge- 
genwärt^en Anzeige hinreichen. Denn die Abband- 
hingen einer jeden Materie einzeln durchzufiehn und 
zu zergliedern , WQrde am Ende nichts anders feyn, 
als Uuigft bekannte Rechts Wahrheiten und Sekiwiit* 
fteäer nochmals recenfiren. 

T'toitiGSir 9 b. Heerbrancft : Pon dem Urjprung und 

i§m aümäblicken Entflekm der Kuffürßenuniräe und 

der Ka^erUcken Wahlkapitulation^ eine hiftorifch 

, publicifti^che Skizze aiAS (bey) Gelegenheit der 

neu errichtetenKurfÜrftenwOrden entworfen von 

^Dankl Friedrick G(^üeb Faher^ der R. D. , Kur- 

farftlichem Rath und AfFefTor des Kurwürtem- 

berafchen Hof: und Oberappellationsgerichtes 

in Tübingen. 1803. i8S S. 8- (12 gr.) 

' Die Oefchichte der ähern deutfchen Königswahlen 

wird in dieCar Schrift grOhdlich erläutert» ohne dafs 
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jedoch neue Bemerkungeör bieraher-. mitgelheiit wer- 
den , worauf auch der Vfr^Xelbft Verzicht gethan SU 
haben fcheint. Unter den vielen mit einer guten Aus* 
vvahl angefahrten^ Schriften vermifsten_wir: i) CrU' 
lius Gedanken über die wahre Befcbaffenbeit xtwi Ur« 
iprung der drey geiftlichen Kurftimmen, weiche den 
Primaten der fränt^ifch- deutfchen Kirche, und Con« 
fecratoren der deutfchen Könige eigen geworden« in 
den j^is Acad. Patat. T. VI. n. 473. und in Mereaut 
Mifcellaneen , zum deutfchen Staats > und Privatrecht^ 
Tb. I. N. XL» wo mit vielem Scharf Gnn die Me|nong 
erwieTen ift : dafs die geiftiichen Kurfürfteo ^Is Re- 
präfentanten der Kirche betrachtet wurden, der^ 
Theiloahme an der Wahl man feit der Zeit für nolti- 
wendig hielt, als die deutfchen Könige zugleich mit 
dem römifchen Kaiferthum auch die oberfte Advo- 
catie der Kirche erworben hatten. ^) Eine Abbaoti- 
lung über den Urfprung der Kutfürften in Kart Tkee» 
dar Gemeiners Berichtigungen der deutfchen Reicbs* 
hiftorie (Bayreuth I793 8 ), in welcher der Satz veit 
theidigt wird, dafs vor der Ausbildung de^ kurfiBi^ 
liehen Collegii nicht alle Reichsftände, fondem bUr 
die eigentlichen F&rflm Antbeil an den Wahlverhandlim* 
cen genommen haben. — Dagegen hätte die S. ft 
Not. «, angeführte Schrift von K0ck unter dem Titel: 
Sanctio Pragmatica Germanorum iQaßrata^ foüen weg- 
gelaffen werden , weil ficb diefelbe nicht dnf das Ca- 
iJXtinifcheConcordat bezieht, von Welchem daCelbftdis 
Rede ift, fcvidern anf die Fürften- ui;id Wiener- Cdn- 
cordate. Bey dem S. 93. wegen der Wähl Kiiftr 
Friedrich I. -erwähnten Zeugnifs des Amandus nudieii 
"wir den Vf. auf die BehauptuDg^von LeiMtt und ei- 
nigen andern Gelehrten aufmerkfam : dafs diefe Srhrift 
untergefcboben fey. — Noqh verdient bemerkt za 
werden, dafs der. Vf. den Urfprung der^kaiferiicbefl 
Wahlrapitulation in den Verfprechungen fbcht^, wel- 
che die meiften deutfchen Könige bey ihrer WaU 
fchoA lange vor Karl V* thun mnfsten. Die Beu^ 
theiiuns diefer Meinung dürfte blofs von dem B& 

Sriff der kaifcrl. Wablcapituiation abhängig Tejo^ 
ie wenigftens ehedem eine ganz andre Geftalt batt^ 
als fie feit Karl V. erhielt. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TaCBVoioci». Bremern^ h. Wilma«: 'G. C. BocrU 
eutfrichtige und grUndliehe Unt^rweifung , guten Rauch- und 
Schnupftabak au/ holiatidifikt Art zu verferti^K. — Dritte 
febr vermehrte und v^rbeffertß AiifUge. IgCl. go S. g. mit 
iKffr. (8 gr«) -^ Recepte zur Verfertigung Allerhand Sortee 
Rauch und Schnupftabak, "Wie man ?ke fchoh in einer Menge 
fihnlictier Schriften findet.'^ -Warum aber foll aur Bereitung 
des Mitrokko<i^Tabaka noch \ LothUrinTpiritus gefetzt, und 
wie foll diefer unter gu^ Pfund Tabak frleichfdrmig ▼ertheiU 
werden? — 'i)ie erften iwey AnfUgen find Kec nicbt zu 
Qeficht gekommen. 



Frankfurt «. Leipzig: Auf ^ielj'ukrige Brfnk' 
^"ng gegründete Geheirnniffe 9ur Fahricirung des Rauch' und 
Schnupftabake. Ein BocFi für Tabakrfabrikanteo. tabaiw 
hSndler, Tabakarauchrr und Tab^ksfchnupfcr; von eine« 
Manne, der alle diefe Pinge felbft prakticirt 1$0I. ^ S. 8- 
(8 gt. ) -- Diefe TabakagehetmniTle gehören zu den ga»» 
gewrfhnli^hea and binlangKch bekannten , die immer ans ei' 
nem Bach in daj. ander« fibefwaadent ^l£fes, und weiii| 
Nutzen gewShren« 
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' I4KIPZX0 , b. flartknoch : fIkuB Dnierfiickungm Sbir 

- das Fuber üpfrkauptj und übir äU Tj/fhusfiber ins* 

befonäere. Mit vorzQglipber Rflckficbt anf B^ 

. grüaciung einer richtiaern Heüart ckr letztem«^ 

' "^Von ü. ckrißian Fr Mr, Hartes ^ Prof. zu Erlangen: 

I803. 541 S- 8. (2 Rtblt.) 

Der Vf. besiont fein« Uoterfucbmgea mit einer 
kurzen Uej^erficbt de{ren,,was w Aerzt|s der 
mutigen Zßit in. der Fieberlelare geleiftet haben, unc^ 
fieht b^y ßranm fülle , um zu zeigfin , dab deffen Fier 
bef lehre nieht minder fehlerhaft fej, als die ^ler 
Aerzte» und dais er blondere dasjenige aberfehea 
'habe, w^ als primitives und allgemeines Principe 
löwohl den Pyrexien als Fiebern gemein, geltea 
murCe, .und durch defTen Auffindunc erfi der allge- 
nteine und voUftäudige B^riff vom Fieber vermiltek 
werde. Diefes X, wie H^. H. fioh ausdrückt, fucbt 
derfelbein der elektnfchen Materie, und diaErzeu-. 
gung des Fiebers an ficb ift nichts anders, als ein ei- 
genäamlicher Proceis der Electricität oder des Gal- 
vaelsmus^in den. erregbaren Orggnoa des tbierifcbea 
i^örpers , und zwjtr zunächrt in dem Nerven - upd 
«rteriellen Syfteme. -Hr. Ü. feUt dabey voraus, dafs 
die elektrifche oder galvanifche Materie ein wefent* 
Hcher und beftflndiger Grundftoff der thierifcben Ma- 
terie fey, und ^9dee Individuum (ein eigoes normales 
Quantum derMben habe. Diefee normale Verhalle 
nifs wird nun geftört. Im einfachen, intermittireo» 
den Fieber werden die Störungen zunächft äuCsero 
(eyn: >n den zufammengefetzteren , remittirendeo 
uud nilzigen ( acuten ) Fiebern mehr innere, fintwe* 
der wird ein abfolut gröfseres Quantum efektrifcher 
Materie von eube» in den Kdrper gebracht, wrichea 
doch mitunter, vermöge befond«rer Zuftände und 
WirKttUgen gewitfcr Organe, der Haut und Lunge, 
die eine gröIsere<Menge elektrircher Materie aus der 
Atmofphäre und den ionftigen, den Kdrper umgeben* 
den, Medien ausfcheiden , auch durch Nahrungsmittef, 
Gifte, Arzniyen in den Kdrper gebracht werden 
kann; ode^ 0S wSrddie im menfchl. Körper befindli- 
che elektrifche Materie aus ihrem gi^bundenen^Zu* 
ftaede frey gdmacht^ und ein relativ gröberes Quan- 
tum in Bewegung gebracht Hi0r kann auch dieUuali« 
tat, pofitive und negative Elektridtat und deren MiCs- 
verbähnifs in Anrechnung gebracht werden. In den 
einfacfrpn intermittirenden Fiebern wird die primitive 
XJrfache der im Innern fich i^ntwickelnden ProceflTe 
und aller folgenden £rrchemungen«~alfo einäufseresi 
A. L. Ä 1805. yiirtmr pand. 



in 4er Atmofbhare enthdtenes., oder wemgftent. 
durch diefe dSn menfchiichen Körper zugefQbfte|>. 
J^ringip feyn* pje(skana aber v^rfdiiedeoer N^tu^ 
(?) feyn, WafiCer-, Kohlen- oder Stickftoff, ee kana^ 
^ber auch die eleHtrifche Materie felbft feyn, ^ Qenui^ 
^ entftebt ein Mifsverhältnifa in der El^ktrklMit ile%' 
Individuuma;. Da$ Qbrige der mit dem Fiebfr ficht 
entwickelnden erganifcheo Affectiqn, oder der Cha^i 
cakter der Fieberkrankheit wird von den v^rfchiede^ 
9en äufsern chemifcheii Potenzen abhängen u. f. v|k« 
$chonaus die(en wenigen Sitzen wird die Fi^bertheoh-^ 
.rie di^& Vfs. einleucbteiid f^yo* Sie ift ^ne phyfiCph V 
cbemifcbe Theorie, ebenfohypotbetifcH, jafgft qpcj^ 
b^pothetilcher und ungewifler, ajb andere ähnji^^he»' 
Cla^fie auf noch nicht gen^p g^^ug gekannten^ Princi- 
plan, wie der Vf. (S. 102.) ieibft zugiebt, begrflndel 
ift« 2>ie ift eben fo eiofeitig» als die pudern, d^ fin 
nur ein einziges Prädicat aus <Um Elenfientfrbeftandr. 
t'beilen der menfchlichen Natur und des Univerfumt 
herOckfichtigt. Sie fcbeint aiich nicht npz yereii^i 
b^r mit den empinfcben KenntniCfen, welche wir vqii 
der Elektrioitit und ihren Wirkungen auf den menfob^ 
Korper haben, zu feyn. Und endlich dllokt fie una 
in der Hinficht »adelhaft, dafs Hr. H. eine Fieberein- 
tbeilung als erwiefeu richtig vorausfetzt , welche et 
picht ift, indem er das intermittirende Fieber als da9 
einfache Fieber aufftelit. Wollen vvir dem VI noch 
etwas weiter folgen , fo kommen uns die Conftructio^ 
nen deffelben in Abficbt auf die Fiebergattungen , un- 
ter andern der oachiafrenden (S. 76 f.) und auch dee 
Typbus ( S. 90.) eben fo mangelhaft vor. Ui€ fpecifi? 
fciic Differenz der Fiebergattungen. ift bey^ unferiu 
Vf eben fo wenig aufgeklärt, als bey andern Pyretot 
logen. Den Procefs, welcher bald ein intermittiren« 
des, bald ein remittireod^s,. bald ein anhaltendes Fie*' 
ber hervorbringt, hat noch kein Fatholog genügend 
erörtert, und etwas Specififches mufs bey demfelbeii 
dock obwalten. Die Uauei* der reizenden "kinavirkugg 
der Fieberurfachen (S. 80«) kann diefe V^rfchieden« 
heit wohl nicht erzeugen, fonft mflfst^n alle inter« 
mittfrenden Fieber leiditer und gefahrlofef feyn, als 
die remittirenden, welches der £rrahrung widerf{>richt^ 
da es febr gefahrvolle Wechfelfieber gieht Nimmt 
mf B überhaupt i^us Hn. Hs. "Erklärung das ,Wort. 
elektrifch weg, und fetzt dafür Mifchuog odfr Ler 
bensl<raft, fo pafst fie^meiftens eben fo gut auf die 
chemifche und vitale Theorie anderer bekannten Pyr 
retologen,^ als auf die fßinige« Noch mehr benimmt 
Hn H. felbCt feinvr Hypothefe den Werth , wenn er 
S. 104 fast: Auf die Frage' nach der praktifchen- 
Bjrau€hbaw.titderv9rg!etrageJ9enldaenbabeic;h keine < 
' Ss . andere 
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andere Aqtvnort, als daf^ fieh diefe Frage ffir jetzt 
noeh Diclft auf räie befriedigende Art' erklaren läfst. 
In diefe^n Betrachte ift i(lfo .jeM Unterfuchung n^r 
als elne'blofse Einleitung in eine künftige Fiebertbeo« 



Knodieafyftein fiberwiegMd^ leidet , . ExoÜtpCni , N^ 
icrofen. u. dgl. «rfcbeinen. ) Die typhdfen Ausfchbigs- 
fieber maenen eine SjpuUs compt^ta dst erften und 
dritten Clafle aas. Jede Art kann in zwey Grade, eiaett 

rie anzufehen, da der Vf. -bey der An^venrfuhg der-^ fefawerem und leichtern getheilt werden. (Der V£ 

felben auf die Technik abbrich|, vnd $. iii« zuden^ fpecificirt alleArten und ihre Unterablheiluii^eo oadi 

zweyten, bey weitem anfebnfichern Theile feine^s den Schrlftrtellern, und wir wollen nicht genao unter* 

Buchs, den Faul- und Kerrenfiebem übergeht. Hier '-fttchoirvfb nicht nranche der aufgefUirten KraiAbei- 

find wir denn ganz einverftanden mit dem Vf., dafs. ten etwa .eine andere Stelle einnehmen mQlTe, z. & 

JB^Ott^irre, wenn er beide Fieberarten für «icie and 

die nämliche halte* aber Browns Lehre von der An- 
wendung df r diffufibeln Mittel in beiden Krankheiteu 

ift wirklich wahr und wichtig. Der Vf. beftreitet in 

diefer Unterfuchung befonder$ jenen Brownifcben 

Satz, dafs die fpecinfche Differenz aller Arten des 

f*anl-'und Nervenfiebers, blofs durch die Verfcbieden- 

heit des Grades der Afthenie begtflndet werde. Eine 
. blofs gradnale Verfchiedenheit des Erregungsverhält- 

aifGesTey keinOrund zu den fehr verfchiedenen , zum 

Theil entgegen gefetzten, organifch materiellen 
, Prbceflen , wie fie bey manchen Faulfiebern vorltom- 
, • men. Die hervorftechenderi Leiden einzelner Orga- 
ne und Syfteme können nicht daraus erldärt werden; 

da$ Fieber an Geh könne (nach jder individuellen An- 

ficfht des Vfs.) nicht als blofses, unmittelbares Pro- 

duct krankhart veränderter Erregung angefehen wer- 
' den; man finde in. der Erfahrung bald reine Nerven-, 

bald reine Faulfieber, und Abftufungen in beiden; 

die fchwerfteii von ihnen mflfsten bey deir Heilung 
N in leichtere übergehn, bevor fie geheilt werden könn- 
ten; endlich widerfpreche anch die Heilung jener 

Meinung. (Manche diefer Einwürfe find eben nicht 

.wichtig; wir wollen fie aber auf fich beruhen laßen.^ 

Der Vf. theilt alle afthenirchen Fieber in zwey Klalr 

fen: i) die den ganzen Or^nismus, oder wenig- 

fiens einzelne Syfteme (?) deUelben in ihrer ganzen 

Extenfion befallt , und nicht von einem urrprOnglich 

kranke^ Organ ausgehen; ^2) folche, die von dem 

primären Leiden eines Organs entftehen,.und in der 

Folge immer den gefammten Organismus ergreifen, 

und zwar fo, dafs jenes Leiden in einer Zerltörung 

des Organs befteht. Die erften nennt Hr. H. Ty- 

{ihüs-, die andern phthififche Fieber. Der Typhus 
elbft ift entweder univerfetl, oder partiell, d. h. nur 
eins von den Hauptfyftemen der organifchen Thätig- 
' keit befindet fich im tynhodifchen Zuftande, oder lei- 
det Gberwiegend und hervorftechend; als: Typhus 
nervo fusy aßhenifekes Nervefifieber y wenn das Nerven - 
.und Senforial-Syrtem, T. nsufcularisy aflhenifckes 
. MufcHlar^ und Artmaifieber ^ wenn di6 MufKeln und 
-Blutgefäfse, T. lymphaticus^ aflhenifehes Fieber der 
Mbformrenden und feeemirenim Gefäße ^ wenn das lympha- 
^ Üfche und abfonderndeSyrtem vorzflglich leidet. Das 
\ «rfte giebt da« gewöhnliche Nerven • , das zweyte ditf 
;' Faul- 5 und das dritte die Schleimfieber. (Sollte 
^ aber, wenn wir diefe Eintbeilung, welche allerdings 
yicl Wahrer hat, gelten laflen, Num. 2. nicht wieder 
lubviividirt werden? Man findet Äiehrere Typhus 
P ebne Blutungen , wo aber die Mufkeln leicht bran- 
i *- dicht wenfaiL Auch fehlt fKicb eine Art, w<^ daa 
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manche Wechfel -' , gaftrifche und Aus^hrungsfiriier. ) 
Ueber die Wurmfiener ift der Vf. noch zweifelbafit; 
fie werden aber fchon von mebrern Neuem beftimmt 
unter die Typhusfieber gerechnet. Ob der Crotip 
hieber gehöre, läfst fich bezweifeln. Den innera 
Charakter oder das Wefen des Typhus' fetzt Hr. H. 
in gefchwächtes Wirkungsvermöaen des ganzen Or* 
ganifmus oder einzelner vorzöglicn affidrter Svfteme, 
verbunden mit entweder relativ erhöhter (?) oaet yf» 
minderter Erregbarkeit. Abfolüt kann die Errej^bar* 
keit nach dem Vf. nicht erhöht feyn , und die Eni^ 
bung findet überhaupt nur im erften oder h6cbittff» 
beym Uebergang in den zwey ten Grad des Typhot 
.ftatt. (Es wira zuvörderft auf den Becriff ankom- 
men , welchen man mit dem Ausdruck Erregbarkeit 
verbindet.) Jeder Typhus kann entweder protopar 
thifch oder deuteropathifch , d. i. , aus Ueberganeeiner 
Synocha oder Pyrexie >ntftehen. Aus reiner Beob- 
achtung ift S. 182. die Bemerkung gefchöpft, dafs 
manche Typhus im Anfange täufchen , und Sympto- 
me der Sthenie zeigen. Die Urfaclien find entwe- 
der zunächfe innere oder zunächft äufsere; die letzten 
wieder allgemein und gemein, oder befonders und 
fpecififch. Unter den letzten find die wiöbtigften 
afe Miasmen und Contagien« Die meiften der äu* 
fsern Agentien muffen als unmittelbar und direcl 
fchwächend angefehen werden. - (Was Hr. B. d«*- 
eher an^giebt, ift zwar fchön und gut; dennoch fcbeint 
der fchnelle Gang mehrerer Typhusfieber , die Schwere 
der Symptomen, die Bezwingbarkeit derfetben nur 
durch grofse Gaben diffufibler Arzneymittel auf in- 
directe Schwächunjg zu deuten. Sollte es ^icht wahr 
feyn, was Brown lagt, dafs bey den. meiften fcbwe* 
ren Afthenien fich ein doppelter Schwächezuftand eJs- 
fintie? Ganz richtig bringt hier der Vf. das chemi* 
fehe Verhältnifs mit in'AnIchlag, welches gewifs bey 
vielfen - Ty phusärten , namentlich dem niulichten , 
fehr zu beachten ift, und in der vorliegenden Ab* 
bandlung bisher nicht genug berOckficlfitigt fchien. 
Die Coexiftenz einer Synocha, Sthenie, mit einem 
Typhus, Afthenie, läugnet der Vf» zwar, giebt fie 
aber doch S. 207. auf eine kurze Zeit zi^i. Auch Ter« 
dienten die Typhus, welche unter der Mafke einer 
Sthenie eintreten 1 wie der Vf. felbff S. 211. berflhrt, 
eine genauere Beobachtung. Sie konunen ''in der 
Praxis wirklich nicht feiten vor, und geben zu un« 
glncklichen Mifsgriffen Veranlaffung. ) Der Vf. geht 
nun ins Detail der Erfcheinungen bey^den einzelneii 
Typhusarten , wohin wir ihm aber nicht folgeta wol» 
len, ob wir gleich bekennen roaffen« daft daffelbe 
reich an trefmchea Benierkungen » woza wir befon- 
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dmrs d]6 WIbIm ftb«r daa -Wefen der Eauftaduag 
& 38s- <ind «ber die Auflöfunc der Säfte S. 474. rech- 
«eo ^ (ey. - S. . 487. kommt dter VI endlich auf die 
Seilung, die fich aber ner auf das AUgemeine be^* 
fobräukt. Sie beffelit m einer reizend ftärkenden 
li ttha ndlnng^ Anfr^nng und Erhöhung der gefuake* 
Ben Lebensenergie, nach Verichiedenbeit der Arten 
und des Grades des Typhus und der eminent ieiden* 
ficn Systeme eingerichtet« Für den erften Grad des 
aitbemfcben Nervenfiebers empfiehlt der Vf. vorz^g- 
licb . die fogenannten Nervina , die ätberifchen und 
aromatircben, bedingter • die narkotifchen Mittel. Be- 
ibnders wirkfapi zeigen fich der Kamaher» dieNaph- 
theo, namentlich die Effignaphte, aer Bifam, Bal- 
drian , die Oewörze (Angilicaj ätberifchen Oele (? ) 
und unter gröfsem Befchränkungen (?) der Mohn- 
iaft. Alle cuefe Mi|td werden in diefem Falle in klei- 
sen Gaben ^ oft angewandt. Der Weineeift pafst 
Ichon weniger 9 auch die China nicht. IJoter den 
iufsern Mitteln ftehn warme Bäder oben an. Beym 
awejten Grade muCs die torpide Schwäche des Ner- 
venfyftems durch die kräftigiten und eindringendftea 
Reize in ihöglichft groben Gaben gehoben werden« 
Hierzu dienen ^ aufser dem Opium, die vorigen Mit- 
tel in ftarken Gaben, und die China (mit*ditfufiblen 
Mitteln). Warme Bäder paiTen hier nicht, defto bef- 
fer der Wein. Die Heilung des erften Grades* des 
-Mufculartyphus befteht darin, dafe das Mufkel- und 
Arterienfyltem erregt und geftärkt werde, durch an* 
bähend' reizende oder tonifch ftarkende Mittel, Sau* 
fen, Alaun, China und Arnika , vorzflglich dieWur« 
a^l der letztern. Die Heilune des zweyten Grades 
wird durch diefelben Mittel in Verbindung (Abwechs- 
lung?) mit fiarken flachtigen Reizmittem und Ober- 
haupt mehr wie im zweyten Grade des (vorigen) 
Nerventyphus vollbracht. Der lympbatifche Typhus 
kommt überhaupt feltner rein vor, und fordert ei- 
nen modificirten Metkaäus nervina. Im erften Grade 
deffelben empfiehlt der Vf. die fogenannten (gelinde 
^ reizenden) auf löfenden Mittel, äenega, Afant, effig- 
iauren Ammoniak , Antimonial- und Queckfilbermit- 
tel. Beym höhern Grade Galomel mit aromatifchen 
ubd änäleptifchen Mitteln, Amica und floditiges 
Kali. ( Gegen manche diefer im Texte nähet beftimm- 
ten Mittelliefse fich vielleicht hie und da etwas erin- 
nern, das Ganze £ndet jedoch Rec. mit der Erfah- 
rung gut fibereinftimmend. Nur wenn Hr. H. m^nt, 
dafs die flüchtigen Salze noch von wenigen Aerzten 
fflrdiefen Fall empfohlen feyen, muffen wir ihm wider-' 
. forschen. Rec» hat felbft hierüber in einer Abb. üb. d. 
fyai. ffttd, Erfiahrungen niedergelegt, und befonders die 
Verbiodungdes flaätlgen HinchhornfalzQS mit Vitiiol- 
oaphthe empfohlen.^ Die ganze Schrift verdient die 
AuiFmerkfemkät und Achtung aller prakt. Aerzte. Err 
leichtert wdrde das Stndiuhi derfelben durch Abthei- 
lungin einzelne ^phen u. kürzere Satze geworden ieyn, 
wn welche wir clen Vf. bey kfinfHgen Arbeiten bitten. 

Lxrpzia,'b. Barth: 'iitIgmriM EnqfhhmUi* fik foräk- 
iißk$ AerMli mt mmdärOi. ^rr ^ifniMr Tfaeil; 



oder: TafdunbuA dir Ckmtrgiiy von D. Qe. U^h. 
ConsbruA und D. ^0. OipL Ebermaier. — Zitijf^ 
Ur Band. 1803. 8a2 S: 8* (1 Rthln 20 gr.) 

Wir haben fchon der Abtheilungen mehrere von 
diefem nützlichen Werke angezeigt, fie empfohlen 
und an einzelnen Beyfpielen theils die Manier der Vff. 
gezeigt, theils Belege davon hergenommen, weqn 
wir zwar im Allgemeinen die Bearbeitung lobten, 
aber in einzelnen Kleinigkeiten eine andere Anseht 
halfen. Das wird uns der M&he überheben, von dem 
gegenwärtigen £ande abermals eine detaillirte An- 
zeige zu geben. .Wir können aber verßchern, dafs 
in demfelben die J3ehandlunff gleich gut geblieben iTt: 
Hr. E. bat die neueften und heften Schriften benut/:t, 
um aus ihnen fruchtbare Refuitate für angehende' 
Wundärzte auszuziehen. Diefen empfehlen' wir alfo 
das Buch mit voller Ueberzeugung. Abgehandelt 
find in demfelben in 33 Kapiteln: 1) Kopfwunden. 
2) Hirnbruch. 3) Waffergefchwulft des Kopfes und 
Rückerates, unter andern auch innerer Walferkopf^ 
fibris nydrocfphalicay nur uneigentlich hieher gehörig. 
4) Krankheiten der Stirne, auch Entzündung und Ei- 
terung der Stirnhölen. 5 — 6) Krankheiten der Au- 
Senbraunen und der Augenlieder. 7) Krankheiten 
er Tbränenorgane. 8) Krankh. der äufsern Häule 
des Augapfels. 9) Krankh. der Regenbogenliaut und 
Pupille. 10) Krankh, der Kryftall-Linfe und deren 
Kapfel. 11) Krankh. des Sehvermögens. T Alles/ 
vvas die Kräfte angeht, gehört nur uneigenUich ia 
die Chirurgie.^ 12} Kranich, des ranzen Augapfels. 
13) Krankh. cler Nafe. 14) Krankn. der Oberkinn« 
backenhöle. 15) Krankh. der Backen. 16) Krankh. 
der Ohren und Oebörwerkzeuge. 17) Krankh. der 
Ohrdrüfen. 1 8^ Krankh. der Lippen. 19 — 20) Krankh. 
des Zahnfleifcnes und der Zähne. 21) Krankh. der 
Zunge. 22) Krankh. des Gaumens und der Man* 
dein. 23) l(^rankh. und Operationen am Hälfe; hier- 
bey auch vom Krdpfe, der nicht hiehergehört, und 
wobey der Vf. mit Recht fTichmanns Eintheilung ver- 
wirft. 24) Krankh. der firufthöle j auch dabey von 
Eröffnung der Bruft in den verfchiedenen Arten der 
Bruftwaf^rfucht Die Operation fey dabey wirklich 
mit glücklichem Erfolge gemacht worden. 25) Krankh. 
der weiblichen Brtifte; hier auch Milchverfetzung. 
26) Wunden des Unterleibes. 27) Vereiterungen des 
. Unterleibes. 28) Bauchwafferfucht 29}- Brüche. 
30) Krankheiten def Urinwege^ 31 — 32) Krankh. 
der männlichen und .weiblicnen Gefchlechtstbcile« 
33) Krankh. des Maftdarms. 

Ebendüf.: Tnfchenlmh dir Oebt^tshulft fSr angi* 
hendi Oeburtskiifir , von Dr.^ök. Chriß. BbermaifTy 
praktifcheni Ar^te und Geburtshelfer zu Kheda 
in Weftphalen. Erßer Band. 1805. 352 S. 8. 

(22 gr.) 

« 

Diefes Tafchenbucb für Geburtshelfer macht den. 
ächten Theil der vorn Hn, D. Qmsbruck und vom Vt 
henmsfgegebeiieo > in diefen Blättern von andera Mit- 

er- 
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^*aelterh kiigceeigtieo al%€äA^ln«D EncyklopSdie fflr 
prufktifche Aen^te upd Wundärzte aus, und io diefer 

' Hioficht kaon es Rea nicht billigen y dafc die Kapital 
von derfi weiblichen Becken ^ von den weichen weib- 
lichen Geburtstheilen , von denjenigen Theilen ^ wel- 
che fowohl mit dem Becken, als den flbrigen Ge- 

> burtstbeilei) in^ Verbindung fteben, von der 6chwan- 
gerfchaft, von dem menfcnlichen Ey und der darin 
enthaltenen Leibesfrucht. fo weitläufüg abgehandelt 
find, da Ge doch uii bezweifelt theiis zur Anatomie, 
tbeiis ^ur Phyüologie gehören , und in jener Ency- 
^4opädie entweder ichon bearbeitet find, oder noch 

. bearbeitet werden mQfTen. ^ Uebrigens hat der VL 
die atn Ende jedes Kapitels angezeigten Schriften der 
berühmteften Geburtshelfer benutzt, und für dieje- 
nige^, welche diete Schriften nicht beijtzen, eine 
l^ehr gut geratbene nOtzliche Arbeit unternommen. 
Diefidr iißi Band enthält aur- dasjenige, was bey^der 
regeimäfsigfen Geburt zu bemerken ift; der twtyte 
Band foU mit fortlaufender Paragraphen« und Seiten- 
Zahl bald nachfolgen. 



j£if A , in d. akad. Bucbb. : PharmniopSf für kUtiifcks 
hfiitutt Ufidfilbfi äispenfirmäe Aerzü^ von Dr. It^Uk. 
KarLSuckaw. — Erfiif Theil. 1805. XXIV und 
400 S. 8. (I Rthlr. ) 

Bey der von dem verdienten Loiir geftifteten Kran- 
Ken -Anftalt in Jena war auch eine klinifche Apo- 
theke eingerichtet» wo junge Aerzte Gelegenheit nui- 
cfen, nicht allein die Arznpyen felbft natier kennen 
;eu lernen, fondern fi'ch auch im Bereiten und Ver- 
thelten derfelben mehr Fertigkeit zu erwerben. Dazu 
bedurfte es einer den Zweoien klinifcher Anftaltea 



entrprechenden Anieitungt uäd 'fe '€iltft«R<l diefiM 
Buch, welches aber keines'weges «ine blols örtiieh* 
Beziehung bat, '(bndern auch von ^jungen Aer^teflt 
äoberft vortbeilhaft benutzt werden kann. Nach der 
Angabe der Mafse uiid Gem^sbue folgt die Au£zak- 
long der rofaeo u«d einfacfaeii ArzcmriMittel» wddMr 
'mit febr , vieler Sachkeimtnifs und Oenauigkeit b#* 
fchrJieben werden. Vid Eigenes und Neuea darf mma 
natärlicb hier nicht erwarten; aber^dem Vf. bleibt 
das Verdienft, die mehreften, auch felbft dia. oeue- 
ften Entdeckungen benutzt, und vorzilel|cb gut die- 
Kennzeichea der Aechtheit oder VerfSucfaung ao^e^ 
geben zu babeo. Doch bemerkt Rea, dafs er einige 
der neueften Arzneymittet vergebens gefucht faet» 
die wohl in klinifchen Anftalten ^dher^ geprOfit tu 
werden verdienten, z. B. Acotgides rffifufm^a {Xamm^ 
thorrhoea Haflik Smith. Cf. Kit€S tjfays and obfenu 
p. 141. etc.)* So fehlen Carfx armaria^^ Oßampebt 
Parairay Boletus fitaveoUns (Enslin)y BoietttS Lariar 
(^acquin mifieii. auftr.). Dafa Gummi Glitta von 
eiher Cambogim hergeleitet wird» d^ Mtut^Otf {tarn* 
mentat. Gottmg. Vol. 9,) doch erwiefeo bat, daftiSte* 
tagmites Cambogioiäes die^ Pflanze ift, wollen wirebe». 
fo wenig rügen, als wir mit dem befcheidenen VL 
Über feine Unterscheidungen der Arten von /fymitmm 
rechten wollen. Ubipiuranitnitj «aii tgo fcmds 90n^ 



LEiFzre« b. Crufius: Extgttifehis Bamthmi dir 
Ttftammis. Eilftes^ zwölftes ^ ikrrfzelmtu Heft. 
Zte^te verbefferte Ausgabe, igoa:. 19 Bog. gr. 8» 
(1 Rtblr. 10 gr.) (S. die Rea A.L. 2. ito). 
Nr. »8. 89- 90-) 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ßTAATrwittvtfffCRÄF'niw. BerÜn > in d. Reatfohol • Boebh : 
Vtrfiich über die Cnmdßitst der Civilgejetzgehung yon D. 
Kurl Se/äläener^ Adjunct 4er juTift. F«oaUüt zu Greif^wAlde. 
I3n4- 54 ^« 8- (^ |»0 — ^^ Befehl d«» Köiligs ron Schwe* 
den ttn etne Com£i£Bon » ein Qefecibach ffir feine deutfehea 
Under abeufaffen, worin d<s allgemein geltende Reohk naeb 
beffara GvondTfitsen autgearbeitet, das befondere aber nlcbc 
verfindert werden foU, bat, laut der Vcurede, /liefe kleine 
Schrift veranUf St. Sie hafidelt io drey Kapiteln I) vtmi Rech 
ien ; 2 ) tfon einigen jetzt beßehenden Livilgefetzgebun^en , und 
3) wm tister^ neuen CivilgefiitMgebung. Auf fu wenig ßeiteia 
ÜSfat fich über einen fo grofaen and ^ohtigen Gegenfund 
nichtf Vollfc^ndigea epd Gründliches erwarten; in bellen etit- 
hslten fte doch manche Spuren eines denkenden Vfs. , und 
eii^e weitere AutEübrnng mehrerer darin enthaltener originel- 
ler Ideen würde zu intereffanten Prüfungen Anlafs geben kdn- 
«en. Die litee des Rechren ifc ▼•n dem phyßfcben Begriffe 
1NMI recht abgeleitet, wodurch aber der moralifcha fi«griff 
kein Licht «rhSU. Der Begriff dcor Biiligi^eit, den der Vf. 
S. I^f. aU ein Princip der Gefetzgebungen anführt, ift viel za 
fchwaiikend, als dair er zu einem Grtmdfatze tauglich feyn 
füllte ^ die Herletui^g des Raehts der Occupatian ans dem vor- 
hergehenden Eigenthomsrecbie du Suats S. ig^ ih gant will- 



kilhrlick, da- nJiher liegende Vernnnfcgründe daffelbe recbt- 
fertigen. Die Art, wie der Vf. S. 35. ^ie Entftehung. dnr 
Rechte der Einzelnen erklärt, ift fehr fuaderbar: „Wir muf- 
fen vorausfeuen, heifst es dafelbft, dafs mia Volk, w«lclm 
einen Staat bildet, die innerhalb den Grenzen deffelbea de 
feyenden und in der Folge entfce)>enden Civilr^chte fich zu- 
^gnete. Ven diefer Samme von Rechten erhält jede Privatper* 
fon einen Theif; diejenigen Renkte aber , welobereinseineo nip 
vatperfpnen nicht, oder nicht mekr nnkommen, gebdrem aU 
Ien, d. h. dem Suate, oder fallen an. f eibigen zurück, tmk 
der Staat ift in Hinficht auf diefe Rechte felbft eine Privatper-- 
fon.** Im dritten Abfchnitte wird infonderheit gezeigt, wie 
fidi die ganze Civilgefetzgebung theiis a4if . das «Recht Ober» 
kanpt, tbnila auf befondere ' pntitifche Einfiüfle und Verhalt 
niffe, tbeila aof Privatveriialtniffe gründe , und kiej^uf werde« 
für die Eintbeilung des ganzey neuen Civilrechts drey Haupt« 
ftucke vorgeCphla^n , wovon das <rße das allgemein geltende 
Recht, welches hch aof die Vorftellung vom Rechten gründet, 
abhandelt; daa ^uueyte hat dis gemeine Recht zum Gegen itand^ 
In fo fem es ena poUtifchen Gründen für nöthig gehalten wird« 
und daa dritig omfaCit die woklerworkenexi Reckte der'&iM- 
zelnen. 
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P'HILOSOPHIE. 

Lbxfzio» b. Barth: Didirick Tiedtmann^Sy Hofraths 
und Profeffors d. Pbilof. in Marbure> Handbuch 
dir PfychQlope^ zum Gebrauch bey Vorlefaagea 
uod zur Selbftbelehrang beftimmt. Herausgege- 
ben und mit einer Biographie des Verfaders 
von D. Ludtff. Hfackter. 1804« XKXU lu 431 S. 
gr. 8. (I Rthlr. 16 gr.) 

ScboB 1777. gab der verftorbene TUdemmn als 
kaum* drisyfsi'g jähriger Mann, als Prof. am Col« 
legio Garolino in Gaffel, feine Unterßuktmgin ütur dm 
ßSmfcken in df^y ßändchen heraus^ wo die Einmi- 
fchüng metapbyßfcher Unterfuchuoj^en und Streitig* 
k^ten ihm zu keinem Vorwurfe dienen konnte. 
Doch mehr als zwaniü^ Jahre fpäter» wo indefs Katd 
ftärker und lauter aurAasfonaeruns metaphyfifcher 
SpecttlatioD aus dem empirifcbeD iureife geilrungea 
batte» ftUt es allerdings auf, wenn der Vf. mit Philo« 
IbpheOt die indefs finaganz andre Richtung nahmen^ 
in einer ErfabrungswifJenfcbaft vom metdpbyfifchea 
Standpunkte aus entfcheidet» ohne vorher die Be- 
fugni(s und den Grad beftimmt zu haben , bis zu de- 
nen etwa für fyftematifche Zwecke oder zum Behuf 
niner Begründung empirifcher Erfcheinungeo meta- 
pbyfifche Wahrheiten oder Vorausfetzungen zu Hälfe 
gerufen werden dürften. Indeffen wircidie Pfycho^ 
^ogie noch immer mancherieyZumuthungen Geh gefal- 
len laffen mafTen» fd lange man nicht ihr Verbiitnifii 
zur Metapbyfik und Moral, ja ihre Steile ui der Phi- 
lofopbie überhaupt, nicht mwohl willkürlich und 
nach angenommenen Begriffen, als nothwendig feft- 
suietzen fich die Mühe nimmt. 

Den Plan des Ganzen wird ein aufmerkfamer 
Beurtheiler fchwerlich architektonÜch finden. Man 
überfehe ihn nur kurz! EinliititHg (von der Pbilofo- 
pbie überhaupt). Erfler Theil. [Diefer ift zwar hier 
nicht gezahlt , mufs aber doch angenommen werden, 
da S. 273. «in zwifter folgt/[ I. Qrundiigimg dir Sa» 
Mikn (S. 13 f.). , II. Empfindungs - Vermögen. 
HL Vorftellungskraft. IV- Denkkraft. V. Gefrthls- 
Vermögen (S, 149 f. )• VI. Begehrunjra- Vermögen 
(S. 2X^ f.). — ^ZwiffUr Theil. Gegif^iitigir Ewfb^ 
mnfcktnn Korper und Sali (S. ^73 f.V 1. Beweis [wo- 
zu?] d&s Uafeyns eines, organiicben Köfpers, als 
-verbunden mit dem Bewufstfeyri. IL Die Seele ift 
eine vom Körper -verfchiedene Subftanz, und diefe 
beide haben Eiofluf^^ auf einander JII, Einflufs des 
-Körpers a«f die Seele. v IV. Einflufs der Seele auf 
dep Körper. ^ £irMf#r Theil. EmitmdiUmg mm^Mu 
A. L Z. 1805. ViirUr Bßnd. 



dar SMinkräfti ( S. 401 f. ) . L Alle Ent Wickelung 
geht von Empfindungen mittelft gewiffer/?) Anlagen 
aus. II. Urfprüngliche Befchaffenheit der Empfin- 
dungen. 111. Ent Wickelung der vorftellenden, den* 
kenden und begehrenden Kraft. 

Gewiffermafsen ift diefer Plan noch ein Reft 
mancher Vorausfetzungen des Vfs., ..die ihm noch 
von feifien, oben angeführten ^Unterfuchungen *' als 
Unterlage übrig geblieben waren, da felbft die Ueber« * 
fchriften in diefer neuen SeeUnlehre des Vfs. noch 
begcanzter fcheinen , als es der Inhalt felbft ift, an 
deUen Spitze Qe ftehn. Hdlt man fich blofs an den 
Titel — von dem man nicht erfährt, ob er wörtlich 
von dem Vf. herrührt — fo weifs man nicht , ob er 
eine ftreng empirifchi oder zugleich eine m$ii oder 
metaphyfifche wollte, was wenigftens bey di^fem 
älter n Philofophen noch eine Frage war. Napfa «iner 
begränzeoden Definition der Pfychologie fragt man 
vergeblich. Das Ganze läuft zwar in Paragraphen, 
docn mehr in der Form eines freyen Discours fort, 
daher der Zufatz ctes Titels: „zum Gebrauche bey 
Vorlefun^fi ** minder wahr oder treffend feyn dürft« 
als der andere: „zur Selbftbelebrung beftimmt,** 
wenn nämlich unter der letztem nichts weiter ge* 
meynt ift , als eine Anreguns verfchiedener Gedan« 
ken, bald zur Prüfung, bald zur Widerlegung de9 
Vfs. felbft Hätte man dem Vf gern mehrere meta- 
phyfifehe Beftimmungen und Erörterungen erlalTen, 
Ib.doch weit weniger logifche Begriffs'beftimmungen, 
fo fern fie lauf einer gehörigen Zergliederung beur- 
kundeter Thalfachen beruhn. , Von dem, freylirh 
fchwierigen, Begriffe des Gefühls^ das fich auch fetzt 
noch, trotz der Trennung des Empfindyngs - ' Ver« 
mögens von der Gefflhiskraft in feinem Plane, der 
Empfinämg fehr nähert, fucht man vergebens eine^ 
befrieHigende Beftimmung. Daffelbe gilt von den 
LiidenfchafUn , von denen der Vf. in der That fehr er- 
habne Erwartungen hatte. So fchrieb er S. 223.: 
„Leidenfchaften naufl der Menfch in einem einiger- 
mafsen cultivirten Zuftande, und zwar der nicht 
ganz Stupide haben.** Nachdem er dann von der 
»Upausrottlichkeit*' derfelben gebrochen hatte, futer 
er von ihnen zu rühmen fort (S. 225.): ^Sie [und 
noch dazu — ] afl«« geben uns das Ausdauern, wel- 
ches zur Hervorbringung alles Großm [was'heifst 
da, groß?'] durchaus erforderlich iJTt. Ohne Lei- 
denfchaften würden die Menfchen Qber die Tbiere 
fich nicht beträchtlich erhoben , ohne fie nichts Oro- 
fses und Erhabenes ausgeführt haben.'* Klingt dicfs 
doch faft, als wenn Jemand e'm^. 4pohgie des {immer 
kleinlicbeji und engherzigen) Niid€s uaiernähme, weil 
T^^ er 
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•r vreDigftflss.getnejn«, lohn - und ••hrfaobtig« Mea- 
icben zu einiger Tbätigkeit biotriebe. 

Mabcbe V orvrQrfe , die maa denx VC.mit Redit 
machea könnte, treffen doch auch nianchen prycbo- 
toKifches SchxiftrteUer unf^s Zeitalters, der «us 
Zehn Cooipendien,- oft auch nur aus Einem, ein eilf- 
t«8 ^ufammenfch reibt. So das Schwanken in den Be- 
griSibertimnaungen btfonAntr Geinüths • Ejgenfcbvf- 
te», z. ß. S. 238. , wo er Habfucht mit Gewinnfucht 
4rer«rechielt. Dafs er Ekrbfgitrdt eine edlere Leiden- 
fchaft nennt, darin liegt in fo fern etwas Verdienft- 

' Bebes, 'als er doch eine fergUichung zwifcben Nei- 
guoeen anftellte, die wir bey den gewöhnlichen pfy- 
cliou)gi{ch(;n Nachfprechern fo fehr häufig vermif- 
fen; in fo fem aber auch etwas fehr Unplychologi- 
CcbM, als er i-hrbt^urdf Leidenfchaft , unu Leiilen- 
fcbaft Ma irgend einen Gegenftand der Prychologie 
alsTolcnen) tdtl nennen konnte. — . Dafs er keiafl 
£rkllrungs^i£^ 2eigte, kann man'ibm nicht verar- 
MD. Aber dafs er, der doch fonft felbft Manches 
t(\T mtrßärbaT hielt, ohne es vom [Mtgreiflichemu 
«nterfcbeiden, Mehreres frifchweg aus hypotheti- 
schen, aber dogmatifcb gemifsbrauchten, Annahmen 
der PbyGologie erklarte , wie noch viele Antliropo- 

- logen, daran mufs man billigen Anftofs nehmen. 
Uto do<4)t als ob man S. 341. den D. Gaä felbft fpre- 
chen hörte, wo es heifst: MDtirch die kat^eptitcbe 
Dispofitioa wird das Oebirn jeden Abend in die 
pStnlifcbe Lage rerfetzt, und die nSmliehe Xigion vtm 
Orgatm wieder in Bewegung ge&tzt, die in der vo- 
cigen Nacht thätig war' u. T. w. 

Trotz diefer und ähnlicher Mängel, befonders 
der Form, bleibt dem Vf. in Hinficht der Stoft fein 
xVenlienft. Aus einer feltenen Belefenheit, auch in 
Reifebefchreibungen (die jedoch noch weit mehr ge- 
braucht werden kannten), hat er mehrere B'jf/pi^ 
^wenn auch nicht grade irnrnnr pfvchologifch begriln- 

',det»-fa.(aya«fgeft<*llt. Dabey hat der Telbfifrän-Kge 
and eklektifrhe Vf. durchaus ke,in fremdes Unheil 
hlinil nachgf^fprochen und platt ausgefchrieben. 

■ SelbTt die offwie .Treuherzigkeit gefällt zuweilen. 
Auch Bnden ficb die hier zufammengellellten B.'ob- 
achtungen in keinem neq^rn Handbuche fo beyfam- 

■ nien» wenn fie auch freylieb mancher Dichtung be- 
' ddrCea. — Sein Lehen, dts in wenigen Zt'lgen ent- 
worfen vorher ilargeftellt ift, gewinnt dem verdienft- ' 
rollen Manoe unfre dankbare Achtung. 

- Lbip«io, in d. Weygand. Buchh.: K. ff. Btydm- 

rtick's, Diict. und Pmf. d. Philof., Belrachtungm 
über di§ Philofc^hU dtr »aiürlUhtn ReU^ion. — 
. Zwfyttr «rbeffpfter Druck. 1804. Evßr Band. 
2728. Zmytrr^d. 3508. g. (i Hlblr. 14 gr.) 

Die trßt Ausg.ibe des genannten Werks ift bereits 
jD den Jiihren 1-90 und 91. erfcbienen und in der 

- A. L. Z- 1791. Nr. 163. und 199. tob ein^m andn-n 
Rec au'^fflhrlich h>-urtheilt worden. Oer gegen- 
Märtigff Rec, wfJclier im Ganzen mit dem dort ge- 

' ■ fällien_UrtbMlj''ibereiiirtimmt, kann Cch daher Jim 



(o «hv Bur aof einige NachtrSge 20 demfelb« 
fchränken, weil'diek isatt/ti Ausgabe ficb vo^ 1 
fin blofs durch einzelne TarbelXerla Druckfehh 
terrbheüiet. Da tiia' philofophirende Vefoünf 
ihrem kahneo FortCcbreiten feit dnr erften Ekiw.»»- 
Dung jenes Werks fo manche neue AnGcht gewonn^o 
hat: fo hSIte man mit Hecbt erwarten können-, daf< 
da- den WiFTenfcbaften zu frOh •ntrinene, Vf. jetzt 
manches in einer ganz reränderten Form dargeftellt 
haben würde, wenn es ihm vergönnt geweten.wäre, 
felbft eine ÜmarbeiUiog feines Werks zu unteraeh- 
men. Allein auch ia diefer unTcränderten Ceftalt be- 
hält es noch um fo mehr Werth; je-\»eaiger der 
darin abgohancfelte Gegenftand in den neuolten' Zei- 
ten durch andere glücklichere und .völlig befriedi- 
gende Bearbeitungen aufgehellt ift. Auch ab^efefan 
von diefer Bemerkung wird die Schrift doch immer 
einen bedeutenden hiftorifehen Werth behalten, da 
fi« Kants üeift und feine «erftiwuten Aeufserunge» 
Ober jeneMaterle nicht nur fsbr genau aufgefofst nrt, 
fondern auch in einer treuen (nur feiten erlaubt 6cb 
der Vf. kleine Abweichungen von Kant, wie z- B- in 
Hinficht des moralifcben Glaubensgrundes für Re- 
ligion, S. 173.) und fafslithen anziehenden Darftel- 
long wiedergiebt. Diefer nicht unwiehlige Vorzug 
aller HcTdenreicbfchen Schriften Ober philofopbifcbo 
Oegenftände, bey weichem man freylich zuweilen ei- 
nen höhern Ora'd des Scharffinos und eigenen Fcr- 
fcbungRgeiftes und einer gelehrten fyftemalifchen An- 
ordnung des Ganzen ungern vermifst, findet fichaucli 
hier in vollem Mafse wieder. 

Der in der Vorrede angegebene HauptgeGchta- 

Sunkt des Vfs. ift kein anderer, als darzuthun, dafs 
ie ächte Philofophie mit dem Glauben an G<itt, als 
das allervcllkommenfte, «otbwendige, alfo von der 
Welt wirklich verfchiedene Wefen, deffen vtllknin- 
men guter Wille, vollkomrane Schöpferkraft, Weis- 
heit und Macht den vollfiandigen Grntitt der Wirk- 
lichkeit der Welt, ihrer ErhStuOg uniJ Regierung 
enthält (S. 51.), Töllig harmonirt, dafs fie d^n Men- 
fchen, wenn feine fpeculative Vernunft all? ihcf Kraft 
in kflbnen Verfuchon, ficb fdbft zu flherfli^gen, 
fruchtlos erfcböpEt hat, auf die befcheidenen Grund- 
ISue deffelben zurOcKfahrt. 

Der Vf. beklagt fich, dafs man bis dahin Mt 
einzig und allein im Gebiet der natürlichen Theolo- 
gie mit dem Niederreifsen deffen, wa« fnr gruadlos 
und baufällig gehalten wurden befchäfti^tt gewefpn 
wäre; dagegen das fo nöthige Wiedernuthaueo zu 
fehr vernacliläFTigt habe. Üiefe Klage möchte wohl 
noch gegenwärtig nicht Dngegrflndet^feyn, wO nan 
verfucht hat, den relißiäfen GtfÜithgiawH*, wie ihn 
der Vf. nicht paffend nennt, -durch ein SAatun oder 
eine myftifche Aofchaounff de«: Absoluten und dof-h 
eine poetifche Anficht Hfr Helji;ion:zu erfelzeo, oiid^ 
auf diere Weife ein neues Gebäude derfelbeo zu er- 
richten, welches aber noch immer als Dichtung in 
der Luft zu frbweben fcbeint, und «ner iCnen foliden 
Grundlage ermangelt. ' ^ 

In 



la dem ajffm Th«3ie^ welcher gröTsteatheiis fchf 
ausführliche propäleutifehe Uaterhicfaungen eatliäit, 
bemahtfich der Vt.^ die Lehren von der Wahrheit 
überhaupt, insbefoadere voo der fubjecfciven und' 
von dem moraliiphea Glauben, wie er am Ende in 
religiöfen übergebt, ins Licht zu fetzen. Die fub- 
)«cCive SVahrheit befteht nämlich' nach des VFs. Er* 
klärung darin, dafs gewiffe VprAellilngea von Ge- 
genftäoden, ungeachtet nns durch fie feibit k^nd Stoff 
2u ihrer Vorftellung gegeben, dennoch' eine fefle 
Ueberzeogung dadurm bewirken, dafs fie uns die 
^nzige. mögliche Bedingung einer oder mehrerer > un- 
ferm Subject wefentljcn zukommenden Befchaffen« 
beiten darfteilen oder doch mit der Natur unfers Sub« 
jeetraufs yoUkommenfte übereinftimmen (S. 145* )• 

Im zwetfUn Theile werden die Gründe der Wanr* 
beiten der natfirlicben Religion felbft im Zufammen- 
bange vorgetragen. Es wird hinreichend feyn , nur 
auf einige, /auch für folcfae, welche in anctern An* 
ficbten befangen find, befouders wichtige Betrach- 
tungen hier aufmerkfam zu machen. — . In der ärit' 
Um Betrachtung aber den Begriff: Qott^ wird der 

Eantheiftifche Begriff kritifirt, und die Nothwendig* 
:eit des nwralifchen Begriffs von der Gottheit gezeigt, 
welcher dennoch keineswegs als ein blofs anthropo- 
n^prphiftifcher verworfen werden darf,' Das Reiul* 
tat wird in folgenden Worten ausgefprochen : „Der 
morälifchi Menfoh bedarf eines moralijchen Gotte«? und. 
luuan fich keinen Gott denken,* ohne den vollkom- 
men gutBA Willen als Hauptmerkmal im Begriffe 
deffelben anzunehmen. Die Begriffe der AlIvoU-^ 
kommenheit *und der Nothwendigkeit des Djfeyns 
felbft haben nur dadurch wahre Göttlichkeit, dafs 
man fich in ihnen den letzten Grund der Möglichkeit 
nnd Wirklichkeit der Morälität, den Quell des Gu- 
ten vorftellt Man mufs fich alfo Gott fchon im 
Grundbegriffe als den Urvater des Guten« als Gefetz- 
geber, ab Richter und Vertheiler (jer Giilckfeligkeit 
nach dem Verhältniffe der Wilrdigkeit denken'* 

iS. 50.). Die fünfte Betrachtung unterfucht fehr aus- 
AhrlicH) Welche Art von Wahrheit in der natürli- 
chen Theologie erreichbar kwf und zeigt nach Aofitf 
Aeufserung: ^Sorget ihr nicbt, dafs ihr vorher gute 
Menfchen macht, fo werdet ihr auch niemals aus 
ihnexi'^aufrichtiß gtäubifii Mjenfchen machen," den 
nothivendigeu Zuiammenhang zwifehen nYoralifchen 
«nd religiöfen Gefühl und Glauben, welcher indefs 
ilie Möglichkeit moralifchguter Atheiften nicht aus- 
fchliersen kann. Die munte Betrachtung enthält eine 
Kritik des Spinozismus, welchem folgende Grund- 
fehler nachgewiefen werden: i) unftatthafte Reali- 
firung und Hypoltafirung des Vernunftbegriffs eines 
norh wendigen allervöllkorfimenften Wefeös, i) eine 
Vorfteliimg.diefer Begriffe, welche. dem Princip wi* 
. derfpricht , . wt^ed Welbhes und niach welcbeni die 
Vernunft fie bildet, }) ungegrOndete Verwerfung des 
Begriffs der Schöpfung aus nichts urtd der Aufser- 
j^eTtlicbkeit des noth wendigen allervollkommenften 
WefeifS. ;8ehr befriedigend wird unter andern ge- 
zeigt, dafs den praktifchen fiedOrfoilTen der menfch. 
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liehen Vernunft durch jenes Syftem keineswegs ab- 
geholfen werde. — Im wiy^M Thei'ejnöchte wohl 
die zehnte Betrachtung über die phyficotheologifche 
Beweisart far das pafeyn Gottes die befriedigendfte 
feyp. Manche andere z. B* über die mprälifche Frey- 
heit, Offenbarung, Möglichkeit der Wunder u. T. f. 
können nach dem, was feit der erften Erfcheinung 
diefei^ vVerks bereits in jenen Fächern gelciftet ilt, 
um 1*0' weniger befriödigend 'fcheinen ^ da man in die* 
feil Abhandlungen nicht feiten eine fyflemaiifche An- 
ordnung und einen gleichmäfsigen G^ng der philofo« 
phifchen Forfchung vermifst. 

Straubimö, in d. von Schmid. Bnch6.: tf^inke zur 
Begründung eines muen Syftems einer reinen, Seelen- 
lehre; 1804. 104 S. 8- broch. (logr.) 

Zu viel liefs der ungenannte Vf. den Titel feinei 
Buchs .verfprechen. Wollte er auch nicbt einmal 
Blicke (doch kündigt er S. 15- auch einen Blick in den 
Menfchen an), -fondern nur U^inki geben: fo gehört 
doch immer nicht fo viel dazu, einen, oft glückli- 
chen. Bück in die kbendige Menfchen weit 9^ thon, 
als ein neues Syfflem, ja fogar feine Begründung anzo- 
winkei). Zwar fpricht er in der Schrift felbft be^ 
fdheidener, er wolle blofs in einer Skizze feine Ge* 
danken nur über ein vielleiehi neues Syflem einer r«i 
neu Seelenlehre entwerfen. Doch was modite fich 
der, Vf. unter 'einer ^reimn Seelenlehre denken? 
Er giebti felbft als feipen HaMmktk an, dafs man bey 
Begründung einer Pfychologie von der EnüuU des Be* 
wuß/epns ausgehen und -r- dife Realität der Dinge au« 
fser uns annehmen muffe. Nach einigen einleiten- 
den Betrachtungen folgen Si «3. befandere BemerSnngm, 
über die Pfaiur des Bewußtfeyns. Bewufstfeyn ift Waf- 
fen unfers Seyns, ein Act der Selbftthätigkeit, eine 
intenßve mrkung, eine Realilät {di^e allerdinge- 
wichtige Beftimrpung des BewubtfeynS, vgl f 13 , 
wenn fie^ch beftätigen Hefse, bat der Vf. gerade am 

* fchwäcbften unterftützt!), eine Vorftellung, eine 
unmittelbare, reine Vorftellung, der Modificatibnen 
fähig, die Grundlage jeder empyrifchen (fo fchreibt 
der Vf. im?ner •*•) Vorftellung, ift ( S. 54 ) der Selbft* 
anfchauung fähig, wird in der SelbfUnfcbauuog be- 
fchränkt, ift der SdhfterhÖhung fähig, Schop diefe 
nähere Zurammenftelhing yerrath dem Kenner die 
Mangelhaftigkeit der verfprochenen Begründung* 
Man vermifst den Beweis, cfafs das Bewufstfeyn Vor- 
ftellung und Selbftthätigkeit, und doch zugleich - 
Orundiage (nicht Vereinigungspunkt) der enipiri- 
fchen Vorftillungen feyn ftille. -- Syflem der Seelen- 
kräfie in eimt Stiizze iS, 58 f)- Hier erfclitir.en die , 

» Mnzelhren f^ermSgen als Erzeugniffe des ßewufstfcyns 
in Verbindung mit der phyfifcben Natur. Aber k^n» 
öen wir uns unmittelbar der Vermöi^pn, logifch ab- 

gefondetter Vermögen , x)der vielmehr nur jniiret 

Bewegungen und Veränderungen bewufst Feyn r Der 

Vf. entwirft hier eine. Tafel der Vrrmögcin, die er 

hernach kurz einzolrt durchgeht, w tv AhMiung dei 

/Syfltms der St^Unkräfu oennl , wo dt • Ae Satz gleich 

10 ' 



/ , 



JJ5 



A. L. 2. N«m; 30X. NOVEAIREI^ .1805. 



aj« 



£0 herauskomMH : j,Bewurstfeyn iü di$ Balis jeJes 
Vermögens einer Modifvcatioa des BewufstfeyQs : 

* denn eben diefs Vermögen nennt er S. 62. SetknkrafL 
Foigeudes ift die Tafel ; 

i. Sinf^chkikwermogin^ oder das Vermögen feeL^ 
lef VVecbfel Wirkung mit 'der Sinnen weit A. Wahr- 

. nehmüagsvernidgen ^ oder das Vermögen, Enidrucke 
fßn .AuTsen aununehmen (Empfindungs - und Ge- 
füiiis - VTermögen). B. Vermögen fler Setbrturf^che» 
oder tlas Uermö^eiv» entgegen zu wirken (Vermö- 
geun der unwillkürlichen ^Ibljturfache, Vermögen 

\ der finnlichen Selbftwirkfamkeit — yermögen der 
bitinden.Wilikar, Begehrungsrermögen). 

' U. Ferflafuksvirmogen^ oder das Vermögen der 
Einheit der vVabrnehmungen. A. Vermögen der Be- 

S ritte, (liier auch vdm Gedächtnifs, auch als Ein- 
ildungskraft.) B. Vermögen der Ideen. (Hief 
- auch von Phantafie.) ' • / 

lU. Vermögen der. Sell^ßanfchauung. A. Verniö- 

S9n der Freyhelt B. Vermögen des Willens , freyer 
eibften|{chiu(s. ; 
- ß.ep. ift weit dayon entfernt, über das Streben 
^ des V^ nach Einheit des Syftems und die Ableitung, 
, deffelben aus dQr£iqheit des Selbftbewufstfeyns weg* 
werfend abzuurtheiteo, .Allein noch iieht er den Vf. 
näcbt.gefchittzt gegen die Selbfttäufdiung, eine ge- 
nerifcfae Zufanamenfaduni; > einzelner Begriffe von 10- 
^fch abgefonderten Vermögen für eine Ireye Zufam- 
-menleitung der tebendigeo geiftigen Thäti^iUn felblt 
zur Einheit des. Bewufstfeyns zu nahen. Nur in dem 
letzten Act berrfcht Befonnenheit , anchfilr die Au* 
üsen weit. (welche der Vf. der inoero^ Welt nur noch 
^ sucht entfpreebead genug gedacht 'hat); in jehet 
kann leiebt die dogniarifme Willkflr ihr Spiel trei- 
ben ^ vollends wo der hier fo nöthigeii ruhigen und 
unbefangehen Verfolgung der Regungen des Innern 
durch zu eilige BeHimmungen , die man felbft, wie 
der Vf. die Seinen , noch picht i&r reif genug haltt 
vorgegriffen wird» 

t^ERmSCTRTß S€HniFTEN. 

Fretbuho u. Lsipsiav b. Feind (in CommifBon): 
Lebensgefikuhte des Freiherm von Brokmer. Von 
ihm fdbft herausgegeben. £f^Bindcheii. Ja« 
gendperiode. 1801. 134 S. 8. (10 gr.) 

Der är. Baron ift in Freyburg geboren, kam von 
da nach Btalle» wo er widir auämi der Fretmdfchaft md 



Liebe ehus der großtm^mi nick/km MSmUer di^JStaÜ» 
des adelichen Stifts • Syniicus Müller genoßt m(es^ 
^an«(es) van äclUen{m) deuifthem{n) Sim und Bie- 
derkeit, dfr ihn wie fein eigen {e%y KindHiebtep mtutäm 
nuTj im SpaSf dm kleinin Saehfen naiurff. Er ufol^U9 
auf dem NeumarkU.im Levaiäfcken Häufig wo das Mam^ 
heimer Lßgerbier gebraut wurd§. Von hier fbil er dorclt 
Vermittelung eines Gönners nach Berlin bey dieCha.« 
rite (denn er ftudirte Chirurgie) kommen. S^ dia^ 
fen Führungen des Schickfals faßt- ihm ans, der Sckrifi des 
Qefchichte von Tobias Sohns ein^ der, als ir i»i/t Land Ale* 
den reifen wotttSj einen Führerfand, W tibi äMn teigig 
ten woüte. Nach Bartholomäi tritt er die ReiJGi 
nach Berlin an a2 Meilen i^on ffaUe aus geredenei neu 
Sfinen Coff^r, bezeichne mit C. W^ v. B. und snat AL^ 
'dntffe an den Poflmeifler in Berlin ^ fckicH er auf der 
Paß forty mit dem Erfnch^ny ihnjb lange anßch te fe. 
halten y bis der Eigentiuimsr denfetoen abhokn würde. la 
Potsdam fieht er den grofsen König bey der Parade. 
Friedrichs Anblick flößte ^edermarM Größe feines Charak. 
ters ein. In Berlin verirrt er fich, und weint S. 04, 
erfahren wir, daCs auf einem holiändifcheo halbes 
GiUden ein wilder Mann mit einem Stabe fiehi. u. L w. 

Haben die Lefer Cuft, fich weiter erzählen zm 
lafTen, wie er als Regimentschirurg den fiebenjabT 
rigvn Krieg mitgemacht und fich nachher in Rofslä 
angeGedelt hat: Co können fie die -Biographie zur 
Hand nehmen» die ein. alter gefchwikztger Maoa 
ziemlich breit vortragt. Outer Alter,, an deüien 
Ofen mag man dir gern Zuhorchen , wenua äeam 
aber drucken lafTen r 
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SCHÖNE KO Ff ST IL 

Fhakkfurt u. LiEiFzia: IFeltfieneny^ vom V£ 4n$ 
Sebaldus Götz. 1801. 393 S. g. (20 gr.) 

Ein altes Buch mit einem neuen TiteL Dielk ge* 
fteht der Verle^r felbft ehrlich genug, und deswe* 

fren bedauern vrir, dafs feine Weltfcenen keine befr 
ere Empfehlung haben, als die, dafs fie vom Vf. 
<tes Seb. Götz herrühren, womit fie nur fehf mittel- 
mäfsig empfohlen find. 



BxKLiH IT. Hamburg : Thrbans TurbOndnSy der gm» 
fsenMiranda kleiner Sohn. Von einer diplomati^ 
fchen Feder. Zweyte Ausgabe. .ii8o4. 268 S. ft. 
(I Rthlr. 8 gr.) ( t d. Rec. A; L. Z. 1805. N. 176.) 
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6TkT\m%^ Mergenehetm^ h. Griebel : Des -koken Deut' 
Aken Ritter 'Qrdens'Senttuhalender fUr das Jakr IS05. Og S- 
W ,8. — * Die diefgjä.brige Ai.sgätte erhalt durch die vicleA' 
Wienern Ver'fddeiruDgen im Orden ein lienes lateref^. J*dQch 
Ut der £irib«r2o{ MaximiÜaa al« Laadoommaudeor d#r 'Bai- 



ley • FrasWtt . fo wie dbavhaapt dag Reftdiat det. General - Ci- 

Sitels vom July und Aiifrnre, noch oioht eingetraeeo. Anrser- 
em verdient ej eine Rögc, dafs aU der Gehurtstüg dea KocT*- 
undPentfchmeiTtera Uatt du Sl.Aucuft dto i3.AueiiXc CirTQb) 
aagegrebea ift. ^. , » .^ ^^'^^ 
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STAATS fr JSSENSCHAFTEN. 

. Obne Druckort : Qedankm wd MHnun^m über Nlam* 

ehes im Dienß (mit dem Zuhtze: bffoiuUrs imPreii^ 

ßifihm) und über andn Gf^enflände^ vao wf. — ZweyU 

▼ernnehrte Ausgabe. I804. 364 S. y. (t Ktblr. 

6 gr.) 

Die Venivaltttng dtt öfFehtlicbeo Angdegenbeitea 
• hat feil ein paar Jahrbuoderteo eioe ganz neue 
Oeftait angenommen. Seitdem die mannigfaitigeii 
Fdrtfchritte der Cultur fo viele ionere Verb^ttnifle 
in den Staaten erzeugt haben, ond diefe fo verwilC'* 
kdt geworden 6nd, dafs der Staat eiiie$ ganzen Hee- 
res von Dienern bedarf, um die Angelegenheiten des 
femeinen Wefens zu beforgen^ ift die VerfalTuQg des 
)ienftes, die Anordl^nung diefer Hierarchie, und die 
Form , v^orin die öffentlichen Gefchäfte beforgt wer- 
den, ein böchft intererfanter Gegenftand des Nach- 
denkens tind der Beobachtung geworden. Von fehr 
wenigen Schriftftellem läfst fich indeflen etwas wirk- 
lich Lehrreiches darflber erwarten. Räfonnements 
«US allgemeinen Grundfätzen bedeuten nicht viel. Sie 
lagen wenig mehr, als was kein Lefer von Verbände 
zu lernen braucht. Wie wenig fyftemati(che Ent- 
wOrfe, ai:^s allgemeinen Orundlatzen abgeleitet, lei* 
ftea, wird jedem recht einleuchtend geworden feyn, 
der fich mit den Verhandlungen der erfteo franzd- 
fifchen National - Verlammlong in den Jahren 1789-*- 
171^. bekannt gemacht hat Jedes Volk, bat, feinen 
eignen Nationar- Charakter, jedes Land eigenthOm- 
li^e Verhihnifle, und daher auch eigne Bedflrfnifle. 
Es giebt zwar aUerdings auch manche allgemeine 
Wahrheiten, Maximen, die auf alle, oder doch auf 
mehrere Länder^ anwendbar find ; in deq allgemeinfeo 
VerhaltnüTen der Staatftdiener ift vieles gegrOndet». 
4Und aus allgemeinen Eigenfchafiten der menichiichen 
Natur l&fst fich in Anwendung auf jene Verhältnifle 
manches ableiten : auch find manche Zweige der df* 
fentticben Verwaltung in vielen Ländern einander 
ähnlich : aber auch alte folche allgemein zutreffenden 
Wahrheiten ^ mehr als blofse moralifche Gemein^ 

Jilatze — wird nur der entdecken, und auf eine 
rucbtbare WeifeT vortragen , der fie aus dgner Er* 
Ehrung und Beobachtung abgeleitet bat. Auf der 
andern Seite liehen die meiftenMSnner« die ki wirk- 
liehen Gffcbiftea leben ^ allzu nahe; fie find zu febr 
mit den unmittelbaren Geg^nftänden ihrer Tbätigkeit 
liefrbiftigt , als dafs fie mit völliger Ruhe des Geiftes . 
' Beobachtungen fanrüneln, und dias Allgemeine abfon* 
/farn könnten/ Mapner , welche fich in der Lage ber 
A.L.Z. iSof. FkrUr Boßd. 



funden haben,« die Verh^hnifle des Staatsdienftes ni« 
ber kennen zu lernen, Inter^ffe für grofse und Wich- 
tige Gegenftande , Liebe zu dem gemeinen Wefea 
. und zu* den Menfcben mit dem Talente verbinden, 
* ihre Beobacbtungengut auszudracken , erwerben fich' 
daher grorses Verdienft, ^wenn fie ibrf Gedanken öf> 
fentiicb miitbeilen. Nur folche dOrfen lioffen-; b^y 
denjenigen Eingang zu finden , die die Macht haben,' 
ihre Beobachtungen anzuwenden f und Vorfchläge 
zu Verbefferungen auszuführen. - Der ungenannte Vf.' 
des hier angezeigten Buches gehört zu der kleinen 
Zahl derer, welche jene ErfordernifTe in hohem 
Grade in fich vereinigen. Er fiufsert in dejc Vorrede 
die Beforgnifo, feine Arbeit '^könne vielleicht verach-' 
tet werden, weil er nichts Vollftändiges liefert/ Der 
Mangel an Voliftäddigkeit, kann Oberhaupt «ur de 
zum Vorwurfe gereichen, wo fie durch den Zweck 
der Arbeit felbft noth wendig gemacht wird; wo düS 
ausgefertigte Bruchfttlck an fich felbft nicht von er- 
bebUcbem Nutzen feyn kann; wo die Belehrung 
fchpn um deswillen fehlerhaft ift und irre fahrt, wen 
ihr die Vollfiändigkeit mangelt ^onft darf jede|r^ 
Schriftfteller verlangen t dafs zuerri das» waserge-^ 
liefert hat, gefcbätzt werde, ebe man frage, ob 
noch mehreres da feyn könnte. Rec. I&ann auch ei- 
ner andern bercheidnen Aeiirserang des Vfs. in der 
Votrede keinen Bevfall get>en, dafs das von dem ver« 
ftorbnen Geh. Ratn van Hippel , erwartete Werk aber 
den Dienft, feine Arbeit Aberflorfig gemacht haben 
würde. Ein vielumfaflender, aber gerader Blick, ein 
ganz reines Urtheil und einfacher Ausdruck find Hie 
erften und nothwendigften Erfoirdernifle eines- lehr- 
reichen Vortrags aber praktifcheOegenftinde. Scharf« 
finn und Witz leirten hier Oberhaupt viel weniger, als 
der gefunde Verrtaad, der den Puokt, worauf es aii* . 
kommt, ergreift und fefthalt Wenn flber'die prak- 
tifchen Gegectfftände des Nachdenkens , die aller .^elt 
Yor Augen liegen, fo feiten recht treffend geurtheijt 
und nocti fel^ener ein richtiges Urtheil Scher und ent« 
fcheldend angewendet wirdi fo rflhrt diefs nicht^fo- 
wohl daher, dafs die Wahrheit tief rerborgen ifegt 
und nur durch ungewAhniich feine Beobachtung und 
Mtne Schärfe des Verftandes an das Licht gezogen ' 
werden kann, als vielmehr daher, dafs die Haupt« 
punkte, auf die alles ankommt, in der i^^ofsen Menge 
von VerhSitnifliBQ, die einander durchkreuzen , allzu 
leicht wieder verfch winden. Der Grad von Beobach- 
tungsgeift und von Verftand, welcher hinreicht, fie 
zu entdecken, ift nidit fo ungewöhnlich; aber nur 
der feltene Mann von firherm Ürthelle "ficht ihren • 
ganzen Wer^i tin^ tuadkääfie/A Gewöhnliche 
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iöpfo bemerken ofhntls im Einzelaea ^s nämlicbe; 
fabieo aber nichts dafs gerad^ auf diefe Bemerkung 
alles ankommt 9 dafs man diefeii Punkt feftbalteo, ' 
und ihn nie wieder aufsef Acht laflen mufs. Diefe 
Feftigkeit des Geiftes, und vdie Confequeoz des Be^ 
tragens,'die daraus entfpringt, macht das Eigen- 
t)iiUnItche grofser praktifcher Köpfe aus. Sie wer- 
den immer 'feltner» je mehr die Ausdebdung und 
Mannigfaltigkeit der KeantnilTe, die Vielfeitigkeit 
der Anflehten und die GrObpIey aber abftracte v oU- 
ftandigkeit der Einiiebt zunetimen« Kommt noch die 
Begierde hinzu, fich durch Auffallendes und Neues 
aüszuzefebnen , fo. ift es um^ die nutzbare Wahrheit 
vollends gefcheba. Die beftandige Bemühung, etwas 
Originales aod Frappantes zu fagen , die ßippdsS<Mrif'' 
ten charakterifirt^ läfst vermuthea, dafs er auch in 
einem Werke über den Dienft mehr gefucfat haben 
würde,, die Lefer mit Knallgolde zu blenden und zu 
erfchrecken, als eine Darfteilung zu liefern, die bey 
Jiaberer Unterfucbung bewährt gefunden wäre. (Des 
fehlecbten Gefchihacks nicht zu gedenken, mit dem 
er fo viele weit hergeholte Anfpidungen und halb im* 
Punkeln gehaltne Bilder anhäuft.) Rea .zieht den 
' Schriftf^eUer , von ileffen Buche er hier Rechenfchaft: 
grebt, wejtvor, da, wo er fich nämlich* felbft getreu 
. utr.er wdnfchte nur, dais die Spviren. feiner Vorliebe 
. für Hinpelfche Manier ganz weggefchafft feyn moch- 
ten. Uiefe finden fich indelTen fn dem wichtigftea 
Theile des Buches, der irflen Hälfte, die vom Dienfte 
handelt, weit feltner, als in der ieizten Hälfte, die 
mancherley Betrachtungen aber verfchiedne unter e^- 
ander nicht verwandte Uegenftände enthält 

Jene rryi# Hälfte, von der es fich verlohnt, hier 
ausführlicher zu reden, befteht aus 112 einzehien Pa- 
ragraphen ohne genaue Verbindung unter einander, 
und ift mit Anmerkungen zweyer mit B. und C. hie* 
zeichneter Fr^undp. des Vfs. und feiuenGegenerihne- 
rungeh begleitet Rec. kann diefs alles nicht im £in^ 
zelnen durcbgebn, und feine eignen Erinnerungen 
fiber jeden Satz des Vfs. und jede Bemerkung feiner 
Freunde hinzufügen : daraus würde ein neues Buch. 
^ Aber es fcbeint ihm der Mühe werth, die Haupt- 
anficbten des Vis. auszuheben, und dasjenige hinzu- 
^ zuftigen, was, ihm zur Berichtignttg unentbehrlich 
fcbeint 

Der Vf. geht überhaupt von dem Gefichtspunkte 
aus, dafs die Staatsdienerfcbaft dngeftellt wird, um 
dem gemeinen Wefen gewifTe Arbeiten zu' liefern, 
und dafs fie für diefe Arbeiten eine verhäitnifsmäfsige 
Belohnung zu erwarten hat In diefer ganzen An^ 
. ^cht ift etwas Schiefes , und fie verleitet den Vf. zu 
- einer fehr eingefchränkten Becirtheiiung der Staats- 
diener, die mit den beflem Begriffen, die bey ihm 
lelbft hin und wieder vorkommen , gar nicht harmo« 
jiiren. Sie v^ranla&t ihn z. B. im^.;92 ausdrücklich 
den Vorfchlag zu thun, dafs jeder Staat<?beJiente 
nach Verbältnifs der wirklich von ihm geleiCteten 
Arbeit bezahlt werde, und fbgar im F^lle eiuer Krank- 
heit von feiner Befoldung fo viel abgeben folie, als 
nötbig ift, die Arb^t.zu vergüten, die fon ibn ver- 



fiüuot und von' andern übernommen wird. Ueber- 
haupt find feine Grundlatze, über Bezahlung. jind Uo* 
terftützung derSuatsdiener äufserft hart, wdl ei> von. 
dem fehlerhaften und ganz unvollkommenen Grund« 
fatze ausgebt, dafs der R^ent, fo wie jeder ökono- 
mifcbe Privatcpann fuchen folle, die Arbeit, dereik 
das gemeine Wefen bedarf, fo wohlfeil als möglicla 
24»^ kaufen. Sein Freund C. meynt gar, es fey ua- 
recht, die Bezahlung der Dienerfchaft zu erhöben, 
fo lange fich noch jemand finden liefse^ der die Ga- 
fchäfte wohlfeiler verrichten will und kann. Wßs 
für enorme Mifsbräuche würden aus foichem Unter- 
bieten entftehen! Der Vf. der Bemerkungen, die 
mit S. bezeichnet find, hat liberalere Gefionungeo, 
und macht gute Erinnerungen gegen die Grundlätze» 
die im Buche felbft berrfchen. üie Sache ift '''- — 



I 



dadurch noch nicht aufs Reine gebracht. In der gaii* 
zen Staatsverwaltung und*zu ihrem Behufe ift unend- 
lich viel Arbeit nöthig, die nicht mehr Gefchicklicb- 
keit und nicht mehr oder weniger Treue und Fleift 
erfordert , als Privatgefchäfte in jedem Gewerbe» 
Aber die Vergleichung der Staatfverwahung mit Ar- 
b^t zmn Beften des Gemein wefens, die gefchätzt 
und bezahlt werden kann, ift durchaus fehlerhaft. 
Einige Zweige der öffentlichen Angelegenheiten kön- 
nen zum Theil damit verglichen werden. Es läfst 
fich aUenfaOs einigermaßm denken, dafs die Verwal- 
tung der Civiljuftiz (welche überhaupt dem Vf. am 
Aäcnßen vor Augen gewefen zu feyn fcbeint) fo be- 
handelt würde* Einzelne Proceffe nahen dem erftea 
Anfcheine nach nichts mit einander gemein, als die. 
Gefetze, nach denen fie entfchieden werden {ollen. ~ 
Zunäohft kommt es nur darauf an, dafs Perfonen, 
die der Rechte und des' Procefies kundig find; die 
Sache unterfuchen, und Decrete geben. £s läfel fich 
denken, dafs diefs alles gefcbäbe und ftück weife h^ 
zahlt würde, fo wie in einigen Gegenden von Deutfcb» 
land vormals die von Doctoren abgegebnen äentenzea 
ftatt untergerichtlicher Erkenntniue dienten. Im ju- 
riftifchen Fache felbft aber wird man bald auf fehr 
vieles ftofsen , das durchaus nicht als blofse Arbeit 
facbverftändiger Männer gefchätzt werden kann. Die 
Criminaljuftiz, dieDifcij^in der Sachwalter, manche * 
Officialgefchäfte der höbern Richter find nicht Arbeit 
fbr das Publicum , fondem Gefohäft' der hdchften 
Staatsgewalt, der die Leitung der öffentlichen Ange- 
legenheiten zukommt In analem Zweigen der Ver- 
waltung wird diefs noch einleuchtender. Sieht man 
aber die fogenannte Dienerfchaft des Regenten ans 
diefem Gefichtniunkte an, fo wird fie ganz anders 
beurtheilt werden müflen« Dafs die nötfaiae Arbeit 
gefcbehc, ift das geringfte Lob, und verTtebt fidi 
von felbft. Aber in manchem öffentlichen Amte' 
kann man fehr Vieles verrichten , und dennoch .dem 
Staate tvenig nützen« Dagegen verdient mancher 
Staatsdiener, der wenig opifj operaiam liefert, durdi 
den.Oeift, in dem er auf feinen Kreis einwirkt, öf* 
fentlicbe Verehrung. Bezahlung, nach der iMf>nge 
der geleifteten Arbeit abgeinoffen, wurde ciaher auch 
eine fehr .ungleiche Belohnung auemaofaeo. Wenn 
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dSefer Maafsftab darcbans eingeTahrt wftrde, fo 
möchte auch wohl mancher zum wahren Schaden 
des gemieineo- Wefens' fich recht viel zir thuo machen, 
um nur viel zu verdienen. Seil das Publicum flber-> 
all von den Verivahera der öffentlichen Autorität be» 
ha n lieh werden, wie eine reiche Partey von gewinn- 
füchtfgeh Sachwaltern? Es ift vielmehr für' das ge- 
meine Befte fehr vortbeilhaft, die Bezahlung für ein- 
zelne gelieferte Arbeit bey der Dienerfchaft wo 
nicht ganz abzufchaffen (welches auch feine Incon- 
venienzen >hat), doch fehr einzufcbrini^en^iind* fie 
lieber geradezu aus dem gemeinen Seckel zu bezah- 
lea , als im einzelnen *auf das Publicum vermittelft 
der Sportein (de^nn daraufläuft es doch am Ende hin- 
aus) anzuweifen.' Was nun den Maafsftab betrifft, 
nach dem'die Befoldungen äbzumeffen' find, fo erfor- 
dert der Staat in unfern jetzigen Verfaffungen , feit- 
dem die iiinern VerhältnifTe und Zwecke! der Regen- 
ten fo unendlich vervieiflhigt find, und fo verwicKelt 
geworden, eine grofse Zahl von Perfonen» die blofs*^ 
am diefer Beftimmung gebildet werden, und aufser-* 
balh derfelben, mit ihren Kenntniffen und Fertigr 
keiten durchaus keinen Unterhalt erwerben könn- 
ten. Die Laufbahn, in welche einzutreten alle diefe 
verleitet werden, mufs alfo auch biliigpr Weife die 
Abficht gewähren , durch Fleifs, Gt-lchicklichkeit 
vnd Verdienfjte zu einer den Verhältniffen angemeC- 



zu leben; könne alfo auch ganz forgenfrey bey feiper 
Eintheilung beharren, wenn er fie nur ftrenga^ be- 
haupte- Können fie im Ernfte glauben, dafe Männer 
von folchen Öefchicklichkdten als der Staat bedarf, 
und cUe fich durch ihre Talente und öeaiflenheU 
H§fen und Mächligen fo npthwendig zu maxien wil- 
fen , in ftoifclrer oder cvhifcher EntnahJamkeit, mt 
dem Bewufstfeyn ihre Pflicht gethan zu haben , wer- . 
den abfinden laflen? . Dafs fie zufehn werden, wie 
der Fleifsige und Olöckliche in jedem Gewerbe zu 
dem Genuffe eines Wohlftandes gelangt , der immer 
wOnfchenswerther wird, jemebr der Luxus'zunimmt 
und fich verbreitet ; dafs fie damit zufrieden ieya 
werden, fich darüber zu freuen, dafe ihre verflienft- 
liehe OefchslWgkeit'ihren Mitbürgern die Mittel, die- 
fen Wohlftand zu erringen, verfchafft, oder doch, 
vermehrt und zufichert? Nicht allein auf die noth- 
wendigen Bedürfniffe des Unterhalls, auch fpgar» 
auf die allgemeinen Sitten und' die Forderungen eines» 
weit verbreiteten Luxus nach der DenUungsarl der^ 
Zeiten , mufs billiger Weife einige Rückficht bey der-, 
Beftimmung der Emolumente genommen werden«. 
Eine gewifle üebcreinftimmung mit den correfeon-/ 
direnden Glaffen in der bürgerlichen Oefellfchaft ilt 
durchaus rtöthig : zur Zjifriedenheit der Staatsdiener; , 
ferner um ihnen öl'fenüiche Achtung zu fiebern, de- 
ren fie bedürfen, die freylich nicht durch über mäfsi* 



fenen ExiKenzzu gelangen. Unfer Vf« warnt davor«, gen Aufwand erworben wird: denn Leichtfinn und 
die vorgeblichen Bedflrmiffe der Staatsdiener )a nicht 6chwe]gerey in hohen und wichtigen Vpften erzeu- 
zum Maafsftabe ihrer Bezahlung zu machen. Sein gen viemiehr nur Verachtung und höchftiehs Neid; 



Freund CCagt fehr treffend, fo wehig die hintern Rä- 
der eines Wagens im vollen Laufe die Vorderräder 
2mals erreichen können , eben fo wenig würden Zu- 
geD^ und Gratificatio^en die Forderungen der Die- 
nerfchaft befriedigen. Dem Rec. fcheint aber die ge- 
genwärtige Lage der öffentlichen Angelegenheiten fo 
befchaffeo zu leyn » dafs die Regenten auf die gerade 
entgegengefetzte Seite aufmerkfam gemacht werden 
mOuen. Wenige Länder find fo glücklich , den alten 
Fnfs der Natural- Anweifungen für die Staatsdiener 
beybehalten zu haben. Die meiften Befoldongen find 
vor ^er^umer Zeit in Gelde fixirt. Nun ha^n fich 
die Preife der Nothwendigkeiien des Lebens fehr 
^verändert, und find feit Jahrhunderten in beftändi- 

Sim Steigen. In wohlgeordneten Staatein hält jedes 
e werbet einzelne unglückliche Perioden und Um- 
ftände abgerechnet , im Ganzeb gleichen Schritt und 
erhöht feine Forderungen. Der Staatsdiener bldbt 
allein zurück. Man vergleiche doch den reellen 
Werth der Gehalte mancher der wichtigften Stellen 
mit dem, was vor hundert Jahren mit dergleichen 
Summen auszurichten ftand. Was muß daraus ent< 
Ctehn, wenn ihnen unter tiem Vorwande der nöthi- 
gen OeiiOflfomie eigen finnig eine billige Ausgleichung 
verweigert wird? ünfer Vf. und fein-Freund C fa- 
gen ;zwar, leder der in einen Dienft eintritt, wiffe 
vorher, wa<5 er davon einzunehmen" haben; werde, 
habe den grufsf^n Vortheil, diefen Belauf einer fiebern 



ie aber einen gevnffen Grad von Wohlftand noth^- 
wendig erfordert, und endlich um das Publicum vor 
Bedrückung aUer Art zu fiebern. Denn der Staats- 
bediente, der in einer unnatürlichen und unanftändi- 
gen Dorf tigkeit gehalten wird, geräth entweder in 
eine niederträchtige Abhängigkeit von reichen Privat-^ 
nerfonen, deren Wohlleben er theilt, oder* er wird 
&ch durch eine unerträgliche Härte in der Ausübung' 
feiner Macht an denen rächen , die er heimiidh hß* 
neidet 

'Nun ift zwar freylich zu wünfchen, idafs nicht 
eben alle Diener des Staats ganz allein von' den Ein- 
künften ihrer Stellen leben; und das wird auch nicht 
durchflebends der Fall feyn. Es werden immer viele,! 
die nicnt des Unterhaltes wegen zu dienen brauchesy 
der Ehre wegen in den Dienit treten :\ind fehr häu- 
fte wird diels von Perfonen gefcheheny die einiges 
Vermögen befitzen, und der Einnahme vom Dienfte 
nicht durchaus zu ihrer Subßftenz^bedürfen. Aber 
man findet fehr häufig die Talente, die dem gemei-^ 
nen Wefen die gröfsten Dienfte leiften , den Eifer 
ihm zu nützen,' das Intereffe für gröCgere GegenCtäD« 
de, und eine Thätigkeit, die nicht gekauft werden 
kann, ja fogar den uneigennützigften Patriotismus 
bey folchen,- die blofs vom Dienfte leben muffen; 
und bey diefen kann man jene Eigenfchaften vielleicht 
am meiften. fuobeny weil jie nie in Gefahr, waren, 
durch die Weichlichkeit des Wohllebens verdorhea 



Einnahme voraus zu wiffen« könne feio^Ein ri n hl u n g .. gg^werden. Solche mOffen im Dienfte mit perfönli- 
danach machen s und mOfle fich einrichten, daven eher Zufriedenheit leben können. Und wenn fnan 



$41 , 

d«n Ohrorsea vorftdlt» d^ 
Einkinfte mit deo fortfchrtiteodeD Pr^fea der Din- 
ge und der ztm^hmend^ Coltur und loduftrie, an 
ziablwerthe und an wirklichem Wertlie zugenommen 
haben dnd z^nebineo : fo ergiebt Geh aücb von die* 
fer Seite die Mdgtichkeit und die Billigkeit, fhr die 
Di^nerfchaft zu tbpn, was die Umftände und das la- 
ter^ des gemeioea Wefeos felbft erfordern. 

Wenn Ütt Dienerfcbaft auf der einen SUte auf 
die befondere Fürtorge des Regenten Anfpnich ma- 
<;beii ka;in : f o ift fie auf der andern Seite auch' einer 
berondern Auffielt io einem weit engern Sinne un- 
terworfen , aia andere Unterthanen, die nur unter 
der allgemeinen Pollzey- Auf ficht ftehea. Pie, eigen- 
ntäcbtige Oefetzgebunk einiger Schriftfte^ler,' üod 
ein durch tTefondere Verhältnifle in kleinen, will- 
Icnrlioh und fchlecht regierten Landern veranlafster 
Oerichtsgebraucb desvR. Kammerfierichts, hat in ei- 
nem grofsen Theile von Deutfchland das Vorurtheil 
erzeujrt, als ob jeder, der zu einem öffentlichen Am- 
t^ gelangt ift, deffelben nicht ohne proceffualifches 
Verfahren jiind richterliche Sentenz verluftig werden 
dürfte. Die Verwaltung eines Theils der öffentli- 
chen Gew4t9 nnd der Cenuls. der dafar beftimmten 
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Belobnung feilen nach diefen OrondfttMii bdiandek^ 
werden» als ein Eigenthum! die Würde eioes.Staats- 
dienfteSy als eine rfrflnde! In 'diefen Worten legt 
fich fchon das Widerfprechende der *Bebauptmig an 
den Tag. Im Diehfte begangene Verbrechen, der 
Veruntreuung, der Beftechung u.Cw. mttflen unter^ 
fucht und beUraft werden , wie ändert gemeine Ver* 
brechen, wenn nicht in der VerfiifTang des Landes' 
etwas Befonderes fQr einzelne Fäl^e mtgefetzt ift. 
Aber die Unfähigkeit, einem Amte Yorzu liehen , din 
Vernachläffigung der widbtigften und nötbigften Ge-. 
fchäfte, die In den meiften Stellen leicht Verfteckt» 
und der Unterfucbung eines gewöhnlichen Richters 
entzogen werden kann, diefes und inahche andern 
Dinge, die den^-grölsten Einflufs auf die Verwaltung 
der öffeniüchen Angelegenheiten haben, ktanen nur 
Ton Vorgeljelzten im Dienfte beurtheilt ^'erden. Es 
ift fehr zu wQnfchen, dafs diefe ganze Sache durch| 
zweckmafsige Gefetze regulirt werde, wodnrch auch 
die Uienerfchaft auf der andern Seite gegen die n^rh* 
tb^'iligen Folgen leidenfchaftlicher WiliKar «fiebert 
werde. Es ift hier der Ort nicht, in das Einzelne 
daraber hineinzugeben. Fclr den preufsifchen Staat 
ift der Hauptpunkt im neneo GefeUbuche zwecknift- 
fsig entfchieden. 



(Ucr Befehl uftf^lgi.) 
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8tati»tik.' Prmnkfurt «..M , b. Varr^iitrap]» o. Weimer t 
De0 heil ftUm, Reichs Jreyen Wmhl - und Handehßadr Prunk* 
fürt a. M. 'verhejjerttr Fäths* und Stmdi - CaUnder a^f dat 
Jakrn. Chr. a I8O5. Attti« der fowöhnl. Calender arbeit 
()d S. S. *- VerbefTert ift dieier Steaukalenaer in 10 tera. 
als in dfrtifelbew» veraUchen mit frühem Jfthr|;ängen , man- 
ches befTer geordnet iu; fonft war es «um Ttieil rudU indi- 
£eA^Que mJes. V'iB.^/ie Rubrik beftebt nnn aas dem Senate, 

• Seil l'tdlegien, die «ur Gefeizg^ß f^no^vrriznn, nnd der 
Kamier- (Hier bitten aber acieh die der heih|reii Jufti* ver- 
wandten Advoomiet^, Soiorien and C^iehttanwiklde , die erft 
«Bti^r der eilften Rubrik :^«n4rre öff entliehe Aemur und Ehren* 
fidlen vorkommen, aufgefahri we»deÄ follen. Auch ilt es' 
fflr einen AusUnder etwas aofTallena, defs, nngeachtet die 
obriekeitUchen Verordnungen nnter.der Firma: Bürgermeh 
0er und Rmth-der Reicheßadt frank/urt^ emwiiren, man 
ileiehwohl den Eurjermtijler in dem StMtskalenderFaft. nicht 
Inden kann. D^» i^iUltheife des Schöffengerichts fteht oben 

' an und der filtere rorgermeifter Iteht wie Terloren, ynm 
unuM em muitie , in diefem Jahrgänge fub Nnni. g. der üerren 
von der Schöf/enhmnk , ohne eine andre Anszeichiufngr aU 
der von cefperrter Schrift, womit fein Familienname: Wie' 
UnhUtienl gedruckt ift. Dafs diefs flbrigens feine guten 
Orflnde haben kann, wolle« whr nicht bezweifeln.) Hier 
poch die folgendn Rnbriken: 11. Die ebrigkeitlichca Stet' 
iiohm, «der Ctmemiffimn^n, Aemitr mid bargerliche Depu" 
emtimnem (Hier hatte das Cetr\fiftorium nielit fehlen fbllen,: 
Af^nn darum, dafs drey ceiftUche BeyStset dabef find, hört 
•s nicht auf* f\n Aosflnfs der ebrigkettlichen Gewalt su 
fevn. 1 111. yer/hrgumgemn/ktlten. IV. MiUU Sti/tungm. 

(Dieftr Artikel eeiMAin beyeebe mit IL lU.) V. ki»d^' 



liehe Vn-fmffung* (Unmafsgeblicli TerfeCBC der ftedaetem dat 
hier angebrachte Coanftorinm künftig in die cweyre Rnbrik. 
Lobeniwerth ift es,' dafs A^at Frankrorter Sta^ttkalender dae 
PerfonaJe der r^urmirten Gemeinde, nicht wie 6vr Löbecski* 
fche und Hambtirgifche ausrchliefst , fondern felbft dieHlb«« 
/Ae/i/c^tfnRe)igIoo«Ii*hrer chrifcmitdpft aufnimmt.) VT. Schul* 
anftalten. Vll. Miiitäretmt. VIII. Qanerh • und Oefiilfchmf* 
ten , deren Mitglieder für eine gewif/e Zahl von Ratheßeliem 
vorzugeweife^ zur Kugel ung gelangen, (Zw der Patriotar • Ge- 
feltlchaft des Hanfes Alten -Limourg gehören jetzt 18 Famlf 
Ueu, zum Th eil ans dem vierzeonten und fünfzehnten Jahr« 
hunderte; zu der GefeUfchaft des Haufes FraAen/>tf/Vnnr acht 
adelige Familien.) IX. Poßämter. X. Gefandtfchaften und 
Agentien. XL Andere Öffentliche Aemter und Bhrenßeliem 
(Unter den hier vorkommenden gefchwernosi Sachwaltern 
deren es, ohne die auswiTits angeftellten , 58 ffiabt, findet 
man euch, noch in dem laufenden Jahrgange, (Uinderbar ge«' 
nag!) Hn. Joh. Wolfgang, Freyherrn (?) v. Göthe , i*tfr«v. den 
Bl. Aug. 1771.) XU. Subalterne Bedienungen. ( Hier haben wie 
mit Verwnndefnng Ai^Wechfel' nnd Waaren^MmMer^ dt« i» 
folchen Handelaftüdten öbcrall cu den Honoratioren geiiftreii, 
mit den Binjhanni^em , Stadttrompetmn , ThUrmem^ Tram* 
knechten 9 Zöllnern lu Einer Rubrik gefunden.) Xlll. Die vor- 
nehmften obrigkeitlichen Verardnunaen vom ^t^r^jgtt^ Jahre. 
(Ein fch atzbarer Artikel, eveh- 5n frühem JakrjrKnge.) 
XIV. Verzeichnlfi « an welcken Tagen nnd su welehea Rom« 
den die Poßen, Uarktfchiffy. jLandkut/bhen , Boten kemme« 
«nd abgehen, n. dgl. XV. Ein etlphabeäjhhee Vereoichnife 
de* inhalu^ dat in den CrCihere Jahrgängen fehlte, ift eine 
wahre nnd weatg kefmde VerMferMg diefAt tuätt^ 
keuMideti^ ^ 
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STAATStVISSENSCAAFTEN. 

Ohne Drußkort: Qeianken und Meinungen, über Mm^ 
chfs'im Difnß (mit dem Zufatze: beJonäHa iniPriu» 
ßfihen) und über andere Gegenftände^ Von J. ü. f. w. 

{Befoklufi der in^Num, SPH. abgebrookenen Reeenfimu) 

Die Auf&cbt über die gapM Dieoerrdiaft, welche 
durch Bek>biiung, Beftrafung, und zuletzt £nt- 
fcrnang au< dem Dienfte auageObt , wird, bfgreift 

' aber noch mehrerea ia fich» als die Direcliön der 
Benifügefcbäfte. 

Die Vff. des Buches » von dem hier die Rede itt, 
haben febr wohl -Bin gefehen , dals eine aobaliende 
Aufficbt auf das Betragen der ^aatsdiener nothwSn- 
dig ift Sie erklären ßch aber nicht beftimmt darüber, 
wie weit fie gehen foile : und fo wie fie auf rej^elmä- 
Isige Conduiteoliften srofsen Wertfa fetzen , fo Icheiot 

" es aus ihren Verhandlungen fiber die Einrichtung der- 
lei ben hervorzugehen, dafs die Aufficbt fich doch 
nur auf die Ausrichtung der Dienftgefchäfte erftrek** 
ken feile. Der Vf. und feine Kreunde&nd in grofser 
Verlegenheit darüber, wie man fich verfichem Könne» 
dafs diele Conduitetiliften nichts als. Wahrheit , und 
dennoch diefe Wahrheit ftreng und ohne Nachficht 
ttnthalten. DieVorfchlage sehen dehin , dafs fie von 
den Prifidenten zwar verfatot werden, dafs aber das 
ganze CoUeginm ibren Inhalt kenne, oder wenigstens 
Mes einzelne MitgKed.erfohre, #as in Adfebung fei- 
Ber hinringelafzt wird. Blofse Facta folleo darin fte- 
hen. Es können und muffen aber einzelne Facta, 
diewheblich genug find, in die Conduitenlifte eioge* 
tragen zu werden, fchon an fich von der nächften 
Oberbehörde eeahndet, oder einzeln einer hobern 
angezeigt werden ; und Gonduitenliftep , die einzeln^ 
F^cta enthalten ;* werden febr wenig zureichen , ein 
ftuVerläffiges Urtbeil der Obern fiber ihre Tauglkb- 
keit zu Beförderungen und dergl. zu begründen. Der 
Werth eines Mannes kann Glicht fo abgemeffen und 
taxirt werden , und es ift, febr zu befürchten, dafs die 
Gonduitenli&en dadurch gro&en Schaden tbun , dafs 
man glauben wird , man habe an ihnen etwas beÖeres, 
als fie der Nätnr der Sache nach feyn können. Da* 

Jegen möchte Rec. darauf aufmBrkiam machen, dafs 
ie Auf ficht übei'Staatsdfi^ner etwas m\hri»res itt fich 
feffen müiTe, als die eigentliche Cenfur ihrer Dienft- 
verrichtungen» Aus Str nämlichen Denkunssart, 
welche alle Staatsdjener blob als bezahlte Aroeiter 
anficht , entfteht noch ein anderes Vorurtheil: diefes, 
dafs jed^r, der die ihm aulgetragene Arbeit pflicht- 
mäfsig vernähtet, öbri|?ens thun könne» was er. will» 
A. L. Z. 1805. yUrter.BMi. 
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und dafs die Aufficbt der höbern Stellvertreter <fe^ 
Regenten über ihre Untergebenen fich nicht 'weitet^ 
erftrecken dürfe ^ als ^f ihre Dienftgefcfaifta D^ 
fes ungegründel/B UrthetI mag dem ttäilaffen Geifte 

' pnferer Zeilen anffenehm^ feyn , da man gar zii' gerni 
9lle$ Gute und Sdilecfate Air gi^hgflltig aus^eben^ 
und die iodividuelte Freybeit durch nichts einfebrin* 
ken möchte, als höchftens durch die Criminalgefetze, 
Mit diefen allein wird aber überhaupt nicht vi^ Jii 
der bürgerliehen Gefellfebajl^ ausgerichtet. Das Uofit 
Sittliche darf nienials. auiser Aebt geJiffen werdem 
Am wenigften ift die Mbralität . der üfFentticben B6^ 
amten für das Wohl des Staates gleichgültig. Der 
Einflufs ihrer Sitten abf die A^hgelegenhelten des ge« 

'meinen Weiens ift feiner und weniger auffallend al# 
die Handlungen, die nach den gemeinen" Oefet^eü 
beftraft werden k^nen. Aber diefer Einflufs ift des* 
wegen nicht minder wichtig, und mufs jedem Vnbe« 
fangenen einleuchten,. fobald er darauf äufmerkfiim 
geitacht v^rd. Hier komml aul befondet« Verbal^« 
niffe gar viel an. Jeder Stond bat £^ne elgenthümll« 
eben, unerlafslicben Tugenden, und. feinen engerd 
oder weitern Kreis von fittlichen Vernfliehtuiigen. 
In einigen Standen und in manchen Stellen kann eii| 
Grad des Ircichtfinns und der Ausfchwdfuhg tolerirt 
werden , der in and^n unleidlich ift Einige Stellen 
erfordern ihrer ^atur nach einen ausgezeichneten 
Grad von Ernft und Würde; daher auch y^on Zurücks 
baltung. Ift es zu ertragen, wenn Mitfidteder eim^ 
oberften Gerichtshofes, den das ganze Publicum als 
die höchft« Schutzwehr de^ Eigenthnms und der St* 
(^erheit aller Landeseinwohner verehren foU, diefo 
Achtung und diefes Vertrauen leichtfinnig verfcher« 
zen ? Dürfte der Regent nachfeilen , weVin der ge« 
lehrtefte.und gefcbicktefte Präfidenf oder Rath eines 
folchen Gerichtshofes , ainph ohne feinen Beruf gera- 
de zu vernacbläfSgen , den^ Spiele oder Trünke in 
hohem Grade ergeben» fich durch' gefeUfcbaftliche 
VerhältnifTe mit fcblecbten Mehfchen verächtlicEi und 
verdächtig m^hte? W3nn ein Mitglied eines- Ehege» 
richts in fcandalöfen Verbiitdungen febte?« ^Solche 
Sitten in folchen Stellen find eben fo wenig zu dul- 
den, als Feigherzigkeit in angeCehenen MfÜtärftellen^ 
wo fie auch a,hdann, wenn fie kein Kriegsrecht nach 
ficb zöge, dennoch vpo den Dienftkameraden ge^ 
ahndet werden würde. 

So viel folgt auS'dem erften-Grundfatze über den 
Dienft, und fo weit führt ein verfehlter Gefichtspunkt 
in-diefer für. das Wohl der Staaten unendlich wicliti« 

: sen Angelegenheit irre. Der Vf. der fchätzbare^l 

Schrift y dft die Veranlaffung zu diefen Betrachtun- 

^ * " gen 
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fen giebt, und welcher dnrcbgehends eineit fehr leb- 
aften Sinn för denjWertli einer ernfthäften Sitt- 
lichkeit und ftrengen Zucht an den Tag legt, be- 
jnerktfelbft in Nr. 6a., dafs'das äufsecc lieben der 
Officiajiten des Staats beachtet werden mOffe; aber 
manche feiner Anvo^endongen diefer .Grundfätze find 
nidht zu billigen, und gehen auf der andern Seite zu 
weit. & macht den Staatsdieoer zu einem Sklaven, 
2u eineni Klofterbruder , er will ihm keine freye Be- 
fabaftigonfl; oder' VergbUgungen gönnen, wenn er 
nicht alle Kräfte zu emfthafter Thätigkeit zuvor fei- 
Mm Dienste gewidmet hat. Was für ein Oeift wür- 
de durch folche' Forderungen erzeugt werden ? Wie 
Eliten 6ch bey jungen Leuten Talente entwickeln, 
find Fähigkeiten zu iiOhern Poften bilden? Im §. 67. 
wird im Ernfte vorgefchageo , da(s Nimcmi zu hp- 
Iiern Stellen berufen werden folle, der- nicht ganz 
Sm Ernfte eine Zeitlang in einer geringern Stelle ge- 
arbeitet hätte. Wie weit foUficE diels erftrecken? 
Pen grö&ten Thcil feiner Zeit den Dienftarbeiten 
ZM widmen , das .kann man in untern Stellen freylich 
lernen ; lange dürfte aber doch wahrlich kein Menfch, 
der zu hShem Poften fähig und beftimm^ ift, fo an- 
gefpannf werden, oder er wird den kleinlichen Geift 
des Untergebenen in höhere Stellen mitbringen , das 
Ipt&relfe für gröfsere Zwecke verlieren, und unfähig 
werden, ftatt an Ausbildung der Oeifteskräfte zu 
gewinnen« 
' . ^ lieber die innere VerfafTung der Collegien j>gt 
der Vf, viel Treffendes. Er hat Qe gekannt, beff« 
als fein Freund B^ welcher meynt, ein blolser Rou- 
' tinier könne gar wohl ein guter Juftizpräfident wer-» 
den. Der Vf. felbft hingegen fpricfat über den £in^ 
flufs des Präfidenten und über feinen Beruf, fo^ wie 
ein Mann»^ der ein ^Collegium zu dirigiren felbft ver^ 
siag. Eben deswegen hätte Rec. aber auch gewünfeht, 
den Einfluls der Collegialverfaffung auf die Führung 
Cffentlidier Angelegenheiten hier ausführlicher aus 
einander geletzl; zu fehen. In juriftifchen Collegien 
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{b wenig kann die Ausffthrnng eines Plans ^ der Nach- 
druck und Einheit in der Direction erfordert^ von 
einem CoUe^o erwartet werden. Auch in ^er Lfei* 
tung der gewölmlfcben Gefchäfte wird da, wo ^^ 
auch nii^t naeb Departements unter die Rithe 
theikiind, bald ein mitglied gewiffe^chen, ^wa 
dres fich andre zueignen, und durch gegenfeitige c<^ 
legi^lifcbe Nachgiebigkeit darin zum Herrn macben» 
ohn^ öffentlich die Verantwortlichkeit davon zu ha* 
ben , die auf das-Coliegium geworfen wird. Auf der 
andern -Seite hat es groCse Vonheile, wenn die Ai»- 

felegenheiten , welche von einem einzigen Kqpfe ab« 
ängen , Hennoch in einem Colle^o vorgetragen wer- 
den müflen. Oiefs fchützt vor Uebereilungen uttd 
efnfeitigen Befchlüffen. Die Sachen werden -ganz. an- 
ders überlegt , und die Acten genauer gelefen , wenn 
davon Vortrag gefchehen muls » als wann alle Pehir 
tritte in Papieren verborgen bleiben , und mit Papier» 
ft^fsen bedeckt werden. Die Secretarien'möchle der 
Vf. gern' fo viel möglich abfchaffen. Die gewöhn- 
lichen Kanzleybedienten , fagt er, muffen cefcbidEf 
genug feyn, die Pormalien zu beforgen. JDie(s hat 
etwas für fich.^ In wichtigen Sachen, znitial wenn 
fie Schwierigkeiten in der genauen Beftimmung ha* 
ben, oder wenn perfönlicbe Vorhältniffe zu unter- 
geordneten Autotitäten dabey beachtet werden müt 
lea^ kommt fo viel auf die einzelnen Ausdrücke an, 
dafs es beynahe unmöglich ift, fich der Feder eines 
andern zu bedienen : oftmals koftet es auch nicht mehr 
Mühe, den Auffatz felbft zu fchreiben^, als zn decre* 
tiren. Jeder Rath wird alfo häufig VentnIaiTnng ha» 
ben, felbft Aufßttze*zu machen. Aber es Ift in den 
meinen Departements fo entfetzlidi viel zu fchrei- 
ben, dafs es, zumal in höhern SteUen^ eben £0 ofk 
nöthig ift, fich helfen zu lallen , um nidit unter der 
Laft von Arbeit zu erliiBgen. Unfer Vf. hat überhaunt 
immer nur die Arbeit im Auge, die gefcbehn rauts» 
um xiie Mafchine des Staats im Gange zu erhalten : 
er denlct nicht an die Unterfudinngen, die Ueber» 



mufs )e4es Votum über jeden einzelnen Fall unahhän- legungen, die Befchlfiffe» die erforderlich find, um 
gig feyn. Auch in diefen Collegien wirken alle Be- ^' - ^ - .. — . ^ 

W^gungsgründe und Empfindungen, die einem Men* 
ichen £inftuls auf andre verfchaffen; allein das ift 
unvermeidlich. Es ift der Juftiz wefeqtlicb , dafs fie 
durch CoUegia verwaltet werde, um alle Willkür 
2H entfernen , die hier der fchUmmfte aller Fehler 
feyn würde. Bey Adminifirations - Angelegenheiten 
ift das anders. Es kommt da nicht auf unparteyifche 
Beiirtheilung einzelner Fälle nach allgemeinen Grund- 
fitzen an,, londem auf Zwecke, auf Plane, überein- 
lümmende Ausführung idimer Maafsregeln. Wenn 
CoUegia von der höchften Staatsgewalt zu Rathe ge- 
bogen werden , fo geben fie gewöhnlich fchlecbte Out- 
achtei»: weil jedes bedeutende^VIrtglied von dem fei- 
nigen dazu thun will, jedem zu gefallen etwas von 
Ihm aufgenommen wird , und daher bey derVerfchie- 
4jenheit der Anflehten, aus disbirmonirchenTheilen, 
ein gutzurammenftimmendes Ganzes Dicht heraa!;ge> 
bracht werden mag. Ein guter Plan iftuicht von aemein- 
Iqhaftlicher ^-^-- '—- ^ " • • » «. 



eines Coli^gii zu erwarten. Ebea 



Neues zu fchaffen, und um' die Verbefferungen zo 
Stande zu bringen, welche in jedem Staate und in 
jedem einzelnen Departement von TmI zu Zeit n5* 
thig werden* Er ilt fehr beforgt^ dais di^ Staats- 
becuenten ja alle volles Mafs von Arbeiten liefern: 
ftatt dafs es eben fo noih wendig wäre, darauf za 
denken, wie die Arb^t, zumal in höhen Polten^ ver* 
mindert werde. Er macht fehr treffende Bemerkun« 

5en über die unnütze Gefchäftigkeit der untern St aata- 
ien^r. Er fteUt den Schaden fehr lebhaft dar, der 
daraus entftefat, wenn die höhern Behörden alles wif- 
fen wollen, was fie nicht zu wifleh brauchen , oder 
nicht erfahren können , und die Bedienten nöthigeo, 
Haufen von Tabellen zu fetiigen , worin kein wah- 
res Wort fteht, und von denen kein andrer Gebrauch 
gemacht werden kann ,. als Eegiftraturen zu füUeo» 
die ohne diefs fo überladen find , da{s -^s bald dahin 
kommen mufs, dafs man fich über cter Menge der 
Acten nicht mehr darum bekümmert, was darin 
ft^ht AUdo as ift noch nicht damit gethaln » wenn 
. " * * / . V ' -' die.. 
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di« lüinfitza usd tiawabre Arbeit «bge(chdfft wird 
T^e Arbeit, die bleibt niul dfe jucbt entbehrt wer* 
den kann , mufs fo -verth^t werden, daOs diefenigen, 
die an der Spitze der Aogelegeabeiten fteheo, von 
dem Detail der täfilichen Gefch'afte fre y gemacht wer- 
den. Diefesi liltinüohe Detail nimmt den Kopf fo ein, 
fallt di^ Zeit fo ans, dafs die yorzQglichften Oeiftes« 
krafte .darunter erliegen. Es wird dabey ganz un* 
möglich, iich die Rübe des Geiftes zu geben, die 
durchaus nötlüg ift, um grofseGegenftände von meh« 
reren Seiten xu aberdenken. Das Intereffe für diefe 

EöfsernGe^enftände* verliert fich über dem Haufen 
einer Gefcfaäfte. Es giebt am Ende eine eigne Be- 
haglichkeit dabey, fiber die Laft diefer Menge von 
Arbeit zu fedfzen; nnd'fie dient oftmals zum Vor- 
wände, bey fich ffJbft fcbwierigere und erheblichere 
'Deberlegungen zu eotfernen. Freylich giebt es auch 
ip hohefi Stellen Männer, die ihre MuUe nicht auf 
eine wücdige Art zum Beften des Staats gebrauchen 
würden, und die mit vielem Detail befohäftigt blei-. 
ben muffen, weil fiefonft nichts thSten: aber die 
Verfaffang des Diedftes mufs dem Manne von Kopf, 
der fich zu Höherem berufen fühlt, die Mittel geben, 
fich frey zu machen.. 

Eine andre Frage Aber die Vertheiluni; der Ge- 
fcbäfte berahrt der Vf. zu kurz. Diefe : od es /"ath-* 
femer fey, die oberfte Leitung dev Gefcfaäfte nach 
Provinzen oder nach Departements zu vertbeilen: 
ob. es beflei: fey, $mim Minifter a£f^ Angelegenheiten 
einer Prpvjnz zu übergeben , oder ihm die Direction 
gewiffer OeCcbäfte durch das ganze Reich anzuver- 
ti^uen? Der Vf. erklärt fich für das erfte, weil die 
Departements einander fo oft durchkreuzen und ent- 
gegen arbeiten. Diefes Uebel wird aber durchaus 
»icnt durch, die Vertheilnng in Statthalterfcbaften 
oder Pa{cbaliks> wie der Vi. fich ausdrückt, geho* 
ben. Die nänilichen Departementsfachen in ver- 
Idüedeoen Provinzen muffen eben fowohl uoter ein- 
^ ander in Harmonie gebracht werdeii, als die ver* 
Ichiednen Departements in einer und derfelben Pro- 
vinz: , der innere Krieg unter den Behörden, den der 
Vf. mit Recht als ein grofses Ungemach fchildert» 
kann jn einem Falle fo gut als im andern Statt finden. 
Die Hauptfache fcbeipt auf folgendem zu beruhen. 
Entfernte, durch Lage oder Verbältniffeifolirte, oder 
durch eigenthümlicbe VerfafTung ausgezeichnete. Pro? 
Vinzen werden befier der Direction Eines Mannes 
übertragen , der» mit. den eigenthümlichen Verhält- 
niflen durchaus bekanot, in dem Geifte der Verfaf- 
fang und der Einwohner handelt In folchen Län- 
dern hingegen, die genauer zu einem Ganzen verbun- 
den fiiid , wird es jiützl^cber feyn , die Gefcbäfte de- 
part^ementsweife zu vertheilen. Was aber die letzte 
Quelle aller Disharmonie in der Adminiftration • be« 
trifft 9 welche in der Verfchiedenbeit der Denkungs- 
art und der Anfichten, in dem Mifstrauen^und der 
Eiferfucht der Minifter unter einander Jiegt : fo ift 
diefes in der Natur des .Menfchen gegründet, und al- 
lenthalben mi'br oder weniger unvermeidlich. , Das 
einzige Mittel , es vollkommen zu heben , findet ficb 



in Gröfsbrittanniei],ywö die Minifter zufanimeo eine 
politifche' Partey ausmachen, die durch ihr -Ueber- 
gewicht im Parlamente zu dem Befitze ihrer hoben 
Stellen gelangen, zufammen eintreten^ und nur fo 
lange zulammenbleiben , als die Eintracht unter ihnen 
dauert. Sobald diefe aufhört, muls der fch wachere 
Theil weichen, und andern Platz machen, die in Ih- 
ren Gründiatzen und Abficbten beffer mit 'einander 
barmoniren. In allen Ländern,, wo Gefchäftsmlonet 
einzeln nach der Reihe der Diebftjabre, oder nach 
Maafsgabe anderer Urnftände« oder nach Verdien*, 
ften. und Tälenten auf die böchften Stellen erhoben 
werden, nbne daf^ auf ihre Verhältniffe unter einan- 
der Rookficbt genommen wird , ift das einzige Mit- 
tel, Uebereinftimmung in die Adftiiniftration zu brin- 
gen, diefes : die höchfte Leitung der Gefchäfte in fo 
wenigen Händen, als m.öglich zs concentriren, den 
wenigen, die das Vertrauen des Regenten befitzen, 
einen entfchiedeoen^Einfiufs auf alle übrigen Diener 
des Staates zu geben , fie felbft von der Laft der Ge-^ 
fcbäftsfflhrung im Kleinen mdglicbft zu befreyen, 
und ( was überhaupt in hohen Stellen die nothwen- 
digfte Maxime ift) alles durch andere thun zu lafTen, 
was durch andere gefcbehen kann. £s exiftirt zwar 
noch ein anderes raittel, diefe Uebereinflimmüng; 
wenigftens anfeheinend zu erzwingen,: wenn nämlich 
die ganze Regierung in derTbat von einem einzigen 
Kopfe ausgebt; wenn der Regent wirklich felbft 
durchaus reeiert Es hat einzelne Beyfpiele gegebeni^ 
da aufserorctentlicbe Männer diefs unternommen , und 
in gewifCem Miafse ausgeführt haben. Wenn maoi 
aber bedenkt, wie fch wer es in folchen Verhältniffen 
wird, fo mahnichfaltige Gegenftände, die fo fid 
Kenntnib vorausfetzen, zur ruhigen Unterfuchung 
zu bringen, und tiberlegte BefchKkffe auszuwirken ;. 
wie leicnt da Willkühr und Weisheit mit einander 
verwechselt werden, und wie gewöhnlicli^es in einer 
folcben Adminidration ift, alles das niederzuCchlagen, 
wovon der Eieenfinn deffen, dem eiemand wideripre* 
eben darf, nichts wiffen wili : fo kann man eine fol- 
che Einheit der Staatsverwaltung fcbwerlich für ein 
Glück halten. 

Die Paragraphen , welche die letzte und ^öfsere 
Hälfte des Buchs einnehmen, find von* allzu roannieh- 
faltigem Inhalte, als dafs Rea fich auf die^Beurthei- 
lung des Einzelnen einlaffen könnte, und. haben zu 
wenig Eieentbümliches und Hervorftechendes ^ als 
dafs ein aUgemeines Urtl^eil darüber Statt fände. 



NüRKBXRG, in d. Lecbner. Buchh.-: Vertheidiffmg 
dir in dem obeHkn StOatszwechi begrünääm RechU 
Mwt Anfprüche der getehrtm Schdlehrer meines Vaters 
landes. (VomfrolPemenkuffir.) 1805. 2go S. 8- 

(16 gr.) 

Aus diefer Schrift erfiefat man, dafs die Lehrer an- 
dern Gymnafium und den-Trivialfchulen zu Nürnb« rg 
fich in einer anfserordentlich fehlechten Lage t>etin- 
den.^ Dit ProfeCToren am Gymnafio haben in allem 

' nicht 
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flicht mehr alt 360—48« fl- «nd^ einige freye Woh- 
nuojg, oder J^otfcha Jiguog. Jene Summe befteht noch 

^azu nicht einmal inv fixem Gehab, fonderjfi mufs 
durch Schulgeld, demüthigende Gefchenke -der Scha- 
ler ii* 11 w. zulammengßbettelt werden, wofür jedex' 
fl6 Stunden öffentlicnen Üntefricht in der Woche ge« 
ben nxoJs. Da$ fixe Salar^der Trivial- SchuUehrer 
ift: zwar geringer; fie bringen es aber durch Acd* 
deazien noch etwas höher als die Gymnafien- Lehrer, 
16 daCs et von 340 ^ 580 fl. fteigt Diefe Accidea- 
zien kommen von Sträfsen- undlürcbenfingen,.Lei» 
^enconducteo, viTöbey fie &^ aber taufenderley De- 
müthigttogen gefallen. faffen muffen , und, deren Knrag 
dennoch wegen des veränderten Geiftes der Zeit fohr 
abgenommen hat und immerfort abnimmt. Die Tri* 
vial - Schullebrer maffen. fich von Zeit zijk t^üt der 
Gnade der geiftlictten und wdtlichen Herren Ephoren 
perfönlich empfehlen, und ihnen zu beftiofimten Zei* 
ten auf v^arten , wobey ihnen ein ahgffimderier Platz 

, angewiefen wird (S. 358'); &^ mQffien perfönlich die 
Leicheä ' begleiten , bekommen kleinere Citronen als 

.die ffemn, (die mitgebenden Geiftlichen), und mtlf* 
fen fich bey aUeriey* milden Stiftungen einfinden , wo 
fie bey den Austheilungen vor den (geiftlichen) Exe* 
tutoren mit den SchOiern . zugleich ihre Gaben fte^r 
Itend empfangen mOffen.. Das Local diefer Trivial 
SchttleÄ wird S. 333. hdchft traurig gefcbildert: ,»eine 
Stube, iii welcher die Finfternifs einen nicht weniger 
lils zweydeutigen Kampf mit dem Sonnenlichte he* 

Sinnt — wo 56 --^60 Kinder*' (von jedem Alter, und 
tande) »find und 5 — 6 Docenten mit gröfserer oder 
Seringerer Anftrengung der Lunge arbeiten -^ wo 
er fchreyende Gefsmg des Abc->^hfller8 mit der be^ 
dächtigen^ Stimme des Ueberletzers eines Cicero, Ta* 
eitus, Kenonfaon u. a. fich psart'* u; f. w. -^ kurz 
^tn^o fieht, dafs in Närnberg die Schulen von Seiten 
deften , wa^xier Staat dabey zu leiften hat, febr fchlecht 
beftellt find, und dafs cfafelbft noch alle alte Uebel- 
ftindie herrfchen, die man im vorigen Jahrhundert 
an mehreren Orten häufiger antraf. — Es kann alfo 
nicht fchaden , dafs Hr, P. feine Stimme erhebt und 
auf den Gontraft mit einem lebhaften Eifer auf diefe 
Mangel äiiGnierkfam macht und deren Abfteilung fei- 
nem vaterlande ans jierz legt^^ Nürnberg ha? von 
je her den Vorwurf leiden muffen,. daCs es zu fteif 
am. Alten hange und zu Verbefferungen fehr langiam 



fiberg^el Bey der SotnuIverbefTenitts hitteii^ vi^nig^ 
ftehs die Bedeakiichkeiten nicht Statt gefunden , di« 
fonft wohl Reformen in dergüeichen kleinen R** 
publijkeo aufhalten kOnnep^ — So grofs und gevf iCs 
übrigens auch die Verbindlichkeit des Staat9^ voan 
Nürnberg ift, (eine Schulen zu verbeflevo: io hat dodn 
die Vörftellungsart^des Vfs., wonäeh er das Vi»r hält* 
nils der Schu&hrer zu dem Staate als' einen y^rtroß 
vorftellt, dem der Staat dadurch nicht genüge, da» 
er die Lehrer ^zu fchlecht befölde, keinen Grunde 
«und aus dem Begriffe eines Vertragl^s kann- fQr>^en 
Staat gar keine RechtsverbindlichKeit, feine Le|irer 
beffer als bisher zu bezahlen, erwiesen werden. — • 
per Ziiftand der Schulen und ^e mit, den Lehrer* 
ftellen verknaj^ten Befoldungen find bekannt. DielSe 
bietet der Staat aus ^und macht gewifCe ForderaegeA 
dafür. Weni;i fich nun Leute finden, welche diefe 
Lehrerfcellen fiipbiSp und fie tonebmen : Cef geben fie 

{'a den Vertrag, fo wie ihnen folche der Staat att^ 
üetet,.ein. Offenbar find ja fie daran Schuld, dafii 
der Staat feine Bedingunj^en nicht äfidert^ Denn dar 
Zulauf zu den Stellen ift ja immer noch grofs genug. 
Fände fich Niemand, der unter den angebotenen Be* 
dinguDgen die Lehrftellen Qbernehmen wollte: wte 
bald würde der Staat fie ändern mttllen ! 

Der Staat ift alfo nur in fo fem zu tadeln , als er 
fich durch diefe fchlechten Bedingnngeo tiiti brauch« 
bare nnd fcbickliche Subjecte bringt» und dadnrcli 
den Zweck eines guten Unterrichts verfehlt. Deoia 
welcher edle gelehrte Mjinn wird fich exiieol Stande 
widthen, bey welchem er fein Brod durch Betteln«* 
gehen und durch Deraütbiguogen verdienen mufsT 
nnd wie kana man erwarten, dafs fich gute Röpfb 
auf Schul wiffenfchaften legen Werden, wenn fie vör^ 
ausfehen, dafs fie in Lenrftellen halb verhungern 
muffen? — Bey der Darfteliüng der Lage der Sa- 
chen, wie fie in vorliegender Schrift gefcbildert iA» 
ift alfo nur noch zu verwundern, wie fich Mannet 
von Hn. Piniisinh^0r*s Talenten und Gefchicklichkei* 
ten dazu, verftehen, Lehrerftelien in Nfirnberg an- 
zunehmen. — Die Gmndffit^e, welche Hr. P. über 
Unterricht und über den Endzweck äufsert» welche 
Staaten bey Einrichtung der Schuleifr haben müttea^ 
find -richtig, nur ift der Vortrag darüber zu weit- 
fdiweifig und fchwerüdlig. 
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Oekokomw. WUrzhttrgj b. d. Gebr. Stabelf Dii Rm* 
(ung der 9Veinbdrge inff^nkerw^ Untemonimeii iin May Igej, 
'Vii4 duroh. ESuchern glticl^Uch auseefdhrec, als faf«li«her tin- 
terrisht für das Volk in G^tpräcoen dargeftellet von einem 
Fretrnde der aÜgemeinen Landeacultur.' I804. 14g S. 12. — 
Die kflrförftliohe Verordnung vom I9. Anril 1803.; »,ffala b^y 
gefährlichen jfrortnHcbten im FrUhJahv bey den Weinbergen 
{Laneb gemaokt Wesdau folU,** wird bisx.in einem -im Wiräa* 



*•». 



baufe gefObrten, daher im Volkstoae oft etwas p9belltalt eäi« 

Sekleidecen Gefpräche zwifchen Wirtb nnd Gafteii rerthei* 
igt. «^ Die Verordnung felbft ift febr'ldblich nnd anaffibr- 
bar , und ea vrSre tä wunfchen , dafs diefe Methode des Rfia« 
eherna ^ucb in Gärten und folehen Gegenden fleifaig ange- 
^^endet wurde ,vvo die Obftcultur im Flor Üt» wcna f rw« 
tiacbte die Obfttiiflthe sa verniobtea drohea« 
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. NATURGESCHICHTE. 

i) B^HLTN, b. Naök: Caröß a Xi««/ — ^^ffe/ 
ptantarum^ exhibentes plantas rite cognitäs, ad, 
geaera relatas » cum differentiis fpeciiici$ , nbmi-' 
nibus trivialibus, fynonymis felectb, locis nata- 
. libus, (ecandum fvftema fexua!e djgeftas« Editio' 
quariß^ poft Reichardianam quiota, vdjectis vi;- 
getabilibiis hgcusque coenitis, curante CarolöLu- 
\ dovico U^Menow, — Tom. l 1797. P. l u. E IL 
1568 S. Tom. IL 1799. P. L IL 1340. S. Tom:Ill^ 
1801 — 1805. P. I— III 2409 S. 8. (14 Kihir. 

18 gr). 
a) Lyon:' Stfßime des ptantes^ coDtenant les claOes, 
ordres> genres et efp^ces , les caract^res naturels 
et effentiels des genres, les phrafes caracterifti- 
ques des efpeces, la citation dts meilleurs figu- 
res, )e dimat et le lieu natal des plantes, Tepoque 
de leur florairoo , leurs proprictes et leurs uCa^s^ 
dans les arts, daos reconomie rurale^et la mede- 
eine: extrait et traduit de.< Ouvrages de IJnni 
par M ff. P. Mouton-fontenitte. — Tom. l 1804» 
LXXIX u. 532 S. Tom. IL 467 S. Tom. III 
648 S. Tom. IV. 518 S. Tom. V. XVIII. XVIII, 
XVI XXXII. XXII. XXXIV. CXIV.. LXIV* 
, XLIV S. 8- (8 Rthlr. 12 gr. ) 

3) KoPENHAaEH» b» Schubütbe: Martini Vahtii^ 
Prof. Botan RiSn. EfiM^neratio ptcmtarnm^ vel äk 
atiis vel ab ipfo obfervatarum^ cum earum diifferen- 
tiis fpecificis 9 fynQnvmis felectis et defcnptioQi^ 

' bus TuccinctiS'. Fol. L 1804. LX u: 380 S. &. 
(2 Klhlr. T4 gr.) 

4) Paris: Sj^nopfis ptantamm^ feu Enckiridium bo- 
ianicumy complecteos ecrumerationem fyitemati: 
carn fpecierum hucusque cognilarum , curante Dn 

* C K Perfoon. — P i. .;i805- XII u. 546 S. 12. , 

K, - » 

ein Theil der Naturkenntnifs hat io nenern Ze^ 
ten fcbnellere und glOckUchere Fortfcbritt« ge^ 
macht y'* als die Botanik. Täglich vermehren ficb die 
aeuen Gattungen und- Arten ; die Floren aller Länder 
-irerdeo genauer durcbfcNrfcbt ; die Kritik fondeft luid 
flehtet immer fchlrfer, was bisher ^filr bekannt und 
ausgemacht genommeii wurde ; die unvoUkommneni 
Organismen reizen eben fö die Aufbierkfamkeit und 
werden mit dem gleichen Scharffinn bearbeitet als 
die voUkommnern Pflanzen. In zahUcfen und koft- 
baren Kupferwerken, die fieh itzt kaum mehr eü 
auch' bemittelter Privatmann vollftäadig anfchaffea 
kann, find ds^ Entdeckungen der neuem Zeit be>^ 
(ehriebenv oder rnio findet unin dta»gi;o£sen ^anm» 
A L. Z. 1805. V'wrttr Band. 



langen akademifcher Schriften, auch wohl va einzrie« 
Flugblättern zerftreut. Das Alles erfchwert gegea^ 
yirärtig das Stpclium diefer Wiflenlbh^ft fo fehr, dafi 
nur lehr Wenjge, denen ein* gQnfti^es Lqos eing 
glückliche Lage bereiteie, im Stande hnd, mehr ala 
a^ittelmäfsige FcHrtfchritte zu machen, weBigften% 
um uns des Ausdrucks zu bedienen, antrewrm^ i^m 
dicouvertes zu bleiben.; l^in fyfteipati(che& Kepert»« 
rium alles deffen , was in der Botanik bisher entdeckt 
Ufld fieher beftiaumt ift, bleibt daher immer das erftä 
{iedürfnifs bevra Studium diefer Wiffenfcbaft. Um 
diefem Bedürfiiifs abzuhelfen^ fchrieb XiW feine fpe^ 
des plavtarum , von denen ^ fei bft noch die zweyta- 
Auflage, Reiehard aber die dritte beforfte. Die Itti^ 
tere er fehlen r7799 und enthält zwar Beifsi^ Naidif*' 
träge deffen, .was Limii felbft, HatLer\ ^aeqmn^ Leersi, 
Pouich^ Oeder und wenige Andere entdeckt hatten;. 
Aber eigene Unlerfuchungen , neue uod fergfiätigere 
.Anordnungein und Beftiipmungen . feUtoa faft v^nr 
Pie Zahl deraufgefteUten AmXi war in der erftu* 
Ausgabe 7500, in der zwey ten 8800, undJn derdrit^ 
ten ioa<H>. Zehn Jahre fpäter gab zwar Qm^ßn jmn 
Pflanzen- Syftem, mit neuern Zuüatzen heraus;' Bbtt 
das In - und Ausland hat mit gleichem - UnwiUei| 
diefe Arbeit verworfen, zu der menr erfordert warde^ 
als fleifsigea Abfcbreibei^. -^ .: 

Gegenwärtig haben wir nun vier mene nnd gmc 
verfcbiedene Bearbeitungen des Syftems vor uns, votf 
dene^i die erftere , ungeachtet fie fchon vor acht Jah^ 
ren angefangen wurde , doeh nur von wenigto Aus^ 
ländern gekannt Und benutzt, von manchen vieUeicht 
abfichtlich verkannt wird. Die zweyte ift mefar^icfatt 
als^ eine Ueberfetzung der ReicHard'fchen. Ausgabe^ 
nnt mehrern nützlichen Zufätzep-und bequemen ;£in« 
riohtungen. Die cfaritte fteht als Meilterwerk an de» 
Spitze, und die vierte ift «ine abgekürzte Aiisgaha 
det fpec. plant. ^ mit fehr treuer, fleifsigeriiind m3^ 
rentheils kritifcher Benutzung der neueften^ £Dtdc^ 
ckunsen« « ; ^ 

Nr. I. Wir wollen der Ordnung gemäfs, zuvirfir 
Hr.' fTUldenow^s Arbeit profen. Den innerii und äu^ 
(sern Beruf zu derfelben hat er in den letzten Theiien 
mehr als in den erften dargelegt. Sein eigenes TehE 
reiches Herbarilim^ der itzt durch ihn zwe^kmafsi^ 
verbefferte akademifche Garten zu Berlin, feine Ver^ 
bindungen mit vielen Botanikern des In- und Aue« 
landes , erieichterten ihm feine Arbeit eben fo fehr« 
als feine feltene Unbefangenheit, fein grbfser Scharf« 
finn, fein unermildlicher Fleifs, feine rOhii^licbn 
Treue und andere Eigenfchaf^en ihn 'dazu vor vieled 
aAdern fähig maditon* Manmn&in dar Xhat därd« 
y y her 
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htr erftamieD , wie reich der^Zu wachs an neuen Ar* 
ten in den letzten Jahren und wie grofis Hr. fT's 
I^leifs }n Sammhin^ und Anordnung derfeiben ift» 
wenn man J>edenkt, dafs er bis zur zwauzigften 
KlafTe faft 500 neue Oattnngen und über -6000 neue 
Arten aufteilt 

Das erfte^ was man. von einem neuen Herausge- 
ber <i«r Lifln^'fichen ^^. ptoiit fordert, ]ftgenan6»:aut- 
optifche Kendtnifs der meiften Pflanzen. Diefs Er- 
ford6rpif$ fand man in- den erften Theilen der WHl- 
rittDow'fchen Ausgabe in einem fehr geringen ; man 
findet es in den letzten Theilen in fehr hohem Grade. 
'Zur genauen Keuntnifs der Pflanzen gehört nicht 
bto&; dafs man &e getrocknet gefehn, Tondero man 
mufs fie, fo viel als möglich, im frifchen Zuftande 
snd auf ihren natfiplichen Standorten felbft beobach» 
tet haben. Und giebt man^Lf 11 ni*s fpec. plant her* 
di&s^ fo muf» man ganz natürlich wiflen, welche 
Pflanzen lAunt eigentlieh unter diefem Namen .befall. 
SmiA. und die das Linn^^fche Herbarium kennen, 
find 'aUein im Stande darüber zu urtheilen. So^ wiffen 
wir itzt wohl , dafs Antirrhinum repens und monspef- 
fi^kmwm^ die Hr: W. noch unterscheidet , einerley 
find: dafs Chirtmia Gerardi Sekmiit\ die Hr. fv. 
9ls Abart der Ch, Öntcmrium betrachtet, mit Ch, put- 
fkeÜA Swartz^ welche er auf der vorhergehenden 
Sette-^ auffährt, einerley ift. Ganz vorzaglich muff 
man fich wundern, ^e wenig Pflanzen in den erften* 
Theilen Hr. 0^. felbft gefehn hat. Man gehe nuf die 
Qräfer, nur die Dol^n - Pflanzen durch, {ficht Wk' 
maA Schoenus irihuSt g^fch^eig^ Sek. nigricans l i^icht 
&irpus Baeotjiryon^ Holofckoitms ^ nicht Atopeeerus 
genkutaU^s , nicht Agrofiis arundinaeea, Catam agroflis^ 
0dba; nicht Air A ntantana ^ Poadißans, Feßuca MifU" 
rusy Jfpadiceay califcina; picht Brommsfji^arrofnsy ti- 
torius'j rubins , keine Rottböäa hatte damals Hr. IT. 
lebend beobacbtetl So hatte er damals Bnptiurum 
jdmeum , SeHnum Ckahraei , Athamanta Ubanotis , fibu 
rica^ Li^nflicum pynnaiwmy Sifon Amonmm^ Oinan* 
ihi.cfiocata^ Pkeämndrkim Muteltina etc. entweder gar 
nicht, oder nur trocken gefehn. In den letzten 
^heilen idt das freylich ganz anders. Von 45 Arten 
AckiUia hat er ig im frucben Zuftande, 26 getrock- 
net und mir eine (A: odoraia) nicht gefehn. Unter 
IdiJ Alten Cknianreä kennt er 41 Arten im Leben, 
7^ getrocknet und nur 16 hat er nie gefehn. Von 
ioj; Afiar " Arten hat er 47 im Leben , 30 getrocknet, 
folgiich 36 nfcht gefehn« Man fleht alfo, dafs geaen- 
wfatig dem Herausgeber die ailergröfste Anzahlrlan- 
ften ans der Natur felbft bekannt ift 

Diefe genaue Kenntoifs der Arten hat denn auch 
Einflofs auf die fpecififcfaen Charaktere. Wer eine 
Ifflaoze genau kennt, weifs.fie^auch von allen ver* 
wandten richtig zu unterfcfaeiden, und kann nun 
kkht die fchwai)ken(jen oder fehlerhaften Diagnofen 
yerbedern. In den er&en Theilen diefe& Werks fehlt 
ee gar fehr an richtigen Diagnofen. So b^ibt zwi« 
fcheif Brwa media und firiner^noch <ler a|te falfch^ 
IJnterfsbied, und 4uf die Uguta wird gar, nicht Rück 
fidir gncsnftiin« Sq .bivht ^«ifcheo Pa^praienfig 



und kipiaUt noch die nite DififSerent, «ind dpdi 
kennt Hr. U^ in einer Not^» was Ligfsir nur ma* 
kehrte, dafs auf das Blatthäutchen alles ankommen 
Defto mehr freut es uns,' dafs in den letztern Theilen 

. die fpecififoh«^ DUfereneen ganz- ungemein glOcklick 
verbeff^rt find. Oft folgte Hr. W, nierin nur feinen 
trefflichen Vorgängern , Cavanilles^ SmÜh^ ^mequm^ 
Aihn^ FMy Swartz und Andern: aber ofit hat er 

-dergleichen Verbefferungen aifch aus eigener Kennt- 
nifs gegeben. Man vergleiche (ifie Uoterfchiede'von 
Artemißa fäima 4Mnd maritima y von den meiften Aßer^ 
Arten j von Hieracmm fimrenünum^ cfmofumy JMiuim 
und unzähligen andern,, um in das ganz vorzügliche 
Lob eiozuftimmen , welches wir Hr. W. ertheüen 
muffen. 

Man fordert ferner von einem Herausgeber der 
Linn.Ti^^r. plant mit Recht, dafs er die Synonymie» 
felbft die ältere, aufs forgfaltigfte berichtige und kein 
Citat hinfetze, ohne es felbft nacfagefchlagen und fich 
überzeugt zu haben , dafs es diefelbe Pflanze fey.- In 
den frühern Theilen hat Hr. tf^. diefe Sorgfalt niAt 
oft l>ewiefen: ja, die meiften Citate fcheint er ohne 
Weiteres aus der ReichardTchen Ausgabe abgefchne^ 
ben zu haben. Sonft würde wohl Rava-pu Rkad^ 
nicht bey ^afminum kirjutum , Salvia potyßachya C«- 
van. nicht bey S. tiliaejotia ; Barrelieri ic: 203. f, i. 
nicht bey Sckoenus Mueronattu : Leers kerb^m.a 6a 
t.5. f. 2. nicht bey Aira montana; Roik germ. II. 33k, 
nicht bey Bitist eur um rigidum; ^acqu. auflr. 2 u 46. 
t. 174. nicht bey Hefackfim angußifotmm iinn. nehn. 
Es würde nicht die Fragariae adßni^ fericea incana 
Bau k in. pin. 327. bey fotenUBa fubaOuitis und bey 
Sibbaldia procumbens zugleich 'fteho. Sogar in der 
fonft forgfältig gearbeiteten Gattung Aßer, kr.mmt 
noch eine folche Nachläffigkeit vor. Bey Afler alpi* 
üfix wird erft ganz richtig Aßer monianus coeruleut 
Bank. pin. 267. citirt. Aber gleich darauf als var. 0. 
Aßer atticus coeruleus atvinus Baukin.pin. 905. (als 
OD eine Befchreibung dabey wäre.) 'ßaukins Pinax 
hat aber nur 518 Seiten, und jene Seitenzahl mit 
dem Citat bezieht fich auf Camerar. epitome depUm- 
tifi y- 905- (Frcf. ad Moen. 1586. 4.^ Die fch wan- 
kenden Thunberg*fchen Definitionen hat Hr. tT. über- 
haupt mit zu weniger Kritik aufgenommen, wenn 
er gleich das vorfichtige | den meiften unter ihnen an- 
hängt Man vergleiche nur die Gattung Diofma onct 
Erica y um fich davon zu überzeugen.' Wenn ein 
SchriftfteUer fo. nachläffij^ jft, dafs er auf der ein^ 
Seite der Diofma kijpidajol. acuta , auf der andern oj^ 
tn/tf, dafs er der Utußna capitata hier /p/. fcabrm und 
dort fol. kififida giebt ; fo kann man fich. wohl nicht 
auf ihn veriaffen. Diefs ift*aber mit Tfaunbergs Be- 
ftimmnngen fehr oft der Fall. Dagegen hat Hr. JPi 
die HallerMchen Beftimmungen.eben fo im Hinter- 
gründe gelaffen , wie 6e es in den erften Ausgaben 
waren, und doch übertreffen fie grofsenthells die 
Linne*<chen an Genauigkeit und Wahrheit Wenn 
2. B. Halhr von der Athamanta Libanatis fagt : Im 

fußkvm foU iripfi^ata ' pinnatis , pinnulis pfTimU 
ßcuf/atit^ .Mer vom* Hiracltmm aipinmjui 
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oclar Too der s^xifraga offofiiifolia: S, conti 
npinti^ fii, ip$0dr^9ham immcsiis cartitagineis ciliar 
Ms; Togefteht Rec, dafs di^fo DiffeFenzen ihm wt^ 
aigftens paffender {cbeia«! als die Xiinn^'fcheo. • • la 
ömm neaeften Theiien d^ WütdenowTcben Spee. ift 
«ttoh eioe genaue Sicfatnng der Synonymieen viel mehi' 
so bemerken. Rec. wSblt nur dieGättung Aftragatus; 
swar .konnte Hr. ly. DicandofUs" Ath^iX txoda gar 
Hiebt, aad Paltas Meifterwerk nur zum Tbeil-benot* 
zen. Aber^ wie viel hat er bier nicbtzur Bericbti- 
£ung einzelner Arten geleiftet! Aflragatus ur^tenfis 



z. "R, hejm ^MMCUs fquarrofus^ AJtrugahts ickhidiSj 
bif jtckikia atptna j eriflaia , Sctntohna, Mafsigung in 
der Annaboie neuer Gattungen und Arten be weifet 
Hn W. Qberall) befonders bey der Anordnung der 
3Vi|(^/a^. Arten. 

Von einem HerausgebiH* der Linn. ff$€. ptwit. for* 
dert mati mit allem Rechte» dafs er die Gattungs- 
Charaktere verbeffere, die Linn^ nur zu oft entwe* 
der von einer einzigen Art abzog, oder fie gar feb« 
lerbaft ans trockenen Exemplaren entwickelte. Wir 
siflffen bedauern , dafs Hr. /i^. in den erften Theilen 
gerade hierauf febr wenig Sorgfalt verwandt hat. Die 



ßor. dan, und SmUk.m ihm von Lmnfis und Pauas^ Oattungs - Unterfchiede von Agroßis und üfi/tem blei* 
Art nnterfchieden : ernennt fie Aßt. ßHrdidus. Zum ben bey ihm eben fo fehlerhaft als ße es bis d^hfa 
Aßr. hffogtotüs Smjtük zieht er mit Recht A:9ri' " "" ' '^^ -n^, -rr . r^. ^ _ 

marims Fall. Fl. dan. Leyfs.y A. dankns RetZy 
Bofm, Gltmx niiarsy und GmiL fib. 4. p. '46. 
1.23. f. A. . . .Aflragalus vifcojks xxnd fottidus ViU 
lars verbindet er als Abarten und Synonyme, von 



waren. Bromus crißatus ift TVUicum. tJnter Diofina 
ftecken- zwey Gattungen: Hartogia. Berg» und 
Diofina. Achyranthis hat hier Cor. o. und flignK 
2fidufH. Aber es ift C^r. fimbriata fiämir.ifera (wenig- 
ftens bey A.^ afpera^ argentea und haUmifolia) und 



Aßr. Halliri AJlion. mit Hall. Mv. n. 407. . . So fligtn. ßmplex. Vor allem aber find die Ombellaten 
werden ' febr^ricfatig bey Ctntawia fptend$ns und gar nicht gehörig nnterfchieden. Prunus ion Amygda» 
aibu^ die Synonyme der deutfchen Floriiten ausge- Tus bleibt noch eben fo getrennt als ehemals. Heto- 
fchloffen: denn wirklich wachfen diefe Arten aufser nias böreatis IVild. foll Cat. o. haben, hat aber CaK 
dem öftreichifchen Litorale und Helvetien fchwerlich 3 lobns^ und ift alfö als Tofieldia Hudfl beyzubehal- 
in Deutfchland. ten. Der Vf. hätte Q^ujßeu's unfterblicne ^gner. plant 

und Gärtners Meifterwerk öfter zu Rath ziehn follen.* 
Das hat er aber auch in den letzten Theileir gethan, 
und vortrefflich find hier di^ heuern EntdecKungea 
bey der Gründung neuer Gattungen benutzt So nn- 
den wir Ervun^ Lens mit Recht zum (Xcer^ Ervum 
Ervitia tvt f^tcia gezogen: Tragopogi&n ux^d Arnopo^ 
gon: Leontodony Jlpargia \md Thrincia ; Hedypnoit^ 
Jlyoferis; Khagadiolus ^ und Zacyntha; Crepis und 
Totfit; Elicliryßm und Xeranikumm ; Mittania, SU^ 
via lund JEupatoriiim febr gut unterfchieden , die mei« 
ften deutfchen Fitagines zum Gnaphalium gezogen. • • 
Bey der Bildung neuer Gattungen ift Hn ^. in der 
Benennung menrentbeils glücklich : Kleinigkeiten 
abgerechnet, wenn er Geargina ftatt Giorgia\ Nauefu 
burgia ft. Naumburgia^ Podalyria ft. Pödatiria fclyreibt^ 
Wir, billigen es fehr, wenii er verdienten, obgleich 
nicht fehr bekannten Pflanzen- Forfchern, una feya 
es auch hiofse Gärtner, zu Ehren neue Ge^väcbfe be- 
nennt. Wir haben eben fo wenig gegen die Bredi* 
mt^trtty Sektetktmduhtia und Lühea," als gegen die 
Startieaj Haynea und Mikania einzuwenden. Wenn 
nur der ausgebreitete- Ruhm einem Botaniker diefe 
Namen -UnUerblichkeit gäbe; fo müfste es keine 
Äwto, (wer kennt Jayme Eßiv&y Prot zu Valencia 
im 16. Jahrb., def die Theriacß Nikanders von Kolo-^ 
phon in fpanifcbe Verfe .öberfetzte?) keine Lagafca, 
CaßiBaa u. f F. geben. Aber das mOffen wir ausfe- 
tzen, dafs Hr. ^. etwas willkürlich dabey verfährt» 
wenn fcbon frühere Nameri exifdrten: Schon im 
Jahre 1799 fcbuf CavaniÜes {ann. de hiß. natmr. n. r.' 
p. 83. ) eine Brotera. Ge(etzt diefe Gattung konnte 
mit Pentapetes vereinigt werden^ fo hatte Sprengel . 
(in Schraders Journ. 1800. 2. S. 186.) eine neue Gat- 
tong diefes -Namens aufgeftellt, die Hn /P. nun ei- 
genmächtig Nauenburgia nennt, und dafOr den Car- 

' thamiis 



Wie man von einem jeden ächten Botaniker 
NOchtemhelt, Befcheidenbeit und mdglicbfte Mäfsi- 

S mg fordert; fo fipd diefe Eigenfchaften bey einem 
erausgeber der Linn. fpec. ptanL ganz unumgäng* 
lieh notnwendig. Hr. IT. befitzt diefe Eigenfchaften 
in fo hohem. Grade, dafs er ohne Noth fich nicht die 
mindere Aenderung erlaubt, dafs er überall feine 
ehemalige Beftinimungen , bey itzt befferer Kenntnifa 
widerrurt Wenn er noch die ajfte Klaffe abnimmt, 
wenn er die Scitaminen noch zur erften Klaffe zählt, 
wenn er Adonisfitia. capenßs und veficatoria fo ftehn 
läfst, wie fie in der Reicbard'fcben Ausgabe ftanden: 
So möchte man diefs entweder von einer zu weit ge- 
triebenen Anhänglichkeit an dem Lionefchen Syftem» 
oder von einem zufälligen Schlummer des guten Ho* 
mer, herleiten. Aber, wo die Natur dem Linne'fchen 
Syftem zu deutlich widerJpricht , da ift Hr. W. auch 
unbefangen genüge die Natur mehr gelten zu laffen 
^ als die Autorität. Dafs die Monogamie aus deir 
' neunzehnten Klaffe weggeworfen , dais Vicia aneußi- 
fotia nicht mehr als Anart der Fl fiiüva angefehn, 
CorBopßs Bidens und Bidens neinma Sp. pL zur Bi^ 
dens cemua gezogen , der ächte Sonchus atpinms wie- 
der hergeftdlt wird u« f. f. ; das find nur wenige aus 
unzäbh^gen Beyfpielen , wie es Hn. ^. nicht ßwohl 
um Aufrechtbaltung der ^ Linne'fchen Autorität, als 
um Wahrheit zu thun ift. Der befcheidene Wahr* 
beitsfreund fchont fich felber nicht: eingedenk des 
Heraklitifchen Spruches: 

(Viel aitifs Irren', wer Ibebt got und ▼ollkommen zu 

"Werden. ) 

nimmt er keinen Anftand, bey befiferer Ueb^^rzen* 
^g zu vriderrafen. So Hr. /IFT an mehreren Orten : 
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tkamus toffmicßs mit dem 'NamBO des porti^giefi-^ 
feheo Botanikers belegt. Diefs ift weoigfteas gegen 
den $. 221« der PUlof. bot. gefehlt» 

Mafi erwartet ferner ifi den Spec^ phmU eini fehr 
genaue Angabe der'Sta4;idörter der Pßanzen, und be^ 
(onders .wäre es febr zu wOnfchen^ dafs wir die Mi- 
fchung des Bodens kennten, welche leirte jMe for- 
dert. Diefc Erwartung erfüllt die Willdenow'fche 
Ausgabe zwar nicht OberaU, aber doch mebrentheiis. 
Einzelne Unritjhtigkeiten find kzum zu vernieideo: 
i. B. Gnteojßßs cannabina, inter frffttes Europa9 
U' in netnoribus kumiäis. 'So wäcbrt Ignotiaamara 
blofs auf den Pbilipjpiaen » tiicht in Indien! Arenariß 
caefpitofa nicht- bluis auf den GosiarC&hen Schiefer- 
Feilen . fondern om Eisleben in Meöge. 

* "^ Endlich fordert, man init^Recht von einem Her- 
ausgeber der Spee. plant, ^ dafs er immer mit den neue« 
fiten Entdeckungen bekannt bl^be» und diefe> wie 
die grofsea. Samüilungen getrocKneter Pflanzen » mit 
treuer Sorgfalt und mit feiner Kritik zu benutzen ver- 
hebe. Hr. ^..hat diefes Erfordernifs in den elften 
Thßilen nicht fo,' wie in den letzten erfüllt. Ue- 
berall fehlt freylich auch in den letzten die Benutzung 
der Anales de kifioria naH^rat oder de ciencias natura- 
lis 9 der Flora pernviana: hier und da vermifst man 
(tibft die Engtifk botamf u#id ähnliche Prachtwerke 
der Ausländer, Aber in den letzten Klaffen wird 
man di^n Mapgel doch weit weniger bemerken: 
Des Fontaines flora a^tantica^ Kitaibers plant 
HungaricäSj Michaux ßora boreali - americana und 
ähnliche neuere VVerke find auoh hier benutzt. ' Aus 
4efi' Anain de ciene.. nat hätte Hr. IT, ungemein viele 
Cfaafaiitere befljer kennen und manche riianzQ beffer 
befiiinraen lernePf Er hatte gefehn, .dafs feine Noc- 
caea ffllenlings eine Saamenkrone hat, dafs feine PU" 
ion^ PorophylLum eine Böbera ift u. C f. 

Eine ganz überflunige Arbeit hat fich Hr. ^. mit 
-der deutfcneo Ueberfetzung der Trivial- Namen ge- 
mach). Wer wird die Brombeere CRnhus caeßus) in 
brieehendi S^imbeere, den Apfel (Pyrus Malus) in 
Apfelbime^ die faur0 Kirfche in Jaen^e jyiaumi, die 
f^ifßck in perfifike Mandel verwandeln ? . • Wie viel 



tUum wäre erfpart werden» wiranf diefe dkmtCäbe Nä^ 
men und die Qberflüffigen Synonymieen^w^^^ebüebeii 
wären ! Denn , was loU «Serall Hofm. gsrm. D^ 
Lib, pärif. H^epg, g$dM. Mmitufckh fil^. Nscktr 
g$ÜQk, u. f. f . ? ' 

Doch gentig der Att^rteijongev! Reo. fühlt noehrt 
wie viele Andere, dafs Tadeln leichter'ift als BefEtsf» 
machen :' er w|ll gern und. mit Freuden an dem 
Kränze^ des Verdienftes winden helfen, der 
wackern Deutfchen für diefes^ Werk gebührt» , 

{Der B€/ökitt./9 ßoigt.) 
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Erw^rt, b. Hennings: D. IFilliam Henry" s 
Ckemie für Ditettanteu^ oder Anleitung die wich- 
tißflin ckemijckeee Verfucke okns grofse.JCdften nnd 
ohne weUliiuftige Apparate aniußetken. Nebft ei* 
. N ner »Anleitung zur Unterfucbung der Mineral- 
waffer, der MioeraKen-, der Oifte, der^barraa« 
\ ceutifch - chemifchen Pra«ptfate und den Ge^ 
brauch chemifcher PrOFungsraittel zum Nötzea 
der Pächter, Landbefitzer, fo wie zu verfchiede- 
nen nützlieiien Zwecken. Aus d^m Emslifchen 
nach der zweyten Original • Ausgabe flberfetet 
und mit. Anmerkungen verfehen. von t>. ^ok, 
Barth. Trams dorff^ rrofeffor .der. Cheivie und 
Apotheker zu Erfurt^ 1803. 30a S. g. ( i iUfair.X 

Eine bloTse NachahmungvonOoitllngs Gebrauchs- 
AnieituBg zu feinem chemifchen Prooiercabinet kl 
Verbindung feines Verfuchs einer phyfifchen Chemie, 
wovon wir die Ueberfetzung um fo mehr entbehrfeit 
konnten, da Hr, Göttling gedachte Gebraudfisanleitung 
feines Probierrabinets völlig umgearbeitet 1802. unter 
dem Titel: Prüfende und zerlegende Hernie , heraus- 
gegeben hat. Männer, wie Hr. Yromsdorff^ dife uns 
eibft mit grofsen und kleinen chemifchen Haxidbü* 
ehern befchenkt haben , foliten dergleichen Ueber- 
fetzungen am wenigften unt^rftfltz^n , zumalxda diefe 
Chemie oluie Lavoifiers Chemie, worauf immer hin- 

tewiefen ift» nicht einmal gehörig benatzt werden 
änn. * ' - 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



VBiiiyn«e»Tfe Scbmftek. Leipzig , b. Gr Jff. Der merk' 
itfUrdiefte Tag meines Lehens, £iiie Scb»ffbntcii9fce<ie von 
ß. A, Wol/f. 80 S. kl. 8. { fi gr» ) — Der Schiffkruöh ♦ von 
livetchem hier die Bede ift, zeiehnet Ücii dadurch aus, •d»£i 
daft Soliiff , welches vou TravemOnde aut »ach Pettrsburs be- 
ftimmt war> «nd durch widrige Winde aufgehalten, docfr am 
I5ten Ta^e feiner Abfahct hoffen konnte, am folgenden Mor« 
gen Cronftudt zu erblicken , yf^zt d«roh einen Oewitierfturin 
vernichtet wurde. Hehrere der Reifenden kamen um, und die 
Obj-i{;e|i wurden , naclidcm di^ Gefahr, in die Meeresflttthen 
g^ttiebeii zu werden, den liÖchf(en Grad erreicht hatte, durch 



ein SchifFerboot gerettet. Auf der InTel Birko^ nahm man^die 
tJuc:luckUchen'mi( Theilnahme auf, und lie kamen' von da 
nach St. Petersburg. -— Wenn der unglnckliche SchiObrS? 
chige ib unverhofft g«retret ^rd , fo kann er den Ta^ , de^ 
ffin Ende er nicht 2a erlebbn wlthnte, w^olll !den merkWfir^ 
di|;ften feioea Lebena nennen , (es wa|r der I^r-'A^. 1603«) ttnil 
feine Verv/andten und Freunde lafen die £rzahlung der über« 
ftandenen Gefahren ^ewifa mit* Theilnahme; ilbrigena darf 
man es nicht' wünfob^n, da£s ej. zur Mode werdie, durch die 
ISiachrichten über Schiff bräche die^ej^tbehrUcheA H^efapr^oducte 
zij vermehren, ' « . . , 
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NATURGESCHICHTE. 

x) Bbrun » b. Naak : Caro/i a Limi— ^cüs ^a$h 
tarum 9 *-* -^ curante Corofo Luchvtco rnttdi* 
now cta ^ 

a)' Lyon : Sgfiime des ftanUs^ — — ptr M. ff. r. 
JMouton ' PanUnitk eta 

3) KovKHHAGKir, b. Schubothe! Martini P^aMü — 
Enunuratio plamUrum^ vet ab alüi wtt ab ipjo chfir» 
vatarum etc. 

4) Paris: , Si/noffi^ ptaniarttm^ feu EnMridbm b^ 
ianicum , curants Dr. C. H. Perfacn etc. 

{Be/bhlufi der in Num. 304. mbgeiroßkefim Rteerifion.) 

Nr. %. Aber was (ollen wir zu Hn. MmOm-Femß^ 
tnilU's Unternehmen, die Reichardfche Ans- 
f'abe zu überfeUen, fagen? Er meynt gerade damit 
)ank zu verdienen , was wir ihm zum Vorwurf ma; 
dien 9 dafs er eine Ausgabe Qberfetzt» die heut z« 
Tage als äu&erft mangelbaft erfcheint Ein Menfph^ 
lagt er 9 könne nicht mehr als 3000 Pfii^nzen aeoa^ 
ibenn^a lernen, und die Anfänger warden durcli 
cJnA zu groCse Menge at^fchreokt (!)• Warum 
Hberfetzte er denn nicht lieber die erfte Linn6'fche 
Ausgabe? die enthält doch noch weniger Arten. 
•Die A/attuDgs - Charaktere fiberfetzt er nach altera 
Ausgfibeii, ni<^t nach Schnbir^ weil diefer zu viel 
Tifeues enthalte (?). Auf die Angabe der.Bauhiur 
Ichep Synonymieen legt der UeberlT einen^ befondern 
Wertb , und in der Tbat ift' er darin ungemein forg- 
filtig geweren. Auch verdient gerühmt zu werden, 
iia& £^ Standörter der firanzöfifchen und Alpen- 
pflanzen mit befonderer Genauigkeit angegeben find. 
Hr. Af« F. unterfcbeidet die alfines von den fout-alpi» 
mesl wie wir fchön früher atpinas und atp^ns trenn- 
ten. Dicfe , meynt er, wiachfen auf Flötz - und jene 
auf UrgebiFgen. Doch kontmt es mehr auf die Höhe, 
als auf die Uebirgsart an. Auch beftimmt der Vf. 
init Genauigkeit die Grannen, innerhalb welchen ein 
Gewächs vorkommt ; z. B. Latk^/rus heteropkjftlus vom 
mittelländifchcn Meere bis nach Schweden. Auf 
jEleioigKeiten bey den Anführungen derSchriufteller 
thut ßA der Vf. fehr viel zu Gute. Aber eine ganz 
«iiüberireffliche Oefchwätzigkeit zeigt er,v wenn er 
MOB dem Krebsgange der Botanik in Frankreich 
foricht. Da wird in Anfchlag gebracht, wae fonft 
der Barrelitr koflete, und was er JeUt gilt: es wird 
erzSMt , dafs dieHeifen Geld koften , und dafs eine 
botanifche Bibliothek jetzt an 12000 Franken zu 
iteben kommen würde. (Rea, getraut fich nicht mit 
aa 000 Rthlr. eine voll l\and ige- botanifche Biblioth^^ 
* A: L. Z. 1805. FUrUr Band. 



nnznfchaffen.) Eifernd tadelt der Vf. die ittanilBif • 
ten Kupfer: „fie geben falfche Farben» bgjt w, die 
mit der Zeit näcbdunkelB« Sucht die Hob&bdeide- 
kunft wieder hervor, wie fie in UaaUoius und Qnfmi 
Werken triumphirt. "* • • Aber des Vh. Gefinnung 
drückt fieh noch deutlicher und fcböner folgender ^ 
Oeftaltans; »DieWutfa»dieArlMizu vervieUStigeo» 
fchadet 'der Botanik km meiften. In der Gattung 
Lidun hat Qmdm 30 Arten unter zwey verfohiedenea 
Namen, zehn unter drey und eine Art unter vier 
verfchiedenen Namen gegeben. Darana folgt, dafc 
feine 94 Arten fich auf 41 zurück bringen laflen. 
^kocuno difci omnu!** « • Armer Aebams! Win 
wirft du mit deinen 600 Ldchenen vor dem Biefater- 
fttthl des Botanikers in Lyon beftehn 1 . * 

Das Werk felbft durchzugebn uiid feine Unz»» 
ländichkeit für nnfere Zeiten zu zeigen , das möchte 
wohl ganz vergebliche Axbjeit £eyn. In dem, .waa 
wir eben aus der Einleitung angeführt haben, hiMm, ' 
fich der Vf. felbft fein UrtheU. Erftawit |ft aber 
Rec, bey den Riedgrtfem SdUtnkr^ bey den Moofett 
Hedwig und bey d^n Lichenen Hofmann angeführt tu 
finden, obgleich fich der V£ in Acht nimmt, die 
neuen Namen zu gelMraudhien. 

Der ganze ßmfu Band befteht ans Regifterm: 
i) dnem tiranzöfifchen , ^ einem iateinifchen . über 
die Gattungen, 3) einem Verzeichnifs der Gattungeil^ 
nach der jNjimer, in der fie folgen, a) einer UMen^ 
fohmqm^ ein Verzeidinifs der Krankheiten, worin 
die Fflanzen gebraucht werden. Da lieft man; Cä-^ 
rii — Eupürhia cffidnenfims Ckmatiseredaj ffunim. 
rus Säbina. Fiivres malignes f Dorjkna Drabma^ 
Diantkus CarycfhyOns (?)^ Arum maadatnm Xf}^ 
Fiivres fear tat ines lltjBfiago PHe^tes. Fiivres 
foforenfes Centaur&a beneSkoa. Dann tolf^ 5) dn 
pbarmaceutifches Regifter über die of&cineUen Mn- 
men. 6) Ueber die Nahrungs-, 7} über die Farbe- 
Pflanzen. 8) Ein Verzeichnifs der Bauhinfchen Sy- 
nonyme. Aber hier bat der Vf. ganz offenbar ohm 
alle Kenntnifs gearbeitet Wer wird ^s ihm glauben, 
dafs Bauhin , der feine und fcharffinnige Forfcher , un- 
ter einem Namen fo verfchiedene Pftmzen aufgeführt 
habe ! 9 ) Dann folgen die Synonyme yon Tonme" 
fori und FaiUant. 10) Ein alphabetifch^s Verzeich- 
nifs der Scbnftfteller. Faft bey allen findet man dns 
Epitheton: Syßemaaqiem^wtooce^ Inventeur, Defiriptem^ 
et Denominateur nouvean. Endlich, ein etymologi&bee 
Verzeichnife der NameQ. r ' 

Nr. |. Mit Wehmuth zeigi^Rec. den Anfang ^ 
oes, Werks an , welches , lange fehnlich «rwartet;" 
mz dazu geeigne| fchj^t dje.kbhafteften Erwao- 
2 z tungen 



.fl5 



ALLQ. LI7KRAT1EJR • S^CITUNO 



■4, 



^iongeii 211 erfbUa, wo nicht za 4lbertre£feiu D«r 
'VF.» sin ächter $chül'er Lmne^Sj defren Geift auf ihm 
,1nihte9 hatte durch vieijlLbijge Reifeo in und a'ufl^r 
lEui^ojm €Üne "Zabllofe Meoge Gewäcbfe auf ihren oa* 



Mttft«* AJIeaweEAtdecktftageiitieiiittfte'er: danuA 
findet man hier die Anales de mfloriß ju^riU ^ die fl^rm 
peruvianai IXecandotte^s ^rimiies graffiM^ Mei^nt^^s 
LiRacees^ fogar tchon Rebeniifck flor^ neomarJUca 



tOrlichen Standörtern beobachtet; er balte io^&M« oogefQhrt. Vie Uaupizierdo «efes Werks machen 
nien, Frankreich, Italien, England, Schweden, l)ä- aber die Befchreibiuigen aus, welche den meiften Ar- 
oemark und Dentfchland die grofsten Sammlungen ten beygefdgt find^, und (aft alle von f^aU felbft .h^- 
getroqjkneter PflaozMi ftudirt; ihm wi i wi ea alllmi^ rtth ge n , atfar m e ifte r haf t- -find, ^abe^f^ ttfiteiMieid<Bt 

er fehr for^fältig die wild wachfenden von den in 



fich eine Menge veeetabilifcfaer Schätze «us beiden 
Iftd^'zi^Üaodft. im Be6tz der Flor des Nprdens 
«war ihm cUe fadliche nnd felbft die tropifche eben fb 
. wenig freixid* Bey. ihm y^reinigteti nch das glAok* 
Üchfte Oedächtnifs , der tieffte Scharffino, die,rich- 
tigfte Urtbdlskriift und die amfaCrendfte'Kenntnifs, 
um ihn zu «inem in dar T^heLtjfoQenäeteH Pflanzern* für» 

^^JAer zu biliien , der von Keinem feiner Zi^tgeoofTeh 
übertroffm, vom Vaterlaode und Auslände bewun- 
dbsrt wnrde, und noch von der fpäteften Nachwelt 
liochgeachtet worden wird, VahPs ganz vorzflelieher 
JPleifs im .Beobachten und feine aufserordenUiche O^ 
iE^d^licIikeit im Befohreiben hatten' ihm fohon vor 

^ «vielen Jaliren eine foiehe Menge Adumbrationen nod 
VttfaefEerangen der fpecififehen Charaktere erwor- 
>^en, dafs er febon c&mab (1790.) an eine Ausgabe 
-der i^nv« jptoet dachte. Aber Rerifen und Amts • Ge- 
'fchäfte hinderten ihn: vielleicht fchreckie ihn auch 
40t za gjro£Be Vorrath ab. Nor das dringende Zu- 
^ndeo feiaer Frennde konnte ihn endlich dazu bewe- 
^fguii dieb erzählt er ims in der Vorrede ganz unum^ 
.wwiKlett^ und ohne den geringften Seitenblick auf 
An. U^^s Arbeit » die Fahl freylich zu flbertrefVen im 

^"^tancfa war, die, aber doch auch ihwm Wertb bi»Nit 
Ja Rec. weifs , dafs FaU^ fo üntnfriieden er auch mit 
rdeo erften TheÜen der Willdenow'fehen Jpec pUnU. 
war» dennoch ungemein rOhmlich von den beiden 
Jbtaleo Theilen?onheUte. Diefe eines vrahren Oe- 
ührtenr würdige Deitkangsart Jeuobtet, neben der 
ftfefftenSagohkenntnifc, fohon ans der Vorrede zu dle- 
.itmerßm Theile hervor. FM iAng fireylfch in meh- 
ftrn Jjingen noch g^ fefir an den Ausfprfichen fet- 
JMS unfterUichen Lehrers : aber frey uud gerade be- 
ktont^er auch hier» daEi die elfke und 23fte Claffe 
ihm zu wenig natarÜoh fcbeinen> als dafs er fie auf- 



Gärten gezogenen , weil die letztem ihr Anfebn oft 
zu fehr ändern. Ueberall giebt « an, wem er ctie 
Pflanze oder die Befchreibung verdank^: deont fagt 
der grofse Mann , der des fremden Schmucks nicbc 
htdavhe 9 dem federn das Seinige. Befooders dank- 
bar erwahat er der franzöfifchen Botaniker, ^ujH^ms^ 
DesfofOaineSy Sickarctsy die ihn ungemein reicblicH 
unterftatzten. Bey den meiften Arten giebt er Ober- 
diefs den Habitus zuletzt an , um aus diefem kioch 
fieherer die recbl?B Art erkennen zu können; ' Afi^ 
Ende des Bandes itt ein genaues Regifter nicht sima 
Ober feine Arten, fondern auch Ober die Synonyme. 

Auf diefe Art 6nd in diefem Bande die Pftüzen 
aus den beiden erften Claffen behandelt Lofszifa 
macht den Anfang: L. hirfuia ^acqu^ ift als eigen» 
Art wieder hergeftellt. fioppea fTiBd. (nicht Ih- 
fea) wird nach Moitiir*^ (nicht gStiler's) Adumbration 
aufgenommen. Von Cueuttaria excelfi» eine genanO 
Belchreibung, fo wie von Hüalea röfea und eoeruts^ 
Mangifera kommt in der erften Olaffe vor: weil 
unter fahf SfaubfSden drey oder vier ohne Ao tii i rm i 
find. Fbrjfei/, JSAard Und Lamark «haben nur nim^ 
Anthere beobachtet. Von Satie^rnia kttbäetm 
werden fbnf Varietäteki aufgeführt: drey Arten mete 
als in ITühL, nämlich S. mdica Wiltd.i ftifiAioim 
und eruciaia Forsk. Auch Zoflera rechnet er aar 
erften Claffe: dann konnte anch CAnrn hier anfg^ 
nommen werden: aber nicht 'Caliifrieke^ «in 
SmiA will^ flicht Mitkridatea, nicht Cimmet 
(AgröJHs}. • 

Angenehm ift es und ganz mr Beqiiemlichkcft 
des Aunuchens eingerichtet , dafs in der T 
^afel zu Anfange der Claffe die anomal 
fehr voUftändig aufgezählt find, ffafminum kH^ 




nehmen k&me. Wir hätten alia nur la Claflen in fufum ift .dem Vf zweifetbaft. S^finga Jkspttefb 

Mnem S^fftem gefunden. Aus der elften Claffe wirft Ti^n fr. ift eine neue Gattung^ For/yfAin. Fraxi^ 

-mt die Sciteninen weg,^ weil die Anthere zum Theit %us kommt mit 15 Arten zur ^weyten ClaiTe. Bey 

-sdt dem weibKchek Thräl v^9wachfen ift. Sie gehö- Feroniea (6S Arten) find die Scbraderf<^eo Unte»- 

venalfo in die aofteOafTe» wo fie> mit den Orchi- fuchungen doch noch m'cht benutzt, foildern hinte» 

,den fdmn Im Bau verwandt, neben cBefen ihren Platz angehängt TiUt ITntffenia werden noch die b^ 

finden. Die Gattungg - Charaktere verbeflert Fah^ den Päderoten gezogen, Qratiöia hat hier 3 t Ar* 

«betau entweder nach ebenen» oder nach BSrtnsr\ ten: eine mafabaril^he Art wird davon ^ etwas mr 

vorzagUch aber nach ^JJteU^s BemertEungen. Die ItOnftlich,. getrennt und tmRoitUra {nitht WM- 

Hamen der Gattungen und Arten yerätadert er nie,, ttira) erhoben, weil JFiBimom's fogenannte PfianM 



iiicht vielmehr immer dtnr wieder herztrfteUen» wel- 
chen der erfie Sarfinder oder Befbhreiber dem Ge^ 
wächfe beylegt^. In der. Synonymie ift er fparfam : 
er nimmt nur die auf^ die eine Befchreibung» einre 
Ipte AbbitdiiOg^ oder auch nur eine'&rlaiiterong der 



kaum von Thwia zu unterfetieiden fey. Das OTeictfe 
aber kann' man auch von diefer fagen. Eine neue 
Galtung Cü^at^orüfffliJ^ ftehV neben S'eAr/j un«l 
Sckumckeat, fie nnterfcheidet fich durch die rdhrige 

„ „. ^ — ftluihenkrone, an derenobermTheiTefOnftiäppchea 

fiMciftfoben DtnereM enthalten. E^ verfteht ffcV» wie angeheftet find. C^r f andra Jfbrß. hnt diTrAt^ 
dta& Tnil aifihu abfbhrieh» ibadera nU^ tnz EtjitratiaJllüdmair.SBuaSt iußisiai^i (^ 
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IPittd. 99:)'. Ca4t«»taria 54 (bej ÜTt/M. 9.).: 27f ri- 
«jK/arts 34 (bay /iP^/M. il.)-' Die AbtheilüDg der 
^erbtna, mit zvrtj ^^nthereb wird hier aoter dein 
Namen Stuehyiarphita aofgeftellt Davon unter- 
fcheidet der Vt. noch eine, ff oslundia (nach OL Hos- 
trnid SmUht dem Begleiter Tkofitmgs nach Guinea) 
Ihirch den CaA baceatus. Satviß hat hier 137' Arten 

ty ffWd. 76.), wovon er Dur^^4 nicht felbll gefebn. 

»er zabeoauera ift> dals er fie nicht in Coborten 



gethjöilt bat.'fJamit man ße leichter Clberfehn kdnu«. 
Auch fehlen die kurzen Diagnofen 4eicht zu verwech; 
feinder Arten, 2. B. SalvüM napi/otia nod vttn. 
eillafa wird der AnfSngeir, anch nach d"- treiHir 
chen Adambratioh des Vfs. , nicht unterfcheiden Köo- 
Saki9 bitonicaefoliar die dem Vf. »w«fel. 



nen. 




haftift, exiftirt wirklich; ift aber mit S. nutuns 
und pendula fehr leicht zu verwechteki. Reo. tmtef * 
fcheidei fie folgeoderniafseo : . . 



Mr^Ji*% finw bftJeO't mpertQy <^tU* 
nU petioiattg^ vauie quaärati^ulmri 
pubejbentt, racemo compojito ter' 
minati ßihnudo cemtio » * bravuU 
viridäwi 



' 5. beionic'ae/ülfmf 
foL eordat6' ianeeolmiis inOtqua* 
Jiter crenatix , Jm'u bafimf elaufo^ 
oaulinu fubjp^ffilibus » düuIc ^^f^^' 
gono» racftfio compojito tcrminali 
fuhnudo cernuOy bracteu colm-ath 
eiiiotis» 



S» pendula^ / 

fmi, eord^tp'imieeolads «ffil«» 
iitgr cteruuh^fina bafcos aper' 
t&t €auU Uiraqaefro, racemo 
JimpUci terminpli ante antheßn 

nutonte, tfraeteis coloratis c*" 

iiatU* 



ßpirhaavia mit 23 Artten kommt hieher, we|l die 
sheiften.zwey Antberea haben. Acatna mit ij Ar- 
ten wfrd mit Aneiflrum zufammen gezogea, wei| 
der ccU. fupirus und infiru^^ deo man als Unter- 
fcbied angegeben , in verfchiedenen Zeitpunkten de^ 
Fructificätion erfchelat. CireaeB'atpina veird-von 
C tutetiana durch foL niHäa^ Md. adfamUns und 



in Rückficht neu entdeckter Artei? , wcnigftens jn deA 
erften Theilen des WiUdepow^fchen Werkes, rem^ 
Rechnung nicht Auch für diefen ift durch cm tcU- 
cbes Repertoriom gar angenehm gcTorgt. Auf 54*^ ^y. 
in xa. find hie^ ungleich mehr Arten aus den erlten 
zehn Claffen zufammen gedrängt, als Wiaiwxw. ai|f 
3391 Seiten weitläufig beTcbrieben bat. sGaoz öatö^- 



«I 



t. 3IO, und als Abart der C alpina erfcheint 
C intfrmidiafl dan. t. 356. (vvelche fTiüd. faifcb- 
JBch zur C. ItUffiiana zog), viülium guin^en/^ 



ial. t^embranaceus unterfchiedeii : zu der erftern ge- Kcb mufsten hier alle A'dumbrationeu und die me^- 
hört Celumn. ecpkraf. IL t 80., zur letztern aber fl. .ften, dem Anfänger ohnebin unnützen Synonjmie^ 

wegfijUen. Um fo viel zufammen zu drangen , wuroe 
eine febr ökonomifcho Eiorichtung des Brucks er- 
fordert. Mao wäbh<^ die feinfte Perlfcbrift und g«J- 
Ipaltene Columnen. Die Schrift nimmt fieb m öwf 
Tbat recht gut aus; aber, der Botaniker, dcrofitMS 
liin ieine Augen fcbonen roufe, w^ird docli oft dar- 
über ieufzeb, daS% man, um ihm eine etwas grdfsere 
Ausgabe zu erfparen, ^uf die Schwäctie feiner Augett 
zu wenig ROckficht genoramfen. Eiae grbfse Unbe- 
Quemlkbkeit ift es ferner., daf» die yortrefflicbeii 
Anoptif^heo Tabelleo vor den Clafieo fehlen. .In der 
Tbat wftrde Reo. noch dringender und ohne alle Ein- 
fchränkting den Aofängeni tiefes Wprk empfehlen, 
wenn jene Tabellen mit der Angabe anomaWeber 
Pflanzen (die hier am Ende der CSaffe ftchn ) dabcy 
wären. Im Namen des botaoifcben PubliöumS bittet 
Reo, den wQrdigea Vf. , diefem Mangel noch abzu- 
helfen , und lieber die Tabellen zu dielen erften a»hn 



uia. wird als eigene Gattung Cod^rrtiM (wie 
'SolamUt zuerft genannt) wieder bergef teilt Von 
Jüälhun nnterfcheidet es £cb durch Cal. spikfüus. 
Cor. ipHala und Ltgümen pedkitU^m. Dagegen 
Wird drwia divaticata /f^iUd. zum Dialmm gezogen. 
Uraniktmum pulchtllum Andr. fehlt hier; wahr* 
Icbeinlich bleibt es Rmltia variam FtnUiu Qun- 
mitm mit drey Arten und Mniarum werden hier 
jfeiul^fahrt : bey dem letztern bemerkte Sdcmäer ge- 
Wönnlich zwey Antberen. Piper bat hier .136 Ar- 
ten (bey IFitld. 53. }, und wird mit der Peperomiß 
fior. pemv. vereinigt 

riach diefem Anfange zu fchüefsen , wäre es in 
der X hat der.gr&fste Gewinn far die WÜTenfchaft, 
Wenn J^tArs wilrdiger Nachfolger» S. Hormmanny 



diels. Werk fortfetzen wollte^ und konn^te. Wir h6- >CIaffen nacbzulieferb» als fein Werk eines Haupt- 
ten , daüs Pakt die raeiften Claffen ausgearbeilet hin- yorzugs zu berauben. 



terlaffen hat ; aber wir fQrcbten , dafs blols die Be- 
fcheidenheit feines trefflichen Nachfolgers ihn hio- 
derit wird, den Wunfcb des Publicnms zu erfQllen. . 
.Nn4. Eid angenehmeres Gefchenk konnte der 
berahmte MykoIog# dem ffubllcum nicht machen, als 
mit diefem Tafdienbuche, welches einem dringen-' 
den. Bedflrfttifs des •botanilchen PubliaUDS abhilft. 



, Hr. F..lcbt an einem Orte, wo eine Menge^ grö* 
fcer und liberaler Pflaozenforfober die reichften Samm- 
lungen der Welt befitzen , wo die köftlichrten Biblki- 
theken und die Uahendften Gärten il|m eben fo viele 
fellene Halfsmittel zur Ausführung feines Vorhabens 
darbolen. Er felbfi lebt in giiloklicher Unabhängig- 
keit, ond bat fbinen^nnern Beruf zu einer folcben 



Jeder Anhänger wOnfcht ein vollftändiges , weniger Jl^rbeit, feinen fy ftematifchen Geift , feinen tref fli>beh 
^IcoftbareSf nicht bändereiches Handbucb zu haben, «ScharfTmo im Unterfcbeiden , Jjeinen lebhaften Witz 



Welches die kQnftlichen Charaktere, dsts Vaterland 
einer P&mze und das hefte Kupfer Ton derfelben ßtt- 
zeigt Oenn di& Willdeaow^Iche Ausgabe der S^^ec. 
phtnt. ift für die meiften^Ainfliwer, wetcfae Botanik 
nicht tvt ihrem Hauptfache wfhnar^n» fe^Abar. Aber 
«ttcb, w^ Dbhoa weitere Fortfi^tte gjemacbt» findet 



im Verbinden des AehnDcheo, feinen felteoen Fieifs 
im Beob?^chten, feine treue Wahrheitsliebe und fei- 
jpeo reinen Efer für die Natur dt|rch mehrere Meifter- 
werke tiber die fchwerften Tbeile dtr Kryptogamie 
fcheii hinlinglicb beerkundet Man darf allo rem ihm 
imdlefaiem p ezkeuehtgeaieüie Erwartungen haben^ 



^6^ 
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-Die ToUftäiKtiga Angabe d€t neueften Entdeckutt- 
gm, felöft der ungedrackted von Atsbert du Petit:' Tkouars . 
(mit Ausfcfalufs der in den A^ts de cienc. tu^ir, ent- 
tHiltenefi)» die genaue, oft durch eigene Anficht ver- 
belleirte Beftimniang der Gattungen und Arten, ditf 
bequexae Uaterabtheiiong der Gattungen in Coborten 
oder Haufen , die forgfaltige Bezeichnung des Stand- 
orts und der haften nefcbreibang lind Abbildang ma- 
chen die wefentllchen Verdienlte diefer Arbeit ans; 
Auch Hr. P. fühlt die Ünnatarlichkeit der sjften 
Claffe, und fcbaltet die dahin fonft gezogenen Fflftnr 
zen überall ein; alle abrige Claffen aber bleiben, wie , 
fie in Lmii's Syftem waren. Doch iüt es fehr ange- 
nehm», überall Hin weifungen anf die natOjrlichen Fa- 
milien Snß^'^ ^"^ ®^°^ forgfätige Benutzung der 
Juffieu^chen Gattunjgs - Charakt^e zu finden. Darum 
werden fehr fchicklich Antitiricum und Phatpmgiumf 
CraJJula und Larocketif Aphanes und Akkemilta getreniit. 
Auch findet man die Grafer und Umbelkten grofsen- 
theils (ehr gut angeordnet 
, Was dem Rec. am meifren in diefem Werke auf- 

S »fallen, ift, er mufs es tmr geftehn, die zu grofse 
efäUigkeit dös Vfs. gegen die fränzöfifchen und ei- 
nige andere Botaniker, wodurch, wer Hn. P« nicht 
wohrwilU leicht auf Mangel an Kritik fchliefsen 
könnte. Warum mnfste er doch Saiisburys feltfame 
Erik^ ohne Unter(chied aufnehmen, und dadurch 
diefe Gattung zu der Unzahl von 269 anfchwellen laf- 
4A^i Warum ftehn lUidiaux^ Ruiz^ Pavot^i^ und An- 
cierer Pflanzen- Arten hier gerade fo, wie fie von je- 
nen Schriftttellem angegeben find? Warum lieft es 
Hr. P. , wo Sckreier und ITiüdtnmü fcboo' belfere Na- 
ipen gewählt hatten, doch bey dei^ alten barbarifohen 
von Aithkt f Warum verbefferte er wenigftens nicht 
die oft gegen alle Kegeln zufammengefetzten Namen 
in der ftor. peruv. , und horeali - ammcana ? Waruiii 
trennte er Ffjfdrangea von Hortenfia ? • . Doch wir 
wollen, anftatt noch mehr dergleichen Fragen auf- 
zuwerfen, dankbar annehmen, was uns der Vf. gab^ 
und hoffen , dafs in den folgenden Tbeilen die Kritiic 
immer weniger aüszuftellen finden wird. 

Jena, b.Stahh, HanäworterhuA der botamfchm &^ 
. krache* Herausgegeben von F. S. yoigß^ der 
Med. und Phfl. Doctör.' 1803. 2698, 8. («6 gr-X 

Mit etwas zu grofser Anftrengung fucht der Vf. 
die Noth wendigkeit feines Buchs .zu zeigen. Unter 
andern meynt er, man muffe auf botanifchen Wan- 
derungen^ ein' foiches Wörterbuch bey fich führen: 
Kec. meynt dagegen, wer die Kun(üprache irfcht 
verfteht, dem werden botanifche Wanderungen über- 
all noch nicht nutzen. Indeffeo , das Buch if^ wirk- 
lich braucltbar : denn der Vf. hat mit grofser Mühe 
die meiften Kunft - Ausdrücke gelammelt und fie 
gröffetentheils gut erklärt. Nur wütifchten wir: 
i } eine genätiere Erklärung der oft zweydeutigen Ausdrucke. 
So heilst hier acautis überbatrpt aiel- oder ftange)- 




Ids. Aber der Vf^ hStte jsn den Bejfpielea des 4^r*» 

gälus mantOMUJf campeflris^ Gentiäna accudisj OUmu 
acaulis zeigen können, dafs der ^lütbenftiel davoA 
ausgenommen werden, und da^'s man den Ay9» 
druck nicht immer zu budhrtablich neh'oien müflTe« 
s ) tVünfchte Rec: , daß nicht tnanche wichtige B^immtee^ 
gen ausgelajfen wären: z. B. der Unterfchted von ki^ 
angularis^ trigonas und triqueter fehlt hier vöUig^ 
Nectarium ih zanz obenhin behandelt. ^Bey Peridium 
fteht: eine cfflnne auf verfchiedene Art zerretfsendtd 
Haut bey Gaftroravcen. Aber damit ift Peridiuem 
nicht erklärt: es m ja das Samen* Bebatodtifs, wel« 
ches auch bey Xyloniycen diefen Namen führt. S^ 
ms wird hier blols von den Samenhäufchen' der Far« 
renkräuter jgebrancht; aber Soredium (K^imhlttf* 
eben ) bey lacbenen fehli Stroma wird ei^ärt: «ein 
zweyter Samen boden, der fich bey einigen ^pheeerii$ 
findet.** Nicht doch! Stroma ift die Unterlage der 
Peridien bey Gaftromycen tind Xylomycen. Semir 
digjffiu^ fucnten wir vergel^ens. Diefer Ausdmcfc 
(bey Potyganum amj^ibiam und Hydn 
macht Anföngern meiftens zii fc 
hältst hier eine fchildfdrmige Grube auf der 
fläche der Lichenen : aber jckildfdrmig ift fie virirklieh 
nicht. Füfcus heilst hier kaftanienbraun, was ine 
craue fällt; aber bad&us ift ja kaftanienbraun, itndt 
pifcus de\itet mehr auf fchwärzlich- graue fchintttzige 
Farbe, ßemma hätte* eine gründliche Erklärying ve^f 
dieiit , wobey Gärtaer^s Unterfuchungen tvmn Grunde 

Sdegt werden mufsten; Imferus cahfst : „ein K^Ich; 
er unter dem Fruchtknoten fteht.*' JTentenai vaa^i 
Cavamlles haben das Schwankende jenes Ausdlrucki 
bewiefen, Upd dafür Catyx adhoerensj fo wie für Cf 
ßiverus^ über gewählt. Liguia wird hierblofs für das~ 
Blatthäutchen derOräfer erklärt; aber hej Solidaigo 

S}\t fie auch für T?ractea oder fpUum florak. Cepkalo» 
iunty ThalhtSy PfeudO'Cotytedjon^ 'Apoihecium^ Epigaeus^ 
fftfpogaeus (Coiyied(m)f GcUbuluSf Podetium und viele 
andere Artikel fehlen völlig. 3); Dagegen bitten 
manche Ausdrücke, die ein Jeder verftent, wer nut 
in einer lateinifcfaeja Claffe gefeffen hat, weggelaflea 
werden follen. Warum Ckffi, Dutds^ Durus^ Fora- 
nun 9 Fragilis erklärt find ,. begreift Rec. Dicht- 
4) Ueberbaupt hindert die zerftreute alphabetifche^ 
Ordnung, daTs viele Kunft Wörter, die nur durcb 
Vergleidiuflg deutlich werden , nicht neben einander 
geftellt werden konntea. So triqueter, triangiüktrU- 
und ttigonus f fo buidus, nitidus yfjoenäms; glaber^ tee- 
vu;arifla,ftrigauadjetapu.t»t . ' 

♦ . * ■ ' 

BRÄI7N8CHWSKI, in d. Schuibttchh. : Leitfaden, beym 
ckrifUichm Reiigionsmterrickte fiir die prg faltig m^ 
bildete ^genä. Zur allgemeinen Schideocyclopädl^ 

Sehörig, von Joachim Heinrick Campe. — Sechste 
Lufiage. 1804. 124 S. g. (4 gr. ) (C die Bec, 
A- L. Ä. 1795, Nn 19a.) 
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ERDBESCHREIBUNG. 



l) L^MiioH, b» Longmana iklUes : if^mmwl q^Thl- 
vcb IN Barbarg iB tbe Vear 1801. fa^v §amu Qurtist 
Efo. Surgeon to tbe Embafly to moroccot witb 
obterratiQos on tiie gum trade of SenegaL X%oi* 
157 S, & (a Rthlr.j 

s) Rostock u. Lkipzio^ b. .Stiller: Sames Cmrtis% 
£fq. Wuadarates bey der OeCandfcbaft oacb Ma- 
rokko» Tagibuck matr Riiü m der Sarbareg im 
ffakr 1801. Ans dem fioi^ifcbefl Qberfetzt,.mit 
eioigea Aomerkaogen, ▼on & Q» l^ogfl^ Her- 
zogL Meckleobiucg. Scfaweri^ÜBhevi Leibante ete. 
1804. 1^4 S. 8. (M gr.) 

Hr. CufUs^ der lo dem Staal» Marocco in dle4?iifii* 
tapfeo, feines Landamaims Lumfrmt trat» der 
auch Wuqdarzt war » jedoch nicht fo tief nach Süden 
kam, dafür aber Fes beCbnhte» woün diefer nicht 
liam» UeCert hier ein rrodrnee Tagebnch vom iis.MaT 
bia 14« iul- (dano länger danerte £dn Aufenthalt 
aiobt). Obgleich ein Arzt» sdgt er doeb nirgends 
JLenntnifle in der Naturgefcfaichte. Spricht er Toa 
Bäumen» z«B« S. 36*43. 53.» £0 weib er nidits weiter 
n fagen» ala dafs es Bänme gewefen find; fpricht 
ar von angebautem. Lande » fo lagt er nichts weiter» 
als dafs es angebaut war ; Jft von einer fchönen Ge- 
gend die Rede» fo fagt er hlofs» dafs fie fchön war. 
Sokiein das Buch aac^ ift» fo vergibt doch der Vf. 
S. 34* » daCs ar die fonderbare Art» einem Fremden 
dtirob Abfeorung des Gewehrs unter feinem Gefichte 
eine Ehre zu erweifen » 'fchon S. 19. befchrieben hat. 
Obs^eicb er nun die Seltne. Gabe» zu beobaditen» 
und die noch Mtnere, aus. den Beobachtungen die 
von andern aioht gemachten ausauhebeo» und gnt 
vorzutragen» nicht nafitzt: fo entfaSltdpch fein Jkmr- 
Dal mehrere Nachrichten » die durch ihre N^gkeit 
Schon einen gewilTen Werth erhalten. I>er Vf. reifte 
in dem Lande» als diePeft kurz vorher groCse Ver- 
heerungen, angerichtet hatte. In der Stadt Morocoo 
(die RechtCchretbong des Vfs.. weicht oft von der ge- 
' wöhnh^ea ttndr.wdroi(sig^ ab) waren 300000 Men- 
fcheh daran geftorban (aber nach andern foUan. kaum 
.-aaopo^rin wohnen) . Fez. hatte 170000» Aach S. 4ftl. 
oder g^r nach S.^}« flher.sooooo verloren» .vornehm* 
lieh an juAgen . Mfinnern» *. Weibern und Kiodem^ 
'weil» wie der VA richtig bemerkt» diefe :mehr.zn 
Haufe elngefciiloffen fitzen» als die ErwachCanen. 
Die Henfipbrecken: hatten, auch in diefem Jahre in, 

ß barer Menge ala le vorher / ?), das Latid verwfi- 
, Aber^lwnooh lebten in d^r ^tadt JOboL .looooo 
J. L Z. 1805. ViirUr Band. 



Menfchaa» , die Felder waren mit Korn angafbltt» and 
der brittifche Ambaffadenr» in daffea Gefolge er 
reifte» wurde aller O^en reichlich mit'Lebensmittela 
verfehen. , Von der Graufamkeit der Strafen» dw 
Unv«(dblmtheit» Unwtffenheit and dem Aberglau- 
ben der Einwohner finden fioh Mar Beyfpiela von 
fahr neuem Datum» wemi es n6thig fmi follte»' dea 
ohnehin fchon bekannten barbarifohen Charakter dar 
Einwohner mit Tliatfachen zu belegen. Die Oe* 
fcheniie» die von dem Qeiandten aberbracht wunfea» 
beftaodm in Kanonen auf LafiEoten» Ammunitioa» 
Thee» Zucker» feinen Tflchern, einer mit Gold be- 
fohlagenen Flinte» 300 Pld. SterL an Werth» einer 
»erlichen goldenen Uhr mit Diamanten befetzt» und 
einem glänzenden Kronleuchter; 300 Pfund^ f^war. 
Der Kaittr war gegen den Oebadten Mir gnädig » und 
varforach dem Kteig Georg alles » was fein Land 
proaudre. Der Umfang von Fez» wo dem Defand- 
ten die Audienz gegeben wurde ^ wird auf 7 bis f 
(engl) Meilen i^chätzt» enthält, nach eiaem Vefw 
zeiobniOe» das dam V£ voh einem Talb mitgetheüt 
wurde» 1214$^ ftreitbare Männer» 137610 HäufeT» 
98a Mofcheea , 567 Wtrthshäufer oder ErJiirchupgs* 
platze» XI096 Kramläden ohne Backhäufer» i^SeL-: 
fenfiedereyen » H Gerbereyen» in deren jeder aber 
4000 Männer und Knaben arbeiten» 33 Leinwandblei» 

..eben, 86 Färbereyen u.Jlf. Wir laflen das Verzeich- 

. nifs au^fich benthea» und unterdroekto auch unfere 
Zweffel geg^n den Umgana» deil der Vf. mit den Da^ 
men auf den Dächern gepflogen haben will. In der 
Stadt wurde ihm eiha f^brik von irdenen Waaren «- 
zeigt» die aber nnr rohe und plumpe Arbeit liefert 
Dia Strafsen find fo fchmal und mit Bögen überbaut» 
dab kaum ein weai|r Luft durchfireichen kann» im 
Sommer ftanbig und im Winter kotbig. Weiter nach 

, Süden reifte der Vf. nicht Auf Ahr Rückreife bo- 
fucbte er Larache und Azila. Der Hafen von Larache 
ift foverfchlemmt, dab» wenn er nicht bald gereinigt 

.wird» kein Schiff von einigermafsen beträchtlicher 
Gröfse einlaufen kann. Das Wafler ift nur 9 Fab 
tief» und eiaeSandbank^t fich ouer aber den Flufs 
gelegt. Es lag hier nur ein^chiff von 91 Kanonen» 
in einem fehr fchlechten Zuftande. Die Marine foll 
ins künftige zu Rabat ftationirt werden » wo der Kai- 
fer zwey Fregatten bauen liefe. Zur Fortfetzung dei 
yfWk^Xemprini erzählten Gefchiehte beb^n wir folgen- 
des aus. Der Prinz Moley^ Abfalom » den Lempriere 

*von einer Augenkrankheit heilen foJIte» ift nachher 

Kaifer pworden» regiert aber jetzt nicht mehr, fon^ 

dem fern {üfiffter Bruder Muiey Soliman ift unuau 

üßhränkter darr .von Jttaroooo, Fes und MeqülQ^ 

. Aaa Otx 



Üev BrQder wareifi 'T4Vv6d denen' Im J. i1^i> au» bat finh der-Ueberfetzer nicht blofs «n-feinenrAutor, 

noch drey am Lebea \yaren, nämlich Ab/alom, der fonpl^xn AP^^ ^^ P^Etl^l^ Xf^^^indigt, . Qeiin durch die 

äiirch feii)ke unordeiitlieKe Lebehsart feines GeRobts viel'eq kleinen .Abfronitte » die er ge«iicbt^bat, «im 

fjruntnehr vöflig beraubt und beftandig beföffen ift,' feih Macliweric zu verlängern ,* ift' noch mebr ^apiÄ^ 

ein anderer, der auf einer.Pilgerreifo-nach Mee— 4>»>- » ewl otfbmi wer de»« Die B e m e rku ngeifc>flber den Garn« 

griffen war, und der jetzige Kaifer, der mit feinen mibandel find unüberfetzt geblieben, 
rebellifchen Unterthanen, die die Abgaben, folmbe- ^* • • - 

deutend fie auch find, nicht ea^ ' -Xo^öowr^.-B'armvin: Walksa^TtäcliiilXm Cape 

fwirt. Nicht em einziges Mal führt Hr. Curtts feinen ^f n^4 u.^ 4-^ ,„u;^u :» f..u;^;i^4 « ;«,.-.«.,- /i^/ä» 



einziges 

tVerglnger Lfmpriere an. . «Sollte er diefen viel gelehv- 

tern Reißenden nicht kennen^ oder verfchweigl er 

tfeineil Naman,' danilt man keine Vergldchong jan* 

lulle? 

Die Bemerkungen nber den Gummihandel am 



of Good'hofejto v/hich is fubjoined ayourn^y fron 
Capß Töwn to Blettenbergs (PUHenhergs) bay by 
Rdbirt Simple, »gos» 15a S. 8. (2 lUhJr. 4 ^r.) 

Der Vf. hofft, nach clerZuichrift an den Lord yif- 
count Metvitle, dafs, wenii fein Buch nicht belehrend feyi 



«Sepegal find ai^ Aäanf(m's Txnd'Qoibeff-t/'s bekannten (bitte, es wedigftehs Unterhaltung gewahren warde- 



.Sehriften, welcher. letiztere an' Ort' und Stelle Nach* 
richten einlammelte, genommen. Das Pfund Gummi 
^ird von den Arabern am Senegal zu^ 4 Sons erhan- 
tldt, und' wenn die fi'anzofifchen Kanfleute, die in 

,£nropa das Pfd. mit 2 Livres 4S0US im Durchfchnitt 
fif h bezahlen laffen, mit ^s-Soas zufrieden wären, fo 
Vkfirden doch die. zw^y Millionen Pfd. , die [ährlioh 

:eliigebrabbt weirden, esnen Handlungsrweig Ton 
31 .^I|. Livres ausmacben. . , . . . > 

So fehr Chfffj' unter Lemprkn ftebet, fo tief und 

'ifoch tiefer fteht der deotfche Deberfetier unter dem 



Wir fürchten aber, dafs diefe Abficht fcHweriich in 
der Mafise werde «erreicht Werden , wie er fich ein- 
gebildet hat- Der Vf. gehört «u der Oaflfe der em* 
tßadfamen Reifenden, erreicht aber for wenig fein 
Frbild SterfSty als die fandigen Wüften Afrika*s mit 
den grünen Wiefen Englands zu vergleichen fmdU 
Mit' leinem Freunde Charles maöht er einige«. Sxcür- 
fionen in und um die Capftadt, die er in neii fieben 
erften Kapiteln befchreibt. Jedes derfelben ift ba[|i 
fWit' einem lat^niTchriiv bald' mit einem englifch^n 
Motto geziert. A^er der Freund verläfst ibn, fdiifft 



Ueberfetsser von Lern priere. Rea bat fchon oft von -fich ein auf einem Schiffe^ das von der Faifehen Bay 



f Amt$ wegen dher die^eleoden^Ueberfelztingen auslän- 
' .difeber l&ifen, womit Deutfchkind überfchwemmt 
'Wird, klepen müCfen. Eine iJeberfetzmig. aber, die 
^von fo vielen Fehlern Ilrotzle, wie cUe gegenwärtige, 
ift ihtit in langer Zeit nicht vorgekommen. Sfoumiu 
S. 34. ^6. , wo es durcJians nach dem Context w Rei/e^ 
die gCMZi R^€ bedeutet, wird S. 27. Tbg/rrj/S^' Ober- 
fetzt. — Wenn man S. 77. in dem RegiUer der Ge- 
. bände in Fez liefet, dafs .dafelbft Spikhet ohnt die Pack" 
.häufkrlic^S vorhanden- find:.fo wird der mit dem 
Orient nur einigermafseU: bekannte Lefer . ftutzen« 
• Was wird. er aber <«vpn' des Uebevfetzers Kennfnifs 
. der englifchen Sprühe halten, wenn er. daffir im 
. Originale Shoj^eml^veofBaki^houJis findet? Derfelbe 
^ Fehler 'Pachkau/er für Babekoufes kommt anf der nämli- 
^ \ chen Seite noch einmal vor. . — -After & perfan kos 
^ , heen Jc/hg eoopid Mf'ah'm the garrifon of QibraHar wird 
. S. 20. fo Qberfetzt: .iVa^ri der Erzählung einer Perßmy 



oftwärts fegelte^ nnd ftirbt. Wenige Monate vorh^ 
war er, als der V£> fchcm ant Gap war (8#pt 1800% 
aufii England ahgekommeni.und ctas «f^« Kap. Ift das 
ReXnhat ihrer Belnerkungen aber dife CapAadt naoti 
einer zweytägigen Wanderung. Sie ift 840 Schritte 
lang und 550 breit, und der Vit, der igoo. fchrieb^ 
fchmeichelte fich, dafs fie unter der engivfohen Bot- 
mäfsigkeit fehr zunehmen , gepflaftert und mit Lcit«^ 
nen verfehen werden wOrda. In Anfehnng dee fifC* 
Hchen Charakters Aer Einwohner, ^c^cberim zwmf* 
ien Kap. gefchildert wird, werden diB Fraoenziramer 
den Männern weit vorgezogen, und hier verfteht es 
fich von felbl^, dafs dem fchönen GefcMecMe einige 
Süfsigkeiten gefegt werden« Am Cap felbft werden 
fie nach der Kenntnifs, die fie von denPreifen der 
Waaren haben ^ geehrt. Kinderzi»cht und Aufivcfct 
Ober die Sklaven geh&ren nicht zu ihren vornehm- 
fien Gefchäften. In dem dritten Kap.: über* die SkJa- 



in der Gamifin .von QibraUar lanmi etngejehhßen " ven , die in die aus Malabar , Mozambique und Mabcea 



war. -r- Unter den dem Kaifec aus England über- 
ichickten Oefehenken wird der briÜaniirte Lüflre S.71. 
auffallen. .Von Qnllianten war nichts daran zu fehen; 
es war ein p^aclUVötter KronteudOer^ a brilHani tu* 
ßre^ — Der letzte Theil des Tagebuchs > wo der 
Vf. erzählt, dafs er auf der ROckreife nach Gibraltar 
vpn einem franzößf chen Kaper naeh Algefiras aufge- 
bracht, und, fo wie die übrigen engliMien Kriegs- ^ 

'gefangenen, fehlecht .behandelt ,wurde^ ift eb»i fcT follten Vereinzelt werden, und die MnttM^ woBte 

Send überfetzt, als der vorhergehenda Ein Anfmn- fchon mit Thrimen im Geficht fich von dem.Kinde^ 

ger warde verft^hen : e I^eneh O^er wkaf commavfded welches fie umklammerte, losreifs<'n, ahr clie-An- 

. Ae batterf C0ßed tofatf^ aber nicht diefer Ueberfetrer» Wefenden einftimmig ausriefen : „M^ verkaufe ^ 

der dafbr S. 122 fchreiht: fagU mir ein franzSfi^her zusammen.'* Hier fiegte moraiifehes Gefühl übn 

OffUint^ dir die ffnaemti JBMitfii coamanärte^ AwJx^ kanfrninnifbhe Sjftcnfaaon. : ^AU dir gnte Ckemkg 

, ' . . • . -merkte 



eingetheilt werden, zu welchen noch die Hotten" 
totten gezählt werden kdnnen, die' nidefa nach den 
Colonial-Gefetzen nur- ^5 Jahre dienen, nach das^n 
Verlauf fie frey find , ift die Befchreibung einer An« 
ction, auf der die Mdbeln und nachgelnfilenen Skla- 
ven eines Veiftorbenen öffWntKch verlteigest vfurdan» 
gut äeuthtn, uod kann nicht ohne Rohraog gelelien 
wefdeo. Eine Sklavin und ihr Kind von } Jahren 
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j'ctafs ein Manir, der wegen derharteo Be- Ueberrelzt ift dkFe SchilJerung in d&m' ackizekn" 

Vrandlung feiner^khiren in eiDem übain Rufe ftaoJ, .ten Bande der Sprenget^ Ehrmaimi' [chenWibUothtk der 
Se erfteben wQrde: fo bot er fogleich mehr, und - Retfebefchreibungen : 

^br damit fort, bis eiif anderer, mehr milder Herr ^'« ,'-, rr ,, ct/ij ^ rr u^ 

OT höheres Gebot gethan hatte. Aus dem Preife Robert Semptet Schlderunginvon dem rorgebtrge 

Von 801 Rthlr., dielför die Mutter mit dem Kinde i der guten Hoffnung u. f. vy. . ^U eungen Anmer- 

T>e2ahtt worden , Seht man , dafs die Sklaven fehr im • ^""«««^ herausgegeben vcm TlieophU Fneduch Ehr. 

Preife geftJegen find. Denn vor ^o oder 6o Jabren *"^*^ '805. iia 5. 8. 

*V9tt der böchfte Pireis für einen gefunden Sklaven DerHerausg., ob er gleich dieCe Schilderung niedr 

aao Rthlr. Wer den Spaziergang um den Löwenherg lieh und unterhaltend nennt, gefleht doch, dafs fie 

(Kap. 4.) recht geniefsen will, muft die Karte zu Bar- oft in einem etwas^zu empfindelnden Tone gefchrie- 

^»^j Reifen ö.Th. dabey zu Hülfe nehmen. Die Be- feen fey.. Er wfirde vielleicht vollkommen mit uns 

'fchreibung des Begräbnifsplatzes für die Neger, und a\)ereiuftimmen , wenn er nicht die unfrer Meinung 

iioeh mehr die Abrede der fich eine gute Nacut wün- nach unnöthige Made, fie zu verdeutfcben, über- 

fchenden Freunde, am nächften Morgen vor Sonnen nommen hätte. Die Vorerinnerung fagt, dafs 6iiM 

Aufgang den Tafelberg zu erfteigen, machte uns^ Üeberfetzung r^i^aj abgekürzt fey. Diefes etwas fcheint 

Sahnen. Wer malet uns die beiden Freunde, die auf eine wahre 'Kleinigkeit, zu feyn. Wenigftens warde 

er Spitze des Tafelberges (Kap. 5.) mit entblöfstem es uns fchwer werden, die Abkürzung anzuzeichnen«. 
Haupte, Arm in Arm gen HimnoeLblrcken? docK Der Anmerkungen des Herausg. find £0 wenige und 

nicht Gitray? Alle Reiche der Welt rund um diefen fo unbedeutend , dafs die Erwähhung auf dem Titel- 

«Berg Werden genmftert. -^ Nach Rret Valley (Kap. 6.) -blatte, öliAe ihrer Ehre zu nahe n treten» halte weg- 

-(jpa^jerten die beiden Herren, nicht um die Refte disr [^bleiben 'können. So weit wir die Ueberf. mit dteai 

auf das Rad geflochtenen, oder bey den Füfsen, nach- 'Original Verglichen, haben wir fie getreu gefunden, 

dein der Kopf abgehauen war, aufgehangenen Miffe- Hier find einige Stelleo, wo; wir mehr Sorgfalt ge- 

thäter nx fenen , fondern um durch den Anblick des wünfcht * hätten. S. 6. DU Straßen der Koffiadt dutch} 

Wracks, von dem brittifchen Linien fchiffe der Scepttr fchneidenlich mitttn in tVinketn. Unmöglich werden fiii 

dem Vf. Gelegenheit zu geben, diefen Schiffbruch, fich anders als in Winkeln durchfchoeiden kdnnen; 

dem er mit 'vielen andern vom Ufer zugefebe« hatte, fie durchfchneidtn ßck inreckieu fThikein giebt einen voM- 

zu erzählen^. -^ lo dem fiebehten ÜAp. : IPegMüch Su ftändigen 4{egriU von ihr^r Regeknä&igkeit. -^ S. 15.* 

enon^^Stadt^ Wenn^iiefer Name einem Haufen von 20 Ficekammerpefiamt Ein feUfames Amt, wird der Le« 

irn der Stmons-Bäy zerftreueten Käufern gegeben *fer ausrofen. Hr. B: hat zrrey in eins gezogen: th^ 

werden kann, werden gute Gründe vorgetragen, dafs ^e afthe Fice- Chamber y tkevoß-agice. — S.20.Z.»I.. 

diB Tafel- und Faifche Bay in uralten Zeiten durch wird der Sinn dunkel dwrm jede von diefen Ür fachen^ 

eine .Meerenge verbunden waren, wodurch- das äu- weil der Ausdruck vermuthen läfst, ^däfs mehr als 

feerfte Ende von Afrika eine Infel wurde. Das achte zwey Urfachen angefnhrt find. Man lefe aber eine^ 

'Kapitel ift eine trockne Erzählung» weswegen auch ' und Z. 22. ftatt zujammen^ in Verbindung, — S. 26«. 

-^ ; wohl ein Motto fehlt,, einer ohne den Freund Charles . Z. 4. a. E. vor Da find nickt u..L ift eine Periode atts- 

^ unternommenen, fchon oft befcbriebenen Reife nach > gelaffen. In dir Cajfiadt find JU in einen Hatten zufam^ 

' t Plettenbergsbay, die der Vf. 'im Buche wie auf dem men g^äckL 
Titel Blett fchreibt. Hier fah er cKe Brig auf dem 

• Sande liegend, auf welcher Freund Charles fich ein- *»^«'-.^h« ^ ^ \^ ^ — ' 

Eefchiffl hatte, pie Namen der meiften Landleute, S C H NE KÜNSTE. 

ey wdcb« er eiakel»^ Zwicka» u. Lkif«o, b. Schumann: .«Jr«J8f ^A 

' r'VT'I^l^'t"!" vf* r ^^^»^^^4'^*» g«f^' d?f^ berg^ und fiine J^eunds. Od«: auch die Uebe 

Je Deutfche find. Von de^, wie verfichert wird, ii> ftjh,t wiinderba^. Eine Gefcbxchte aus dem 

. tereffanten Nadincbten, die dem Vf. ein paar Rei- wirklieben leben. 1804. 288 & gr. a ( 18 gfr ) 

L Sende» die weitm da^ Innere des jenfeit des Caffern^ ^ b «- i wrr^ 

: landes liegenden Landes (fchon diefe Befchreibung Abgefchmackte Erfindungen, fcbledri: vorgetra- 

verräth Unkunde) gereifet waren , mittheilten^ hat er gene Keminifeenzen ai>s Lafontaints und Anderer 

'^ nicht das. nmidefte aufgezeichnet Seine eigenen Be-' Schriften» und — ^ wo die Reminifcensen aufhören» 

'^xuerkungen find alltä^licber Art, und beziehn ficb- gemeine Dairftelkmg und völlige Charakter toiigkeit> 

f auf die Anficht des Juandes,. das Effen^ Trinken und da« ift im Ganzen der Charakter diefes Buchs. Von 

•Nachtlager her den Wirtben, die ibn- aufnahmen. dem:Stff deffelben (um unfer Urtheil nur mit etwa]? 

'^ Auf einer Böffeljagd, die ein beherzter Landman» 2ru belegen) ein iUeines Prdbehen: & 29fi ,, Die Frau 

Vvorfchlug,. bekam man keine Büffel, fondern Ele- Faftorin iiatte fehon feit einf^er Zeit gekr^ankeIt, und 

•^^hanten zu {eben, die. dem Vf. eine grofde Furcht d^ ganze Familie ftand voÜ Erwartung der Dinge> 

einjotflMis und er kehste mit einem B^K (Bück), cfcn' dieend'Kch daraus C^) kenmien würden, fld^ fich auf 

die Hunde eingeholt hatten 2. zurück. Aber von welF> eismal zur allgemeinen Verwunderung das Räthfel- 

cber Gattung^ diefer Bock,, ob Sprinsboek^ Stm^* glAekfieh'ldfte. Es war nichts mehr und nichts we- 

.kock^GjciesbQeJi u.f. gewefen ift^ wird siebt gefagjt. Jaig^r» ala daik die Frau Faftorin durch Hülfe eiaes> 
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iri jju wiitto ihrflm lieben Männchen Hoffnung zu 
einem Prodoole ihirer Ehe machtet n.Lw. ' 

Glooaix, in d neuen Ganther. Büchh.: Qiäe0n 
HiTtfrianns JPSkrr$cUeHm^ ouchamgenAmi ßtgig. 
mff^j von ihn felbft erzählt Mit Anmerkungen 
erleuchtet^ euch mit aner kritifchen Nachrede 
gehamifcbt von Zadmrias tMrvSy Lexioograpbo 
anferino. 1801. 383 S. ^ (iRthlr.) 

Befä(se der Vf. djefes Romans , Für deflien Plan eine 
Kni^ Reoenfion nicht Raum genug hat, die Gabe 
der Darfteilung in höbei;m Graqe , als er fie hier dar- 
legt: fo würde die nicht übel erfundene Gefchich^ 
(^ welcher freyUch manche Reroinifcenzen aua an- 



dern Dichtungen SbttHcher Oatiitng ifnrcUnliiianinni| 
etil fthr ieabares Buch geworden feyn« Am hefte« 

Slückt ihm die fchlichte Einzahlung ^ am wenigften 
ie detaillirte Schilderung oder phnofopKirende^ef^ 
^Üederung. Die Verfuche » c)ie er in der letzter« Art 
auf den erften acht Boggn macht» wo er |(en|aU[bli 
zu feyn ftr^bt, würden a^-» wenn er hlokerX^ier 
ewefen wäre 9 bald veranlafst liaben, das Boeh wm 
er Hand zu legen, Welches ihn doch bey der rafcfaeni 
Folge der Beget>enhetten weiterhin leidbch unterbidi^ 
«ulleio durchgängig bleibt der Ton für den manokih* 
faltigen Wechfd dej^ Begebenheiten zu einfaoh nnÄ 
einförmig, der Vortrag zu ungelenk, und dea MfliS* 
gen noch viel zu viel, um auch «mäCügtare Forde- 
rungen vollkommen befriedigt zu leheo. 
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KLEIN« SCHRIFTEN. 



ntimft^mBrB^mfni/JiBurojfa^^ und der^ mu*w&rägmi WeliAeUg* 
B«cl«iMt von einer Kttne der europHifchen Froducte. Zorn G«- 
Vranob der Schale«. I803. 9* ^og. kL «. (16 g»0 — Aatiorea 
«ind ihre Verleger pfleren hfiufig, um ifcren Fabrikaten delco 
fchnellera Abfats au vertcbafFen, diefe mit fewifTen AnabSnie- 
Cobilden au verfehen, ala da find: /Ur^ Brziehgr^ fUr Kinder^ 
' iitr JUnglingt^ für Si^icn* Diefer KnnftgriEf ift aber fchon 
ib abaenutat, dafs er ni^cht viel Senfation mekr erregt, -weil 
Eraieber und Zfigltiige fchon au o(t dadurch ^etfiufeht wur- 
den al« de^^ fi« lebr dar^tif aobMn foUten. Diefs fcfaeint uo« 
auch der FaU mit der jetat anauaeigenden Schleift an fevn. 
^tr weUen nicht iu Abrede rtelien« data ihr Urheber, der 
untef d^r Dedicatton an den Hn. Knrerakanaler fich Giorg 
AaMu/l von Brmtmdfmuok bnterfchreibt • und ionh fchan ala 
hiUorifche/ und fcaciftifcber SchriftTteller mcbt unrehmliob 
bekannt i^t, «ine gute Abficbt bef ihrer Verfertigong gehabt 
habe:^ ea- fragt ß^h aber, ob denn "Wohl, bey den ohnehin in 
dew'ineifieABchttlen allau ftark gehäuften Lebrgcgen&£n den, 
mn befonderer Unterricht ober die voraaglichen Prodncte der 
'Erde in Hinficht auf Sutifdk, nöthig und nötalich fejf? in- 
dem fchon bey denr Schulunterrichte in der Naturkunde ihre 
Kenntnifi Oberhaupt gepflegt, und ihre Auaw^hl fär die Sta- 
tiftikinabefondere, auf UniverGUitcn in den Vorlcfunjren über 
diefe Wiffenfchaft befördert wird. Dafs aber diefe eigentlich 
nicht für Si*ttlen. gehöre, darttber iftman wohl fo ziemlich 
inverftänden; Zugegeben tndeflen daa Oegentheil : fo mfifate 
^•e folche Arbeit von Fehlern frever feyn 5 ala gegenwärtige.. 
Ihr Titel würde beftimmter fo lauten : Ueberßekt der^vor^ 
' mMkmßen (oatörUchen) ßtzcugnjfß (oder Naturproducte, im 
Oegenfat« der Kunftfn^oduculfutopetu. Hr. ro« B. befchaf- 
fli«t ftch snerft mit dm £uropiHfchen. Deutfikiand fteht bil* 
uToben an : aber die fibrigen Suaten folgen nach einer fehr 
MlVkBrllcben Ordnung; s. B^/Breufien kommt unmittelbar- 
* nach ffrmnkreieh. Da 4er Vf. jeden der jetzigen Theile jenea 
Königreicha befondera behandelt: fo hStte Neuoßprdafien 
' l..ii#nliMffancen w<>r4en folien. Nach Europa erfcheinea 
au"/Ä<" . mfrikm,ifckm, om^kmnifihcn unA Jltiinäi- 

Recht that der Vf. , 4^fa er nur die vümthmJUn £raen^- 
«i(Cn anaueeben verfprach : aber hier und da vermüTen wir 
fi« • 1 B bey Oeftreich den Seilf und Safran ; bey Sacbfen- 
^ roburi ('8.7.) daa Rindvieh; bey MShren («. lO.) Bley und 
\i»«?r- bev Schienen (S. id.) die FitrherrMiet bey \tUmd, 
(S 1^) die Wtoffela (diefa letttHe gUa Mck tqa aadeni 



Lfindem, wo man diefea wohkfatoge« WeweJgewiAfaa gm 
nicht erwKhnt findet); bey der Bukowina (8.,|f,) dieMuif, 
Valien. DieFifche fcheint der Vf. gana vevgeffen an haben; 
Weni|;ftena (8. p.) bey ^et Mark Brandenburg; noch mehr die 
mineaalifchen wafCer. -* Hingegen hatten manche Din|a 
nicht angefahrt werden folien , aumal folche , die keineta Äi- 
vtiltifchen oder merkaotüi^cheo- Nutzen gewähren , oder fblehei, 
die man unter die Prodncte der drey NaturreicHe nicht reo|^« 
nen kann; a. B. S. 16.. den Meerftrudel, Miilftrom geni«uoti 
oder ebend. die fieoerfpeyenden Berge auf Ulan d. — Fehler 
andeter Art find z. B. folgende. %. 4, ift dat bayrentbiäie 
Ober« und Unterland nicht geherig iinlwichieden. — OäU 
der.Weiu um Meifaen und Nanmbnrf '^m^aiMglUh got (8. 6^) 
^n foll, bezweifeln wir. ^- Der Scetakoblengroben find Ia 
England mehrere; warum werden demnach 8. IB. nur di^ 
bey Newcaftle geaiannt? ^ Data die Wdlfe in England ganz 
aoagerottft fevn» gehört nicht in ein Tb/eAa» fincC. «- Daa 
Silberbergwerk bey Kongaberg (8. I5.> ift eingeaangen. -i» Lief- 



und doch wird kurz vorher gelagt t MeuUglnge ftnd unftreiiig 
in den Oebircen dea Landea anzutreffen. — Dafa in SidUin 
Kaffee wachfe, -wiir nna eine unerhSrte Neuigkeit 

Rec hat fich, wie man fieht, auf Eurppa eingefchränkt; 
auch die fibriren Erdtheile auf diefelbe Art durchaugebn, 
warde zu weit fahren, , Nooh mmU er bedauern , dala aulF die 
Richtiakeit dea Säla nicht die, auiaal in SchnlbOchent, «f««r. 
derliche Soi^falt verwendet ilt. 80 wird aL B. daa Wo;» kernen 
oft andera, ala gewöhnlich, gebraucht; z. B. 8. 3. heifat ••: 
Die Oberpfalz kegt viele Berge; 8. 2g. Kurland k^et an de« 
Kaften Bernftein. 8. 16. fteht gthretmi fitatt gebranni, Mäa 
fagt» /?toA einer Sacke befieifiigen^ nicht aber (§. l^:)^ßek mtf 
eine Sacke befieifeige/^ 8. St* An der KO&e bricht ^9^^ 

Waa zuletzt dat beygelegte » nicht illuminiite Landk&t* 
eben betrißt: foÜtea, wie leicht au denken, eine Nachah- 
mung der grofiSn eiiropSifoben Prodnctenkarte von CHfite» 
iedoch mit Abänderungen ; s. B. die Abbildung der Thier« 
felbft, xnm Theil in poffirliohen 8tellttngcn , wie anf dan al- 
ten Landkarten. So erfcheint da, wo Pferdezucht getriebea 
wird, ein Pferd; welche« Creme durch die Buchftaben Tf. an- 
deutet. Bey der Bienenzucht ein Bienenkorb u.f. w. Buu der 
hieher nicht gehörigen Lfinderwanptn h^tte der Ranm 
«weckmifingeim Oegeaftf«den a«f dUte wwde« JitaMa. 
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PASTORALmSSENSCHAFTEIf. 

» 

NüRNBKRC« m d. Lechner. Bunbh. : Fertkeidigtimg 
und Enf/ehlung d^s tHerlefmiSydir Pnäigkm im/der 
ÄmiZei. .Ailen feiftUcben Öiserbebpräen cter di^f 

. Confeffioneii.iii U^ifchlaiul ; ^Hirr unt>efaoge«eil 

. BetherzigiiDg gewidmet von dem .Verfaffer ^ ^! & 

A-^ir. ig04. ^a^^S. 8« <8igr.ji» • ' l-» 

D-. ' •■}...' 

er* Vf. ereifert fieh, fowohl i» der EirfeitdUg, 
.^aU auch hio uod wieder in dem Buche felbi't. 
Ober die A. L«. Z. , namentilcb Aber die Recenfentffn 
der Abhandlung über die Schädlichkeit des Auswfndig- 
Lernens der' Ihretligt^ ; 1794. Nr. 84., und des yema 
von MuMtj 1801* Nr*. Jji., welbhe das Memorfreft 
der Predigten in Schutz nahnfen und die Gründe (fa* 
gegen abfertigten , und verfpricht feiner Schrift nicht 
viel Gutes davon. Diefe ift laber einem andern Rec. 
Ikbergeben worden, welcher, ohne die jenen Räcen- 
lenten gemachten Vorwfirfe zn ahnden , A^m Vf. nn- 
ii^ogene Gerechtigkeit ' widferfahreh larflen wtrd[. 
©em lobt ihn der gegenwärtige Rec. als einen Manrf, 
der feine Materie gut detaillirt, viel ü^nficht beweift 
und eine grpfse Belefenheit an den Tag legt; «tfch 
'den Gang der Abhandlung, von welchem der vf. felbft 
meynt, dafs er Zufcböitt und Form einer Predigt 
habe, will er nicht tadeln, da der Vf. ja gröfsten- 
theils far AmtsbrOder fchrieb: nur glaubt er, da die 
Materie fo offenbar ihr Pro und Contra hat, feine 
Stimme ebenfalls abgeben 4» dürfen: 

Die Schrift ift in zwey AbfchViitte cetheilt: in 
dem erflen werden die Gründe für das Herlefefi der 
Predigten aufgeführt; im ztveyten die Einwendungen 
dagegen widerlegt. Die vorzöfflichften Gründe de^ 
Vfs. für feine ^mpfohlne Methode find folgende. 
^) Der Prediger werae heym Fferiefen feiner Predigt keines 
teijm Niederjfchreihen mit Ffeifl • gewarnten JTorte's^' Aits- 
drucks u. dgl. verfehlen, welches beym Halten d^r Pre- 
digt aus dem Gedächtnifs oft gefchehe Hier etitfiefeti 
dem Prediger oft, nicht nur ganze Stellen der eienen 
Aufarbeitung, fondem Liederverfe, welche er habe 
anbringen wollen, und Bibelfnrfiche , welche^ wie 
der Vt verlangt, nach Kapitel und Vers dtfrt wei*- 
'den- feilten. Er unterläfst hierbey nicht , • ällei auf- 
^bzahlisn, was den Prediger, wenn er nicht biferiefeh 
dttrffe, aus^ dem Conccpt Dringen könne.** Aber, wie 
ifts ilenn nun, könnte man. er widern, wem) er auch 
im Lefen irre gemacht wird, welciies. auch durch 
roancherl'^y Umfhänffe verurlacht werden kann, und 
dann nicht wiedemufinden weifs, wo er ftehen ge- 
Wi^ben ift?^^ a) Der f^mirag wurde r durdis Herirfenf 

A. L. Z. 1805. Vmtn Band. ' . 



fneir vichtung bey den Zuhörern giwirmen; man würdö 
ihm mehr das Studirte aofehen, da es beym Halten 
memorirter Predigten fo ausfebe, als fcbwatze dec 
Prediger nur, was ihm eben- beyföUt. Weiche Zu» 
hörer mag ficn Jer Vf. hierbey gedacht haben ? Rec^ 
kannte bis 'jetit noch keinen Einzigen dipfer Art.. 
Die SäcKklinHigen bewunderii m^hr den Predigeri 
Welcher den gut dispooirten, o'rtlnungsvoltefl, ge» 
dankenreicfaen und, der Diction nach, fchonen Vor- 
trag in fliefsender-Peclamation frey aus dem Gedächt- 
nifs hält, als den, der ihn ablieft, und bey der fibri« 
gen, Menge herrfcht gröfstentheils unüb^windliche 
Abneigung gcfeen das Herlefeä. 3) Durdi das Her^ 
ttfen wurde die Dfclamation gewinneii. Der Vf. beruft ficK 
Üfierbe'y äuch'aiif die Autorität eines Rec in qer.ErldaT 
ifer L. Z. 1801. Nrrj., der eben der Meinung gewe- 
fen Cey. Allein, 'auch alles Ueb^rtriebene, abgerech* 
nei, was der VF. hier und an andern Stelleii 'von der 
Furcht der Prediger be'yra Halten memorirter Prer-^ 
digten fagt, und ^was er von mehrerer Richtigkeit 
der Decigmatfon bevm Heriefeii der Prci^igti^n durch 
angehracfhte.Tonzeichen enxi Rande des Concepts be- 
haupten ivill: fo niufs doch auch die nötbigfte un^ 
angemeffenfte Gefticulalion (denn Her übertriebenen 
lind theatralifchen ift Rec. eben fo sbeeneigt, als der 
Vf.) beym Herlefen wegfallen. Und' wenn ntfn gar 
der Prediger, beym Mangel de% Ge&cbts, zum Ue- 
brauche der Brille oder des Glafes genötbigt wird» 
wenö Auge undGel^erden nie fprechend bey iiim wer-^ 
den können: fo fühlt man doch gewifs, im Namen' 
der ucznfriedenen Zuhörer, das Leblofe des Vor-' 
trags. Dem Vf., fällt zwar, am Schluffe diefes Ab-* 
fchnitts, diefer Dmftand auch efn;^ er ift aber bald 
darüber weg, meynt, der Prediger foUe fich, wenn 
er frflh zu predigen habe, ein Licht auf die Kanzel 
geben laifen, ohne zul>edenken,^ dafs der Schein der 
Wach«?- und Talglichter vielen Augen unerträglich 
ift, oder dafs es in manchen Df^rfkirchen felbft an^ 
Tage ziemlich dunkel ift. 4) Das Cfmpftofiiim, oder 
die fonft v<Tgefetzte geiftliche Behörde, würde bfym 
Herlefen der Predigten eher Kechefifchafl von den JCan^eeU 
Vorträgen der Frediger nthmen kpnmn» Denn bey. dem 
Halten memorirter Predigten könne der Prediger oft 
«nftöfsige oder .beledigende Zufätze machen, oder^ 
dergleicnen Ausdrücke gebrauchen, über 'welche er 
verantwortlich werde, welche aber aus dem einge- 
fchickten Cöncepte nicht bewiefen werden- könnten^ 
weil fie nicht darin ftanden. Aber fiel denn dem Vf. 
nicht ein, da fs. Wenn diefer arge Fall einträte, es 
dem ahläugnend«n Prediger leicht feyn wQrde, von 
feiner hergeiefenen Predigt eine Abfcbrifit zu haben, 
Bbb "^ \ • in- 
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in welcher Periodm und Worte anders geftellt, bder öfFentlicb xu halteo. Und. man braneht nicht lange 
weggelalTen wären ^ wie er es fdr fich dienlich fände? die' in 'den Veffchiedancn Predigerämtern iM>rkom- 
I). Dat Abkfn% der Pftdigty wiirde dem Prediger Ze\t laß- menden fJelegeaheitsreden dur^zugi^lin , An) auf 



vjrn, die beflin Stunden dir ^ochr; in väelchen er Am rheh* 
jroften daza aufgelegt ift, zum Entwürfe und zur Aus^ 
arheitung feines )Fortrags iw* verwenden y welche ihm 
hierz^i das äoeftliche Memorira^ raube. Wahr ift 
das 5 w^ der Vf. hierbey über die Schwierigkeit "des 
Memöriröns lang vorher ausgearbeiteter Vortrage 
jagt, weshalb ^iele Prediger erU in den letzten Tagen 
(der Woche, vvohl gar am Soofnabend erft, an die Aus- 
arbeitung ihrer Predigt gingen; allein cUefs Schwer- 
Vverden des Memorirens läfst fich dqcb nur.dan|[i he^ 
baupten, wenn der ganz upd völlig etisgearbeltete 
Vortrag mehrere Tage oder Wochen über' bey'Seit^ 
gelegt worden jft; wenn aber jeden Tag äaranjgear^ 
beitet, und, wie es die Sache erfordert ^ das bereits 
I^iedergefchriebene mit dem Dazukommenden imqiei; 
Wieder durchgeiefen wird: fo wird dieüs das Memo- 
riren mehr erleichtern» als erfcbweren. Wenn a^er 
der yf. noch hinzufügt, dafs auch durch das Memo- 
riren. das. Ausfeilen ^s Vortrags verhiodert und fp- 

Sar Verwirrung verurf^cht werde, ...indem der Pre- 
iger die yäf belferte Stelle vergaffen und das Ausge- 
' firibhhe im Gedächtnifs behalten könne: fo geht ei 
offenbar zu weit. Es müfste der nachläfiigfte Arbei- 
ter feyn> der nicht vor dem Memoriren an das Aus- 
feilen des Vortrags ginge, oder ein ftumpfer Kopf> 
^ -welchem nicht felbft das Memoriren VeranlafTung zu 

5l0cktichen Veränderungen des Periodeobaues und 
L\i^ drucks geben foHte. Man fablt bey. diefe^n oft 
erft das möglich Leichtere einer Periode, anftait des 
öiedei-grrchriebenen Seh weirfälli gern. Was übrigens 
noch von dem mebrern und beffern Oebrauche der 
Zeit aberbaupt gefagt wird, welqhe durch das Me^ 
moriren vveggeiJornmen werde; fo bleibt diefs immer 
der Einwendung ausgefetzt, dafs der pflichttreue Pre- 
diger auth ein forgtaltiger Eintheiler feiner Zeit if^, 
urid diejenige wieder zu gewinnen weifs-, welche ihm 
das Memoriren der Predigt raubt; der pHichtlofe 
Mann aber die flberflüffigfte Zeit verfchleucfern wird. 
• Der wichtißfte Grund, welchen d^r Vf. für das Hcr- 
lefen der Predigten anfahren konnte, bleibt wohl 
~ß) der nacktheilige Eii^nß^ welchen da^ Memoriren anfGe^ 
fmüheit und Lfben Einiger- {dei^a unmöglich kann ge* 
fagt werden Aller) haben kann und lüirküch hat. Findet 
diefeo nachtbeiligen Einfiufs jemand an fich benätlgli, 
der erlaube fichs felbft^ oder fache nötbigen Falh die 
Erlaubnifs^ dazu bey dei* vorgefetzten Behörde nacH, 
feine Vorträge beriefen zu diirfen. Aber was foll 
der Mann thun, den das Geficht verläfst, und der 
lieh vom Anfange an an das Herlefen feiner Vortrage 
gewöhnt bat? Wir dachten, man erlaubt^ nicht nur^ 
m Binrficlvt beider Zufälle, den Predigern', fonderq 
ifhan machte es ihnen zur Pflicht, fich auch, neben 
dem Memoriren oder Ablefen, zu übcn^ nach wohl 
durchdachten Dispcfitionen zu reden. ^Es fteht bey 
den^ blofsen Gewöhnen an das Ablefen zu befürch- 
ten, dafs der Mann zuletzt nicht im Stande feyn 
werde, öur einige gut ^eordoeie Perioden frey und 



mehrere ^ ftofsen, fär weiche das Ablefoti fehr tin« 
fcbicklich feyn und alle Wjrkferr/Atrit der Rede hin- 
dern möchte. , Man kommt daher, dQnkt uns, 
beymunbeCirfgenen Nachdenken über die Sache, auf 
das fehr billige Urtheil, daf$ keine von beiden Me- 
tlioden, weder das AVlemoriren noch das Herlefen 
der Predigt, jedem Snbjecte tio<^ bey alten Gelegen- 
heiten auTgedrongen werden könne« wie doch d^c 
Vf. mit der Seinigen am SchlaCfedes Bucbs thut,.waes 
alle geifUiche Oberbehörden zu einem Befehl » die- 
fetbe einzuführen,' gewinneit wiU.' Man denke fich 
ttnr einmal iintm ,(^i^ vtar Ihrei^ ddch nicht ganz er- 
noangeln) kraftvblien v iebhafteti und ttiit einem treuen 
Gedäehtniffe begabtüri Kancefredn^r, dem durch Be- 
fehl der obern Behörde die Feffein de$ Herlefens wii 
immer angelegt worden« Er -wfti^e- ib fibel draa« als 
ein Mann von gefunden Fütsen» der Kriickea za g^ 
^brauchen genötbigt würde. 

Im zweyten Abfchnitte, in vr^lchem der Vi d^ 
{Ünweadungea gegen cMe.vonihtA empfohW Metho» 
de begegnen wul> kömmt auch manches SopKisma 
vor. So meynt er gegen den Einwurf:- das Ablefea 
der Predigt werdo^ vie^e Unwiffende nnd Faule ver* 
leiten, fremde Arbeiten. abzufchi^eiben und vorhole- 
fen,.dars ihnen diefs befcbw^rlicher failen möchte, 
als das eigne MeditirA , • Difponiren und Ausarbei* 
i^n^ und das Rert^fen Sq. m^br zum Fleifse hieri« 
anhalten würde Wir glauben diefs nicht, und find 
vielmehr der Meinung, düfs noch einzig und ailei« 
das berchwerircbe Memoriron fremder Arbeiten die 
faulen Prediger zu eigpen Ausarbeitungen ^nbaUa. 
Auch dürfte es bey der SQndfluth von fpgenanatea 
Predigerarbeiten all«?f Art |n gegenwärtiger 2}ek den 
.Confiltorieu nicht, >vie der Vf. dafür hält, leicht fal- 
len , zu entdecken , ob und welcher Arbeit £ch eia 
Prediger bey feinen vorgelefenen Atbeifeti bedient 
habe, da Männer, .welche felbft ^ine erträgliche Kofi 
zuzubereiten unfähig Jind, au?; jeder fchlechien und 
unbekannt bleibend^u Garküche zu nehmen undeli- 
<;at genug find. Ajrh wenigften bat uns der V£ öe- 
jaüge getban, wenn er den Einwurf, dafs eine herge- 
lefene Predigt bey der gröfsero lyienge der Zuhörer 
in keiner Achtung ftebe, und namentlich Tf^er^ Be- 
hauptung widerlegen will : „der gemeine Mann habe 
nicht ganz unrecht, wenn er eine abgelefene Predigt 
mifsbv^ige nnd meyiie; jejen könne er. eine Predigt 
.füfficjli und zu Haufe.'* Er antwortet hierauf : „mei«' 
ner Ü^erzeugnng.nacb hat den gemeine Mann hier- 
Ipey ganz uarepitity da fein< Mifsbiilig^ng i^ch auf ein 
yorurtheil gründetj ". Gefetzt diefe wär^ w^hr , fo ift 
es doch einefchvyereAufgabe, allgemein berrfcbei)^e 
Vorurtheile a^f einmal auszuroltea« Hr. A^- r wjrke^ 
wie^r es durch feine Schrift willens ift. Befehle aus, 
dafs alle Predigten hergelefea werden follen,, um alle 
Zuhörer auf eiam.al^laran zu gewöhnen: fo wollen 
wir ratheo^ swgleich.den Befehl zu veranlaffee, dafs 

I - ' alle 
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alle daviiir iätfi^6r|migteti Soh6i::ef;jg;e2wuagM vrer'^ 
dctt^ in d!d Kirchs zu kommen. £s ift auch eevvif^ 
oieht die Oe Wohnzelt, welch« den cemeinen Maaa 
fftr'^defn' freyeii Vortrag einnfmmt, toodern das föir 
dea fiohlichefir iVtenfchen mehr Leheitili'ge^ clieAuS- 
ifkerkfamkeit von allen Seli^ mehr Reizende, wel^ 
€lte8 in diefer Art de« v Vortrags liegt. - Der Zuhörer 
glaubt, dafe derRedneip ihn, den Efn meinen , bemerke) 
feine Wörle an ihn richte; Indem die Angw» deC 
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Obgleiob diefe £tYitrgi# belTer ift ; als manohe dfi« 
neuern — ^ Van d^n alten verfteht ficb diab v:on fdbtt ^ 
fö zeichnet fie fich doch anob weiter nicht vorztfglieb 
a^js. Si^ beft^sbt aus* fiibuk Kapiteln. ^ i ) Von ddr 
Ta*tff: Die gemachten Erinnerungen Üfber die zu v«r* 
firiben den feinigen begegnen/ Will man diefs^ was. richtende Tauf handlung find bekannt.. Dafs.er dif 
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4le gefpannte Attfmerkfainkeit vermehrt, undfo viet 

Einfluf« ^auf Belebung das Redners hat, TSnfcbung 

jinoDen, fo thue man es, und verfuche, wenn man 

^ oicbl leicfen will , fie ohne Nachtheil der Säcb« 

wegzufchaffen. Gegen das eine ^Bejfpiel' aus- CAfm- 

nitz miih, eon€.y dafs fieh eine Dorfgemeinde aus« 

drOeklicb einen ablefended Prediger wied^rtim ans^e^ 

beten t und den frey declamirenden verbeten haoe, 

weil diefer» da er es nicht aus einem Bactie nehme« 

^khf Gottes Wort zu verkündigen fcbeioe, könnten 

Wohl hundert Bevfpiele folcher Gemeinden ange* 

ftibrt werden,' wactie fich das Vorlefen verbaten, 

ond Prediger, die es 'gewohnt waren, bej deren 

Vorgefetzten verklagYen. Auch die vom Rec. enge»' 

regte Einwendung, dafs die' Gewohnheit des Her«' 

lefens -jeden nothwendig frey zu haltenden Vortrag ^ _ _ 

erfchweren werde, glaubt der Vf. fchon damit zu wi- dankenfülJe. Das zvveyte Formular bebt^ an: ,Gott 

darlegen, dafs er meynt, das Herlefen der Predigten ^ und Vater! nimm jelZo diefes Kind von nnfetn Ar* 

baite doefa die Geifteskräfte zu derglekshto aufseror* 

dentiichen Vorträgen beyfammen, welche durch das 



Formel: Ich taufe dich im (oder beffer: auf den) 
Namen u.r. w., nicht mit der: im Namen des ewigen 
Gottes , oder ^oer andern Ihi^icfaea vertanfcbt witr 
fen will ( wie ehedem der Peldpnediger Kraufe in fei^ 
ner Agende that), ift gin;&> recht; ab^ eiiie andere 
Frage irtSf' ob man fie auch im If^orUn nach unveran*- 
dtti b^behalten mtfffe? DieCs glaubt Hea nicht | 
auch wdrde «r nicht mit dein Vf. fagen: „da die Ge« 
vattern Stellvertreter des Kindes .find, . fo ma|| man 
immer auch diefes bey dtsi ihm gegebenen a^ianien 
anreden, und die Gevattern eioijgeynalJa! üagen laileni 
Weil das die Handlung fieyerlichef machen kann. ? 
FQr ^dnlge möchte diefs der Fall feyn, abergetvifi^ 
nicht für alle; vielen würde dadurch die Handlui^ 
wohl gar lächerlich werden* Die Formulare des Vfs.^ 
find recht .gut, aber, fie haben doph nicht ^epug- Ge« 
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Memoriren ffefoh wacht würden. Er vergifst hierbey» 
was er fo c^, bis zum Uebertriebenen , von der 
Furcht der mehreften Prediger bey ihren Vorträgen 
gefagt hat Wenn alfo diefe felbft den In freyen Vor- 
tirägen Geübten anwandelt, was mag den Ungeübtea 
begegnen, wenn fie zu diefer ungewohnten Sache ge- 
nöthigt werdien. 

In dem, durch den Druck/hefond^rs antg^ei^» 
neteo, BefchlufTe der Abhandlung erklärt heb der 
Vf. gegen, einige, das Predigtamt in unfern Zeiten be- 
sonders befchwerende, zum Theil herabwürdigende 
Dinge, z. B. über das den Predigern aufgedrungene 
Ablefen fo vieler mit Ort und Amt fehr contrafti- 
irenden Edicte und Bekanntmachungen, und über 
das EinfchlafenlafTen vieler beilfamen und nöthigen 
Polizeygefetze , wodurch der grobfmnliche Haufe 
ein frecher Verächter des öffeiidichen Cultus und 
der Religion und Religiofität überhaupt werde. Rec. 
lUmmt ihm hierin völlig bey; und da der Vf. einen 
ftarken Glauben zu haben fcheint, dafs fein Buch 
bey den geiftlichen Oberbehörden, welche er zuletzt 
fc^nft anredet,^ Eingang ünden und Eindruck machen 
werde:, foi^nfcbt er aufrichtigft , da&.vpn ihnen 
vorzüglich' auf ^ diefe Befchwerden, eu deren Abftel« 
lung, Rflckficlit genommen werden möge, 

Bakhovbr, b. Habn; Liiurgu mit befintkrer Rück- 
flchi auf das Hamäverfchiy von ffok H^Uh. Friiir. 



nimm es auf in deinen Bund, und erzeig' ihm 
dein Erbarmen u. f, w. ^choo cliefer Anfang^ ver* 
fpricht nicht viel ! Das angehängte Formnlar bey ei* 
oer Nothtaufe ift Beftätigungsformular, nicht ICaufe. 
eines fehr -fchwachen Kindes; ein Formular für diefe 
wäre nicht unrecht gewefen, da man doch noch im- 
mer die Jähtaufen hat, und der Vf. felbft die Schwor 
eben gefchont wiffen will, s) Von der Eipißgmng 
der Wöchnerinnen, nefoft einem Formular, welches 
Rec. gefallen bat. 3 ) Von der Co/mlatian. Erft eini- 
g(9 Efinnerilngfea ütler diefe Amtshandlung, vjro 
Hr. Af, befonders auf das, wasini Hannöverfcfaen Vor- 
Ichrift ift, Rück ficht nimmt: und dann: über das, 
was der Prediger bey feiner Rede beobachten nuifa^ 
Hier hat der Vf. allerdings Recht, wenn er in diefe 
keine ausführlUhi Vorftellung der gegenfeitigen Pflichr 
vten im ehelichen Leben aufgenommen wiffen will: 
denn gewöhnlich find die zu Copulirenden entweder 
zu zerftreut oder zu äogMich, als dafs fie einen gro? 
fsenNutzen aus folchem Unterrichte fcböpfefn könn- 
ten. 4) Von der Confirmation. Dsm Einfegoungsg^- 
bet 4iat viel Salbung, und ift als Mufter, nicht al^ 
Formular, das hergelefen werden f oll ,- recht gut zu 
gebrauchen, pas Herlefen bey diefer Gelegenheit 
würde die Handlung entkräften. Auch ift d^r von 
Hn« Jif. genommene Gang nacbabmuogswertb. Er 
atbmet Ei-nft und^Würde» und fo mufs e^ feyn; das 
Tändeln und Spielen taugt nicht, und foilte nicht 
länger geduldet werden. 5) Von der Beichte ujid den 
BcicHtreden.^ Der Vf. hält eine gute Vorbereitungs- 
rede für fchwerer, als eine gute Predigt, weil die 
Materie hier belcbränkter, und die Zeit kürzer ift. 

Sehr 
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9U ibicbeo Redens, die aber von keineoi looderbchen 
BelafDge find, und befchliefst das Ganze mit. dem 
Wuaiehe, dafs die Gewobnheit, einen der Beicbten- 
tton di^ Belebte borf^eo^/ttt luflen, £o'wie die, die 
Abfolutioo nait den Wortse«: Ich vergisbe euch anftatt 
und euf Befahl u.f. w« zti ert heilen, ab^febafft wer- 
de. ^Wdnfdie, die auob Cßbün an vielen Orten reali- 
fat* find. 6) Von der Comt/iunian upd den Anreden 
tot derfelben. 7) Von dien KirchtncoHtctmu So viel 
man auch ge^en diefe.CoUecten gefagt hat (worunter 
da^ in ZiOngi. afcet. Bibliothek St. 3. S. 176. vielidcbt 
das ftärkJte iCt), fö ftknint doch Reo. noch immer 
ielir Üiv fie, befonders wenn fie gedankenvoll find» U64 
^ünen guten Rhythmus bcibea. Der Vf« feheiot nicht 
dicbteriücbe In^aginatiofi genug zu be&tzen, iim mul'ter- 
hafte Gebete der Art geben zu können, j — Rcc be* 
fohliefst {eine Anzeige mit den VVorleo d^s Vfs. in der 
Vorrede: ,,Ourch Sammlungen von mehrerer Art, 
durch dfts Gegeoeinanderbalten and Vergleichen ver- 
fcbiedener Arbeiten , rfnüifen wir ja wohl, erft dabin 
komineor dereiuft . eine völlig muflerhafte Liturgie 
(für alle Gemeinden? für alle G^«^enden?) zu erbal«: 
t^n.** Die gegenwärtige ift. ein ^eytrag dazu« 

VERMISCItTE SCHRIFTEN. 

LxiPZia, b. -Baumgärtner:. 'Geifi avs Friedrich 
Schill^^s ff^erkMj gefammelt von Chr. Friedr. Mi- 
diaeUs.\ Nebft einet vorrede über Schülers Genie 
"0nd Verdjenft und zwey nach feiner Handfchrift 
in Kupfer geftochenen Briefen.* 1803. 332 S. 8... 
C^'Iit Äfci//^^ Portrait von Brückner geftochen.) 

- Unter .den Franzpfen war es längft Sitte > aus den 
berühmter und gehaltvoller Scbriftfleiier ei- 



oei^ Esprit zu zieheD> oder S«9 ?i^!Ci|iAtr-B8rgd' 

launiff ausdrückte, 'flirf^omflUiluV in nuesm zu bii 
Mao «könnte es oun^zwar ittgiicb .ji^deai JLefer fo 
geiftvollen Autoren felbft flberla^reo , *fich die i^eos 
gßrioS'i wie. fie Cicero oennt, ftibCt anzumerken 
auszuzieben; ^ndefüep kanp auch man^^her die 
^quemlicbkeii fcbätzen. welche ihm durch einen n 
Stobäusr geboten wird« die Stell no unter gew 
Rubriken ^e^^rdnel beyiammen zu iiiideo. Wäi^ 
deffen beut zu Tage der Fall, dafs <(urch folcbe 
zflge die Autoren ielbft der Leetüre entzogen wer« 
könnten ^ fo könnte man nicht lebhaft genug dag 
eifern. Niemand aber wird wohl >etzt fo tbdi 
feyo , nicht lieber die Schriftfbelter erCl; g^ais lefeo 
wollen, als ticb ipit einem Auslage zti^ beb"* 
Für diejenigen hingegen, die iV4ii//fr^* Werke 
befitzen, pder doch gelefen haben, kaiin eine 
lung, wie diefe, eine angenehtpe Ueber^ficbt zur 
rakteriftik des Schriftftellers überhaupt, und 
Vergieichung feiner an mehrem Orten zerftr 
Beobacbtangeo » Reflexionen und Maximen di 
Man findet hier ßlb>^ Schülers GedanKep über 
Menfchen, feine äfthetifchen upd moralifcbeoGr 
falze., und einige Bemerkungen, s^i^r Philolbpfaie 
Gefchicbte in einer guten ürcuiung aus feinen kiel 
profaifchen Schriften, den philofophifcben Gefo 
chen^ und dem Geifterfeher, gefammelt, BegüoJti^ 
das Publicum diefes Unternehmen, fo foll noch eit 
zweyier^ Band folgen. Nach Art der fiogiander, die 
von berühmten ^chriftftellern ein (ergenanntes Ar* 
j^mi/0: geben, um* Ihre Handfchrift . aufzubev^luKik 
Und hier zwey Briefe von Schiller an dep Verlegerde 
Journals für detäfche Frauen in Kupfer geft^heo, iil 
den^n wir die Hi|nd de$' vortrefflichen Alaoaes UU 
gut nachgebildet findeo« 
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' SrAAT9wi8tC)49CBAF:K^ti« FUrtk , iRi BSreftti f. Literatur: 
C7tffc«»^Vo/fcfaü/^/ärwif^, ihre Mängel und deren Urfachen^ 
«on Carl Georg Friedrich Coei, Hofpitalpredi|rer zw Wind^hpim 
utiU Pfarrer w Külgheim. I$03. 02 S. g. (6gr:) — Dicrc 
kleine lefcufwertHe Sclirlft zeigr anf eine einlencbtende Art, 
w\ß Aveit noch die grftfaere Volksmenge in der A^adclSrnng je- 
der Art, Vorzflglioh aber dar religiören, zuraek fay« Sie fin« 
det die |}r fachen der Mangel derfelben ganz richtig tüeib in 
^m Cbvakte» dei Volks; theil» anfser demfelben; wobey die 
AnhSnelicbkcit ao das Alte'vprtö glich inAnfchlag komme, zu 
deren- Hervorbringung mehrere Triebfedern ficb ver^ni^ten t 
OcWtihrtheit; Seelen f eh lummfer; Eigennntz; Z.u£ried«nheit 
(Genngramkeit) mit dem z^igetKeLlten Mafae feiaea Erden« 
«lückt; Eigendünkel; BeyLfpiele, vnrzilgUoh der A eitern und 
der höhern Stande; fehlerhafte fchriEtliche üad^mandlicheRe« 
lehrtirig; >vffnig gnte Lefe- nnd Lehrbfleher« «Notl tioch^weiti- 
»eV Oebrauch von ^lenlelben; anffefehickte nnd nacBläffigi 
Kirehea^ und SohuHehrer» febterhaEke SchttUerfeHoiig und 



fchlechte V^lkaerztehung. Hiebey hrrtte noch wohl der fkli* 
vifchen Anfohmiegung vieler Volkslehrer an die religiwO^ 
Volksmeinungen und an die falfche religirife Po^litik eewiiter 
Regierungen, um v\,'eder auf der einen noch andern oeite in* 
zimofsen , gedacht werden können. Uebrigens bemerken wir* 
dafs vom Aberglauben noch zn wenig -^uigt ift; wenn ibni 
$. 5. die Entzieh ong der inwohnenden 'KraCt und Wirkfamket 
der Keligian zngefchrieben wird; er giebt der* Religion sndi 
eine gefährliche und verderbliche Richtung; qnd dafs ^ 
ei^fse Haufe die Religion nach S. 7. nicht blofs filr Zweck, 
fondem auch für ein Mittel der Veredln ng nnd Berti higun^ 
hält; aber für ein aafserordentliches., nnä. beides von tbr ittf* 
mittelbar erwartet, und feine Beruhigung niclit fow^bl Ifl' 
feine BeJTerung, aU vielmehr auf Gottes Gnade und ^l^^^^' 
■ dienftChrifti griludet. Die Sprache ift rein nnd edel, mit oA* 
^r liliinxg und fatyrifch. Ddls St. 5. ftatt der Bezirk d^s Bi' 
sirk, und futt. der Sinne der Sinnen gefottt als; iii«f ^^ 
* blofser Draokfehler feyn. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

LsiFSia, b. Hinfichs : Voüflciniigi DarßiBumg dir 
l^kre yomfiiUfchweigtndeHPfaniriclae^ von Firdi- 
Mafia A^g meißner, Rechtscanfuleoteo zu Dresden, 
iZweji Tfaeile. 1804. 566 S. g. (a Rthln 12 gr.) 



D^efii oatzliche Werk fchelnt bisb«r io der Flutll 
von- Bachern uod Schriften , womit jede Meffo 
Jf'den d«utfcbm Boden , man könnte wohl fageo, upter 

Die JLebrf 



%K^*> n^^^i IVHwM WFUMwp* * mmi WVKICJLv WW\ß$s» Mi 

ff iF(B^ fetzt , die Aufmerkfunkeit niobt | 
.^babeo, jdie es io jeder Rftckficbt verdient 



das zm^0 bandelt von den eiozebieo Aitejn des ge^ 
Üetzlicb CüUfcbweigenden Pfaodrecj^ts f das dritte vok 
(ien unächten ftillfebweigeaijleo Unter nfjändern ;^ dai 
vitrt» vom ftiUfchweigenden Pfand/ischte nacfa kuaü 
lachfiCcheofi Rechte. Die Befitimmuog der Begriffe 
und Eintbeiiunge? » wofn|t das erßi Buch anhebt » ik 
gerade das« was Rac. in den^ ganzen Werke ank' 
wanigften befriedigt hat Nach tk^ Vfs, Anficht iH 
4jia5 gefetzUchePfa^Ddrecht ein pignßs vötuntmriuwL 
und diefes immer auf einen Vertrag gegrOndet, w2 
hin auch das teftamentaxllefae»' vermöge des Otiaicoflh 
traioU der Erbfchaftsa^retoffg, gehören foH. uwifi cobi. 



eo(c' 



vom ftiilfohweigeiideo Pfandrechte ift bekanntlich eia^ (Ventionelle Pfandrecht Wird mo Jn das atudrÜeilicHe 

^tiA flUlfihwiigindi ^ dai% l^tie e^^et M 4^s gemeine \xtA 
gifetzlieke at^etheiit, je naebdem die ffandltmgeB, 
-woraus die Verpfändung hergeleitet wird» entweder 
fchon vermöge einer gemein/en Auslegung eine dtfduro^ 
heabfichtigte Pfaoderthoiiung zu lerkenneo g'sben» 
z. B. nAcb vorkommenden UftiftSoden^ da- cing4- 



der reichhaltig Iten an Contr^verfen, die gerade hi 
defto bedeutender find 9 da die Siofaerheit des Cigenr 
ttiume der Staatsbürger qöd ihrer Fortierudgeo im* 
mer grölsem Gefabren ausgefetzt wird« je mdir da^ 
WiiikOrliche um fiöh greift» was in dief^r Lehre V09 
Zeit zu Zeit aus dea Mhriften der ftechtsgelebrteo iß 



die Gerichte Obergegaogien ift. Schon maneh^m djitt- räumte Befitz etiler Sdcbe; vergl. L. 2. C amae res 

lein Capital gekoftei, figm. (VIIL 17.) UI C. de d^mat {VUI.^4.) oder 



biger hi^t es wohl in Uoaourlen 
dals £eioe Richter» nicht njiob gefetzlidier Vorfchrif t, 
fondern nach blofsen Meinungen der Docioren, ihn 
zurückCetTten , und andern aeqmiate eereMtuB den Vor- 
zug ^eftatteten , gerade als ob es diefen Reehtsgelehr- 
ten und Richtern freyftände» «nz meh Bdieben aber 
die Concnrsmaffe fcbaltno zu dflifeo. Sie wiffeo zwar 



nur vermöge einer gefetztüken Vijhoßtioit , eis Zeieheti 
diefer Bewilligung zu betrachten bnd. Das gefetzÜch 
ftillfchweigende Pfandrecht wird daim auf me ledige 
Fiction der^Oefetze, oder wie Bolleji, mit dem unter 
Vf. ungekannter Weife zufammentrifft , ficb aus- 
drfickt, auf eine /7i(Ateif^ zurOckaefabrt» die nach 

idabey viel von BilUgkwt, und von der päritas rati^ , f i4. gerade hier fo ftark (eyn foll, dafs weder cMr 

mis zu reden,, bedenken abmr oidbty dafs« ind^m fie .Schuldner, noch ein dutter dagegen mit.dem Beweijb 

jene Tugend zum Beftea eirns Glinhigv 8 zu Oben fu* 

-eben, gerade dadurch gegen andere, die das Hinge 

nun verlieren follen, nicht nur unbiUig, fondern 

v^hrhaFt ungerecht gehandelt werde, end dafs alles 

Berufen auf die Gleichheit des gdetzlichen Grundes 

ganz vergeblich fey , fobeld Vim befendem Vorrech- 
ten, uniovon Verleihungeitf die Rede ift, die der Oe» 

fetzg^ier Jemandem , ab weichend von der Regel des 

Rechts , ertherlt hai Der Vf. &cbt nun vorzüalicfa 

•diefen Mifsbräuchen entgegen zu arbeiten, und Alles, 



fcbört werden kann, dafs bey der Handlung keirte 
Verpfändung beabiichtigt worden fey; — und dojk 
lefen wir f 4%., dafs der Giäubiger diefinn Pfaniel* 
rechte im Voraus gQltig entfagen könne, mithin mufe 
ja der Sdiuldner wohl mit dem fieweife djefer entge- 
genftehenden Abficfat derPacteyen gehört werden, -i* 
und doch foil auch bey diefer Fictions- oder Didl« 
tuHEStbeorie das gefetzliche Pfandrecht nicht zti den 
notwendigen gehören, ja nach L 2. gar nicht denk- 
bar leyn , dafe Jemand ein. folcheS {(echt durch die 
was ^die Ausleger, ohne B^ftand der Gefetze^ hier ein- ' gefetzgebende Macht erhalte. „Diefe," heifst es, ^he^ 



gemifcht haben, zurück zu Weifen^ Rec. glaubt, vor 
allen Dingen diefs als den Hauptcharakter^es Bnchs, 
und als den Zweck, dem der Vf. gröfstenfbeils mit 
unverkennbarer Conreqoenz und ''mit grOndlicher 
B'wtheihiRg der fich hier fo oh durchkreuzenden 
t/lf^inungen nachgeftrebt bat, bemerklich machen zu 
mOffen. Jetzt wird von der Anordnung des Inhalts 
ond der AusfahFUBg eine nähere Nachricht. zu geben 
feyn Das Ganze beider Theile des Wecks befteht 
aus vier Börhern : da«: erße derfelben enthält eine all- 
gemeine Thef^rie des ftillfchw^lgenden ^Pfandrechts; 
jI. L. Z. MiQi. Vierter Bernd. . . 



Itimmt nur die rechtlichen Folgen künftiger IVeyen 
Handlungen d^ Staatsbürger». Macht aber der Oe- 
fetzgeber die Entftehiing des Pfandrechts auch zur 
notb wendigen Bedingung einer Handlung,*' ^^ Rea 
würde doch lieber umgekehrt- von der Handlung als 
der Bedingung de« Pfandrechts geredet haben — „fo 
fteht es doch in der Gewalt des Staatsbürgers, durch 
die VnterlafTung der Handlung die Entftehung des 
Pfandrechts zu verhindern. '* ßiefs letztere läfst lieb 
nicht immer fagen, wiedie^Vormundfcbaft, und an- 
dere .öffentliche Aeniter , die man übernehmen mufs, 
Ccc , ' und 
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und die doch ein P&ndrecbt zur Folge haben , deut- 
Beb beweifen. Nur darauf kann es ni^' ankommen» 
was aus einem Vorgange durch Farfchrift des Gefetzes 
BotbMreodig folgt , ohne dafs der HaiKleinde üiefe 
Folmn felbft beabficbtigte, Ibnft wQrde nach des Vfs. 
Vorftellung auch der Begriff einer nptb wendigen Pro* 
rogaiion der Gerichtsbarkeit in Anfebung der Wi- 
derklage wegfallen» weil es Ton der WiilkOr des Klä* 
Sri abliing, ob er klagen wollte, oder nicht. Nach 
s Vfs« Anficht foll das nothwendige Pfandrecht nur 
allein durch die, die Stelle des Eigenthümers vertre* 
tende vollziehende Gewalt im Staate Statt finden. 
Rec. dächte doch, wir blieben bey der jetzt ge>(rdbo- 
iichen Beftimmuns der Begriffe, wonach fignus m* 
giffarimn alle die rille unter fich begreift, wo das 
Piandrecht 2unächft nicht durch eine Privatdifpofi- 
tion, fondern entweder a) durch Verfügung der 
Obrigkeit — pignms ffroHorium fivi judieiate , oder 
1>) durch Vorfchrift der Oefetze — pig^ius legati — 
«Irtheilt wird , wenn deich die römifcnen Rechtsge- - cbervorrath zur Hand haben , wird diefe 



ftillfch wdgendeo Pfandrechts bey den RSuaem t 
mit das erfte Buch befchlielst, nätte vielleicht in ä« 
ner, beflem Ordnung fchoa frflhcr vorkommen köo- 
nen. — Aus' dem xwiyiin Buche ^rd es nieht vat^ 
dienlich feyn , einige vorzQglicfa beroerkens wutiM 
Behauptungen auszuheben , die befonders dazo di»» 
nen rfidgen, die fchon vorhin bemerkte Tendenz die- 
fes Werks in verfchiedenen Beyfpielen dmi Lefar 
noch kenn barer zu machen. .DerVf.bat, was «vir 
zuvörderft noc^i bemerken mflfTen, der Erorterong 
jedes einzelnen Pfandrechts die fimmtUchen Oefetxe» 
welche dabey in Betrachtung kommen, wörtlich vor-' 
angehen lauen , wodurch die tfeberficbt und Prtt« 
fung der Sache ungemein erleichtert wird. DemnSchft 
werden die verfcniedenen Meinungen der Recbtsg^ 
lehrten Ober den vorkommenden uegenft^nd aifge^ 
fahrt, nach deren forgfthigen Prüfung der Vf. fem 
eigenes Urtheil mit Gründen unter ftOzt folgen Ufst. 
Den Lefern , die nicht felbft einen beträchtlichen Bfi« 



•lehrten das letztere urfprflnglich aus gewiffen Privat- 
^andiungen felbft herleiteten , und gleichfam als die 
iColge einer ftilllcbvveigenden Vereinbarung der Par- 
,tejen betrachteten, — pignus iaeiti contrahttur^ da- 
tier auch kjfpaiktca tacita — was doch eigentlich und 
.geradezu nur durch die Vorfchrift des Gefetzes ge- 
.*wir|iit wird. Diefs kann und darf uns aber nicht ab- 
halten, . einer richtigem Voritellung, welche das 
-wahre Verhaltnifs mit firh bringt, zu folgen. In der 
That fahrt diefe auch ungleich leichter und unge- 
•swHogener zu dem Ziele» dem der Vf. rühmlich 
inachgeftreM hat, n$mlich die ganze Materie, wobey 
•s nur auf die beftimmte Vorfchrift der Gefetze, und 
"^eren ftrenge Anwendung ankömmt, von allen un- 
gebührlichen Erweiterungen der Ausleger zu reini- 
f|^ — Zu den fehr nützlichen und fcbätzbaren Bev- 
7trag^n, welche diefe Lehre durch den Fleifs des Vfs- 
-gewonnen hat, gehört im erften Buche vorzüglich 

^e im $. 2^ --25. vorkommende Erörterung der hier f I. D. di rib, duct. judie. fjfid. zugegeben,' dafs 

^ «.> . ^ - Bey dem lege- einerleyfey, ob das Geld oem Bauherrn fdbft, o« 



der Sachen fehr unterrichtend und vriHkoinmeii 
feyn. — Das gefetzliche Pfandrecht WMen der zur 
Herfteliung eines GebSudes angeliehenen Felder wird 
blofs auf diejenigen Fälle eingächränkt, -wo ein Ge- 
bdude eigendich verfallen , und mitbin deffen Witdir^ 
auflnmung noth wendig war, weil die Gefetze von 
rtßitueräy nidit nlficen aidis reden. E^^wird 
atlo das Pfandrecht verworfen i) bey. blofsezi Repa- 
raturen, a) bey ohne Nothwendigkeit eingeriffinaen 
und wieder aufgeführten Gebäuden ; da es vermoth- 
lieh die Abficht der Gefetzgebung nicht fey, die thö» 
richte Baufucht zu befördern , welche nützliche Ge- 
bäude zerftört, um andere an ihrer Stelle anzufüh- 
ren. Da die Gefetze von dem reden, .qni piCMniam 
mmhum didity nummos mbüflravH, fo wird die Atis* 
defanung des Pfandrechts auf getwrgte Mäterialkmt 
oder creditfrte Arbeiten verworfen; übrigens aber 
nach U I. D. in quü. cauß fign.vet kfpotk' und I^ 24. 



leicht möglichen Cöüifion dtr Gefitze. 
Jen Pfandrechte können nach der deutfcben VerfafTu'ng mü dejßn 



Y)^die in dem Aufenthaltsorte des Schuldners oder 
deffen perfönllchen allgemeinen Gerichtsftande gelten- 

.den Rechte, 2) die Oefetze Afts Orts, wo die Hand- 
fcing vorging, welche das Pfandrecht nach fich zie- 

.henfoU, 3) die Gefetze de.^ Orts , wo die Pf-ndfache 
fich befindet, 4) die Rechte des ordentlichen Ge- 

. Jlchtsfiandes^des Gläubigers, nicht feiten von einan- 
der abweichen Dtr Vf. hat diefs nach den verfchie- 
dehen VerhSltniflen forgfalrig aus einander gefetzt. 
M$ wird aber we|;en <ies Raums diefer Anzeige geoü- 

£m, die Lefer hierauf nctr im Allgemeinen aufmerk- 
m zu machen. — ^uch bat es der Vf. an einer voll- 
Endigen Darftelhing der Gegenftände des gefetzK- 
chen Pfandrechts^, der Ordnung, in welcher mehrere 
Hypotheken diefer Art zu claflifiriren find, befonders 
Ihrer (^ollifion mit andeVn offen tbchen und PriUtver- 
pfänduogen, dann auch der rechtlichen Wirkungen 
des gefetzlichen Pfandrechts und feiner Beendigung, 
aichi fehlen laflen. ~ Die Oefehicbte des gefetzlidi 



oder 
nß bey accordirten Bauen dem 
Entreprenenr -^ ^eaemtor — vorgeliehen .worden. 
Stürzt das Haus in der Folge wieder ein, fo hört da- 
mit das einmal erworbene Recht des Gläubigers nicht 
auf, fondern dauert in aren fort. — Den PupiJJen 
und Minderjährigen gefteht der Vf. an den mit üurmm 
Qelde erkauften Sachen auf jedem Fall ein PfMid- 
recht zu, der Ankauf mag vom Vormunde oder'^ 
nem Dritten gefchehen feyn. Die Gefetze, w%lc:fae 
dem Pupillen das Eigenthum zogeftehen L. 3. D. 
Qumdo ex facto tnfor (XX VI. 9.) verglioben mit 
L; a6. D. de r$b. credit (XIL i,), will der Vf. nur 
von dem Falle verftanden wiffen, wenn der Vormund 
nwBrfuo nomine y aber doch nach prifumlivef Abgeht 
wirklich für den Pnpiflen gekauft hatte. Uehrigens 
fetzt er be^ dem Pfandrechte immer voraus , dafs der. 
Ankauf mit Geldern , flie noch <|es Pupillen Eigen- 
thum waren, gefchehen, oder irgend eine andern 
Sarhe, die ihm noch angehörte, dazu verwandt fey; 
daher et wegfallen muffe » wenn Pupillenge)dtr 

rechte 
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MciÄslKiftiftd% unsgtUeheti, mid von c(em Empfla- 

Kd«fQr Orundftacke angekirnft wiren. -i^ Da» 
iidMcfat weg^ des BnmtfAnta^ wird Mcfa Ij. y. 
f. I» G; d!f mibMr. «rim# (V. 13.), audi bey der dot 
#iMI»IJfj« dem Niritton^ der fie zurOckjbnieni der^ 
tlngerS«int; itti^kicbeii- wegen d^ v^ VcUzlefauag» 
flod «iuATilMintMig ck^'Elle» gehobeneü Natzungeo 
ttls znläifig bebaoptel ory. L. ji. D.fatm$9 mmtrim^m 
(XXIV. 3.) Der pvtetiviii» Ehefrau, den Judifchen, 
anü aodam Weibern , wekbe zu keiner in Deutfcb* 
laod Öffeotlieh gebilligten ReUgioospartej Beh bekep>» 
Beil , wird es.verfagt . — In Anfehung des Paraphir 
tef^ rermägins fchrfiakt der Vf. naGh L. ii. d dt 
fftct c0H9inL Uum fmf9r iatt etc. (V. 14. ) das gefetz^ 
liohe Pfandrecht ttur auf folgende Vorausfetzudgen 
tf n. ' i) In fo fem diefes Paraphernal* Vermögen in 
ämsflehendim CapUiUiin beftaod. — Bey andern Sa* 
eben ,' auch felbft bey Geldern 9 welche der Mann von 
der Frau InMr erhalten bat^ ift es daher nicht anzu* 
nehmen. «-* %) Der Mann mufs jene Gapitalien wirk- 
IkM erhoben babea , -— nicht alto , wenn fie bey dem 
Schuldner verloren sehen. -^ 3) Zur Sicherhat der- 
üribea nmfs «cht ichan in den Ehepaoten ausdrOck- 
Bch ein Pfandrecht conftituirt feyn. — Die Frage, 
in wie fern eine Frau ihren Rechten entfagen könne, 
vord zwar in Beziehung auf das Pfandrecht überhaupt 
unterfucht ; fie hatte aoer auch namentlich bey dem 
VarzugHnekU des Brautrcbatzes erwihnt zu werden 
Verdient^ wobey denn anC Mr. D. L. KrUgir's diffi 
d$ nmkiM H indoU eamf§nttoms di poflpannäo juo tr$^ 
4ito fmina mta$ (Aoi^. 1799.), worin die Oaltic- 
*keit einer folcben Convention beftritten wird, Rflck» 
ficht zu nehmen gewefen wäre. Die in $.160. vor- 
kommende Behauptung, dafs die Ehefrau ihr Pfand- 
^$ckt auch 9lmi der (die) Hauptforderung %n zukdete^ 
s. B. einen andern Gläubiger des Mannes, pro fumma 
toucummii abtreten könne, ift, wie fie da Iteht, ganz 
gewifs unricbtiff, da das Pfandrecht . feinem \^fen 
nach, als accefforifches Recht, von der Hauptforde- 
rung getrennt, nicht Statt finden kann, und als pignus 
tigali betrachtet, auf andwe Forder uogen, als dieje^ 
lügen 9^ welche das Oefetz damit begilnftigt hat, nicht 
zu bringen ift. Uebrigens verwirft der Vf. die fehr 
gemein gewordene Meinung, dafs den Kindern we- 
gen des Brautfcbatzes ihrer Mutter eki allgemeines 
^mrzt^gMrickt zukomme; da die Gefetze diefes aus- 
dröcklieh nur der Ehefrau felbft , hingegen den Kin- 
dern nur in fofern einräumen, dafs in der Concur^ 
venz des. Brautfcbatzes einer frühem und fpätem Ehe, 
der erftere dem letztern vorgehen foUe. — Bey^dem 
Pfandrechte' der Kinder im Vermögen der Aettern un- 
terfcbeidet der Vf. fehr richtiff das Recht der Rinder, 
9Ü IGnder^ von dem, was in Beziehung aijf vormund- 
fchaftliche Verwaltung ihres Vermögens Statt finitet, 
und. rechnet zu den^i letztern untfr anrfern aucht wenn 
' der leihliche Vater das pecuHum iafinnfe vil quafi^ und 
udventüimm irregutan^ oder nach aufgehobener väter- 
heben Gewalt cias Vermögen der minder^brigen Kin- 
der aberhaupt , es fey nun als wirklicher Vormund, 

eder als |»vte^ verwidtety wodweh fakie 



Güter dem gefetzlichen «Pfandrecht kmierworfeii 
den« — Das dritte Buch geht gleich Anfangs 'vutt 
der richtigen *Be^metkung aus, dafs in Deutfcbland^ 
bey dem Mangel eines allgemeinen Gewohnheitsreeh* 
tes^ dem StilT&hweigen der Beichsgefetze, und d€t 
tbrigen recipirten Rechte, alle diejenigen vermeioteit 
gefetzlici>en Hypotheken — fobald aSmBch vom ge» 
ftieioen Recht die Hede fejrn foU — für unächtert. 
I^lärt werden mbffen, die nicht im römifchen fUckiio 
wirklich gegründet find , wenn gleich maDche def fei« 
ben in imzetniu Ländern und rrovinzen durch Ge« 
fetze oder Gewohnheit (anctionirt feyn mögen. Die- 
fem. nach wird zuvördmrft das den.^ädten, Kirchen 
ted frommen Stiftungen, als gemeinrechtlich beyge- 
teste Piandrechtf verworfen. Mehrere andere un- 
äcnte Hypotheken bat der Vf. demnächft, nach den 
verfchiedeoen Veraniaffungen diefer Unrichtigkeiten, 
unter aewiffe Rubriken zufiunmengefafst --^ a) uo- 
achte Unterpfänder aus theils mifsverftandenen, tbeils 
ungebQbrlich ausgedehnten Gefetzen, bey vrelcfaed 
letztern jedoch hier nur auf das zweyte Buch verwüe»* 
fen wird, b) aus Verwechfelung andenr Rechte nnd 
Privilegien mit dem ftillfchweigenden Pfandrechte; 
hefonders ^findet fich diefe Quelfe unäcbterHvpothe^ 
ken bey dem blofs perfönlichen Vorzugsrechte.-^ 
prwitegwm exigiudi fimplex •— welches häufig mit 
dem gefetzUchen Pfandredite vermlfcht ward. -^^ 
I>re Meinung Lifffers ( 1(7. a. ) dais dem Giänbigei^ 
deffen Geld nach Ausbruch des CbnemrCes zum BeSeo 
der Maffe verwandt worden ift,^ 'ein jefetzliefaee 
Pfandrecht zuftehe , verwirft der Vf. mit Rechte Ein 
foldier cridüor maffae hat , an fich betraphtet , weiu 
nichts anders ausbedungen ift.» blofs eine perfönlichi 
Forderung, die zwar aus der Maffe, ehe diefe unter 
die Gläubiger des Gemein fchuldners vertheilt ^ird, 
befriedigt werden mufs, und auch, ftach vertheilter 
Maffe , / gegen die zur Hebung gekommenen Gläi^bi- 
ger pro rata verfokt; aber nicht gegte einen dritten 
Befitzer der in der MäfTe befindlich gewefeneii Sachen 
hypothAar^ek verfolgt werden kann — 'c) aus einer 
termutheten Einwilliguna der Gontrabenteii ; d) aus 
einer vermeintlichen Billigkeit. — Das vierU Buch 
geht in der gefchichtlichen Darftellnng des gefetzli- 
ehen Pfandrechts nach kurßckfifchin Blechten bis auf 
die erfte Einfahrung deffelben zurQck. Was die Gon^ 
ftituüonen von 157a., die Procefs - nnd Grerfcbtsoid^ 
»ong von 163a., die Decifk>nfn und, Mandate bis 
172a, die erläuterte Procefsordnung^ von -1734;, und 
die nachberigen Vorfchriften bis auf uniexe Zeiten 
fiber die Sarte enthalten, wird der R^ihe nach ange« 
fohrt. Mancher Rechtsfatz, den die fächfifchen 
Rechtseelehrten durch ihre Schriften als gemein- 
rechtlich in Deutfchland verbreitet, und den andere 
GericGte auf ihr Wort angenommen haben ,• wird hier, 
in feiner urfprqngiictien' Sanction angetroffen. -^ 
MerkwOrdig befonders in der Gefchicbte diefes Pn>- 
vinziahechts ift die , wahrfcheiolich von Griitnar be- 
wirktii, gänzliche Ahfcbafiting der Itilifchweigenden 
Pfsindrechte durch die Procefsordnung von 1724. Die - 
Gerichte waren iadMa wenig geneigt^ diafer Am>rd* 
" \ " ßong 
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soDg Mmgt MebziAcottiiMit^ . uAd di« Oe{tt2gefa«Dg 
ftnafichia der t^olge bewogen » das legale Pfand- 
recbfe wieder ber^ufteuea. Griebner redete otfehdröck- 
lieh dagegen ; Ceioe GrQade koanten |edocb jetzt oichl 
dorchdringeo« to aberwiMen<i fie an i&ch anoli wa- 
ren , was eine nähere PrOnine der Saebe nicht lekhjfc 
ferkeiinea^ täffen wird. Di^e mafs immer auf die 
erin£aoben Sätze zurdckkomnien, dafs Pfandrechte, 
del^ perfdniicben Forderüngep, und «nter^ mehrern 
Pfänc^ULubigern der ältere dem Jüngern allemal vor« 
gehen muffe. Hievon foUten eigentlich gar keine 
Attsnafamea Statt finden. Die Prandrecltte und Pri« 
vilegiettt Womit die Ge£etze bald diMe, bald j^e 
Forderung begikiftigeo^ find in der That wa^ir^ 
ScbliAMen» wodorcb die andern OläAibiger, bejr alt 
1er ani^wandten Vorficbt , um. ihre Iclmi erworbe^ 
Ben Recbie» und mi^ diefen zugleich um ihr Oeld 

febracht werden. Nur^^afilr hatte die Gefetzge» 
ung zn (brgen, dafs yaJt volle Wirkfamkeit des 
Pfandrechts gegeo einen dritten , und gegen andere 
Gläubiger »^ von einer gefetzli^ fanctie«i]«ten Forn) 
der VerpCbidiißg abhängig gemacht würde« in weL* 
phem Betrachte die oCfentlidien P&ndbOebnr unftrei* 
tig zu deb heften Aoftaltf n gemacht werden könnte^. 
^Wenn man ja/* fagte Griebner, ^hj^potheeßs taci- 
tas bey behalten wollte, "follte man fie in das Coo* 
jensbuch einfcbreiben laffen; ▼. g. Caiits hat be- 
reits eine Vormondfcbaft von looo Rtfaiir. , üem ee 
liat bereits deffen f'rau wegen ihres Eingebrachten 
Boeo Htbhr. ddcr foviel feine Kinder. -» '* Die Vor« 
£ehn£ten des Landreebts und der Gerichtsordnung 
Iflr die prmßtfch^ Staaten verdienen auch hierin als 
Mufter eittW vorzaglicben Gefetzgebitng bemerkt zu 
weirdaL 

AAZNETGELAHRTHEIT. 

'Oi<PEKBU?iG, b. Schulze: Galen vom Nutzen der 
Tkeile des menfchlUhen Korpers, Aus dem Gri0- 
chifchen überfetzt und mit Anmerkungen be- 
gleitet von ßeorg ffußus Frieär. Notdeke , aus- 
Übendem^Arzt in Oldenburg. Erfles Buch. 1805. 
114 S. 8. 

. UeberfetzufigeD der Alten haben ihren unläugbar 
«robett Wertfa, nicht blofs um den, derber Urfyra- 
She möht oiäehtig ift, mit dem Geift und den Kennt- 
nilfea dm AltertnuQie vertraut zu rpachen , ibndem 
au^ um die Kritik des Textes und die Erklärung 
des Sinns zu befördern. Gulen*s Werk vom Nutzen 
4er Tbeile des menfcblichen Körpers verdient aber 



vcmsOglkb eine gute UeberfeCMsf» me& m'^ü^h^üm 
Telemogie und die geiebrtefte Pbyßologie cutb jil t;^ 

dte^fvir aus dem ganzen ^.l^er^um fitnrig. babeo» lAflC 
Eifer des Vfs. ift al^o fehr rqimilieh iiMl Ui^np {fim 
nüttli^h wecdea, da er.io.cleii Geift des Qrigif*e)4 
eingedriing^i i(t und 4eo Sinn j« nsferer :MuU^i]pc«w 
che klar ond rein upd «neifteffs. lehr feböü auszisr 
drücken verftebt- Naob .die(Mi «Ugeoaettieo Urtbqil 
fey dem Rec. , der feit mebr als - EWimzig Jabreo fei^ 
nen Galen vielleicht fleifsiger als irgend einer (einer 
Zeitgenoffen ftudirt bat, erlaubt« eiti^eiiie Bettic^ 
Kungeo hinzu zu fügen. Hr.^ N. bat zwar nach der 
Aldina überfetzt« aber fo £or|^ltig Cefip. Ho fmmemf 
Commentarien upd andere Hia^smittel zu Katbe ge- 
sogen » dafs man fciit Vergpüflen.OberaU feineo kriti* 
(ichen ScbarffioB. bemerkt Girieh im Anfaage bleibt 
der Vf. bey det Lefeart: Si^MctSy f oi#^» ^jrrvv ^ iro^ 
fbiKov« ftatt der Hofmann'fc^n m^ijm^v mcI f») iroXc/M* 
K{$v. Jenes fordert der Zufammenhan^. S. 4. üt dai 
cvTfwro« nicht ausgedruckt: «Dker Menicb ift ai^lit 
von aUen Hülfimitiela.eotfaiöbt, oodb gMS wehiioff 
0der leicht em verletzen oder jeder Fuf&bedecJuing eat- 
bebreod." S. 5. Bnd die i^erfehiedenes Nietze: «of« 
^o\> T?<(^^< und ¥e(psXtj gut fo gegeben 1 JVaMv ^eem 
fTutf, znnt Zus nnd Senken , >b wie zeem Vogelfemg. 
S. 1^' wird dieHand das Orgeen edler Organe ßtfoskwt. 
Im Original fteht «^vftvoy tt^q' «^«ywvi^ welcnes hier 

Jranz offenbar mehr auf den Vorzug, als e»f die af- 
prüngUcbe ExiftenZ führt Der Vf. bat plfo gaia;z 
jrichtig und fein den Sion geiaroffen« S. (4* febeif^ 
'U0S t^o^^v^ Kv^T«'» xoAi) und cädifik. nicht deuUieh geh 
jiug ausgedruckt)^ die emfw&rts gebogene ^ die mäefr- 
effärts gebogene und die gerade Eime tL die c^ntueeiee, 
.die kohle und die gerade. S. 34. wird febr gut mit 
JIr. So/mann die gemeine ,Lefeart ^ot^Sen^i^ Pf^^ 
-verändert : fo augb S- 98 Koefxi^^ üi Xmi^nniu» ; deoii 
H«ropbilus war aus .Ghalc^on nsd oicbt »ue -Kai^- 
tbago. Bey der iu^vkt. rifv isLxivXm bat der VI eine« 
Vorzüglichen Beweis feiner grOodlicbeo Ausiegung^ 
kunft gegeben. Giflcklich &d fogar die «fiotercXcvr« 
viieder gegeben : z B. dXk* ri x«l k»XS^ fu^^rsU n, xkI 

dern die vieJmehlr iich Mühe geben , wenn fie einm^ 
einen guten Gedanken erhafcbt haben« diefen zu ofr" 
derben nnd zn verflecken.*' Die Anm^kungeo. find 
durchgebeuds febr lehrreich , und zeugen von eben 
fo genauer Sach- als Spracfakenntnifa« Kurz, Hr.if. 
bat eioe prortrefflicbe Arbeit geliefert. Möge ihn d«- 
allgemeine Bey fall des PutuiGuma erimiotem die» 
Werk zu vollenden ! 
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, A»»wKTetLAHiitflErr. FraM, gedr. b. HAaf*: Eiwas/Ur 
ISreunde und Gegriet ddtr Kuhpocken - Impfung. Von einem im- 
befangerien Öeobacliter^ »804. 548. g. (4g») — T)iefe8 Et- 
wa» ilt ein eleAdet Qami£ch Ungit beiiannter Sachen über die 



M. Pocken- und K. Pocken -Angelegenheit» in einem fchleek« 
ten Stile «beefarn und von Driickr(*hlern entdelli, fo ^A 
Reo. den Le&r vor dem Ankauf deüeiben warnen cu niaflee 
f ar PBioht hilfi. 
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SfAATStFISSBNSCHAFTEN. 

BjERt^TN » b. Maurer : DmtfeUainii nmf» Siaais* uni 
Ktrdunveränderwizm , kißorifih , "politifih ^üaats - «»i 
kire4unrechttich , mi^ befondem GmcMsfuniun fiür dii 
EHtfchääigungstande Sr. Moftflät des Königs iMm 
PrgnßeHf wie auch das der deutfcben Nation voo 
* dem römifchen Pabfte angedrobte Concordat^ 

oebrtiyBeylagen. 1804. 354 S. 8- (iHtblr. 8gn) 

• _ 

^ Auch unter dem Titel: 

Bntwiekthmg der aus dem SäculartfoHms * oder Eni* 
ßch'd^mngs • Siffiem und dejfen ffoigen hervorgehendem 
poUtißtenj bürgerlichm und Urcmichen Reformation 
des deutfchen Reichs. Mit befoDdernGefichtspuiik- 
ten fflr die Entfchadigunffslande Sn Majertät des 
Koüiga Vau PreuCsen u. u'w. 

Der Vf. diefes Werks, das nach den poliiifchen 
Zeitungen viel Auffehn erregt baben loll» unter- 
ichreibt fich am l£nde der Vorrede ^om PdiU Hart. 
Er erhielt zwey Preife — ..einen bey der freyen öko* 
HomUchen Socjetät zu Petersburg, einen andern bey 
der KurfäcbC LeipaE. ökönomifcben Societät, wovon 
lener auf die beUe Scbrift über^ die zweckmfiEsigfte 
Beförderung der Nationalinduftrie» diefer auf die 
hefte Abhandlung Ober die zweckmSfsififten Erznun- 
terungsmittel zur Aufoahme des Ackerbaues gefetzt 
-waiv Im Torjäbrigen Herbfte ward ihm nach der 
Vorrede diefes^ Werks von einem angefebeoen Staats* 
manne einer grofsen Monarchie der Auftrag ertheili: 
l),Ob#r den Segriff der Säcularifotion und deren Fol* 

{en, a) äberAnniverrarienVeinegrfindlicbeAbband- 
üttg zu fcbreiben. £r ünterzoff iich der Arbeit, nn- 
•g^acbtet ihm keine ältere und neuere Abhandlung 
über das, was in Anfebung d)er Anniverfarien Rech- 
tens ift (hätte er doch nur 9. Ejjpen^ den er anfährt» 
Xifpet^ u. a. Schriftfteller gelefen}. bekannt war. 
So entftand diefes Werk, worin beide Gegenftände 
erfchöpft feyn foUen. Es erhielt überall Bey fall und 
Aufmunterung, und .dl es einmal gedruckt war,iward 
der Vf 9 wie man Zur Genüge ans den öfFentlicben 
Blättern weifs, mit königlichen und kurfarftiichea 
Schreiben und Gefchenken, mit Briefen von Staats- 
miniftern u.X w. beehrt Noch imponirender, als 
alle diefe vom Vf. felbft angefahrte Data ift die Ver* 
fohemng deflelben , dafs er zu feiner Scbrift. wenig« 
fteos bjandert uod ach^g Bacher, wovon manche so 
bis 90 Bände ftark 'waren, gebraucht habe. Allein 
da Kec/ die Zeit des Auftrags (im Herbfte 1803.) 
und die Zeit der Vollendung des Buc)is (am 9. Julias 
' 1^04., wo ^s fchon abgedruckt war) zuui9imenrech«> 
A, Im "Z. i8cr5. Vi^itr Band. 
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oete, woraus fiph höchftens d|rey Vkrld desTahi« 
bey der liberalften Addition fummiren laSen: fo 
mufste er die Angabe von der durcbgelefenen Menge 
von Schriften und Banden febr verdächtig finden* 
noch mehr ward er in diefer Ueberzeugung beftärkt^ 
als er entdeckte « dafs die von dem Vl gebrauchten 
Halfsn>ittel, wovon eins oft ao bis 90 Binde enthal« 
ten haben foU, im~ Ernfte nur von der deutfehen Ea^ 
cyclopädie und von JMims: Enc^clopadie verftaod« 
werden itiüfsten , wobey ihm aber ein riehtigee A he 
die mei ften Dienfte that Denn die allgemeine deutfete 
Bibliothek kann dar Vf. darunter nicht gemeynt ha« 
ben, daer fie wie andere Journale, z.B. dieAiftiz* und 
Polizeyfama , ohne Aneabe der Bänden Stücke u. {. w» 
citirt. Den vollften Beweis, gab ihm endli<^ daa 
Planderungs^ftem des Vh,^ das Ree. nur en gras 
darlegen will. Die im I igoj. erfchienene Schrift { 
Deuißlands hochft nothwmdige poiitifdt./nMic^shs Regs^ 
neratian (vom kurpfälz,' Hofkammenrath Ockart^ der- 
malen zu Erfurt) benutzte der Vf. dazu, nicht nur 
um ganze Seiten in lein Werk Oberzutragen, fondem 
auch feine Vorrede damit auszufchmacken. Der 
KOrze wegen fahrt Rec. nur die Seitenzahl an, um 
zu zeigen, wo Text, Noten und Allegationea nach« 
gedruckt find. ^ 
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Auf cdne ähnHche Art plünderte Hr. ff. aus Schmidts 
Gerchichte der Deutfchen die Oefchicbte der Coa- 
tordate und des vorhergegangenen Conftanzer iind 
Bafeler Condi$, der Lehre von'cien Beneficien u. f. w. 
Gleiche^ Ausbente gaben ihm folgende Werke: De- 
inophilus über die Oränzen der Staatsgewalt Germa- 
nien 1799.; Wie kann dem 4iathoiifcben Schwaben 
das Kriegsungemach zum gröfsern Vortheil für die 
Reb'gibn vergütet werden iKoi. g-J üeber die landes- 
herrlicben Grerepbtfamen in geiftlichen Sachen ;8o2.; 
Obermayers Bilder - Gaderie kathölifcller Mifsbräüche ; 
*Gmetins jus canamcum u. f. w. ' Das Real- Wörter- 
buch reichte ihm meiftens die Prindpien zu. Frey- 
lich führt Hr. H. zum Theil diefe Schriften an ; aber 
wenn er fie anführt, ^fo trägt das AHegat nicht da^ 
Gepräge des Nachdrucks oder der wörtlichen Ab- 
fchrift, fondern der literarifchen Notiz, und er nennt 
alle diefe Schriften blofs im Fluge; manche Schriften, 
z. B. Schmidts tkefai^rus juris icc. allegirt er fogar in 
Meinungefa, die der Herausgeber in ihrer ganzen 
Stärke darftellt, um fie nachher zn widerlegen. — 
Hr. ff. nimmt diefe /Meinung, ohne ihre Widerlegung 
{{efBe bandig oder nicht , das gilt hier gleich viel ) 
als^ie Meinuojg des Schfiftftellers an, um feiner Mei- 
nung'defto mehr Gewicht zu geben; das heifst doch 
wahrhaftig unredlich oder wenjgftens höchft flüch- 
tig gearbeitet 

, Bey allem dem gönnte jedoch der Vf. ein ver- 
dienftlicla^s Werk geliefert haben, wenn er die er- 
wähnten Schrifißeller blofs dazu benutzte, ein eigenes 
Syftem durchzuführen: Aber auch in dieferRilck- 
ficht fehlt |S durchgängig an Confequenz , Bertimmt- 
heit und V^hrhcit Er wirft »lies fo hupt , fo folge- 
widrig unter einander, dafs man überall nicht wÄifs, 
wo der Vf. zu Haufe ift. Der Sach^ mehr, als des 
Vfs. weeen , will Rec. ihm in feinen Haaptideen fol- 
gen. Der V£ wollte i ) die neuefien V^rUndermgen der 
folitifcken fTelt durch die frühem Ereignife diefer Art er- 
iäutem. Hierzu gehörte doch wolil, dem Titeldes 
Buchs nach zu fchliefsen, eine bändige und zweck- 
mäfsige Usüft^^Jlung der deutf'^hen geiftlichen Srairts- 
verfafTung, fowv»hf der innern als der äufsern, vor 
und nach dem Weftphäürrhen Friedert, vor und nach, 
dem Lünevilier. Frieden,'^ und dem Regeosburger 



Reichs • Depntations - Hatiptfchlar& Au&erdem ge- 
hörte dazu eine richtige^ vollftändige ,.aüf den '^^weck 
der Abhandlung .paifendö Gefchichte und Theorie 
der Sä/^utariiation und Entfchä<tigung; aber von al- 
lem dicfem findet man gröfstentbeils gar nichts, oder 
weun etwa^ davon Yorkommt, io iß ^s Gefchwäta:. 
R*»c. mag es nicht einmal rü^en, dafs der Vf. in dem 
^veyteh,oben ärtgecebenen, Titel Siculanfation ubd 
Entschädigung als gleichnamige Begriffe verbinde^ 
diefe nicht als Urfache und jene als Folge, nacti lo^ 
halt des Regeiisburger H Ueput fiaupt-Schiuffes an- 
seht — eine Anficht, <iie liem .Säcularifatiiins - Sjp- 
ftem das Gepräge der. Gerechtigkeit giebt; allem 
dafs der Vf die dem Körnig von Preufsen, vermöge 
der Ldnrfeshoheit, in Anfehung der Religion zulte- 
henden Rechte in den alten und neuen Provinzen Xo 
wenig von den , über den Begriff der Landeshoheit 
hinausgehenden. Rechten, und überdiefs von .den 
Rechten, die demfelben durch den früher mit der 
fhinzöfifchen Republik gefchloffeneq Vertrag erwer- 
ben feyn können, untetfchieden hat, oder oorer-, 
fcheiden k^ann, — ift um fo auffallender,' da er dodi 
diefen Zweck namentlich ^nit feinem Werke ver- 
band, a) Er wößte einen Grundriß van dpm Entßehtm 
und dem JFachsthum der Ungeheuern Macht des Papßes enU 
werfen. Dazu gehört doch wahrlich nicht viel i man 
darf nur, wenn man nämlich nichts Nenes, fondern 
nur das Bekannte gut fagen Will, die Gefchichte des 
Hildebrandismus, Herder s Ideen y Planlos Programxae 
und Reformationsgefchichte, Swttier*s Kirchen- und 
Staatengefchichte, EffM's Schrin: was ift der.Papfl^ 
Ruefs Bevträge ü. C w., mit einiger Gewandtheit *za- 
fammenuutzen : fo hat man doch wenigftens ein Bild» 
das durch lebhafte Farben und eine heftimmte Pfey- 
fiognomie anfprjcht Statt eines folchen ^Bildes fin- 
detman hier eine verzerrte Zeichnung. Zuerft fucht 
der Vf. zu entwickeln , wie der Papft Papft wurde» ' 
fchimpft auf den Dictatus hildebmndtnuSi den er fite 
acht hält, ftellt den K. Heinrich IV. als den erften 
um die Rechte des Throns wider die päpftlichefi Ajif' 
mafsungen verdienten Regenten auf, fchaltet dif 
(falfch erzählte) Gefchichte der Inquifition, eine (ebea^ 
talls fehlervolle] Gefchichte des Mönchthums od^ 
vielmehr vieler Mönchsorden, ein, kon^imt dann'anf 
die Beneficien,^ Annaten, auf die Bolle Unigenitus^, 
die Concordaten n. f. w. fiey diefem Wirwarr von 
Vortrag und Begriffen , der blofs ein beftfindiges 
Herumdrehen in e|nem KreiJe fichtbar werden iäfst, 
fehlt es ganz an einer richtigen und feften Unterfch^i- 
düng, was der fromme Glaube, was der überT^äoe 
Gränze ausgedehnte Begriff vom Cerdra unitatiSj was 
die Schwäche des Zeitalters, was Taufchutijr (von 
dfen Canonibus 4t conflitutionibus apoflohrum ift faft ggr 
keine, von den Decretalen Ifidori merccUoris nur 
flüchtig die Rede) zur Gröndung diefer Macht bey- 
truj^en; wie das innere, wje das äufsere Syftem, 
wie der geiftliche und weltliche Herrfchef fioh aus- 
bildete, xxx)(i wie ihm ehdlich die Dauere Zeit die 
tödrlichfte Wunde verfc^ztx?. — • B*»y alle dem giebt 
fich der Vf. die Mien6 der^ Coniequen^ und zi^t 

-" A \< ' Schlufii* 
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Schlufsfolgeatindll^Ailt Ate ans Sätzen, aiis welcfaeo 
Bichts fol^ 3) Wollte der Vf QrtmiüMm iims äeut^ 
fchen fCmhmflaätsteckis ziek^y wobfy die^Qrmztimm dir 
poWrckm rnnd kirMidim Maeki^ ditf beid^fritigfn RedUi 
des Staats tmdiier Kmhe^ äas Ferkäitpnß 'd^s srJUn zmr 
ktxi^rn gmau, heflimnU^ und ath ff at^c^ offen der Maji* 
JUUsrechtf' in Anffhmg der Religion fyflmnatifch begründet 
ßmd. JSartoriux^ Böhmer^ Rautef^ranek ^ Gmetin^ EtfM 
Jiieg^er a. a. ^W >von der Vf. nur Gmelin und Eybel an- 
führt y ohne ihren Geift zu du;:chdhagen, da fie eio 
jus cemoniewm "und ein jus eeclefiafiieum unt^rfchiedeo) 
und vorzdtflich Franks vortrenliohe Abhandlung aber 
Staat und Kirche hätten von ihm nur copirt werden 
dllrfeo, um von jenen eine fyftematifehe > von diefen 
•ine mehrfeitige Anficht zu gewinnen. Die ganze 
Claffification , die Hr., ^T. auffteUt, ift folgende: das 
jus circa facra majfßatiatm enthält I. Ri^cbte der Gräaz-^ 
beftinniTiung der äuf«»ern Religion im Staate (jus re* 
formandi)^ iL Rechte zur Concurrenz bey alidn ge- 
felJrchaftJichen Anordnungen und bey der Ausübung 
der. GefeiUchaf^s rechte der Kirche (jus infipecticnis)^ 
III. ' Rechte zur Ausführung der gefetzlicheu Anord- 
nungen und thätigen Beförderung d^s Wohls derOe« 
felllchaft (jus advocatiae) l IV. cfas Recht des Ober- 
elgenthums in Kirchenfachen (jus dominii eminen* 
hsj. — Aus dem erften Rechte leitet er a) das Recht 
ab<, alles, war in der Religion zufällig heifst (wer 
beftinimt das?) aufzuheben und abzuändern, h) die 
Mifsbräuche bey dem öifendicben Cultus (wa^ heilet 
Mifsbräuob^?} aufzuheben, c) die OelQbde feiner 
ehriftlicben Unttrthanen und ihre Verträge OberiCk' 
chenfachen zu verbieten, und aufzuheben. (Hier ift 
demnach das jus reformandi ein jus dioecefenmm oder 
furisdictio eecteficfiica). Oiefs ift nun die ganze Claf- 
fifioatiop» wpbey ein Haupt begriff* in den andern 
übergebt und die untergeordneten Begriffe aus dem 
Haupttiegriff gar nicht folgen ; aberdiefs rechnet fo* 

Sar der Weftpk Friede Artikel V. $.31. die zufalligen 
achea zu den Annexis Rsligimis. Was nun den In* 
lisdt di^er Grundlinien anlangt: fo machen fie den 
gerechtelien Regenten zu einem Defpoten, unter- 
craben das proteftantifche und katholifche Religions- 
lyftem, und unterwerfen wohl erworbene Rechte, 
gi&hiee Vertrage, gefetzmäfsige Handlungen der un- 
nmfchräxikteften WiilkQr. Das Syftema ihllegiale der 
Proteftanten ift ihm ein Syftem der Landeshoheit, 
und da ilmi derXandesherr (nach S 8i- wird diefes 
von a^en ErbfürfteR behauptet) ein nnumfchränkter . 
Sou verain ift: fo hat diefes Syftem gar keine Grän- 
zeu. Die Vorfehriften des Weftph. Friedens, der 
amntf uormalis und andere Bedingungen find Sei^n- 
blilfea. . Der Staat ift zu einei* unomfchränkten Ge- 
richtsbarkeit über alle Perfimen und Güter der kirch* 
liehen Oefellfchaft bef echtigt ^ das dominium minens, 
- der fechtiiche Dietrich zu allen GOterd u. f. w. Da 
. der Vf. mit diefer Lehre dem Hofe huldigen wollte, in 
deff^n Hauptftadt er lebt: fo hätte er dnrh auch die 
beicbeitlerien, von der Abficht, die Rechte eines 
Dritten zu kfänken, durchaus entfernten Vorfchrif 
ten des allg;emeinen preufsifchea Laadrecbta > fo 

t 
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hätte er die weifen und mufterbaft gerechten Hand- 
lungen Friedrich Wilhelm 111.^ einigerniafsen berück- 
filbtisen füllen, ehe er fo etwas mit Rückficht auf 
die iL, lademnitätslande (chrieb. — Und was foU 
man erft' zu den ap geblichen Folgen lagen > die. er 
aus der (von ihminicbt erwiefenen) Vernicl^tung der 
unrechtmafsigen römifchen Anmafsungen (die nie ein 
aufgeklärter Katholik billigen wird) zieht?. 1) Setzt 
er die Alternative , alten päpflUcken Bt$!kn ini^ Bteven den 
Eingang iß die fäcularifirtm (Jinder zu^ver bieten 9 fderße 
doch nicht ohne lemdesiirrliche Einwilligung zu verkündig' 
gen — das letzte gefchieht.üt^erall (dae follte doc\i 
wohl Hr. ff. Wiffen), und das erftekann nicht, ohne 
gänzliche Aufhebung der ganzen katbo^fchen Grund- 

• verfaffang,^ wie fie dennalen befteht, gefghehenl 
3) SoO die päpfläche Vergebimg der Benttficien künftig nicht 

^mekr geduldet werden (und doch löll die Capituiatida 
vom fiaifer befch\yoren werden, worin die Concor- 
date als Orundgefetz ftehen!) 3) Die Bifchofe Jollen - 
nicht mehr vom römifchen Papße befiätigt werden. (Die 
Beftätigung der Biicböfe. gehört ja nach der (iehre 

der Katholiken ad fpiritucdia). Den grofseh £r-- 

werb geiftlicher Güter deducirt er gefchichtlich als d^ 
Werk des Betrugs, des^ Erfchleici^ns , der nieder- 
trächtigften und Tchnödeften Gewinnfucht; ajlein fö 
oft auch diefes der Fall war oder feyn konnte, (o 
wares theils nicht durchgängig fo, welches er aus ^ 
dem geplünderten Barthel (toni. I. opus IV.), BehUn 
(de cauf feeiä. illegitim, et legft.)^ Böhmern (de epifcopo- 
FicecanceUario)^ Rehberg (über die franz. Revolution), 
Burke (über den nämlichen Gegenftand), 'Flank y und 
vielen, Urkunden des Mittelalters leicht hätte findea 
können, wenn er gewollt hätte; und th^rls folst aus 
diefer gefchichtlichen Deduction, wen n4ije von Wort 
zu Wort wahr wäre, kein Rechtsbegriff, deri der ge- 

Senwärtige Befitz gründet.^ — Rec. rafst am SchlufEe. 
iefer Anzeige .noch einige Thatl^chen zufammen, 
um dem Vf. zu be weifen, dafs er auch nicht einmal 
das Syftem der Katholiken und Pröteftanten v^rftehe, 
ufid dafs er auf das Verdienft , etwas zufamihenbän« 
gendes, etwas neues und etwas wichtiges yorgetra- ^ 
gen zu haben , auch nicht den kleinften Anfprucb 
machen kao^. Kein aufgeklärter Katholik behaun^et 
die Unfehlbarkeit des Papftes, da fie ii) keiiiem alrge- 
mieineo Cöncil nach der Regula ^ieronii '{dtr Vf. 
fchrejbt Feronii) angenommen ift; keiner billigt', 
wie fchon Ludwig Böhmer j. ecc.'T f 34» not. b. 
fagt, ' die ühertrieoenen Bullen und Verordnungen 
der Päpfte^ keiner wird behaupten,' däfs die Kir- 
che die Unauflöslichkeit der Ehe nach göitlicliem 
Gefetze vorgefchrieben habe^ da aus dem Cm, FIL 
fejf. 24. des Conc. TVid^tini das Gegcethcil erfichtlich 
iit; kein Katholik wird die Logik des Vf$. begr^i« 
fen« w^enn er fo fchitefst: da die BiCcböfe uird Päpfte 
in Ehefachen dispenfiren können, fo kann es auch , 
der Landesherr; kein Katholik wird die Mifsbräuche, 
des.Mönchthums, aber auch nicht Hie wohlthätige 
Seite deffelben in d^m Mittelalter verkennen, vor- 
zöglich/wcnn ein fferußkm (nacbgelafTene Scbriftea 

TkX S. 533.)^ P^^^ SpitUer, Scmettwein^ Po/pit, 

. Ser- " 
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Ihr der j den M6flc1ieo fo dtnkbar fflr ihre Verdien ft« 
vraren« kein Proteftant wird ein gränzenlofes Ter- 
titoriaüfvftem annehmftf»; keiner das Collegialfyfteni, 
wornach lieh die Verfaftang der proteftant ilcheo Kir- 
ehe gebildet bat, durch aua der Luft gegrififeae Be- 
Kaufftttfigen auf eine fo tfngrOndliche Art rauben 'taf*^ 
fen ; kein ProteftiDt wird es Mifsbranch des öffent- 
lichen Cttitna nennen 9 wenn einem Kirchenglieda 
inis wichtigen Gründen die Sacramente verfagt wer* 
den foUten ; wenigftelfs dachte Friedrieh IL nicht fo 
(vgl fein Hefeript an die Regierang zu Halberftadt m 
ifonSufii Aoweifung zu einer guten deutfcben Schreib» 
art S. 267. N. 4»y — Uebrigens ift der Hauptzweck 
diefer Schrift, örundfiltze' und Praliminarten zur be^ 
Torftehendtn eben fo wichtigen als kriiifchem Schiie- 



Isuog l^^nes deqtfchen ConMf datt ' mit dMI römi- 
fchen Papfte zu liefern, ganz verfehlt -^ da naan 
den gordifchen Kopten nicht dorchhawen will und 
kann, und auf dem W^e der Oewalt zn traoBgireo 
Tiet wa viel nioralifohen Sinn bat. — Doch genug 
von" diefer erflm AbtfaeOuog; «ad von d«r mfftftm 
Aber die bärgerUcki RffornMkm nur diefs, dafs fie dar 
erträglichfte Theil des Werks ' Ift. Der Vortrag det 
Vfs. ilif-y^vt Geh nach der erwähnten GcHopilatiou»- 
methode leiobt fchliefsen Üfat, ungleich, bald leb* 
haft, bald kalt, blid hochtönend, bald niedrig; 
fonders macht t% dem Vf. wenig Ehre, wenn er in 
ner fo wichtigen Sache, wie diefie ift, auf eine pöi^ 
hafte Art fcbimpft, auf eine niedrige iArt fchmraohell 
und auf eine boshafte Art verdreht» 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



touTiK. Dorpat: DifT. inaag. hift pWlof. de ca^/tt 
utque irtdicih <fuibusdam , tfuae chntatym imperiorumifHe rui^ 
/kam praeivet'int , ex hifioriA demonftrandU , qtiaoi fcripGt ao 
jsracsUcle'Gtfor^ frid, Poejbhmanä publice defendic Carola* Da* 
mielis Steinm^z ^ 6axo. Menfe Junii 1805. lO S. 4. — Bey 
Auseie« der erftati akademifchen Schrift aos Dorpat ift« nni 
erfreulich, einen Landamann zu Finden, der in der Ferne fei* 
liem Vaterlaude Ehre macht. Ein krSffiger' Oeift , geftirkt 
durch Stiidlnm dea cl»fG(ch«n AUercbnma, bereichert dorch 
Henntnifs der Gefchichte, veredelt durch eine gefunde Phi* 
tofophie, fpricht nna aua diefer kleinen Schrift an, iveiche 
auch nach StA und Sprache vom Kern des A4tertbuma ift. 

Ott Vf. • indem er die Uafachen darlejren mtlU . daroh 
welch« Staaten und Reiche ßnken, aehtet ea fffr nöthi^, et* 
•wiB von der Staaten Vrtprxm^ vorauaaufchicken. Hißcriat 
ratiotae'hubita, fagt er, und hält Wort, fo weit dieft in Din- 
gen, diefichoft aller Gefchichte enttiehn, nnd durch Ver- 
inathnn|eil und Analofrie erfetrt werden maffen , mügltöh ift* 
ikxiT hat er hlofvet pefallige» ßeyrammenlebfn ^om Staaten« 
v^rein im Anfang niel^t unterfchieden. Vor dem aefeUi^ea 
Bcyfaifimfnleben find die Menfchen im Stande der Wildheit» 
hey geTelUgem Beyfammenleben im Stande derBarbarey, beym 
Uebexgange aua dem Stande der Barbarej in den Stand deif 
Cujtur entftehen Reiche nnd Staaten , verfchied^n nach Lage, 
CUma m%^ dem Volka ch^rakter. Diefs Torau^gefohickt, w^ürde 
der VL mehr Einheit in feine Darfcellung gebracht haben. 
Sehr richtig nnterfcheidet er Reiche durcii Nomaden nnd 
Reiche durch Seefahrer gegründet. Man wurde vielleicht 
Reicht von JSgern gegründet «nnehmen k'innen ^ w^iren nicht 
die friedlichen Hirtennomadea immer die Beute der Jügen 
dtefe der berrfcbende, jene ii%w ge berohe nde Stamm k^wot* 
den/ fo dafa die Nimreda immer die etgentUcken Stifter der 
ISomadenreicba wurden. Die Entftehtfng d^r Vl$rfaffung in 
betderley Reichen wird ). 3 — 12. febr treffend gefchilderti 
im erften Reiche wjrd fie railttarifch , mooarchifch , im rwey« 
ten ariftnkratifcB , fey ea dnrch Seeräoberey oder Handel und 
Retchthum. Ala Probe von des V£a. Schreibart ftehe hier« 
waa er von Bildung des Milit^rftaats fagt: „/ra hoftem ftteviit 
/as ducitur ; oppida vi capto diripiuniur, fraf;or iectörum^ 
incendia . ftupra , ciamar mutierifin , cäedes itiermium , kaec et 
eJH-tmodi fpectacula nee dijjana acribus , neo foeda oGuiis vi* 
atri» FerocißT' ita reddiius milis , omnia W ptragi , et tani" 
quam in proeliis ferro decetni 'vfüt* Hoftem trucidare , ßra- 
gern vei 4;ommiliionum- intueri oonjketus, dum vitam parvi 



0xtßiamt^ et dornig Ji qua duM^ eui in eaßrft mhtemMt^Vf 
rat , Opera Jim mi£ veiit, impiger ptaeidii ad vtm dhwms ior 
ferendam^ 

Von f. 12-*— j6. v/erden die Regi^niiigsvcrCarrtiii^ii bc» 
ftimmt, unbefch^dukte Monarchie, Deapotismua faft m ganz 
SOdafien; Republiken bey den Anwohnern des IHhtelfiieen, 
Griechen, Römern, Kartbagent; befchrfinkte MiMiar^te bey 
den Volkern dea germanilcben Summa« den Ceiaen. Die 
Gründe, warum eben folche oder folcbe VetFaCfuugen hief 
oder dort Statt fänden , werden \. j6— 22. kar% nnd bünd^ 
wiewohl nicht vollft/i^ig. angegt'bVn. (J. lg. reges ejecti. 
nomenque delevtuyn; Imperium veHf m9Hjit% m WohlBru«!»* 
fehler fnr de l et um.) RichUg beifat «a 4. 20.: ^Mitme im^ 
ruere Romanum conßilares* quam regiae Jafias i Ma iat per i^ 
lamefi nihil mutatum ^ et lictor cum fevuribtte cor^uli aeque ae 
re^ibms praeßo fuit. AtrociJJimum itiud Ubidini* exemplum, 
a refio juvene perpetratam, hnudqumqaam ßirpi Tarqutniae 
pettaeietn uttuUj)U , muiierouia et: pitfbe tantpreffa^ P^nAt^ 
r«iR ^ Tarquiniu9 in »roc^ree Jatviendo patriciumqut nf4iinia 
exftii'pare conando^ * 

Die H. 22—26. gebcfn gafchichtlich die Reihe der Wdt- 
beherrfchenden Reiche an , wobey (ich des Vf».Schai^!ick im 
mancher feinen Bemerkung beurkundet, und in f Iff., dem 
letzten y^wird erft der Anfang genuKihc, den Titel 4er ÖiHer- 
tation zu rechtfertigen. Wir erfahren, dafa d^w Vf. iai «isier 
Fonfetziing diefs noch mehrxhun werde, und h^ben alfo ge- 
genM/iirtige Schrift nur als Einleitung in die folgende tu be- 
tracbteu. Welche zu erhakcn wir begierig find, da wh: fcJioft- 
«ua diefer die sieht gemeinen Kenntuiffe uAd Tilente si^ Vf* , 
^er uns. an den fch«inft^n Hnffnungen vpn ikh berecbaigt, 
fehr fchdtzen. In ). 2?. giebt er vorläufig vier Urfachiaa zn 
Btaauvernnderuitgton an : „ Max Jingu/orum eivium aucioritae 
pius, qumn par effet , ereviti quo factum e/1, ut tegee ftrrett- 
titr, quae /ingulorum commodo potiua, quam fniblioo infig^ 
wreni^ — Ortm porro eft in caferis, ud demäafimattmm^ 
morum atrocitas atque lajbivia^^ quae quidtm ejffeoit^ ut ctVaib 
domefticae difoiplinite haud patientes , ad virn inferendam, et 
ad discordias- dijjeminenda^ propenfo* atque firomtoi fe prac 
ftarent. — Hiiw adpacem doati fervandamy fiditionetque ti- 
vUes reprimendas , faepiue hoflis exiertiu* « magiflratihus & 
•patriam vocatue ^ß. Rebus deniqme haud Tttro pr^/para .tff 
fu* , oipnes Jßm animat , imperii augendi ampH/ieandique ai- 
pido invaßtr Vfx Dorpater Akademie« virenn ile ähnlicher 
Sebmten b«d mehrere eufweifen wird , waafchen WivGläok. 
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m* I Kpfr. — Zmy^ Bundes ffVle^ Stack. 1802. 
173 S. m. I Kpfr. Zwij/tes Stack. 1802. 158 S. 
Drittes^ viertes und letztes Stack« 1805. 367 ^« 8« 
m. a Kpfrn. (4 Rlhlr. ao gr. ) 



ie 6h^n ihrem Titel nach annfohrten SehrifteD» 
die ein fortlaufendes Ganzes bilden« machen eine 
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merk\j^ürdige Epoche in d^r neuen phyii kalifchen lä* 
terarur und gehören zu einer ihrer interefTanteftea 
ErfcbeinuBgen. Diefe Blätter haben pun zwar fchon 
von den zucrft herausgekommenen eine kurze Re* 
ehenfchaft gegeben (Erg- Bl. L Nr. lag. 129.), es ift 
aber der Mühe werth, den ganzen Gang zu zeiehnen, 
den der originelle Vf. genommen hat, um allmählig 
zn dem Ziele zu 'gelangen, an welchem er^fich am 
.Ende befindet, gleichfam die Entwicklong aufzuwei« 
fen, dar<^h welche hindurch der Keim der grofsen 
Entdeckung unfers Zeitalters durch die Pflege diefes 
anserwähiten Jangers der Natur zu einem Stamme 
fich entfaltet, deflen Aefte gleichfam die ganze Natur 
fherfchatten , und der feine Wurzeln tief in das In* 
Herfte der Erde getrieben hat. Dazu i&lRktbig, daf» 
wir tvtm erfteö Anitinjg)S zuröckkehren , und wenig- 
ftens mit einigen tretfenden Zagen die Grundlage 
Wieder entwerfen , welche in dem Beweife fär alles 
Kanfti^e mit e^eh £0 kräftiger als vorficiiUger Hand 
eelegt wurde, um auf diefer wenigftens indenHaupt- 
umrifTeh vor den Augen der Lefer<{asjenjge fich con- 
Icrairen zu laffen , was durch die Beyträge zu Stande 

5'ebracbt ift: Ehe wir aber an die ipeciefle Expofition 
es Inhait^ gehen, ift es zuvörderft ndthig, den Geift 
^nd die wefentQcbe Tendenz difefer Schritten zu ebä!» 

rakterifiren. ; , 1. 1 1. ' 

Zwey Abwege' find es" vorzaglich, aut welone 
, gerade an unfern Tagen das Studium der Natur ge- 
rathen ift De»' eine» Abweg möchte man den craj^tü 
"Brnpiriemeus y ;den an^orn J^JtrMßmJdealkmts Benneof 
- A L. Z. 1805. . Vierter Band. 



Die breite Heerftrafse des erffern yandeln die met« 
ften , die mit Hülfe ihrer Sinne und ihrer Hände fick 
zu Nafurforfchern erheben zu können glauben » und 
die, mit dem Scheine des Scheins zufrieden, ihr Her-^ 
umtappen in dei^ Natur ftkr das Auffallen ihres Gei-i 
ftes wihnM. In diefen craffen Empirismus ift na« 
iTientlich in dän Händen der meiften die Chemie ver* 
funken. Mit der Verrollkommnung der Halfsr^ittel» 
Verfuche anzuiteUen^ hat fich der Haufe der blofsen 
ideenleeren Experimentatoren ins Ungeheure ^er-, 
mehrt, und durch ihre induftriöfen Hände wird in 
Journalen , LehrbOishern der fog^anhten reinen und 
atigewandten WilTenfchaft, Encjklopädieen upd Wör- 
terbüchern das ABC der chemifpfaen Anfchauung» 
das wohl Lehrlingen in Apotheken Genüge leiften 
magi bii zum Ekel wiederholt. Als die ernftlichfte 
Befchäftigung wird von ihnen einKnabeqfpielmifder 
^ Natur getrieben, und von dem erofsen Ernfte im ei*. 
genen freyen Spiele der Natur ahnden fie nichts« Ihr 
gröfster Triumph ift, den Stoff fßr ihre Sinne im». 
me^ mehr zu vervielfachen, und je mannichfaitiger^ 
fle denfelben fchmecken, riechen und befchauen, um 
Ib reicher glauben fie an Kenntnifs d^r Natur felbft 
geworden zu feyn. Ihnen entgegeitgefetzt find die 
eraffen Idealiften. Diefen find die Hölfsraittel der 
Beobachtung unnütz, fie wiflen fie nicht ^u 'gebraut 
eben, fie mögett fie nicht gebrauchen. So wie die 
Empiriker nie vpn Sinnen kommen, fo kommen diefei 
nie zu Sinnen. Was bey jenen Schein des S^oheins 
ift^ wird bey diefen zum Fantom des Faptoms. Sie 
wollen dieNjitur a priori conftruired, und machen fie 
zum leeren Raum , der höchftens für mathematifcha 
^ Probleme brauchbar ift, 'in dem aber das rege,, vieh 

Seftaltete Leben der Natur nirgends einen l^atz fin^ 
et ' Weder den ^nen noch den andern v^ird die.Na^t 
tur Wiffeofchaft je einen reellen Gewinn zn verdan- 
ken haben. Dem Chaos der erftem wird es imme^il 
an der ordnenden Idee fehlen, und alle ihre Verfucbe 
lind Beobachtungen werden nur dazu dienen, an dei^ 
Natur felbft, um ihrer fcheidbaren Zufälligkeit Wil- 
len, irre zu werden. De^ Ideen dt)r letztern' wirtf 
dagegen ftets «Her wahre Gehalt mangeln ^ und wenn 
er ncn in ihnen docAi finden follte, fo hat er ftch hin-! 
eingefchlichen, • und fie haben fich fll^er feinen Uf- 
fprung betrogen; auch werden diefe Ideen ^Is Dich- 
tungen durch die Natur fejbft Lügen geftraft werden. 
Den -Mitlelvveg. zwifcben diefen beiden Extremen 
föblägt der wahre Naturforfcher ein. Ihm ift die Er- 
fahrung als (blche nicht gleichgültig, er erkennt T\t 
ak die einzige fiebere Grundlage der ächten Natur- 
wHInafclMit.^ Aber ^irlteUt feine Verfuche mit dem 
Eee Oeifte 



Geifte aii, dtr den dem feinigen trerwundten Oeiflt 
der Natur durch die Halle des Scheins hindurch auf- 
9iifafffii ftrdhft FOr Ihn gewinnt .die Wtit iler Er* 
fclkeinapgen ikr höheres Interefle nur als der Wieder- 
fchein jener Kräfte, welche nach einfachem GefetZien^ 
die ganze Manniclifaltigkeitderfelben begrfloden, und 
diefe Mannichfaltigkeit felbft alHimFt er- nur dann in 
fich auf, wenn fie fftr ihn zur £inheit wird. Aber 
diefe Kräfte Ib wenig als ihre Gefetze trägt er will- 
Küriich in die Natur hinein, fie entwickein fich viel- 
mehr fQr ihn zu immer höherer KJarbeit und Evidenz: 
auf dem Wege ftrenger laduction und vorfichtiger 
An^o^e, den er einiehlagt; und indem er fo in^mer 
tiefer In das Innere der Natur eindringt« begexnea 

, fich ihr öeift und di^r leinige auf eine wunderbare 
Weife, und durchdringen fich in dem lebendigen Ge- 
fohle, dafs ein höherer Qefetigeber bcäde ia^diefe 
wunderbare Harmonie mit einander mbracht bat 

In diefem Geifte hat unfer Vf. das Naturftudinm 
getrieben , diefen GeiCt hat gleich feine erfte Schrift 

"angekündigt, und auf dielsm Wege ift er zu (q man-, 
ehen wichtigen Entdeckungen gelangt , die ihm eine 
rühmliche Stelle ip der Qe&liiclite d^r Wiflenfchafteo 
verbargen. Doch verdient das eigenthümhche Ge- 
präge diefes Geiftes noch befonders gezeichnet zu 
werden. Mit der gröf<iten Feinheit in der Beobach- 
tung, die auch die Jeileften ^Oge der Erfchfinung 
äufrafst , verbindet unfer Vf. die bewunderungswür- 
digfte Gabe der Abftraction von der Beot^aqntung^ 
des Erhebens von der Erfcheinung zuf «llgemeinften 
Idee. ' Es fcheint dem erften Anblicke nach hierin 
^n Oegenlatz zu liegen, der fioh kaum vereiniged 
läfst. Genauer betradiiet mufs aber gerade heide^^ 

Sleichen Schritt halten. Dar Scharffinn, der auch 
ie kleinfte wirklich verfchiedene Nuance in d«rPhy* 
fiognomie fonft gleicher Eribheinun^ea aulfafo, muff 
eben damit dieUrade der Afthttlk^teeit, die gleich« 
hm die Kebrfeite cfer Grade dcpr Vecfchiedenheit find» 
mit gleicher Fjeinheit und Sich^Heit aufzufiiSqn, uacL 
eben damit bej Vergleichung verfphiedener Erfchei^ 
Bungen das Gefetz Inrer AehnUcbkeiteD und Ver- 
(bhiedenheitenauf das erfchöpfeDdß» anszumiuelnim 
$tandiß feyn. So wie Newtof^ nfir dnroh die Ganauig- 
keit undTeinheit feiner VerfvvjJieGefcligehcr fiOr di4 
Optik werden Kon^t^, wurden f!bA^ undiEal^fr durah 
|1e]ch^ Genauigkeit, fo wie diurch 6m auabäinndd 
Geduld in der Verfolgung deflelben Gegen&andos,; 
es fi|r den Galvanismus^ Charakterifiifeh fdr unfer» 
. Tf. ift eä aber, dafs ihn eine e^ene Art von Schwär- 

Iierej, die an manchen S|tel)en iehr weit geht, von 
em niedrigem Standpua^tf de^jenoigeo, der fich 
mit di»m ^ntergeordoeten GieÜBts^ fbr tim mmoAtm 
ChlTe von ErfcEeinimgeo b(|gnllg)t, auf eioen iamtier 
höheren und höheren un4 auf den hdchften Staail^ 
pünkt treibt , auf welchen> das partielle Gefetz zun» 
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haben anob dfo(e Schrifiteii ^hie Onpkeiheit an Yieletf 
Stellen efhalten, die manchen vom Studium derfd^ 
ben abfchrecken2c5nnt<. Aulserdem ffk oft ei^eg»- 
wiffe ^fmrödentfe Einförmigkeit iwid Wei tfei l w e iBy 
^cit dadurch entCtaoien. da& der V£ die Manier hai^ 
feinen Lefer, Schritt vorSchritt^ durch alle unzah- 
ligen Stufen; durch welche er, zu feinen Endreful« 
taten Z'^^^g^ If^« durch.zufflbreiij, am diefen R»* 
fuhaten damit gleichfam die E^denz einer geonietri* 
fchen Demonftratfon ztr v«rfch3|ffeii. Der Stil der 
Schrift felbft ift meiftens kräftig, und erhebt fich an 
manchen Strien; aber die grone Länge der Perio- 
den und die Dernonitrirfncht machen itm nicht felteo 
fcbleppend, und fchaden def Klarheit Wir gehen 
nun zur nähern Darftdiung des Inhaks feMtUber, 
um vorzüglich die wichtigen factifchen Bcreioherun- 

J|en, welche nicht blofs d^ Lehre vom Galvanismus, 
ondern die Phyfik überhaupt und die Phyiiologie die- 
len Schriften verdankt, nambafi zu machen, und 
durch die kurze Anzeige derfelban zur nahem fie- 
kanntfchaft mit denfeiben einzuladen. 

In dem Beweifa u. f. w. fafste der Vf. den Oalvt» 
ulsmus von feiner allgemeinften Seite auf, und erhob 
ihn auf einen Standpunkt , auf. welchem -er aMes wer« . 
den konnte. Nachdem unter den Deutfcheh einigt 
treue xrn^ unverdr offene Forrcher eine grobe Maife 
felbft beobachtetei^ galv^sinifcher Bbäoomette bereite 
unter allgemeinere Uefichtspunkte gebracht, Bad 
im fhmboUt Vottds viel umfafTende Theorie, ai^ 
dem Munde des crofsen Phyfikers felbft geTehdpfk» 
in DeHtfchland bekannter gemacht hatte, fteUte BiUm 
JA feinem Beweife die 'allgemein ften Bedingungen fOr 
das Dafejn der galvaaifcben Action überhäuft au4 
land fheCelben in Ketten von beftimmter Confina- 
otion , iQr die er den allgemeinften Anedmidi dahoi 
{eftfetzte , daCs zu ihrer Bikliing wenig&eoc imj def 
Qualitit nadb verfchiedene galvaoifehe Leitoir, imter 
denen fich wenigftens einer im feuchten od«r fiof^. 
figan Zuftande .befinden mflne, noihwendig .ieyea , W 
itFie er das Gemeittfohaftliche unwfa^kfamer galvani> 
Jbhtf Ketten, die fonft aus gaivaoüchen Leitern coi^ 
ftrnirt find, darJA znCimmenfafste, dak in ihrer P#» 
ntpherie zwej Funkte v«urhanden feyn n^difen« dniv^ 
welohe jene getbeik in zwey Hamen ;»rfaUen» ip 
VRekhen , wenn man ron einem der Tbeüungspunk^ 
an^gefat^ eine glek^ Anzahl von der fidithare« Qua» 
Btät nach vc^Tchiedeoeo gahranirclMn Leitfrp, nn^ 
zwar ganz In der einen fb auf einander folgend, wie 
in der andern fich findet Diefe Gefetze, -fo wie di| 
Oefetze fOr die Verfchiedenbeitea der Whrfcfiimkeik 
verschiedener galvanifeher Kelten, dte er Yorzd^ioli 
auf die Verfcbiedeohcihen in der Verwandtfchnlt fklT 
Kettenf^eder zum Saueiftoff be^og, entwickelte im4 
terdendichte er durch mehrere &nnri»cbe oünd ihm 

eigenthfhdiche Verfuche» iimi beceiebeite die Lehre 

nz allgemeinen Naturgeietz fich ausfpricht , wid - vom (^ vanismus noch durch einige ganz neue inteiy 
afs . er aus eben diefer ffleichjfom ihetaphyfifcheD eflante Becbacbtnngeii. Zo diefen neuen gebärt» voW 
Schwärmerei bey ^en einfachrten «nd damit i|ttch t«gBcb Afi Bipftätigung der Portdauer der Wirkimt 
dlgen^inftfn Conftructiojaien n»it Verliehe verweilt, ki der gefchloffenen gairanifche» Kette durch di# «^ 
Purch diefe Sucht der %#dtftw VimUgenMiBecttng g^pnceCstatea ModifinatiMeo der^Sm&bukiill d«r 
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Afoslubi «bttOd w » i^ dw Kette bugriffeoeo» 
Nervei. . Diefe verfnche» dit wir oft wiederhdit htr 
WKKy^überraicIien febr durch ibre Refultate. Exire- 
mitfiteD, for weicht nur die > durch heterogene Me- 
talle als Glieder der Kette begrapdete» Action ein noch 
lunlaoglicher Reis ift, wercten in ihrer Reizempfilng* 
• llchkeit, darch eine gefcbloffeiie gakanifcbe Kette^- 
WO 4ec Necv der Kei^iuig negativ ausgefetzt ift,. d. h.. 
VO das dam SauarftofF eif tferoiar verwandte oder ne* 
galiv -elaktrifch werdende» Metall fich näher gegen das' 
Mimeocle» das dem Sauerftoff näher verwandte, oder 

Efitiv werdende Metall naher dem peripherifchen 
ide d^ Nerven fich be&ndet» alfo wo nameoüich 
^iefea letztere die Muskeln , daa elftere den Nerven 
Viewaffmet, oft in einem fotchen Grade geft^ert, dafs 
.nun , tilafae l£etlep ws tbierifchen Theilen wirkfam 

Ctfiug find, um Zuckungen in ihnen zu erregen, 
ebrigeos berichtiget der Vf. in den fpätera Bey trä- 
gen , opd zwar irn drittm und vinim Stacke de9 ztonf* 
%m Bao^s» die hier aufgeftelUe Behauptung, data 
(JUe Erregbarkeit des gleich Jange Zeit, aufser der Eetta 

K" ^giBfiao Nerven fraher eirlölche , als die Erregbar« 
t des von Anfange an n»it ihm gleich erregbareh 
Nerveo , der äch jn einer folchen , die £rregbarkeit 
«a^tir^eaden» mfchloffenen galvanifchen Kette befinde^ 
durch die ausdrückliche Bemerkung, dafeauch diafa 

ßfchlofTenen Ketten im Ganzeh doch auf frühere Er- 
i6pfung-'der Erregbarkeit in abgetrennten Mus- 
keln hinwirken, als wenn diefelben aberall keiner 
Einwirkung des galvanifchen Reizes ünterworleo 
werdj^o. ... 

In dem B^,weifi kommen bereits auch jene feinen 
l^eobacbtungeii über die Veränderungen der Sinn- 
argana durch den Galvanismus vor, die nachmals 
bey Anwendung der galvanifchen Batterie^noch wei- 
ter yon demfelben verfolgt worden find, und zu fo 
laterefTantea Refultaten gefohrt haben^ Im Auge 
liemerkULer nur den verlchiedenen Lichtzuftand der 

'Teilung oder Ver&ifterung, je nachdem das pofitive 
oder negativa Metall das Auge unmittelbarer newaff- 

-i^te; atMsr lioch nicht den merkwürdigen Farben-^ 
yegem^ts. 

Das. bisher Angefahrte macht den wefentlioben 
Inhalt -der irfkn Abtheiluiur diefer Scfarifit aus* In 
der zwet/tifi^ AbthQilvng^vermcht der Vf. eine Anwen- 
iutm der allgemeinen uefetza auf die Erklärung der 
$)rCäeiflinngen-des tfaierifcben Lebens -Proceffes ins- 
heföadere, und facht den Beweis zu fähren, wel- 
chen <fia Schrift ihrem Titel nach zum Hauptthema 

' $ch geoiacht hatte. Indeffen wird diefer Beweis nur 

Sn% im AUgemeiAeo geführt, und keine fpecielle 
ax^MiluM der (gefondenen Gefetze auf Erklärung 
fil^zelner &frheinuQgen gemacht, die auch npr zu 
imbaitbaren Hypoth^en geführt hätte. Piefe Unter- 
ipychuqg leitet, im acn Ende au -einigen fchwärmeri- 
Sehen Anfichten der Natur Oberhaupt, und der Aus- 
druck trägt hier noch das Oepräee eiqer jngendli- 
^em und au$fcbweifendenPbantafiei wenn wir hier 
die Natur ein grofses Aßthier genannt finden, weK 
^diem Weltkörper Blutkdgekhan, MilchfUahen » wf» 



Miiskelafind, uäd deffea Nerven HSmtoab-Afiiaw 
durchftrdnitl 

Uebrigens erklärt fich der Vf. iii diefer Schrift 
nicht näher Über das eigentliche Wefen der galvani- 
fchen Action. durch Anitellung einer genauen Ver- 
gleichung mit andern , derfelben mehr oder weniger 
nahe verwandten, Aclionenund Proceffe in der Natur, 
und ihrer Bedingungen und Gefetze, und .giebt in 
diefem Sinne. auen keine weitere Theorie diefer Er- 
fcheinungen. Die von ihm gebrauchte Sprache, und 
er bleibt ihr auch in der Folge beypahe durchgängig 

fetreu, ift eine ganz allgemeine; ue erlaubt aber jiide 
leberfetzung'in eine mehr willkürliche SchulfpVache, 
und fie dient Eelbft am heften zur Würdigung des. 
Werths einer folchen befondern Etezeichnung, io wie 
die allgemeinen Formelp des AJgebraiften In jederti 
Augenblicke der benannten Rechenkunf^ zurPfoba 
dienen können. 

m % « 

1 

LATEINISCHE SFRACHKUNDK 

IiaiP9ia, b. Baumgfiitoer : LaUmfck-deutfikuf^* 
buch fiir a/e er^ Anfanger. Zur fcbnellern ^ 
ficherarn und ^ngenenmern Erlernung dei^ Ele^ 
niente der lateinifchen Sprache* .Ein Verfucb, 
das Gute in der Methode des weiland allbelieb«- 
ten Comenius ohne feine Fehler zu behalten» 

. von CI(L SdAzli fryje Abtheil. 1802.. XI iu. 
360 S. gr. 8. ZweyU Abtheil. ^iiSQ5* VIIL u*. 
307 S. I^Rthlr.) 

• 

Nachdenri verfchtedene neuere Sr;siehungsfchriftftel- 
ler, und auch unlängFt Htrdsry auf das Gute und 
Nachahmungiswerthe in der Sprachmethode de^ ahea 
Cornelius aufmerkfam gemacht haben: fo ift hierein 
Verfuch gemacht woroen, das Nützliche derfelben 
von dem Feblerhaftien zu fc^heiden, der ancb« wie 
wir hören, feitdens die ir/k Abtheitung erfohienen» 
verfohiadantlicb in der Anwendung feine Vortheüa 
bewährt hat. 

Das Oute und das Felilerhaf^e der Cdmeniuf** 
fpben Lehrbücher (^imua äti^ußrum uferata und Orbii 
fßctus} bat der Heiraosg genau, geg/en einander abge- 
wogen, und aber das, was er von der Lehrart Beybe* 
halten > was er veraiidert und zugefetzt hat, Reihen- 
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fchaft abgelegt Nach Comenius £uter Idee ift be j 
den Texten auf Verbindung des Sprach* und Sach-, 
Unterrichts gefeheo worden, jedoch fo, dafs nichts 
eiitgemifcht ift, w^as Kenntnifie, die noch nicht für 
den erften Anfänger paffen^ wie r5m. Geff^hichte unc|. 
Alterthfimer, vorausfetzen würde, ftatt deffen^der 
Stoff aus der Natärgefohichte , Anthropologie , . Tech- 
nologie, Moni und KIugb^Hslehre entnommen« 
Die Form der Auftatze ift meift didaktifcb ; doch 
kommen auch einige Erzählungen und Gefpräche vor» 
Inwder La^nität ift auf clafßfche Reinheit gefehen^ 
und daher di^ meiften Stücke aus Cicero, VitnivioS, 
^oluntella» Cblfus» PÜAias^ mit hie und da des Zti- 
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f jkmmejihaage» oder der Beftlmmuog ffir Anfäioiger 
wegen gemachten kleinen AbänderungeijL aurgenom- 
mm» Dadurch ift ein Fehler desCön^enius, bey dem 
iichoft ein felbftgemacbtes JL^atein hören läfst, ver- 
mieden worden; auch ift hauptfächlich nur auf die 
Pxoptietät in den Bedeutungen der lateinifchen Wör- 
ter Kückficht genommen, und der tropifche Gebrauch 
roöglichft umgangen wordon. Daher haben auch keine 
^ poetifclien Stücke (ein einziges aus dem Ovidius mit an- 
'gehängter Voffifcher üeberietzung abgerechnet VPIatz 
gefunden. Die' Autlätze find bald kürzer, bald län- 
^ ger, bald leichter, bald fchw^rcr; und da hierin 
mehr auf Mannichfaltigkeit des Inhalts , als auf eine 
Stufenfolge vom Leichtern zum Scnwerern gefehen 
ift:* fo mag es dem Lehrer überlafTen bleiben, beym 
- Gebrauche des Buches die einzelaen Stücke in d^r 
Ordnung und Folge lefen zu laffen, vrelcbe ihm die 
natürlichfte und* den KenntniHen feiner Zöglinge ange- 
meffenfte fcheint Da Comenius nur darauf bedacht 
^ gewefen war^ viele Taufende von Wörtern in Einem 
Buche anzuhäufen, ohne dafür zu forgeh, dafs diefe 
' öfter;ond. zwar immer wieder in andern Verbindua- 
gen und Flexionen vorkämen : fo ift unferVf. dagegen 
dem Oedächtnifs dadurch trefflich zu Hülfe gekom- 
men, dafs er oft auf die näniJichen Materien, jedoch 
mit fteter Abwechslung der Gedanken und Wen- 



dungen, zurückkoinmt» utld to Ah tchoü da gew«» 
fenen Wörter immer vdn.Nöuem .wieder rornlhrt. 
Endlich, damit dem Anfänger durch das Buch nicht 
nur Gelegenheit zum Ueberfet^eo aus dem Lateloi« 
fcben, fbndern auch zu^em it^s Lateinirehe .dargebo^ 
ten würde,* hat der Vf. jederrf latein. Texte eine gute 
deutfcheUeberfetzunc zugegeben, iiiJ^ aber liicbt, wiip 
im OMspictus^ dem Texte gegenfiberfteht,- welche* 

Simifshraucbt werden vt^ürde, fondern in andreC" 
rdnung hie und da''z\'(^ifcben die latein. Texte ver» 
ftfeut ift. Bey der deutfohen Ueberfetzung wird der '| 
lateinifche Text jedesmal nachgewiefen , und im Itt- 
haltsverzeichnifs findet man auch bey dem letzted die 
erfte angezeigt. Die Anfchaulicfakeit der Begriffe, 
nach Comenius Vorgang, in demfelben Buch durd> 
Bilder zu befördern , hielt der Vf. bey einem Buche 
diePer Art nicht durchaus für noth wendig, oder 

flaubte weni^ftens , dafs der Mangel derfelben dordi 
Benutzung eines unfrer guten BlTderbfiehBr für die 
Jugend zu erfetzen wäre. Jedoch find der zw n Nm 
Abtheiluiig einige Kupfer mit Abbildungen yonTbie* 
rea zugegeben, um daran ein Beyfpiei zu geben, wie 
fie beym Unterrichte in der lat. Sprache gebraucVit 
werden können. Ueber die Art, wie d^s Buch be* 
butzt werden foll , bringt die Vprrede noch verfchie* 
dene Bemerkungen bey.' 



KLK-INE SCHRIFTEN. 



h 

i v 

l 



\ 



Natu^gkschichti. Dresd^i^ b. WaTther; Kurze Dar^ 
fteliun^ der Ge/chiähie über das Vorkommen de* gediegertm 
Ei/ens^ -fowohl d«* luineriliTch«!! , alt auch des problema- 
tiUih • meteotifcWn , und anderer darauf Bezug habenden Aero« 
KtHen, irtit eigenen Wafariiehmun|ren , die auch das Dafeyn 
des erftern in dem Innern unfers Erdkorpert aurLagern oder 
Gängen zu beTtStigeu foheindn. Von Ckrißian Gottlieb Pätz/ch» 
der RÖRi. Kaiforl. Reicfia -Akademie der Naturforfober u. f. 
korrefpondircndem Mitglieda. I804. II9 S. g. ( lO gr.) — 
Der Z^vveck diefer , 2war nicht uniBtereffanten , aber, wie fchon 
der Titel zeigt, fteif und vreicrcb^ireifig abgefalaten und«ii^ 
keitker zweckiniilaigen Ordnung vorgetragenen 1 Abhandlung ^ 
gebt dahin, das Vorkommen des gediegenen Eilens im Innern 
t\n fers feften Ejrdkör per s zu bewei£en, und der Babanptung, 
dafs die grofsen, hie und da ^eFundenen Malfen von gediege- 
nem £i(en aus der Atmofph4re in .Gaftalt ron Feuerkugeln 
auf die firde herabgefallen würen , einige Einwarfe entgegen 
£U ftellen. Die Abnandiong zerfallt in zwcy Abfchnitte. Im 
erften nehnt der, .onlangrt verfcorbei^e , Vf. mehrere Gegen* 
den und Orte, namentUcn Salzburg, Hellen, Scblefien« Jo- 
hanngeorgenftadt, Grofskamsdorf u, a., wo ;nan entweder 
auf der LagerftMtte oder auf den Halden u. f. gediegen Eifea 
gefunden habe» folL Unter diefen Orten ift, fo viel Reo« 
welfs, Grofskamsdorf derjenige , von dem man mit GewiOi- ^ 
hci^t behaupten kann, dafs ^diegen. Eifeo d^felbCt rorgekom- 
men. In Anfehuu^ der übrigen ilt es noch zweifelhaft. Der 
\tuey:e Abfchnltt handelt von den in Siberien , in Amerika» 
auf "Senegal und anderwahs auf der O&erflliche der Erde ge- 
fundenen grofsen Muffen gediegenen Eifens. Hr. CkUdni und 
mehrere PhyRker und Mineralogen halten die£elben entweder 
für Abkömmlinge aus einem andern Planeten, oder' find .d^ 
Meinung, dafs fie fich in dem ^rofsen Welträume gebildet ha- 
ben. Der Vf. erklart fich gegen diefe beiden Hypotnefen, und 
- nimmt debey Gelegeaheit, ziemlich weitlanftig, jedoeh im- 



mer in BeziAung auf feinen Ha uptz^veck, von den AeroÜthea 
oder Meteorfteinen zu handeln. Er laugnet.das Phänomen 
keineswegs , ^n^iU es abet doch auch fOr keiiteft Be^vets gegen 
die Entftehung jener Maffen im Innern des ErdkSrp«» an- 
gefehen wiffen. He«L ift mit dem Vf. darin einverltändas, 
daCs die erwähnten Eirenmaffen «rfpranglieh unferm' Plane* 
ten angehören. Gefetzt auch, man hatte innerhalb der Erde 
kein gediegen Eifen angetroffen, fo wiTrdje uns diefes dock 
noch nicht berechtieen, fie ffir Fremdlinge anzufeben. D ar^ 
aus, du£s wirklich Steine, und felblt gediegen. Eifen (z.^.d^ 
der ITngerfcheu Gefpannfchaft Agram) als Fenerkogeln^ a& 
der Lutt herabgefallen, folgt noch nijaht, dafs jene J^fetimaf* 
fen eben daher gekommen Feyn muffen. <— * Dei* V£ «eigt fielt 
in der ganzen Schrift als einen denkenden Brian n von grofseiBk 
Fleifs und vieler ßelefenheit. Bey diefem Geftduidiilf& kann 
es Rec. nicht verheelen, dafs ihn dieOekonomie dieferSobnft. 
nicht befriedigt. Wozu hier eine fo weitlauftige Abhandlung! 
von den Meteorfteinen, w^ovou doch nur die allervirenigfren 
auä gediegenem jKifen begehen? Indei* Gefchicbte des letz<^ 
tern, und namendioh bey dem Beweife f(ir die Entftehtttf^« 
^effelben im Innern der Erde • und gegeA de£fen Abftemaun^. 
aus andern Weltgegenden, konnte jenes merkwürdige Pba*, 
nomen, welches gerade hier von fo bedeutendem Gewicht if^ 
zwar nicht übergangen werden: allein eine fo ausfOhrlrche 
Abhandlung darfiber war nicht nfithig. — InterelTant jedoefa« 
und charakteriftifch für il^r Zeit^cer fiilfd die S. Il5..«nd IIJ. 
abgedruckten zwey Urkunden , welche auf den im Jahr 1492% 
bey EoGsheim im Oberetfafs herabgtfallenen Mete^rftein Be« 
Ziehung haben. 

■ \ Zuweilen ftöfst man auf Unricbtigketcen, weiiigfteili 
enf falfche und zwaydeutige Ausdröcke, wie 6. ig.^ woge-» 
fagt witd, dafs Jlch der Rotheifenftein niokt oxydirtn kifnne^. 
als ab der Rotheilenftela etwas andere« wäre» als. oxydistea 
Eifen. 
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T S s^I K fich auf die Reizung mit dem Skalpell' faft gar nicht 

_._... ^' ^ . ^-" zufatTjmen, und waren demungeachtet für den ca|. 

bt) Wbimar, im L. Induftrie-Cömpt: Bm^s,^ Mi yanifchen Reiz fehr empfanglic*. Was in diefem.B«. 
iin beßcmdigir Qatumiimus ^'^f^^^ßj^J^ richte zur Erklärung der Erfclieinungen felbft bey- 
Thiitriick htgliUa. Von <gfoA. /n/*. Ä»wr gebracht wird , ift fehr dürftig, und es läfst (ich aus 



a) Jeka, b, Fronimann :• BejftrSfin zur näliim Kmat^ 
nifl des Galvanismus und der Refuliaie feiner Unter- 
juchufi^. Herausgegeben von ^. U^. Ritter u. f. w. 

iJBortfet^ung der in Num- 3ia abgebrochenen Rece^fion*') 

Beyträge u. f. w. Erßen Bandes erfies und zweites 
Stü<?ki Von S. I — 110. liefert erft der Vf# eine 
Ueberfetzung des Berichts ad die Claffe der mathe- 
matifchen und phyßkalifchcn WifTenfchaften des Na- 
tional -Inftituts aber die crften Verfuche, welche die 
far^ die Unterfuchurtg und^ Feftfetzung der Erfchei- 
nungen des Galvanismus ernannte CommiAion imPlo« 
real und Praireal des J^rs V. (May und Junius 1797O 
angeftellt hat* Diefer Bericht verdiente vorzüglich 
in der Hinficbt, dals er das einzige bedeutende Acten- 
ftück der Bemahungen franzödlcher Gelehrten um 
die Lehre vom Galvanismus vor der Erfindung der 
Voltaifchen Säule ift, diefe Ueberfetzung. Die Ver- 



dem Standpunkte , auf welchem fich die Vff. hnfia- 
den, und aus ihrer Unkenntnifs der damals fchoa, 
fo weit gediehenen Unterfuchungen Polta^Sj die big* 
zur Reife deffelben nach Paris fortdauerte, einiger«^ 
mafsen der Eindruck erklären, den diefer srofse^ 
Phyfiker bey den franzöfifcheo Naturförfchera 
machte. Den Reft diefer Stücke nimmt von S. iii. 
an der Beweis, dafs die gaJvanifche Action oder der 
Galvanismus auch in der unorganifchen Natur mö^lick 
und wirklich fev, vom Herauseeber ein. In diefem 
Beweife liegt fchon der Keim aller nachmaGgen ero- 
fsen Entdeckungen, welche die Säule veranlasstet 
und wir find üoerzeugt, dafg der unermüdet for- 
fchende Herausgeber ielbft endlich zur Säule und ib* 
ren Wundern gelangt wäre, wenn nicht FoUrn^ der 
den geradern Weg ging, und nicht die Seitenwege 
des vfs. einfchlug, ihm den Vorfprung abgewonnen 
hätte. Diefe Abhandlung des Vfsr fiel in einen Zeit- 
punkt, wo das ZnterelTe für den Gaii^anismus in 



fuche der von dem Inftitute niedergefetzten Commif* Deutfchland bereits ganz erkaltet zu feyn fchien. 



^ 



fion find mannicbfaltig, machen mit den wichtififtea 
Errcbeinungen bekannt, und find in einer guten Ord- 
nung zufammengeftellt. Freylich enthalten Humboldts 
Teriuche und Ritters Beweis einep noch viel gröCsern 
;f|^chatz von Beobachtungen , und die Anordnung in 
': diefen beiden Schriften ift hoch ftrenger wifTenfchaft* 
lieh und folgereicher. Eine beFondere Auszeichnung 
in .diefem Berichte verdient der vierte Abfchnitt, wel- 
cher Verfuche über die Veränderung der Reizbarkeit 
durch Einwirkung vefrfchiedener Potenzen, nament^ 
üch blcher, welche Afphyxie und fofort wirklichen 
' Tod verurfachten , . wie z» B. mephitifcher Oasarten, 
der ESectricität , des Erwürgens u. f. Wr erzählt. Von 
der oxygenirteh Kochfalzfaure Iconnten die Commif- 
lare de^ Inftituts in wiederholten und abgeändertep 
Verfuchen keine Erhöhung der Erregbarkeit bemer- 



weil man an der Gränze deffelben angeKommren ^u 
feyn glaubte, ünfer Vf. erweiterte diefe Gränzen, 
und mufste eben damit das Intereffe für diefe wich- 
tige Lehre von neuem beleben. Indeffen hat das hö- 
here Intereffe, das die Säule einflöfste, da^ was aus 
diefer Abhandlung fonft erwachfen wäre, glfichfam 
Verfehlungen, und wir begnügen uns daher auch hier, 
nur ganz, kurz die rühmlichen Bemühungen des V&. 
zu einer Zeit, wo er wenigftens in Deutlcbland gatiz 
allein ftand, ins AndenMn zu bringen. Die etfle 
Abtheilung hat die Ueberfrhrift: Dif Ge^fnwart der 
gatvctnifchen Action oder des Galvanismus in Ketten y deren 
Glieder einzig aus der unorgamfcheh Natitr genommen find^ 
erwiejen durch Verfiachi^ in wachen erregbare thierifche Or* 
gane die Reagentien diefer nätigkeit find^ okpe jedoch; asu 
Ihrer Begründung etwas beigetragen zu kaben^ Diefen. 



/ 



ken. Diefs ftimmt mit unfern Verluchen vollkom- Beweis führt der Vf. durch die Wirkung des ablei- 
m 

i 



men fiberein. Nur durch ihren Eintritt als Ketten- 
lied und Bildung einer wirkfamern galvanifchen 
ette täufcht die oxygenirte Kochfalzlaure mit dem 
Scheine von Exaltation der Erregbarkeit. Sämmt- 
liehe Muskeln eines in gekohltem Wafferftoffgas, er- 
ftickten Meerfchweinchens zeigten eine fehr lebhafte 
Scharlachrotbe und einen fehr hohen Grad von Er- 
regbarkeit, und die Muskeln «ines im öxygenirt- 
ZaUfauren Gas erftlckten Meerfthweinchens zogfm unabhängigen 
A, t. Z. 1805, rarter Band. ^ -^ fif 



tenden Bogens, der die durch die Kette beftimmte 
und begründete Action felbft nicht verändert, nicht 
als Glied in die Kette felbft eintritt, fondern nur an 
der Stelle, wo er fich befindet, gleichfam etwas v^n 
der fonft unverändert bleibenden Action aus ihrer 
gew;ohnten Bahn ableitet, und folglich da, wo'ec 
eine folche durch ihn erfolgende Ableitung anzeigt^ 
gleichfam als Zeichen eipar von ihifi felbft übrigens 

dient Eiaie fol- 
che 



^I 



ALLG. MTER ATÜR - ZIITÜNO 



J»« 



cbe AbleituDg zeigt nun der als A^bleiter gebrauchte, 
gehörig erregbare uikI mit^ feinein Muskel organifch 

Xerbundene,^erve dureb eine von ihm aus veran- 
ifste 2^uckung dest^ erftern an. Oiefe Abieituns fin 
det Di^n mit allen ihren Wirkungen in organiichen' 
* als Abieiter gebrauchten Theilen eben, fo gut in K.et 
ten, die aus blois unorganifchen Gliedern beffcehn, 
als in' folches, in welche thierifche Theite als Ket- 
ten-Glieder eingehen, ftatt, wenn nui* Oberhaupt 
fjehe Keften nach dem Schema des Galvani«»mus zu- 
lammengefetzt find. Ihr Dafeyn be weift alfo un- 
-widerfprecHirh da.9 Dafeyn von galvaoifcher Action, 
'als dem , Was abgeleitet wird , und da es in den Be- 

• dingungen und öefetzen^ der' Ableitung, fowie in 
feinen W-Srkjt|ngea (ich identifch in beiden Arten von 
Ketten verhält, noth wendig identifch feyn mufs, auch 
in Ketten, die aus blofs unorganifchen Gliedern be- 

-ftehn. Zwiyti Abtheilung. Die Gegenwart der gatva- 

'mifchm Action oder des Galvcrnistnus in Ketten y deren Glii' 

•dir eii^ig' af*s der unorganifchen Natur gfmommeii find ^ er* 

wiffen durch Ferßtche^ in welchen diefe Stitder felhfl die Re- 

' ageniim der durch fie^ begründeten Thatigkeii find, Ple 

-Haupteffcheinungen, aie Ritter in der einfachen Kette 

beobachtete- und diefchon f raher von Fabhroni und 

wf/fc bemerkt ^•v^ordert waren, find Oxydations • Er- 

•icheinungen an den mehr oxydabeln Metallen, wenn 

fie ptit amdern Metallen und iVaffer eine galvanifche 

: Kette bilden. So bildete fich bey Verbindung zweyer 

' Stangep von Zink und Wismuth, die in Waller 

eintauchten, zur galvanifchen Kette, blof«; um den 

Zink eine reichliche- iMenge von Oxyd, die fich nach 

dem Wismuth hinüberzog, am Wi5?muth war auch 

• Jceine Spur von Oxydation. Eine andere Claffe von 

• Erfoheinungen , die durch die galvanifche Action be- 
' fiifhmt, unddurch welche alfo die blofs unorganifchen 

• Ketten - Glieder als Subjpcte diefcr Veränderungen, 
' zngleich-Reagentien far das Dafeyn der galvanifchen 

Action werden, find die mehr phyßfchen der Aus- 
dünftung,Kryftallirationi Formsänderung Oberhaupt. 

' Ein in dieff*»- Hfnficbt angeftellter Verfuch gab ein 
überrafchendes Rpfultat. Aus einer galfiz gelartigten 
und warmen Auflofupg von kohlenfaurem Natron 
hatten fich nach Verlauf einiger Stunden dieKryftalle 

■ um den mit Wismuth verbundenen 2ink gedrängt 

• und ftrablenförmig angefetzt, lUvIefs fich aii den Wis- 
muth nicht einer angelegt, vielmehr um ihn rings 

«herum fich ein leerer Raum, von der Breite einer Li- 
nie ungefähr, gebildet hat^e« 'In einem gleichen Ge- 
fäfse^ wo aber die beideil Metallltangen nicht zur 
'K^tte verbünden waren, -hatten fich an beiilen Me- 
'tallftangen die Kryffalle angefetzt, ohne ebf^n eine 
'bemerkbare Verfchiedenhcit dabey zu' beobachten. 
AehoÜche fernere Verfuche gaben kein fo auffallen- 
cU» Refultat. Die Verfolgung folcher Verfuche in 
aÖen Abtheilungen der Natur würde dieMaterialien 
zu einem Syftem der angewandten Galvanik gehen, 
"2U dem fich die reine Gali^anik wie dh^ Centrum zur 
•Peripherie verhielte, üa«^ Endrefultat diefer ganzen 
'Unierfuchung fafst der Vf in dem vielbe leutenden 
Satze zufammen :* „Es wird.'ßcli zeigen, «dafs Dupli- 



cität der Glaffe(i io der Triplidtat der Individnoa cKe 
Fundamental - Bedingung j^lsr Tb£tig4i^eit Sej^ dab 
al(6 all^ Thätigkeit tßUjSi dem Schema« des Gafaraqisr 
mus gefchebe, oder was richtiger ift, dafs- das 
Srhema aller TbStigkeit auch das des Galvanismus 
-ift Und fu findet 4icb vielleicht im Galvanfsmus das 
Central - Phänomen , von dem S^co fpricht: denn bis 
jetzt ift jener es allein, der allen Forderungen cnt- 
fpricht, die man an diefeszu machen hätte.'* Wir 
bemerken biegegen nur, dafs auch bey nicht ketten« 
fdrniigen Verbindungen zweyer heterogenen Körper 
{elbft von der nämlicneQ ClaCTe eine Art von galva- 
oifcher Action Statt finde, wie die Electricitats • Er- 
regung, und wenn fich des Vfs. fpätere Entdeckung 
bewähren foUte, der hiebey entUehende Magoetis- 
.tnus be weift, dafs hochftens nur für die Action m 
Ketten jener Satz gültig ift; dafs aber dieKette Ober* 
haupt nicht dds alTgemejne* Schema aller Action fev, 
dafs endlich der chemifche Procefs als folcher, ficn 
n^ht wohl unter das Schema des Galvanismus, wie- 
der des ohne Kette, npch in i^d durch die £ette 
wirkfamen, bringen läffe. 

Das dritte und vierte Stück des erflen Bandes l>e- 
ginnen mit einer Uebtrfetzung der neuern ünterfuchun- 
gm yolta*s über den Gtilvanismus in Briefen an Gren 
In den Jahren 1796. und 1797. Aus Brugnatelli*! 
Annali di OfciwfJca Tom. XIIL u. XJV. Alle die Ge- 
fetze, welche auch unfer Vf. für die Wirkfanikeit 
'der galvanifchen Kette und die Abänderungen des ^ 
' Grad<: diefer. Wirkfamkelt in feinem „Beweis u, f. w." 
aufgeftellt hatte, werden liier von f^ölta mit der die- 
fem grofsen Phyfiker eigenthümlichen Simplicität 
entwickelt, und noch insbefohdere ihr elektrifcher 
Werth nach der von t^otta auf^eftellten elektrifchen 
Theorie beftimmt, und diefe Fhcorle eben damit 
ins ht^llfte Licht gefetzt. Auch' als blofse» Bild hat 
diefe Theorie, welche einen elektrifchen Strom in 
der galv^anifchen Ketle annimmt, und die Nothweai 
digkeit dreyer zu einer' Kette vereinigter Leiter v^P 
zweyen Glaffen, alfo das Grundfchema aller in Ket-^ 
ten vorhandenen galvanifchen ' Action daraus ablei- 
tet, einen enlfchiedenen Werth. Das rein Elektri- 
fche an der einfachen Kette, fo fern es auch durch 
'unmittelbare Beobachtung auszumitteln ift, ift in 
diefem. Briefe fchon in diefer früherii Zeit dnrcb 
' P'oita vollkommen erfchöpft, und bey Gelegenheit 
der Säule nur zur al!gemei(iern Kenntnifs vpn demCel- 
ben in feinen neueften Auffätzen gebracht worden* 
In<^befondere äufsert fich hier f^olta umftändlich über 
die Art, die bey der Berührung zweyer heterogenen 
Metalle entftandene Elektnidität ihrem Grade und ih- 
i-er' Qualität nach durchs Elektrometer fichtlich zir 
' machen , und zeigt hiebey umftändlich den Gebrauch 
"" des Nichoironfchen Dupficators, fö wie feines CoA- 
denfators. Auch hier berück fich ti^^t er bereits den' 
Eil flufs der Feuchtigkeit in Entftehung de«; eleklri- 
frhen Proceffe» ^^ey der Betührunjj ZNv^yer heteroge- 
nen Metalle, und zeigt Ji*^ Unabhän^igKeii ,les letz- 
tem von erfterer.. Es find.diefs die F u n*?ä mental- . 
* Verfuche, auf welchen die ganze Tiieode ^feiit er 

' ' ' ^ * : Säule 
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Siule berulit. Das hihttB verdient in der Abhand- 
lung felbri hacbgelefen zu werden. Von S. 107 — 151. 
finde!» ficb BemSfungen über den Gahanlsmus im nier- 
tiichi. Vom Herausg. Sie find im Frühjahr und 
Sbfnmer 1800., alfo noch vor derKenntniTs der Säule, 
geTchrieben. Hier beTchäftfgt ficb der Vf. vorzüglich 
mit näherer Betrachtung d^r aus blofs thieriichen 
Theiien beftehehdeh Ketten und dts üoterfchieJs 
zwifchen der in^ ihnen vorg9hea<.ten galvanifchen 
Actioo, ctie^ fie mit denen aus blofsen unorcanifchen 
Stufigen beft^hendeO) fo wie mit den gemi'fchten Ket- 
ten gemein haben, und derjenigen Action, weiche 
fich in der Muskelzufammenziehung zuletzt offen- 
bart, uad die eigentUch vitale Action ausmacht Er 
bezeichnet das , was die dynamifcbe Communication 
zwifchen den Muskeln und; dem galvanifcb afficirten 
Antheiie ihrer Nerven unterhält, gleichfam von die- 
fem nach denMu<:keln ftrömt, durch AT, und beweift 
die wefentliche Verfchiedenheit deffelben von der 
durch die Kette als, folcher, begründeten galvanifchen 
Actioa vorzüglich durch die Verfchiedenheit der Be- 
dingungen der Leitung beider, indem die einzige Be- 
' diogung der Leitung des N die ungeftorte Conlinui- 
tät der oreanifcben Structur des Nerven unA feines 
Zufammennangs mit den ihm zugehörigen Muskeln 
ift, ihm zum Leiter nur ein auf diefe Art befchaffe- 
ner Nerve, in dem es noch dazu feibft entfraoi-fen 
"feyn mufs, dient, während hingegen die galvanifche 
Action auch in diefen, aus biofs thlerifchen Theiien 
begebenden , Ketten gar nicht an diefe Bedingungen 
gebunden ift, fondern die allgemeinen Bedingungen 
der Leitung der Elektricität überhaupt befolgt , und 
ficb auf diefelbe Art wie in den gemifchten Ketten, 
durch allerhand Abieiter fo fortleiten läfst, dafs'fie 
den Nerven nicht trifft, und keine Zuckung ent- 
fteht, ungeachtet fie darum nicht weniger vorbanden 
ift. UebrigeAs ftellt der Vf. hier noch die Refultate 
*;ii^ner- Abhandlung auf, in welcher er ficb ausführ- 
licher über den Procefs der Mu.<4<elzufammenziehung 
au$liefs,und denfelben als gleich bedeutend mit dem 
chemifchen Procefs, der in einer aus blofs unorga- 
nifchen Gliedern behebenden Kette Statt findet, dar- 
fteilte. Nach dem Wenigen , was hier darüber ge- 
.&gt ift, und wodurch die frühem Ideen einiger Phy- 
BiMogeo beftätigt werden ,x dürfte man auf den nä- 
hern Beweis in ^er befondern Abhandlung, die aber 
unfers WifTens noch nicht im Drucke erfchienen ift, 
^ begierig feyn. Von S. 151. an findet fich eine Nach- 
fchrift zu.diefer Abhandlung im Frühjahre 1803. In 
diefer Nachfchrift drückt ficn die ganze Begeifterung, 
in welche die Entdeckung • der Säule den Vf. v»- 
- fetzte^ auf^ lebhaftefte aus, und er üherläfst fich mit 
yollerh Vertrauen den in de/That zu übertriebenen 
Hoffnungen, welehe jn die Anfang« -Epoche diefer 
Entdeckung fielen. ^ Zu -kilhn und (cn«värmerifch 
fchfinen unic auch die Anwendungen za feyn, die 
Hr. Rittrr auf den Organismus macht, der ihm feibft 
nichts, anders als eine grofse <VotlaUbli# Säulaalt; . 
und eben das gilt auch von d^ra Verfuch einer Re- 
duction jenes oben hezeichi^etea N^ das der Yf* uad 



zwar mit 'vollem^ Recht als fo wefentlich-verfchieileni 
von der eigentlich galvanifchen Actioit aufgeftellt 
hatte, auf die aligemeinen Bedingungen des Galrar 
nismus, da fie mehr:durch gewagte und unerwiefeae 
Voransfetzungen, als durch die ftrehge Iiutuctioo, 
durch welche der Vf. zu feinet fonftigen wichtigen^ 
JSntileckungen gelangt war, gefchiebt Üeberhaupt 
verliert ficb der Vf -ih diefer ganzen Nachrchrift mehr 
in fchwärmerifche/febr überfpannte und kaum ver* 
ffändlicfae, Pbantafieen über die Natur überhaupt und 
. ihr grofses Treiben und Leben, als dafs er auf eine 
klare Weife feine Sätze entwickelte utid feft begrün* 
dele. Wir geftehn wenigftens aufrichtig, dafs wer 
mit Bildern, wie diejenigen, in die er das WafTer 
kleidet, das er „die letzte' Vereinigung des Irrdifchen 
mit der Sonne, die letzte Körperindiffe^enz, in die 
die Summe alles irrdifchen Unterfchieds, aller In- 
dividualität der* Erd'materie mit ihrer Erföhörpfuog 
der Sonne zum Gebot fieh aufklärt -— dep wahreji 
Leichnam der Natur auf Erden, in den jedes Ler 
bende entftirbt," nennt, und an einem andern Orte, 
wo er es zum „Brautbett der Natur werden läfst, 
in dem Sonne und Erde jeden -Augenblick ihrer Un- 
endlichkeiten 'letzt« Vermählung feyern , deren 
Frucht diefelbe Vermählung derfelben Sonne und 
Erde, neu erftanden, feibft wieder ift,'* keine kUre 
Vorftellungen verbinden können, und darin zum 
Theil blofse Spiele eines falfchen Witzes finden, die 
der Ernft der Wiffenfchaft verfchmäht. 

\ 

Von S. 195. beginnt ein neuer Auffatz: Von' dir 
galvanifchen Batterie nebfl Verfudun miä Bemerhmgenf 
dm Gatvamsntus überhaupt bettmend. Voran der merk- 
würdige Bericht Fblta^s an Banbs über die Erfindung 
der Säule, das erfte unvergefsliche Actenftück in die- 
fer Verhandlung nach einer fcblechten Ueberfetzung 
Trommsdorfs in feiner chemifcheii Bibliothek , welcher 
der Vf. fo viel möglich nachzuhelfen gefucht bat. Von 
S. 221. an kommen die eignen Vermche und Bemer- 
kungen des Vfs. Zuerft von dem Verhalten der vÄr- 
fchiedenen Körper als Leiter dei; Wirkung der Säulf. 
In der galvanifchen Kette als folcher fey alles, waiS 
für fefte Körper zu leiten ift, nichts weiter als ^ek- 
tricität, und eine äufserft kleine Elektricität mit itt- 
fserft gro&er Gefchwindiskeit Moment fi)r Moment 
dßr Gcbalt jeder guten galvanifchen Kette- Auf die* 
fem Standpunkte ftimmt demnach RiUtr mit Folta^ 
vollkommen zufammen. Der Vf. hat fehr viele Kör- ' 

Cr, befojoders aijch viele Mineralien, nach ihrem 
ito^gsverhältniffe gegen das Wirkfame der Säule 
.nnterfut^ht. Glaserze, die in fprödes Glaserz überg^«* 
hen — Weifsgilltigerz — brauner Eifenftein iSohn' « 
ten. Olfanit thät vortreffliche Wirkung auch in d(9r 
einfachem gaJvaniCchen Kette, woraus ficb'fchon vor- 
läufig mit Wahrfcheinlichkeit fch]iefi<>en lieb, dafs er 
'fehr viel Oityd eines febr oxydirbaren Metrie ent« 
halte , was auch die- nilchmalige Analyfe beftätigte. , 
Pecheiz. vetrhielt £eh nur als ein fchlechter Leiter» 
Rothhleyerz als Ifolator. An der Spitze der Leiter 
ftehe das Eilen aia der befte irrdiCche Leiter der Elek- 

tri- 
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tricitSt. Van ttarumfi altere Vertuche widersprechen, 
diefer Bebauplufig. Fablerze und WeifsgalUgerze,: 
die im Aeufsecn ganz ähnlich waren» wurden blofs 

. durch ihr verfehieiieaes Verhalten als Leiter in der 
galvami(bhen Kette unterfcbieden. Erf^ere leiteten 
MtnKch. Sollte^ der geringere Geholt an Eifen, und 
der^Yiel gcdfsere an Schwefel diefen Unterfcbied be- 
grflntienr-^ Der Wolfram leitete nicht, wodurchf er 
fich von ändern verwandten Erzen leicht nnterfcbei- 
den läfst Auf S. 247. beginnt die nähere Betrach- 
t«ng der Wirkung der galvanifchen Batterie auf die 
verlchiedenen &nne des iMenfchen beyin Eintritt, 
Sejn und Austritt ihrer Organe in und aus der Ketta 
jener. Erft Über die Wirkung, auf«: Geipeingefühl, 

^ die Schläge der Säuie und die Umftände, die auf 
ihre Stärke überhaupt Einfiufs haben ; diefe (Jmftän- 
de find alle mit, der gröCstep S^r^gfalt erörtert» und 
die Verfchiedeoheiten in der Stärke der Schläge dar- 
jozcXx unter allgemeiDe Gefetze gebracht ^ Ai^ Mo* 
mente, welche die Schlagfi;rdfse beftimmen, reduci- 
ren Geh am Ende auf das Totalmoment, die Leitung, 
und auf das wechfeireitige Verhäitnifs der ExtrenGtät 
der^Fiächeo, welche mit den Polen in 'Berührung 
kommen^ Ift die Leitung im Körper im Stande, die 
Gapaciiät der, Batterie ganz oder beynahe ztf er- 
Icböpfen« oder ift das Totalmpment der Leitung der 

, ganzen Körpermaffe demjenigen abfoluten Moment, 
welches für die % zum Verfuche gebrauchte Batterie 
beftimmter Gröfse eine unendlich gute Leitung herr 
beyfabreii w(lr4(^9 gleich: Co kann man durch wei- 



tere VereröÜsehxng der FlSchea» wenn fie noch m 
unferer Macht fteht, am Ende die Wahmebmbarkeit 
des Schlags £anz aufheben. Sehr umftäadlieh erör- 
tert der Vf. den Einfiufs der Vergrößerung der Ober* 
jBächen, durch welche nnfer Körper mit den Poles 
der Batterie in Verbindung kömrat ,^ auf die Stärke 
der Schläge, und zeigt, wie bey gleich bleibender 
Berährufigsftelle mit dem einen Pole der Schlag im- 
mer ftärker nnd empfindlicher wird, wie man die 
Verbindungsftelle oder 'Fläche des andern mit dem 
andern Pole der Batterie in Verbindung kommendea 
Theüs des Körpers nach Willkar bis ins Unbedingte 
hinaus Yergröfsert. Bey diefer Vergröfserung der 
Berühruogsfläche des einen Tbeils wird die Empfin- 
dung des Schlags auf diefer Seite immer fchwächer» 
und fäilt emliich eanz weg. Man kann aber auch 
in diefemTheile den Schlag wieder fühlbar mach^o» 
wenn man feine Communicationsfläcfae mit der Batte- 
rie nunmehr unverändert läfst, ^dagegen aber jetzt 
fortdauernd die Communicationsfläche des erfte« 
Theils mit der Batterie vergröfsert. In dem Verbä/t- 
niffe, als die Communicationsfphäre deflelben fick - 
der des andern nähert, fängt der Schlag in dielena 
andern Theil'e fich wieder zu zeigen' an ; im erftea 
Theile hingegen fällt in eben dem VerhältniiTe die 
Unausriehlichkeit des Schlags, wenn gleich feine ab- 
folute Gröfse für ihn gleichfalls ein Steigen beobach- 
tet. Und fo find Oberhaupt aus einfachen Gefetzea 
des Leitungs^- Verhältniffes die Zunahmen und .Ab- 
>)ahmen der Schläge mit Genauigkeit beftimmt 



(JDi> Vortfatzung folgt.) 
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- * AnNKYcrLAHKTHSiT. Frank/krt a, M. , b. Behrens : 
^Ueber einige Pßichten der Aerzte^ eine Vorlefqng, gehalten 
^cn A, Metlernich ^ Prof. zu Mainz. 1803. 30 S. %. (4 gr. ) — 
ibtt \L befobifftigt ßch in feiner kleinen Sohrilft zuerft mit 
«4elr Fraget Ift }e der Arzt fchiiUig, Je^en Kranken zn befor- 
«^en? Et lieht fie von zwey Seiten an, erftlix^h ob der Arzt 
^eine beltimm^e Verpflichtung auf fich habe , Hofpical - » Ar- 
lünen-. Soldaten«« Bezirk^arzt ifc Diefe haben einen Ver- 
'trag eti'igegangen , alle in dtefem Vertrage befindtii^he Kranke 
'ohne Ansnabme zti allen Zeiten za beforfen. Andern TbeiU 
«giebt ej Aertti« iwelehe vom Suate nicnt«, als die Erlaub- 
-iiira h^ben, ihre Wifreii£cha& anszaQben. Waritm folUen 
nicht diefe Aerzte die BeEugnifa haben, fich die Uebernahme 
finea oder des andern Kranken zu rerbitten? •*— So -wahr 
ditffi ift, fo foU doch nicht leicht eiti Arzt einem Kranken 
'feine Hfii^ Terfagen, auch wenn «r gegründete AbneiguM ge* 
tten Aenfelben hütte. Kein Arzt feil Ben durch onf die Mittel 
-fn die HSiifer drüngeii; )e4er pflege feines Kranken , me fei- 
nes ejzenen Wohles; er helfe ihm auf die kQrzefte und* am 
niin^eften iLoftfpielige Weife; er fey kein Klatfcher; er coa- 
Tultire gerne mit andern. Aerzte n; ley offen, wahr und red- 
lifh g^ea jedermäan; eir lafCe £ch dorch keia Varhliltnift 



bewegen, untreu feiner Pflicht und feinem BewuCstfeyii'^lff' 
werden u. f. w. Wie viel könnte man zu. allem diefem, vfmf 
der Vf. angiebt, noch hinzufügen! Wie viele Vorlefungen 
noch halten, ^venn man jedes der vielen VerhSltniffe ein* 
zeln dnrchgehn "wollte, in denen der Arzt feine Tugend nnd 
Sittlichkeit benrkundeii mufsl In keinem Stande wird ee 
wohl der Fälle fo viele geben ; wo beide fo leicht nnd oft ge* 
füll rd et werden , als in dem Stande des ärztlichen Frakäken« 
Ift es ein Wunder, v^r^nn es der virahrhaft edeln^nnd togend-' 
haften Aerzte fo vrenig, ^ee fchlechten und unfittliohen, der 
Charlatane, Ldgner, Betruger, Schmeichler, Kriecher u. f. "W* 
fo viele giebt? Aber wo er auch ift, wo mau ihn findet» 
den Tugendhaften, der dem Armen wie dem Reiohea^ deee 
Feind'e "wie dem Freunde , dem Unwürdigen w^ie dem Wüf - 
digeav bey Nacht und Tag, mit Aufopferung feiner und. der 
Seinigea Ruhe, Gefundheit, ja oft des Lebens, unverdroffe« 
und ohne Riickficht auf Gew^inn beyftehb; dem Beidifchea» 
hSmifchen, feindliohea Amtsbruder mit Lie(ie und Freniid« 
fchaft'entgegen kommt » ^vo ein foleher A|«t euch ift, booh 
klinge das Lied von diefem braven MaaOf 1 er i& gewiüi eiaer 
der edelitea fidrger im Su«te! 
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' t) Wäimak, infi L. Indufrric-Compt: Butefs, daß 
ein htfiändiger Gatvanismus dim lAbmsproceß in dem 

Tkürreitki begleiti. Voa §oh. IFitk. Ritter 

u. t w. 
s) Jen A , ^. Frommami : BiiftrSge zur nätem Kennte 
nifl des Qalvamsnms w4 dUr ^efiiitate feiner Unfer^ 
fiuhung' Herausgegeben von g. IV. Kitter u. f. w. 

(ßorifoi9img der U Num. 31 !• mhgeürochmen JUcmfi^n.y 

^weyten Bandes erfles Stdok. I. Ferfiuh einer Jutwari 
LT auf verßUedene Einwürfe der Bürger fcmrcrou , ^«1- 
fueiin md fhenard gsaen die Bekauptungy das ff^afirfiff 
emfach* Die franzöfitchen Cbeoiiker halten behauptet» 
daf^, wenn man wobl ausgewafchenes Silberoxyd, 
zwifchen die t>eiden Wafferportionen, in \velcfa«a 
die Dräthe Gas entwickeln, bringe, der negatira 
Drath, an welchem fich das Wauerftoffgas entbin-^ 
d^nföilte, keinf Luft entwickle, dagegen das Silber 
oxyd fich auf der Seita des pofitiven Dratbs zum 
Xbeil reducire, weil nämlich das mit WafferftoCf. 
beladene galvanifcheFIuidum bey{ii Durchgang durclt 
das Oxyciden Wafferftoff verliere, indem der Sauer- 
ftoff des Oxvds fich mit dem WafTerftoffe wieder su 
Wa/Ter verbinde. 

Diefe Behauptung widerlegt unfer Vf. durch ein» 
mannigfaltig abgeänderte Reibe von Verfuchen > Uns 
weichen erhellit, dafs das Silberoxyd nur ia dem 
Maafs^ durch die Einwirkung der Dräthe^ verändert 
wicd, in welchem es mit denfelben in ^unmittelbare 
BerabruDg entweder für fich allein , oder durch Mit- 
wirkung des Waffers, von welchem das Oxyd t»kn^ 
Tb^l aufgeloft wird, kömntt, und dafs diefoVer- 
ioderung auf diefelbe Weife, wie in allen andeSrn ial- 
Viä, erfi»i^, nämiicbaufSeiten des negativen Dr#the! 
ici einem Ue^oxydations-, auf Seiten des pofitifei^ 
Oraths dagi^eo in einem Oxydations - Proceffe be-^, 
beb!« fo dafs gerade aaf feiner Seite das Oxyd w«i-. 
it^ wird, fl^y ^ nun im Walfer aufgeldft, oder |HI-' 
DMttelfaiav mit dem Drathe io l^erObrung, während 
aikf der S^ite des nag^tiven Draihs das Oxyd fich v^ 
.diKirt, an d/^^ Drath fich anhängt , vop den^ek 
htm auK^fertvegßtirt» v^d £e, indem/ es endliob das» 
4lirch eine Wafferpartio» wm Diaithe. abg^fond^vl» 
Oxyd erreicht» d»B V^äfiderongaucb. in diefem. ioxU 
btet. Drr VL nimm V d^wo» Ver«|laffung ^ die Frage' 
Ober dite Eii^faf^bbeit des Waffers, di» durch diegaf- 
vtnitched Er£cbeimin0in> neuerdings fb nahe |^gtS 
worden« ift,.zu erörtern, und glaubt, in dem ayi- 
fcc4>rte» chefrHfr|fc-gBlv«ifchto Phf^^QieMi daf Hms 
. .^. L. Z. 1805. Viirtir BanJL - ; 



vortretens derl>^en Fasanen ati' zwey voh «hiandü 
entfernten Punkten aus «ikijem änd d«m£elben WafCw . 
einen völlig zureichenden und eviddoteb Beweis der 
Einfachheit des Waffers zu tiefiizen. Einmal ift er 
ihm nämlich ungedenkbar^ «lid ezübilt fOr Uin fei« 
aen geraden Widerfprueii) #ie ein pondanaUes Goo-^ 
tinuum dnem zweyten pond^ablen» nnt^r welcbeif 
Qeftalt es auch ankomme, unter irgend elner'BediiH 

f^ung, fo laiige mir jenes feine Continuilät beybehäl^ 
ireyen Durchgang verftatten könne, indem dief^i^ 
Durchgang offenbar nichts anders feyn wQrde, alsi 
ein unendüeh wiederholtes Zugleiobfeya des Erfters 
mit df m Zw^en am einem-Orte^ nur in jeden! Aägenw 
blick mit einem nodern» und dooh äeufs ditfee vk^ 
genommen werdM, wenn man aur ErkUrung jeoetf 
galvanifch - chemifchen PbSnomens den Saoerftb# 
oder WafTerftoff des WaHers von einem Orafhe «unr 
udern flberftrömen lifst, und dann hofft ^er, Oberv 
zeugend darthuo za können > dafs flberhanpt in deK 
eingehen Kette fo vrenig als in der BattMe d«a g^ 
ringfte voekomme, was mah Stcömen, Oehen einer 
Etwas, was* es auch fey> von einem Orte naeh denk 
andern nennen^ könnte, dafs alfo, wran^aucb jerii^ 
obise Durchgehen möglich wäre 9 ck>ch die wirk fame^ 
Urtacbe eines folchen Durcfagobens Obenll fdble/ 
ScbliefsJich bemerkt der Vf. , und das mit vollktim-«' 
raenem Rechte, dafs die Eüifiichheit des Waffers al* 
l#n wahren bisherigen Entdeckungen der Chemie 
auf welche man die Annabnfe dei^ Znfammengefeczts^ 
heit defrelben negrandet httte, keinen Eintrag thfie,^ 
fordern mit aflen diefen wUiren Thatfiieben ia voll* 
komroiene IjLarfiiOiiio nfefezc werdeo könne, je dafs^ 
felbft die ange^^andte Chemie« fo langfe fie inoerbalii« 
ihrer befebränkt^rn Graozte bleibt, niebt im ge- 
ringXten nöthig habe, von diefer Einfaehheit praktt* 
fohe Notiz zu aebttiek»» und allb ZBnäehft nur rar deif 
theoretifchen , den wiflchifehafitUehen Chemiker, be^^ 
fpnders wenn ei Ibnt dai^avf ainkteimt, den i«ltHgeit< 
Zttf^Hynfjnfai^nc, jder z^ifthen.den Phänomenen d^' 
Qbemie und m^n deneiv^ die zkian nicbi rfabWi 're^^ 
net, n«nffen|Iicta den galvAiifehafi y elektrifehen, vkef^ 
teerologifehen , Statt had^ gMiüner kennte zo lerHeif,* 
•jene neu eröffnete Anfiehe d^ Narfenr de^ Wallers 
wahre Bedetitung und hdkeres Interefle ^rhalti^. -— ■ 
I|« Vom Chem/ihm des Maffketi^ems in feinm BiHekuH^ 
gen znm Ctaivänismue. S» 5$. Der Verfug, rMs 2rwey< 
v^UkoqAmen gleiche EifenmMlelh CofRlrattk>n6a in d^äi 
ihnen auf gewiöhnliche Arf no y felzten Moskeki' eiv- 
r^gen, wenn die eiHo mdafreti^h.gpmaofat wird', ef-* 
weckte In dem Vf zuierftl me Hdffhung, den Magiie«^ 
t^mus ia B|[lim^Beiiehnfig JBBtrdemf (Msantaoiusrgo.: ^ 
ögg fetzt 
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Setzt zu fehen, ttad diefe BeziehoAg «teb äflt« MiM ^ 
aufs fchärfTte ausforfchen za können* Durch IVllttel- 
JphiQfle kam ^ fcbon bey der.erften Anftellung jenes 
tTerfbdis auf des Gedanken, dafs die Palajität des 
Manets in cbenütcber Hiofi«^ nichts anders als Mae 
, wirkliche Polarität der OxydabilifSt, und 2war der 
t^ordpol der oxydablere, der Südpol der weniger 
oxydabia feyn, und das unmognoti fcbe EiMk-in me- 
fer Hinj^cht zvvifchen beiden mitten inne ftehen 
ip6cht& Indeffen erlaubte diefer Verfucb auch «ine 
•Btgegengefelite Anficht; und da es an den nöihi- 

Sen Datis noch fehlte, die nach der einen odör an- 
erh Seite delti Ausfchlag zu geben hatten: fo be* 
fehloüi er, eine Reihe von Ver Riehen zu' diefem Be* 
luife anzttbeUen. Mit der getreuen Erzählung diefer 
Veriiiche befchaftigt fich m|n der vorliegende Auf* . 
btz. So dahkbftr man dem Vf. fQr die Sorgfalt und 
O^auigkeit feyii mufs, mit welcher er diefe Ver« 
fucbe angeftellt hat: £o ift es doch nicht ganz zu bil- 
ligen, dafs er das eanze /Tagebuch diefer Verfuche 
'fan ffröisten Detail nier hat abdrucken laffen. Die 
lueijSta Verfuche fehen fich dnander mehr oder we-- 
Biger gleich, fie erforderten keine befondern Vor*- 
nätuQgen, deicea nähere Belbhretbting ndthig ee- 
wefen wäre, die beobachteten Erfcheinungen leloft 
itaren im Wefentlichei» oinerley. Es wäre daher 
^iroilkooutienzareiob^nd'gewefefl, w^n der Vf. fich 
luer viel kürzer gefafst, und nur die Refulute der* 
Hauptdaflen von Verfuchen mitgetheik hätte. Wir 
wolba diefe Refullate k»rz ausheben. Eine erfte 
Reibe VOA Verfuchen betraf die verfcbiedene Oxy- 
dilMlität anmagDetifcber Eifendräthe aa ihren ver- 
Ukiedetwot Enden nach. Verfchiedenheit der Rich- 
tung , die diefe^Enden hatten. • Unter Waffer bildete 
fiph im Purchfchnitte das meifte Oxyd an den 
suich Norden ^kehrten Enden der Dräthe. ' Gerade 
IXrätbe fo galegt , dafs fie den magnetifchen Meridian 
boriaonlal im rechten Winkel durchfchnitten, zeig- 
te» derdeicheo diftincte Unterfchiede nicht. Eine 
«weyte.lveibe von Vevfudien betraf Eifendräthe, die 
»lagoelifck gemacht worden , entweder dadurch , dab 
i^e mit den PoJen eines Alamiets in Verbindung ge* 
fetzt wurden , oder daduräi , dafs fie mit einem' 
Magnete bedrichen , aber dann von ihm getrennt 
iRurdeit Bey erfteren zeigte fieb in dem einen Ver- 
Ittoh^ eine deutlichere Oxydation oin den Sodpol,' 
»ach der Menge von Oxyd, die ich um denfeiben 
im Waffer bildete , zu ortbeilen , in atidern Verru- 
•hen war kein deutlicher Unterfchied zu bemerken, 
ja fogar zeigte fich in ^nem 'Verfuche firOher und 
sierluieber die Oxydatioa am Nordpole, doch war 
diefer ftärker von der Sonne befchienen gewefen , als 
itr ip der Oxydation zurückgebliebene SOdpol eines 
fonft gleichen Draths. Mit einem unmagnetifcben 
X^rabte vergticben zeigte fich flbrSgeos an dem Süd- 

Ele eines folcben mit dem Magnete verbundenen 
^aihes die Oxydation unter fonit gleichen Umftän- 
den viel früher and auch m einem höhern Grade. 
Viel detitK^bere und übereinftinmendere Refultate 
. Jiritien aber aun die Verfucbe tntt ftaxk magnetilcb 



fiifeAdxitheD » die apa filr ficb, obae d 
grofsern Magnej, durch den fie.ihcfn.Magpet]amiie 
erhälteii hatten, mit ins Spiel zn zi^eni Aogeifandt 
wurden. Es würde die' verfcbiedene Oxydabilität 
der Pole diefer Divithe (bwoU ^hrek ihr Verhalte» 
im Wdffer,.als auch in verdünnten Sauren, namens 
lieh der Salpeterfäure , Salziaure, auch ECfigfäurc^ 
-UVB lu ^jat*aMiu9imfviui , «UAgmnieBiT ^ mn '■tttnucm 
zeigte fich daS Uebergewicht von Oxydabilität auf 
Seiten des Südpols , um den fith in alleh diefen Fäl- 
len ftets das meifte Oxyd und am fchneliften büd^^ 
auch in den Säuren das meifte Gas. ich entwickelte; 
um den Nordpol das wenigfte und am langfamflen, 
während das unmagnetifche Eifen die Stelle des Draths» 
wo der Nullpunkt fich befaüd, in diefer, Hinß<^l 
zwifchen beiden in der Mitte ftand. 0ie hufeifea* 
förmige Geftalt der masnetifirten Drätbe änderte 
hierin nichts. Auch wurden vergleichende Verfuche 
zwifchen magnetifirten Eifendrätnen und unmagneti- 
fcben Eifendräthen angeftellt. Unter ganz gleichen 
Umftänden oxydirte ficli das Ende diefer ktztem in 
mil^Effig, Salzfäure und Salpeterfäure gefc.tiirftem 
WafTer früher und ftärker, als der Nord]pol dermaf^ne« 
tsfirten Dräthe; aber fchtväcber und langfamer als 
der Sadpol eben diefer Dräthe. Wie vielen Einflufs^ 
auch andere Urnftände^ als die verfcbiedene magne- 
tifcbe Polarität, auf die verfcbiedene Stärke und 
Schnelligkeit der Oxydation haben, bewies äugen- 
fc^cinticii der Verfucb, wo in zwey Gläfem, die fich 
in allem gleich verhielten, nur dafs bey gleicher Aus- 
fetzung der fchonften Sonne mitten im Sommer das 
eine dicht mit Papier umwunden war, in diefem letz- 
tem fich kaum ^ne Spur von Oxyd eebüdet 'hattet 
dagegen in dem unumwundenen fich Ichon nach fänt 
Stunden eine Menge fchönes xothes Eifenoxyd zeig- 
te. Der Vf. bemerkt, das umwundene Glas fey ge- 
wifs eben fo warm gewefen, als das nicht um- 
wundene. Von thermometrifcher Beftimmnng ift 
nicht die Rede, und wir möchten wenigftens-be^ 
haupten^ dafs der von dem Sonnenlichte unmittelbar 

äetroffene Eifendrath wärmer würde, als der«BIen- 
rath im umwundenen Glafe. Die Verfuche wurden' 
auch ib abgeändert, dafs zwey Dräthe an* dem ctnen 
frey herausftehenden Ende mit ihren ungleichäamig- 
ten Polen deichfam zu einer galvanifch-magnelifdlea 
Kette verbunden wurden, während zwey andere 
Dräthe unter fonft gleichen Umftänden ungefchlofEMi 
blieben. In den meiften Verfuchen wai* Keine :Vei^ 
fchiedenh^t in der Schnelligkeit und Stärke der Öxy* 
dation zwifchen den beiden Dräthepaaren zu bemer» 
ken ; doch fchienen ein paar Verfuche auf eine grd» 
fsere Wirkfämkeit der gefchlofTenen Kette zu de» 
ten. Alle diefe Verfuche nnd endlich auch darin man- 
aigfaltig abgeändert, dafs der dtmofpbärifcben Lufk^ 
der Zutritt zur oxydirenden FlOffigkeit bald geftattet» 
bald durch MandelöLund einen genau fcMie&eoden 
Kork^ oder dutch diefen allein verfperrt wufde^ Die 
Lackmustinktnr, die vorher durch El^/oder Sal> 
fiure geröthet war, wurde durch die Wirkung der 
mi^neli&r)ria Drillie «ift ia das Bkue vetiiMlert^ voa 
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wdciieai aas fiedänii beftimmt wieder io das Roth© von einander, der nicht melir die Quaiitität, fondern 
"ttberging, das'dann^ge wohnlich einen bdhern Grad die Qualität betrifft. Der Vf. fucht diefe verfcbiede- 
~ . -. . .- . ^^^ ^^j .^ j^^ ^j^^^ j^y gleicher Quantität nur als 

entgegengefetzte denkbare Qualität der beiden Schlä- 
ge, durch /die Vergleichung mit einer Linie zu erläu- 
tern, deren Linge die Quantität, ihre .verfchiedene ^ 
und zwar enlgegengefetzt© Richtung die Qualität be^* 
zeichne. Bey gleicher Länge rnacue' die Kichtung ^ 
den Ünterrchied. Um fo viel , als der Organismus 
durch den einen Schlag des ^nkpols gleichfim fei* 
nem natürlichen Gange zu feinem Ziele vorfcbreite, • 
um fo viel werde er durch den Schlag' des Silberpols ' 
retardirt. Den Vorgang an dem Tfieile,^ der mit; 
dem Silb^rpole verbunden ift, kann man mit keinem 
bftndigern Namen, als dem einer C^ntraaion imeigent-^^ 
llchftcn Sinne des Worts belegen, während da§. 
Wort Expanßon am heften die Eigenthümlichkeit <les 
Vorgangs an dem mit dem Zinkpole verbundenen 
Theile ausdra'ckti Diefe Verfchiedenheit Von Con- . 
traction und Expanfion zeigt fich befonders durch 
grofse eigenthünilicbe Empnndungen und anderwei- 
tige Veränderungen, wenn. z. H. due Zuiige oder das- 
männliche Glied mit dem einen oder dem alidernPole 
in . Verbindung* gefetzt werden. Der Vf* betrachtet 
nun auch näher die Beftimmungen des Organismus 
während des Gefchloffenfeyns der Kette, und bemerkt 
im Allgemeinen^ dafs diefes nichts anders fey, als 
was mit dem Schlage. eintrat^ der felbft nichts ander« 
als der rafche Eintritt <le& während des Gefcbloffen- 
bleibens der Sette vorhandenen ift. Indeffen Wird cÜa 
Wahrnehmung dieferBeftimmung durch das Ipdiv^* 
dnum immer ich wacher, je länger man in der ge- 
fchloffensn Kette felbft bleibt, und kann zoleizt» 
wenn $ch das ex^ftnmeittfreYide Iorfividu»in fooft ru- 
hig verhält, für daflelbe fo gut als ganz vertchwindeiK 
Die dauernden Veränderungen ,♦ welche d^r OrgiH^- 
mus, befonders wenn er durch das Medium des Oe- 
meingefahls a'^cirt worden- ift, indem 2. B. die bei- 
den Hände mit den Polen der Batterie in VerUndJUng 
Sefetzt worden find^ während üe^ GefchIo{lenfeyns 
er Kette gleicbCamin die Einheit des Ganzen anfgö- 



erreichte, als di^ arfyrangHche Rothe. Gele^^entlich 
fahrt der Vf. hier einige Erfahrungen Ober die Ver- 
ftadermg an, welche^ die La'ckmustinktur fflr fich, 
4er Einwirkung der Luft im SonnenfcheiA fo wie ini 
Z>nnkel0 ausgefetzt, erleidet, und welchf) darin be- 
fteht, dafs. ihre violette Fai'be in eine immer dunkjel- 
l^auere, und zwar fchneller im Sonnenfcheine, Ober- 

Ebt, und bey einem Maximum davon ftehen bleibt, 
ahnlichen Verfuchen, die wir aufteilten, fanden 
wir durch gewöhnliches Sonnenlicht und durch das 
Uaue oder violette Licht ein feht ftarkes Ausblei- 
ben mit blaffer Röthe, im rothen Liebte nahm, die 
y^rhe recht merklich ab, und fehlen blauer gewor- 
den zu feyn. Doch waren Monate nötbig, bis diefe 
nefultate ganz auffallend waren. In ein^r Anmer- 
kung 6nd auch noch einige merkwürdige Erfahrun- 
gen über den Einflufs meehaniCcher Urfachen , Form- 
veränderungen durch Biegung, Druck, wie wenn 
man" eine Biegung vornehmen wollte. Schnellungen 
V. f. w. auf den Magnetismus von magnetifirlem ge- 
wöhnlichem Eifendrath, d^rin allen diefen'Fällen ge- 
fehwäcbt wird, angefahrt. Elafiifche magnetifcbe 
Stahldräthe erfuhren durch ähnlichen Druck, Schnel- 
lungen, keine Schwächung. Eine Art voii magneti- 
fcher Batterie aus magnetitiirten Dräthen, nach dem 
Schema der galvanifchen Batterie gebaut, fo dafs die 
fileichnamigten Pole eine Richtung hatten, brachte 
Keine veri&rkfe chemifcfae. Wirkung an den End- 
punkten hervor. — Itt Kurze Notiz , l^oltas neuefte 
Unterfnchung^Q über den Galvanixmus betreffend. 
Ans dem goumat 4f Phyfiqm in der Original- 
i^ractie. 

Zwivhn Bandes zmeutes Stück. Von der galva- 
DSTchen Batterie, nebCt Verfuchen und Bemerkungen, 
den Gel vanismuS' überhaupt betreffend. Vom Her- 
ausg. 1804. Sommer. I. ITirliinp- der galvamfchm 
BMm» aufik vtr/ckiakfUn Simu des mmfcktn beym Ein- 
tritt Sejfn und 4ustritt mrnid aus der Kette jmir. Was 
von xler Wirkung der galvanifchen Batterie auf das 
Oemeingefahl am Ende des drütfu und vierten Stücks 



_ nommen hat, find Lähmung, Steifigkeit der Hand 

des etßm Bandes angefanrnn worden war, wird hier und des Arms auf der Silberfeite ; Stärkung, gröfsere 

^mit der gröfsten Ausführlichkeit fortgefetzt So wie Beweglichkeit der Hand und des Arms aut der Zink- 

dort die Starke der Schläge vorzflglich betrachtet (eile. Die Ver fache mit dem männlichen Gliede deu- 

wnrde, fo wird hier befonders das Specififche jedes ten anf das nämliche bin. Auch im Finger wurde, 

SeUMS^ dieQaelitit der Empfindung des Gemein- vrie beym männhchen Gliede, n der Zinkfeite ein 

fefbhls, fo fern fie durch die eigenthflmliche QuaI^ Anfch wellen und ftarkes Rothwerden, ^an der Silber^ 

Mit des Pols beftimmt wird, init grofsem Scharffinne feite dagegen ein Einfchrumpfen und Schwinden , fo 

nSher nachgewiefen. Wenn gleich der Schlag auf wie eine minder ifis Auge fallende, Anders geartete 

der Snberfeite ftärker, empfindßcber, als auf der Zink- Verfärbung bemerkt. Auch dasjenige, wes heywi 

ftttäelft, fo ift der Augenblick, in welchem der Austritt aus der Kette dem menfchlichenr Organismus. 

Schlag auf der Silberfrite verfbhwindet , der nämliche,, in Beziehung auf das Oemehigef ahl widerfährt, wird 

wie derjenige, m welchem er auf der Zinkfeite ver- näher erörtert Auch bey der 'rrennttng aeigen fich 

Ißh windet ; Hieraus ergiebt firfi^ dafs die wahi^e Schläge, nur im Ganzeu fchwieher,^ als bey. der. 

Quantität des Schlag« auf jeder Seite des Körpers Schhefsungj es verhalten fich aber die Pole im Au- 

diefelbeift: wid dafs Jotghcb alJes^übrige, was dem- gfenWicHe der Trennupg geraie aui die ihrem Verbal- 



ungeachtet noch zur Behauptung eines Stärkern oder ten im Äugenblicke der Schliefsung entgegfeogefet 
Schwachem Anlafs ^ieht , in nichtjs anderein zu fur WpiÜPi der Trennuugsfchtae der ankfeite ift fc 
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Isheo-Iej» als 10 einem yuterfchiede 



Schläge der fcheinbar ftarkere und zugleich der contractive, 

der 



dpr der fiilberCeite der fcheio^^ai' fchwSctiere und zu- 
rleich rier exj^nfiye. Was nun noch dieSchliefsungs* 
und Trennungsfchlige im Vergleich gegen einander 
bejtrifft, fo crgiebt fich als Rcfintat genauer Beobach- 
tupgeA, dafs die St^hläge einer neuen Schliefsung bey 
B«lterieen gleicher Gröfse und fonft gleichen Um- 
(tandepv 10 Bez^iebung auf die anfänglichen um fo 
fcbwjLchef find» }B länger die vorige Schliefsung ge- 
dauert hat, oder je gröfser die Summe der vorher- 
gegangenen SchliefsungsfchJäge gewefen ift , und dafs 
«ile Schläge bey Trennung einer Batterie, in Bezug 
a|if die kurz darauf zu erhaltenclenjtieuen Schliefsungs- , 
fchläge vm fo ftirker find , je länger die Kette ge- 
fi^bloRen war, oder je gröfser die Summe der in kur- 
zen, Unterbrechungen auf einander folgenden^ vorher- 
MiMDgeoec Schliefsungen gewefen ift, vorausgefetzt, 
d^U diefelben Theile immer wieder mit den nämli- 
c(iea Enden der Batterie in Verbindung gfefetzt wer- 
den. Alle diefe Erfcheinungen und ihre XJefetze er- 
liiu^rt der Vf. eirft durch eine gleicbfam mecfaanifch • 
iilieare Conftruction , die er dann im Verfolge in eine 
dynaoMCcb lineare durch + und — verwandelt. Die 
Vipo^em Vf. därgeftellte Anficht führt zu den über- 
refcbendfien ReUdtaten , leitet vorzflglich auf den 
W« zur Erklärung d^r elektrifchen' Phänomene der 
'Batterie, und ?ur Kenntnifs des innerften und ge- 
heimften Mechanismus diefes ganzen Proceffes, na- 
mentlic^i zur Erk^rUng , warum Körper der elften 
Qaffe keine wirkfame galvanifcfae Kette zu geben im 
St^^idÄ find,* worüber das Ausföhrlichere in der 
Si^^rift felWt •nachgelefcn zu werden verdient. 

(Die F9rifet»ung /oigu) 

m 

M A TBE n AT I K. 

• • • 

Straubiho, in d, v. Schroid. Buchh.t Theontifckis. 
tmd pteaktifckßi lUchmbuchfiir alU Ständig von Franz . 
goßph Ranfifmsi. 1804. UgS. gr. g. oebft einer. 
. Tab. (4gr»> 

Der Titel yerfpricht weit «lehr, als das Buch ent- 
hält. Voo Tkßorte findet man faft gar nichts darin* 
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und das Prc^Hfiki läufCdartHif ihiüaiis»' d«{^ der V^ 
eine Menge gewöhnlicher Rechnuii|^se^ieitipel oiit-^ 
tbeilt.. Was er hin und wieder dazvvilchea redet, i(t, 
meift dunkel und unzufammenhängend; auf der^^ 
der aUes fchon weifs,. was in feinem. Buche' gelehrt; 
werden foll» verfteht ihn zurNoth, und'fieht, dal»* 
auch der Vf. das Rechnen verfteht* Uer ZufatjE desc 
Titels: für alle Stätidi, hat hier, gar k^iiie« Sinii»» 
oder es ift ein völlig tnüf^iiger Ausdruck. ÜnJ weoai 
der Vf. in der Vorrede fagt, dafs er deswegen, weiL 
er für alle Stände fchrieb, fich' nicht erlaubt, habe« 
■ weniger grQndlich zu feyn: fo contraftirt damit fekir 
Vortrag lehr; z. B. S. 48-: nLehrfatz. (!) Um aofi 
einmal die Kreuzer in Gulden zu verwandeln « nehm«. 
ich unten ftehendes Beyfpiel , und fage : 175 StÜci^ 
Waare, jedes Stück a 5 fl ;^ Kr., wie hooh kom*. 
men fio zu ftehen? (oben fchon (.61. Nr. 13. wardk 
Erw&houag gemacht.) Zfi^l Die Multiplicatk>n mit 
5 geht wie gewöhnlich, fodann für die 18 Kr. DiouDt 
man den fechfren Theil hievon , id «/? 3 , und 
3X5 giebt 15 (vondiefen 15 ift die 5.als jene 
von recnter Hand mit 6 zu Kreuzern zu multiplicireiii^ 
und giebt 30 Kr.). Die reftirende i ift fclionGiüdftai. 

iTlB. denn wer 5^ 18 Kr. jindet wie ich ifl. ^o^) AXh 
Q weiteres! 3x7 ift 91 und obiger 1 fl. ift 22^ fcdirei«> ^ 
be alfd a und behalte 2 , denn 3x1 ift 3 + ^ i^t s» 
womit alles geendet ift, und dprch das Addirea 
kommt das Product 927 fl. 30 Kr." — Der folgende ' 
$. 72. heifst fo : ^Lehrfatz. Eipen Jalfckm ^nfiUz^za. 
finden, um dadurch die übrige Bearbeitung einer 
Aufgabe zu erleichtern und herzuftellen ,^ ift nicbia 
anders, als einen Theii des Ganzen in die Operation 
hinein zu dichten und wirklich anzufetzen ( aar d^ch 
am Ei2de bey der Sammhing ausgelaffen* wird ) undn 
blofs dieferwegen wird er ein/ii^/cft^ Maiz gBnennt,' 
Diefer Lehrfatz ift keines weges mit flücntigem Auge, 
sni übergehen, er kann und wird vielmal guteDüemte. 
leifre^i, z. B. wenn zu fuchep wäre u. f. w.'*. ^-^ Ho&. 
fentlich werden diefe Anführungen das einige UrtbeiL 
hinlärglich rechtferliigen. Der Unterricht erftrerkt 
fich bis auf die Regel de tri und deren VerviilfälUgiMa^ 
in mehrern Sätzen* , 
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T*CHW«n.afei«» K€^eni»flgen 9^ Leipzigs b. Sobubothe: 
Ph/uch0 mit Bronze oder gelbem Metall, in An/ehmng des Ctf<* 
brauchs d^ffelhen , um Kanonen und Mörfer daraus zu giefsen^ 
nfebfc einer''^«>chnnng t\nt% 4a«u ^ehSrifen Schmelzotens u. 
r w von Fr*«» Heinrich Muiler, koni^T. d«n. Juftiarath u. ' 
Adminiftrato» der PorcV.Uanfabrik ii^ KpoenhAgan. Kiiv^ V«»- 
d'eutfchima n#oh 4«m Dänifohpn von Jokatmes A/nhr^Jtus Mar'- 
Hne*^ I«Pi»64S. 8. (6gr.)'T- B^y der Zufammenfeuung 
dei Kanouenmctäilts au« Kupfer, ZimH und Zink fehlte et 
dem Vf. vorzüglich aa einem zwcckmaftictn Verbittduagtmit* 
te!. und «V fcitd diefi am Arfenik, «jich^eiQ er durch ein^a 
Ziiiätz von Blep Spicaglaoz oder Wiamuth feiiien Zwi^ck 
Hiebt erreichen konnte. XJm den Arfeni^ mit dem Zinn za 
vetbiiiAen« ^ranitUrM tc httx^rts in einer Granolirbaphre« in 



* ^ 



welcher erwSarnber Sand hefiiidUnk -vw, mmü Ceittte Amü^ 
fein gepulverten Arfenik hinzu. £f wumU z<ifaj|i«i»en.9ef«bL 
telt, .and darauf uoch ein Antheü gerchniolsen«a. Zinn bina«»' 
eefetzt. Die daraus entftehende Verbindung, nen^ik er arfeiu* 
Hrcei Zinn. Diefs arfeniilrte Zinn -wird aorcb Schmelzung 
noch TiiUkontBKne« v^ranif^ft. und dannhi einen ^npuft g<^a»iß 
fen. Ea verlieft dabey 3. bis 4 PMcevf.i bejr wiedevholMttr 



Schmelzen aber ^veniger. Die ReinuKO^ ilnt" nfffhigiin ?iwke: 
gefchieht durch Schwefel. Zwey Kfd. Garkupfer, 4 Loth 



renifirtes Zinn vtn^ 3 Quentchen Zink gaben die 'hefte; Metall- 
mifchung SU, Kandnea, und 2 Pfd. Garkui^n' € Loth arfeni»* 
RgWü Zinn und zvrev X»o%h gereinigter^ZiAk. lu itorSum. £^ 
Einrichtung de^^^a djgXja Verfucb»» gebemriiiM Oftiiiit g»r» 
nau befchneboo« 
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• l) VTtxvLKtLj im L, Induftritf- Compt. : Sewfy, 
ein be/lSnduier Qatvanismus im Lebenspiv'ciß in — 
- Thiifreick legUiÜ. Von ^o*. fm. Rim 

'%) Jäma, b. Frommann .•• Bh/ttägi zi^ iiahemKennh^ 
faß äis Gcdvanistnus wui der tUfiätaU feiner tMter- 
^. fichung. Herausgegeben yoD^^JSr.ÄiÄfr u.Iw. 

( For4rß03un^ der m Num, 310. mbgelrroohen^ Ree^ßmu) , 

ZwMtm Bandes iritUs ond ^VH«f Stack. Voran 
Atiffandro Volta's fiMe ünitrßchmgm über 

' dbn Gatwnismus vor £rfituhi$g der Säule. Ä Brufen m 
^tdini. E» find zwey aoonyoie Briefe aioes W. W* 
ms Gomo an Aldimr die in den l6t<n Baod von 
SrugnatellVs Aimali di Aimiee^ eingerückt find, 
4ia aber ebne Zweifel von fWt^ herrühren, da fia 
CMZ iflifei Gepräge an ficb traeao, und er ficb^aucb 
to «nem fpilto» Auffetze auf £e be^^ Ibr Zweck 
ik vorzfig&eb; ' feine defctrifdie Xbenrie d^r g^War 
Tiifcfaen &fcheiDliog^a gegen die doinM^ immw oo^b 
bey einigen italiäoifcben Pbyfikern gangbare Erklä- 
ynng Äcfcr Erfcbcinvngen durch «ne eiffenjhüm- 

' liehe tfaiedfdie Eiektridtät »it allen Gründen, wcl- 
che ihm feine (6 glücklich verfoJsten Verfuche.an die 
Hand sahen, «1» f erfechten, und ihre Evidenz dar- 

, ^hun! Befdoders interefiant find die Verfuche im 
feweyten Briefe über die Etektncität» welche durch 

• ^He .wechfelfeitigeßtrahrung der Metalle erre^ wird, 
fty wie über die Elektricität , welche die Leitet der 
«rften Claffe in Berahmng mit den Leitern der 2wey. 
ten Claffe erhalten. Man erkennt deutlich die Fort- 
fehritte f^oUa's itt Entwicklung und Verdeutlichung 
ieiner Theorie;, alle Manipututionen haben fick unter 
leinen Händen v«rvollkommnt. die Erfolge der Ver- 
:fuehe find gleicWam mehr ^gefiebert, der Zutritt zn 
<lem elektrifpben Oeheimnifle des galvanifchen Pro^ 
4:effe8 offener, und zwar alles diefs vor. der Erfindung 
der Säula Man begreift, wie^oÄa, ein fo lHl«rml^- 
deter Experimentator, am Ende znr Säule felbft ge- 
gangen mufste. • 1 . A 1-1. j 
Von S- -ÖS. folgt* eine höchft wichtige. Abhand- 
hing de? Heranegebcrs: nDarfleUung des Gegen/aizes 
xwifcheH Fleaxn^ wd Esctettferen und ikr^ Errtgbmieken, 
wieikn gcUuunifeki Ferjucki geben y und RednUim deßiiben 
-auf mem oMem neuen überaO verbreüeien Gefjeefatz. *' 
'^ Diefe Abhandlung ftellt fo viele neue, hdchltjwlch^ 
tiee, für Phyfiologie und Pbyfik ungemein folge- 
T^he zum Theil ganz unerwartete Reftiltate auf, 
-dafs wir fte alsEpoche machend anfehn dürfen, wenn 
J. L. Z. 1805. VitrUr Band. 
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fich alles gehörig bewähren, follta Wir hallen dta^ 
ber einen ' Auszug des WefentUcheii ganz für diefe 
Blätter geeignet Wo eigene Unter^hungen utfi 
zweifelhaft ap einigem lieTsen, Verden wir iinf«^ 

? Zweifel und die Gründe derfelbeB kurz beyfügeiK 
. Fon den vfrfchiedeneh^n/läeuien der Erregbarkeit med 
ihrem G^enflstze^ ha den : gewöhnlichen fixperimeilt 
ten mit {^röfchen, wo man theils nicht mit der Zih 
bereitung derfelben eilt, theils einem im Durch« 
fohnitte nur fehr feiten die hohem GraÄe der Erre#» 
barkeit zu Gebote ftehea, äofsert fich der Einfiiäl^ 
der relativw Stellung 4er Metalle auf dieErfcheinnng 
und Energie d^ Zuckungen (b, dafs hey derBewa^ 
nungdes Nerven durch das negative Metall (z. B^ 
Silber) und der Muskeln öder überhaupt einer vom 
Hirn des Nerven entferntere Stelle des Organe 
(feyen es nun d*e Muskeln £elbftr oder eine SteUA 
des Nerven) durch das pofitive MeuU (z. B. den 
Zink) die Znckunffen gewöhollcb nnr allein, odet 
wenigftens am ftäi^ften im Augenblieke der Trem 
n^ng; bey dsr umgekehreen Vertheilung hingeged 
«Üein oder wenigftens am ftärkften im Augenblick^ 
der ScblieCsung fich zejgSn , und dafs auf die leti^ter^ 
Art überhaupt die ftärktten Zuckungen und am läng* 
ften hervorgerufen werden können, k Pfaffe der in 
feiner Schrift über thierifche Elektricität und Re]z«> 
barkeit zuerft diefes Gefetz aufgeftellt hatte , machte 
fchoo (darpals auf Anomalien von demfelbeiL auf» 
merklam, indem er in einigen Fällen, gerade dasUm^ 

ß kehrte davon beobachtete. BiUert der obiges G«)- 
;z in feinem Beweift u.il w. in ein noch helleres Licht 
ftellte, bemerkte gleichfalls diefe demfelben gerade 
zu wlderfprechende Fälle. . Sie leiteten den uner^ 
mfldlichen Forfcher zur Entdeckung eines neuen Q^ 
üetzes, durch das er diefe Anomalien, die nur füb 
.unfere befchränkte KenntniCs exiftirea konnten^ fa 
der ewig gefetzmäfsigen, mit fich nie in Widerfpruch 
kommenden, Natur im eigentlichen Sinne nie vorhast 
den waren, auch für uns glücklich zu heben vtt^ 
meynt. Er glaubte nämlich gefunden zu babt^n, dafc 
diefes verfchiedene Verhalten auf zwey einander ent- 
gegengefeU:tea Zuftänden der Erregbarkeit beruhe, 
und ihnen gleichiam felbft zum Zeichen diene. Dar 
eine Zuftand , in welchem die Schliefsungszuokung 
bey der negativen Bei^raffnung des Nerven oder d^ 
feinem Urfprtmge nähern Endes , und nur diefe allein, 
die Trennun^szuckung bey der pofitiven Bewaffnung 
und nur diele allein erfolgt, ift derjenige, fn wel- 
chem die Erregbarkeit Jn dem erften Zeitpunkte 
nach der Zubereitung desThiers, ^venn diefes gleio^- 
fam noch auf dem ttSchften Punkte feiner Vitalitfit 
Hhh ^ .^ fici^ 
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ficb befindM, iltgttrolEm wird; er gebt durch meli- 
rere Mittelftufea, welche nnfer Vf. ^euaa beftimmt 
^d durch ZeichDungen erläutert, in den entgegea* 
gefetzten Zuftand Ober, wo bey der oegativea Be- 
wafifming des Nerven ^er* feines » dem Urfjpran w 
nähern, Endes nur im Augeoblioke der Trennung cne 
ZuckuQg, keine aber itp Augenblicke der Schliefsong, 
bey. der pofitiven fievreffionng des Nerven die ZtiK* 
kuns nur im Augenbliclcie der Schliefsung, und keine 
im Augenblicke der Trennung fich eänftellt. Diefer 
tiweyte Zuftand ift initiier dertlet2te, mit ihm und in 
ihm erftirbt die Erregbarkeit (Iberhanpt, er 'wird hau* 
fig bey den weniger ^talen und nicht ^fdhnell genug 
zubereiteten Fr51chen allein angetroffen. Ontef den 
Verfcfaiedenen Stufen , durch wdche der erfte Zu- 
ftand in den zweiten abergel)t,'kann derjenige als 
der eigentliche Mittelzuftaiid angefehen werden , wo 
SdiÜelsungs- und Trennungszuckungen bey beiden 
Arten von Bewaffnungen imd' zwar mit gleicher 
Starke fich einftelten y jenfeits defTelben» nach dem er^ 
ften Zuftande zu, werden bey der negativen Bewaff« 
Bung die ' Trennungszuckungen immer Cchwächör» 
die ScbliefsungszuckttnMn immer ftarker, und auf 
dem Zuftande nööhfter Erregbarkelt erfcheinen diefe 
•Hein — bey der nofitiven mwäffnung zeigt fich das 
Oegentheil — dieisfeits diefes' Mittelzuftandes , nach 
dem zweyten Zuftande zu, werden hef der negativeii 
BewafFbuna die Schliefsungszuckutigen immer lehwfi- 
^er, die Trennung^znckungen immer ftirker, er- 
ftere v^fchwinden endlich ganz, letztere bteiben al* 
l^n noch übrig; das Oegenthril zeigt fich bey der 
pofitiven Be wannung. Oieie vurMiiedenen Zultände 
der Erregbarkeit 9 denen wenigftens Vey demfelben 
.Thiere eben fo verfchiedene Orade derfelben über- 
haupt parallel laufen, haben ihren Sitz in dem Ner* 
ven felbft , und zwar ftirbt der Nerve von feinem Hirn^ 
ende/aus zuerft ab, von da' an geht die Erregbarkeit^ 
ib wie^fie überhaupt von hier aus abnimnit, aus dem 

Sften Zuftande in den zwej^ten Ober, fo dafs der 
erve eines irgend einige Zeit* abgetrennt gelegenen 
Organs in feiner ganzen Länge eleichfam eine Scale 
der Erregbarkeit darfteilt , die ihr dermalises Maxi- 
mum in der iufserften Ve/zwelgong, ihr dermalige^ 
•Minimum am HimenHe, alle Übrigen Mittefgrad^ 
«nd alfo auch Mittelzuftände in regeimäfsiger Folge 
aind Vejctfaeiluog zwifchen diefen beiden Enden hat, 
und der jedesmal!« Zuftand der Erregbarkeit, der 
fich nun im Verfuche zeigt , cleichfam das Mittel al- 
ler »diefer verfchiedehen Sturen oder Zuftande ift, 
4Üe der ganze Nerve oder d^s Stück des Nerven, das 
in die Kette genommen wird, befitzt. — II. Ffm 
4tr virßJuedenm Erregharkrii der FUxoirm mii Extenform 
mid ihnm Qagenfatx. Diefer im vorigen aufgeffellie 
Gegenfatz zwifchen den Znfrinden der Erregbarkeit 
zeigt fich nun bey näherer Anficht der Verfuche als 
ein wahrer Oegenfatz zwifchen den Erregbarkeiten 
der Flexoren und Extenfbren. In der Dauer de<^ er- 
ften Znftandes wird blofs dieErre^harkpit derFlexo 
ren in Anfpruch gf^nommen, dii» Zuckungen ßml 
weieotlicb &/^ Bmgmgp^ AriUmbiufimi ift der- erfte 



Zuftand durch die verfcUedenen Mittelftufea endlieli 
in den zweyten Zuftand iUiergegajKijgen , Ib. re||giripB 

hwr allein noch die Extepforeii , dieZupkunji ift tpiUp 
Streckung der Oliedmafsen. "Die Flexoren und &x^ 
lenfiii eu* wei den a^fo durehr die fitnwiriiung entgegen 

Sefet/te^ Pole in Thätigkeit gefetzt, fo wie auch Sure 
rregbarkeiten fich entgegen gefetzt find. Die Er* 
regiisi'keit der Flexoren erftirht zuerft ^ zuletzt der 
Extenforen Erregbarkeit; aus ihr gehen die letztes 
Phänomene herv>r, mit def»en ^es^ Leben vom Gas» 
ze|i abgeti^ennter Organe fobKef st, in Streckung < ^ im 
St^if werden des üörpers'erl^fcht gleichfani clii^r letzte- 
Hauch des Lebeos« r Diefs zufammengebaiten.^ mit 
dem , wds von dem Abfterben der Nerven von ibrena 
Hirnende aus, und .dem damit covrefpondirpttdea. 
Herabiinken der Erregbarkeit vom erften Zuftande 
auf den zweyten gefagt wurde, siebt auch noch das 
Refultat^ dafs je näher dem Muskeleride, defto mehr 
ift der gegebene Nerve auf Flexoren erregbar, oder 
er ift es ganz allein auf fie; je näher dem Hirneaile^ 
defto weniger ift er auf fie ehregbar, defto m^vr aaft 
Extenfbret) , ift es ganz aUein auf fie , oder nafteft . 
fich doch cfer Mdglichkeit es zu feyn. Wir habem 
diefen merkwürdigen Gegenfatz canz in der Strenge 
vorgetragen , in welcher er von Sem Vf. hier anfge* 
ftellt ift Wir muffen aber aufrichtig geftehn , d^h. 
unfere eigenen Verfuche nicht fo ganz »damit zufam« 
meuftimmen. Zwar haben wir ?chon> in frliUei i K 

_ * ». 

Zeit deichfalla beobachtet, dafs hef febr* reizbaren 
Fröfchen und bey der Anftdlüng der V«rfnehe {^i^ 
nach ihrer Zubereitung fich in ilückficht auf Xren» 
nungs- und Schtiefonngszuckung alles verkehrt vcer* 
halte, wie fpäter bey demfelben Frofche^ "bey der 

Senaueften Aufmerkfamkeit konnten wir aber nloht 
nden, dafs im erfterd Falle blofs die Flexoren s&^ 
cirt wurden» Sehr oft beobachteten wir, dafs h^f 
der Bewaffnung des einen Cterven mit Silber ■ oder 
Gold, des andern mit Zinn oder Zink, wenndae 
Individuum fonft ziemlich reiabar war, und die Ver» 
fuchd^fogleich nach der Zubereitung des Thi^s en» 

feftellt wurden, fich lebhafte Zuckungen in beide* 
Extremitäten im Augenblicke der Stmliefsiing eior 
fteilten , und diefe Zuckungen in ihrem ganzen AiF 
fehn und in ihrem deutlicbto Effecte der Streckuiur 
der Extremitäten einander ganz gleich fahen» . Sethft 
bis auf die einzeüien Muskeln ^ die hiebey in Znckunf 
verfetzt wurden, fah fich alles vollkommen gleich» 
Wir haben aberhaupt diefe Art vonGefetzmäfsigkei^ 
die der Vf. aufftellt, nicht > beobachten könnet. Ee 
ftand häufig in unferer Willkür, bey einerJey Art 
der Bewaffnung bald die Schiief-i^ungs«, bald <iie 
Trennnngszuckong, und zwar in öfterer Ab^rechs- 
lun^* Ober wiegend zu machen, je nachdem wir de^ 
Nerven der anhaltenden-Eiowirkung des einen oder 
andern P6is in gefchloffenen Ketten unter warfen^ 
Es fehlen uns diefes gafi;^e Spiel ahf ibs allgemeioe 
Oefetz reducirhar, dals jedes erregbare Organ durch 
längere Einwirkung eiAP5.ttnd''derfHbenL Reizes die 
Empfänglichkeit gerade für diefen Rpiz' verliert, und 
dagegen feine Empfänglichkeit lOr den entgiBgenglip 

fetz- 
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üttztea Heb itmimmt' So konnten wir durch ce- 
Ichloflene Ketten -die Schliefsongsznokaoff bey der 
A^gatlyeo Bewaffnung dee Nenren in eine Trennangs« 
znekang^, ond nmj;ekehrt wieder die Tremmnffs* 
sncknng^ in eine bchliefennffsznekiing verwandun. 
IndeiTen lingnen wir nicht , dafs diefes wiükarliche 
Einwirken anf die Mnakelh |edeemd feine Orffnzen 
•kette, nnd dafs dM-Znftand» in welchem die Mus* 
kdn znletzt nnr Aoch fdr cBe pofitive Elektridtfit, 
oder, nm ydUms Ausdruck zu gebraachen , far den 
dektrifcben Strom den Nerven abwärts empffinglicli 
^nd) cUe letzte SeeoeaUes Lebens Oberhaupt war. 
Wir hoffen > an einem andern Orte Öelegenneit zu 
kaben, unfere V«pfuche bierfiber ausfabrlicber be> 
kannt zu machen. — IIL P^on der IditUität äis GigiH- 
faize^dir fkxoreu und ExUnfonn^ wU iknr Emgbarkri* 
im mü dm vtrfchudmtn Err^giarkiUm überkaupL Die 
Erregbarkeit der Flexoren, fo wie der Extenforen 
ley in fich (elbft keinen Veränderungen der Art nach 
unterworfen, fondern könne nur a^m Grade nach 
Modificationen erleiden. Aus unfern Verfuchen 
fcbeint dagegen zu o^rhellen, dafs die Extenforen 
kald Schliefsongs-, hald Trennungszuckungen bey 
mntr und derfelben Bewaffnung erleiden, und folg^ 
lieh im Ritterifchen Sinne die beiden entgegen gefetz- 
ten Zuftände der Erregbarkeit vereinigen. — Iv. yim 
dmOefetzm^ mach wfimm galvmdfike Reizi mrffteMrm 
Extü^ortn wirim. Htf tige galvanifche Heize zer- 




fi dtr Efftg* 
p» Orgafun h* 
wirkm. Diefeibe Kette, weiche im zweyten Zu« 
ftandtf exaltirend auf das Organ wirkte, und die* 
fenigewar, die die Tcennungszuckung gab, wirkt 
nun im Gegentheile deprimirend in dem erften Zu« 
ftaode; aber fie giebt auch in diefem Znftande die 
Schlief^ungszuckung , fo dals alfo in jedem Falle nur 
die auf das Organ felhft im Augenblicke der Schlie- 
ßung gerichtete, das Organ inXhätigkeit verfetzend^ 
Action durch ihre Fortdauer während des Gefchlof« 
fenfeyns die Erregbarkeit erfohöpft» nur däfs diefe 
Action im erften Zuftände auf die Flexoren , im 
zweyten auf dl^ Extenforen geht, wobey dann dai 
Gegentheil b^ Umkehrung der Kette eine relative 
Exaltation in dem einen. Falle in den Flexoren, fn 
dem andern in den Extenforen hervorbringen mufs. 
Unfere Verfoche haben uns diefes entgegen gefetzte 
Verbalten gefchloffener Ketten in den zwey Haupt- 
Zttftänden der Erregbarkeit, die wir überhaupt nach 
dem obigen nicht in dem RittcrfcTien Sinne zugeben 
können , nicht flberzeusend dargethan ; fie haben uns 
nnr gelehrt, dafs gefchlofTene galvanifche Ketten ih«- 
ren abfoiut nacht heiligen Einflufs auf die Erregbar- 
keit, den auch ^tt^^ von dem relativ exaltireoden 
wohl unterfcheidet , gerade auf den höhern Stufen 
der Erregbarkeit am meif^en äur^ern, und dafs, wenn 

fleich auf diefen höhern Stufen die relative Exaltation 
, - eir Reizempfänglichkeit fbr den entgegengefetzten 

wandeln den erften Zuftand (f. oben) mehr oder we>^ Pol durch die, auch nur kürzere Zeit dtiuerttde, Kin- 
aii^er fobnell, durch mehr oder weniger merkliche Wirkung des einen oder andern Pols am deutlichften 
Mittelftufen in den letzten Zuftand. Da die galvani- fich zeigte, .die Organe doch durch die gefchloffen^n 
fßhen Reize immer zuerft die Flexoren in Anfpruch Ketten von dem einen fo wie von dem andern Schema 
aehmen , und in dem VerhältnlfSs , in weichem fie ai^ bald fo benibgefUmmt werden , dafs fie fich jenem' 
Stärke zunehmen , auch immer mehr auf die Exten- oben bemerkten Spiele dann auf immer entzogen bt- 
feren worken, und die Flexoren Erregbarkeit zei> ben, und nur noch fdr den pofitiv^n Pol «Snnirher 
Itörtfn: fo ift zur Darfteilung des erften Zuftandes die Ketten erregbar find. — Vi A%fi dem befmdern Öni' 
Anwendung der fcb wachem galvanifchen Reize,, flandej daß nur ein Pol einer galvanifcken kette Muskeln 
Sdi wacher Metalldifferenzen u. dgl. am angemeffen* in Cmtradtion fetzt 9 tmd daß dieß hey dm Bxtenform ein 



Am, wenn fiberhaunt der dazu nötbige hohe Orad 
won Erregbarkeit nocn vorhanden itt. £s gelte Ober- 
haupt das allgemeine Gefetz , dafs ein jeder auf tbie« 
xifcne Organe angewandter galvanifcher Reiz,, da, 
"WO Flexoren und Extenforen beyfammen find, zu- 
mrh und zunächTt beftändfg auf die Flexoren , deren 
Kerven, oder wenn es derfelbe Nerve ift, der beide 
trerforgt, auf die diefe angehenden Theile deffelben 
-wirke, und nur erft, wenn ihre Erregbarkeit von 
^em an||ebracfateo Rdze einz erfcböpft ift , mit dem- 
jenigen rheile der zu dieTer ihrer Erfchöpfung nicht 
mit vä>wandt wurde, auch auf die Extenforen und 
zuletzt, wenn alle Flexoren - Erregbarkeit zerftört i(^ 
mit feiner ganaen Kraft: auf diefe wirke. In diebr 
Hinficht nennt der Vf. die Flexoren - Erregbarkeit 
mas ^befikrSnkte 9 bedingte j endHcke^^ weil fie einer Er- 
icböpfung^ d. h. eines Punktes (äbig fey, wo das er- 
regbare Organ durch den Reiz voll&ommen geftttigt 
fey« die Extenforen- ErregbarkHt dagegen eine „unk 
^fihroadte^ unbedingte ^ mimdlidie,** weil fie kf^in^r 
luli^ea Erfchöpfung fihig fej. — V. timere JKr- 



anderes als beif dm Flexorm iß. Flexoren Collen beftän- 
dig nur von dem negativen Pole der Kette, öder, um 
Franklins Sprache zu reden , von dem die Nerven auf> 
Warts gehenden elektrifchen Strome, Extenforen hinr 

Brgen nur von dem pofittyen Pole, oder von- dem die 
erven abwärts gehenden Strome in Contraction v«i^ 
fetzt werden. Diefe Pole follen es dann auch fejn;' 
auf deren Seite gleichfam durch ihre fortdauernde 
Action oder durch den fortdauernden.aufwärts oder 
abwärts gehenden elektrifchen Strom die einen oder 
andern Muskeln denrimirt werden ,; fo dafs alfo dio 
Contraction felbft gleichfam nichts ift, als die e^-fte 
Depreffion, welche ienen Muski^ln widerfährt Wir 
bemerknn, dafs der Vf. hier mit einem obigen Satze^ 
wenigftens nach der Allgemeinheit, in der er ihit 
auffteiUe, dafs nämlich der ealvanircbe Reiz erft 
auf die Flexoren einwirke, ibFe Erregbarkeit er* 
fchöpfe, und mit demjenigm Theile^ der dann nock 
nbrig Meibe, die ßxtenforen in Anfpruch nehm« 4 ia 
Wfderfpruch geräth. Er n^acht hier auch auf Ano- 
malien aufinendam 9 die in den Verfuchen öftora vor« 

kooB« 



konHnen foUea t indam fahr oft bey der ScfaliefsDDOi 
to wie bey der Trenoung iä einer und der nehin& 
eben Extren^itat, Flexoren und Exti^nroren zugleich 
^(tt^ken, und fucbt diefe Anomalien nor als fche^- 
bare darzuftellen» vorzüglich durch Annahme von 
debenleitun^en, welche tür einen und dehCdben V er- 
J9ch..fileichlam eip doppeltes Schema aus einer und 
derüeioeo Kette in Rückficht auf die Beziehung der 
* Olieder derlelben gegen das Hirn- und Muskel -Ende 
des Nerven machen. Uns fdieint diefe. Reduction 
gezwungen 9 da alle Verfnche beweifen^, dafs die Elek- 
iricität in ih^pm Diirchftrömen ficb nicht foftreng 
{in 'die Nerven^- iRami&cationen, wie an fi^anäle bin- 
dest, und der vvichtigft^ Umftai^d» auf den der Vf. 
aber keine ROc^&c^tgenonunen'bat, icheint uns die 
Art der Folgereibe der Verfuche felbft zu feyn» durch 
welche eine und diefelben Muskeln bald für den po- 
fitiven, bald für den negativen Pol abgeftumpFt, und 
io.gknchem Verbältniis für den entgegengeretzten Pol 
empfänglicher gemacht werden. — VII. f^o» dir 00- 
gmufort du bisher m abgOrmiten thurifchm Organen smi- 
UrfudUm G^genfiUziS zwifchm , Flexonn und Exten/arm 
,u..l w. in orgbm^fcm Ganzmfitbfl^ uad von der mrhmg 
der galvamfdm Kitte und Saufe iufßi. Hier führt der 
Vf. . gr^btentbeUs Verfuche anderer Beobachter a^ 
die jedoch nur wenig .darüber ausfagen. Doch find 
einige auffallende Erfahrung^, dais bey lebenden 
Ganzen mehr Beugungen und Streckungen auf die 
£inwiikung des giuvapiCchen fowofal als elektrifcben 
Reizes fich zeigen, erwähnt. In der kleinen, von 



A. Li Z., N«» jtj.^ iN:OVEMB£R I805. 



#3^2 



Marimu Überletzleo Piflertttiofi Chigan ift leitte merk- 
würdise Erfahrung, vp^elche unfer Vf. nieht gekannt 
%u h^ben fcheiot, erwähnt, die für einea äbnlicheo» 
nur umgekelurten Oegen&tz« wie der y^n fiiUir auf* 
j^fteilte, a^ fprei^hen. febeinti ipdeni njUnüch bej 
einem an ein^ arthritifchea Lahmung des recbtm 
Arm« leidenden- Manne fich ^desutai bey der. Schliß- 
fsung des Kreifes die Beugemuskeln diefes Arms» 
der in ein Gefäfs eingetaucnt wac^ in welches der 
negative Pol geleitet wjurde, zufammeozogen , wahr 
vend in de9i andern Arme , in deffeo Qefafs der pcH 
fiti ve Pol geleitet worden war , ^ob nur die Auf ftreck- 
muskdn der Finger zufaimmenzogen» 

S CHÖ N E KV N S TE. 

PiRiTA , b. Friefe : Neueßi Originnl -. Dejfiins zu der 
neuen Stuiereyi in PettimttSyFUoateuniSfitzengrmui. — 
Nebft Arlweifun^, diefelben aufzuzeichnen und 
durch Seiden - ooerElbifch • Papier und englifchen 
Batift dem Pettinet, Filoche und 5pitzenfi7und, 
den Brahanfer- Kanten und Points v.f. w. ähnlich, 
zumachen. Von Ciaire CeätiJSurdon. MitiaKp&t 
u. 2 Blättern Text. kl. Quer - Fol. (r Rt^h-. la gr.) 

Nach einer prüfenden Durchficht dieferStickmufter 

kabn Rea ihnen das empfehlend» Zeugnifs nicht vnt^ 

lagen , dafs fie grOCstentheils zweckmäßig und med» 

Jich find y Nr. i. 2. 4. 5. u. 7« fallen vorzüglich woW 
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8TMT8W««sSK«caArrsN. .R^m^shurg^ in d. KayCer. tiw 
Icrinayjr. Handlung : ^ fViffenfcha/tliche Entwicklung d<9 



Anliclie di«fet kl«io€n Schrift, aucb a«r AnlchAin von «odi* 
CslUT GeUhrfamkeit. wohin wir billig die Anadracke rein 
rechtlich n. t w. rechnen, bauptTüchlich fchulgerechte Untec- 
fachnneen darin ^ermathen liefs, die denn freylich für deA 
Gefchfintmann nnr von eing«fchrarikter' Btanchbarkeia find-. 
1^ faaketi wir doch nnfere Erwartong fehr tfb«i«roffeB gofno- 
dtefi, dod wir kö«nen nicht jindcrt, aU £e ala einen ntitzU* 
ch#tf Beiytrag «jt üeberficht der Wirkungen des .für DentTcb- 
Und To wicbtiaen Deputationsreceff^i empfehlen, nod glan- 
Ven daher den VF. wir Ansarbeitang dealSyfteBi« des Staate- 
rechts , nach ^tn JettC fchon getroffenen oder zunSchrt bevnr- 
fithsaifCen Ver{ind«rnngen anfmuncem zn dürfen, welchem 
dieXe Abhandlung zum Vo^U'ufer dienen folL I^eehdem er 
zuvördcrft den Charakter nnferer Conftitutton richtig dahin 
keftimmt hat, dafs Dentrchland ein ans mebrern Staats verei- 
nen beftehender Staat fey, deffen Verfaffung aof dem Vor»- 
k&lcnifs der einzelnen Müder %i\ dür gemeine», niiie^ Sineia 
C^terhaiipt yereinigien Reichsgewalt .beruht« nnd ferner die 
Terfchienenen möglichen Arten einer wefentlichen VerSnde- 
rnng der Ccnftitiition bezeichnet bat, erörtert er einzeln die 
ans dem Entfchlldignni^splan fich ergebenden neuen Befcirn* 
lanneen, welche die Verfaffiing Deutfchlands inrOanKen nnd 
iftiHsafidbt de^ ^»i^en Länder felkfft bttveCfeo, £0 wie a«iei| 



• 9 m * 

ddmr, welche ^le» Verb^TltniCs |egMFmfcTetaik ftUpakev, wdh 
>ey noch ein Anhang über die fieftimmeMsgen , weleke din 
Sxecution des EntTchadigung^laos ntid das zö diefem En^e 
vSthige Verfahren betreffet, hinzugefügt ift. Alle dieüe Ütf- 
terfucbnn^en And, nach' wde^? yorangefehickcen d«taiHiften 
ßoie^aphie, in einer natOriieiien,'n«£emBienha*ngeirdeD Qr^- 
Aung, derntliuh.und bestimmt vorgetragen , uftfens Bedünkeuei 
faft aUe unter richtigen Beziehungen auf die bis jetzt beTte- 
hende Ordnung der IJinge, wobey der Vf. fich immer vorzfig- 
lioh 9k d^rt rechtlichen PnnkthSlt, un* tfurhietind da ancn 

£olitifohv Betracbtnnren einmifcbt. Aneh gebek«« ihm dib 
ob einer, ihay den Schriftftettem a4»er dae dontfch« Staate- 
recÜt nicht aar gewöhnlichen Freymüthigjkeit nnd Unbefiuf- 
genheit, welche befonders in feinen Aeufserangen über die 
naohtheiiigen Folgen des EntfefaSdigungsplanV für den GeiTt 
idee illiberalen Katholfciemue erfichtUch iit, fo wie übn* die 
darauf tfo ferne nicht naeh den nenekti Vorgängen^ in Frmnk^ 
reich , und der leider im Finftern imm^r mehr um fich grei- 
fenden nartiellen Herftellung des Jefuiterordens » unerwar* 
tete Hinderniffe wieder der guteVi Sache fich entgegen ftem* 
men)'f«hr wahrfcheinfieh hergeleitete Hoffnoitg , dafs die Re« 
ligionsfreyheit fibh in RtUgi^rugteichheit verwanteln tDGfTe. 
wodurch fo vielen unnüuen und erli^ujornden Streitigkeitiaii 
der verfchiedenen Religionen' unter einander ein Eadn ge* 
macht, «nd der Menfch künftig vom Staat blols als Burger« 
nicht als Bekenner eines beftimmten Glaube^ beurtheilt 
würde, der nicht G«gieafiäaiid d#e Zwange, imd eUo deaStaiik 
flyn kefiOk 
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t) WsiMARf im L. loduftrie-Compt: BweiSf daß 
sin bdtänäigir GaHtamsmui den L^ensprociß in dem 
Thmrnichi bigkite. -^ — Von §foh. iPm. Ritter 
u. f. w. 

9) Jbh A , b« Frommann : Bfyträg$ xur näktm Ki$mt* 
miß des Gahanismus und dir iMuUafe feiner Unter'' 
ßnchmig. HeraiisgegebeD von ff. IV. Ritter u. L w« 

{Be/bhlufi der in Num» 313. mhgehroekenen- Reoenfimi») 

V0n den verfddedsnen Erregbarkeiten der Simtss* 
orgam und ihrem Qegefyatze* Die bter er- 
zählten Verfuche und £rfohni0gen find an fich febr 
merk würdig, und gebeii zueleicli einen berrÜcben 
Beweis^ zu welchentAiifop&ungen die Liebe zur 
Wirrenfchaft hinzureifseo im Stande Kt. Der VE. 
fetzte fein edelftes Organ» das Aug, aufs Spiel , um 

Slelphram^in feinem Erblinden ein helleres Licht über 
iefen Gegenftand ficfa aufgeben au machen. Er ruft 
erft die bekannten Erfahrungen Aber daa*VerfaaItea 
der verfcbiedenen Sinnorgane im iCreife der Voltai* 
{eben Säule, die wir vorzOglich feinem Beobacbtunas- 
geifte verdanken, und von denen er theils in die^n 
Schriften, theits in Gilberts Annaien der Phy6k Be- 
richt erftattet hatte, in Erinnerung. Er bemerkte 
nun , dafs, wenn man mit der Action d%t Säule fteigl» 
die • erhaltene Empfindung fich nicht mehr blofs dem 
Ortfde Bach ändert, fondern auf einem gewillen Punkte 
der Arl nach eine andere wird. So war bey fehr ftar« 
ken Sätüen von hundert und mehreren rlatten mit 
Scheiben, dlie mit Salmiak gellränkt waren, die Kälte, 
itatt vorher bey (chwachen Säulen am negativen, ^etzt 
am pofitiven, und die Wärme, ftatt vorbin am po* 
ftliven, jetzt am negativen Pole, und der Uebergang^ 
Aus der erften in die zwejrte eatgegengefetzte Empfin* 
düng war beym alltDähligen Steigen der Action sIeich- 
lam, durch Null gegangen ; der laure Gefcbitiack ging 
auf ähnliche Weife durch einen neutral falzigen, dem 
Kocbfalze am verwäpdteften , in den alkaüfchen , und 
timgekehrt der^ alkalifche in den fauren; im Aua 

gng das beftimmte Blau des pofitiven Pols durc 
rdn. Gelb, in das herrlichfte Roth, das Roth des 
negativen durchwein ähnliches Grfln in das Blau Aber. 
Bey der Oeffnung der Kette war dann jedesmal der 
Umgekehrte Rückgang bis zur Wiederherftellnng der 
Indifferenz. Die Organe des Geruchs und Gehörs 
vertrugen keine fo ftatke Action r nm diefe Wendung 
der Empfindungen in ihnen hervorzubringen. Diircb 
die allmablig fteigende Action wird nach Rittsrs Mei- 
nung die hedhpgte oder erfte Erregbarkeit^ welche' 
A^ L. .^^«05. VisTter Band. 
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ftets zuerft den Eindruck aufnirattitf und weld|fe cfa^ 
Analogon der li'Jexoren • Erregbarkeit ift , in Aiifphtdl 

e»nommen/und zuletzt erfchöpftt wo d^nn derftäf^ 
ere Reiz in die gleichfam hinter der hedingteo Ke*' 
Sende unbedingte Errejgbarkeit, die derExtfedEsrea^ 
Erregbarkeit analog i(t , eingreift Di^Te Licttfv^ 
fucbe leiteten nun dao Vf. zu fifernern höchft intei^ 
(anten Unterfuchungen über das Sehen flberhanptf : 
nnd Ober das Licht lelbft Wfr laden dei/ Lefer tin, 
eine genauere Kenntnifs dief^ Unterfuchuogen auf ^, 
der Quel'^ felbft zu fchfipfen. Wir bemerken nur» 
dafs es dem Vf. dur^ das Sehen in die Sonne ge* 
lang, auch die üuf gewöfanliehem Wege eirlangten 
Empfindungen von Farben in die entgeffengefetzten^ \ 
namentlich die brennendrothe Farbe 1^ das tieffte In« 
digoblaii, das Blau hingegen ^war nicht in ein bren- 
nendes Roth, aber doch in ein Hoch-Rofa fQr fein 
Auge zu verwandeln. Die dadurch in feinein Auge 
hervorgebrachten Veräöderuneen wichen nicht plötz^ 
lieh ganz, fondem tioch nach 3 Monaten nach der 
Anftellung jener Verfuche hatte er in jedem Auge 
eine Stelle, mit der ihm alles Gelbe und Rothe blati, 
alles Blaue roth oder gelbrodi erfchiei). . In Riefen 
Verfüchen foil die bedingte Erregbarkeit erfchöpf^ 
worden (eyn, und die unbedingte Erregbarkeit nun 
die von diefer fonft gewöhnlich empfundene Tairbe 
fdr die entgegengefetzte genommen haben. Solche 
durch das Sonnenlicht abgeftumpf(e Augen nehmen 
auch Schwarz und Weifs Tfir Farben , und zwar das * 
Schwarz als Gelb oder Roth, indem' fie ea nunmeht 
blau , das Weifs als Blau , indem fie es roth Wieder ge* 
ben. Diefe Eigenthfimlichkeit Inf Sehen des Weilseil 
und Schwarzen durch die fofenanntelinbedinffte Efr 
regbarkeit, die in den angefOhrteo Verfüchen allein in 
Anfpruch genommen werden foU, leitet deh Vf. zu . 
weitem Reflexionen öb^r die Thätigkeit beider Er** 
.regbariceiten im Sehen der Farben j fo wie im Seheii 
von weifsem ungefärbtem Lichte ^ das zu 'fein er Wahr- 
nehmung als foTches, beide Erregbarkeiten nöthie ha- 
ben foll, während bey Farben icbon eine von ihnen . 
im gewöhnlichen gefunden 2^ftande des Auges die 
bedingte oder erfte, und nach Zerftörung diefer 
durdb heftige^Reize die unbedingte oder zweyte für 
fich allein nazu hinlänglich find. Da aber jede der ' 
Erregbarkeiten far fich allein nur durch Farben in 
Erregung zu fetzen ift: fo £oIgt.daraus, dafs auch das 
Wei» im Auge nur dadurch als folphes erkannt wird, ^ 
dafs es In Farben aus einander ]geht, und diefsitimmt ' 
völlig auch , wie nun der Vf. , der hier -(einen Unter- 
fucbungen eine neue intereffante Wendung zum 
Lichte felbft giebt, mit phyfikalifchen Erfahrungen 
lÜ ■ ^ ^ über- 
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übereiOt 'tftch denen cUs Licht von jedem'^ Körper, 
der daflelbe aufoimmt, uDd fo auch vod der Retina, 
'abgaben von ihrer Erregbarkeit, in Farben gefpal- 

_ tto, gieichfam xxl einem förmlichen Farben bilde 
aufgefchla^en, in feine urrprüngIiche..Pol4ritäi: wie- 
der ber^eftellt wird. So kömmt dann der Vf. auf 
den wichtigen Satz, dafs das Licht überall da, wo, 
•s wirkihm wird, njcht als weifses Licht, lo.ndern 
durch feine Farben wirke, und in jeder Wirkung 
joisbafotuiere €ter chemifchen Wirkung des Sonnen* 

' Nichts dar vollkommene Gegen.fatz , der zwifcheu den 
4Hitgegapgefetzten Farben obwalte, gegeben- fey, dafs 
die nerativa desoxyxiirepde Wirkung, die ^^vm vio- 
letten Liichta- abhänge, ftets nach au&en nach der 
Qi^pX^iiche zu falle, weil das violjette Licht zuerft an* 
gebogen werde, während die gleich ftarke entgegen« 
gik^etzte pofitive desoxyHireniie Wirkung, die vom 

/ rothen, weniger anzienbaren , tiefer eindringenden 
Liohta abhänge, Böh unter der äufsern Oberfläche, 
d. h. iintar der Gegend der Reduction , befinde. Diefs 
iucht^er Vf. durch eben fo finnreich als forgfältig 
angetteUte Verfuche mit dem Hornfilber im Sonnen- 
lichte, fo wie in den entgegengefetzten Farben des 
Erismatifchen SoDnenfpectrum& zu beweifen. Wir 
aben zur näharn Würdigung diefer Sätze eine Reihe 

^ von Verfuchen mit verfcbieoenen für die Wirkung 
des Sonnenlichts und der Färben befonders empfinci^ 
liehen Körpern, namentlich mit Beftucheffafcher 
Tinktur, Phosphor, Hornfilber, einem eigenthüm-. 
liehen^ noch nichjt genauer bekannten, fchwefelfaitren 
Mercurialfalze, Lackmustioktur u. f. w., unter ver- 
Ichieden gefärbten Glo«ken unternommen. Sie find 

- noch nicht fo weit gediehen, um allgemeine Reful.« 
täte daraus ziehen zu können. Nur fo viel körnten 
wir vorläufig bemerken, dafs-, wie auch im Sonnen- 
ijpec^rttm beobachtet wurde, das blaue und violette 
£ichl wie das ungefärbte Licht wirken, d^s rothe. 
^ch ainigermafsen wie die Dunkelheit verbalt, mit 
den De&oxydationsprocefTen durch die erftern Far- 
ben in gewiffer Hinficht zugleich Oxydatfonsproceffe 
parallel laufen, und das rothe Licht die Wirkung 
des blauen und vielettexi nicht merklich wieder au^ 
|ttbeben im Stande ift. Diefe Wirkungen modificiren 
||ch indalTen auf eine fehr mannichfaltige und merk- 

--iJffürdiga* Weife nach der verfchiedenen fpecififchen 
Natur der Korper felbft, und nach der Verichiedan* 
beit der anderweiti^n Bedingungen, der Mitwir*^ 
kung der Luft, des Wafferfr u.f. w. Bemerken muf- 
fen wir noch, dafs in allen Fäilep, wo wirkliche me- 
tallifche Reduction das letzte Refultat des Desoxyda- 
tionsproceffes ift, durch öfteres Umwenden zuletzt 

' eine ganze Quantität eines Oxyds, insbefondere der 

gueokfilberoxyiie und dar fchwefetfauren Queckfilber 
Ize, wieder herceftellt werden kann, und daher die 
/ Behauptung des Vfs. , dafs bey der Umkehrunir das 
tiefer eindringende rbtbe Licht das wieder aufhebe, 
■was das violette Licht hervorgebracht habe, nicht 
allgemein fiiit. Wir baben^uns zulanieie fchon bey 
diefen wichtigen Unterfurhungen verweilt WirwOr- 
dep gern nod&. von -gleich interalfanten,.dia in den 



folgenden Abtheilungeo vorkommen» rina eben ■> 
ausführliehe Rech'entobaft ablegen, wenn wir nie : 
bereits; die "Grän^eh einer RecenBbn übevfchriv .ti 
hätten. Der Vf. verfolgt nämlich noch fieine biic. *tt 
fugenannten entgjRgengefetzten Erregbarkeiten dui h 
die ganze Natur, ctamentlich in der IX. Abth^lc .* 
duren das Pflanxenreieky uni in der X~. AbtheiU ; 
fucht er die Gegenwart derfelben.in der anorgiicl ^ 
Natur nachzu weifen, und den Galvanismus durch .c 
zu begrQnden. ' Wir werden ayf den Hauptinli^jt 
des fehr reichhaltigen X. Aofchnitts in der Anzeige 
einer andern wichtigen Schrift des Vfs. zärOckk<?'r- 
men, und erlauben uns hier niir die allgemeine Be- 
merkung, dafs wir zwar diB Neuheit und Wich/g- 
keit des elektrifchen Gefetzes, da^ der Vf. in diefe. : 
Abfchnitte aufltellt, gern anerkennen; aber die 
Uebertragung des Namens Erregbarkeit fehr unpaf« 
fend finden, da der Vf. die ganz unbekannt bleiben- 
den Urfachen der hier, angefahrten Erfcheinu^gen 
eben fo gut, und gewifs viel zweckmäfsiger, durch 
X und -/hätte bezeichnen können. Mit denl Wort0 
Erregbarkeit in der organifchen Natur beztichnen 
wir einen ganz beftimm^en Begriff, und unterfchd.« 
den dadurch die den Erfcbeinungen der prganifchen 
Natur zum Grunde liegende Kraft, und zwar mU 
Recht) Von d^n andern Naturkräften wegen der £i- 
genlhömlichkeit der Gefetze, nach denen fie wirkt« 
und der Erfcbeinungan^ die fie hervorbringt Be- 
zeichnen wir mit demfelben WorVe eine ganz vef- 
fchiedene Kraft, die hoch ftens nur darin eine Aehn« 
lieh keit mit der organifchen Kraft hat, dafs fich ibra 
Wirkungen auf diefefbe Art umkehren, fa veraola(> 
fen wir nur Verwirrung, und täufchen uns mit dem 
Scheine von WilTen, wo doch noch die eröGste Dun- 
kelheit herrCcht. Und diefs wird uns. doch der Vt 
gern bey feinor elektrifchen Erregbarkeit und Erra» 
gung zugeben. Aus dem XL Abtchnitte, der vom 
Magneüstnus wid ElelUricJt& als Entgigingefetztmi und 
wm dem FerkäUniß des Organismus zum Morgismus han- 
delt, heben wir nur die wichtige Entdeckung aus, 
dafs eine Nadel, deren eine Hälfte aus Zink', die an- 
dere aus Silber beftand, die vermöge eines Achat-) 
hüls in ihrer Mitte auf einem fie tragenden ifoliren* 
den Geftelle fich frey- bewegen konnte, keine Spnc 
von Elektricität zu erkennen gab, aber ein Mignet 

(geworden war. Sie legte fich genau in den magned- 
chen Meridian, und kam in ihm durch Ofcillationen 
zur Hube. Der Zink von ihrTtand nach Norden, 
das Silber nach Süden; der Nordpol eines gew^hnllr 
eben Stablmagnets ftiefs den Zink ab, zog das Silber 
an, fein Südpol wirkte dagegen abftofsend auf das 
Silber, anziehend auf den Zink. Sollte fich die^Ent« 
deckung vollkommen beftätigen,' fo würde fie aUeSn. 
fchon ein herrlicher Lohn für die beharrlichen Be« 
mühungen des Vfs. feyn, InderXlI. Abtheij : f^ondtdk 
Ferhältniß der Erdi zur Sonne f oder von dem Zeüheftim* 
menden im Leben , endigt endlich der Vf. mit einer höbern 
Aftroloeie, deren füUeSchwärmerey, fö wenig wir fie 
theiien können,., wir doch dem Vf. durch unfereempi* 

xüchanBadanklichkaiteB mcht varkflmmem vndlea. 
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Lbip2io, in d. Joacbimfchen Buchfau: KahptütaSj 
oder äir.Samm^ir des Guten und SMSntn. Eio^ 

.. Lcfe buch für alle Stäode, uod jedem (jed«n); 

* der zugleich Belehruoj^. und Vergaügea fucbel. 
Herausgegeben vom Vf.. der Unbel^annten im 
Tannenhaine. ErflerVheA. 190 S- Ziffiffter uad 
letzter Tbeil. OhneJahriabL (iyo30 176S. gr.8* 
(i Rthlr. 12 gr.) . 



Stielen hat. Die Artikel« des JJ?« Thei s find unter 

foUende Rubriken gebracht: Merkwürdigkeiten der 
bildeodep Natur; Denkvi^ürcü^keilen der^efchidhto, 
Oeographie und Völkerkunde; fellene Menfchea; 
Gharakterzöge tind Skizzen aus dem Leben berabm« 
ter Perfonen ; Erzählungen zur Bdehrung und ün- 
terhaltung. Der zweifte Theil enthält Erzählungen 
zur Veredlung des Herzens ; Blicke in die Wumler 
der Natur; verfchiedne kleine Auflätze; AneKtod^a 
(ßc!}; vermifchte Auffätze; Gedichte und Lieder- 



Eine Compilation, wie wir'fie zu Hunderten ha- , ,*•'.. 1. j-^r.^ r« .«li^ 

ben, die freylich hi^ncherley Unterhaltendes, auch Dafs übrigens Hr. Joachim bey diesem , fo wie 

Belehrendes, enthält, welches ^ber den Verdruls bey andern Verlagsbüchern, <Ji^''^"^J.^^^\'7^§^^^^ 

Bicht aufwiegt, den man empfindet, allenthalben auf fcheint Rec. eine falfcbe Speculation, die ö»cht lange 

Dinge zu ftofsen, die man fchon fonft . : die man in wirkfam feyn wird ; in Kurzem wird man lelblt leine 

fo vicleii Sammlungen der Art, gelefen und wieder neueften ßilcher für alte Waare halten. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



ScnSmKflKSTt. 1) Leipzig: Prankreich u^idDeutfik' 
Ein Basrelief an der Wiege des Jahrhnnderts. rgOS; 
16 8. "gr- 4." . _ 

2) Göttingen^ b. Schneider: Deutjchlmids Au/erße^ 
hurtg^eag. £ia Seiten ftflok zum ßaszelief Frankreich und 
Deutfoh/änd. I804. 20 S. gr. 4. 

Seit Klopftock fobied, bat Dentfchland keinen Tyrtao^ 
Biehr; mit feinern Herzen, der hoben Vorivelt voll, fankHerr- 
manns Andenken in den Staub; aus keinem Sonnett klingelt 
jlas Vaterland. Lebt kein Tyrt^os in Deutfcblands Anen 
■n^hr? — £r ift erwacht, wertb , als Menfch Herrmannt 
Enkel zu feyn» als Dichter von Klopßocks Genius befeelt» 
gehoben. 

Nr. I. 

Am LorbeerhUgel fchlumniert mein Donner itu ! 
Wohl , Teutin , eile ! Hebe zur Donau dich » 
Und wafche dir die Tbdeswunde » 

Dort^ wofie wirbelt y und wein «rjt fit'äterl - » 

Aufy eify es mächt* erwachen der fehl ummernde ^ 
An meine Todten wieder erinnere mich / ■— . - 
Das ftitle Heldenl'dcheln meiner 

Jünglinge zürnt ja nicht mehr, es.ftürmet 

t)er fiohenlinden /urebtbares Lied nicht mehr ! 
Ich jauchz" am Ziele , kröne mi* Lorbeer mich^ 
lyu kränze/t mit Zipreffen - Schatten 

Itzt dir die blutige Lock*, und t^auerfi! 

So ruft Frankreich, die noch Siegestrnnkae , Blotgewobnte, 
in Schlachten er^nrachfene Herrin , als fie , noch mit dem Bhit 
der Si^lachten bedeckt, ans den Gefilden des Streits k6mmt, 
Germanien an. Im Jubel erfter Freyheit, durch Marengo't 
y^md H^enlindBna Siege ftolz, tritt die junge Nation mit dem 
Bohn der Siegerin vor die foUe, ernfte Teufin. So fort, brau* 
len.df hngeftüro , flbermfithig höhnend, ftflrmrdie jugendliche 
Siygexin ihr Lob ans, Filhr^ den Enkel fchon aber J^hrhun« 
derte in das Heiligthnm ihres Pantheons , -womit das dankende 
Vaterland zu lohnen "wriffe. 

, Einft bebt der-^nkel ßill in das Heiligthumy 

Die'Seete lodert, f türmt ihm wie Ebb* und- 

Flu-th: ^ 

lÜie Wang* ift blafst' er kann nicht weinen» 
ilAcr er knief, ^ verßehßdu*s, Tcviin? 



DentfcKLand hat Stockacbs nnd Novi^ Siege entgegen xtt' 
ftelLen. 

Warum ^ o Öallin, zeigft du den Lorheerkranz 
■ Von allen Höhn mir, wo du zu Throne ßtegfif 
Das Große lärmt nicht ! Tönte Stockuchs 

Lied dir denn nicht wie ein Winfelds Echo ? 

Bis SlutMar^ngo's, ja, es verklärte dich ! 
Doch fpült es einß die Woge der Zeit mir i»egl 
Nicht ewig reizeß du ! Mein^utillings- 
Genius Alces war lang entßhivißert. 

Wie aber , wenn nun wieder das Bruderher» 
Nur Einen Schlag fchlägi ^ ... 

Einigkeit ift der Nationen Vefte . Demfchland aber zerrÜTea» 

fetrennt, vereinigt wird es den Starraen des Aoriands fcehn* 
Vie BrSder /!/©e* , eine Zwillingsgottheit, haben fich^ ent- 
zweyt; vereinigen fich diefe wieder; dann fteht Dentfchland 
in Vorzeitgröfse wieder da. Eine herrliche Dichtung, voll 
tiefen Sinnet , von dem p^triotifchen Barden vortrcEflicb be- 
nutzt. Frankreich , das von Germanien Vo)k und Land ab- 
rifs, wird noch weiter reizen , Thnifkons'Enkel zur Einigkeit 
auffchrecken, und diefe fehen dann eine neue \Winkeld. 
Dentfchland konnte* eine Zeitlang fchlummftrn, «her ent- 
fcblnmmern kann es nie. Ihm ahndet ein Auferßehungsntg^ 
wo es, zu einer grofsen That erwacht, feinen Helden ein er* 
kabneres Pantheon weiht, als Frankreich; und Helden, weU 
che nicht mit Gebrans für eine fch3n4Uche Freyheit foe^en. 
So fpricht Geymania : 

Dann weiß auch Ich zu lehnen denGötelichen., 
Am Abend dießs Tages der Thaten , dann ! ^ , 

Das grofse Herz des Vaterlands ift 
Ihnen geewigt zum Pantheone ! 

Dfv Nachwelt /Barde kann die Halbgötter diefea Tagt niehi 
fingen , aber der Enkel fohlt das höhere Li«d fejnes Schweiz 
gens. Er kniet nicht: denn ihre That ift nicht Wirkung der 
Leldenfchaft, fondern ruhiger Gröfse, und in feiner SeeUjer- 
:wat:ht alle fohlnmmernde Gr5fte, fein Gefühl naht de» Tbat, 
und er — weint den Göttlichen nach. 

Nachwelten fih" ich fern fihon vorUbergraun , 
Ein alter Barde ßtzet au/ ihrem Graby 

Verftummt^ -- der Enkel fühlte, errÖthet% 
SckmaiM9t <*• unAwaine^-^um ^rßemmaie* 
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ü^^tr fich anf S^m^me ^er $eel« vdrfteht) weiche Tiefe fia-^ 
d«*C et in ^i«^fcr coiitrciftirr^nden Ohar ^kterifpk ! Frn/ikrefck , — 
die ^<kU IftJert. fcarrntj ÜTut/phla id i Verfttiount, filhUf 
Port IpTblalTeir.'.Mr firrdfben, dort kein Weinen ; hier die 
. (kille , erßi Thriine, und — Scbweif^onl -Det StofFi zumpeii- 
ken^AttMf ! — , Frankreich kann nur meteorifch ^Unzen« «~ 
diere fo^t dem Denker, — Denkfcblend leuchtet nnd w2rmt. 
Alte ruft Deiitfchla^nd ans: 

»DiV Kocht verßnke, es hmeen die Kinder Tnit^ 
^njy t^or d^r Wahrheit ! KannJ} du Ton deuten HiJhm 
'* Herß^ dann fchaun-y und Jlumm erriithen, ^ 

Sckiveß&r, dann haft du miok erjl verftanden ! 

. In Nr. %. ifc nun dem wahrhaft prophetifchVn 8Snger 
der Vorbang der Zukunft auFgerollt. — Ob^ Frankreich woU 
die Teutln ferftehn Avird? 

X)cr J^achwflt Pforten waren mir aufeethan • 
Thuißion faK inhy aber 'ins .Toen gekrümmt^ 
Dkie & unten i ä* an ferner Sei te» 

' Vnd mit iüm fa^tten der Fremde Vblker, 

Frankreich, v«)n feinen Lorbeern herab, JhShnt mit triamphi* 
ren^em LScheln : 

Marengo vor ßch , rreffie: Hä, Deu^her, nun! 
Wo iß dein Vaterland? — In Murengo liegt^s» 
iÜifr unter mir im Todes fehl ummer , 

JVifche die Nacht dir vom Aug\ und fett est 

Weht Sch/acfugeheule j meine Triumphe nicht ^ 
Der Schwachen Kinder , die mit dir Jpotten , nicht , 
Dein fVinf/d nicht, k£in yö/kerröcheln 
^ SchrecL ^ 1 es auf, "— wie die Leiche da liegt h 

Ein Fremdling fehleichß- du unter Europas Volk 
Und iilir^fi vor Knecht fcht^ft y ßehft es, und hörß es Imult 
Ha i and dich wirft um Nackt keitt h^h^ris 
Edles Erfehrecktn in fchwUle Uuruh l -*- 

n>>cfa die im Vorigen inßedente;ten Zeiten kommcfi (Str* 13.); 
Herrmanna Geii^ erfehetnt; ^ie Alccs vereinigen itch (14.)^ 
f rankreich höhnt wiithender (iS^)» d<»ch 

(fänz Walhalla kam auf Erden* 

Kamin Thuiskon^ und gan» Thuiakon 

Ward Wiufeld rings ^ und rings durch das Win/eid fhkolU 
*' ' Cebirg herunter y Thüler herauf, erfcAoIls 
' ^^ Mit W>iUrJ.ali und Wiedcrhallen^ 

Scholl es herum durch die H^hn und Tiefen 

Wie Wetterfturz , rief^s , dontrerts : Heran , heran 
Zum Auferjtehung'xfage des Vaterlctndsl 
Vnd meergleich hranfte riifgs Thuiskon» 
. " ' Sraufte von Viilhem in WaffenjlUsttmn» 

9gid — Str. au -^ ^ . / 

• 'Aufihrtm Ckaosflandße mit Majeßnt^^ 
Der Wargo Ai'fr^ug u^urdc nicht blutiger ^ 

Nicht Sturoi ihr Aug*^ ihr Blick war Himmel 9 
Schiaeigtn der OiStter war ihre ^pracha.. 

Indefa drSogen alle V5tkerdraoker anf DentfiikUnd her (02.); 
mit Mutterliebe mfc Germania ibre nntreuen Kinder (3l-)i 
eli die Völker des AusUnds ^ii ihrer Unterjochnne hetbey 
rafeh,' erwacht ihr OotNrzom (3S-)* •!* iiichta die Uiicetf« 

ih-Ücker (chreokt, L'ifn lie den Stnrnr der Schlacht loa: 

' »< / 

( Drum Schlacht l..m und Schlacht umr, Schlacht es und Tor 
« . desnavht, 

Tayfende ftflraem herbey, ein G^ofser aasgezeicbnet onter 
ihnen': 

Der Nachzzit G^ß injieh und der Vorwelt Herz. 



Er fällt, wie Wliikelried, der Orofae SMjflicIif. Viel« 
dentede ftfirzen ihm nach, Germania aber ift/^iegeriia : 
ala .Siegerin anoh die hohe Oermsuua^ edle MenfohlieiK. 
wilder Freyheitt^nä, wie einft in Frankreich ; — itille«F4 

Olymp gen/lg t fchwiog jttzt 9 wie das Meert wansu rutt» 
'Die ifmjeßat der hohen Germania ^ 
' Und würgte nicht die Flucht , und liefe nieht 
' Ihra, Triumphe Ins Auslottd wUthoß* 

Kern Donner fang zu lUrwtendem Siegestanz ^ 
Der Kinder Tode h/Mb fie ans, Muttarherz , , 
Und ward ihr Pantheon , — ««rf Maal'wat 
Ihren unfierblichen jeder Blick /bhun ! 

Hier erCaKetnt der Barde der Nachwelt aua dem rovigßn 
reltef. Wai er tagt, dai mnfs man fühlen; — Wome nnd h\ 
Gew.Tfeh. Frankreich erb^sfut in Verwirrnng, komme hei 
von feinen Höhe^ , tritt neben Germania, reicht ihr die 
und — fch»f*eigt. 

Und ftand voll Ernft, und reicht* ihr dio»HmndJl 

-and fchwieg • 
Doch ftiiler Enkel — Stiltrer! verßeh/t du auch 
Die Hath* in ihrem Antlitz, -* Enkel! 

ünd'das zum Bufen gefenkte Auge? , 

Mit einer Apr^fts-ophe an fetn V}it«>rYtfnd endet nun der Dt^ 
ter, — möge ße doch erfchatternd wirken! 

Dich iHugnet laut und ernft zwar der Mitwelt Geif^i 
Du aber warft , und hiß , und wirß feyn , 

' Vatertand Herrmanns f Drum fehweTge 9 Hstrfe f 

Mit Freuden haben whr diefe Mittheilnuff an. da« Pnkfi«: 
cnm gemacht. Zn fag^n, dafs in diefen Gedienten ein bo)i«| 
Oeift, ein edles, gliihendes Hera ßch offenbare, wird iisf*' 
fetitlich unnöcHig feyn ."denn leder fühlt en, dafs diefer tit* 
nijle Dichter bald tinter den Rrften ä^r Nation genannt vrw»j 
den wird ,' nnd jeder Deutfcbe frent fich feiner. Zit eiiitt| 
2ett. wo die Ktopßoeke und Schilf eit- imr verlaffen , xvtT elenlal 
Leyrer nnverfchamter ihr Wefen treiben, wo die Ehre dctj 
dentfche» -Namens in Gefahr ift, mnfs die Erfcheifinn^ eiocij 
fo ansgeseichneten Dichtere doppelt* will^Lom^iea feyn« Nf 

ift Fr. V. SoAnanherg, 

» 

In den angezeigten Gediehten haben wir "Weder c • 
Stellen von vorangl icher Schtlnheit noch von. Tiefe heraus^ 
ftiojic, und rathen daher den Frennden derPoefie wie dea\f 
sterlands. Geh mit dem Ganzen bekannt zu machen, aiM w t* 
ehe*n erft der Gehalt des Dichters %vie des Gedichtes erkaaiii 
wird, da ei/i Einielnes, heransgehoben, leicht die Kraft v * 
liert, di.e es im Znfammf^nhange hat. . ISeide Gedichte fte 1 
mit einander-in inniger Beziehung, meehen ein Ganzea'%i:- 
dat letzte dnrfte ohne das erfte kaum verft^TndUch feyn. VA* ' 
Beziehung hier anzugeben, erlaubt der Raiwn nicht; al 
enfmerkfatn < haben wir darauf in einigen Punkten gemac 
indem ^vir mit eefperrter Sr.hrifc drucken liefsen , wraa es > 
Original nicht ift. Ohne folche Beziehung darf man dort ^ 
auff nicht lefen , dz der Vf. eben fo tief gedacht ala gefS 
hat. Dafs der V(. bey aller Grfifse einfach , Jbeym -ftirÜt*-« 
Ausdruck ohneScliwulfc, beym feurigfteo Gefühl ideenvt^ok ■'. 
bürgt far fein Genie, für feine Weibe. Nur einmal ifk i^ 
begef^net. im Aujdruckiioh zn vergreifen, Mreil er recht v 
greifen wollte. Von K^tt* umkrallt kann man in der Befi 
uenheit nicht fügen. VerfchmSfheü wird er auch k&nCt ,* 
durch Ausrufnngszeichen Nachdrnek' anzudeuten, .nnd mitde**^ 
Erdheben minder freygebig feyn. Uebri|pens aber halt ff ji 
Gedicht die Feuerprobe aua« ^eder und wieder gelefen .»e* 
zaubert ee immer hiehr, -» jeden n aiplich , der des GeffiHls 
des Grofseh, Starken «nd Rennen fShig ift, dehi Je£ueatnd 
Pindar keinen Wabnlinn fpreohen. 



mm^ßt^mm 



f^V"«^ 



L 



J 



- ^ 



- •> 



/- 



H* 



K u m. 






»'♦ 



m- 



w^** 



lüVLLOEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



»•»*: 



mt 



•"V 



Montags^ itn 2. Deamber 1805. 



NV^PMVtiMl 



«VP^PWP 



•W*i 



NATURGESCHICHTE. 



Lissabon, in der königl. Bucbdr.: Feiicis AviU 
j^v l0rU BroUri — Flora Lußtmka. 1804, T. I. 






607 S, T. IL 557 S. 8. 



(/' 



>i^ 






r^ 



SJ' 



\l^rottfr/» ift dUr erfte Porinsiefe» welcher fich um 
'J^ die Botanik fe^aes Vaterlaodes bedeutende Ver- 
^'.(dienfte erwirbt. Auslander haben diefes Ladd der 
.PAaazert wegen oft und genau unterfucht ; aber durch 
lo oder bare Zufiile ift von diefen Unterfuchuogen nur 
«weoig bekannt geworden« Schon LEclufi kam auf 
^jTetner (panifchen ReKe im fechszfibnten Jahrhundert 
^' durch den mitdern Theil diefe« Reiphes » und be- 
icbrieb einige merkw0rdige P^anven mit (einer be- 
kaaftten Genauigkeit Ein bkifaea Naqieneirerzeich- 
nite belehrt uns sur, mit welcher Genauigkeit ^nd 
Kenntaifs Grislaif zu den Zeiten dea Grafen vm 
SAonUfttg das Land durcbfucht habe. Hätten feine 
medicinilebeä Gefcbäffte ihm Zeit gdaffeo , alle die 
.vpn i^im iel>r genau und treffend unt^rfchiedeaen 
Pflanzen zu befcweiben: fo wftrde Caine Schrift far 
ihr Zeitalter Epoche gemacht haben* Aber daa Geld 
brachte ihn um die Unfterblichkeit« Im Anfange des 
achtzehnten Jahrhunderts unterfuchte der berahmte 
Ttmrfüfort alle Provinzen des Reiches» befonders 
Aigarve , febr aufhterkfam , aber feine If^utianes Rri 
liMf. und feine orientalifbbe Reife hielten ihn ab, feine 
Entdeckungen iaosführlich bekannt, zu machen, und 
-viele find erft in den letztern Zeiten von dem Vf. der 
ij^nofti^pidu mlthoäiqUi nach feinem Herbarium be- 
•Cchriebeo worden. Ihm folgte Antaini de ^vffieu^ 
und die vdh ihm gefundenen Pflanzen blieben eben 
•iö / bis auf die Ericheinung der Encydopädie in dem 
Herbarinm verfteckt. Was FandeU leiftete , ift unbe- 
deutend. Zwey Dcutfcbe , Graf von Haffmamuigg 
und Unk mackten vor nicht gar langer Zeit eine na- 
rtnffaiftorifcfae Reife durch dieCes Land und vteripra- 
chen eine ftora infiknriea; aber bis jetzt find nur ein- 
zelne zerftrente botanifche Nachrichten davoti erfchie- 
>een. Die von IM herao^egebene Reifabefchrei- 
bong zeigt, da& fie das Land nach allen Richtungen 
tfcuäftreiftan. Brotßrö rühmt in diefem Werke ikre 
Memfihttsigen, und bemerkt es 10 den meiften Fallen 
genau und anfrichtlr, dafs er die Pflanze erft durch 
tjene beiden . Naturlorfcher . kennen gelernt habe. 
Schon lange war Br^tero ein aufmerkbrner» genauer 
fieobaobier; er hatte verfcbiedeoe Reifen im Lande 
der Botanik wegen angeftelli, aber esf^lte ihm 
«aüz^an AetiDneierttng''«nd auch an Bekanntfehaft 
^^ii ^ee^ncueftan botaoäcben V^handlnogee» ..Jeee 
, A L. Z. i«05- yurUr Band. 



beiden deutfchen Naturforfcher erregen feinen Wett- 
eifer; ihr Lob diente ihm zur Aufmun^rung, nnd 
diefes laute Lob, welches ihm» dem Portugiefen, 
vor andern Fremden, felbft von Freunden ge^ebea 
wurde, uoterftfltzt durch das Auffehen , welches ein 
botanißrender, ungemein talentvoller Graf in diefem 
Lande erregte, vermehrte das Anf(»hen dieles verkann- 

, ten Mannes, und gab ihm Muth und UnterftQtzung zu 
Uterarifcben Unternehmunjgen. So entftand feine, 
auch von Rec. in der A. L. 2. igoa. Nr. 199. angezeigte 
Phytogrmhia Lußiamae feUcüinr und diefe Flora. Sie 
ift ohne Rupfer , nach einem veränderten Linneifchep 
System geordnet, indem er die Klaffen ulad Ordnun- 
gea allein nach der 2UihI der Staubfäden und Staub- , 
.Wege befdmmt Die Kennzeichen der Gattuifgep 
und Arten find oft, meiftens zweckmäfsig, veräU'' 
dert; die Arten richtig untergebracht; die Befchrei- 
bupgen der neuen , auch mancher bekannten Arten, 
genau und vortrefflich. Aber einige Fehler machen 
eine Mnane Revifion der Fhra lufitamea nothwendig. 
Der Vf. bat febr oft feine Pflanzen für einerley mit 
den nordifchen gebalten» weil er diefe nicht genan 

•kannte und vergleichen konnte; er hat manche neue 
Schriften , als die fdr Portugals Flora äufserft wich- 
tige Flora atlantka von Des/oniaines ^ und die Ftord 
britaunica von Smüh nicht ftudirt ; er hat die Kry- 
ptogamie vernachlaffigt Auch fehlt es diefem Werke 
aanz an Synonymie ; ein bedeutender Uehelftand« 
Wir wollen das Wichtigfte anzeigen. VtroHica Tif^ 
crium des Vfs« ift eine ganz verichiedene neue Art 
Gratiola ofj/uinalU ift Gr. mUgrifolia VahL Satma 
Virbinaeoides und fclaereoidislBrot. find, wie Rec. 
durch. Cultur weife, Abänderungen der S. cUmde- 

fiuta. Orckis globofa ift eine neue Art, oder O. am- 
nUnaia Des f. Orckis pyramidalis ift O. comißnfata 
Des f. Orckis militaris ift eine neue Art, Orckis ta* 
tifolia ebenfalls. Satifrimm denßflorum Brot. ittSt ma» 

.culat$im Des f. Ophnts anfnropopkora ift eine neue' 
Art. Die fchpnen Ovhrpdes , welche Linni zur 0. in-^ 

.feetifera-vechDet^ find nicht aus einander gefetzt; dfr« 
Vf» chärakterifirt nur kurz O, Ar achmies ^ welche gfr 
nicht im Lande wfichft, 0. vespifera und vemiScia. 
Salix numandra ift eipe neue Art SaUx falvifatia 

rund atrocinerea Brot, zwey neue Arten, find genau 
befchrieben. AiUhoxaHthuf9i amarum Br. hält Rec 
für eine Abänderung von A. odoratam. Oroc%s änh 
IrnmoHs ift Cr. nudmorus Smith. Jris fubbifhra Br. 

neu, nur kurz befcnrieben, imd ohne kritifche Erör« 
temng» Bey Iris juncea führt ev durch einen Gedächt* 

niisfehler {einen Namen an« Wahrfcheinlich fagte^ 

.ihm Graf.!;, H^ es fey Jb^is juncea Des/. Iris träne- 

, tagana 
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tagam Sr. ift gewifs Tris fiorpioidis Disf. inkr Iris 
atata Point Cor ex fiicata und hy brida sehbren 
zu C. tolfoUL Cfgrex UptmnaMx, bekanntlich ü. ovatis. 
Carex dimorpkä Br. Icheint die von ScUtuhr abge- 
bildete C.dtpreffa. Canx patmla^iü: nicht dieÜBnei* ^ 
jehe, fondern eine neue, )etzt von Schkiäir befchrie- 
bene Art Canx acuUuformis Brot ßt von Schkukr 
ÜB. C fiifckiittiOa befehrieben. Agroflis artuulmm Brot. 
wurde von Lifik als Otatturu^ und nachher als Potyfo* 
fubfpkatus von Witdenow befehrieben. Jgroflis 
^olia Br. ift A fetaeeß Smith. Agroßis hifpUa 
Id. fahrt d^ Vf. an, unbeachtet fie dort nicht 
vrächft, hingegen die wirklich in Portugal häufige 
achte A. capulSris Lrnn. nicht Getäufcht durch das 
von Smith falfch angegebene Vaterland, Lappland, 
bat er falfch gefehen/ jigroßis rivularis Br. ift A. 
alba Linn. ' Cryvfis macrofla chyct'iü, nun von Hoß als 
Cr. atopM^rokks beCdbrieben« Phalaris bulbofm ift Ph. 
eoerutifiins Des f. RoUboUa adfundens Br. eine neue 
Art, vielleicht iR.^/i»dri^« Linn.? Süpa humilis ift 
St torUlif Des/. Bolcus Sorghum und haUpinfis 
werden^ zu Antfropogon gebracht Aira Umis und 
gtabraia Br. zwey neue. Reo. unbekannte Arten. 
AigUops oüata ih A. genicutata Roth. Dentis cy/M- 
dräc$a/Br- eine neue Art, welche Rec. der D. htfpO' 
nka Roth, nahe verwandt fehlen. Dacijflis eaudata 
Srot ift Poacrißata. Brtza media ift B. minor. Aus 
dem, was der Vf. Avena eLgraria nennt, weifs fieh 
Hec. noch nV^ht zn Boden. Auena barbata Br. eine 
neue Art, auch bäufii; in den deutfcben botanifchim 
Gärten, zuerft von T*ott A. barbata genannt Avena 
fitifotia Brot eine neue Art, dem Vf. v. XMfc mitge- 
theilt.^ Avena montana Br. und Rec. unbekannt 
Bromus fquarrofus iL ift Br. alopecmms Fakt, Bromus 
ßeritis Z., aber Br. maximms Disf. Bromus varku 
Sro t'ih Br. gffnamdrus Roth. Rßuca kybrida Br. 
fcheint niir eine Abänderung von F. Myurus. FeßUca 
citiata Br. ift F, atopecuros Schousb. F. hngifeta 
Br. aber F. unighmis Ait, Triticum patens Brot ift 
' Fefluca toliacea. Scabiofa gramuntia itt eine neue aus* 
gezeichnete Art. Gatium ehhrantkum Brot ift Fa- 
Jamtia p^demoutana. Gatium minut^lorum Br. ift G. 
parifinfi Linn. Ptantago Umceotata und alüßima find 
eine- neue Art Teucrium Scord&um ift T. ßordioides 
Sehr eh. und T. PoUumdttlm T lufitanicum. BaUota 
nigra vielmehr Batba. Origanum vulgare ift eine 
tiene Art. Nepeta viotacea ift mutübracteata Des/. 
Thymus eaefpititius Br. eine neue, mangelhaft be- 
-^{cfhriebene Art Thym. micrantkus Br. ik eine Satu^ 
reja^ der ue^vofa Des f. nahe verwandt. - Ree. kennt 
noch viele andere neue Arten dieferGattung aus Por- 
tugal, wdche \on dem Vf. nicht gut bearbeitet ift 
' Pruaetta hactaefotia Br. ift woht eine Abart dei^ /V. 
grandfflora. Euphrafia timfotia ift eine neue Art, 
afpita Br. alleraings eine neue Art, aber nur kurz 
angedeutet AuHrrhinmm tanigerum Br. ift fchon un- 
- ter diefem Namen von Desfontaines befehrieben. A. 
ift reticutatum Smitk A virgätulüm Br. ift 



wohl A, junceum. A. mutiipunctalmm Br. und fubatpi- 
wm g. rechnet Rm zü An am^fkyfimm. A*/appkm^ 
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•Ml Sr.atA immmäkm fiuycl 4. d m lmmhm Ber. 

(AnarrUnum beüidifotium ß) gewifs von kilUdjfaU^ 

verfchieden, wie Rec. aus melurjäbriger Culturi vreii 

Scrophutaria pinnaH/lda Br. ift nur eine Abändemtrar 

wn Sfirutefiens. Warum fehlt &..^^iitea/bäat vtel* 

che bey Qqimbra wachCt? Urtica tufitauka Br. ift ^- 

wiCs u. eaudaia Fakt. Cufcuta fcandius Brot neei, 

wmt fliit eitticen Worten charakterifirt. Tiäaea m^um^ 

Uca ift T. FaUlanHi Ferbafcum hybridum Brat A 

V. thapfoides Smith. Ferb. puherulentum ift voa 

Sn^th za^rlK heftimmt, was hier nicht bemerkt wird. 

Gentiana ehhodts Br. und pflrtenfis Br. allerdings neu, 

aber Ckeroniae. Campanuta jprmuloi folia Br. ift C 

peregrina. Cynoglojfum offianale ift C. ctan'deflimua 

Des f. lUecebrum echinaium hat Poiret zuerft befclirit- 

ben. Thefium LtnophyBum ift Tk pratenfe S skr ad. 

Fiota hirta ift eine ausgezeichnete neue Art, fahr reu 

F. hirta Linn. verfchieden. Fiala arborefcoas ih F. 

faberofa Des f. F. tußtana Br. nicht neu, fooden 

F. lactea Smitk Ifieracium tanatum (Andryala b^ 

uaia L.) mufs eine neue Art machen. Qrspis tethiwm 

ebenfalls. Tkrmeia grumofa Brot möchte wohl mil 

feinem Hisracium tuberofum ( Leontodon iuberoAna) 

eins feyn. , Scorzonera fißulofa ^ eine nene auf&uen« 

Art, denx Vf. von dem Grafen von^ Hoffmannsc^ 

mitgetheilt Hypochasris dimorpkä Br, neu, aber 

fehr kurz ebaraKterifirt. Unter Gchorium taiybm 

fteckt C. didarieahku Sckousb. und eine neue Aft 

Erißeron canadsnß ifteine neue Art GentaurfaffwU' 

ians Brot neu, ausführlich befehrieben 3 utigin^ 

Br. kaum von C. fempervirens verfehiedao ; pi^ee- 

pkeda Br. nicht von C eonifsra verfchieden ; saejjplufa 

Cyr. ift eine neue Art von Lüik unter dem Namen 

pMfaeantha in die botanifchen GätXen eingefahit 

Ckryfan^mum tacuflro neu , genau befehrieben , ap/m- 

ßiifoUum eine neue ausgezeichnete Art, erhielt der 

'yt von XM, kurz charakterifirt. SoUdaga nmor Bit. 

vielleicht nicht verfchieden von Firg amrea. Afierfa- 

gax Br. eine neue Art, nur kurz charakterifirt« Sh 

nem exfquameus Br. von Link als S. dejqüametims in 

den botanifchen Gärten eingeführt Sinecia easfifüd^ 

fus Br. neu, vom Grafen v. H. erhalten, kurz ta^ 

fchrieben. Senscio tastsjcens Br. Durcii eiii.ea (m* 

derbaren Mifsgriff ift CrepisfoeUda hier befcbriebei. 

Anthemis cane/cens Br^ ift auflriaca. Satfola 'Soim ift 

eine neue Art Q/namekmm monfpeUaceuu ift C aeu^ua. ^ 

Sifon arvenfe und punMum Brot zwey nene Arten« 

Sx befehrieben. Angetisa montaua Br. elitnEalls nee. 
ferfiüum ihapßasforms Br. 4ft L. gumm^erum 
Desj.^feusedauMes aber eine neue Art jitkamem 
ika Tkroitk ebenfalls eine neue Art. Daetsus om^ 
iius Bjr, ift JD. crinOus Dssf. au<^ viele andiere Al- 
ten diefer Gattung, welche der Vf. fibcrgangen ba^ 
finden fich in Portugal. TordyUwm magnum Br. ift 
T. maximum Linn, Bmplsunun pkaäe Br. ohne 
- Zweifel B. Gerardi und panieutatam ej. gewifs B. firä- 
ticefcsns. Sefeti purnUam neu, gut befehrieben. iW 
pinsUa^ bubonoides ift Bubon tartuofum Des f. Hamm 
agrsfle Br. gehört zu Liangu/UfoUum Sm* ' JL fstw 
soum Br. iDtnachher von Scko^tboo Im ism^fatium 
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'4fBBä9Bi. JLfm§Hmäkmm ikJL^mni Dtsf. SlkttiM fmabräcUaius Br. ane naie Artj |pit befcbTlebe% 

fmifitim Br. nerft <tem VC\?oa 2M^ gegetea, ift O.fttims Br. fclioa in JLi»Jk> R^Cebefcbrdbuns an* 

. i^achber als Sit fafeimtßta vpn Fa^iu&i bATchriebeD. gefabrn CaroiMa gUmca ift C pentaphyUea Disf. 

St tmngra neu , ebenfalls dem Vf. von LMt mhge* jiftragatus numUmus ift j^. eia^M^Aaro^ Cavan. Saxi» 

thedu Swic^ts diaphrämarms Br. fdiräit eine neue ftagm fpathutaris Br, ih & nmbrofa. Dianikus fim* 

Art, gf. kfbridus Br. ift «Pohl aor eine. Abänderung hrtatnu und tußtanus Br. gehören zu D. atUnmaiUM 

^Km ^. kffmmg:, ^. ßcieha4mtlm$ Br. erhielt der Vi. Sm. CkcubaUes tongkiüm eine neue Art« genau be« 

iitoa link und wo eben demfeiben 4iurcb die drüts fohriebeD. SUim Jcatriflara Br. fcbelnt allerdings 

'iiand Raäbm, wdcfaer ihn als ^. brevi fotius febr ^ne Abart ^dn S. pendula; S. elegans Br, kurz be« 

«-Ccbleebt befehricben hat ^. echinoides Br. eine neue f cfa rieben, .Ton Link mitgetheUt; ^. littorea Br. n^«; 

Art, febr genao befcbrieben. Tutipa tranflagana Br. S.fiifcakL Br, ift S, gallica vermengt niit einer wirk- 

-gcdiört zur T. mAralis FenL Jfpkoiitus aeßwus eine Heb neuen Art] S. la^ifhrm Br. neu; & dißackifa Br. 

.^ aene Art, entd^kte Graf ir. H. bey Fundao. Scilla ift gemengt aus S. refifettina Reiz, und einer andern 

>mafmla Br. ift von Link in den N. Schriften der Oe- otaen Art;- S. nkaeinßa Ali. ift S. annaria Desf. ^ 

MÜfchaft. naturforfcbeader Freunde zu Berlin al$ Sc. Armmria imargimüä ar. neu, nur kurz angededtet. 

^ptaMyriwSäj befcbrieben. Oraitkogatum nanum neant SidmmfrlUkalqjluniBr.{ek^ntS.virfnsAii. Sedum 

er die Scilla »nifatia^ auch Sc, mariUma bringt er zu fruiMtam ^r. iteu, von ZinA mitgetbeill; 5. hirfU' 

Omükagalum. ConvaUaria Potygonalum ift eine neue tum Br. ift S. angUcam Sm. S. areaariam Br. das 

^Art Narc^s re^ocüs Br. ift von Curtis fchon N. ichte S. kifpankum. Drofsra tußtanica h^&t Sperguta 

sirJMdrsix, ab^r mit Unrecht, genannt Bey Lgucojmm dref$riaidi$. Das ift hart und v^idernatOrlicb. Sie 

rtiridioplyUam mnfste Sckamsooe angeführt werden, macht eine eigene Gattung. Lffthmm Hifjfapifolia ift 

vjtlfßum montamtmbsit .Rvuioiptii mit Hecht als A ftm- eine neue Art. Cifius verüetMtas neu-» fchon von 

fkx uaterfchieden. Ifä^ tußtanica ift eine fchöne LiiA in die Garten eiBgeführt. Ciflus ocymoides ift C ^ 

neue Art CockUaria olifipanemfif Brot ift C. acautis ihngatus Vakl. C. fipuckädifotius ift C croaus Desf* 



JXcsf. Braffica Pfiudo - Erucaflrum Br. eine neue Lavatirafyiviflris neu, zverti von Link befcbrieben» 
An gut befcbrieben.' £s giebt viele neue Arten von «nd in die Garten eingefilhrt Eupkorbia ipitkjfmoidis 



.^ifmbriiuu in Portugal, welche der Vf. übergangen ift neu; RptertcaceaBr. eine neue Art, genau 
kat. Colclücum muUiflorum Br. eine neue Art, nur fehrieben; E. pUdfaUt £. vetrucofa Linn. jRofa film- 
kurz befehrieben, aber defto genait^r C Mbaeodiaides ; dmu Br. ift ohne Zweifel R, fimpervireas. rotcnUUa 

döcb hat diefe Ramand fchon als Merendera Mb&€b* monfana B'r. eine neue Art, wacbft auch in Frank- 

üMiri taMiMtit .gemacht. Rata graveolins ift fogar reich. Geumbiflomm Br. ift G. aüßnticmn D$sf, 

-dne neue Art EpUäbmm floßciaum Br: eine neue Chmaiis campofuftora Br^ neu, genau befcbrieben« 

-Art, gut befcbrieben« Paffmna kirjkia ift Daphm R mmn culus äupleur^ides Br. neu, ebenfalls gut.be- 

mrmimlaia FtAl. '0\e Quircus ^nd fcblecht behan- fchrieben. Ranunc. rufuius^ gr^gctrius^ adjcendens 

.Alt, 0. Bsx ift BaUota Disf, und feine romndifolia Br. gehören alle drej zu dem veränderlichen R. fla- 

und kMrida davon Abänderungen. ül$x ginißoides ^Maims Disf.^ Rfardaus Br. ift wobl R. Pkilonotis ^ 

JVr. auerrJingiv eine neue Art, aber kurz und nicht Ekrk Nicht allein wild wachfende, fondern aucl^ 

Kian befcbneben. Spartiam graadiflonm'Br.^^Aar häufig evltivirte Pflaipzen hat der Vf. y doch mit einem 

menge von drey Arten. SparUam lpbu>fum \{t Sp. Stern bezeichnet ^ angeführt Wir öbergehei^ die 

fßillefum Fakt. Der Vf. hat den KeTch nicht nnau Kryptogamie» worin %u vied zu erinnern feyn möchte, 

beobachtet, welcher circumfi^us iXtj nnd diefe Pflanze Da Rec. faft me von' dem Vf. angefahrten Pflanzen 

xn einer fehr auegezeichneten merkwürdigen neuen Vor fich bat , fo werden die gemachten Bemerkungen 

Gattung, CsüiifiMom^^ macht ^Genifla pahfgala^oHa den Botanikern , welche diefe l?ora benutzen Wolleipi 

J9n in Links Reife als Gern. ixaHata genannt; der Vf« vielleieht nützlich feyn können, 
jab nur kleine Striucher; Gmfta parviflora Br. neu 

«nd gut befchdeben; G. iruuantkas und fatcaia &nd Stockhoi.m, b. Delin: Svtnfk SoimA ntgifven ef 

fchon ws;des Vfe; ^^^*f2. ^^^L^^S"' &- /^- Patmflruck öch C. IF. Firns. (Schwedi- 

tisnßs ifvG. hrfiUa Faul Onams artkraoodta Br. %^^ Botan/k, herausgegeben von P und F.) 

iSt Ü. rmhififns Lina. O. rukaaUBab^ Ö. psnduta Erfler Bznd. Hefti-l l8o2. Heft ff -- 12. 

R"J' ^' X!^"^^^ »~' 8^» b^fehneben, doch ^^^^Band- ffiftii-oj^. 1803. Ä/J 01-24. 

jft die QueUe zu nennen vergeflen; O.pmnatayom j^^^ B^„d^ ^,f^ 4_^ ^g^. ' g. ^^^es^ 

^^^"zT- ";.''l2'**^i*'n"'"J befehrieben. «eduago geft mit 6 ill. Kpft. und eben fo viden filattehi 

•"'^f ^Si 1^ ^ If^ ?"^; ^ ^^^i^^jf^*? Text, in blauem^^ümfchlage. 

ans der- Pkytograpkiß btKunnt, L.ohgociratosut dtf* * ^ 

fafus Sf». L. uäcroeajjms Br. eine neue Art, gut Ein in jeder Hinficbt trefifliches Werk , das aSgii- - 

befcbrieben, L. arioarius Br. ift L. cjfHfoidis Lina, meiner bekannt zu feyn verdiente. Die Heransgeber, 

^iMthgrus artkutatus und L. aaiufhis find neue Arten, wovon der erftere ein fchwediicher Baron ift, der die 

Fieiavißofa Br. als neu belehneben'^ ift zweifelhaft Botanik fehr liebt, haben fich vorgenommen, alle 

Antl^His comkina Ift A. kamofa Desf. Onobfyckis Gewächfe ihres Vaterlandes in treuen Abbildungen 

CcHßui gaäi ift EM^armm ^rfertam Desf. Ormtko^ ihren iiandelettten mitzntheilen , und^macben mit den 

Pflan-- 
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Bilanzen, welche iil i^edidDifcbor oder dkoliomifd^ 
tind tÄchnifcher Beziebong meilcwflrdig find, den Ab- 
fang* Sib glauben , dafe deren Zahl ficb ungefähr auf 

- 400 belaufen wird, die fie^in 66 Heften in einer Zeit 
von 51 Jabren liefern zu können hoffen. Sollte das 
Pablikum mit ihrer Arbeit zufrieden feyn , fo Wol- 
len fie dann S|uch die Übrigen wilden, fo wie die, 
w^lebe gewöhnlich cultivirt werden » vornehmeo. 

Anfangs wollten fie auch aus andern Werken, 
als der Engtifk B^tany, Plenk icomsy der Flora da- 
mca u. t w. einige Zeichnungen entlehnen ; oachmals 
find fie aber mit Recht daron abgegangen, und ge» 
ben blofs Originalgemälde, die wahrlich allen Bey- 
fall verdienen. Der Stich ift fein und weich , und 
die Farben fanft und trefflich fcbattirt, fo wie (ein 
Paar der werften ausgenommen) iede Zeichnung 
höchft treu ift. Der Mangel, weichen das kleine 

' Format hervorbringt, ift zwar nie ganz zu beieitigcn» 
doch bemerkt man ihn hier feltner, als irgendwa 
Ift ein Gras abgebüdet, fo hat man den Stängel durch- 
fchnitten, undes fo voUftandfg dargeftellt. Bey an- 
dern Pflanzen , ift das Blatt in den Hintergrund ge- 
brstcht, wenn es zu grofs war, um es neben die 
Pflanze zu ftellen, wie z. B. bey Virbtfeum ThoffiU^ 
das gewifs jeder mit Vergnagen betrachtet; von anr 
dem Pflanzen z. B. Sträuchen und Bäumen , haben 
nur kleine Zweige dargeftdlt werden können;, allein 
fie find ^heifterhaft gewählt und abgebüdet Keine 
Pflanze ift verkleinert» Oberall aber, wo es nötMg 
war , in den fpäteren Heften faft ohne Ausnahm«^ 
find die Fructihcationsiheile zen;Uedert und verjgrö- 
fsert dargelegt. In jedem Heft find fechs Pflanzen ab- 
gebildet, und jede fechste Pflanze (das «•/!# Helk 
iusgenommen ) jft ein Gras ; von Cryptogamiften find 
abgebildet: Polypod'mm vutgBri , Jfpidium FUix Mas, 
PUrU aquitina , jtfflenium Trkhamanes, Scolopiodrmm 



JPoljftticImm cmMiim ,f SpUagtmm tapUaaämf Liem^m 
jslandicus , tmgtfsrinnf^ . Lecidea pnßiUatm , ParmeUa 



tmiareay Peltidea cämm; Jgaricms mmßartmt^ MeH^ 
lius CantareBuSy BoleU^s igmmms: 

Der Text enthüt v^Ssitr dem (yAemalifcheo Nn- 
.men, einigen SyÄonymen, undldeh (ahüwdifcben Bm^ 
jsennungen, eine kurze BefcheeAung^dfer PflaoM > .fio 
ynt eine Angabe des Nutzens; den «ubd votr aar 
felbft oder einzelnen Theilen' zieht oder gezogan bat. 
Diefe Bemerkungen find mit vieler Auswahl gefa»- 
melt, und ee find felbft die neueften deurfchen Bft- 
eher benutzt Oröfötentheils. t(t woht Qjumfet, Bihlio* 
thekar der königL Akademie der WiffenfckafUn ^ 
V£ anzufehen; einige Blatter, die mit S — x be- 
zeichnet find, rühren von dem treffliciielE (^ 
Swariz her. 

Der Preis des Werks ift fehr mäfsig, das Heft 
koftet la gr., jedes zwölfte Hth ausgehommeo > dn 
ein Regifter und Zufätze enthält, und daher etw«s 
mehr beträgt, fo koftet du^ twölfteHeht4^ d^M uUk 
16 gr. FOr fb weniges Geld ift ia DeattpUaad eine 
folcne Arbeit fch wenich zu liefern , "und es l«äre un- 
fern Landwirthen am wftnfchen^ dab ein deutfcher 
Buchhändler fich efne Anzahl JExempIdre voih deto 
Abbildungen kommen Uefse, wozu er ihnen leicht 
einen anpaffenden deutfcheo Teftt verfofaaffen kteult. 



Gx.doAV, in d. neu&n Güxitberfchen B«dUi.: fio^b- 
dii I^bensfcifun aus dsr unirklithen It^tlt Ein Bej- 
trag zur Charakteriftik des menfcblrcben Her- 
zens , von (^. G. und W. W. Zufefftis Bäodche». 
it^4- »9 ^8(1 Rthlr.) (S. die Rec; Exg. BL 
I802. Nr. 53.) 



ii ■ I 



«HP 



KLEINE SCHRIFTEN. 



JvGKWDflCHHiFTSW. 'Bremen , V Scyffcrt : RetUionshuek 
für Kinder vm MF bis fecfis Jnhreru Nach dem HollSndi- 
Tcfren von J. CL H. Öittermann. I8O4. X4 S. S- (2 ar ) — Re«. 



ift auch der Meinung des UeberfetieM, dafs die fafslichen Re 
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Kiadesälter zu.ti Glauben am meilten aufgelegt und aum Fcft- 
hälten des ISeglaubten geeignet ift. Ob al>er im fünften und 
fecliften Jahre damit der Anfang-eemaüht werden könne, und 
ob dicr«? Bachelchen der Faffungskraft der Kinder diete« Altert 
inz entfpricbt, daran twelFelt Reo. So fafsUch auch jener 
«elifiioiwunterricht immer feyn mag, lo gehören doch ijewUre 
alUs^ieine Besriffe dazu, die man in Kindern von }CMm Al- 
ter nicht fucbeä darF ; und ohne welche der gante Unterricht 
' ^bie i>'loC*fc Phf afc9l^Äi« iTt. Und bcv aUcr FafsUchkeit des 
Tf.orliiigfni?'"* Unterricnts rdieint uns doch manches fflr jene 
Kinder uivverftdndlich 2u feyn. Sollten ^t wohl z. B. fol* 
»ende unter ftrichene Worte in den erften VorfteUungen diefes 
Bachel(^heftfl yerfcekea? AUe MenTohen haben eloeii gimein- 



fchaftlichenV ^ter , der Aber Aer ganzen Welt erhoben Ift. 9em 

Name ift Gott. Man darf nnr mit Bhrfufvht von G«Ct redeil. 

Gott thut lauter Outet — ni«hr als alle Me^fihett mit eifuna^ 

thun können, er tkui ee allein (Diefs ift HOch überdieft zwe^- 

deutif , und dem Vorher2efafl;tei^ fqhelnbar widerfprecbend. 

und das Kind könnte mit Recht fragen r fo thun aifo die Ueii* 

-fchen nichts gntes, wenn «s Gott «allein thut? Und dcdbk 

.vrurde zuvor gefagt, dafs all« Mtnfchen Otiles' tfaMn;) 'Wr 

können Gptt -nicht f eben «• aber dafs Gott da ift» wälTen wir 

titia Allem, was er fethan hmt und noch tkut. CWie foU jma 

diefs woKl einem Kinde von luitf bis fechs iahren'eryv^ifen) •* 

Gott macht, dafs die Welt bey allen Veränderungen immer ^ie 

Weh hleibt. Das übt^ige ift för )^nt9 KittdesaUer alles fa&lnA 

.und veriUadlich. DtaVf. ift Tom «AUgemciDei» «fiiQ Speätt)* 

ien übergegangen. Wir wurden vjcmi Speciellen and Indivi* 

.^duellen zum Allgemeinen ubefgehn* tlebrigena kann das Buch 

kev fähigem Kiiidern, uitd keyfjinni*eftlgtea einlbuc?htendeti 

Erldj^* Hingen , nSlzUoh feyn. Noch l»em«rken vi^ eai«n feiir 

.iindetftfcfaeB' Ausdruck: S>v$. wenn ihr non * 

Kinder » fo ^Jeket mllee dmrmiijfaHy dUlis — 



mmmmt 



Ul_ 



4451 



N ti m. 316. 



410 



i«»*> 



■■«■ 



ALLGEMfclNE LITERATUR - ZEITUNG 



■rfMl 



Dienstags^ den 3. December 1805. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Passat; , -b. Ambrofi : Nachrichten über das Erz- 
flift^ Salzburg nach der Säkktarifation. In vertrau- 
ten Briefen über feine ehemalige tind gegenwär- 
tige Verfaffong und Einkünfte, über die Gegen- 
den feines flachen Landes, feine Bergwerke» 

' Produkte und Bevölkerung, und über den ^u- 
ftand der dem Kurfflrften von Salzburg als Ent- 
fcbädigung zugetheilten Länder Eichftätt, Paffau 
und Berchtesgaden. Erßer Band. 1805. XX und 

' «42 S. 8' m. I Kpf. (20 gr.) 

Auch unter dem Iritel: - 

JRgifen durch Oberdeutfchland. In Briefen an einen 
vertrauten Freund. Zweyten Bandes erlies Bänd- 
chen. ( Warum nicht zweyten Theils etftes Bänd- 
chen?) 

D^efe Fqrtfetzung eines im J. igOo. ohne Dnickort. 
' erfchienenen» im nördlichen Deutfchlande nicht 
in Umlauf gekornmenen Werks , die durch die Zeit* 
umftände, durch gehemmte Korrefpondenz, und Salz- 
burgs veränderte politifche Lage veraölafst worden, 
Enthält zuerft S. Vi — XIV. Berichtigungen über den 
Flächeninhalt und dje Bevölkerung, (mit Ausfchlufs 
von Eichftätt , Paffau und Berchtesgaden ). Er giebt 
als Flächeninhalt an 171 Q. Meilen und 193799 £Jn* 
wohnen — Im Werke felblt fährt der Vf. fort über die 
gegenwärtige Lage in Briefform zu belehren. Der 
Luneviller Friede änderte auch Salzburgs bisherige 

Eolitifche Verfaffung um ; zum Kurfftrftenthume er- 
oben, udd mit den BifsthOmern Eichftätt ganz und 
mit Paffau zum Theile verbunden, erhielt es zugleich 
einen weltlichen Regenten, welcher, wie die ehema- 
ligen geirtlichen Regenten, die Stadt Salzburg zu fei- 
ner Refidenz ernannte. 'Die Befchreibung mancher 
in der Nähe diefer fchönen , zum Theil nach italiä- 
nifcher Art erbauten Stadt, liegenden Schlöffer, 
Höfe, Fabrikgebäude,. Beluftigungsörter ift in den 
erfleu flLnf Briefen enthalten. Einige Fabriken worin 
Vitriolöl und Schwefelfäure bereitet werden, findet 
man ausführlich befchrieben. Im fechsten Briefe eine 
kurze tieber liebt dcrvorzüglichften altern uod neuern 
Schriftfteller über die Gefchichte Salzburgs. (War 
^s dem Vf. nicht möglich, zu vielleicht noch wichti- 

fen unbenutzten archivalifchen Quellen Zutritt zu er- 
alten?) Die Befchreibungeri merkwürdiger Ge- 
bäude r Plätze ood Monumente befchl^efsen cien Brief. 
Die Domkifche, iu den Jahren 1614— 1668. vollen- 
det, wird von allen Kennern der edlern Baukunft als 
J, L Z. 1805. liierter ßand. 



ein vorzügliches Meifterwerk bewandert Die G(h 
ffiälde derfelben find aber unbedeutend, und ihrer 
Plätze nicht würdig^ Von dem jeitt in Wien leben- 
den letzten Fürft-Erzbifcbofe wurde in den erften 
Zeiten feiner Regierung der beirflhnf te Mtngs ^userfe- 
hen, ein grofses Gemälde für dpn Hochaltar zu über- 
nehitien; aber der Künftler ftarb vor der Vollendung 
d^ffelben. Der Schatz diefes Tempels, welcher 
durch den Drang der letzten i&eiten vermindert wer- 
den mufste, htft unlängft von dem jetzigen Kurfür- 
ften einen prächtigen , in Rom gearbeiteten , goldenen 
Kelch erhalten. Auffallend iit die grofse Zahl der 
Kirchen und Kapellen in Salzburg, von xlenen einige 
einander Co nahe liegen , dafs die Gelange in der ei- 
nen , auch In der andern hörbar find. , Achtzehn Kir- 
chen ftehn auf dem an der linken Sexte des Salza- 
ftrgms Erbauten kleinen Bezirke der Stadt, von de- 
nen jedoch drey während des Aufenthaltes der Fran- 
zofen ruinirt. wurden, die auch aufgehoben word^i^ 
find. Die Sommerrefidenz Mirabell iJTt ein wahrhaft 
prächtiges Gebäude ;' in dem damit verbundene^ Gar- 
ten war ehedem eine auserlefene Orangerie , in wel- 
cher fich befonders 70 Bäume durch ihre feltene. 
Gröfse auszeichneten. Im Wipter des J. 1798. erfror 
ren diefe, und diefs gab die Veranlaffung den' unbe- 
deutendem erhaltenen Theil ebenfalls apzufchaflen. 
(Wohl wünfchte manche fürftliche Rentkamnier, . 
nicht ohne Grund, die Abfchaffung der fehr entbehr- 
liehen Orange-^ Gärten > deren Früchte mit dem un. 
geheuern Aufwände an Holze, Gebäuden und Wär- 
tern nie in einigem VerhältnilTe ftehen können.) 
Unter den vielen Statuen des Gartens verdienen nur 
einige als Kunftwerke betrachtet zu werden. Das 
landfchaftiiche Getreidemagazin ift ein Meifterftück 
der Baukunft. Die Sommerreitbahit , in deren Fel- 
fenwände 96 Arkaden eingehauen find, und der'Hof- 
ftall, worin alle Tröge aus weifsem Marmor find, 

fehören unter die vorzüglich ften Merkvv6tdig'keiten . 
lalzburgs« Der BegrSbnifspIatz ift mit vielen mar-, 
mornenl Denkmälern befetzt: ynter diefen auch eines 
zum Andenken des Theophraftus Paracelfus von Ho« 
henheim, der im X. .1541. in Salzburg ftarb. Hier 
fteht auch eine Kapelle, welche fich der Erzbifchof, 
ITolf Dieterich vonkaitenau^ im J. i&o. erbauen liefs; 
ein Fürft, der zwar fein Andenken durch ^mehrere 
grofse Anlagen erhalten, fich aber auch den Tadel 
der Nachwelt durch Verfolgung aller Anhänger der 
lutherifchep Lehre, durch ge*valtfam eirrgefü^rte 
neue Auflagen i|. f.w. verdient hat. Rafch und feu- 
rig in allen feinen Unternehmungen liefs er ficb ver- 
leiten , Berchtesgaden jmt Gewalt in Befitz zu neh^ 
LH ' men; 



^ 



m 



AlLO. LITEÄATüJl - ZIITUNO 



45* 



m^n; die Folge war, da£s er refigpi?<»Q mulsie. Im 
.fiebente^ Briefe finden wir einiges über das Privatleben 
.des Jeizigep Kurf&rften. Als Kenner und Freund 

der.Toiikunft (^r fingt, and fpielt auch Klavier Xläfst 
. er faft an jedem j^bende fein Orche&ec zu Ach kom* 
und die vorzflglichften Tonftacke aller J^tt 



men 



folkn mit der gröfsten Panktlichkeit ausgeführt wer- 



tetcagea te»OQO EL . JlTiele flieDsen aus Oeftreicb , 
(onders aus Wien ; Getreide ans^ji^^ik Auf Kficbe 
und Keller « verwendet die Abtey jabrllch g^gefm 
22,000 Pl.^ aber die Gaftfreyheit liana auch nicht 
leicht w#i4er aesgedehm werden,- als es hier ge- 
fchieht. Der ächte Brief zählt die im Salzburgifoben 
beftehenden Klöfter auf. Kein vormals geiftlicher Staat 



deu. Da abejr bev dieCen X^oncerten niemaiid dm Zu*^ batt^-^erftibe« ver hil tn ifs m fi fsig weniger: Salzburg 



tritt bat, fp mu» der Adel in feinen Gefellfchaften 
zgm Spiele Zu&icbt dehmen. Die Hoffnung, welche 
ipan hegte, dea Kurfflrften in kurzem mit einer lie- 
bensi^rdigen Frinzefiin aus einem grofsen deutfchen 
S'ürftenhauU^ verbunden zu fehen, fcheint wieder eht- 
ferqt zu feyo* Die rObmlichft bekannten Regenten- 
tui(gei|^den des letzten geiftlichen Förften , der 39 Jahre 
regierte, upd den heften Willen zeigte, viel Gutes für 
IpiQ Laod, £Qr die Wiffenüpbaften , ffir Rechtspflege» 
uiid vorzüglich ^ür die Verbefferung der Finanzen zu 
thuQ , werden von dem Vf. mit Wärme erwähnt. Die 
Polizeymängel verminderten fieh zwar nicht : im Oe- 
Ipentfaeil nahmen Unfittlichkeit und Betteley auffaltend 
7^9 und in gleichea Schritten verminderten fich die 
Eben und VoTksjneoge; aber dieLandesfchulden nebft 
deu^n der Hofkammer, wurden getilgt, der Kredit 
des Liandes sehobeo, grofse Kapitalien aufZinfen an- 
gelegt,^ und fo war es möglieh, daCs zu den 5 -^6 Mil- 
Iipnen Gulden » welche der Befuch der Pranzofen dem 
liande koftete , nur 300,000 Fi. im Auslande erborgt 
WArdeQ. Difi Beroldungen der Diener waren gering, 

5'edocK erhöhte fie der fi'ürft bey dem Steigen der 
^reife aller LebenstiedürfniCCe auf unbeitimmte 
lt. 



Üas Benedifttinerklofter zu St Peter, deffen Abt 
als Landftand und Steuereinnehmer einen bedeuten- 
den Einfiufs bat» kanu man als die Pflanzrchule der 
Üniverfität und des Gymnafiums anfehen. Der jetzige 
K,urfürft hat dalTelbe auch in allea feinen Rechten und 
£inkünflen beftätigt, und mit allen übrigen Mönchs* 
klöftera des Land^ beybehalteo. Die Bibliothek des 
Aenediktinerklofters ift in fiebea Zimmern aufge* 
ftellf; die Zahl ihrer Bände beträgt 14,000, und au- 
.(ser mehr als lopo alten Drucken (deren ältefte hier 
wohl hätten genannt werden können), befitzt fie auch 
3,14 Hai|dfc)^riften auf Pergament, die wahrfcheinlich 
M^iftens aus Bibeln» JVIIflalen, Legenden und Chro- 
luken beftehen werden, weil der Vf.» wenn fich grie- 
ctufche und latcfinifche Clafliker darunter fänden , fie 
nicht £anz mit StiUfchweigen würde übergangen ha- 
ben. jDie von diefer Sammlunjg getrennte, in zwej 
Sälen aufgeftellte, fogenannte alte Klofterbibliothek 
hat i8»ooo Bande. Die Archive des Klofters enthal- 
. ten eine groXse Anzahl wjqbticer und alter Original- 
Urkunden : die ältefte ift vom* J. 798- der aus Cbroni* 
l^en fchon bekannte /»dicM^KJ^rffcNisx, oder Verzeich- 
ne aller Befitzungen des Benedlktinerklofters und 
der ihm gemachten Schenkungen, welche fowobl an 



die Stadt fünf Mönchs- und dreyNonnenklöfter:. auf 
dem Lajude wären fechs Mönchs und kein Nonnen« 
klo&er. Den. Augurtinermönehen entzog der leiste 
gciftliche Fürft mit Bewilligung des Paktes in dem 
erften Jahren feiner Regierung 100,000 Fi als üt>er- 
flüffigen Reichthum , und er verlheilte diefe Summe 
an die Spitäler und Waifenhäufer. In demXheatiner« 
klofter ift jetzt das NaturaÜenkabinet des durch Celoe, 
die Mineralogie und bef onders die Bergwerks* und 
Hüttenkunde betreffenden, Schriften berühmten Frey* 
berrn von MoH aufgeftelit. NeunUr Brief über das 
Theater etc. Das Theater findet in Salzburg viele 
Freunde; aber das Schaufpielhaus, ganz zweckwi* 
drig aus den baufaUigen Mauern eines vorm^gea 
BaUbaufi^s zufammengefetzt» ift fchlecht und nicbt 
geräumig genug. Der Gefchmack des Publikums ift 
ziemlich ausgeartet; die Schaufpieler, jedoch mit 
Ausnahmen, mitteimäfsig, das Kurfürftliche Orche- 
fter, welches nicht allein bey den Operh» fpndem 
auch bey den Schaafpielen Dien fte thut, dafär aber 
auch Zulagen geniefst, ausgezeichnet gut. DerKa«' 
pellmeifter Michael HaySn^ Bruder des berüfamten 
^hfeph ffayä'n^ ift ein vortrefflicher Kirchencompo* 
niU. Das Liebhabertheater, welches von dem firan- 
zöfifchen Gefandten befonders begünftijgt wird , zeich- 
net fieh vorzüglich durch gute Aufführung fi^aHzöS- 
fcdier Stücke aus. Die Concerte , Welche der Dom* 
herr, Fürft von Schwarzen berg, beyfiofagiebt» be- 
friedigen auch den gebildeteften Kenner. Oie Schwe- 
fter des unfterblichen Mpzarts , Wittwe von Sonnen* 
bürg, glänzt durch mufikalifche Talente.^ In zehntm. 
Briefe nnden fich einige hiftorifche Nachricbten über 
den Schlofsberg, und die auf demfetben erbanete 
bbheFefte. Sie hat es mit mehrem, vormals berühm- 
ten, Bergfeftnngen gemein , dafs fie ohne eine fehr 
ftarke Befatzung, ohne einen Ungeheuern. Vorrath an 
Lebensmitteln, und ohne eine grofse AusbefTeninf 
und Umfchaffung mancher Punkte, in unfern Zeiten 
k«nen kräftigen Widerftand leiften würde. Auf 
diefer Feftung ift ein fe^chtes dunkles Gewölbe zum 
Geängnifle der Verbrecher beftimmt. Einige Vor^ 
fehläge welche zum Zwecke hatten, die rucblofen 
Verbrecher von folchen , die wegen gerineerer Ver- 
gebungen nur auf kürzere Zeit ihrer Tre'jibeit beraubt 
\f erden , zu trennen , und das Geßngnils wenigftenr 
mit reiner Luft zu verfehen, find biraer aus ökono- 
mifehen Gründen unausgeführt geblieben. Die vor- 
treffliche Ausficht weßhe der Fremde bitt* ge-' 
niefst, hat uoftreitig mehr Anziehendes als der Von* 



legenden Gründen als ^n den damit verbundene»' /äth von alten Kanonen, .'Rüftungen , Wafien ^nnd 
konomifchen Anftalten von grofsem Umfange und; Reliquien die n^an ihm zeigt Jun Tbeil ..des Ge> 
l^eutung^ find. Die. ^ährliohen EinkOnfte der Abtey"^ fchAt^es. ift von den Landftfinden vor und nach der 

Iran- 
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fraiizöfiCciieD lavafion verkauft worden , um Schulden 
ttt tilgen^ ein^anidrer aber wurde von den Franzofen 
Im J. 1801. nach Strafsburg abgeführt Der ii^U 
Brief bat die Univerfität, das Gymnafium in Sälztmrgy 
die . Schulen aberhaupt und die Erziebungsinftitute 
tum Qegenftande. Der fehr tbätige und eioGcbts- 
iroUe'Miniiter Mcmfr$iini wird gewifs die zweckmä* 
fcigften Mittel wählen ^ um für die wiffenfcbaftlichen 
Anftalten aller Art, fo viel, es möglich ift, zu lei- 
fteo, auch, fo bald die Staatskräfte^es erlauben, die 
Profefforen und Scbullehrer zu vermehren, und durch 
afigemeCTene Befoldungserhöhungen zu belohnen. In 
kurzem wird die gelehrte Weh es erfahren, wie wett 
Awh Wünfche- erreicht werden konnten. Die Uni» 
terfitätsbibliothek ift nicht unbedeutend , und durch 
den freyen Gebrauch nutzbarer als manche bedeuten^ 
"Tiere Sammlung, die nur Wände fallt, und vielleicht 
den Würmern Oberlaffen wird. — In dem Verzeich. 
n}ffe der bey der hohen Schule zu Salzburg angeftell* 
ten Lehrer, finden fich mehrere Männer, diealsZiei^ 
^en jeder wiffenfcbaftlichen Anftalt glänzen würden. 
-tJeber das Schulwefen liefert der Vf. gutfe hiftorirche 
Nachrichten, welche beweifen, dafsTcbon im fünf« 
ifehnten Jahrhundert die Aebte des KloCters St Peter 
wichtige Schritte zur Verbefferuog deiTelben tbaten. 
Längere Zeit blieben die Landfchulen vernacbläffigt. 
fjm Gemachte fich der letzte Fürft- Erzbifchof vor- 
züglich verdient r ihm verdankt das Land einen dazu 
beftimmten Fonds, von 33,00a Flr, ihm war es vorbe«^ 
battea ÜB der Hauptftadt zwey Normaircbulen zu 
grfittden;^'er war e^ auch, der das Schulmeifter- Sc- 
minariüm ftiftete , deflen gute Folgen bereits bemerkt 
werden. Das ganze Schulwefen war, fo lange die 
geifthcfae Regierung beftand, dem ConGftorium un- 
tttrgeben; jetzt ift die Leitung auslbhliefslich der 
weltlichen Regierung unter der Oberaufficht des 
Staatsminifters anvertraut. Das. Priefterhaus oder 
geifÜiche.Seminarium, in welchem die Bildung des 
inngen Clenis angefangen und vollendet wird, ge- 
hört zu den vortrefflicmten Anftalten, welche ein 
Land in diefer Art aufzu weifen hat Ein Vermögen 
von 4339600 Fl. fichert hier $0 Alumnen , die einea 
wahren Pallaft bewohnen, Unterhalt und geiftliche 
Bildung. Das^ Waifenhaus befitzt ein Vermögen von 
mehr als 300^000 Fl., und die Erziehung gewinnt im- 
mer mehr an Oröndlfchfirett IJer zwolfu Brief ent- 
hält die Virfaßumg und kurze Gefchkhti der Satzbur- 
gifcken Lmdfihaft Eifikiiftfte derfetten. Steuer- Fir^ 
fmfitngy Ausgaben^ Sckuldenßand und Actwcapitatten- 
JMeSe-, FermUung der Steuer, die Bevötkeruugy dete 
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Steuerbelegung ^ dafs die landftänHilche Verfaffung 
wankte und die Ausgaben uad ^JchulJeu fich immer 
häuften. Nach vielen llindemiffen, die fich jedesmal 
bey neuen Befteue^ungsarten , wenn auch gleich Bil- 
ligkeit und Gleichheit dabey zur Kichtfchour dienen, 
darbieten, kam diefevdoch endlich zu Stande,, und fie 
erhielt fich. Man nahm an, ,dafs die für ein Pferd 
nöthige Gräferey in den Gebircsgegenden des Landes 
auf 300 FL, fQr eine Kuh auf 150 Fl., und eben fo. 
viel für zehn Stücke kleines Vieh berechnet werden 
könne» Für das flache Land , deffen Ertrag im Ver- 
gleicihe mit den Gebirgsgegenden weit höher fteigt, 
wurde das Doppelte angenommen. Der ganze Werth 
der fteuerbaren Länderey , des Viehftandes , der Hau- 
fer und Realgewerbe wurde auf 35 Millionen Fl. ge- 
fchätzt, urid eskoimte eine jährliche Steuereinnahme 
von 243,000 Fl. beftimmt werden, von welcher Summe 
ein jährlicher Ueberfchufs von 10,000 Fl. zur Schul- 
dentilgung übrig blieb. Die ganze reiche Kaufmann- 
fchaft bezahlte ein jährliches Averfional von 5500 Fi. 
und erhielt dadurch völlJae Frcyheit des Handels. 
Seit 26 Jahren dauert diele neue Steuereinrichtung 
fort, und während diefer Reihe von Jahren hat der 
allgemeine Wohlftand des Landes aufserordentlich zu- 
genommen, — Der Miiitäretat von Salzburg ift nichts 
grofs. Es wird nur ein Bataillon gehalten, und da*» 
mit ift für die öffentliche Sicherheit geforgt Der 
Kriegsrath ift nach Verhällnifs • zu grofs , und elf er- 
fodert an Befoldungen einen jähirlichcn Aufwand von 
4600 Fl. Der neue Kurfflrft hat den Kriegsrath auch 
nur proviforifch beftätigt. Zum Schlöffe diefer An- 
zeige bemerkt Rec. noch, dafs der Titel des Buches: 
Nachrichten Ober das Erzfiift Salzburg «^cÄ der SHku- 
larifation einen VViderfpruch enthält, welcher fehr 
leicht hätte vermieden werden können. Das Kupfer 
welches eine Anücht der Eremitage im englifchen 
Gartea zu Algen vorftellt,. ift ärmlich. 



P H I L S O P H IE. 

Leipzig , b. Baumgärtner: Gruruißitze dfs natürli- 
chen Staatsrechts als Gegen/atze derer von ^. §^. 
Rouffeau über- den gejillfckaßlichen Vertrag: 
Nach dem FranzöfiCchen des Hn. -W*, vormals 
Parlamentsadvocaten in Paris, bearbeitet von 
CRPerrin, Kurf. Badenfchem Lieutenant. (Ohne 
JabrzahL) ig J^g« gn 8- (i Rthlr..8 gr.) 

D» dem'Rerd das fnmzßfifchö Original — wahr- 



Ptehßand und einiges über den Äriegsratk. Im Jah^e^ feheinlich die in demfelben Verlage 1803- erfchie- 

IÄ20. erhielte» die Landftände durch eine Fundations neuen- Prindpes dii droit pöUtique — bis jetzt nicht zu 

irnd Ernetterungsurkunde einen feftem Beftand; und Geficht gekommen ift: io kann er nicht fagen, worin 

hier wurde feftgefetzt, dafs jährlich im Frühjahre ein» die Art der Bearbeitung, die Hr von P damit vorge- 

grofser Landtag gehalten werden mufste. Die Mit>^ nororoen haben wülV beftebt, da er felbft weder in 



glieder deffelben beftehen au« dem Prälaten • y Ritter*^ 
und Bürgerftande. Die erften fenden vier, die zwey^ 
ten acht, und die dritten vier Deputirte. Zur Zeit 
des Regierungsantritts des letzten geiftlichen Fürften,. 
beftand eine Io äufs^ft ungleiche und. willkürliche 



^ner Vorrede,, noch in einer Anmerkung davt>n 
Naehrrcfat- giebt. Nach* dem Franzöfifchen bearbeitet 
foU wohl weiter nichts heifsen, als aus dem Franzö- 
fifchen i^^^r/fte^ Einer Anmerkung des Vfs. zufolge 

ift das Original vor nua etwa 10 Jahren von einem 

nach 
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nach Deutfchlaiid ausgewanderten Franzofen gcfchrie- 
ben wor4pn. Ungea[ühtet nun feit jener Zeit bis zur 
Erfchcinung diefer Ueberfetzung in den- politifchen 
Einrichtungen und Grund fätzen jn Frankreich, auf 
Vielehe der Text in mehrerii Steilen Röckficht nimmt, 
vieles fich verändert hat: fo find doch in der Ueber- 
fetzung iene Stellen unverändert gehliebep, und es 
•wird zwar einigemal im Allgemeinen gefagt, dafs es 
letzt anders fey, aber nie beftimmt angegeben, wie 
•8 gegenwärtig damit ausfehe; welches der üeber- 
(etzer, wenn er mehr als eine blofse Ueberfetzung 
liefern wollte, nicht umgangen haben würde. Ein 
Gewinn für das allgemeine Staatsrecht ift das Buch 
nicht. Die Deutrehen haben dicfe Wiffcnfchaft. feit 
der Abfaffung deffelben ungleich weiter gebracht als 
die Franzofen während und nach ihrer politifchen 
Revolution. Der Uebcrfetzer fcheint aber von diefen 
Heuern* Aufklärungen keine Kenntnifs genommen zu 
haben, wenigft^ns ift in feiner Bearbeitung davon 
keine Spur zu finden ; er läfst vielmehf die Sachen 
wie fie und, ohne in die neuen richtigem und be- 
ftimmteren Anfichten einzugehen. Das Buch hat völ- 
lia die Einrichtung des Rouffeauifchen duContrat 
f^ial, es folgt diefem durch alle Bücher und Kapitel, 
mit Beybehaltung ihrer Ueberfchriften, nur dats der 
Vf. die Oegenftände derfelben nach feinen Anflehten 
und ÜrundSizen ausführt und feine Ueberzeugungen 
denen des Roujfeatt, die er auch hier und <la zu wi- 
derlegen fucht, g^gen über ftellt. Es ift, mit einem 
Worte, efn Jnti - RouJTeau. Aber mnn vermifst 
durchaus fiebere fcfte örundfätze, deutliche, be- 
kränzte Begriffe und einen Gehern wohlgeordneten 
Oang des Raifonnements. Mit jRof(^«*:r Werk kann 
diefc fich in keiner Rückficlit meffen. Bey allen Irr- 
thttmern, die jenes enthält, kann man ihm doch 
nicht abfprechen, Jafs es für die Wiffenfchaft, in die 
es cinCchlägt , grofsen und vortheilhaften Einflufs ge- 
habt, dafs CS Ideen geweckt hat und fcharffinnig und 
ffdftreich gefchrieben ift. Das vorliegende befitzt, 
Sehen feinen ihm eigenen Mängeln, Tteinen diefer 
Vorzüge- CS beftreitet dieirrthümer feines Gegners 
entweder durch andere, oder nicht genugthuend, 
und «währt eine fehr unfruchtbare- und langweilende 
Leetüre. Ein paar Beyfpiele werden hinreichend 



feyn, urä einen Biick in die Art, ^^ie der Vf. philo* 
fophirt, thun zu laffen. Die Nothwendigkeit des 
Staats gründet er darauf, dafs die Menfchen in den&* 
felben weit glücklicher leben köohten, als im natür- 
liehen ^^vrftande und in Wäldern. Nach S. 7. ift der 
Zweck der Gefellfchaft (einen Unterfcbicd zwitchea 
dem Begriffe von diefer {überhaupt und ^iner bürger- 
lichen findet man nirgend bemjerkt , GefeUfcbaft gilt 
dem Vf. fo viel als Staat) der, die natürliche Frey- 
tieit auf die Grundfeßen der Sitteniekri zu errichten. 
Kurz darauf wird gefagt: eben defs wegen, weil die 
Menfchen ihr Glück in der gefelifcbaftlichen Vereinig 
gung fänden , fey es falfch , dafs alle menfcbliche Ge« 
walt zuGunften derer, die regieret würden, 'errichtet 
fey. Man muffe vielmehr behaupten, dafs es entwe-^ 
der gar keine Regierung geben könne,. oder dafs fol« 
che nur zu Gunften derfelben errich^tet fey. Was aus 
einer eben fo roh und einfeitig hingeworfenen , als 
widerfinnigen Behauptung für Folgen gezogen wer- 
den können, kömmt dem Vf. nicht in die Gedanken. 
Aych weifs man eigentlich nicht, gegen welche Mei- 
xhing Roußtau*s diefelbe gerichtet feyn foll. R fajA 
zwar gegen Grotias^ der diefes läugnete, dafs die m* 
fentlicne Gewalt zu Gunften derer, die regieret wür« 
den^ errichtet fey; aber damit hat er ja noch nicht 
in Abrede geftellt, dafs dieStaatseinricntungen uicht 
auch den Regenten zum Vortheil gereichten. Um 
eine fo triviale Wahrheit nicht einzufehen, war ÜL 
wahrhaftig nfcht einfältig genug. Auf eben diefer 
Seite heifst es ferner: die Gewalt eines Einzigen Aber 
die Mehrheit fey nichts anders, als eben ^die Gewalt 
diefer Mehrheit, in der Perfon eines Einzige^, durch 
einen ausdrücklichen oder ftillfchwelgenden Vertrag 
vereiniget: denn dem Oberherrn gehorchen, heifse 
fich felbft gehorchen. S. S2. hingegen: man fagt 
zwar, dals das Volk nur feinem Willen gehorcbef 
diefs ift wahr: allein diefer Wille ift nur bis zu dem 
Augenblicke frey, wo es ihn überliefert. So bald 
es ihn feinen Stellvertretern Überliefert, ift es im 
Stande des Zwanees u. f. w. Wenn das. Volk alfo 
nur gezwungen gehorcht, wie kann man denn äffen, 
es fey wahr, dafs es nur feinem Willen ffehorche? 
Wozu dergleichen fich felbft wider&rechends 
Sätze? 



KLEINE SCHRIFTEN. 




Mehßgenet Ute mfmftrum liiadof) and Vx^l mit einandciP 
zu vergleichen, und er glaubt, letnen Parallelen noch da- 
durch einen Vorsuff vor den dea Urßnu4 zu geben, dafa er did 
Stellen unter gewiüe Klaffen bringt. So ftellt er iiier «iniga 
Befchreibungen von Stürmen und angefchwollnen Bachen sa- 
fammen. Schwerlich dürfte aber II. 4, 274— JtS}. mit Aen. 2t 
30l-«-3U. in V«rgieichiing zu fetzen fepu * 
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GESCHICHTE. 

KoPE« H AGEN > b. Gjidendal : Hifloriski Eftirrttmn' 

fer tit Kundfkab om Mentufket i iets vildi og ram 
Wand. (Hifturirche Nachricbtea zur Keoot- 
oi^ des MeDfchen in defTen wüdem und robem 
Zuftande. ) Af C Bußholm , Dr. i Tbeol. og kon- 
gelift Confeffionarius. Forße Deel. VIII u. 37a S. 
Anclen Deel. 5201 S. Trtdu Deel. 480 S. Fierdi 
og ßdßi Deel. 446 nebft 38 S. Regifter. 1803, 
1804. gr- 8. (6RthIr.) 

Den Oefichtspunkt, ras weiphem diefes Werk zu 
betrachten ift^undauf welchen der Vf., ohne fich 
beftimmt darQber zu erklären » in der Vorrede kurz 
hindeutet, glaubt Rec. nach forgfältiger Prüfung def> 
felben , (o an^ben zu können : man erhält hier eine 
Schrift, woraus Lefer, difc nicht Zeit und Gelegen- 
heit haben, eine Menge Reifebefchreibungen und ein* 
^ner Beiträge zur Gefcbicht« der Menfchheit zu 
lefen, den Alenfcfaen in feinem rohen J^fatnrCuinde 
kennen lernen, und die alfo dazu irefchickt ift, nuC 
der einen Seite die Oberfjpannten Begriffe von des 
Menfchen Natur und nrfprdnglicher Befchaffenheit 
jierabzuftimmen, auf der andern Seite die Wichtigkeit 
der Cultur des menfchlichen Verftaodes und Willens 
einleuchtend zu machen und die gro£sen Vorzüge fchit.. 
lum zu lehren, welche wohleingerichteten Staaten und 
durch weife Gefetze regierten Völkern vor der mehr 
oder weniger thierifchen Lebensart der Wilden und 
Barbaren eigenthümlich find. Ein Werk der Art; zu 
dtefem Zwecke verfafst und mit der Ausführlichkeit be* 
arbeitet, als das vorliegende, geht, fovielRec weifs, 
der deuttdien Literatur gänzlich ab, ob wir gleid|i 
von Metiierx und andern fchätzbareBruchftücke erhal- 
ten haben, und in der dänifchen wird deffen Man- 
!rel durch Krafls Buch : di FUdis Saeder fo wenig er- 
etzt, dafs fich unfer Verfaffer durch Ausarbeitung 
diefer Schrift unftrcitig ein wahres Verdienft erwor- 
ben hat Möge der Gelehrte , wenn er die vielen 
Reife- Länder und Völkerbefchreibuogen der neue- 
ften Zeit kennt, zum Behufe feiner hiftorifchen Men-, 
fchenkenntnifs aus diefer Baßholmfcken Schrift nicht 
das Geringfte eigentlich Neue^ lernen: für den Nicht- 
ceiebrteo und für jeden, dem es darum zu thun ift, 
das Wichtrigfte von dem, was in Reifebefchreibungen 
zur Kcnntnjfs desMenfchen in feinem rohen und wil- 
den Zviftande zerftreut mitgelheilt und mit Erzählun- 
sen von minder wichtigem Belange vermifcht vorg^e-. 
te-agen wird, kurz zufammen cefalst zu erbaiten, ift 
ie ^^fto nfttzUcher, Da des Vfs. Sprache corrcct und 
A.L.Z. i8o$- VurUr Band. 



rein, fein Vortrag abwedifdnd, munter uml ange* 
nehm , nnd das Beftreben def&lben fichttMMr ift , Ge-- 
genftände, die durch onzeitigen Sdiarz oder äne un- 
vorfichtige Behandlung leicht Anftofs erregen kön« 
neu , und die in einem Werke der Art doch nicht 
ganz mit Stilifchweifen übergangen werden dürfen, 
mit recht Ubenswflrdiger VoruclSigkeit und Delica-. 
teffe ZU/ behandeln : fo ift von diefer Schrift wlfsbegie- 
rigen Lefem jeden Standes und. beideriey Gefchlech- 
tes mehr Gewinn für Verftand und Herz zu verfprechen,' 
als von dem Lefen einer ganzen Menge fcfaaler Ro« 
mane und gehaltleerer Gedichte. JSur nähern Kennt- 
nifs des ganzen Werkes diene folgende kurze Ueber- 
ficht fjn^ Hauptinhaltes. 

Den irßin Band eröffnen 'imige aS gemeint JB^- 
irackiungm über den Charnkter der wilden und rohen 
Henfchenarten. S. 3 --^ 72. Irrie leitet man den ihtel- 
lectnellen und moralifchen ^ftand ganzer Völker 
nur aus Einer Quelle her; CHma, Nahrungsmittel,* 
Religionsbegriffe, Regierungsverfaflungen und an»' 
d^re, weniger bekannte, Urlacben wirken gemein^ 
. fc6aftlich. Die Cultur des Verftandes und die des 
Willens ftehn nicht immer in gleichem VerhSItniffe 
zu einander. Unter wärmern fiimmelsfüichen ent« 
wickeln fich des Menfchen intcdlectuelle und rooraü*' 
fche Anlagen, wenn nicht äufs^re Umftände entge- 
gen wirken, gleichfam von felbft. Oleich ivohl find 
Völker, welche unter demfelben Himmelsflricbe woh- 
nen, oft fehr verfchieden von einander» wovon eine 
Urfache. diefe feyn mag, dafs die weniger cultivir- 
ten vorher zu eioer cultivirteren Nation gehörteQ und 
von diefer auf Berge, oder in Wfifteneyen verjag 
wurden, wo Mangel und Noth zu ihrer allmäligen 
Verwilderung beytrug. — Auf diefe allgemeineren 
Bemerkungen läfst der Vf. in 17. Kapiteln die Schil- 
derung einzelner ZOge in dem Charakter der wilden 
und rohen Volksarten folgen: Aufmerkfamkeit auf 
das Grofse- in der Natur, oder auf Producte des Kunft- 
fleilses mangelt ihnen ; dagegen find Aberglaube, 
Trägheit, Unreinlichkeit, Liederlichkeit, Scnamlo» 
figkeit, Trunkenheit und Geneigthdt zum Diebftahl 




berQckfichtigt 

haben» dafs manche Eigenfchaften , die, wenn man 
fie bey cuUivirten Völkern antrifft, allerdings höchft 
fehlernaft erfcheinen, vieles von ihrem Gehämgen ver* 
lieren, wenn fie bey uncultivirten Völkern gefun- 
den werden. Diefs ift z B. der Fall , wenn die Wil* 
den (S. 130 u.f.) dnt^Träi^ und FoHlkeU belbbuldigt 
Mmm Ti^er« 
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w(Br.d«i. Ihre Geneigtheit zur Ruhe nad felbft) wenn 



mang (o nennen will, zum Müffiggang, ift nicht zu 
aber es wä#e oaMlig, defsnalb 



nea 



dir TrUghiU da eiaeaGrundzug ihres Charakters an- 
Zttfehni indem Trägheit fchon den Begriff yon einer 
2weckmäfsigen Anwendung der Zeit, den Wilde 
nicht liabeo, vorausfetzt, und indem man dem WiK 



Summ der Califorpier haben Hftttao auf ihr Erde. 
Die SandwichsinfiUaner zeichnen fich diireb ihre g;e* 
das Laßer räiirlfiigen und bequemeren Wolmungen «im ( S. 77 -— 
ii^.l Ib dea wärntem Gegendea Afieas, wo mam 
Obernaupt viele Verftandescmtur und KuoAfleifs fin- 
det, gieht es auch die meiften aefchmack- undpracbt* 
vollen Oebia<£»(S. 1 19 u. f^). In dem Kaj^tel tmn der Kleu 



den Thätigkelt und Gefchäfügkeit, fobaid ihn dazu iamg verbreitet fich dar V£. wiötULufig übtr die Fjäige: 
" "^"^ -• ' "' •' "^^ "" ' ' ob di^ Scham aber Nacktheit Folge eiae^ aagebomeft 

Triebes fey; oder eine andere UrfiK^he habe? Er glaubt 
das letzte und leitet alle Urracbe diefef Scham von itar 
GtUfohnkrit und dem Bekommen ab. Fragen läfst fick 
aber doch slefch wohl : und woher kommt denn zo* 
letzt diefe touratü Gewoknheii? HierQberfind,iiachdas 
Rec. Einficht, die von dem Vf. angegebenen Orfinde 
nicht ganz befriedigend (S. 146-1800* Das Übrigtf die- 
fes Bandes liefert eine ausfahrliche BerchreilMmff der 
Ha^sgeräthfchaften, der Spuren von Kunftflaifs'indierer' 
Hinficht, desGeuinges^ dermufikaHfcfaen InftrumeDta^ 



die Noth treibt, nicht wohl abfprechen kann* — 
Standbafagkelt in Gefahren (S. i224.u. f.) und Gäftfrey« 
beit (S. 3S4U'fO find die einzigen guten Eigenfcbaften^ 
Welche von dei;^ Wilden gerühmt werden; dagegen 
trifft fia der Vorwurf der H^te und Verachtung, ge- 

5en das weibliche Gefchlecht, der Härte gegen 
Lite, der-Rachglar, Blutrache, Graufdmkeit gegen 
Feinde, graufamer Arten zu (trafen, des Mentchen«. 
Verkaufs und der MenfohenfreiTerey (S. 235 — 3Sl.)» 
So wenig fich auch gegen die ThatJacben einwenden: 
lifsty welohe diefen harten Befchuldigungen zum Be« 



• ' 



weife dienen: fo wird man doch. leider ! "beym Lefen. des Schaufpiels, der Spiele, Leibeshew^rungen^ dea 
diefer Darftellung picht. feiten zu dem Wunfche ge^ Tanzes bey den uncultivjrten Völkern (S. 295 o.f*^ 
nfithigt: möchten fich.doäi dergteioheo IchwereVor* Der rfröl^iland enthfilt dieSnhildeniMder^c«|L 

wOrfe allein tlen Wilden, und nicht — Wjenicftens^ mnd FifdUr^giräthß^taßm^ des Kriegswifins^ cier Ka- 
manche derfellbett, z.B. der des Menfcben Verkaufs, gierrnngs fo rmm^ der Shm und der Bekmihmg imr ßBrndn* 
linroenfchlicher Strafen etc. -^ auch einigen der cul- unter den wilden und rohen Nationen. Häufiger» ala 
tivirteften Nationen Europens. machen Jaffenl Dooh--i^ in den vorigen Banden, hat der Vf« in ^liefern irnnm. 
des Vfs. Schuld ift es nicht, dafs fich von diefer Seitel Beicbreibung mit Refiexionen^ attweilen üMt Ver* 
betrachtet zwifchen Natiboan mit und ohne Cultur — .- . 

nur fo^ fchwer die Grenzlinie ziehen läfst 

Im zwijfim Bande handelt der Vf. in 0w^ Ah^ 
fchnitten von d^n Nabrung^miUilm und ihrer J^mberep^ 
Uuigy d'tn trolm9mg0f^ d^r Klndimg und ätm Schmtuk^ 
dem Ktmßfleißi uü itn häiuUcken Virrkkttmg$n und 
von ddn FergnügWHgs^r^in der wilden und rohen 
Völker. — .Das Vermögen, durch den Geruch die auf*clen Adel) erwarten, die nicht «nmalbeyni weit» 



muthimgen Hbär den Urfpning aewifler Meinangi 
nnd Gebräuche begleitet, denen llec. im Gaaxeir ge^. 
nommen feinen Beyfall nicht verfagt £ine Fto/»a 
von Bemerkttn{[en diefer Art kann anglei^ damia 
dienen, des Vt$. Vortrag kennen zu lernen. (S. 296» 
tt. f. ) «Bey den Schwarzen in Congo , Loango ood 
Angola foUte man kaum eine Klugheit, (in Abfielit 



nOtzlichen Gewtphie von den fchädiichen zu unler- 
fcbeiden^ hat dnr Naturmenfch mit dem Thiere ge- 
mein' und es (doch nicht aUerdiiu{S?) durch die Col* 
tur verloren. Es ift nicht hlois Folge der Noth , Ton* 
dern, Sache des Gefclunackes , wenn Wüden Thiere 
zur Nahrung dienen, gegen welche cultivirte Nationen 
Widerwillen haben', z.B. Hunde, Katzen, Ratten, 
Mäufe, Pferde, Efel u..f.w. (S. a^aa.). Ehe die 
Menfcben den Gebrauch des Feuers kennen lernten, 
enoffen fie alles roh und waren dabey ftark und ge- 



f. 



fen Adel ftatt findet Bey ihnen ii^ ea nfimiieh-G»« 
brauch, dafs der Adel durch <lie MSuUe^y und nlieht 
durch den /^0t$r fortgepflanzt wird. Bir C^und lA^ 
dafs man nie mit Gewifsheit fagen kann, wer de» 
Vater eines Kindes ift > wogten Ober die wahveMoa« 
ter nia ein Zweifel feyn I(ann. DIefem Gedanke» 
ftimme ich um fo lieber bey , da der Keim zum Kinde 
in der Mutter , nicht im Vater hegt. < Die Alta» 
kannten diefe Naiureinricbtung nicht ; daher cba Voa^ 
urtheilden Adeiuach dem Vater zu redbtnen -«- wel»: 



und- Aber auch nachher benutzten nicht alle das- diea doch zuweilen iehr nnScher feyn kann , kiMt 



Feuer zur Zubereitung der Flmfchfpeifen ; z. B. die 
Patagonier., , Oftiaken, Samojeden,^ £skimo*s, von 
^reichen letzten fich die Grönländer dadurch unter» 
fcheiden, daCs fie fowohl ihre . Rennthiere , See- 
hunde et& , als ihre Fifdie kochen und t>raten. Waf- 
fer if^ der gewöhnliche Trank aller wiideu Völker; 
in den warmem Landern ift es auch der Saft von^ den 
KokusnOlTen; fpSter benutzte man die Milch von 
Thieren, und noch fpater kochte man ans Erdpro- 
dnkten ein.Getrfink, wie z. B. die Peruaner ihr Aka 
(S. 35 — i4-)« Hohle Bäume und Höhlen in Fei fen 
waren die erften Zufluchtsorte, vifo derMenfch tbeils 



wenn der Vermeinte Vater voa wirklichem Add ift. 
Sicherer ift es immer, wenn der Adel der Mutter 
folgt — abir am Mirßchirjtin iß is &lmi Zw^ifit, wmm 
dir Adel , ' matk ckmififcken ^wndßtzm , aäeia von ^h» 
yirdiinjün geboren mrA " Ohne Zweifel ( S 406 u^f.> 
mufa diefer Gebrauch (dafs nämlich bey den Molak- 
ken, Brafilianern, Caraiben der Mann gleich oacb- 
der Entbindung der Frau fich zu Bette legt und fick 
mehrere Taae lang wohl verpflegen läfst, währead 
diefe fogleicb zu. ihrer Arbeit zurflekkehren mois) 
in efnem phyfifchen Vofurtheüe feinen Grund hab«n» 




Sie bilden nch ein, der Mann trage äarch Jedm B^f.: 
en Regen und Kälte, theils gegen witde Thiere ^i/^ etwa^ dazu bey,^ de« Kin4ss W.achsthum »od 
Uta Xuobtei Die irnttfcham Lappen und Qur. eia - wUbiBg zu baftrdecDi; die frau faheti fia amx ütr ms^ 

Werk. 
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Werkzcoff ao^ wodUtrcb tbIeliM beWerkfteiliget wirdl 
Die WöCDQeiria ^ Bi9 biohe^ Werkzeug betrachtet, 
fteht bev dietso Meofcbea nur in gerioMr Achtung. ^ 
Ift das fUnd zur Welt gekomineo, iq glauben fie^ dafe 
diar Mann nun diefes wichtige Stftck Arbeit zu Ende 

£ bracht habe. Sie fahlen dahey Eigenliebe und 
Ibftzufriadenheit, und äufsem fie auf £e Art» dat) 
Je nach wohl vollbrachter Arbeit Ruhe fuchen und 
fich pflegen laflm; " Der Vf. fcheint felbft das Oe* 
xwnDgane in dieierRiklirungzu fahlen und der Ge- 



fetzt 6ch auf dje XeicHenfteine und -^ ifst daCelbft 
fein Abendbrod. Ja', vor den Beerdigungen- ift es 
felbfi: bey Perfonen des Mittelftandes in Kopenhagen 
nichts Seltenes, dafs, mit dem Leichname in Eineti% 
Zimmer und bey offen ftehendem Sorge, dfeP^rfeneii 
des Oefolffes ihr Prühftück in VVeia nad JSrannt»- 
wein, in Schinken und andern Fleifichfpeifen %u fich 
nehmen! Das rmme man 'mit der gerOnniteD Cciitui^ 
in Dänemark!!-^ Um die Frage: ob es ganze 
Volksarten ohne den Gedanken ao einen Gott gebe? 



luraoch, wenn er anders ftatt findet, -^gehört wohK zu beantworten, unterfcheidet'der Vf. S. 171 n.f. nrit 



mit zu den Sonderbarkeiten , dergleichen man bey 
vnouhlVirten Völkern, befonders in Abgeht auf 
Hoebceitsgebrduche» Ehe und . Kindergebären , fo 
viele 'findet und über deren Entftehung fich f wiez. & 
aber das Oefchäft des Priefters bey der Eneverbm» 
düng unter den Hottentotten S. 329 u. f.) nichts he* 
firiedigeodes fagen läfst. 

Im vUrien Bande, welcher drefes Werk be- 
fehliefst, erhält der Lefer das WiffenswOrdigf^ von 
dem , was von den BegräbfU/Jgebrchi^n und dem Ri^ 
Ughwstffißm wilder una roher Volksarten bekannt ift. 
iSangel an Raun» fOr die Lebencjlen hat wohl , nebft 
^em widrigen und IcbSdiicfaen Gauche der Leioh- 
name , die roheftea Menfchen :^uerft dahio gebrach^ 
ihre Tocttea aus dem Wege zu fchaffen;. religi^e 
Ideen trugen dao» zv der Art, wie fie es thaten, das 
meifte bey. Das B^rdigen und Verbrennen der Ver^ veligiüfe Ceremonien-'Jratt finden , beten nur nrit tief» 
ftorbenan gefcbab fpäter^ als des Hinwerfen derrelr fter Ehrfurcht denarofsen Geift ad, der allen Leben* 
l^n in das Wafler und ihr Austrocknen an der Luft, deaihre Geifter giebt und fie wieder zu fiob nimmt 
IXflts Einbal£umreit ift bey Nationen^ die fonft fehr So denken diefe ganz rohen Atenlchen ; ^und dochi 
vms einander verfchieden find, OUich^ bey einigen will man behaupten : kein Volk verehre einen einzig 
/war es nocbfrübex im Gebrauche, al« dasBi^aben gen wahren Gott» aufser denen, welche ihre Kennt- 
Bnd Verbrennen. Von dteCem findet man die erften nifs von dem Einen böcbften Ciott aus der Offenbi^ 
SjMirea^in Indiea und die Religtoa hatte wohl den rung ( der Chriften ) erhalten haben I Mit aller Ach*-. 
iMnftea Anthei) daran (S. 19^56.)* ' »Die Todteo tung gegen dtefe <)lfenbarung kann ich dodi meinem 
( heifst es & 41O kl Wohnorte oder Mofcfieen zu he- Augen vor fo manchen zuverlaffigen hiftorifcbea 



Reeht zwücfaen der Vorftellüog von einem hdcbft!ea 
Wefen, als Grundurrache und Lenker aller Dince-— 
in welchem Betrachte vielen Vdlkern der Gedanke 
von einer Gottheit gaozlicb fehlt ; nnd der; VorrteN; 
lung von un ficht bacea Wefen, welche d^n MenlcheA^ 
Gutes und Böfes zufflgen können «--* in welchem 
Sinne man keinem Volke alle religidfen Begriffe ab« 
forechen kann. Eine ähnliche Bewandnifs hat es mit 
dem Gedanken amdie Uofterblichkeit. der Seele; fo 
abenteuerlich auch oft die Meinungen voip^ der Art 
und Beichaffenbeit der f o^dauer nacb dem Tode . 
find i fo findet man doch die Erwartunc eines amfena 
Lebens allgemein, und zwar bey Vötkem/ vrobia 




S'aben, fo weit geht nie die 'Eitelkeit in Marokko. 
i»y| fag;t ia feinen ^iimbwigßr enr Marokkos og 
Fi^ eta :- ma^ könne fich dort nicht genug darOber 
wwidem, dafs die Cbri/W mit ihren Todten Gottes 
Haus, und die^ welche es befuchen, verunreinigen 
mögen.. Wir nennen Sie — Barbaren, und mOueft 
'uns doi^ eineD fo vemönftigen Vorwurf von ihnen* 
gebUen laffen; --^ was find wir denn?** „Es ift 
merkwürdig , mifs der Gebrauch ( auf der Infel Corfu) 



Nachrichten nicht verfchliefsen ; und ich freue mich 
darober, dafe ieh fielefen kann." — - Ein flber.dea 
Inhalt alier mr Bände fich verbretendes Begifter^ 
worin unter andern die Gegenden der Erde, wo die 
weniger bekannten Völker leben, angefdhrt werden^ 
erhöbt die Brauchbarkeit diefes fchützbaren Wer^e^ 
durch welches » wie durch fo manche andere Sclinft, 
der Vf. beweift^ dafs er, obgleich Heise Wirkfam* 
keit als Hofprediger aufgehört hat (er ptivatifirt 



hinter der Leiche her Waffer auszugiefsea, um die (chon feit vielen Jahren in slageUe auf Seeland), den 



Rackkehr der Todten zu verhindern, in derfelben 
AbfiÄsht an vevfchiedeoen Orte» von Dänemark beym 
vofaen Haufen flblicfa ift, welches der Vf. felbft ein. 
mal in Kopenhagen geCehn hat etc. " ( S. fri. ). Was 
der Vf. & 109^ u f. voa v^fchiedenen,. ins Ekelhafte 
feienden» und höcfaft iMinat0rlichen Gebrauchen bey 
Leichenbeftattungen unter den Wilden erzählt, das' 
erinnert Kec( ap^ etwas AehnKcheSy welches» wie 
er yon zaverläffigen Augenzeugen weifs, in- Däne- 
mark und felbft in Kopenhagen bis in unfere 2^it 
fich erhalten kiben foll. Nieht genug,' dafaanSoaiK 
tagen vor den befuchtefte» TodtenMfen aufs erhalb 
der Sla<tt veaBierfiedlem mafieiafe wird ^ fiandern man. 



noch als au%eklärter und freymflthiger Volkafohaift- 
fteUev feine Zeit trefflich. Zii benutzen iteifs^ 

Von demfelben VL habett wir :< 
Ekentt., b. Ebend.: mßoriskphiicfophisUi Unitrß 



2 Ufer wer i^ aeldße Foth/Jaggter* rtligUfe 00 m 
fopkisit Meninger» (äaftorifch' philoibphilche^ 



Ünterfoehungen über die reKgiöfen und philofO' 

l^ifcben Meinungen der Slteften Volksarten.) 

. Af C. Baftkotm ete. igea. XViund 714 S. gr. 8.' 

(iRthir/aogr.) . 

Die Art, wie d\ev V£ hier zu Werke geht^ ift loh 

gjUKiei federn dar bekannten- akaa Vttkea widmet 



er 
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^ eineii befoadera Abfefanitt, worin er jedesmal in 
' tioer. kurzen Vorerinnerung Ober die flalfsmktely 
d^en er Geh bey (einer Ausarbeitung bedient bat» 
Rechenfcfaaft ablegt und feine Reflexionen tind Ver- 
mutbungen über die Entftehung diefer und jeow 
Meinung und die Abficht des einen oder des andern 
GebraucMS vortragt 'Aisdenn bandelt er von den 
religiöfea Vorftelluncsarten der verfchiedenen Völker 
felbit; von ihren beilifien Bachern, ibren verfchiede* 
Ben Sekten, ihren G^brüucben eta, und macht da, 
wo er Grund dazu findet , auf den Unterfchied zwi- 
fehen der Religion der Gebildeten und"' Weifen unter 
dem Volke und der blofsen Vo^sreligion aufmerk- 
iam« wie z. B* bey den Indianern und GhineCen. 
Aufser ihnen fchildert der Vf. di^ rdigiöfen und phi- 
lofopbifchen Meinungen der Aegyptier , der Cbaldaer 



A. L. Z. Num. 317. i)£C£MJI£R 1805. 
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nnd Phönicier; der altte Perfier, der Geltoi, der 
^Skandinavier und der Slteften Griechen. — I>ie 
ausgebreitete. Beledenheit des Vfs. im hiftorifcben Fa» 
chet wovon auoh diefe Schrift zeugt, rQbmt Re& 
eben fo gern, als er uufiern ( z. B. S..401 eta ) Spurett 
gefunden hat, dab der Vf. ia philofophifcfaerBinfidit 
nicht fo mit feiner Zeit fortgelobritten zu feyn fcheisif, 
wie es, um fein Werk deuo natzlicber zo macbeo^ 
zu wflnfchen gewefen wäre. Doch diefen Maosel 
Qberfieht man gern, wenn man (S. 414 etc.) die pm* 
lofophifche Unbefangenheit bemerkt, womit der 
kleinliche Sektengeift mancher Cbriften durch Dar- 
ftellung der humanen und wahrhaft chriftlicben 
Denkart mancher aichtchriftUdiea Völker befofaämt 
wird. 



i^"»" 



KLEINB SCHRIFTEN. 



VsiLMisCBTS Scmarrts. Hamburgs b..6e1iniebes: Zwey 
immmfishe Reden , von Cmrl Sieveking ond David Mmdei^ 
^ur Ankündigung der ^«balerprafungen im Johannenm am 
S. nnd q. October , Wie auch der EinFiihrung des Hn. Profef- 
fots Mippy heränsgegeben mit einem Anhange über da* BUr^ 
gerrecht der leiden, von J. Ourliet, Profe(h>r und Direccor. 
1803* 4^ 8. 41 — Diefe zwey lateinlfche Reden » welche der 
/um Pädagogik und Aufkl^rang fo lehr verdiente Hr. Dir. G. her« 
l^usgegeben hat, wurden von zwey bisheri|[en Schälern des 
Johanneiims'zn Hamburg 6f f entlich gehalten , aU He diefe blä- 
hende Anftalt v«rliefaen , nm das <fymnafi«m , weichet dort 
noch eine Stnfe zur Academie darbietet , eine Zeitlang zo be* 
i^cbeii. Der Vf. der erßen Rede , ein gebomer Hamburger, 
handelt darin (aul l6 Seiten), von der für den Anbau der 
Wi/Jenfchaften vt^theilha/teßen Reeierungs/orm, auf eine fehr 
rahm Liehe Art: de» andre, aus Göttinnen gebürtig, fnrii^ht 
durchdrungen von dem traurigen Gefchickt, unter 'welchem 
feine Religionsgenoffen in unlerm Vaterlande noch (eufzen 
raflf^en (auf 12 Seiten), de Judaeis optima conditione in civi^ 
tatem recipUftdie. Beide zeichnen Gen fehr aus und verdienen 
. die ruhmlloUfte Aufmunterung, da diefe Arbeiten als ihr El- 
genthum zu betrachten find. €)er letzten Rede verdanken 
wir eipea fehr geiftreicben Nachtrag des kelldenkenden, 
keimtulisreichea und humanen Herausgebers über das Bürger* 
reclu der Juden. Wenn nicht fchon ans vielen andern Bewei- 
fen und Nachrichten die fichtreligiSfe Aitf klarung und helle 
Denkart der hambnrgifuhen Obern und Geiftlichen hinlang- 
Uch bekannt v/üre; fo ward« fchon aus der edeln FreymS- 
thigkeit, womit der V& diefes delikate Thema behandelt, Auf 
das allerüberzengendfte hervorleuchten, dals kein Jo. Melch. 
Götze in Hamburgs Mauern mehr häufe, dafs man dafelbft 
Denk - und Schretbefreyheit, \vie auch Unterfu<^iungsgeift» 
jetzt 'Hsehrfchutze als vor 30 Jähren, und dafs Hamburg aber- 
viiaoprt in der geiftigen A4Afklärang beträchtliche Fortfehritte 
gemacht habe. Der Vf. geht von dem wahren Satze aus : dafs 
der Scaat, als folcher. Keiner partiellen Religion anhSngen, 
Ion d esn ^e Oenoffen aller. Religionen gleichmxriiff fchiitzen, 
und ihnen allen gleiche Bfirgerrechte ertheilen mttue, fobald 
fie all« fidrgerlaften tragen, und fich keiner Bjirgerp flieht ent- 
ziehen. Wir htftten nie von Religionskriegen .in der Gefchichte 
Kulefen, wenn keine partieHe Staatsreligion bau gefunden 
hätte. Die Juden kßnuen Zwar, tb wie fie dermalen Find, auf 
'(Reiche Bürgerrechte keinen Anfpruch mjt^^ken, da fie durch 



Ihre Speifegefetze und durch die unthStige Mnfse ihres 8^ 
baths vom Rriegsdienfte abgehalten werden; allein gleicbt 
Menschenrechte mufs ihnen jede richtig denkende Ragierneg 
einräumen. Wer aber ans diefer vielleicht füufMiUiomen See- 
len ftarken Nation von Jenen Gefetzen ablaffet, der mufs anck 
gleicher Bürgerrechte theilhaftig ^werden. Dazu mnfs fie nan 
die ganz gegründete Wahrnehmone fuhren» da£s Hefes diefe 
Gefetze (denn vom talmudifclienRabbinlsmiui kaün nicht die 
Rede feyn) nicht für alle Klimate, Zeiten und Cnl^oi^ade 
gab , noch geben 'konnte. Zwar drückt diefe Natioos eine 
^rofse Menge Fehler nnd noch mehr Befchuldi«;uAgea; aber 
;ene Fehler entftanden )a erft duroh die AusfbkUe&ung aiuf 
der Gefellfchaft und durch die Entziehung ^leiehclt Berger» 
rechte. Zu allen diefen Fehlern haben die Regierungen «1& 
offenbar dief» Volk prLvile^irt. Sogar hiftorifch. lafst es lUd^ 
aus Jofephns wider den Apion darthun, dafs die Juden dem 
Activhandel zur Zeit derZerftdrung des zweyten Tempels noek 
nicht hatten. Ja ihr Charakter war, noch ehe N. Amertktw 
Dänemark, Galiien, Batavien und RufsUnd das Jeck von Ik* 
reu Schultern nahmen, ganz verfchieden nach der Verfcbie* 
denheit der Verfaffung und Cultar der Nationen, unter -wel« 
eben Cie lebten , und der Frevheiten , die ^e gendfjfen. Dit 
Taufe ift ubrii^ens keine unerlafsliche Bediafung bey der Auf« 
■ahme ina Chriftenthum : denn diefer Ritus ift im N. T. nis- 
gends für alle Zeiten befohlen ; er war ntir für jene Zebe« 
und Lander, und in Rückficht auf die Prof elytentaufe parsUch. 
Selbft die Verheirathung der Chriften und Juden ift nirgends 
im N« T. verboten. Sehr einfichtsvoU und menfcheafreund-' 
lieh ift das, nun folgende, hier keinen Auszag leidende, Ri* 
fonuement über den Uebertritt eines Juden zum Cbrifcen- 
thume, und fehr hell und richtifr gedapfat der dringende 
Wunfeh, daO die Regierungen ihre VerpBichtunjg eiolehe» 
mochten , für die beffere Erziehung des grnfsen Hanfeus die- 
fer verwahrlufeten und doch mit fu trefflichen GeifeesanUgen 
verfehenen Nation zu forgen. Eine ausnehmena reiche und 
voUftdhdige Literatur über diefen Gegenftand macht den Be- 
fchlnfs. Sehr fchiitzbar ift die Note p. 55., in wiefern der 
Glaube an einen einigen Gott, und die ihm znkommenden' 
höehften Volikommenhciten bey d^n Juden allgemeiner Volks« 
glaube im Alrerth4ime gewefen fey. ^ehnticbenUnterfucbun- 
gen, als rliefcr Auffatz enthalt, fekeu wir vom VL mit Ver 
gnögen entgegen. ' . 
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SCBÖNE KÜNSTE. 

NflRNBSRa, b. Vf. u. in Comm. d. Stein. Buchh. : 
Mytkolog^ckt Daktytiotkik. Nebft Torausgefchick* 
ter Abbandluog von gefchnittenen Steinen. Her- 
ausgegeben von ^oh» FeriUnanä Roth, Diakon, an 
der Ibuptpfarrkircbe zu St. Sebald in Nürnberg. 
Mit 3 Kpfrt 1805. XXiV n. 187 S. 8- (7 Rtblr, 
-8gr.) 

Diefe Daktyliothek beftdht ans 93 Abdracken mei* 
ftene antiker Gemmen ^ j^es Stück ift mit einer 
Piumor verfehaa, and alle find nach der Folge in 
drej Scbublädchen befeftigt, die wiederum in ein 
Kaftchen pafffo, welches die GeCtalt eines grofsen 
Oetav* Bandes er bähen hat Zufolge des beygefOg- 
ten Textes (Vorrede S. XII.) fbll das Werk ficb for 
Gifmnaßmf SchuUny und zwar befonders auch fdr Bw* 
gßrfclmiin9 für S^iinglmgSj Welche fich entweder den 
Wifbttfcbaften oder den Kflnften zu weihen geden- 
ken, und endlich £Sr jeden Kmftfrmnd eignen. In 
diefer Hinficht fuchte der Vf. zur Erklärung eines je* 
den Steins nur das Nöthigfte und Wicbtigue aus.^er 
Mytholo^e beyzubringen, mit kurzen Annuerkungea 
Ober das%nnftverdienlt der Arbeit begleitet — Fer- 
ner hielt er es für not big, eine -Abünäbrng von gih 
fchnittehen Steinen (fie reicht bis S. 107.) voranszu- 
fcbicken, um junge Leute und Kunfriiebhaber mit 
derOefchicbte der Steinfchneidekunft, mit den Steine 
fcbneidekünFtlem der verfchiedenen Völker in altera 
und neuern Zeiten, mit den bisher bekannt rnwor- 
dentfn vorzüglich ften Daktyliotheken , mit oen ge* 
>wöiinlichften Materien, worein gefchnitten zu wer- 
denpflegt,' mit dem Mechanifichen der Steinfcbnttd** 
kunft U.X w. bekanmer^ zu machen. DieTes ift der 
Plan, welchen Hr.i?. feinem Werke vorgezeichnet 
hat; es gilt .nun die Unterfucbunff, ob und in wie 
ferne derfelbe zweckma&ig und der Inhalt entfjNT*- 
chend fey. 

.0 Wenn et um anfchaulichen Unterricht in der 
Mythologie zu thun ift, fo halten wir dazu die Ab- 
drücke gefchnittener Steine zwar für kein fohlechtes, 
aber auch mcbt für\d«s hefte, Mittri: dennlbey der 
forgßltigrten Auswahl aus allen bekannten antiken 
Oemmeii würden den Schülern doch immer noch nicht 
die unterrichtendflen mythologifchen Bilder , die he- 
ften und richtigften Typen der idealen Gotftergeftal- 
tett vorgelegt werden.. Warum wollte man fich aber 
nnnöthig und vorfätzHch befcbranken« wanmi nicht 
lieber ane allen antiken Monomeites ohne Üntep» 
iflhied die zweekmiCuginbMv benutzen ? Haena dOrf- 
A. L. Z. 1805. Vitrt9r BondL 



ten Kupferftiche» allenfalls auch nur geftoohene Ühk 
rifle, ein zureichendes, be<|uenies und zugleich wohl« 
feiles Mittel feyn. Dieienigen indeflen, welche 
den Abdrücken gefchnittener S^teine geneigt find^ 
könnten erinnern, dafs durch diefeiben der Schüler 
auch zugleich noch mit den fchönen Formen und 
VerhältnilTen der alten Kunitgebilde ficb bekannt 
mache; allein wir zweifeln billig an einem von diefer 
Seite zu erhaltenden eroCsen Vortheil:. denn es giebc 
Oberhaupt nur eine lehr geringe Anzahl antiker ge" 
Ichqittener Stdne, welcb in Hinficht auf hdiontf 
Form und almwoeene Proportion der Figmren vc^I^ 
kommen mumrhatt find. Hiervon ift auch Ilr. j|» 
felbft iröUig überzeugt, und f&ilt fogär von griechi^ 
fchen gefcbnittenen steinen S.91. folgendes harte Ur«» 
theil: „Man findet nicht Wenige unter ihnen, die in 
mancherley EUnficht fehlerhaft gearbeitet find. Bey 
manchen fehlt es an richtiger ZiMcbnung; bey mai^ 
eben an gehöriger Stellung der Figuren ; bey man^ 
eben an der Symmetrie und Hanhonie der, einzelneti 
Partieen unter und mit einander, "und in Hinfieht auf 
das Ganze, das dargeftellt werden follte.** AbeV^ 
fügen wir noch hinzu, was den antiken Gemmen im 
Augemeinen einen hoben Werth giebt, ift der durch«^ 
gingig waltende, richtige, unverfalfchte Kuriftfinn; 
ohne Ausnahme erfcfaeinen fie uns als Proditcte eln^ 
belTern Kunftfcbule eines gereinigtem Gefchmacks; 
durch fie bat fich ein grofser Schatz glücklicher Er^ 
findungen fchdner Gedanken aus dem Alt^rthum er« 
halten, die fich gebildeten Künftlern und Kunftfreun^ 
den offenbaren, welche an den gröfsern oder gerfn« 
^gern Nachläffigkeiten der Ausführung nicht irr« 
werden. 

Die Abhandlung über Gefehichte und ^Mechanil( 
derSteinfchneidekunft ift, an fich betrachtet, interef- 
fant genug; nur fcheint es dem Vf. an gründiichet 
Kenntnifs des zu bearbeitenden Gegenftandes geman«- 
gelt zu haben; dah» fcbiichen fich mehrere Fehlet 
ein, welche Hec. nicht mit Stillfchweigen übergehen 
kann. PonaUBo foll nach S. 28. zu dm erflem Ni^chah^ 
num dir Qriecken md zu den If^iedirkfrßeBtrn der Stein* 
y^hnfiddhin/i gehören ; aliein der Beweis hiervon möchte 
fehr fohwer werden. Vafarij welcher diefes vortrefl^ 
Beben Künftlers Leben befchrieb, meldet zum we- 
nigften nichts davon; und fo finden fich auch zu Flo« 
renz, dem.Vaterlande des ZJofiaM/o, zwar viele grofse 
Werke in Marmor und Erz, desgldchen hölzern^ 
Statuen und Stuccaturen von feiner Hand, aber keine 
gefchnittene Steine. Nicht befler gegründet diSrh^ 
mach S. 29. die Angabe feyn , dir Magwfißu Mater 
»mafeo nmoB Uk meh mffmm Skim gefchmUen^ 
Unn ^ d- 
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da weder Vohn noch iÜb/ro/!» dergleichen erwähoerH 
fondefn^blpls berichten, Franda habe Stempel fdr 
Medaillen und Münzen gefcHnitten, wie auch diNieUo, 

{gearbeitet. Unter den ^ neuern itah'änifchen Stein: 
chneidem bitte der Vf. Codes y Amaflm und ibffa, 
als bekannte vnd verdienftvolle Kflnftler wenigftens 
erwähnen« foUen; unter den Engländern Marchand. 
Den berahmten ^oßpk PichUr, den . frort reft'lichften 
,Stelnfchnei(ier des vergangenen Jahrhunderts, fcheint 
Hr. i?« ]^r nicht 2a kennen, iiidem er blofs von def- 
feti Vater, ^oh. AnU Pidüer (S. 43.); redet, mit dem 
Zufatz: .Pickler hatte einen Sokn^ der ihm nacheiferte. 
In dem Kapitel von den merkwürdigfteo Sammlungen 

fefchnittener Steine vermifsten wir vornehmlich die 
aiferl. Sammlung, zu Wien, welche verfchiedene 
Stücke vom erftep Range enthält, ferner die Stroz« 
' Kifche, die Ludovififche und die im CoÜigio Jtomanoy 
alie firey«zu Rom; die Riccardifciie zu Florenz und 
die der Akademie zu Cortpna. Das^ganze lyte Ka- 
pitel ^ von den Merkmaien, wodurch antike eefchnit- 
tene Steine von neuerer Arbeit unterfchieoen wer- 
kten k(Hinen, wäre befi'er weggeblieben, da es über* 
baupt nicht befriedigend ift. Unrichtig ift die Be- 
hauptung S. 84*: nPie Alten nämlich hätten ficb auf 
die JPolitur der Steine weit beffer verftanden, als die 
Steaern, undalfo könne man urtheilen, dafs ein ge* 
fchnitteaer Stein antik fey, wenn der Grund durch- 
aus gleich und glänzend polirtift.'' Daffelbe gilt auch 
von der §. loa. aus dem Hamburg. Magazin entlehn- 
ton Nachricht: „Eki Heijr de Reuaz hat einen neuen 

gfraAUM^/^/ erfunden, ^ermittelft defrendie Arbeit des 
teinrchneideps um drey Vieitei abgekürzet wird; 
man kann mit dplfen Hülfe fogar weit volikommnere 
Stücke liefern , als die. — griechifchen guten Steine 
find.** Zur erßen Abtheilung des Werks, oder der 
Abhandlunfg von gefchnittenen Steinen , gehören auch 
clie beiden Kupfertafeln, von welchen eine den Stein- 
fchnei^er an feinem Werktifchchen arbeitend, die an* 
dere aber die zum Steinfchneiden erforderlichen Werk- 
zeuge einzeln darftellt. Jene ift aus Mariette^s Ttaite 
0es pim^es graveis^ diefe der grofsen franzöfifchen En- 

Sklopädie nacligeahmt, und beide ftellen, was fie 
irTteilen follen, mi| hinreichender Deutlichkeit dar. — 
In der hierauf folgenden zufeyten Abtheilung des Texte 
und die . Erklärungen der Gemmenabdrücke ent- 
Balten , wobey wir uns ebenfalls zu einigen Anmer- 
kungen bewogen finden. — Saturnus Nr. i. ift eine 
Sute, aber nicht antike Arbeit, wie die ganze Form 
er Figur und ihre Attribute, die Senfe, das Buch, 
und der Comet zu erkennen geben; fo bildeten die 
jOriechen ihren Kronos, fo die Römer ihren Satur- 
Aus niemals; nur neuere Künftler haben den Begriff 
*'iron der Zeit auf dief« Weife allegorifch darftelien 
ytoMen. In Nr. 3. üeht man wirklich den Saturnus 
dargeftellt, auf dem Throne fitzend zwifchen zwey 
faulen,^ welche einen Giebel tragen; der Vf. aber 
lögte ^ewifs nicht wöbl überlegt dif* Anmerkung 
hinzu : „Diefes^tück ift für den Künfrler belehrenc^ 
.wenn er beauftragt wird^ , einen Temj.el des Aher- 
thums im ip^n ji^fochm gntikeoStil darzuftelleib'' 



AUein weder 10 diefem Stein aoch in einem andern 

beynahe ähnlichen Nr. 13. wollten die ^Iten Künftlex 
fcl\öne Architektur nach den Regeln darftelien ^ Coii» 
dem ihr Zweck ging tdoCs^auf eine fymbolifche An- 
deutung von Tempeln über den Bildern der Gotthet« 
ten; daher haben auch diefe ^Tempelgeftalteo«. die 
wir hier fehen,febr unrichtige Verbal tniffe, und dar- 
fen unier and^n Beziehungen nie zum MuFter ge- 
nommen werden. Nr. 22. fcheint uns keine Proler- 
pina zu feyb ; hierzu ift der Charakter der Figur nicht 
edel, nicht jugendlich genug; auch fcheint fie keioes» 
wegS Blumen zu pflücken, fondern nach dem Kufs 
zn greifen, und verdiente daber wohl eine andere be- 
friedigendere Erklärung, zumal da das Werk un- 
zweifelhaft alt und gut gearbeitet ift Nr. 36. Man 
umarmt die Venus ; das Werk eines gefchickten , at>er 
manierirten Steinfchneiders aus dem leiten Jahrtniil* 
dert, wie der Augenfcbein un wider fpfech lieh dar- 
thut: gleinbwohl behauptet Hr. R. S. 154« ganz obM 
Grund , diifes Stück gehöre zu den fchonen Arbeiten, im Sei» 
ten griechifchen Stile. Di<j Gemme Nr. 51. ftejlt, wie 
wir glauben^ zwey Liebesgötter oder Genien dar« 
die einen Korb mit^Blumen und Früchten emppr hal- 
ten : der Vf. hingegen giebt diefelben für Amor un<^ 
Pfyche, welches unwaflrfcheinlich ift, weil man-^n 
der vermeinten Pfyche derbe Formen und keine 
Schmetterlings • Flügel, fondern Fittiche bemerkt 
Der fohöne^^tein Nr. 58. hatte eine beffere Ausle- 

fung verdient, und billig auch die Arbeit an demfel- 
en gelobt werden follen. Nr 83. m'öchte wohi efaei* 
eine männliche als weibliche Figur feyn , und- kana 
daher fchwerlich für die Göttin des Ruhms^'^gdten. 
S. 177. hätte es ohne Zweifel beffer gelautet, weoa" 
anftatt der gekrönte Aaßkopf^ der Schedel mes Offtr- 
tUere gefetzt worden wäre. 

Rec. hielt es nicht für überflüflig, auch Kleinig« 
keiten anzumerken, die ihm an diefer mytfaologi- 
fchen Daktyliothek unzweckmäfsig oder unricbfig 
oder unzulänglich fchienen, weil feiner Meinung nach 
Werke, die für den Unterricht der Jugend beitimmt 
find , vor allen andern eine forgfältige Prüfung ver- 
dienen. Uebrigens ift er der Unternehmung des Hn. R. 
Seneigt, und wünfcht ihr gedeihlichen Fortgang. Aus 
er weitern Verbreitung fcnönerKunft\verke, wie die 
Nn 9. 16. i8* 21. 24, 30. 33. 37. 42. 6a 61« 62. 63. 6s* 
66i 67. 70. in der That find , müflen gute Wirkungen 
nnausbleiblich erfolgen : denn fie find fruchtbare Sa* 
menkörner des Gefclimacks , welche ausgeftreut hier 
oder da in guten Grund fallen, aufgehen und fdiöne 
Früchte tragen. 

RÖMISCHE LITERATUR. 

• 

Brauhschwbio, b. Reicbard: Grammatifihes Leaä^ 
eon über den Comeiius Nepoi^ worin man bey je- 
dem Kapitel auf Bedeutung und Quantität der 
Wörter, mit Nachweifung der fyntactifchen Re* 
geln nach der gröfsern Grammatik von Broder^ 
und rauf Gefchichte und Geogra »hie Kürkticht 

. gaBomttien fiiulct EiaHttlftbuehfülreiiieoz wei- 
ten 
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ten CurfoS, zvhr B^förcleruDg, einer frohen gründ-^ 
lieben jB:enntnifs der lateinifcbeaStirache; Scbu^ 
len gevVidtpet und folchen SchQiero , welche für' 
ficb das Verfaumte nachholen wollen. Von D. 
lAuhtig Horfläy Conreotor am Katharineum zu 
Braunfchweig. 1805. X iu.270 S. 8« ( I flv4S ^r« 
oder 31 gr.) 

Der fiheraus weitläuftige Titel aberhebt Rea 9 den 
Inhalt di^fes . Buches besonders anzugeben. Zwar 
focht der Vf. in der > Qbrigen's fehr flüchtig und nach- 
lafßg gefchriebeoen, Vorrede zu zeigen, .wie wich- 
tig und noth wendig das fey, was er ans giebt, fo 
vrie die Form , in welcl^er wir es erhalten ; aber Reo. 
findet Geh durchaus nicht überzeugt. Er nennt es 
überhaupt einen unleidlichen Unfug, wenn Anfän* 
gern , wie fie folche Bücher vorausfetzen , irgend ein 
clafJifcher A^itor in die Hände gegeben wird, und 
rafan loUte folchen Mifsbrauch ' nicht durch folche 
liülfsmittd euhalten oder gar fördern« Aber wenn 
denn nun auch von einenl volU^ändigen Wörterbuch 
Ofber einen Autor die Rede feyn foll, Co folite ma^ 
ihm doch nie die Form geben, dafs bey^ federn Ka- 
pitel durch den ganzen Autor jedes Wort erläutert 
würde. Aufser ihrer läfligen Weitfeh weifigkeit macht 
-diefe Form 'den Schüler ganz gewifs bequem und trag, 
gewöhnt ihn nicht an Nachdenken, und bereitet ihn 
nicht Vor zu dem Gebrauch eines Lexioons, fondern 
entwöhnt, ihn von fenem und verleidet ihm für die 
Folge diefes. Auch hält es Rec für ein ganz ver- 
kehrtes Mittel, die Gründlichkeit der SpracbkeniH- 
nifs bey folchen Anfängern zu fördern, wenn, wie es 
feit einiger Zeit befonders Mode wird, überall die 
fvntactifchen ^Regeln nacbgewiefen werden. - Bvo- 
dir thut diefes , und als verftändiger Mann bey den 
fchwerern Stellen feiper ILectionen ; aber nicht bey 
jeder auch der leichteften und gewöhnlicbften Syn- 
taxis; weil er natürlich fchon %twas vorau5fetzt, 
auch ehe maa zu feinen Lectionen fchreitet. Und 
war es denn nicht klüger, da man doch durch folche 
Hinweifun^en auf Broders Grammatik vorausfetzt, 
dafs diefe eiogefül^rt und in den Händen der Schüler 
ift, wenn man darauf dränge, dafs man erft die in 
der 'kleinern Grammatik felbft Enthaltenen Beyfpiele 

fehörig benutze, und hernach die kleinei^n, dann 
ie gröfsern Lectionen bey Broder mit den Schülern 
durcnsehn, und dann erft zu einem Autor fortfchrei- 
ten fotle. Dann brauchten wir diefe Anftalten in den 
Autoren niclit, fondern. es könnte dem Schüler und 
dem Lehrer ganz ficher überlaffen werden, jenem, 
-fich felbft in der Grammatik zurecht zu finden, diefem, 
-in den nöthi<en Fällen auf die Grammatik zurück- 
zuweifen; zumal da 'iie Menge der Zurück weifun- 
^pn, wie wir fie hier finden, den Schüler ganz ge- 
Wifs ermüden, der todti^Buchftabe einen folcnen An- 
fänger d^rh wenig lehren, und in den meiften Fäl* 
len die Regel von ihm gar nicht- «verftanden wer- 
den wird. 

So vprfrhieden ^her, au^h in diefen Rückfichten 
üe'' Ueberzejaguägen des Rec« von denen des Vfs. 



find: fo will dennoch Rea paa unbefimgen das be- 
iartheilen , was wir bieir erhalten. 
' ' Det Vf. giebt uns aifo, um da von anzufangend 
die Bedeutungen der eiD;zelnen Worte eines jedenita- 
pitels mit der mühevolliten »Sorgfalt und' inr Ganzen 
mit vorzüglicher Sprachkenntpi^. Aber auD^erdem 
dais es doch eine unnöthige Mühe fcheint,. wie hier 
gefchieht, in dem Miltiades wohl fünfmal die Worte 
naviSi prcficifcor^ accedoy tlaffisy copia mit Ihren Bedeu« 
tungen aufzuführen, und es allerdingsjiuffalien tnilfe^ 
auch im Epaminonias die Worte ottrum , argmtum, fa* 
tis^ und im Atticus vivo^moriar^ intnficio, pars^ vix^^ 
erkläi;jt zu finden, indem es gewifs das vergebUchfte 
Beginnen von der Welt ift, die vita /Sttici mit einem 
Schüler zu lefen , der folche Hülfe braucht; fo wird 
doch bey aller Mübfeligkeit genaue und weife und 
zweckmafsige Sorgfalt' gar fehr vermifst^ und man 
ftöfst auf Dinge, welche ganz planlos ^ ja planmdrig 
hier ftehn. Hier die Beweife. Bey den Subftantii'en^ 
ift nur feiten das griiMf angegeben «und gar nic)it Im- 
mer in den fchwierigften Fällen; der Infimtiv ift bey 
den Zeitwörtern gewöhnlich nicht angegeben,' z. B« 
pr(ifictfc&ry profectusi — rejichy eäj ictum — Wö^, fW,. 
küm — fioy j actus — rffero, rehdi^ relaium — oder 
auch nur der Infitdtiv — confequi. — So ift ferner 

Crößcifci durch reifen weder richtig hoch ^enau er-, 
lärt; Them.lV. beiüst es millia iood, und Fhem-V« 
ntillia ein Taufend ! «-> Dabey ift Bröäer $. 600. ange«» 
führt; wohl zur Widerlegung? — Die Erläuterung 
SU centies fefierHum Attio. V, 2. erläutert nfchts« Auch 
das optimarum värthtm Attic. VI, i. ift zu unvollftän* 
dig erklärt. . Dagegen fcbeint es dem Rec. zu viel» 
wenir bey manchen Wörtern die ganze Reihe von Be- 
deutungen aufgezählt wird. Aber mehr aJs zu viel 
ift es , dafs wir hier auf jeder Seite zum Theil weit- 
läufige, nicht feiten. auch höchft fonderbare etymolo- 
ifche Erläuterungen antreffen, z. B. y,äignus von 
c/xM — impedire.j itipes äare — parare^ a ««^a -^ t^m- 
pus von riuvtty wie unfer ^eit, ziehen^ TÜtf, teienf 
T*«, T*/v«3 T^v«, T^/^vw — fafligmm (afaßu^ mit faf' 
fm^ (pQitaj (J)ic<rT«; (?) verwan^dt; der Name zeigt /fl/^ 
feny erreichen, auf Höben angewandt — einen GipfiU 
auf Feinde ein, Tddten — auf Sprache ein Reden ^^ 
auf Moralitat d^L^r Erhabene ^ Stolz , an) Gipfel.'' So 
ftöfst man auch mitten unter den leichteften iateini- 
fchen Wörtern, Welche mit ihren bakannteften deut* 
fcben Bedeutungen angegeben werden , auf tateinifchi, 
Erläuternogen, z. B literatuSy qtd aliquid dili^enter et 
acute fiiteque vöffit ant dicere autfacere. Auch wird wohl 
einmal Paulan. Mfßnu IV, 3. 26. und Diodor. Sicut. 
il, 84« citirt! — Und eben diefe Nachläffigkeiten 
und Verftöfse gegen einen guten und feften Plan find 
es, was in diefem Theile des Buchs dem Rec haupt-. 
(achlich mif^behagt. Denn wenn auch gleich hie 
und da — doch feiten — ein Wort ohne Erläuterung^ 
geblieben ift, andere Erklärungen wohl gezwungen, 
und unhaltbar feyn möchten {z. B .Them. !'{ /'f* 
verbis -7- die Stelle Praef, 4 Y, fo kwn man doch im 
Ganzen mh den gegebenen Erläuterungen fehr zr-/ 
frieden feyn 9 und an manehcn Stelieo find fie vor- 
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zfiglich. -^, & B. z» tkperjßis ^ fimifka. Ueber 

die Methode» aberall autdto fyatactifdhenTheil voo 
Broder hinzfi^.veifeo , bat Rec. fcboiT feine Meinupe 
gefagt J>a£5 Obrigeos überall auf die richtigen und 
paffeödeQ Regeln verwiefi^ worden fey» ifl nicht an« 
ders za erwarten. Die Wol&fche Theorie der Tem- 

torum fteht fatter S 3. fcbwerlich an ihrem Platze, 
^der glaubt der Vf. ^ dafs folche Unmandige, wie 
fie dieies Bucli vorausfetzt, jeneTbeorie werden be* 
pufzen oder nur verftehn könneo? — So wie hier 
die Sache vorgetragen ift, verfteht fie zuverlfiffig 
siancher Lehrer nicht» der fie biet* zum erften Maie 

.irblickt Bej Miltiad. VI« findet Rec. eine Con» 
' &ruction vorgezeichoet» die wohl eigentlich Iceineift; 
matt foÜ eonftruiren: dotert «oh alimum vbUtur fuaie 
mramium mjus viämiae Miiti. Mb. Jf*l '^ -^ Was der 
Vf. Bezeichnuag der Quantität nennt» ift fo unvoU- 
ftindig und mangdhatt ausgefallen , dafs der Scha* 
1er 9 wenn er von andern oeiten hierQber nicht he« 
lehrt ift (aber was fär Schaler find das, denen man 
bezeichnen mufs cögiiäth^ mitfquUas) in die gröfste 
Verlegenheit kommen mufs, da ift z. B. rej^kre^ «»• 
f^irnij dm/equoTf refiro^ confiiloy ohne alles Zeichen, 
eommemoro auch, aber diri als Perf. iil bezeichnet. -— 

. Sehr zweckmSfsie find die gefchicbtiichen Angaben 
t>ey dem Anfang der Feldherrn von Diom an; und fie 
werden nach und nach immer weitläufiger. Dage- 
gen aber £pbeint es Rea ganz zwecklos., wenn hier 
^i^ev frmtor y tquites y comitia weitläufige antiquarifche 
Expotitionen vorkommen , oder auch an andern Or- 
ten weitläufige geographifche' Notizen, r— ~ Wenn 
man fioh doch das Bedürfnifs der Schaler, für wel* 
che folche Bacher gearbeitet find, lebendig ucJ her 
ftimmt dächte, nnd nicht da Oelehrfamkeit mit« 

~ theilte, wo fie gewifs nur Aergernifs oder Thorfaeit 
wir<L Sollte dena der Lehrer nicht am heften wiffen» 
moi und -wieviel von diefem allen far den S^chaler 



taugt? Oder foll der Lehrer elwt Ider lerneb? — - — 
Her Vf. hat in der Vbrrede noch m^ Idee aber den 
Zwedn das Cornelius Nepos bey der Abfaflung die- 
fes Buchs -zur Prafung niedergelegt — Gornelius 
toll als eifriger Republikaner durch diefes BiichPa* 
triotismus yna repubiikaniiche "^Cugenden haiien em* 

£ fehlen wollen , um wo möglich die eingefchlafienea 
Ldmer wieder fär die alte Verfaffung und Freyh^t 
zu beleben. Allan fo ift der Zweck gewifs niebt 
voUftändig angegeben. Ueberhaupt fcheint die Uee 
von dem Vf. noch nicht gehörig durchgedacht zb 
feyn. Aus jenem Zwecke will er auch erklären, 
warum Cornelius dem achtem RepubUkamr Atticus das 
Werk gewidmet, auch warum er defCen Leben hier 
fo ausfilhrlich erzählt habe! **- (und doch gehört die 
Vita Attici gar nicht hierher); auch foil aus diefem 
Zweck heryorgehn, warum er in dvr Vorrede das 
ländlich yfittlichy fo febr eiogefcharft habe! Nein, 
um aber den Zweck des Gorneli|is bey dem ganzen 
Buche und bey den einzelnen Feldherrn zu fpredien, 
ift eine ernftere und grQndlichere Uliterfnchung nd- 
thig. Kann man wom im Ernfte glauben , dais Cor^ 
nelius — wie hier fteht — deswegen fo geeilt habe^ 
und fein Werk deswegen fo viele' Spüren der Eilfer» 
tigkeii an fich trage , weil er wohl das ßnd» der re- 
pubhkanifchen/ VerfalTung ganz nahe gefehen, aber 
doch durch (ein BOchelchen den Einfturz des Qebi«* 
des habe aufhalten wollen? >-^ 

« 

Ai-TBifBURa.u. EnFiTRT, b. Rink u. SchnufAiaCe« 
Predigtin über die MerkanirdißknUH des acktzehdem 
Jahrhunderts 'i in Bremen, genalten von ^M, ^au 
Stolz y der Theol. Doctor und Prediger an dec 
Martinskirche dafelbft. Erfies fi^ft, ZweyHAnn^ 
gäbe. 1803. XVI a 90 S. 8- (8 gr.) (C d. Rec 
A. L. Z. 1801. Nr. 337.) 
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^fATHfiVATtK. £ei)9z2V > im Ma;. d. Lttfwacnr ; Der Ca* 
iofnmeter, oder tiher die BeJHmmwig der HifwtgtfakigkeU 
derJßrennmuterUäien. Z S» f^. S* m. t Kpfr. ( 6 £'• ) '— Ö«r 
ung«BüiiBte Vf. befchreibt hier eine fahr naulicbe Erfindvag 
MontgoI/ier4 j mn die refpective Brennbarkeit yerrchledener 
brennbarer Materialien zu vergleichen, and nach deren Re* 
fukatan Fabrikanten, Deftillat^art, Oekonomen in den Stand 
sn fetseo , imaaer zunlmhft daaieni|[e aoawablen zu klSnnei*« 
ivelchea nach* der Gefchwiodigkeit der Fener • Entbindnna 
üi^d nach <)er IntenfitSt des Fenera ihrer Abfiebt »nuächft ent» 
fpricht. Der Warmemefrer felbft befteht atia einem an 3 Fiifa 
weiten, nnd 4 Foti hohen bleohernen, oder anch hAlternen 
Cylinder A , aua defTen Deckel «tn# lange , l Ftifa weite nnd 
abwSrta gekrammte KShre hervorgeht« die Ach n»teo in eine 
fenkrech: aiiFwartt fehende ^vexliart, an welcher oben iein 
Warfnrgef.'rrs Jl befettigt ifL In dem Cylinder A wird nan 
ein blecherner», aiU «wajr feütutueA Kegeln zafammcn ge- 



fetztn» und in der Mitte mit einem Roftgitter ▼errefcener O^ee 
eingefettt, der oben tind unten offen nnd mit einer Rao^^ 
tühre verCehn iCt , die durch ienen gekrSmmten Can«l himr 
durch nnd^ an deiren abwaru kiifend^n Schenkel anagebc; 
Bev dem Gehrauch wird in dat Gefäfs B fo lange WalTer von 
bekanntftr Temperatur eingegorfen , bis fich der Kälten A. mil 
feiner krumanen Rdhre ganz füllt; und nunmeb/daa «Alf d«n 
Roft des Ofens aufgelegte Brennmaterial, dmCTen Afcbe dnitk 
die untere Oefftinng herausfällt, ang^ezandec, tind not die Zeit 
bemerkt, innerhalb welcher eine gewifTe Qoantitac deCTelbeA 
das Waff^rzum Sieden bringt. *- Diele Vorrichinng ift «Ifo 
fiehr einfaeli; nur bemerkt Rec. , dafa auch ber der naAiti^MB 
Qnantitat des Holzes fehr viele« auf feine Z^rfnaltna^ uwA 
Länge ankommen machte, fo dal« diefe fOr ▼«r^ieAea« sb 
einer beCtimmten Trockenheit gebrachte* Holaartsn iat^mm 
die nffmlichen feyn mQfsten , wenn die Relnlttfet oot rthfirt- 
ger Sicherheit gezogen werdea folbea. 
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t) Wihtäkthü», in d. Steiner. Bachh.: ütbir 

Folksbiiäung. 1805. Xn u. 63 S. 8- (6 gr.) ^ 

a) Nbustrsmtz , a. K. d. Vfs. in Gomm. k Alba- 

' Du^ : Uebet zwedimäßigi Eiwricktung der Sfentlickm 

Schul-^md UfiUrrich^' Anftaltenj als eines der wirk- 

famflm BefSritruf^s - Mittel einer wefentlichen Verbif. 

ferung der medem FolksUaJfen^ mit vorzöglicher 

jRückßcht auf Mecklenburg. (Von K. JT.v. Turk) 

Zum Beften der Landrchuieil. 1804. XVI u. 

*7^S, 8. . ^. 

3) MAooBBURa, b. Keil : Fan der beg den Nieder^ 

dsHtfcben freyen Bauern möglichen und mtzlicken Bit- 
dimgy u^ von^ den Mitteln^ ße zu befördern^ S^^eigt 
in einem Beyfpid des Dorfs Grofsen-Laficr im 
Forftenthum Uilde^beim^ von D. ff. ff. OudiuSy 
Superintendent zu Hildesbeim. 1804. 94 S. 8^ 
(6 gr.) 

Der gemeinfame Gegenftand der drey yoranftehen- 
den Schriften ift in jecler derfelben verfcbiefleil 
behandelt > wir finden in jeder eigentbamlicbe Anfich- 
ten und Mdhungen ihres Vfs. — Das fey zu ihrem 
Lobe im Allgemeinen gefagt Der Gegenftand ift 
wichtig 9 würdig fbr jeden Mann von Kopf und Herz, 
feine Beobachtungen, feine Bemerkungen und wohl 
erwogenen, ihm gut und ausführbar ((Meinenden, 
Vorfcnlage darüber öffentlich vorzulegen. Es ift aus- 
gemacht, dafs Schul - und Unterrichts - Anftalten 
entfchiedenen Einflufs haben auf die Bildung des grb- 
fsen, mit dem Ausdruck Folk bezeichneten, Haurens 
der Menfchen, den Hauptbeftandtheil jedes Staats- 
körpers, in welchem Nationalfinn tftid Geift, aus 
beii^n kommende Kraft und Charakter fich, wach- 
fend oder abnehmend , bewahren; dafs diefer Einflufs 
«in heUfamer feyn foU , darfiber verlangt niemand Be- 
weife. Anch was BUdimg fey, feyn Jbll, ift oft und 
im Allgemeinen ganz richtig beftimmt» wenn man 
£ein den herrfchenden Sinn fOr das Wahre, Rechte 
und Gute, und in die Fertigkeit, diefen Sinn auch 
durch Handlungen zu beweiwn, fetzt y und derMdbe 
-siicbt wertb , über die ßch von felbft ergebenden Stu- 
fen der Bildung, deren Abgrenzung und haarfoharfe 
-Trennung zu ftreiten. Alles kommt nur darauf an, 
•m ift jener heilfame Einflufs der Schul- und Unter- 
richts ^Anftahcm auf die Bildung zu bewirken, wel- 
4ies find die Mittel und Weee dazu? In der Auflö- 
fung diefes Problems ^ welches Jedem vorliegt, der 
ebfr öffentliche Erziebungs -, und Unterrichts- An- 
ftalten ein Wort mhreden zu ^ können glaubt» zeigt 
A. L. Z. 1805« 4^ierUr Bernd. 



fich^der Werth der vorgelegten Arbeit; weflen Tor- 
gefcblägener Weg am unfeblbarften zum Ziele führtf 
deffen Auflöfung ift die beftii und ricbtigfte. Wix; 
bemerken nur, dafSganz unfehlbar, ganz richtig der 
Weg durch. Schul- und Unterrichts - Anftalten nicht 
snm Ziele führen könne; denn — und das ift noch 
picht gehörig und frucntbar erwogen «-in dem Kreife 
diefer Anftairen find nicht dOe Bedingungen dazu 
enthalten. Eihfeitige Behauptungen und verfuche 
find hier, wie überall, der guten Sache daohtheilig; 
fie haben Cchon hin und wieder viel gefchadet. — 
Nicht Lehren und Lernen allein bewirkt, worauf et 
abgefehen ift Alles Angelehrte und Angebiidete 
macht nicht den bleibenoen Sinn, den Charakter; 
nur das Eigene, felbft Errungene , bleibt und ged^bet; 

t'eder Menfch , in dem Bildung ift , mufs fein Eigener, 
laben. Diefes entwickelt fich durch die Berahmng 
mit Andern , durch und im Hatndeln und Wirken* in 
den gefellfcbafÜichen VerhfltnilTen , der^n gröfster» ^ 
weitumfaflendfter Kreis der Staat ift Sind grolse 
Gebrechen/, find unglOckliche Richtungen in diefen 
Verhäluiiflen: foll, wasr dem^ Menfchen wahr, gut 
und löblich ilt, der Bürger,^ der Landm'ann, der 
Staatsdiener mit einem andern Auge anfefaen, wohl 

far verlängnen: fomufs man von dem beilfaman Ein«- 
ufs jener Anftalten einen bedeutenden Abzug ma« 
eben, und. nicht zu viel von ihnen erwarten : denn 
fie können nur Fähigkeiten enthOllen, nicht fcbon 
das Bleibende, Sinn und Charakter, bewirken. Mta 
irrt fel^r, wenn man Volksbildung aff^'n aus den Schul- 
ftuben heraus zu fördern denkt, und durch einen. 
7« 8 bis lojährigen Unterricht für das ganze Lebeii 
bleibenden Sinn und Charakter, allen widrigen Ein^ 
drücken aus den gefellfchaftlichen Verhäitniuen Xrot^- 
z^d, einprägen zu können glaubt. t>iefer Bemei*^ 
Kungen ungeachtet, zu deren weiterer Begründung 
und den daraus fich ergebenden Betrachtungen hier 
nicht der Raum ift, bleibt dennoch die Wichtigkeit 
zweckmäfsicer Schul - und Unterrichtsanftalten ganz 
unläugbar, befonders folcber^die durchaus auf Lp- 
cal - un4 Perfonal - Umftände und BeciürfiiifTe' berech- 
net find, und wir wenden uns nun zu der beurthei- 
lendea Anzeige der vorliegenden Schriften, um zn 
fehen, was der guten Sache Beförderliches in ihnen 
enthalten^ ift. . ^ ' . n 

. DerungenannteVf. der unter Nr. I. aufeeführtea 
Schrift behauptet , den Gang, welchen die Erziehung 
in unfern Tagen zu nehmen ibheint, ftiU .beobachtete 
und die Mö^chkeit derfelben, in der dem Publicuni 
vorgelegten Torrn , nShei: geprüft zu habnen. Er legt 
die lleioltate feiner Beobewtungen und Prüfungen» 
Ooo ^ die^ 
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Jat , wie er fich atiScIrflckt , in Entcfeckung von be- 
deutenden Schwi^lgkeiteo und gröfsern'^Anmaafsun- 
gen beftehen. In diefern fiüchieio Tor,'und Will io 
eine^ -zwetfUn^ Hefte feine^fgrie Anficht von deni fir- 
ziehungstvefen nachfolgen Uffen. Diefen} UnteraeUr 
men ift aber der Vf.» wie er faft^auf jeder Seite. beuc- 
kündet: nicht gewachfen; der Mangel '^n ruhigem 
Beob«cntun|^geift, richtigen Bemerkungen und rei- 
fem "Ürtheii ift überkll fichtbar. Faft durchweg 
lierrfcht ein widrig polemifcher Tön. Vorauf Man- 
^erley von Staats -Umwälzungen. Spöttelnd wird 
der Menge der erfcheinenden Erziebuiigsfchriften 
«nd deJ^ VolksgjQcks» und Erziebungsplane«rwahnt» 
^bey denen (eine Probe von der Art des Vfs. , fich 
auszudrücken)) wenn der Himmel fie nicht auf dem 

S duldigen JPapier fanft entfchlaCen taffe, IVind^ allen* 
Üs t\h braufendef Sturmwind herauskommen werde. '* 
j£s fey ihm) fo fagt der Vf., bey Lefung von Zeit* 
^öhriftent Aufforderungen, Abhandlungen. und bey- 
«sfctgten Plfinen zur yolkserziehung und Volksbil- 
dung die Sache immer feltfam vorgekommen , und er 
}iabe bey dem fcbönen Wort Volke Erziehung den 
Kopf getchattelt. Verkehrt tcheint ihm alles bisher 

. angefangen 9 zu groCs die Erwartungen, die man er^ 
regt hat. Man höre den von dem Vf. angenomme- 
nen Grundfatz aller Bildung und Erziehung des Man- 
*jchen: ^Uie Erziehung befteht in der Beftimmüng 
-^er Tätigkeit, den ewigen Oefetzen des Rechts 
^nd der Pflicht zu* pelioreneo — * fie wird befördert 
/durch Anordnung &t VerhältnifTe, in welchen die 
£rrerchung dieCe'c Döchften Zwecks wirklich werden 
Jicann.** Die nähere Erklärung diefes Grundfatzes 
|iat fich der Vf. für ein zweytes Heft aufbehalten. 
.Wir verfchonen unfere Lefer mit Aufzählung der 
Schwierigkeilen einer allsemeioen Volksbildung, die 

' 4er Vf. aufführt; viele Bemerkungen find nur halb 
/wahr, faft Allea undeutlich, verworren durch ein- 
Rinder hingeftelit So wenig fich derfelbe von Seiten 
jein^s Kopfs in diefer Schnft vortheilhaft zeigt, fo 
;wenis achtungswerth erfcbeint er auch von Seiten 
4es Herzens: denn- die platten Aeufserungen und 
jböttffchen Ausfälle gegen den Hn. Mag. TiOich und 
JPefiaiozxi zeigen einen grofsen Mangel an DelicatefTe 
und wahrem Gefühl an. Den Darftellungen des 
jetzigen fittlichen und politilchen Zuftandes der nie- 

'.dern und hohen Stände liegt manches Wahre zum 
XSrunde; aber alles ift übertrieben und in declamato- 
xifchen Worten ausgedrückt — Doch genug von 
.diefer Schrift , die wir fehr unbefriedigt aus der Hand 
^legt haben, und die nn^ nicht im Mindeften veran- 
jbfst, der veriprocfaenen Beantwortung einiger hinten 
laufgeftellten Fragen in einem awyylMiilefte mit Ver- 
langen entgegen zu fehen. 



ALLO- I^TI^RATyR-ajflTüNO ^ 

wie yott dem moraTiCchen und politifcfaen Zuftande 
diefer beiden wichtigen Volksclaffen felbft - iSeine 
Darfteilung muTs in Jedem theilnehihehden LeH^ i^a«' 
angenehme Gefühle erwecken. Man erfchrickt über 
die Menge der Mängel iind Qebrecben, die man hier 
zufammen erblickt, und es entfteht der lebhafite 
W^nfch^^dafs es beffer werden mögej Sehr treff- 
lich und beherzigenswerth ift., was der Vf._ über 
den wohlthätigen Einflufs fagt, den Gutsbefitzer auf 
Verbefferuo^ d^s Sobuiwelens und de^'.ganzen Zu* 
ftaqdes der Landleute haben können, und alias ift^ 
wie man ficht, aus eigner Anficht u^d eigner Be6b* 
achtung gefioffen. In der Erziehung, der oäuslichea 
und öitentlichen , liegt dem Vf. der Grund za jen^m 
traurigen moralifchen und politifcfaen Zuftande der 
untern Volksclaffen; die öifentliche Erziehung foU 
demfelben mdglichft abhelfen , und es fragt fich ,. wie 
diefe zweckmäfsig einzurichten , durch welche Mittel 
der Zweck erreicht werdeq könne? Der Vf* fchllgl 
folgende Mittel vor: I. Unmittelbare Einwirkung 
und thätige Theilnahme der höchften Behörde durch 
Errichtung eines eignen Landes -Gollegii und Unter* 
behörifen für Schulta'chen. II. Bildung fähiger Leh* 
rer, gehörige Verforgung (;|erfelben, und angemef* 
fener äufserer Rang. ill. Eine vernünftige, dem 
Gange der Natur angemeffene, Methode des Unter- 
richt«;, un<i zweckmäfsige Wahl der Unterrichts - 
Gegenftände. IV. Anwendung zweckmäfsiger Mit- 
tel , die Aeltern zu Vermögen , die Kinder zur Sohöle 
au fcfalcken, und zu Hauii feibft den Zweck de$ öf- 
lentliehen Unterrichts zu befördern* Und^r hat ia 
befondern Abfchnitten Ober die Zweckmäfsigkejt 
und Anwendbarkeit derfelben einzeln gehandelt 

Theilnahrne der höchften Behörde ift ailerdingt 
jnöthig, und fQr diefe feibft wichtig und nOtzli«. 
Rec. möchte indelTen von daher nur Aufmunteranj^ 
.Unterftatzung zu dem guten Werke erwarten, nnSi 
befehleude Anordnungen, nicht aOgemehm Ptum* 
Diefe Angelegenheit mufs nicht in den gewöhnlicben 
Gefchäftsgang geleitet werden, wo Ober dem Schrei- 
ben das Handeln unterbleibt, wo die Form mehr 
und mehr, die Hauptfache wird, und der Geift nach 
und n^ch entweicht Im Schtdwefen mufs ein.freye* 
rer Geift, eine eigne, freye Thätigkeit imiiier berr- 
fchend bleiben; unter Regleimentszwangy.unter Ta- 
bellen- und äufsern Formen wafen erftirbt aber beidc^i 
Bey diefen Forderungen wird zwar die nckU Theil* 
nähme von oben herab, aus dem Getriebe'der Staa^t»- 
•mafcbine an der Sache der Menfcbheit, fchwierig; 
•es find nur auserlefene Mämier fähig, in diefar An- 
'ge^g^A^t auf eine wahrbalt erfprief^cha Art n 
• wirKen ; aber diefe Schwierigkeiten dOiien nicht ai>- 
fchrecken^ dafs das ReckU gefehehe. -^ U^fer Vf. 



Die unter Nr. 2. angezeigte Schrift ift gehaltvoll, ,wil!, dafs das zur Leitung und Aufficbt Ober alleGe- 



.nnd trägt durchaus das Gepilfige ger^fter Eiofichten 
.und eines edlen, fflr das Gute offenen, Sinnes. Der 
[Vf , ein Mann in einem richterlichen Amt, wie de- 
~'ren wenige find, giebt zuerft eine Sohilderunff von 
•dem jetzigen Zuitande <^ar Unterrichts Anhalten 
Jür den niedern Bftrger&uad imd den Laodmann , fo 



genftände des öffentlichen Unterrichts anzuordnende 
höchfte CoUegiuro aus drey Mitgliedern, einem geift* 
lieben » einem weltlichen , ^und einem ttTchtigen Schol- 
manne beftehe, und diefe Zv^fammenft^llung Ift aller- 
dings xweckmS&ig* Diefem Coliegio follmi mebrerp 
Qbtfi^^ beftmdars ia den Stfillteit nzttordoende^ 
* . . Schul- 
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SchuMepomionen untergeordnet üjn, deren Wir- 
kungskreis fehrzweckmäfsig beftimmt ift; befonders 
angemeffen ift es , d»fs ihnen die Eiufamtnlung, Bey- 
t^ibung und Vertheiluog des Schulgeldes oblieeen 
toily da dieTes,Geftibäft alJcrdingSy wie der Vf. fehr 
Ücbtie bemerkt, den Schtillehrern nicbt langer zur 
Laft lallen muCs, und es erniedrigend und unange- 
« Mhm für diefe ift» gleich den Tagelöhnern um den 

- Jjoha ihrer Arbeit zu mahnen. Auf dem Lande (ol- 
leo die Geiftliched die nähere Aufficht Ober die Scha- 
len behalten. In diefem Abfchnitte ift überaus viel 
Gutes und acht Praktifches enthalten , und Rec kann 
die hier entwickelten Ideen undffethanen VorfchJage 
|l»i| Ueberzeogung empfehlen, ßas neuefte Bevrpiel 

' der Zweckmäfsigkeit und Ansfahr barkeit derjelnen 
ift dem Hec. in der in der Stadt Goslar hefte henden 
Einrichtung des Schulwefens bekannt» welche zu 
Anfang des Jahres iSOii. dort von dem kdn. prenfs. 
Oe£andten und jetzigen Kammerpräfidenten v. Uohm, 
als Orgaiiifa^ions- Commiffarius vollendet wurde, und 
wodurch alle von unferm Vf. hier aufgefteiiten Vor* 
{chliffe bereits mit dem heften Erfolg realifirt worden. 
Auf eine würdige und feinem warmen Eifer für 
dfe gute Sache Ehre machende Weife dringt der Vf , 

, nachdem er eine Schilderung von dem jetzigen Zu* 
ftande der Lehrer und Schulmeifter gegeben nat, auf 
zweckmäfsige Einrichtungen zur Bildung tüchtiger 
Lehrer undlErzieher , fo wie auf einen angemeffenen 
Gehalt derfelbeo. Auf den üomainen - Gütern, im 
Stargardifchen Kreife des Herzogthums Mecklenburg 
find nur wenige Schalmeifter» deren Gehalt, alles 

Senau gerechnet, 3oRthlr. hinträgt; die meiften ha- 
en im üurchfchnitt lo— 12 Rt4ilr. jährlich. Es ift 
daher einem folchen Schiillehrer, der gewöhnlich eine 
Pro£efßon treibt, nicht zu verargen, wenn er wegen 
weniger zur Schule kommenden Kinder fich nicht '.in 
leiner Arbeit verfäumen will, und diefe wieder ent- 

- läfn. Mit Recht tadelt der Vf. , dafs man in dem 
Mecklenbui:ger Seminario Leute, die fcbon ein Hand* 
werk erlernt, als Schneider u. a., zu Zöglingen an- 

' nehme ^ da fich nicht erwarten lafTe, dals alle uach- 
theiligen Einfiüffe, welche die frühere gewöhnlich 
JchleciMte Erziehung auf diefe Leute gehabt, ganz ver* 
tilgt werden könnten. Mit der Behauptung des. Vfs«, 
dafs aUe jungen Leute, die für das Erziehungsfach 
gebildet werden , auf Koften des Staats unterhalten, 
gekleidet und unterrichtet werden follen, ift Re& 
Bicht einverftanden, fo wie er es auch nicht billigen 

\ kann, dafs nur arme Kinder zu Schullehrer- Stellen 
auf dism Lan(te und zu Cantor- Stellen in den Städten 
ganz* eigentlich erzogen werden follen. Abgefehen 
.von den beträchtlichen Koften , welche der Staat da- 
durch haben würde« kann es faft nicht fehlen, daft 
]bey diefem eigentlidien Zuziehen zum Lehrftande ein 
jgewifler unterwürfiger^ hefchränkter Sinn, Rec. möch- 
te \hn Zunft' und Bandtperksfiim nennen, entftehe, der 
^ umnö^ich vortheilhaft für den Zweck ift. Auch ift 
Üttfsere Dürftigkeit der Schullehrer sar kein wün- 
Ichens wert her, vielmehr mancherley pfachtheile mit 
fich führender Umftand. Sehr gut m der Vorfchjag 



des Vfs., allen Xiehram^f ihres Xinkommeas in. Na- 
turalien ^zu der Kammer* Taxe , d.h. zu niedrigen 
Preifen berechnet, zu geben; diefs follte bey alieh 
in offentliche/n Gehalt uehenden OfBciaiiten det Fall 
feyn ; oder vielleicht noch zweckmäfsiger« ihnen der 
Ot4)ait zwar in.Gelde, aber nach dem jedesmaligea 
Marktpreife des Getreides,^ b^ezahlt werden. Auf- 
fallend ift es dem Rea gewefen« dafs der Vf. den er^ 
fteti Lehrer an der höchrten Schule in der ReQ^enz» 
fo wie überhaupt die erften an den Schulen in grö* 
fsern Städten^ auch zugleich immer die älUßen nennt, 
als ob die älteften immer die erften, und die. erften 
immer die älteften feyn müfsten, da doch iehr gut dai 
Gegentheil Statt finden k^nn und oft Statt Baden ninfsi 
Der für die LandCchuUehrer vorgefchlagene Gehalt 
von 65 Rthlr., wovon nur 13 Rthlr. in baarem Gelde, 
das Uebrige in Naturalien beftehen GdII, ift nachUec. 
Ueherzeugung zu geringe; dabey kann Niemand vor 
NahrungsToreen gefiebert feyn, und das verlangt der 
Vf. felbfi ausdrücklich. 

Wo der Vf. über zweckmäfsige Methode beym 
Unterricht und über zweckmäfsige -Wahl und !Ab* 
wechfelung der Unterrichts -Gegenftände fpricht, ift 
er ganz Peßaloxzi und Olivier gefolgt,, und die hier 
herrfchende Umftändlichkeit niufs man feinem JBe» 
ftrehen , die ihm beywohnenrie lebendige Ueberzeu« 
gung von der Zweckmässigkeit diefer Methode auch 
Anclern mitzutheilen und mit derfeiben cenau bekannt 
zu machen, zufohreiben — beides ift oem befondern 
Zweck der Schrift angemeiTen und löblich. Für den 
Koaner ift hier nichts Neues gefagt; Rec. bemerkt 
nur, wie er nicht damit einverftanden ift, dafs me^ 
chanifche Arbeiten zugleich während de$ eigentlichen 
Unterrichts betrieben werden follen. Man treibe, 
was man treibe, mit ungetheilter Aufmerkfamkeit, 
und wechfele lieber öfter. Erfreulich ift das Bild» 
welches der Vf., erfüllt von feinen \yarmen menfchen- 
freundlichen Wünfcben und Hoffnungen, von einem 
Knaben entwirft, der von pinem gefchickten Lehrer 
Dach jener Methode unterrichtet, und mithin gut vor* 
bereitet in die Welt tritt, und wie er die wohlthäti- 
gen Folgen des verhefferten Unterrichts und dadurch 
bewirkte Bildung der untern Volksclaffen , in einer 
Schilderung des Hanswefens und des ganzen Zufuip* 
des derfeiben vor Augen zu ftellen fich bemüht.^ Mag 
er immer etwas zu weit gehen, wenn er fagt: nDaa 
Hauswefen wird gedeihen, Vater, Mutter, Kinder, 
Gefinde werden eine glückliche, zufriedne Familie 
bilden : über das ganze Land wird Glück und Wohl«- 
ftand fich verbreiten , und von einer Generation zur 
andern werden die Menfchen beflN* werden** — , wir 
erkennen und ehren die Quelle, aus welcher diefe 
Wünfche nnd Hoffnungen oey dem Vf. fliefsen, und 
wünfcben dem Lande Gluck,, m welchenri er fich thätig 
bemüht, folche .Wünfche zur Erfüllung zu bringen. 

Rea theilt mit dem Vf. die Ueherzeugung, dafs 
.es keiner Orobunfen und Zwangsmittel bedürfen 
werde, um die Aeltern zu vermögen, ihre Kinder 
zur Schule zu fchicken, ^enq man für tüchtige und 
ihren» Gefchift ganz gievrachlene Lehrer forgt^ dafa 

aber 
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walteten Armeoanftalt nicht ietir beforfft zs feva 

j^aqictie (j^vitti^l ,wean rqan^, \w^e. wie aur alie Fälle 
dorcfi Zuthuo der Regierung in Ermangeluds;^ ande- 
ter Quellen zu veranftalten rathen würden^ gleicb zu 
Anfang einen Fonds hat, nicht- fowoM um ii t tri i ch er 
Zufcbüffe« als um unerwarteter. Ausgaben. wiUen^, 
die man oft, wie z. B. b>ey Theürurig, nur vorfchufs- 
weife zu erbeben braucht, und in beflem Zeften, 
gröfstentheils wenigftens, wieder erftatten kann), 
fridem die Zahl ihrer G^nofTen iicb jährlich vermin- 
dere, und fie alfo fährlich — aufserordentliche Zu:- 
4U)e abgerechnet — weniger bcdörfe, mithin da- 
^rch erfetzte, T^as ihr etwa dadurch abgehn möchte; 
rfafe dieMildtMtigkeit gegen fie hiie und da erkaltete. 
2u^!heir, nach folched.Orundiatzen verbefferten 
ArnienpSece für Altena, legt dann der Vf. ix^ dem 
^tbritten Abfcbnitt einen fehr wohl ausgeführten, rä- 
Ibnnirten Plan vor, der mit Benutzung der Vorfchläge 
tiar heften Schriftfteller in diefem Jach, manche ei- 
f|#be Bemerkungen und fchätzbare ErfährungsfStze 
•BthäU^ die auch in andern Orten mit dem gröfsten 
Erfolg, unter gehöriget- Rückficht auf Localbedürf- 
nrne ifate Anwendung finden werden: Vorzüglich 
])dt lins die ganze Entwicklung der OrganiTalion der 
Verwaltung und der Vertheilung der Gcfchäfte' ge- 
fidlen, wekhe der Vf. im Detail einzelnen Aemtern, 
dem Armenrorfteher-, Befchäftlrangs - oder Indü- 
ft'rte-, Sehuiäuffeher-, Krankenpfleger-, Leih- lind 
Cffffen-Amt üb^rf^ageh, diefe aber wieder [durch ein 
gllgeiflekies Aiimendfrectorium zu einem Ganzen V^t- 
h/mdknwftt^ i^i\l y fo dafs diefes durch einen un- 
«ifterbrochenen Rapport w^nigffens halbjährig von 
ttom Erfolge Nachricht erhalte, mit welchem jedes 
iLrmenamt wirkt, wie von den Bedürfnifren und Ver* 
beffertrngs •• Vorfchtögeh einzelner Armen beamten. 
Sefne'detMifrl^ Etrtwickelung diefer Ideen enthalten 
mgifmein viel Lehrreiches und Praktifches, Vind wir 
.And (Ib^rzengt, dak durch die Aa(;führang derfel* 
keh, irtitteffV genauer Inftructionen für jedenSeamten 
infonderheH, fchon fehr viel gewonnen wird, wenn 
wir gleich iehriprohl einfehn, dafs damh Doch nicht 
alles cetban fey, iind daf< auch l)ey den heften Vor 
lehrtneil noch viel darauf ankomme, mit welchen 
Mam|#lmil}e Aeinfter, befonders im Anfang der ver- 
Mefisri^iii Einrichtung, befetzt werden^ und wie die 
&ber«ufl^bf Ober folche Atiftahen geführt werde j 
frn Urnftand^ der nnr tu oft mehr oder wera'ger aus 
fler AcÄt gelarfen wird, uyd von dem es doch baupt- 
ftihblich abfaSngt, oh ntan ficb von ^uten Anftalten 
Dauer und, wenigstens bis auf leinen gcwiffen Grad, 
fo*wcit nämlich Xocalvt^rhaitlnjrre es zuIalTen und 
ratbram mactyen, Oteicbförmigkeit in einem ganzen 
LafideverfbrecfbendaTf, wodurch wieder jeder ein- 
wlfietf Anftaltih^ Wifkfamkeit mehr, als der blo- 



• tmkl gimimmk üätr virturen , oder werden die 
lich^ Sti^n ^ beföndqrs . in ^NordJeiitfcblaiid, 
und namentlich iMdnfterland u. C w. durch cBie 
Säcurarifaäon an Geiftes- und Landescültnr and 
- ^ 'Volk^vglftekfeligkeit r crl i eren odergewinnen ? — 
Ein Oejtrag zur Culturgefcfaichte befonders der 
'närdlichen geiftlichen Staaten. 1803. 15a S. gr«£. 
(12 grr> - , 

• . 
Der Vf. gehört weder zu den unbedingten Lobprei- 
fern, noch zo den entCcbiedenen Verachiero derSä- 
cularifation der geiftiichen Staaten : ^Es ift, lagt er, 
vernünftig und weife, fich bey (jüefem. Wlechfel, der 
auch micn betraf, zu beruhigen, und man mufs itzt 
dahin fehn, da(s die neue Obrigkeit und die oeaeft 
Unterthanen in ein gutes Vernehmen mit einapd^ 
kommen.'' Der Haaptgegenftand feiner Unteitt- 
Qhung fchränkt fich auf die Länder des ebemaligett 
Stifts und Bisthums Münfter ein, weil ihm dieies 
Land am meirtenr bekannt ift. Nachdetii er, im et^Un 
Abf^hnitte die Gründe unterfucht hat, warum iriia 
der Verfanbofl; und Regierung diefer Länder fo fehr 
Ergeben, una wegen des künftigen Schickfals fo fehr 
beiorgt war: fo beant\yortet er im zweytm die Frage: 
was haben diefe Länder und namentlich die Lander 
des Stifts Münfter in looo Jahren an phyfifcher und 
geiftigörCultur gewonnen? was foUten fienach ihrer 
erften Anläge für diefe fevn und leifteii ? was k-onn« 
ten fie nach den grofsen Hülfsmitteln und 'den rfeJea 
P'erfoneq ieiften? was haben fie (in neuerer Zeit) 
geleiftel? welche Fortfchritte machte der Ackerbau r 
welche die Künfte, Manufacturen uqd Fabriken, die 
Handlung u. f. w.? Der rfnffr Abfchnitt : Was wird 
man bey der neuen Ordnung gewinnen oder verlieren 
können? fchliefst ip vm^ Unterabtheilpngen das 
Ganze, woraus das Refnitat hervorgeht: daf<( die 
Landet- und Geifte^cultur noch mehr verrollkomm* 
net. und die davon abhängende Volksglück feKgkM 
noch gröfser werden kann. So fehr man aoch Ur* 
facheliat, mit dem Geiffe der Unbefangenheit, ün- 
parteylicbkeit^ der Liebe bürgerlicher Ruhe und Ord« 
nung, und allen Eigen fchaften eines' redlichen Schrift^ 
fteliers und, Bürgers , die aus diefer Schrift vnver« 
kennbar hervorieochten, zufrieden leu fevn: fo 
wird man doch, diefes abgerechnet, das Uehnge 
mager, ober/!ächlich und raft ohne fiberzeugende 
Hauptrefultate finden. Nirgends unterfucht der Vf. 
felblt; in den ftatiftifchen Angaben folgt er foear ge- 
meinen Handbüchern ; und in feinen vergleichen ift 
er faff imitier unglücklich, z. B. die (wirkficl^ jetzt 
fogenannte) Univerfifät Münfter vergieiidht er mit 
Göttingeo, Marburg;^ die Zahl der Geiftiichen im 
Münfterifchen mit Rom, Of^friesland , Osnabrück, 

r^^^ ,, den heffencaffelifchen Ländern — ein Vergleich , der, 

»e Theoretiker es- gUmben Iblike, erleichtert und g/^- "um das pfus oder minus frappant zu machen , hier car 
Ä^-^4 ^z^ ^^^^ g^ fg.^^^ Q^j^ j^^pj^^ Wenn er danbt, dafs 

das Stift Münfter durch feineCuhnranftalten die Auf« 
merkfaotkeit auf fich zog; und nachher wieder zu» 
giebr, dafs die Cnltür noch weit hinter der von an* 
dero Ländern zorOck war; fo weffi man nicht, wae 

der 
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STAATSIFISSENSCHAFTEN. 



Ai-TONA, gedr. b. Eckhardt: Virjudt ibtr das Ar* 
fHenwefen in Atttma, von N. Rmck, Prediger zu 
Altona. 1803. 136^8. gr. g. 

Die BrauQhbarkelt diefer mit vieler EinGcht und 
BeurtheUung abgefafsten Schrift erftreckt fich 
viel weiter» als auf die girofse und reiche Stadt, 
auf deren BedOrfnifle der Vf. zunächft Rückficht 
fiknmt; ße enthält zugleich mehrere höchft fcl^tz- 
bare allgemeine Unlerfuchun^n und infonderbeit 
treffende Bemerkungen über die Anwendbarkeit un- 
besweifelter allgemeiner Regeln nach Maafsgabe der 

Localumftände. ^ r . r r u 

Der Vf. entwirft, zuvörderft eine fummanlche 
Darfteilung deffcn , was eine jede guie Armenpflege lei- 
ften foUte« näijilich die vorhandene Armuth bis zu^ 
Befri#digung der nothwendigften .Lebensbedürfniffe, 
aber au<A nicht weiter, zu bindern und wegzufchaf-^ 
fen ; die vollige Verarmung folcher Familien ^u ver- 
hüten, welche derrelben bereits nahe find; durch die 
ganze Art ihres Wirkens und ihrer Rechnungsfüh- 
rung, infonderbeit durch die uneingefchränktefte 
PuUicitat immer mehr Achtung, Vertrauen, Liebe 
itod Th^nahme an der guten Sache > welche ,fie in 
Händen hat, einzuflöfsen. Das Altonaifchp Armen^^ 
vfe^n aber läfst es, bey manchen fonfUgen Vorzü* 

Eo , an gehöriger Aüfficht über das moraliFche Ver- 
Iten der Armen fehlen ; arbeiten und nicht arbei- 
ten, Kinder unterrichten und nicht unterrichten laf- 
fen, land die Anwendung. der Armeiigelder ift der 
Willkür der Armen zu fehr anheim geftellt; zur Ver- 
batuns der Verarmung durch Vorfchüffe wird nichts 
getham; für eine Speileanftialt, für Erleichterung des 
Ankaufe der nothwendigften Lebensmittel, fOrSjiar- 
caffen wird, gar nichrgelorgt; auch, ift die Publicität 
zwar feit einigen Jahren gröfser, wie fonft, aber 
noch i mmer in Anfehung d^ Rechpungs wefens fehr 
unvoll kommen. Diefen Mängeln abzuhelfen wOnfcht 
der V£ in einigen Punkten Verbefferung der Verfaf- 
fung des.Armenwefens und Vermehrung der Ein- 

* Oen letztern Punkt erörtert er umftändlicher in 
clem zmeuten Abfchnitt, und erklärt fich dabev infon- 
derbeit fehr lebhaft «egen eine Arnmfleuir, felbft als 
fubfidiariCches Mittel, Er beruft fich dabey auf die 
Erfahi^ung in England, wo di^fe Steuer fehr betracht- 
lich, in maochenOegwidenfogar drückend ift,d^ 
fie in manchen Kircbfpielen 4 Schfllmg vom Pf , das 
ift io pro Cent des jährlichen Einkommens beträgt, 

* A. L Z. 1805. Vterivr Band. 
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und man gleichwohl nirgend durch den Anblick. der 
bitterften Armuth in den Hütten und auf den Stra^^ 
fsen fo häufie.und auf eine.fo empörende Art erfchOlh 
tert wird, als in dem überreichen London, wesw#> 
en ein englifcher Schriftfteller fo treffend, als fchöli 
agt: «Die Gefetze hätten nie fcblecbter^ für die Ar- 
muth geforgt, als wo fie diefelben aus der Hand Golt0e 
in ihre Obhut genommen hätten.*' Daber wOnfcht er 
diefen Ausweg allgemein vermieden zu febn, infam» 
derbeit aber in Aitona , wo Locaiumftände die Eiilv 
führung einer Armenfteuer vor andern Städten b^ 
denklich machen follen., und will den Bedi}riiiiffen 
der Armencaffe theils durch Erfparungen ,. tbeili 
durch Vermehrung der Betriebfanikeit abgeholfen 
wiflen (deren grofsen Einflufs er anfchaulicb macht, 
da die 400 arbeitsfähigen Armen , welche Aitona 
auf einem Total von etwa 900 Armen bey der iutl|e<* 
rifchen Gemeinde hat, nur, durc.li einen ScSiili^g, deft 
fie täglich mehr als jetzt verdientei^.fohon j^ooJS.tbln 
jährlich der Armencaffe erfparea v^ür(l,en};^ah(n^ 
aber die frey willigen Beyträge durch m^chf^ley^<M!|t 
tel zu erhöhen verfuchen (wo^u alierdin^ auoh .g^ 
zwar an fich nicht edle, aber doch , vpie die Erfahr 
rung^zeigt, fehr wirkiame Motiv der BekaMtmir 
chiuig der beygetragenen Summen durch den Druck 
zu rechnen feyn möphte). Hjernächft w^Uer dem Ar« 
menwefen andere zufällige EinkAnfte za|Weoc(en , W0^ 
hin er z. B. Sammlungen, dergL in Hamburg fehr efstf 
trägliph 6hd> von jungen Männern, die fich darHandt 
luog widmeii, unter fich, auch von Domefttken untei 
'fich, rechnet. Im Ganzen find wir, hiemit allerdinge ein- 
ver ftanden, und würden immer den frey willieen £y tri» 

§en einen entfchiedenen Vorzug geben: allehi, wena 
iefe Mittel dennoch unzureichend fey>p tollten : fo hbot 
bedocb wohl nichts anders übrig, als eineStaiter,.djA 
unter diefen Umftänden. fieberlich ntcht vx^recktüi0 
fsig feyn würde, und auch, bey einer übrigens gnteit 
Verwaltung des Armenwefens, nicht nachtheiltf 
oder befchwerUch für die Gemeinde feyn Hiiönntet 
wenn man fie nur nach einem angemeflenen Maaff« 
ftabe auflegte. ' Wir würdan dabey immer den Ar 
dieGrundfteuer yorziehei^^ und glauben, dafs die Ar* 
menfieuer dadurch aUes das gehäifige uod ungleichart 
ti^e verlieren würde, was fie hat^ wenn fie nach denl 
Einkommen fich richtet oder wohl gar von andern 
willkürlichen fieftimmungen abhängt. Uebrigent 
ftimmen wir dem Vf. ganz darin bey, dals man die 
Nothwendigkeit des Gebens fehr vermindern werde 
durch Vermehrung des Erwerbens und SelbftarBei- 
V^ns., undUafs man» unter c^iefer Voi^usIetzung,:ftlr 
die Fortdj^üer w^pr y^ohl orgai^fir^en . nnd weife, ver- 
^ Ppp ' ' / wal- 
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des Verhaltnirs fcbwar^er Bergftriche auszudrückea 
(f. delTeo neue Tbeorie der .Bezeichoung fchiefer Fla* 
chen, Ltipzig I799-)> auf einer vernannisen Anficht 
der Sache beruht : fo finden, ficb doch in der Ausfüh- 
rung Sehwier>igke]ten, die felbft der geübte ZeipUner 
Bicfat ganz zu überwinden vermag. , Oiefen Schwie- 
rigkeiten will Hr. Sek, dadurch abhelfen, dafs er. 
2war das'VerbältniCs zwifchen Schwarz und Weifs 
beyzttbehalten fuclit, aufserdem aber noc^ jede Bö- 
fehung, von 5 zu 5 bis zum soften Grade , durch eine 
' befondere Bildung oder Zu£ammenftellung der Striche 
«nf folgende Weae unterfcbeidet: 

5 Grade : Feine geriiXene Stricboi 

Feine mit jenen abwechfelnde StrldM» 

Feine Striche allein. 

Starke mit feinen abwechfelnde Striche; 

Starke Striche allein. 

Starke Striche fenkrecht gekreuzt mit 

feinen gerilTenen Strichen. 
Starke Striohe fenkrecht gekreuzt mit 

feinen Strichen. 
Starke Striche fchräge gekreuzt mit ftar« 
~ ken Strichen. 



IG — 

15 ~ 

ao — i 

^5 — 

30 w. 

35 — 

40 — 



* • 



Die natürlich^ Bedingung hierbey ift, dafs jede Be- 
zeicl^bung auch fflr die der bezeichneten am näcbften 
kommenden Böfchungen gilt, z.B. dafs g, 9, 11 und 
n ^ade gezeichnet werden wie 10 Grade. — Ob- 
' gl^ch, nach des Vfs. eigener Meinung, diefe Zeich- 
iHingsmanier der LebmannTchen an Schönheit nach- 
fteht: fo ift'ibr doch eine leichtere Anwendung und 
gröfsere Beftimmtheit für ini Fall nicht abzufprecben, 
w^nn die'Umflände eine hinreichende Unteriuchung 
^es Terrains erlauben. — . Dafs diefer Fall indefs in 
einem lebhaften Kriege nicht eben oft eintritt, weifs 
Hr. & felbft, und fucht deswegen ($. 20.) zu zeigen, 
dafs feine Manier auch dazu dienen könne, Berg- 
gruppen im Grofsen aufs Papier hinzuwerfen; hierzu 
fcheint Rec. aber die alte auf Lehmann's Theorie eini- 
germafsen zurückgeführte Manier bey weitem brauch- 
barer: denn Erfahrung hat ihn gelehrt, dafs, nach 
diefer, ein Officier, der eine Gegend nur im Durch- 
reiten hat überfeben können,, im Stande ift, feinem 
fcbriftliobenJEVapport — hier die Hauptfache — eine 
nicht ganz ünähniiche bildliche Oarftellung derfelben 
beyzulegejD, ftatt dafs ebenderfelbe nach ctes Vfs. Me- 
thode nur eineZeichenfchreiberey liefern kann , wei- 
che die Phantaiie bey weitem weniger als -Bild an- 
fpricht, dafürr aber die Aufmerkfamkeit durch ein 
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Ddtail zerftreMw wird, dUs vm fo leiebtvr tavtjchea 

mufs, je beftimmtere Auskunft es^er warten- Ufst. 

Der Vprfchlag des Vfs. (S. 67.) zu einer fchriftlich« 
Bemerkung, dafs da^ aU^zuverläffig. i»i|g^/&iUi^ mdii 
zuverläffiff fey» fcheint Rec nicht ponfequent. — Da 
übrigens Hr. Sek, feine Vojrfchl*ge ^uf Hu. Likmmait 
Tbeorie bauen wollte: fq hätte er nicht deffen hypo- 
thetifche, aber feine Zeicbnungs-Maaier fehr deut« 
lieh begründende, fenkrechte Beleuchtung gegea die 
Anficht eines Andern vertaufcben follen, wacher die 
Erdober fläcbe als felbß!euckt€nd annimmt* woraus dana 
hervorginge^ dafs — -weil ein felbftleucbtenderPankt 
feine Strahlen nach allen Seiten wirft, und folgli<^ 
yon einer fchiefen Fläche deren e^en vfo viele nach 
oben leuchten, als von einer gleich grofsen horizon* 
talen — jene, deren aufwärts gehende Strahlen ficb 
um fo näher zufammendrängen, je mehr der Nei- 
gungswinkel «u- und die Anlage der Bufchung ßb' 
nimmt, auch ftärker glänzen müfle ^Iß diefe ^ wie 
ficb folches aus dem Verfuch mit einer, mit üiAiers 
befteckten, alfo wirklich felbft leuchtenden, beWegi^ 
liehen Ebene deutlich ergeben. wQrde. 

Die oben angegebene Bezeichnung des Vftu felbft 
ift willkürlich; wenn daher auah die GrOisde einiges 
Gewicht haben, womit derfelbe zwey andere, in den 
Zeitungen bekannt gemachte, ähnliche Vorfbbläge ab- 
fertigt : fo ift doch feine eigene Methode noch ke>> 
neswegs die hefte unter den möglicbea; die beidee 
Bezeichnungen für 30 pnd 35 Grade ftöreo das Biid^ 
weil fie der Manier im Ganzen nicht analog fijid, und 
lalFen fich bey. einem kleinem Mafsftabe nur müh- 
iam von einander unterfcheiden. 

Des Vfs. Vortrag der zur Aufnahme und Zeidb- 
nung der Berge fonft noch nöthigen Kenirtnine ift 
hinreichend verftändlich , und da der hie und da i|i<^t 
unzweckmäfsig abgekürzten Bezeichnung der, aulser 
den Höhen, auf Planen tuid Karten. vorkommende« 
militärifch wichtigen Qegenftände vad dem Z^cfanee. 
uuil Copiren der erftern ein grpfser Theil des Baches 
und vier Kupfertafeln <;ewidraet find: fo erhält das 
ganze Werkchen dadurch eine Vollftandigkeit, die 
denjenigen , der fich bey Hn. Sek. Manier berufaiflen 
will, des Ankaufs ahnlicher Vorfchriften. überhat 
Die Kupfertafeln find £auber geftochea, und es ver- 
dient Beyfall, dafs der Vf. dem Buche noch eineBe- 
urtheilungdieferArbeit angehängt hat; däs nichtflbeL 
gearbeitete kleine Modell wird angehenden Zeicbntm 
etwas leichter zu einer richtigen Anficht ihrer Kunft 
verhelfen können. 
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' TfiCHKOLOCiE.^ ^Üdlnj^^n^ b- Heller: Prakt(/hker und 
fihr anwcmlharer Wald- und ichünßirha*^ zitm Oebrauoh filr 
XV^rkmcifcer und Liebhaber juitriohtig heratisgegebcfn von Jo' 
fcph MoUenkauet:, praktiCoh gelernreni Fäi-ber zu Fuld. igoi. 
56 S. 8. (8 gr.)' — Zwey und fanfeig Fwberecepce machen 



den Inhalt diefer Bdgeo ans. Wlderfuinige ^orammeaf^tzaB- 
gen hat Rec. eben nicht bemerkt ,. wie man dergleiohea nof 
zu Ott m uhniichcn Farbeböchern findet; doch zweifelt er. 
dafs der praktifche Färber lieym Lefcn diefer Sobrifc auf viel 
r«euefl and Eigenes Uofsen wird. 
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MATHEMATIK. 

Celle, b. Schulze: Giographifchi Ortshßmimmgm 
im niiderßdififchen Knifa -^ nebft einigen aftrono- 
mifcben Beobachtungen und Bemerkungen , von 
E. A. F!reyh. von En£y königl. Grofsbr. u. kurf. 
- Braunfeh w» LQneb. Oberajppell. Rath zu Celle. «^ 
igoi. 17 Bog. 8. (I Rthlr.) 

Der Vf. hat fich 4»ereits durch die aftronom* Jahr- 
bflcber und durch die monatl.- Correbondenz 
«Is Liebhaber der Sternkunde fo vortheilhatt ausger 
zeichnet, ii|id fich. in den Befitz eines Vorraths fo aus- 
erlefen^» trefflicher Inftruniente gefetzt» d^^fs man 
von ihm in mehr als dner Aückfioht etwas Vorzüg- 
liches erwarten kann. Oiefen Erwartungen hat er 
auch in vorliegender Schrift in einem folcnen Grade 
Genftge geleiftet} dafs er den Geographen nicht nur 
mit ^iner Anzahl neuer Ortsbeftimmungen , die als 
Grundlage bey jeder künftigen Karte des FQrftei^ 
thums Lüneburg angefebn werden können, befcbenkt, 
fondern auch eine Menge der treffendften und an* 
wendbarften Bemerkungen über aftronomifche Beob» 
achtungen überhaupt > und über fieftimmung derLän* 

SKund Breite der Öerter und deren verfchiedene Me- 
odeo iDsbefondere mittheilt, die jeder Freund die- 
fer Studien mit Vergnügen und Intereffe lefen wird. 
Das Buch zerfällt» nach einer vorancefchickten Ein- 
leitunc » in finf Abfchnitte » wovon der $fflM die geo- 
graplmche Lage von CiÜiy der zwiyU die von uini' 
Mrg, der drittt die von Uilxin behandelt, der vurU 
gtogr» Ortsbeftimmungen auf einer Reife im Sommer 
^800., und der fiififU vermiCchte aftron. Beobachtnn- 
gen enthält. 

Uie Einleitung zeigt zuvor, wienötbie aftronöini- 
{che Ortsbeftimmungen, und befonders bey den vie- 
len Mängeln dar bisherigen LändervermefTungen , ja 
Uey allen (olchen Vermeifungeu überhaupt feyn; fer- 
tigt dann die^ Cajßmfchen und Schmütauifckin Beftim- 
mungeo kurz^ und, wie es Rec. fcheint. Im Allge* 
meinen doch etwas zu hart ab, indem man ja Jeman- 
den nach deffi zu beuriheilen hat, was er Triften 
koHt^i; empfieblt ferner mit Recht den fleifsigea Ge- 
br;4uoh ^er Sextanten .auch zu Ortsbeftinununeen^ 
vviewofal die Handhabung derfelbep, befonders bey 
dei^ Gebraacbe eiqes .CHashxirizonts » wenn etwas 
Sicheres und Uebereinftfmmen4ps ~ heraoskonunen 
UM , wahrlich fo leicht nicht ift» als dtx Vf. ef dar- 
ftpllt: «nd erörtert zuletzt die Notbwendigkeit der 
^eviHon aller altern Längeabeftintmungen, befonderf 
flerer, die ^cb auf jlnpitcrstrabantenvcrfinfterungen» 
A* L. Z. 1805.' Tiertir BawL 



und aller altem Breitenangaben, vorzüglich. aber de- 
rer, die fich auf Beobachtungen der Höhen des Po- 
larfterns gründen. Unficherheit der filtern Inftru- 
mente, der Strahlenbrechung, der Methode^ der 
Abweichung; alles die£s macht die altern Breitenbe- 
ftimmunaen äufserft ungewifs. ^ Hierauf wendet 
fich der Vf. zur Beurtheilang Atx Karten vom nteder- 
(achfifchenKreife überhaupt, und i^ooden braunfchw. 
lüneburgfchen Ländern insbefoodere. Die allgemei- 
nen Karten, die altern wie die neuern, audi die 
Blätter im Jägerfchen Atlafs, und von dei| Chaucfaard- 
fcben Karten von Deutfchland, welche die Lande 
des Kurfürftenthums Braunfch>veig darfteilen, find 
voll grober, in die Aucen fallender Fehler. — Di^ 
Güßfgldfcheu Karten deffelben haben die Fehbr der 
ihnen ^am Grunde liegenden Bawrfdun Karte , doch 
ift dife neuere Auflage fehr verbeffert worden. -?- 
Die übrigen Karten von den einzelnen Ländern ha* 
ben, ein paar ausgenomoien, nur fehr wei^ig Wertb. 
Hieraus reohtfexligt der Vf. fein Unternehmen und 
die Herausgabe dlefer Schrift, die gar keiner. Recht- 
fertigung bedarf, fondern vielmehr vorzüglich un- 
fern Landkartenzeichnern zur Anwendung zu em- 
pfehlen ift. Den am Schlufle heyg^fOgten Aeufse- 
rungen über Hypothefenjagerey bey aftronomifchen 
Beobachtungen » ftimmt Rec. von ganzem Herzen 
bey. Indeflen fcheint ihm der Vf. hier auf mehrere 
Weife zu weit zu gehen. Byfotht^ haben allerdings 
immer für die WiUenfcbaften einen Werth : die Aftro- 
oomie fpricht felbft in ihrem theoretifckeii Theile 
nur zu fehr dafür — und die praktifche verdankt 
ihr fo manchen trefflichen Fund. H^foäufm foicher 
Art muffen fich aber allemal ^uf Beobadttlmgen grün- 
den , und der Vf. bat eine zu kleinliche Idee davon, 
wenn er fie mit aus der Luft gegrIfFenen Ideen und 
fieberkranke^ Träumereyen verwechfe|t. Diefft 
Seh windeleyen 4 deren freylieh leider überall unl 
bey nahe in allen Difciplineo in unfern Tagen zum 
Ekel und Ueberflufs find, verdienen doch wahrlich 
den Nam^n der ffypotiujm nicht! — Auch kann 
Rec. den Satz (S, 52.) nicht onterfcbreib^ r ^Um 
Jlypothefen zu bilden, mufs man erft lerben richtie:tn 
fehmy (richtig feben) und um zu fehen, wie ein ffer^ 
fikel und Schröter y dazu gehört mehr, wie zwey Au- 
gen und ein Reflectör. " — Um das Oefehene zu be^ 
urtheilen, und darnach ein# paffende Hypotfaefe zu 
bilden, dazu gehört allerdings mehr. Aber zum 
riditigen Sehen find in <ier That ein J>aar gute Augen 
und ein Reflectör. völlig iiiiireicfaend. Eben, daf^ . 
man bisweilen noch mehr , nämkch eine Portion Ein- 
bildung , vorgief9lsteMeimui0en ttnd dergl fainzuthut 
Q99 eb. ' 






eb^n dl« macbt^ea den Unfug, da man denn Seht, 
was andere nicht fehen, und was gar nicht ift: ficht: 
was man nnr fehcn wilT Vlelleßht liegt darin zum 
Thexl mit der Grund, dafs Piazzi feine Ceres 7"; 
uYid Ihrfikel dagegen nur (es. ift unglaublich !) o'^ 35 
grofsfand. — Man verlaffe fich vielmehr, -bey hin- 
langhcher Bekanntfchaft mit der Wiffenfchaft, lieber 
blors auf feine beiden guten Augen und einen guten 
Reflcctor;* führe die Beobachtung unbefangen und 
, genau , und fckliefle dann nur vernünftig ! 

Der irße Abfchhitt , der die Beftimmung der gio^ 

fraphifihen Lagt von Ceäe enthält , liefert zucrTt Bemer- 
uQgen über die Lage der Stadt Celle und deren Um- 
fong, auch über die Entfernungen der -verfchiedenen 
Beubachtungsplätze des Vfs. untereinander, wonach 
die unnct^tigen Angaben der letztern in der monatl. 
Correfp. igoi. 3. Bd. S. 4^ zu verbeffern find. — So- 
dann folgen Nachrichten und Bemerkungen über die 
«ebrauchten Werkzeuge. Hier viel Nützliches über 
den Oebrau^h der Sextanten ~ über den Glashori- 
zont. den er nun dem Queckfilbörhorizonte, deffen 
Vertheidiger er fonft war, vorzieht;. Rec. möchte 
doch wmer, der Leichügkeit und Sicherheit bey der 
JSehandlung wegen, den Oelharizofit vorziehn, für 
welchen fich der Vf. feiner Dunkelheit und Unrein- 
iichkeit wegen nicht erklären mag. Bey einem Oel- 
f ^''^zonte ITimmen die ehizelnen Refultate bey wei- 
tem beffer untereinander, wenn hian nur ejnige Sorg- 
falt anwendet. Die genaue Stellung des Glashori- 
zonts erfordert viela Mühe und lange Zeih die man 
ich oft auf Reiren nicht nehmen kann, wo demnach 
d^r üelhorizont be^emer zu gebrauchen ift. Dazu 
Kommt, *afs es f o wenig völlig genaue, ebne Olas- 
Honzopte^giebt; welche Beforguifs beym Oele auch 
wegfallt. Wenigftens kann Rec. den einzelnen Pol- 
*öhcn fluf Pian^läfern, wenn d?cfe nicht fehr, wie 
iXi P^™" *»*» vervielfältigt werden, nicht vie- 
;^n Glauben bAymefTen. — Ferner über Uhren; der 
V . °^* /^'*« Penduluhr von Akrens in Hannover, und 
eine i^ndre vonSetgffirt in Dresden; äufserdem einen 
M^mefy leben Chronometer. Unter feinen übrigen In- 
«rumenten zeichnen fich amsvy zu Lilientbal verfer- 

'ÄÜfr . ^^^""^^ Ton 4 und 6^ Fufs Focaliänge, ein 
SjWCsiger von LMand, und ein Cortetenfucher von 
X!"^<^yorzaglJick aus. (Jetzt befitzt derfelbe noch 
ein treffljches 4füfsiges Paffagfe-Inftrument.) — Nun 
Kortimt der Vf. <uf die Beurtheilung der bey Längen- 
und üreitenbeftiramungen üblichen Methoden. Mit 
Tieler Gründlichkdt kriüßrt er die Methoden zur Be- 
Wmoiunfirdfer Polhöhen, und beftimmtihren Werth— 
^ev der Prüfung der verfchiednen Arten der Längen- 
beltimmung erhält die aus Jupiters- Trabanten verfin- 
Iterungen nndMondfinfterniffen den wenigften Wertb. 
M^^^y^ ftAn'ertiterB aber noch bey weitem nach, 
weil Ihre Beobacbtiing doch noch ßchi-er ift .-.als des 
'"*!f®° ver>vafchnen Erdfchatlens zu demMoSde, und 
weil fie fich fehr vervielfältigen laflcn. — Beffer find 
die Längen auS.Mondabftänden, Sonnenfinfteroiflen 
nnri Ster»bedeeknngeii ; da diefe aber doch noch im- 
«ler dea Mängel« der fieobaditttng, und felhft der 



AialQ. tlTERATÜH vZElttJNO 




Berecbmmfr , die » von zwey gleich geübten Perfonen 

{geführt, fürdenfelben Ort oft die verfchied.enftjgn Re- 
ultate liefert, unterworfen find: ib^^find' unftreiti^ 
gute Chrofionuter ^ vvelche durch Uebertragung der 2eit 
die Differenz der Länge zweier Orte -^ngeben, und 
vor allen andern Methoden die vom Hn. von2^ack bej 
der vorfeyenden thOringifchen grofsen Vermeffung 
angewandten Pulverfignale vorznziehn. — WasS. 138 
u. f. über den Gebrauch der mittiern Zeit niedergelegt 
ift, verdient alleemeine 'Beherzigung. — Hierauf geht 
der Vf. zur Beftimmung der PolkShe von Celle, -aos 
778 Beobachtungen, deren tädiche Mittel doch (was 
immer viel ift, und für die Unficherheit der aus ei- 
nigen Beobachtungen hergeleiteten Beftlmmungen 
Ulbricht) i' s'^ aufs äufserfte von, einander totfernt 
find, indem am I4ten und aiften Febr. 1800 aus 10 
und 10 Beobachtungen das Mittel' 52^ 36' 39", und 
am 8ten Sept. 1796. aus 8 Beobachtungen nach einer 
und derfelben Methode 52® 37' 54'^ folgte. — Sonach. 
wäre das Mittel 52° 37' 11" 5, und nicht 28". Aber 
auch das Mittel des Vfs. angenommen, harmonirt 
das folgende nicht. Denn die gröfj^te Abweichang 
von diele;n Mittel ift nicht — 20", fondern 49'/, und 
nicht + 28" 9, fondern nur + 26" i. — Vielleicht 
mufs es aber auch S. 145. ftatt 36' heifsen 37', fo wie 
auf der I42ften Seite. — Die Breite feiner jetzigen 
Wohnung zu Celle macht Hr. v. Ende 52* 37^ 5a'% 
und H^r. V. Zadi fand fie 52* 37' 49": eine tref)7iche 
Uebereinftimmung ! — Die Länge (einer Wohouag 
folgt aus Jupiters -Trabantenvernnfterungen Im Mit* 

tel 30^ 50"; aus Mondsabftänden 30' 56" 9; aus 

der totalen Mondfinfternifs vom 3ten Dec. 1797. — 
30' 49'' AI aus Sternbedeckungen und einer Sonnen« 
nnfterniis, wo die äufserftenr unkte 12"" von einan* 
der find, im Mittel 30' ^2^^* 4. [Eigenthch 30' 55" 8; 
Hr. v.E. fchUefst zwar die Beobachtung von £ II vom 
■7ten Sepn 1795., die 31' 1" 7 ergiebt, aus; allein da 
hernach If^urm aus der Bedeckung n np 30^ 57' 5*', 
und dann aus der Bedeckung « ftp beide, If'^urm und 
von ff^ahlt jener 31' 2" 5, diefer 31' 2" 7 berechnen: 
fo ficht man nicht, warum fie ausgefchlölten werdea 
foU. -* Wie aber damit das Refuhat aus dem letzten 
MercursvorQbergange ( 30' 45^^ 6 } , welcher doch, nadi 
des Hn. t;. £. Verfichernng völlig genau, und miteioer» 
vermöge feines neuen Mittagsfernrohrs auf Theile feiner 
Zeitfecunde, gewiffen Zeitbeftimmung, beobachtet 
feyn fcdl, zu vereinigen fey, vermag Rec. nicht zu be* 
ftimmen.] — Genug, auch der uirommiter des Hn. 
«• Zacki der freylich fchon eine weite Reife gemacht 
hatte, ergab auch 30^ 50^' 9 : das Mittel aus aSen die- 
fen Beftlmmungen ift fflr clie Länge feiner If^akmmg 
30^53" oder 27*4^' 15'' von Ferro; woraus die Länge 
des SchMtktrms rolgt 30^ 5i'''2 oder 27* 42' 48'' von 
Ferro. Die Annbe der Wohnung in der Stadt tnufs 
nach S. 63. heiben : 30' 52'' i oder »7* 43' a'' von ' 
Ferro. 

Der zwifti Abfchnitt befchäftjgt fich mit der 89- 
fÜmmung der aeographifchen Lage von. LSmihargm 
Die Polhöhe folgt aus fünftägigen mehrefti Hohes 
und einer MitUgshÖhe sa"" 15' h^» und ift gewift 



\ 



Nttm. 3JI. DEC^MBEÄ 1805. 



49* 

Ziemlich genau. Die Länge ergab der Chronometer 

von Paris =32' 18" 5 oder 28« 4' 37"> ^^.c«?« *°^^!; 
fep der ünficherheit der ZeitmeUer wegen nicht aut 5" 

in Zeit zu verbürgen ift. 

Der drUa Abfchnitt giefat die geogr. Lage von 
Uelzen ah; ffeylich ift die Breite nur aus einlägigen 
^Beobachtungen, indeffen ftimmen fie untereinander 
^echt gut. Zehn nach Doums berechnete Höben 
und vier Circommeridianhöhen ergaben im Mittel 
^ 52"* 57' so'S woraus der Vf. die Breite der Hanpt- 
kirclie in Uelzen zu 52^ 57' 55" herleitet. Die Länge 
beftimmte der Chronometer zu 312' 44^" 15 von Pari«, 
oder von Ferro zu 28** n'' a'f ; auf i" Zeit genau. 

Im wertin Abfchmtte folgen Ortsbeftimmungeii 

auf einer Reife im Sommer 1800. — Rec. fetzt diefe 

.Beftimmungen her^ welches^ manchen» geogr. Leier 

um fo angenehmer feyn mag, da fie, bisher noch in 

keinem öffentlichen Blatte vorkouiracn. 
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Gifhorn 

j- Knefebeck — — ' 

Wittingipi — — 

JBodenteich — — 
B^en an der Dumme 

Lüdiom — r — 

f)annenberg — 
HizackiT 



LSnge, 

a8** 16' 10" — 

2f 24" — 
29/ 17" 5 — 

?6' 5'' 

45' ^7" 
56' &' 

50' 46" 
47' 40" 



- 53" 



Breite. 
52** 29' 4^" 
40' 41" 5 
43' 51" 5 
49' 53" 
53' 44" 
58' 7" 
5' 56" 
9' o" 



Dief« find die Refultate, die fich aus Beobachtungen 

und Berechnungen ergeben. Im Buche felbft fteht 

BoienUick unrichtig zu 28** 21' 5" und Hizacker zu 

17' 40" angezeigt. — Endlich folgt noch die Bie- 

ftimmung der bisher fo ftreitig gewelenen Län^e .von 

Lauenlmrg. Die Polhöhe fetzte Hr. Harding (Aftron. 

Jahrb. 1797. S. 149 ) auf 53*" ^i' 5"> aus fünfmaligen 

Höhenbeobachtungen fand Hr. v. E. im Mittel: 

53**22'o". ' Die Länge aber berechnete TVissnecker 

aus der Sonnenfinfternifs I793. zu 28** 38' o"; und 

Barding aus der Bedeckung des Jupiters vom Monde 

179*- g^r 41' 37"; Triesne^er dagegen 9us derfelben 

nur 28'' 16' 53". Eine erftaunliche Differenz! Der 

prüfende Chronometer des Hn. i;. E. entfchicd för 

das letztre T- er fand 28*" 17' 3"; nur 10'^ von THr^ 

neekers Refultate verfchieden. / 

An diefe trefflichen Bayträge zu den eeogr. Be- 
ftimmungen fcblicfseq fich noch einig« lylronpmfeht 
JBeobMktmgtH irn fmfieu Abfchn. an , welche weniger 

- -wichtig und erheblich , aber doch nid>t unintereflant 
find. Zuerft fein aftron. Tagebuch Ton 1794 bis i8oo.; 
von 3terDbededkttngen; ein paar Cometenbeobach- 
tangen i. einer Mondfinftemirs und dem Durchgänge 
des Mcrcurs durch die Sonne, vom 7t^ May 1799. 
per Vf. beobachtete auch den Nebeking,, den Kec. 
ebenfalls wahroäbm. — Femer Bemerkungen Ober 

' die helle fodlicbe 'Polarzone und die Flecken des 
Mars. Die Beobachtungea des Rec. ftimmten'nrit 
deaeo des Vfs. fehr ttbereio. — LHnn über Mond- 
Twlcane. In aller Rftrze ein^e fehr gegrttndete Zwei- 
fd gegen das Dafeya derfelben. <— £iuUich Beob* 



achtung ^einiger Sonnenflecken und ""f 2^'«^| 
fcheins^ Dal üu bedeutend fle: denn R«c fan^ z-^ 
die Beobacbtoogen der SinnenHecke« vom ffte» Aut 
i-o}}. fowohl, jls auch die v6m ajften Febr 179?;^ j» 
feiriem Tagebuche viel vollftäodiger und 'nftrueHjer. 
Er beobachtete am soften Aufe. die bonne z« ver, 
fchietlnen Tagszeiten , und liaUe das V^'gn'^S^" ' «'"« 
ganze Fleckenzone um den Aeqi.ator der bonne^pach . 
Snd n»cb emfproffen zu fehn, deren, Z.bl ücb Nach 
mittags um 3 ][Jhr auf la belief. - , E'»«'»/^^««^ ; 
aJhlefe er dfe Gegend vom .jften F«»!"^^^ £J« V^ 
saften, und weilerbjh bis zum steaMarz. Am ajftea 
waren es eigentlich zwey Hauptflecke «"J 8™^«" 
Nebeln durch fchattirte 5»«"«^ verbunden. Uer 
fchwarzen Kernftecken, klein und grofs, "hlle Kec.. 
in diefer ganzen Gruppe 18, »^ »^"f-ntVFWked 
Mit den am a^hen März 1800. «^«6«ff"*"I^*S„S ' 
hat es feine RichÜgkeit nicht Rec fah »öf «?« 
kkinen Fleck. den%r auf /einem 8«»«° ^^ über 
die Sonnenoberfläcbe bin fchon am »»»f » » «"^fJJ . 
zum 27ften März beobachtete. Viel «cht foHs ,«ett , 
und 3ten März" heiken, wo aUerdings lehr grotse 
Flecken fiehtbar waren. 

Möge der thätige nnd gelehrte Vf. f«»f jjj 
recht vilr* merkwürdige ^^olzchX»vg^dii^erj\n 
machen, und uns' bald wieder mit einem ahnUch« 
lehrreichen Buche befchenken : 

SCHÖNE KÜNSTE. 
Ohne Druckort: Catalogu« trUique jks "«*J2 

Ustiotes - - par ^ean RMd<Mu Fufstm. Tra^ 
dui! de l'Alleman^l. P^e^niere f artie. JcoJe de 
Rome et de Florence. MDCCCV. s^» S. 8- 
(1 Rthlr. 4gr.) . 
Eine Üeberfetzung ' des Mtifchn Vt^mtj»ftif*s ^ 

dfm Kupf^fiitke , deCfen drey erfte Thelk m unfcrer 
A.L.Z/1803. Nr. 15a. benrtheilt find. W»' ^^"^" 
daher unfere Lefer auf das hinvveifen vra« d&rt von 
der Abßcbt und Einrichtung diefes für Kenwr ««« 
Liebhaber der Kunft fehr brauchbaren und leh^e^ 
ä^ Werks gefagt ift. Von dem ^eberfotzer find 
einige, nicht Tonierlich bedeutende, Anmerku^en 
beyfrfügt. h. einer derfelben (S. 12.) veffpricbt ^ 
felbrt, line Schrift zu liefern, worm er, von d« 

Befchreibnng der Gemilde «bg^feh"»«,*"!!"- ÄJ^b 
henrorftechelden Schönheiten »>»«* wefenthche« Feh 

ler der »ach grofsen Meiftern verfertigtet^ , P~L 

£c^ bemerk!« wiU. S. 83. «ri-r* J'*Äflhrt 
dem altern Meifter, MartinRäta, ^^-Hr.^ anfahrt, 

aa«ltfer einen Nachftich in der "ämlllf »«»■^'J«« gL* 
in eben der GrOfse von dem berflhmten jOn^ten O^ 
richte des M^l ^rf» verfertigt habe, den m^ 
leicht far das Original Mten »fönne : in Aefem ^ 
tem aber fey da* Oeficht von dem Bddmfle des W^- 
Lrs felbft nib der linken S^ite d« ?S**'*'1&lr^ 
ja awÄopie juch der rechten gekehrt. - ÄWte- 
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tnals klagt ec^er die Ungewifsheit , eb f^s Ur- 
thdie das Gemälde öder dea Kupferftich betreffen; 
crnd $• 173. tfitt ihm die bangeweile an, einen Text 
eu oberfetzen, von welchem er fo oft in feinen Ur- 
theileo abweichen moffe; aber noch langweiliger, 
meynt er , würde es für ihn und den Lefer feyn , wenn 
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er bey jeder Befcbreibmig das Falfdi^ oder TJaIm- 
ftimmte hätte äpszeichoen wollen. Lieber bebalte «r 
fich eine eigne äefchreibnng der Kupferfolätter voTf 
die fich in deiner Sammlung befinden, wobey erza« 
gleich manche irrige Angaben feines Vfs. bericfatigeA 
werde. 



KLEINE SC HR I FT E N. 



VMMisCHTt ScHaiFTEN. HaUe , in d. Kenger. Rucbh. : 
Kridfihe Bemerkungen über Geßenßände der Naturlehre, ge- 
fchrieben wahrend feine« Aufenthaltes in Deutfchtand, von 

' Kichard Ch^evix, Efq.»^deutfch bearbeitet und mit Zufauen 
▼en Ludip. Wilh. Gilbert^ Prof. der Pbyfik und Chemie *n 
H^le. ( Au« den AnnaUn der Phyjik belonders abgedruckt. ) 
.1805. SO S. 8« "" ^i® AFterwewheit, womit ein Th eil der 
4entfcben Jugend umnebelt ift, IScherlich zn machen, die 
Blöfaen der neueften chemircben Theorie, die un« von Un- 
garn h«r aafge^rungeti werden foll, aufittdecken, nnd di« 
Oebreehen und Armfeligkeiten der deutfchen Bucfamacbere^f 
mit kräftigen Zügen zu zeichnen: dazu gehören weder vor- 
zügliche Geifteskrafte , noch ein 1>efonder« hoher Mnth. Denn 
jene göalioh ungeheure Kunft, in Allem Alles zu fehn, mit 
pompbjiften Phr«fen lieb zu -brQften, und dem gefunden Ver« 
njknde Hohn zu fprechen , fcellt fich dem unbefangenen Sinn« 

. ule anders als von der lacberlichen Seite dar, und die von 
den Anhängern diefer Sekte Veriaumdete Vernunft rlicht lieh 
zu fehr an ihren Verächtern, aU dafs fie, bey criindlichen 
Angriffen, nicht zu Abgefchmacktheiten oder Grobneiten ihre 
ZuSitoht nehmen Tollten. So wenig belohnend und ehrenvoll 
€« alfo an lieh ift, diefer Partey ncner Eleatiker die Fehde 
anzukündigen : fo rechnen vrir es doch dem berühmten C/iene- 
vix als Verdienft an , hier einlenobtend |rexeigt zn haben , in 
'welchem nachtheiligen Lichte die dKutfche-liiilofophie und 
ybyfik den Ausliindern erfch ei neu muffe , wenn man fortfähi-t, 
fophifüfche Blendwerke an die Stelle der Bewe^fTe zn fetzen, 
und den VuRtm mit dem lieilicen Stempel de» Wahrheit zu 
bezeichnen; wenn man fieb tortdanerod einer Specnlation 
vGbnft, dfe mit Widerfpröchen nnd der Gleichfetzong entge- 
genfteheadi^ BegriEfe anfangt. In der That hat Hr. CheneviaCt 
einer der geiftvoUften Natnrfoffcher unferer Zeit, die f ©ge- 
nannte Natiirphilofophie fchon zu fehr. geehrt, dafs er dem 
jjU^slande diTTcb orefflicke Auffatze in den Anna/as de chmrie 
xind in den Philo/bpßu transact. Kenntnif« von diefer hfichften 
Ausgeburt menfchlicher.Verirrungen verfchaEfte. Aber Dank 
wif^n wix es ihm, dafs er fo eindringend als mdglich an die 
ächte- N«turphilofophie Baco> von Verulam erinnert; Dank 
wiffen wi*^ e» dem witrdigen Herausgeber diefer Bemerkungen, 
dafs er fie i mit lebrreiöhen ZuHitzen verfehen , dem Publicum 
mittheilte; um manchem talentvollen aber verblendeten Jung- 
Ung die Augen zu l^nen , und um die noch nicht ganz v«* 
ftockten Anhänger diefer Sekte zu befcbamen. 

Mit Kn. Winters Chemie de« nennzebnten Jahrhun- 
Aerts, herausgegeben von Oerßed Hegensb. lg03. g. fan|;t 
-Hr. Cherrevix an. Er gefleht, dafs fich von einem Werk, wre 
diefea, keine ernfthafie Kritik liefern lafTe; indeffen zeigt er 
kurz tind fchneidend, wie die WinterlTchen Principien, An* 
dronia und Thelyke, wo die BegeiCcigung der Watcne vermil- 
telft derfelben , wie die hieraus abgeleitete SpecuUtion, die 
da« Univerfum umfallen fott, ganz des fecbzehnten Jahrhun- 
»lerts werth ift, und wie endlich Hr. Whiteti felbft te wenig- 
Befugnifs hätv^uber feine Verfncbe zn nrtheaen, da£i er viel- 
mehr die handgreiflich ften Verwechfelnngen, z,B. von coo- 
ceatrirter und oxyeenirter SSure fich erlaubt. Dann kommt 
Hr. Chenevix auf 4ie poetiffche Äfterphilofopbie unferer deut- 
fchen Ünivcrfitaten-, die er kraftig und bitter in ihrer Unwffr- 
digkeit darftellt. «Von allen Mifsbräuchen , die man mit 
dem W«rte PAiVo/b^fec getrieben hat, erniedrigt dcir, weiche« 
man ftch jeat ölanbt» den sDen£»hlichen Geift am meiften. 
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Umfonft fncht man in diefem Wortgenifte nach'ZSg^en , ^vet- 
che für den Mangel an AVahrhelt und Gefcbmack entfohiTiligea 
könnten : es läfst fich für weiter nicht« nehmen , ala iSr eine 



Injurie gegen den gefunden Menfchenverftand nnd für ei 
Attentat wider die Vernunft. -Diefe Philofophie, ^welche ia 
England und Frankreich noch keine Anhanger gefunden ba^ 
und hoffentlich auch keine finden wird, ift auf «lebr ala einer 
deutfchen Univerfitat öffentlich gelehrt worHen. . . . Die Meilttt 
derfelben, nm die Eigenliebe deffen, den fie ein'weihen wol* 
len , aufzuregen, enthfillen vor ihm die Gebeimniffe, ^velcbe 
die Natur nur ihnen offenbarte, und thun grola mitOeM^ 
welches fie über die andern Menfchen erhebe. . . Der nn* 
glückliche Schüler, deffen Geift fchoii in Unordnung geratbes 
ift| wird in die Zahl derer aufgenommen, die anaU^hlielalicli 
das Recht haben ». ihren Meift^r zu verlaehen , 4^nd diefet Zei« 
eben von Achtung wirkt def^o mächtiger, da es unftreittf 
fehr häufig den Reiz der Neulieit hat. ... Der Elirgeiz, £ck 
vor den gewöhnlichen Menfchen ausznzeiclinen , ift der mack« ' 
tige Sporn, der die Philofopben treibt.** Aber Hr. CÄenepix 
ftellt fehr witzig den Elirgm deffen, der ^h mit KarlV. 
von der Hohe des \AtictM9 berabftürzeA- w'^'llte, und deften, 
dei^ den Tempel zn Ephefus in Brand fteckte^ mit der Bnbm* 
fncht derer zufammen, welche die Baukunft fOr ge&orne'Hn« 
fik ausgeben, die die Krankheit unter der Form de« QoMbnUB 
der Hypntheniife conftrniren, und die die griechi£ebeo<»6ttef 
für intellectiielle Kryftallifatioiien halten. Hätt^ H|^. "CJ^encviar 
vollends die Prodocte der neneften latrofophiften , die defta 
mehr fich diefer Afterweisheit in die Arme werfen, je frem« 
^er ihnen alle wahre Philofophie i£t; katte etWmdifshmmnf^s 
Ideen zur Phyfik atizufehn gewürdigt, ^e tief mötiite feine 
Verachtung gegen die neuefte deutTche Philofophie gew^ordee 
feyn! -^ Er wandet fich dannzn der deutfchen Ueberfetiueg' 
Von Hatty*^ Mineralogie, die Hr. M. Weife in Leipzig mit ei- 
ner dynamifohen Anficht deir Ki^feallifation verunziert kat Itf 
diefer wird die Materie auf Nitll redncirt, >eder Punltt eb die 
Spi^e eines Winkels noch ohne Schenkel betrachtet« nnddia 
Kryftallifation aus der beliebten^ Schimäre von den Polen berge» 
leitet. Das find Lumpen, fagtHr. CA., die man der medlceifcbee 
Venus umhängt; fie zerfallen mit der Zeit i» Bcänk, niid dfV 
Marmor bleibt. Ifauy^s Werk ipvird bleiben» wenn aack dia 
Lumpen des.Ueberfetzers davon abfallen. •*<- Fenrar folgen 
Bemie^kungen iTber die Amilyfe der halUfcfaen Thoaerde voa 
Fourcrojr't durch Hn. Gehlens (Herausgeber des Journals der 
Chemie) anmafsendes U'rtbeil veranlafsL Die Verfebiedeeiieit 
der Refnlcate, die Founcroys Zerlegung gab, von denen, di% 
aus der Analyfe eines BerÜnifcben Chemiker« bervorgeiien« 
leitet Hr. CA davon ab, dafs fich in diefer Thonerde bisweilen 
Gypskryftall« von der Art zeigen, die man Fraueneia neont- 
ISaoh fTer/iar^Meinusg hat doch die Kvnft hOiehfewehrfciieta« 
lieh grofsen Antheil an der Erzeugnng jener Erde, and fto^ 
glaubt, d^fs ThumerJJer* ft^ftliche« Laboracoriom wobl die 
erfte Veränlaffimg flazn gegeben haben könne. — Endli«^ 

fiekt eine Aeofsernng des berühmten Riaprntk^ d^U fich di« 
hosphorfSore der Knochen durch d«« Lauf von äabrtsnfen- 
den ui FluCsfpathlaure verwandeln kann, weil äiarteekim m 
foffilen Zahnen die letztere gefunde», ^n. CA. <>eUaenhe^ 
zu bemerken, dafs fol<!he VerwandliUigen unftattbaft f^»y|^ 
itnd dafs nac^ fiateheti*^ tJnterftieh untren, ein Thiil der Zdl>Df' 
aUf bk»fser kohlenfaurer Katkerde beftebe>, die ^ Wtatf 
fpatkfaure augenblieklitfh att&oltfcMe im S^äd« %. 
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NATURGESCHICHTE. 

Paris u. Str asburo^ b. Treuttd 11. WOrz : Ää- 
foßtum disfamüUs naturetks et de ta germmatian des 

fianiiSj pa^ '^aume St. Hilaire; — Tom. L 1805« 
JX u. 512 S. Tom. IL 473 S. mit dem Re- 
gifter 9 und 1 17 in Farben gedruckten Kupfern. 4. 
(laRthlr.) 

Jt^gUu^s Anordnung der Gewäcbfe bat far jeden Na- 
turfoHcher defto mehr InterefTe, je \%eniger man 
mit den äoCsern Kennzeichen allein zufrieden» den 
inA^rn Bau zu unterfncben und zu vergleichen ge* 
wohnt ift Denn hier drängt fich, wenigftens in ei- 
nigen Familien, die Wahrheit und NatOrlichkeit der. 
Anordnung fo fehr auf, dfafs man entweder voller 
Vorurtheite oder ungemein trage {eyn'mutsp wenn 
man auf diefeni Wege nicht weiter fortfahren follte. 
Was Desfontaims tut die Palmen, Uirbet und dit 
Peutfchen für a^d^re ClafTen jethan haben, daa ift 
aJl^, was bisher in diefem äufserft wichtigen Fache, 
der eigentlichen Philofophie des Syftems, gefchehen 
ift. nea , der von feinen Arb^ten in diefem Fache 
erft wenig bekannt gemacht hat, fährt inzwifchen 
^ermüd^t fort, das Juffieu'fche Syftem auf diefe 
Weife zu prafen ; er findet die darin aufgeftellten Fa* 
inilien täglich natOrUcher und wahrer, und doch 
wird er nie diefs Syftem annehmen, weil ^war die 
einzelnen Familien natürlich und richtig, aber die 
Anordnung derfelben zu kflnftlich, unrichtig uud 
lückenhaft ift. Rec. hoffte, beym Anbiick diefes 
Werks 9 der Vf» werde jenen angedenteten Weg ein- 
Mfchlaeen haben; er werde, wenn einmal die natür« 
Sehen Familien erklärt werden follten , aus jeder eine 
(Gattung als Norm ausgehoben, den innernBau, me 
die äM^ern Merkmale,, die Frucht wie das Keimen 

. niiterfucht, .erläutert und dargeftellt haben. Aber 
davon findet man keine Spur. Das Oanze ift wirk* 
lieh mir eine umfchreibende Ueberfetzung des daf]G- 

'fchen Wer ks von (§^1;/^ , mit der Angabe einiger Ar- 
ten bey jeder Gattung. 

Doch f ^r wollen erft von der Binbifimg fpre- 
dia» » ehe wir •das Werk felbft im Einzelnen nnter- 
fucben. Die Einleitung enthält tovörderft eine Ge- 
fchichte der Botanik , kurz und ziemlich, gut erzählt.-' 
Kleine Unrichtigkeiten^ muls man nicht zu hoch an- 
Tectinen. . So foH Lmti/a) Jahre alt gewefen feyn , als 
tor Rudbeks Nachfolger in upiala .ward ; er war aber 
{chon^35 Jahr: denn 1707. ward er geboren: Rudbek 
itarb t740.: ihm f<dgte SUs Rofm^ den limis'sat des 
Gai^ Teffio!s .Beirieb zwey Jahn dnad aUAfta. 
u^. JU ^. 1805. VkrtetMcmi. 



Würdig lobt der Vf. die Verdienfte Vakts^ 
LkfrüiifSi Gärtner*si Lemonnief^s und Anderer, ^dle 
der Tod kttrdicb der yir^t entriifen hat. Unt«r deä 
jetzt lebenden kommen denn freylich, wie es 24 

fehn pflegt, manche unbedeutende Namen (z.B. 
)uck(fne de fVfailtes) vor, denen man eine HöfÜcJi« 
keit erweifen will. 

Nun aber wendet fich der Vf. zn dem glSnzen'd* 
ften Theile feiner Arbeit , zu feinen Beobachtungen 
ober das Keimen, welches er bey den Oräfern, deil 
Gyperoiden und einigeiii wenigen andern Gewächfen 
beobaehtat und auf den erften Aupfertafeln dargeftellt 
hat Gerade diefs Unternehmen hätte ihn anhalten« 
der und umfaffender befchäfti^en, er hätte mit dea. 
Farrenkräutern, Moofen und Rhizopteriden anlan- 

fen, zu den Na jaden, Aroiden fortgehn, und fo diil 
tufenleiter durch Vergldlchung diefer Erfpbeinung 
deutscher vor die Au^en ftellen foUen. Aber auch 
hiemit wollen wir zufrieden feyn : denn wirklich ift 
neu f was der Vf. bey den keimenden Gräfem i|ii(i 
Gyperoiden beobachtet hat. 

Hinter dem Schildcheii C^tetiiti Gärtner,), des 
Weizenkorns erbebt fich im Keimen das Pfläuzchett 
mit drey Lappen oder War!zen: Beym Reifs bilden 
das Pflänzchen und Worzelchen ein Koie, w^il dei^ 
Embryo wahrfcheinlich horizontal liegt. Beym Pa/L 
paium ßohniferum kommen die Seitenwurzeln nicht 
aus demfelben Punkte, al^ die Pfahlwurzel, fondern 
fie fitzen an der Spitze einer Verlängerung des £m-' 
bryons und an der Bafis dfes Pflänzchens. ^ Diefe Ver« 
längertmg des Embryons , ^us welcher nach oben 
das Pflänzchen und nach unten das Warzel<^hen her* 
vorkommt, findet fich bey mebrem Afphodelent. 
(und, wie^ttiFVli^- Tlwiitfr^ gezeigt hat, auch bey dett. 
Palmen). Was bey den Palmen der PfeuäocotyUdoß 
ift, davon zeigt fich', wie Rec. glaubt, bey dtr Vta* 
miaffeciofa auch fchon eine Spur. Es fchwillt dieVer* 
längerung des Embryons zur Seite auf, und treibt 
nach oben das Pflänzchen , nach unten das Wurzel* 
eben. Weiter unterfucht der Vf. den inn^m Bau det 
keimenden Pflänzchens ; aber , was er hierdber fajzt« 
hat Rec. nicht befriedigt. C^mparetti bat es (in RS* 
nurs fixcldT B. I. St. 2. S. 12 £) viel beffer und genauer 
gefagt. Die roUenförmigen Scheiden der Blätter bey 
Gräiern und Gyperoiden hat doch der Vf. nicht er^ 
klärt. Alles fibrige,' den Bau der Dikotyledonept 
die Blatter , die Befruchtungstheile behandelt er äu« 
Iserft flüchtig. J3afs es natürliche Gattungen gebe» 
wird ffdäugmt, und der Fall der Rofen und Näken 
fibr iSaat feiten erklärt Dann ^Ird SMfieU's Syftem 
im AUgemaMA trliuttrt» mdi der Anszng aus den 
Rrr . Pro- 
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PfotoooUea des National - laftituts gegebeo, JoroLo* 
mark und ^»ffim diefs Werk zu febr loben. 

Abn wird nicht vortheil]}aft ?on der ördndltch* 
K^t'des V£$/* denken, Wenn man gleich Anfa'ngs 
lieft 9 was^er„aber die QwtBy^gwp« fagt^ «-Miebl g»^ 
rechnet y daCs er hier alles zufammenwirft» was deut- 
fcher Scharffinn getrennt hatte (ByJ[ßy Pungiy Qafiro^ 
mf/ci und S^lw^^ : io ^ebt er allen diefon Sqbfteo* 
zen Zellgewebe und Gefafse, wovon Rec. nie hat 
eine Spur entdecken können. Wenn der Vf. glaubt, 
dafe BiMarä und Beemvois diefe Oegenftände erlchöpft 
)iabea : fo ift et wahrlich noch weit zurück. Von 
flw MeUter werken Perfoms^ der doch mitHn-^oiMire 
ai^ einem Orte lebt, wird kaum KenntniCs genom- 
xnen. Diefe Nacblaffigkejt ftraft fick denn auch fo 
fehr an dem Vf., dafs er unter andern in der dritün 
i^tbeilung die Champigtmns auffteilt,. wo die graittes 
ßtuees äans la puHrtie faperkure find, und biezu die Pi- 
fiza (Agaims Perf.) und Phallus (!) (McrcheUa 
Pivf*) rechnet. Davon werden diejenigen unter* 
ibhieden ,. wa die ffmmißtmus für Uuti la futfau find» 
und hier kommt Tremdla und Ciavaria vor. ^ £s^ ver* 
£teht fich, dafs RothV treffliche Bemerkungen Ober 
den Unterfcbied der Tremella^ Rivularia und Linckia 
gar nicht zur Sprache kommen. Dagegen w{^rden 
Meauvais FawduSi Bulliard's Fiflulina, ^uffieus 
CajntkarelliLs dea>flthig angenommto. Diefe babyloni* 
iche VerAvirrung mufste Hr. ^aums felbft fahlen ; dar 
her bricht er. endlich, nachdem er fich duitdi die>on- 
gebahrlichen Champignons durchgearbeitet, in'deb 
Angftruf au« : Alle Charaktere diefer Gefchapfe hel- 
len zu nichts: man muffe Befehn, um fie fogleich zu 
erkennen» Wir möchten Hn. ^aums wohl einige 
Spbärien und Hyfteriea, Ermtay Säeroiia und Tre- 
inellen vorlegen , um zu huren, wie er es diefen We* 
ien^dann gleich anfehn wolle, dafs he nChamfägnons** 
fmd keine Lichenen oder Algen u. f. w. fey n. 

Noch arger wird die Verwirrung bey der zwey- 
ten Familie, den ^Alg^es-»^* wo er Sfußeu's Definition, 
die keine Definition ift, treulich tiberfetzt, Cmfrrva 
und Byßis in eino^und diefeibe nSectian^'* und (au 
' tombleä^embrouUlememt) dvta Lfproneus Fsnt. (Opegra» 
fha Achar.) mit dem Fucus zufammen ftelh Aer 

Ser hat wohl feit länger als einem Jahrhundert keia 
lotaniker gegen den Juddns erio" gefOndigt. Bey 
4en^nßepdtifues" geht es nicht beffer. Als Familien* 
X^harakter werden die einfächeri£;en Kapfein aufge- 
ftelh;, und doch ^ungermamia, Targicma^ /Mkoceras 
dazu gerechnet i^ie AI\>ofe^find ganz nach ffedungy- 
alfo gut, angeordnet Doch kommt am Ende nodi 
die Ponlla vor, die längft als ^ingermatuda anerkannt 
ift. Die Lycopodien werden nach Bsausois in fol- 
gende Gattungen getbeüt: Plananthusi Ahahiräa. 
bivatvis axillarfs: Fruäua ignotus(Lyc. immdatum). 
Lepidoiis: Antherae , bivalves axillares fabbraäeis : 
iFfucius ignatus (LyceUvatum). Stachygynnndtum: 
Anthirat priomm^ . Capf. itocut. 4valvis^ iricoeca (Lyc 
lulvetUvm}. Dtditlis:* AfUhsraepriotum : Capf. s vtU- 
visy monocofxa (JLy€./amithopödioidBs)i, Triflsca: 
Aidheras trivabfu istimmj JruOus igmdms (ü^. 



PJUtHm S martz.'). Die Fai^enkrlnter find 

liacb Sm/M geordnet : <^ Hajfiicn (fhmalis^ , ^^^ 
merkwürdige Kefifitate d6r anatomi£elieii Unlerfo* 
ohungen gebenV ft^hn in der alten JurGeu'fcben Oi^l* 
fHMUg.- ^- Smm wi ' W gebdrt-gewife n i c h^ hi erher, fon^ 
der» zu defi Aroiden. Unter den Gräfem ^ndea 
wiir einige neue Gattungen von ^ofietL ^armv^ 
Cot. IfwoMs umflorus. Cor. ivaMs^ oHßa t^rfUi bmß 
pilofa. Anthera wüca. Stegojfia. CaL ^hivalüis um^ 
florus. Cor, "ivaUvis^ vahula ikiteriori tation tfreviosru 
Cffftt ba^hps. Florfis folygami, S Co/. 2 valvis len- 
florus* Qir. avaluis^ ^ CaL o. Cor. ivalvis ofä^^fffm. 
Raphis. lMüolucr..iphyllum triflorum^ flor. ^ mmm- 
cülc^is^ ^fejßlibus.. Cor. (J bivalvis^ muticay fe^mum 
ariflata. Torrefia. CaL bivaluis % florus^ flofaäis mm^ 
noicis. Cor. ^ bivafvis ariflata. Cor. ^ bivalvis^ wü- 
vula, altera mutica. Luziola. Cal o. FlofcuU numoici» 
Cor. 2 valuis^ mtdica. Atith, 8. Styl. 2. 

Wo Wir' übrigens v^eiter in demi Werke iia<A- 
fehn, da ift nichts, was anfer oben gefälltes Urtlieil 
entkräften follte. FlOchtig und leicht und höflieh ge- 

fren feine LsMidesleute nimmt der Vf. alles asf , was 
le gefagt haben. • Er felbft dringt nie tiefer ein» 
giebt uns die Charaktere gerade wie fie ^uffku^ La- 
mark und f^entsnat gegeben haben : fobrt diefeibe Lifte 
Von anomaUfchen Pflanzen, d. h. folcbe auf, die fich 
ins Juffteu'fche Syftem nicht hinein blrin|^en iiefsaDj 
fügt eiidlidi . noch ein grofses VerzeiehhiCs franzofi- 
fcher KunftausdrOcke und ein doppeltes flegilier 
hinzu , und zeigt alfo , was der wackere Ckmemx aets^ 
lieh als ausfchliefsliche Kunft deutfcher SchfiRfteUer 
angab, dafs er ein Buch zu maehm (dt fAfixpmr «t 
livre) vortrefflich verftehe. 

Noch haben wir etwas fiber den Band Kupfer zs. 
fagen. Die fßnf erften find befonders numerirt, be- 
^ziehn fich blofs auf das Keimen und find allerdings 
belehrend. Die Übrigen iia foUen die natärliebeft 
Familien erläutern : fie fehn artig aus, und Sdlier hat 
viele davon geftochen. Aber wahrlich, hier 'trügt 
eigt*ntlicb der Schein! Die b^ffern find aus Lamark 
iliiiftration und Gärtnsr de fructibus copirt; die an- 
dern find höchft mittelmafsig, oder zum Tfaeit felbft 
unter der Kritik. Diefs Urtheil wird man nicht zu 
hart finden, wenn man nur tab i > (tiS Algues) ^ tab.s* 
(les Mouffes) , tab. 59. (les Gnar^ctfhakf) ü. C t an- 
fieht 

. Halijc, in Comra. b. Hemmerde u.Schwetf<^ke; 

. Mikrographifche Beyträge zur Entomoipgit uud ffd^ 

mnUkolöghj von \XKaHAug!}fiRami6hr. — Erßer 

Tbeil. 1805. Mit 7 ( von dem V£ geawVhnetwi 

und geftochenen) Iwupfertafetn« 

Auch unter dem fpecieUern Titel : 

Beyträge zur NaturgefchidUe einiger deutfihtn Mcmocuku* 
arten u. f. w. Vlll it 36 S., mit £inrechnung der 
EÜfklärung der 7 Kpfrt! (i6gr.') 

Der Vf. 7ingt ficb in dielen' B^ftrSgeo als eine« 
MaBa»;der aiiiaaikMgnqphirdieliJwml^^ einefl 
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iticht zii merkeDsendan Beruf bat; und er muh tms 
Ib wUikomaieDer fero, da erft vor Kurzem ein war» 
diger Arbeiter ia diefem Fache, D. Poßiit In Heidel- 
Jberg, »ach kaum Setretener Laufbahil in der Blüthe 
dlM^Jtfbiae dahinrftarb. JKeio Zweig^der Naturgefcbiehte 
bedarf mehr, als die Phyfiologie und Anatomie der 
Inrecten bod Wflrmer^ ^iaer geoäuea Bearbeitung 
und beäen Belencbtuog; fie Mböreo aber vor das Fö- 
rotn des Mikrograpben, uncT leider ift der gegeawä)r- 
tige ZeitiFsam weiiiMP aU mancher -fraberereicb an 
ArbeftemJnuüefenTicbel-a. Fotmairifl derldfecten« 
und Warmer vrelt.kena^» wir nanmehT' bereits in 
zabllofer Mei^e; befehräakt find aber no&b immer 
naliBee Einfiebten und £rfabruiigea über den Organist 
ums diefer Formen 9 und Termatblich ift der Zeitpunkt 
ooch fern^ wo die Summe der Erfahrungen Ober Or« 
ganismus mit der Summe der bekannten Formai nur 
einigermafsen verfaäitnifsmäfsig wird erachtet werden 
können* Doch das I7te Jahrnuadert glänzte mit fei«- 
ncD Sleanmieräam'en und LMtttufiiöätenj das i8te wat 
anit Recht ftolz auf feine Liomufs und Rofifsy das 
kmrende aber wird ^it Dank Pojfttts und Ramdohr's 
Mamen nennen, und ihre Verdienfte um die Auf- 
iLlärung des Organismus der unterften' Stufen der 
Xhierwelt anerkennen und ehren. - 

Bekanntlich iafst in Lfttiff";; und Fabriciu^s Syfte» 
' inan die Infect^gattung MonoculuM Aiebrere, kei- 
HCT fyftemätifQben Zufaromenftellung fähigen , Thier* 
jRten in fi^ O* F. MüBer refonmirte auch hier mit 
feinem eewöbnlioben Scharfblick , Idfete die fchwan- 
kande uattung in mehrere auf; fand aber leider mit 
«Hefen grOndikben Verbefferungen bey Fttbrictus nicht 
dSeieniffe Aufnahme} die er verdiente. War es min 
iibltode Autopfie der meiften McÜJerfchen Arten, 

es GhäehMltigkeit g^^n fremde Reformen , die 
bey diefem Verfabrea beftimmten ? Beides 
mag der Fall feyn; allein, 'Zum Nachtbeile der Wif- 
len£;haft blieb, nebft mehreren andern Gattungen in 
den neueften Fäbriciusfcben Schriften, auch die. Gat- 
tung Monoeulus das alte Chaos, welches fie in dem frQ« 
heften feiner Werke war. 

In diefem «j/S-n .Theiie, welcher auch als eine 
eigne iind vollftändige. Abhandlung angefehn werden 
kann., und zu welcher- dann der fpecielie Titel be- 
ftimmt bleibt 9 wemi auch das Werk keinen weitern 
Fortgang haben follte — kommen vor: i) CyclofS 
quadricornis Müü.^ des Linnt und Fabric. Mono^ 
tutus fuadriearuU; 2) C^ci^f^ latinulutus 
MuO.^ dts Linne'lUonoculusdMes Namens; J) Cy- 
elops mintitus MüB.y der gleichnaaniae Monoeulus 
beym Lime'und Fabricms; 4) Cypris ßri^ata MuO.^ 
des FiArU. Monoculus ßrigatus r 5) Dapknia 
fimäMuO. , beym 2^tfaz^'ut»d Fahrte. Monokulus Jai* 
vis; 6) Dapknia ion^i/pina MüU.j Monocutus 
tongifpinfM des Lffmt and FaiHcms. Von diefen 
fechs Arten ilt freylich wohl auch nicht eine neu ; 
jJlein Ha. J2^^ Verdienft um diefelben ift dennoch gr5- 
fser, als hätte er wirklich noch unbeftimmte Arten 
oberflächlich befchrieban, wie es mitunter deip wOr- 
digeo ASüBir iaeh wohl begegaet ÜL Wir fiadm likr 



iufserft geAaue und durchaus berichtigte "Befbhrei* 
bung^n Jer genannten Arten , ihrer Mundthei)e,i4Y- 
rar Giiedmaisen , genaue Beobachtungen über ihre 
Kunfttriebe^ ihre Verwandlungen, die Weife ihrei^ 
FortplianzuDg. Eine h^le Kritik leuchtet auf jeder 
Seite hervor, fowoM bey Berichtigung älteref Mei- 
nungen und Behauptungen , als auch bey AnfQhmng 
der Aätoiritäten. Gern läfst Hr. R, feinen VorgSn« 

!(em Gerechtigkeit widerfahren, da, wo fie richtig 
afaen, befcheideh berichtigt er lie da, wo gtOckli« 
abere Urnffände ihm Wahrheiten enthäuten, die ih-^ 
nen verborgen blieben. Die wefentlichften' Bericbti* 
gungen umt neuen Wahrnehmungen Hn. Its fiiHd fol^ 
aende: MüHirs Nauptius fättatorius ift keine be^ 
fondere Art, fondern nichts weiter als die Larve fei* 
oes Cyäops quadiricorfiis. Fabrichts nahm des [Awk$ Mo^ 
nocnius lacinulatuSt Cyclops taeinujatüs Muß. 
Dicht auf; kirm ihm etwa diefe Aft ntobtyor? Allein^ 
er flabfn ja wohl, x)hae fie felKft gefebn zu .habait| 
fo manche Infectenart aus Anderer Schifftet aof , und 
er follte hier ein Gleiches zu f htin Bedenken gefulü» 
den haben? VermuthMchift diefeAusJaffung alm eine 
Uebareiluagsiände. • Häufig feAiteint auf jeden PaU 
diefe Art nicht zn feyn; Rec. fahtie nie in derNatni^ 
und der Vf. fand nur davon zwey trächtige Weibcbea 
gegen das Ende des Octobers , deren Eyei atser tficbl 
auskamen. MüBtr bat die Larve des QfChp» minniai 
durch einen foaderbaren Mifseriff uftter dreyvi»^ 
fchiedenen NameYi, als drey Arten feiger Oattang 
Amyrnom^ aufgeführt: deffen Am^moni Sümaih dia 
junge Larve,' fo wie fie-aus dem Eye kömmt, bis zar 
erften Häutung, Amym. Fauna ^ die nämliche Larva 
nach der erften, und Amym. ßacha^ diefetbe nach der 
^weyten Häutung. Die Beobachtung/ der Verwand* 
lungen diefer Inlectenart, vom Eye an, hat Hn. jR^ 
hiervon fiberzeugt. Der Vf. hatte nie Gelegenfaeitt 
die Begattung bey d^a Cypris "Artwi zu beobachtent 
er läfst es daher unentfchieden , zu welchem Zwecke 
bey Cyp.ßrigata ein Paar eigner Organe, dit aber ih- 
rer Geftalt und Lage nach vielleicht männliche Zeu* 
gungsglieder fey« möchten, vorhanden find; *fia hiif^ 
gen ZU' beiden Seiten des Hlffterleibe^ über des Wo» 
terffifeen mit der Spitze vor der Oslfnung des Eyei» 
fackes, und kommen nie aufserhaJb der Schale mm 
Vorfcbein. . Unglatrblidh möchte die ungeheure ^0^- 
mehrnng der Däphnim foheinen, hätte fie nicbf einen 
fo glaubwürdigen Gewährsmann, als der Vf. Rec. 
glaubt nicht zu mifsfaU^n, wenn er hier auszugs* 
weife die Beobachtungen Hn. ^s bey D^pk. hngißftnä 
lieferte JSiMii^ KffiUut gab die Daphnien fOr Hernia* 
pHroditen aus, O. F. ÄKOsr beobachtete Begattungen, 
welches ihm zur Widerlegung jener Mekinii0»^die er 
fOr Erdichtung ausgab, diente. -Hr. R. erklär; aas 
die Sache auf eine Weife, nach welcher beide Recht- 
haben können, und in derThat auch habeö. SuMOt^ 
Urs Angabe glaubte er beffätigt.zu findefi, da er» al* 
les Suchens angeachtet, doch nur immer Weibchen 
(zur Sommerzeit) antraf. , Da auch fogar alle Jangen, 
die er als Embryonen in den Schalen der Mütter ga- 
aiiilt halte) ohoe Aasaahma^ Weibchen waren und 
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Jtmgtf biraobt«n, fo fchieo es keinem Zweifel unü&r- 
ifgrFen, dafs es; in 4er That lautßr Weibchen gäbe, 
4i0. auch obne Mitwirkung cbar Männclien fruchtbar 
feyn könnten. Zwitter, die in einem Individuo die 
beiden Oefcblechter rereinigen , fin^ die Daphnim den* 
0ocb nicht,, wenn gleich diefeIben;vom May bis ziim 
September fich ohne Begattung fortgepflanzt hatten : 
denn geg^a die Mitte des Octobers nahm der Vf. 
waiir, dab die' letzte September - Generation aus 
Männchen und Weibchen beftand,v wel&he fich um 
diefe Zeit begatteten ; auch fand er in Anfebung der^ 
Bildung eioe Verfcbiedenheit zwiftiheo den jetzigen 
assir jScc^kttung fähigen Weibchen und den Zwitter* 
Weibchen (ihren Müttern). * St, MuOir hat daher 
Recht/ wepn er nur die Sommergenerationen zu be* 
obaditen Gelegenheit hatte, und auch O. F* Miütr^s 
Widerlegung ift richtig , da er nur die Fortpflanzun^s-^ 
^reire im Herbfte.kannte, die dts Sommers aber lei« 
»er. AufinerkCimkeit entging. Die Männchen fter* 
Den alle gegen die IVütte &s j^oyembers weg, da hin* 
gegen die (von ihnW auf mehrere Generationen hin* 
AUS befruchteten?) Weibchen bis fpät in den Winter 
hinein fortleben > «nd durch Abfetzen ihrer Eyer, 
3Prelche;gefieti denMay des andern Jahres auskommen, 
nuf Fortpnanzfing der Art bedacht find. Innerhalb 
tfi, loV höchftens 13 Tagen find die jungen Daphnien 
«nr FcNrtjpflanziing ihrer Art gefcbickt, und von da an 
wrwencwn fie' unuoterbroctem, mit nur Ideiaeh Zwi* 
fehenraumen, den gröfsten Theii ihres Dafeyns auf 
^fes Gefcbäft* Ein einzelnes Weibchen gebahr vom 
«Sften Junius bis ^um gtea Julius 10-^35 Junge, 
in acht verfchiedeneU Malen. Hieraus nun bm-echnet 
iler Vf. die ungemeine Fruchtbarkeit der Art, indem 
er fo^tide Miitelfätze annimmt: zehn Ta^e Leben 
find zur Ek-iangunjg des Fortpflanzungsvermögens )zu* 
i^eichend; zu itoas verfchiedenen ma{en folgen die 
Brüten ^von- drej zu drey Tagen auf einander; jede 
Brut befteht aue 15 Jungen^ und bringt heraus, dafs 
ein WeilK;ben, welches am iften May zu gebahren an* 
finge^ fch«)ii am Ende des Junius I29t,}70>075 Nach«> 
kommen haben wArde, von welchen die bey weitem 
UTiSIstf^ Anzahl lebt« und fOr die Manftigen Monate 
«K»eb relchliehere' Bevölkerung verrpriefat^ Wfirde 
min dite Recboiing vom May gar bis ziint September 
fortgefetzt: (o llfst,fiefa leicht einfefan, wie unge- 
heuer grofe diefe Sumo»e werden müTste. Sehr grofs 



fft das Intere{Ie,^wdche8 der Vf. ohne aDeaNS^hbriiic 
der fVede feinen Beobaehtuagen und Erfabrung^d^ z 
geben . weifs ; felbü ohne däe von ihm angelteUt« 
Ver|uchezu wiederJiblenV aberzeugt er, dafs <»r xiict 
getaufcht ward, viel weniger data er Andere tSufch« 
wollte. 

Hr. R. fegt uns in der Vorrede, dab. er feif» 
Beobaohtungeo vermittelft eines zuCunmengefetziei 
Mikrofkopa , welches den WorfelzoU 64,600 Mal ver 

irröfsert, aufteilte; auch bediente er fich da« vro cdm 
ehr fcharfe. Bettachtuhr nöthig war t einfaeher Mjp 
k'rofkope vonverfchiemner Starke. 

Hr. B^ v^fchniahte 6s', durch lasge Syaooyme» 
verzeicfakiiffe zu prahlen^ und dadurdn feine literao« 
fchen KenntniiTe zu beglaubigen; mehrere feiner iVo« 
ten geben iadefs Überzeugende fie weifen dafs die Jj^ 
teratur feines Faches ihm gründlich bekannt waf, ob* 
gleich er von Schriftftellem nur UmM, Fabricius und 
O. F^ MiUier anführt« -* Von den Uebertragnnj^aa 
einiger Mollerfchen lateinifchen Kunftwdrter int 
Deutfche mögen hier einige Beyfpiele folgen : Remi 
MÜH. , di^ grofsen Kinnbacken (^M andriii/ae Pkt6r^)» j 
Laminae MüO.\ die Kähime — die äufsern Lippen. 
Palpi Muü.y die Hände. Spicula MuB.; die An- 
hänge. 

Far die Richtigkeit der Figuren , welche Hr. JE. 
zur gröfsern Verfinnlichung feiner Angaben entwarf 
verborgt er fich ; wQnfcht aber auf die Naäi ficht der Le« 
fer wegen des Mangels an Kdnft an denfelben rechnen 
zu köDÜen. Wahr ift es, dafs diefe Figuren nidifalr 
chalcographifche Mufter genannt werden dflrfien; aJ? 
lein, ein ^rachtwerk zu liefern konnte des Vfs. Ab» 
(cht nicht feyn, er brauchte Figuren, um feine Wahr* 
nehnfungen mehr zu verdeutlichen ^ als ^ durch bloise 
Worte möglich war; foUte aber Undeutlichkeit (dmnÄ 
den Mangä an Sachkenntnis der Kükiftier) vermiß 
den werden : fo war eigenes Verfertigen der Firareiit 
an denen der Freund der Wahrheit noch immer lieber 
Eleganz als Treue vermiffen wird, nöthis. Alleio» 
enem Manne von des Vf^. Geduld und Fleiise wird es 
bej fernerer Uebung leicht werden, auch in der Chal* 
cographie fichtbare Fort (chritte zu machen. — Druck 
und Papier find an diefem faöchft intererTanten Werk* 
eben recht fyt; auch ftiefeen Druckfehler dem Rcc 
nicht auf; nur ift S.5. Z. ix. Lnuwmkodflutt 
koek zu lefen. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



' MinmKALöGls. lErfiirtj b. Beyer ». '^Mtingi' Beohaektun- 
'^^iUPer dieCefiält Atr Qrundt und HtiaikryfimlU d^ fehörh 
0irtigin^Befjlij/van t\ C, fialerU. lS04. Z3 S. (4 gr.) -^ 
DerVt. , welchem diarakceriftitche ScfJcke diefer Stein arc in 
dl6 Hände fielen, hatte Gelegenheit zw bemerken, dafs die 
GnmdkTyfraUe gefbbobene vierfeitige SiTalen find, deren Sei- 
ftftflffch'ert abwedbfeiwd Winkel Von rao« nnd .60« machen 
uh4 der«a.thöaiiboid«iiroh0 £adfl^eb^a jnit den Saitenflaohea 



fechte Winket bilden. Der Darcbran^ der BIlTtter ift drty» 
fach , parallel mit den Seiten - ^nnd Endflächen. Die Qitei* 
fprSnpe find von der Structnr der KryftaUe ganx nBabhaagic» 
Schneiden oft dieKryftalU unter einem rechnen ^ oft oatar %i* 
nem fchiefen. Winkel. Im LSngenbruche fiiud difr eiotflaea 
KryftaUe uneben oder unrollkommen murcblig;, im Quer- 
bruche blättrig. Die Schrift ift ein fohstsbarer fieytrag «et 
Qefbhichte diefot Fol&l«. > ' 
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ERDBESCHREIBUNG. 

'SaLIk, %. Kammei: Topogrcipkifeh'flati/Hfck' gitf- 
graphifekes H^thrttrlmek dir ßmmtlicheH priufli^ 
fih£n Stcuriin , öder Befchreibung aller Provinzen, 
Kreife, Diftrilote, Städte, Aemter, Flecken, 
Dörfer, Vorwerke, FlQfle, Seen, Berge u. f. w. 
in den preufsifchen Staaten. ZweyU gänzlich 
uitigearbeitete und rermehrte Auflage. Erfier 
Theii. A uüd Ä 1805. VI u. 757 S. 8. (2 Rtblr. 

8gr.) 

f ji ^^J\ it Vergnagen zeict Reo. fleni Publikum die nim$ 
u X^JL Auflage eines Werkes an, das fchon in feiner 
de erften Geftalt allgemeine AuFmerkfamkeit errege. 
Der Vf. , der f^t oem J. 1796. , in welchem der irfli 
il Band der alten Aufläse erfchien, unablaffig an der 
eg Verbefferung diefes Wörterbuches gearbeitet haben 
ti mafs^ konnte mit Recht auf den Titel fetzen: ganz- 
II tick umgeatbeHite^ und nicht blofs vermehrte , fonderdv 
auch durckgänffig verMferte Ausgabe 9 wie eine auch 
nur flOchtige Vergleichung der neuen mit der alten 
Auflage lehrt Bey allem feinem. Fleifse würde in- 
defCeo der Vf., wenn er in feiner vorigen Lage ge- 
blieben wäre, dpch nicht im Stande gewefen feyn, 
denr Buche die Vollkoipmenheit zu geben, die es ge» 
aeowärtig befitzt. Aber aus einem Privatgelehrtea 
In einem auswärtigen Staate wurde er ein ofrentHcher 
preufsifcher Beamter, und runmittelbar an die Quelle 
verfetzt. Dazu kam, dafs er, laut der Vorrede, 
zum Behufe der neuen Ausgabe von einem hohen 
Üeneralctirektorium die Eriaubnifs erhielt, die gehei- 
men Hegiftraturen deffelben zu benutzen. Um diefes 



fei 



und 

Z^ beurKunden, ift jene Eriaubnifs vom 26. April Abend und Mitternacht an Brauofchweig Lflnpiiuria 

Vorrede wörtlich abgedruckt, welche zu» und hat 76I Q. M. Flächeninhalt.*' Viel beftimmt» 



und Mitglied eines neuen preiifsifcheiiCoUegii, nSm^ 
lieh eines ^f»r#m für die preufsifcfae StatiUik 4n£6. 
ftellt ift , an welches diejenijren Notizen , w^che di« 
preufsifche Statiftik betreffen , offidell eingefendef 
>¥erden muffen. Erwägen wir nun dabey die preufsi.« 
fche ruhmwürdise Publidtlt, fo muffen wir bild din 
preufsifche Statiftik auf eiuBr Stufe fehen , auf wel- 
cher die Statiftik keines andern Staates fteht 

Was nun die Ausarbeitung der neuen Aufla^r^ 
betrifft, fo wählte fich der Vf. um nicht, bey fei^f^ 
übrigen Gefchäften, unter der Laft der Arbeit zu er 
liegen, einen »"^ wie der Erfolg zeigt, fehr jrefcliickte^ 
uodthatigen Mitarbeiter, den Hrn. geheimen Sekre* 
tar, David Heynich, in Berlin, wekhi^^r ganz nach 
Ka. Krugs Plane gearbeitet hat. Doch die Revifion 
des Ganzen hat Hr. Krug felbft beforgt . 

In dem erflen vo5- uns Ireßenden Bande find blofe 
die beiden Buchftaben J. und Ä entiialfen, worüber 
man fich nicht wundern mufs , v^enn man bedenkt« 
dafs Ä nebft S. die wortreichften Buchftaben im ea^ 
zen Alphabete find. Der folgend^ Band abec wird 
die Buchftaben C. Z). £. F. und G. umfaffeo. 

Wie fleifsigdie Vff. ^anze Artikel nachgetra» 
haben, erhellt fchon daraus, daf^ ßch auf den beld^ 
erften Bogen an 7oOrtfcbaften mehr finden als in dör 
erßen Auflage. — So wie das Ganze viele neue Ar* 
tikel oder Nanren gewonnen hat, fo find auch, wia 
man erwarten konnte, die alten Artikel fehr ver* 
mehrt und verbefTert. So heifst es.z. B. bey dem 
Artikel Altmark in der alten Auvgafc^e: ^ein^ Provin« 
der Kurmark Brandenburg. Sie- gränzt gegen Mor* 

5cn an die Elbe, das Herzogt bum MagdeburÄ 
ie Priegnitz, gegen Mütaff an Magdeburg, g 
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|de}ch eio Beleg von dem offnen preis würdigen Ver- lautet die neue Ausgabe: »eine Provinz der Kurmark 
£hre&ift, das ^etzt die preufsifcne Regierung auch Brandenburg. Sie liegt auf der Südfeite der Elbei 



Werke felbft. nicht angegeben fey , als AoszOoe be- durch die Elbe von der Priegnitz und dem Herzoi 



federn preufsifchen Gelehrten, Officier, Juriften, Ka- 
jneraliften und Gefchäftsmanne, von welcher Art er 
«ucb imm^ feyo möge, fo wie überhaupt jedem , der 
firk eine genauere Kenntnifs ^es preufsifchen Staates 
erwerben will, unentbehrltcb. - Und* was kennen wir 
alles-noch- zur Vervollkommnung diefes Werkes von 
dem Vf. ervi[arten » da. er feit kurzeiQ, als Kawsntli 
A. L. Z. 1805. ViitXir Sand. '^ 



^'■'iJI''!^Tv/' ?'^'^?f """"l 7^* ^ ^^«'^^n? »«ch der' 
II. mnterfetdfchen Berechnung aber (Denk wOrdi>- 

keiten 1799. I S. 788 ) beträgt das Areal, nach dra 
heften Karten , nicht mehr als 62 Q. Meilen. '* Audi 
find di^Tfaeile der Altmark in Abficht der Güte def 
Bodens beftinunter angegeben als in der alten Aus- 
f^be. Jetzt l^t^ea in der neuest Aoisg^be, S.62.: 
^•^ . . ' ' y ' .In 
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j,Io Äbficht (ter Güte des Bodens wird die AHmerk 
iaach dem Landeifta tafter, in Hökey Guß und Wifchi^ 
und nach den Special- Taxprinci'pien Jri Wifche^ gute 
^Söke, fcklechU BShe uüd Nuderung einget heilt. iJie^ 
IVifch^ ein fetter iUeyboden , erftreckt uch fm* Arne*' 
burgifcben und Seebaüfifchen Kreife 4^ Meile lang, 
und zwey Meilen breit, längs der Elbe, und wird 
durch.. pelche-gegen ttte~UeberfchWemhiun|[6n äer 
Elbe und des Alands gefchatzt Die Geeßy oder 
Geiß^ ein fohmäler Strich Landes zwifchen der Elbe 
und aem Aland, Ift etwas weniger fett, und kleyar- 
tig. Die Höhe umfafst alle übrige The|le diefer Pi\). 
vinz, ift aber- von fehrverfchiedenerOüte, bald fehr 
Ipiter Mittelboden, bald mehr Sand, bald magert Hai- 
degegefld. Nicht viel beffer als letztere ift die Niede- 
rung,, oder der fchwarze, zum Ausfauem geneigte 
Boden im Norden des Arendfeefchen Kreifes.'* 
Auch ift noch in der neuen Ausgabe ein Verzeichnifs 
4er- Ausfaat n^äd Aernte der Provinz vom J. igoi. 
binzttgefagt — ^es' Ansbach finndet man alles das 
Zugetragen , was durch den am 30. Jun. 1 803 . zu 
Anabacb gefchlofsn^ Landes- Granz- und Taufch- 
yerirag Preufseas n)it Bayern f^ftgeXetzt worden. — 
per Artikel Berlin^ der iSngfte im gegenwärtigen 
Bande, hat ebenfalls viele Zufätze erhalten. DieÄn- 

Bibeb find gew&hniich von einem der letzten Jahr& 
ach einer im J. 1803. unternommenen Zählung wa- 
S;en in Berlin: 30,774 Männer die ein eignes Mauswe- 
ftn haben; 26,106 verheirathete Frauen, 8815 Witt- 
wen; loao feparirte Frauen ; 15,108 Söhne unter 10 
Jahren, und ro,439 über lö Jahre; 15,234 Töchter 
Unter 10 J., und 13,043 über 10 J.; 10,264 uaverhei- 
rathete Oerellen^ 625 verhelrathete Gefeilen; 3684 
Jungten; J796 männliches, 11,418 weibliches, un« 
396 verheirathetes Oefinde ; 1457 Tagelöhner, und 
1636 Ta^IÖhnerinnen. Summa aller Civileinwoh- 
Jier: 153, isg- Das Verbältnifs der Sterbenden zii 
den Lebendeir war wie i zu 30. — Die Confumtion 
n Holz betrug; von 1801 bis 1802.: 38>366 Haufen, 
oder 173,547 Klaftern 

Diefe Nf>tizen führt Rec. hier blofe an , um an 
einigen Beyfpiel^en zu zeigen, dafs in diefem Werke 
•uf alles Rückficht genommen ift, was den Oeugra- 
phen undStatiftiker intereffiren kann.^ Trotz der un» 
^erkennbaren grofsen Sorgfalt aber, welche auf die- 
hs Werk gewendet ift, möchte doch manches noch 
Bacbzutragen und zu verhelTern feyö, wozu der Vf. 
in feiner gegenwärtigen Lage am l>eften wird in den 
Statid geletzt werden. Rec. will feine Behauptung 
hlüfs durch einige B^fpiele aus den erllen Bogen be- 
legen« So fehlen z. B. gänzlich folgende Namen: Ab- 
batiJJinM^ <üe, ein Hoß, zum Dorfe Otitenberg im 
Saalkreife des Herzogthums Majdebujg gehörig. Das 
-•Wort läutet in der gemeinen 'Spre'chart: Abhefchine. 
AbinSf <in Dorf inOftfriesJand unter dem Amte Wit- 
#Dunfi^ nicht weit -von Burbafe. U- Abraamy^ ein 
. tdeliges Out Und Dort in Neu - Oft Preufsen im 
. Oftrolenkaer Itreife. — Accnm, ein Dorf und Kirch- 
i^iel in Oftfriesland unter dem Amte Efins. — Aceu- 
ftujf^ die, .oder^iMMM«^- £#, dne Seeöffhung zwi* 



Mm» Xieegeroege «od Baltmitt in Oftfriesland, wel* 
che Zu t Aus-upd Einfahrt in die ^ordfee^'' dient. — 
Aielhofym^ ein Ffarrkirchdorf , unter das Kiufterasist 
Frauenthai gehörig,, in der Landeshauptmannfcbaft 
Neuftadran der. Axfch. — « Aickitkof^ ein Weiler un- 
ter denr Qberamte Kreilsheim , im Ansbachiichen. «-> 
Alesheim 9 ein Pfarrkirchdorf im Ansbachifchen afiter 
dem' Antle Gunzenhattfen. — Ate^tandrawiee, ^a 
Dorf in Süffjp reufsen im Czenftochover Xreife« ^ 
.Alferskaufeni ein Pfarrkirchdorf im Ansbachifchen, 
unter xiem Oberamte Stauf und Latideck. — - AfgärS'^ 
dprfy ein Dorf unter dem Amte Oft^rnohe in^ Bay^ 
leutbfchen. — Altelen ^ ein Kirchdorf im PadeH>oni- 
fchen u. £ w. — Auch Jm Einzelnen könnte Rea 
noch manche Ausftellung machen; allein er enlbält 
fich aller weiteren Bemerkungen, indem auch das 
hefte Werk der Art nicht frey von Fehlem ift, und 
mai3\ nur wtinlchen niufs, dafs diefes für denpreufst« 
fchen Staat fo ^richtige Werk bald beendigt werde» 

Wir verbinden hiermit fogleich die Anzeige eioir 
atfd^rn Arbeit des Vfs. 



STATISTIK. 

Halls , b. KOmmel : Abriß der neuesten Siatißsk des 

FreußifclfeH Staats ^ von Leopold Krug^ KönigL 

Preufs. geheimen Kegiftrator. Zwefts vermehrt^ 

und verbelferte Auflage. 1805. IV und 174 S. 8. 

:(i6gr.J 

Die kurze Zeit, in Tlr^lcher diefe Aufbge der ertten 
gefolgt ift, beweift, mit. weichem Beyfalle^ man 
diefs Werk aufgenommen hat. Wirklich verdient 
es auch denfelben, da von keinem preufsifchen äta- 
tiftiker, der das Ganze bearbeitet hat, fokhe Qüd- 
len , als dem Vf. zu Gebote ftanden , und fo fleifsf|^ 
als er es, zumal bey diefer neuen Auflage, gethan 
hat, benutzt worden find. ' Wir haben dah^r fchon 
die erfte Auflage mit gebührendem Lobe angezeigt» 
^A. L Z. 1804 Nr. 156.), und freuen un^, dafs der 
Vf. auf die meifteii unferer Erinnerungen Rdckficbt 
genommen hat In Abficht der Literatur ift er jedodi 
jeioem alten Plane treu gebheben y nach welchem ^er 
diefelbe nur auf zwey und einer halben, Seite voraus 
gefchickt hat, und zwar fo kurz, dafs man meiftei»> 
theils nur die Namen der Schriftfteller, nicht aber die 
Titel ihrer Schriften, aufgeführt findet. Wir müCfei 
daher den Vf. von neuem auf das aufmerkfam machen^ 
was wir fchon bey der erßen Auflage Ober diefe Alt, 
die Literatur zu oehandeln,, bemerkt haben. Aiiek 
kennen wir unfern Wunfeh nicht aufgeben , daüs die- 
fes Buch mit einem paffenden Regifter verfehen ieys 
möchte, und zwar «iner Wichtigk(&it wegen: denn 
"diefer Abrifs wird jetzt allgemein, wegen der Refu}» 
täte, die er enthält, als eine wichtige QueHe Ober die 
'preufsifche Statiftik angefehen. Es kann atfo nicht 
fehlen rxiafs Liebhaber der Statiftik , Hiftoriker , Ka- 
'meraliften, Oekpnomen u, f. vv. das'Buch oft zurHaad 
iDdunen • ^xm'Mk eine Ansähe ts^kaiuit 2u mnofaen. 

' Sovd 
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Soviel 0ber twfj Mängel dts Gatnen , und nun 
icfglejcfa» ehe wir untere fpeciellen Bemerkungen über 
eiflzeltie Stellen mUtheilen , zur Anzeige der wichtig« 
ften Refultate, welche diefes^uch auiitellt 

Der Fläofaeninhalt des ganzen preufsifchen Staa- 
tte, wird 5^9. wiefchon in der_alten Auflage gefche- 
hen Kt, zu s6oo geograjphifche Q. Meilen angegeben. 
Ob diefe Angabe bis aut wenige Q. Meilen richtig ift 
oder nkibt, darüber lä.fst 6ch nichts gewiffes ausmit- 
teln ) der nur erft ein kleiner Theil des preufsifchen 
Staates^ trigoiiometrifch vermeffen ift. IndefTen 
Kommt es bey einem fo grofsen Staate, als der preu- 
fiifcfafe ift, io der StatiftiK deffelben nicht darauf an, 
t^h man funfeig bis hundert Q. Meilen zu viel oder zu 
^wenig pngenommen hat. — S. 17. wird die Zahl der 
Einwohner für das Jahr 1804. auf 9,700,000 gefetzt, 
eine Zahl , welche dem Rec. zu klein fcheint Die 
Angabe beruht nämlich auf der letzten Zählung 
lammtlicber Köpfe im Staate; wer aber weifs , wie 
nachläfslg man diefe Art von Zählung im Preufsifchen 
«▼cjranftaltet , der wird der Aeufserung des Rec. wohl 
beytreten. Plefe Aeufserung erhält auch dadurch 
»och gröfsere Wahrfcheinlichkeit, dafs fie vdn^ der 
Rechnung, die man nach dem Verhältniffe der Ge- 
b^ornen zu den Lebenden aufteilt, imterftützt wird. 
Nach einer in den Annalen der preufsifchen Staats- 
-wirthfchaft Und Statiftik (zweyUu Bandes zweytes 
''Heft S« 213.) mitgetheilten General. Lifte der Getrau- 
ten, Gehörnen und Geftorbnen in lammtlichen preu- 
fsifchen Staaten vom i. Jan. bis zum letzten Decem- 
ber 1804. betrug die Zahl der Gebomen 453,173. 
Wenn wir nun mit dem Mioifler Gr. v. Herzberg 
(f. deffen Abhandlung über die Bevölkerung der Staa- 
ten überhaupt, und befonders der Preufsifchen. Ber- 
lin 1785- >9 ingleichen mit Süßmitck (f. deffen göttL 
- Ordnung in den Veränderungen des menfchlichenGe* 
fchlechtes u. f. w. Berlin 1788.) das Verhältnifs der 
Oehomen zu den Lebenden wie i zu 28 fetzen , und 
idie oblee Zahl derOebornen durch 28 muhipliciren, 
fo erhalten wir r2,688 844» wonacTi der preufsifche 
Staat alfo wenigftens eine Bevölkerung von laMillio- 
-nen hätte. Diefe Berechnung beruht zwar .auch auf 
einer bloßen Liße; allein diefe Lifte wird im preufsi- 
fchen Staate von den Predigern gemacht, deren In- 
tereffe dabej im Spiele ift, und man kann fie wenig- 
ftetis für viel genauer als jede andere Zählungslifte 
Ibalten. — In Röckficht auf die Bevölkerung der 
iain7.e)aen Provinzen zeigt fich , wenn wir fie mit de- 
' Ten Flächeninhalte vergleichen, ein auffallendes Mi fs 
Verhältnifs, Die grdfste preufsifche Provinz, 5«i- 



durch Dienft^ , wejch« fie anderen Nationen leifteiit 
von dem Nationaleinkommen andrer Völker erwer- 
ben. Die letzten machen : 12,500,000 Rthln, fo dafs 
das jährlichr wiederkehrende Einkonraien der Nalioa 
261,000,000 Rthlr. beträgt. Der reine Ertrag von die^ 
fem Nationaleinkommen, welcher übrig bleibt, nach- 
dem der zur Fortfetzung der jährlichen R«roductioa 
noth wendige Au^vand oeftritten ift, wft-d angenom- 
men S. 102.: zu 83,000,000 Rthln — Dafs man von 
allen diefen Berechnungen keine mathcmatifche Oe» 
nauigkeit fordern kann , .bedarf wohl keiner Erwäh- 
nung, zumal da man noch über die Crundfätze, die 
man dabey befolgt , nicht einig ift. Von diefem rei- 
nen Ertrage des Nationaleinkommens diefsen jähr- 
lich nach S. 132.: 33,000,000 Rthlr. in die StaaU-, 
kaffe. In der alten Ausgabe S. 110. fchlug der Vf* 
die Staatseinkünfte zu 35,000,000 Rthlr. an, wodurch 
alfo ein Unterfchied von 2 Millionen entfteht. Dief« 
mufs nicht befremden, da diefe Summen blofs nach 
einer ungefähren Schätzung angegeben find: denn nur . 
äufserft wenige Perfo neu im Staate wiffen genau, wa« 
das Ganze macht, das in die StaatskafDsn ßiefst. Nur- 
bey einzelnen Staatskaffen erlaubt maa bisweilen eine 
Bekanntmachung, wie es z. B.. dem Vf. vergönnt 
worden ift, S. 137. die Accifeeinnahme von Oft- und 
Weftpreufsen , der Kur- und Neumark, Pommern, 
Schleiien, Magdeburg und. Halberftadt vom J. 1798- 
bekannt zu machen, welche 7,358>ooo Rthlr. betrug 
Rec. pflichtet indeCfen nach den wahrfeheiolichea 
Rechnungen, die er felbft angebellt hat, der Angabe 
in der alten Ausgabe diefes W/erkes Wy, zuinal wena 
man die Einkünfte der EntfchädigunssprovifizeB nach 
der neueften Organifätion .hinzürecnnet, wo noch 
mehr als 35 Millionen herauskommen. .— - Die wich- 
tigfte Ausgabe im Staate ift die für das Kriegsheer, 
welche zu 14,000,000 angeCetzt ift. Davon kommen 
nach dem Etat vom J. 1797., aber ohne Servis, au£ 
ein Infaoterieregiment:. 85,000 Rthlr., auf ein ArtiU' 
lerieregiment : 86,000 Rtblr.^ auf ein Kürafuerregi* 
ment: 79,000 Rthlr., auf ein Dragöuerregiment von 
5 Esquadrons 73,006 Rthlr. auf einHufafenregiment: 
137,000 Rthlr. 

Rec. erlaubt fich nun noch einige Bemerkun- 
gen , die er bey der Durchficht dleleai Buches ge^ 
macht hat. 

In der Literatur hätten wohl S.7. unter den Zeit» 
fchriften für die preufsifche GeograjÄie und Statiftik^ 
die von Bratr'mg herausgegebenen Preufsifch Bran* 
denburgifchen Miszellen (Berlin, b. Schmidt. 1804. 
und 1895.) angeführt zu werden verdient. -^^ ß^äTm- 



frmßen^ welche 958 O. Meilen enthält, zählte nur fchau liegt nicht mit Drefden/ wie S, ll. behauptet 



Mch S. 17. kn Jahr 1804.: 1,387,800, und Schießen, 
^ welches nur 683 Q Meilen hat , ift von 2,048>6oo be- 
* irohnt Ferner: in Ansbach nnd Bayreuth kommen, 
nach S. 1^, auf i Q. Meile: 4234 Menfchen, in Neo- 
Oft Preufsen aber nur; .999. — Die Summe des 
jährlichen Nationaleinkommens aus dem eignen 
Oronde inid Boden des Staates fchlägt der Vf. S. loi. 
TO a48i550>ooo Rthk*. an, wozu er noch die Summen 
recfanM) walche die ioduftnöCoi KlaOen im Sl«M 



wird, unter Einem Himmelsftriche, fondern War* 
fchau liegt unter 52% 14', Dresden aber unter 5 iS a'. 
Hey der Aufzählung der Juden im preufsifchen Staat« 
nach den verfchiedeneo Provinzen S. aa. fehlien die 
Juden im Ansbachifcbcn, welche fich über 9000 ha» 
laufen. $.42. ift unter- den Producten der preufsi- 
fchen Provinzen der gelbe Marmorfcbiefer bey Soleur 
hofen 9ufgeftkhrt ; allein durch den Vertrag zwifcheo 
4em Könige von freubeo und dem Üjurrarften voa 

- -. • . : Bay 
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Bayern am 30 Jan. 1803^. Ift Solenbofen mit feiner Gias- 
faütte und feinen beträchtlichen MarmorbrOchen an 
Bayern' abgetreten worden. S.JX heifst es: «Erwäh- 
nung verdient der Droffelfang bey Toll^emlt und El 
bing, .der Lercbenfang bey Halle, und wegen feiner 

go&en.Koften und des geringen Ertrages der Lerchen- 
ag bey N/ntun" Der letzte findet fchon feit geraumer 
Zeit nicht mehr Statt, eben weil. er viel koftete, und 
wenig einbrachte. — S. 76. erkJärt fich der Vf. über 
das Zunft udd Innuhgs wefen fo : nd^s Zunft •; und In- 
qungsvrefen wirqf immer mehr verbeffert, von IVI^fs- 
bräuchen gereinigt, und einzeln^ Gewirke mit andern 
ähnlichen com binirt. .Ob die gänzliche Aufhebung 
für denStaat ygrtheilhaft wäre? Ob es nicht eine In- 
eonfequeoz in der Staatsverwaltung feyn würde, wenn 
diefeVerfafi'ung aufgehoben würde?*' Uec. iftderMei- 
Dung, dafs.die Vortheile, welche dasinnungs- u^d 
Zu^^efen.für einen Staat haben kann, von den Nach- 
fcheilea weit flberwpgen werden. Man bedenke nur den 
Gei& der Abfonderung, die Sucht einen Staat Im Staate 
^ Ctt bilden, oebft deren böfen Folgen« welche das ^unft- 
und Innnngs wefen , dach der Gefchicbte alier Staaten, 

Siervar gebracht bat, lind man wird Ichon dadurch dem- 
elbeo abgeneigt werden. Ferner aber iic^t es am Tage, 
dafs durch die nngeftörte Freyheit ein Handwerk zu 
treiben, wenn fie nur den geretzlicheh Formen eines 
Staatfes unterworfen ift, aas Gan^e gewinnen mufs. 
$.^5. fleht: «Im BayrfMhifchen Oberimde die grofse 
ISähnadelfabrik in Schwaback.'' Diefe Stadt lieet nicht 
im fi^yrenthifchen Oberlande,, fondern im Fürften* 
tbume Ansbach im Schw^bacher KreiCe. — S. 97.: 
^ Attftaltea den Handel betreffend, tbesls. von Seiten de^ 
Staats, tbeils von Privatperfonen : Commerz • und Ad- 
miraliiät^coilegium in Königsberg, tbm fo in Danzig.^ 
Das letzte ift aufgehoben und nebft dem Wett- und 
Handlungsgedichte unter dem Admiralitäts • Wett - und 
Händlungsgerichte feit tiem J. 1801. vereinigt, welches 
von der weTtpreufsifchen Kriess- und Domainenkam- 
si^er reffortirt und alle Getcliane beforgt, die ehedem 
sur Bearbeitung des Commerz - und Admiralitatscol- 
legii Jin^^\ck\^a des Wettgertchts, gehörten. — Bey 
den Uni^erGtaten S. 110. hatte wohl bemerkt werden 
können, dafs kein Inlander na<^ der Verordnung vom 
4. Nov. 1783. auf einer auswärtigen UniverGtat, ohne 
Erlaubnifs, ftudierendarf ; ferner dafs Gantonnflichtige 
wenn fie ftu^eren wollen, einen Erlaubnifsfcnein von 
dem Chef desjenigen Regiments haben muffen, iu wel- 
chem fie gehören.' Ohne dielen Schein darfauch nach 
einem RcVcripie des gciftlichen Departements vom 17. 
Nov., i8oi. Keinem Cantonpflichtigen das IVIaturitats- 
zeugnifs i^riheilt werden« — Im ztpivUn Kapitel, das 
soti der .Ferfajfung des Staates handelt, heifst es in der 
.^Iten, Ausgabe S. 98., »KaiferSigisraunds Privilegium 
über die^yeibliche Succellion in den brandeoburgijfcbea 
Staaten."' Diefe Stelle ift mit Recht in der neuen Aus- 
«beS. 119. weggelaffen worden, weil eii) folches Pri- 
vilegium niemals gesehen worden ift — S. lai. : 
njQrofs jährigkeit des Regenten: in den deuticben Län- 
dorn das ein und zwanzigfte Jahr.*! Der Vf. hat>bej 



A« L. 2. Num« 323. DEQEMBEft lilös; 



S» 




diefer Stelle ohne Zyifeihl nicht an dieKimirjiit 
dacht i die vef möge, der Gefetze des d^utfcnen R4 
nach zurückgelegtem achtzehnten Ja^re mündig find 
Es heifst ja in der Goldenen Bulle ausdrackJicb: dornte 
Semarix eis tegitimam aetätem a^tigßrü^quam 
in principe electore decem et octo aßuos com^ 
ptetos cenferi volumüs etftatuimus perpetuo habtrk — 
Bey dem Münz wefen S. 134. hätte bemerkt yiv&rden 
können, dafs je^tt nur allein zu Berlin noch gemünzt 
wird. — S. i40 : «Eine Laft Salz koftet dem Köaip 
17 — 20 Rthlr.'* Diefe Angabe ift zu hoch. Auf dem 
königl. Salzwerke zu Halle z.U. koftet demKöoigedie 
Laft :>alz a 3 240 Pf. nicht mehr als 1 2 J Rthlr. — S. 147^ 
^Oberbaudepartement : allgemeine ControUe aller kö- 
nigT. Land - und Wafferbaue u. f. w.'* Dagegen ifjt za b^ 
merken, dafs durch eine Kabinetsordre vom 26. März 
1804. das Oberbaudepartement als ein befonderes Cot 
legium aufgehoben, und dagegen aus den fämmtllcben 
Oberbauräthen deffelben ein Kollegium unter dem Na* 
men einer techniCchenOber- Bau -f Deputation des Ge- 
neral Directorii angeordnet, und diefe angewie£en j£^ 
die allgemeinen Baugrund^fatze, insleicben alleG^eer 
.{tände , die höhere und vielumfafiende KenntnifTe er- 
fordern , ^u bearbeiten. Ferner bat fie die Superrevi- 
fion der Bauanfchläge .von Kirchen und Schulea, ii^ 

eleichen von den Special departements, fo weit diefe 
isher vom Ober- Bau- Departement beforgt Wofdee 
ift; fie leitet die Gefchäfte, welche auf die Bauakademie 
^ezug haben , hat die Prüfung der Candidaten zu Baur 
bedienungen, und verrichtet alle von den v&khiedoen 
Departements des General- Directorii ausdrftcklicli 
zur Beurtheilung an die Deputation gewiefenen Ge- 
fchäfte. Endlich hat fie alle nützliche Erfindungen und 
Erfahrungen, föwohl im technifchen als jK>lizeylichea 
Fache des Bauwefens in Anregung zu brineeo. <— 
S. 149. und 150,: Medicinalwefen : dSs Ober, medici» 
nal und Sanitäts - Departement hat die Aufficht flbir 
alle obern und untern MedicinalcoUegien, Anftaltea 
und Perfonen im Staate. Das Ober Medicinal - und Sa- 
nitätscollegium ift die höchfte Inftanz für alle Provin- 
zialcollegien de^ Art -^ die ihm untergeordneten Cot 
legien find — dte in Ansbach und Bayreuth rejfortirenvtm 
dim^fränlifchen Finanzdepartement. Die letzte Ang»ba 
ift dahin zu berichtigen : In Ansbach «ind Bayreuth 
find dnrch das Reglement vom 18. Jul. 1802. Nedic»^ 
naldeputationen errichtet. Diefe^behandeln die ekenC» 
lichen Medicioalfachen, als für fich beftehende Bdiöf^ 
den , unter alleiniger Leitung des Chefs des Medicinal- 
departements , und d^s Ober CoUegii JUedifi et Smd- 
tatis; hingegen die Sanitätsfachen , ala integrirende 
Theile der noimmern , durch welche um Verftonuip 
gen ^ehen , und der R^gel nach unter alleiniger Ld- 
tung des Finanzdepartements. 

Doch alle diele Ennne.rungen betreffen gröfsteiip 
^theils nur Kleinigkeiten, und Tollen nur ein Bewdf 
der AufmerkfamKeit des Rec. auf die fiemahungea 
des würdigen Vfs. gelben , unfer deffen Leitong die 
preutsifche ^tatiftik Ich ihrer VoUkottimefdiflit inunir 
mehr nähert. 
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^ iBjEBLnr, b. Fr olloh, ti. Paris, b.FuclH: OmfidA^ 
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/o», Profeffeur de hiftoire ä rAcademie royale 

miiitaire. i8oi. loa S. gr. 8- (lo gr.) 

Ebendaf.y b. Qulen : Tableau des Reuolutions du Sif^ 

flime potiiique de fEurope depuis la fin du qumziSme 

' ßecle, par F- AnciUon etc. T. L 1803. LXXVI 

u. 446 S. T. IL XLVII u. 574 S. gr. «. (J Rthlr.) 

Die erfte Schrift ift d^r Vorläufer der zweyteiK 
Sie ward vom Vf. ,5 wie auf dem Titel Watte aus* 
dracklich bemerkt ift, zur £ioIeitun£ in diefe Ge- 
|!dbicbte beftimmt; aber eigentlich kann die Ab- 
Jicht , Ton dem Geficbtspunkte, wovon er bey 'der 
Bearbeitoog derfelben ausgehen , und von dem Plane, 
«ach welchem er fie bearbeiten wollte, vorläufig ei- 
jien Begriff zu geben, nur dein feeksten und letzten 
Abfchnitte beygelegt werden; denn die fünf erftero 
handeln von aligemeinen OegenCtänden , die jeder an- 
dern Gefchichte eben fo gut, wie diefer, vorangehen, 
jiAd wohl eben fo gut^auch wegbleiben können. In 
4lem'«iyfr» Abfchoitte bemüht ficb der Vf. zu zeigen» 
.daf$. es keine hiftorifche Gewifsheit in dem eigent- 
lichen Sinne diefes Worts gebe, und nur von Wabf- 
Icheinlicbkeit die Rede feyn könne. . Ohne jedocti 
die Grundfätze, worauf die verfcbiedenen Grade der 
•Wahrfoheinlichkeit beruhen, ausführlicher zu ent- 
wickeln, geht er zum zweyten Abfcbnitte über, worin 
sr in der Vorausfetzung, dafs gewifle Perioden der 
Gefobichte einen hohen Grad von Gewifsheit haben, 
Alf die Noth wendigkeit, {\^ nach den Graden ihrer 
GeWifsheit 10 verfchiedene Epochen einzutheilen , auf* 
tilerkfam macht, und manche intereffante Bemerkun- 
gen über die verfcbiedenen Perioden der Gefchichte 
«nd die alten und neuern Gefchichtfchreiber bey- 
bringt. — Im dri//*n Abfcbnitte yon der hiftorifchen 
iUnpart^ylii^keit, 4er audi im zweyten. The^le von 
i4r.3. wieder abgedruckt ift, findet fich der Vf. durch 
die gewöbQlichen Erklärungen, dafs die Unpartey- 
Jicbkeit ia der Erzählung der Begebenheiten in ihrer 
•ganzen Eigcnthümlichkeit, in der Darfteilung der- 
Mben mit den ihnen eigenthümDchen Farben, oder 
in der Beurtheilung der Handlungen und Menfchen 
ohneVorurtheil, oder in der Anficht, Verbindung- 
' und Beurtheilung der Thatfachen nach den wahren 
Grund fätzen des Waturrechts , der Moral, der Poli- 
tik uod ^bilofopMe befteLhe , .mit ^echt nicht befrje- 
. . A.K Z. 18Ö5. Fhrter 'Band. 



digt. AÜeiö wir muffen geftehn , dafs uns auch das^ 
jenige, was der Vf. zur Erklärung der hiftorifcbea 
Ünparteylichkeit bey bringt, nicht Genügp leiftet^ 
Nach S. 50. befteht fie in der Abwefenheit ^Ues des"* 
jenigen, was uns zum voraus für oder wider eiii^ 
Sache einnehnien könnte. £r geftand zwar kurt 
vorher S. 43. felbft das Ueber^annte diefer Forde; 
rung ein; tröftet fich aber mit dem Ümftande» d^ 
alle diejenigen Urfachen, die auf unfer Herz od^ 
auf unfern Kopf einwirken, und eine Parteylipbkeijt - 
hervorbrineen können, fich beynahe immer gegen; 
feidg ausfchli^fsen, und nie auf einmal zufammen« ^ 
trefren. Dadurch wird jedoch die Schwierigkeit wohl 
nicht gehoben. Das einzige Zeichen , woraus mai^ 
die Ünparteylichkeit erkennen kann und mufs, ift 
nach S. 51 u. f., daüs es nach' Cicero*s Ausfprucfae . 
keine Wahrheit gebe, die man nicht fag^n wollte; 
Als ein Mittel , leine Parteylichkeit weniger ffefährT 
lieh zu machen, fchlägt der Vf. vor, dafs jqer Ger 
fchichtfch reiber den Geift^ und; die A]i>ficbt, in wel^ 
pher er feine Gefchichte fchreibt, jederzeit ai^gebe. 
Der vierte Abfchnitt von dem Nntzen der Gefchichtej 
enthält gröfstentheils bekannte Dinge. — ImfünfleK 
Abfcbnitte zeigt der Vf. die Noth wendigkeit, die hi- 
ftorifche Arbeit zu theiJen , und ftellt Oefichtspunkte 
auf, aus welchen man die Facta betrachten kadn«' 
Jeder, der die Gefchichte mit Nutzen ftucÜren oder 
bearbeiten wjll, foU fich znerft einen Haupt|;egen- 
ftand wählen , auf welchen er alle Thalfachefi be- 
zieht, die ihm eine engere oder weitere Verbindung 
mit demfelben zu haben fcheinen, und die ihm zum 
Leitfaden in dem Labyrinthe der Begebenheiten die- 
nen muffen. Die Au«;führung~diefe$~Torfcblags if^ 
wohl nicht zu mifsbilligen , wenn nur derjenige, wel« 
qber die Gefchichte ftudirt oder fchreibt,. alle That- 
lachen mit gefunden Augen betrachtet, wenn er nui^ 
Dicht in den Fehler der parteyifchen Einfeitigkeit ver; 
fallt, und in den Begebenheiten Dinge^ ueht) die 
nicht darin liegeq, oder Thatfachen überfiebt, oder 
wohl gar abfichtlich wegläfsf , weil fie fich auf feinen 
Lieblingsgedanken, den er hiftorifch au^hren will,- 
nicht anwenden lafTenb Doch wird hier die Thei« 
lung der hiftorifchen Arbeit weislich dahi« eing^ 
fchränkt, dafs man zwar von- einem Gegeofiand at 
lein handeln folle, aber ohne die übrigen, fich au^. 
ihn beziehenden ^ zu vergefTen«. — Der fechste Ab- 
fchnitt endlich ift, wie gefagt, die dgenüicbe Ein* 
leitung in die von dem Vf. bearbeitete defchichte der 
Veräncterungen deS politifchen Syftems von Europa ^ 
u. £ w. Hr. A. geht von dem Grundfatz aus, ,»^afs 
nicht das Dafeyn einer gefellfcbafdich^ Öfdopiig 
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die Ideen toh Recht und Pflicht henrorgebracht, foii- 
4er!i daft das ore^re J3aiaya der Rechte und Pflich- 
ttXL /lie gefeUfciiaflUcbe VerAiffunv berbeygefdhrt 
babe, and dafs der Meofch polltifcne AffociatioDea 
nicht nur bilden kann,' fondern auch mu&: weil Ht 
alleia ihm Schjutz und Sicherheit veffchmeo. 'Die 
Macht ift die nothweodige Garantie des Rechts ; aber 
diefe Macht beftefat nur in der gefellfcbaftlichen Ver- 
faffung. . . . Zwifchen den SouveVains felbü, .oder 
zwifchen den yerfchiedenen Staaten befteht ein na- 
türliches Völkerrecht, welches die Theorie der ge- 
genfeltigen Pflichten enthält; aber es fehlt an einer 
auTsern Oarantie derfelben; es giebt keiine zwin 
gende Macht, welche die verfchiedenen Staaten an- 
nalten kQdnte, ihren Pflichten'GenQge zu leiften. An 
deren Stelle traten alfo gegen feitige Verträge oder 
Tractaten. Die Kenntnifs diefer \^rträge macht das 
conventionjelle Völkerrecht oder Staatsrecht aus. . . . 
Allein diefe Verträge werden eben fo leicht gehro 
chen , als gefchloffen ; es fehlt wieder an einer Ga 
rantie, an einer zwingenden 'Macht, Eine Univerfal 
inonQrchie', ein allgemeines Tribunal der Souveräne; 
eine Organifirüng der Regierungen nach repräfenta- 
tiven Formen , wie Kant fie vorfchlug, und der Fort- 

fan^ der Vernunft: nnd Moralität können und wer- 
en das^Dafeyn und die Unabhängigkeit der Staaten 
nicht verbürgen. (Bey diefer Gelegenheit fucht der 
Vf. KatäfsUee vom ewigen Frieden zu widerlegen). . • 
Wer immer uns ein Uebel zufügen Aatifi, hat auch 
den Willen, es zuzufügen; diefer Grundfatz leistete 
den Menfchen bey der Bildung politifcher Gefellfchaf- 
ten; diefer ift die Hauptmaxime und der Grundftein 
alier Politik. Jeder Staat k^nn in Ansehung feiner 
Sufs^rn Verhältniffe keine' andern Maximen haben, 
als'drefe: Wer irhmer durch die Ueberlegenheit fei- 
ner KrSfite und durch feine geographifche Lage uns 
fchadenkann, ift unfer natürhcher Feind; wer im* 
mer uns nicht, wohl aber unferm Feinde fchaden 
kann, ift onfer natOrlicher Freund. Um diefe ein- 
fachen Maximen, welche die Sor£;e fdr ihre Erhal- 
tung den Menfchen eingab, drehte nch ftets die ganze 
Politik. Seit dem Emporkommen derfelben ging 
alle Sorge der Staaten dahin, ihre Macht, welche 
3er einzige Mafsftab der äufsern Sicherheit ift, zu 
vergröfsem und zu befeftigen, der Vergröfserung 
äerldacht ihrer natflrlichen Feinde zuvorzukommen, 
ihVer eigenen durch Allianzen und durdi all^ an- 
dere erdenkliche Mittel den höchften Grad von Stärke 
tind Feßigkeit zu ^eben. Ein Gemälde derGeFahreo, 
denen die Nattonalexiftenz der verCohiedenen Staaten 
aasgefetzt war, der Mittel, deren die Ungerechtig- 
Iceit fleh bediente, fie zu zerftören, der IVufsregelz^ 
die man ergriff, um fie zu garantiren und zu retten 
tr. f. *w., daf: hiefse eine Gefchichte der Macht der 
Völker fchrelben. Darin kann nicht bfofs von Krie- 
gen, Unterhandlungen und Tractaten die Rede feyn, 
tondem es mufis nothwendig auch von der Befcbaf- 
fenheit tind von den Veränderungen ihrer Regie* 
fUDgsformen, von nem Eigen thüm liehen und von 
dem Wecfafel ihrer O^etae, Ton ihren Oewohnhei- 
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ten, Sitten, Laftenij Tugenden und' von ihren Be- 
mabüngen um die Wiittn£baften und Knnfttr gf^fpro- 
chen werden. 1^ ift oft die gepgraphifohe Lage , ji 
die Armuth felbft, es find verfcbiederie'raoralifche 
UrfadÜen , Tdi^iöfcr und p olitifch e r Fanatismas , Na- 
tionalftolz , welche einem fchwachen Volke die Ober« 
hand Ober ein mächtiges verfchaffen.'* 

Diefe wenigen, mit Sachkenotnifs entworSencDy 
Züge ftellen das Kteal dar, welches Hr. A. fich von 
einer Gefchichte des politifchen Syftems von fiuropa 
anr^arf, und nach welchem er diefe Gefchichte in 
Nr. 9., der diefer Abfchnilt als Vorrede beygefQgt 
ift, zu fchreiben fliehte. Die Abficbt diefes Wei^s 
war, eine getreue D^rfteiiüng von der Entftehung, 
Entwicklung und von den Veränderungen des poß- 
tifchen Syftems zu geben , welchem die einzelnen en- 
ropäifcben, Staaten feit dem Ende des fünfzehnten 
Jahrhunderts gefolgt find, von den verfchie-tcnen 
Mitteln, die fie zur Erreichung ihres Zwecks ergrif- 
fen, von den verfchiedenen Maximen und Gruodßt* 
zen , welche fie von Zeit zu 2ieit nach Verfchieden- 
heit ihrer VerhStniffe annahmen. Dafs er feini» Ge- 
fchichte erft mit dem Ende- des fünfzehnten Jahrhun- 
derts beginnt, hat feinen guten Grund. Sowohl in 
den altern Zeiten, als in dem Mittelalter ftanden die 
Nationen, wie er in der Vorrede richtig bemerkt, 
beynahe in keinem Verkehr mit einander Anfang* 
lieh waren fie noch nicht im Stande , die ihnen dro^ 
henden Gefahren vorauszufehn , oder fie aus eigener 
Macht, oder in Verbindung mit andern abzuivendiescr. 
Es gab noch kein Syftem der^Politik in Europa Im 
mittlem Zeitalter waren die Staaten fchwach; und ifo- 
lirt; fie lebten nur in der Gegenwart und richteten 
ihre Aufmerkfamkeit nur auf das, was ihnen, zu« 
iiächft lag und fich ziinachft auf fie bezös. Ihre- ge^ 
genfeitige Ohnmacht war von der Art, dafs 6e nicht 
y Hache hatten, fich vor einander zu filrchtea und 
Mafsregeln zu ihrer Sicherheit zu ergreifen. Erft 
nach der Einnahme von Conftantinopel, da das Zn* 
fammenwirken mehrerer phyfifcher und moralifdier 
Urfachen beynahe zu gleicher Zeit mehrere MafTen. 
von Macht bildete , wovon die ^nen mit Nachdruck 
und Rahnheit etwas unternehmen, die andern mit 
Beharrlichkeit und j^tem Erfolge fich vertheidigen 
konnten , entftand ein Syftem der Politik. 

Die Entftehung deffelben fetzt Hr. ^. mit Recht 
in die Zeiten der Kriege des Köpigs Karls VlIL in 
Italien: denn durch fie 'wurden die' enropfiifchen 
Mächte zueri^ auf die ihrer Esciftenz drohende O^ 
fahr aufm er kfam gemacht. Doch ehe er diefcn 
Schauplatz eröffnet, findet^er ndthig, «ne knrzcr 
üeberncht dei" vornehmften Begebenheiten' des Mi^ 
telalters voranzufchicken. Sie längt mit einem inis 
wenigen, aber kräftigen Zögen begebenden GenaSlde 
von nf«m V<*rfalle des römifrhen Reichs an. Ana den 
Trümmern d^'ffelben entftehn vf»rfchiedene,- Ton ger^ 
manifchen Völkern geftiftete Reiche. Ihnen gegei^ 
Über entfteht bald hierauf das mächtige Reidi der 
Araber, welrh*»s nach und na'^h fich immer mehr 
ausdehnt Doch nehmen ieine ELrSä» aUmahlig ab^ 

und 
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«odM zttrftHt Mdlich. Dai%lr jtehn die europlircben 
Staaten In Gefabr, eintir Uoiverfalmodarchie tfoter- 
wörfett zQ werden, wozu Karl der Grofse/ein fi^h- 
kifche» Reich zq erheben fucbt Aber nach feinem 
Tode ftarzt au<^ die grofse frankifche jVIonaroliie 
sufammeft: die Feodalregierung tri^t ein, und mit 
ihr alles dasjenige, was bey cfem Mangel an tyvin- 
geuder Gewalt und fchQtzender Macht neth wendig 
eintreten niuf^te: Ungehorfam, Untergang der ge- 
SBlir<^haftiichea Ordnnng, Kriege und Elend der ge- 
werhatreibenden ClaiTe. Die ganze bewaffnete Macht 
m Staate, welche den Gebonam gegen den Regen- 
ten tiandhaben fbllte, beruhte auf denjenigen feJbft, 
trdche fich fiber allen Gehorfam hinausfetzten. Hey 
einer folchen Unordnung war niemand im Stande, 
den Normannen za widerltehn ; fie wurden Hroberer; 
fie befetzten die Normandie, bemächtigten fich Eng- 
kinds und ftifteten das Königreich beider Sicilien ; 
dhiffelbe Volk gründete auch nie grofsen Monarchien 
4»s Nordens. Unterdeffen hatte fich ftilifchweigend 
und langfam durch kluge Benutzung der Umftände 
enie Macht gebildet, die auf der Volksmeinung be- 



doch feine AbHcht) die.Cultur zu befördern? und 
diefe Abficht lag nicht im i?treite mit feinem Gbarak-* 
ter? Auffallend ift, was der Vf. S.6S. vom Lehen« 
wefeo fagt Seiner Verficherung nach entdeckt maa 
unter der erften Dynaftie der f^äuktCcben Könige 
keine Spur von -dem Dafeyn des Lehe^wefena , und 
erft die Heriftalier, (die er ffnifkO^ eennt), hatteo^ 
feiner Meinung nach, das fohnelle Wachsthum /desi 
Feudalfyftems vorbereitet. Beftimmt fetzt der Vf. S. 70« 
den Urfprung der Lehen in das achte Jahrhundert« 
Wie ein Kenner der Gefehichte, welcher feine B»- 
kanntfchaft mit den biftörifchen Quellen durch an- 
dere Stellen hinlänglich darthut, auf eine folcbeMei* 
nung gerathen konnte, ift unbegreiflich. Ein ffOeh- 
tiger Blick in das Edictum Ohlotarü IL , und in viele 
andere Denkmäler jener Zeit, hätte ihn belehren 
köiMien, dafs die Lehen fchon in der erften Hälfte 
des fiebeoten Jahrhunderts nicht nur beftanden y fon* 
dern auch fchon erblich wurden. *— - Oais der Mangel 
d<) g^l^nfeitiger Mittbeäung unter den Staaten zur 
Vergrofserung der pSpfilichen . Macht beygeträgea 
habe, geben wir gern zu;* dafs fie aber, wie Hr. A/ 
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achtet alles Scbaden.s, den fie v^nirfachte, hat fie 
vielleicht allein Europa vor einer gänzlichen Barbarey 
verwahrt. Sie bewirkte eine gegenfeitige Gommuoi- 
cation unter den entfemteften Nationen : fie war der 
ellgemefne Vereinigungspunkt fOr die ifolirten Staa- 
ten. Vfus die dffenthcbe Gewalt für die einzelnen 
Uaterthanen , ift > war fie fflr die Staaten. Mitten 
unter der aUgemeinen Anarchie erhob fie fich als ein 
taöchftes Tribunal; fie fetzte dem Defpotismus der 
Kaifer Schranken und verminderte die Uebel der 
Feudalregierung. Endlich nähme» die Kreuzzüge ih- 
ren AdAim und wurden zum Theil durch den tieri> 
Sehenden Kittergeirt befördert Sie waren keine mit 
Weisheit angelegten Unternehmungen 3 fie find viel- 
mehr ein Beweis von dem gänzlichen Mangel eines 
politifcben Syftems der Staaten. 

So weit geht die Einleitung. Das Gemälde ift 
t gruppirt, und bildet ein fcbönes Ganzes. Mit 
erj^nOgen fehen wir darin alles fö fieftellt, dats eine 
große Begebenheit aus der andern mefst* Aber hier 
und da fuefsen wir auf Behauptungen, denen wir 
nicht beypflichten kdnnen. Nach S. 48 f- vi^ar Karl 
llenni Grofsen die Idee, feine Macht, zur Gründung 
eines Reichs der Vernunft und der Wahrheit anzu- 
wenden , fremd, und weder in feinem Zeitalter, 
noch' von feinem Charakter zu ertvarten. Freylich 
war fein voilnehmftes Augenmerk auf Eroberungen 

S richtet; aber alle gleichzeitige Nachrichten fpre 
en laut , wie viel er zugleich für die Bildung feiner 
Unterthanen getfaan habe. Er wollte nicht blof^ 
einen grölsen, er wollte auch einen Mühenden Staat 
erfr^hamn , und hatte Einficbt genug, um die Gel- 
ftescultur als das Mittel zu dieiem 2« wecke zu be- 
trachten. Hr. ^. gefteht SiS8f. fell^ft, das Karl der 
Grofse fich der Geiftlicben zu Gehülfen bey feinem . 
Vorhaben, in feinen weiten Staaten JLenntaiffe und 
Guitur zu verbriaiten > bedient habe. £5 War- alfo 
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fey, daran zweifeln wir fehr. -*-' Auf die Kreuzzüge 
ift der Vf. nicht gut zu fprechen. \Er läugnet zwar 
die guten Folgen nicht, welche fie hatten; aber er 
fpricht ihnen jedes Verdienft aus dem Grunde ab» 
weil diefes Gute zufällig daraus entftanden war»^ 
ohne dafs fie es ausdrücklich bezweckt hatten. Die* 
fes UrtWil fcheint uns ein wenig hart zu feyn, und 
eine aligemeine Anwendung des Grundfatzes, wor- 
aus es nofs, würde ohne l^weifel zu weit führen. 
Auch der Erfinder des Schiefspplvers , und diejeni» 
gen, die es einführten, hatten z. B. nicht bezweckt, 
was endlich daraus erfolgte. Zuweilen find ähnliche 
Behauptungen des Vfs., wodnrch er fich vonder ge** 
meinen Meinung zu entfernen fcheint, mehr nur ein 
Spiel mit Worten, als realer WiderfprucH. Doch 

frenug von der Einleitung! Wir gehn zur Gefehichte 
elbft über. 

Im irflm Kapitel werden die Urfachen angegeben, 
welche die Entftehung eines politifcben Syftems voi| 

furopa vorbereiteten. Zu diefen rechnet der Vf. das 
ntftehen und die Fortfehritte der Communen in den 
Städten, wodurch der Feudalismus einen tödtitchen 
Stofs erlitt, und vermöge einer natOrlicheA Folge die 
Staats verfaffungen und aas politlfche Syftem eine an- 
dere Richtung erhielten; oie Einführung fde^ römir 
fchen Rechts» und die Gründung der königlichen Ge* 
richtsbarkeit, wodurch die Vorrechte der Fürften an« 
fehnlich vermehrt wurden * die Schwächung der päpft- 
hchen Macht, wodurch uch das monarchifcbe An- 
fehh hob ; die ftehenden und befotdeten Armeen , die 
Erfindung^des Sdhiefspulvers^, die Einfobrung der Po- 
ften,, die Erweiterung der Schifffahrt, die Entdacknnf^ 
von Amerika, und einer neuen Strafse nach Oftin- 
dien durch Vafco di Game; die Univerfiräten>^ das 
Ritterwefen und die Ritterpoefie, aus deren Schule ^ - 
in der Folge vortreffliche Dichter traten, und endlich 
die Buchdruckerkunft* Freylioh haben eini« 'i<^i^r 

j£rfchei- 
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Erfeheiouflgeft die EfttR^ung des poUtilcben Syftems ' 
- mehr, andere weöiger, und einige nur fehr uomerk- 
lieh vorbereitet, fo dafs es nicht immer möglich ift, 
' die Stärke ihres Einwirkens nach ihren verfchiede- 
nen Oraden, oder auch nur die Art und Weile des 
Einwirkens genaii bemerklich zu machen. Vielleicht 
' beftebt der ^flufs maneher Erfcheinung auf den ge- 
dachten Gegenftaod wohl ear nur in der Einbildung 
des Göfchicbtfchreibers. Man irt, wenn man auf ei- 
nen . beftimmteii Zweck hinarbeitet , nur gar zu 
geneigt, alles zur Unterftützung des Lieblings fatzes 
mit Gewalt berbeyzuziehen , und ficb von diefer oder 
jener Tbatfacbe Wirkungen zu erträumen, woraa 
ÜB vielleioht ^nzUch unfcbuldig ift. Ob die Einfüh- 
rung der Poften zu den vorbereitenden Urfacben , oder 
vielmehr j^uden Mitten zu rechnen fey, deren man 
ficb zur Erhaltung des politifchen Syftems, nachdem 
es bereits gegründet war, bedient hirtte, wollen wir 
dabin geftdüit feyn laffeo. Ein wenig weit hergeholt 
Ift die Meinung S. 175 u. f., da(s durch die Entdek* 
kung von Amerika nicht nur Aftronomie, Phyfik, 
Botanik und Mineralogie, welches niemand bezwei- 
feln wird > fondern aucti die moralifcben WilTenfcbaf. 
ten, z. B. das Naturrecht, das Staatsrecht, die An- 
thropologie , die Ideen über die Religion u. L f. ge- 
vronnen nahen« 

. (Der Be/chlju/* /olgi>) 

ffUGENDSCHRIFTEFT. 

' Berlin , b. FröHcb : Erzähtmgm znm NiUzm und 
yergniigm für junge Kinder , nebft einem Anhange 
von Fabeln und Liedertu Von M.CJCoknke. 1803. 
3208. 8. <20gr.) 

Hr. IL ift nicht ohne alle Anlage , und noch weni- 
ger ohne guten Willen für die von ihm gewählte Art 



der SdiriffcfteUbrey ; aber er bStte iffdar Tbat aoeta «i* 
nige Zeit warten follen , bis ^r ficb die übrigen Erfor- 
derniffe, an welchen allen es ihm febr «u fefalen 
fcheint, er(t hatte verfchaffen kdnneo. Der ^utzen^ 
welchen Kinder aus einem folchen Buche .erhal* 
ten können, wird nicht grofs, und das Vergoflgett 
fehr klein feyn. Die Sprache -verunglückt dem ^TC 
unter den Händen, und nicht feiten läfst er ficb Ub«^ 
richtigkeiten zu Schulden kommen. S. 23. wird d«r 
Maulwurf nui: darum gefangen," weil er viele lante 
StreckiBn fortgräbt, und viele Löcher in der Er3» 
macht (wenn er nur tiefer wühlte und keine Pflanzea 
befchädigte^ würde ihn. wphl niemand verfolgen )• 
S. 16. meynt der Vf., ^veon man ein Reis von nnem 
Kirfchbaum auf einen Bor ftorfer- Apfelbaum fetze, fa 
erhalte man Kirfchen. S. 39 f. wird die Feldmaus dorck 
ihr Benagen den Wurzeln der Bäume fcbädlich; Klee 
heifst durchgängig ÜT/^^; ein Mielbkutfcber , eia 
Häuerktäfilmr ; die Beine des Elepbanten find S. 119» 
Vier dicken ßäumflämmin gleich. Zugleich trifft nuui 
hier eine Probe von der Kunft des Vfs. im Frageou 
Und was Kinder aus einer Fabel machen foUen, wia 
^•^95* gleich die erfte ift, ift nicht einzufeben. 



Leipzig, b. Barth: Maieriülim fir alt$ Thnk igt 
AmUpUmmg eines Predigers j nebft praktifeberAn- 
weifung y diefelben dem BedOrfniffe unferer Zeü 
ten gemäfs zu gebrauchen. Heraus gegebeo roa 
einigen FreunScn der praktifchen Tbeok>giei 
. jlihUn Bandes zwiytes J3eft I804. 8 Bog. 8« 
( 8 gr. ) jlchten Baiides dritUs Heft. 1805. g Bog, 
8. (8 gr.) achten Bandes viertes Heft I805, 
71 Bog. 8. (8 gr.) (t die Rea A. L. Z. I803< 
Nr. ^59-) 



KLEINE SCHRIFTEN, 



VäämuCHTE Schhiften. Kopenhagen, gedr. b. Schuld: 
Kort Vdhgt over Porholdet nieUem fremmcde Megiers Gefandte 
Qg B or gerne i den $ tat, hvori de ere accrediterede, (Kurze 
iJeberitcbt de« VerhÄltntllet zwiCcben den Gefandten fremder 
MScbte nod.den EOreerii det Scaati, worin fie accreditirt 
find.) Af 3fi/iMtfr. Ccgationtraad. I805. 36 S. g. — Rec. 
find die urvangenenmen Auftritte unbekannt, ivelche zufolge 
der Vorredediefe Scbrlft veranlafst baben; er kann alfo auch 
■icbt darüber urtbeilen , ob bier nur von eineni genommenen 
oder von einenv ^rklicb gegebenen AergernirTe "die Rede ift: 
welcbes denn freylieb den Geiicbtspuakt, ureraas die perfön« 
liebe Beleidigung eines fremden Gefandten zu betrachten 
^vüre, aUeinoeftimmen mCfste. Auf Jeden Fall verdient dea 
Vf>. Abficbt: ,«f^ine GedanKen über das wechfelfeicige Ver- 
bSttnifa zwifchea den Bilrgern dea Staau and den Gefandten 
fremder Slacbte mkzutheilen und fo zu Verhütung unange- 
nehmer Coirilioaeti das Seuiige bpyzutragen ," alles Lob; und. 
die Art, wie er iie aufgeführt hat, ift untadf>th|ift. Nac 



nen Pflicluen eines fremden Gefandten gefcbitdert und eis« 
dann S. lg f. die Rechte derfelben , fo wie folcbe fpwohl in 
dem natürlichen, als in dem berkJSmmlichen Völkerrechte ce« 
griln det find, dargelegt, wobey der Vf., ohtte fich in pubU- 
ciftifcUe Unterfychungen tinzvtlMen,' Mareens Prc5s da 
droit des gens etc. , verblieben mit dem.düfu/chen Oejhtzhmcke 
ondK. Karls V, Dcclaration. zum Grunde legt; zuletzt wiid 
von S. 26. an von den unatfehbaren fch^mmen Folgen eeb»* 
delt, welche die Verletzung diefer Rechte nach fich lieben 
kann. Freymäthigkeit und Unparteylicbkeit wiirf. man in 



diefer kleinen Schrift nirgends vermiffeo. Dennoch wSi« 
die Frage: ob das Ziel nicht auf kilrzerem Wege zü erretcbe» 
wire, fremden Gefandten und ihrem Gefolge die Notb« 
wendigkeit, fich in difl Sitten« Lebensart, Kleidnng w.T. w. ei- 
ner Nation, worunter fie leben, zh fchicken, «inla'nbhtead, 
als der Nation, oder vielmehr dem Pöbel unter ihr (denn nur 
von ihm find Beleidigungen folcher Perfonen zu beforgea) 

«IC nrv, '«^•'^ — "- -"-ö^ y\"' ""*...•. *'--•• -'- die grofscn Gefabren, welche aus der Beleid isunf eines frem- 

ner kurzen Gefchichte der fiutftehung beftändiger Oefandt- den Gefandten u. f. w. entfpringen können, b^reiüich zd 
fchafoen au auswärtigen Höfen werden S.ai f. die verfcbiedc- machen? . s»«^w» »n 
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, ^ Bjerum, b. Fröücb, u. Paris, b. Fachs: Gn^iäi- 
: ratians^ih^atisjur tä^irt ^ par Früeric An- 

eiOon etc. 
^Btendaßy b. Quien: Tabteau des Reuofuti<ms du Sff- 

flime politique de FEürope idijms U fin du qmnziSmi 

.fiicle^ p^r F, jinciOott etc. 

{BeßMufi der in Num. 324- abgebrookm^i Recmfimi.'i 

Nachdem hierauf in dem zwiifim Capitcl die Lage 
der Staatea von Europa am £nde des fünfzehn- 
ten Jahrhunderts kurz gelchildert. woicden, fäifigt in 
4lem dritten Gapitel die Gercbichle mit der Thronbe- 
ftcigung Karls VIII. > Königs von Frankreich, an. 
Seitdem Frankreich, Spanien, Oeftreich ued England 
zu wirklichen Mächten emporgeftiegen waren, be- 
fanden (ich diefe und die übrigen Staaten, in Hin- 
ficht auf ihre Sicherheit,^ in emer bedenklichen Lage. 
'Die allgemeine Sicherheit konnte nvr aus dem Gleich- 

frewichte der Angriffs* undyerthekügujagsmittel ent- 
tehen. Die Unternehmimgen des Königs Karl VIII. 

,^in Italien gaben den erften Grund, oder wenigftenf 
die erfte Gelegenheit, Mafsregeln zu diefem Zwecke 
«u ergreifen. Von diefer Zeit an beginnt dar politi- 
feheSyrtem von Europa, und zugleich die rorliegende 
G'efchichte, welche nach dem vom Vf. entworfenen 
' Plane ia dny Haupttbeile oder Epochen zerfällt Die 
(f^ erftreckt fich vom J. 1492-^1618.» oder von der 
fintftehung des Staatenf j&ems bis zum Aniaiige des 

. dreyfsigiährigen Kriegs. Man fiebt darin die Macht 
Spaniens zunehmen; es erhebt ficb unter. Karl V. zu 
einem Staat erfier Gröfse, und bekdmmt das lieber* 
gewicht. Indeflen facht ich Frankreich, eiferfach- 
tlg auf Spaniens wadifendeMaebt, gleichfalls empor- 
zuarbeiten ; feine Kraft nimmt zu ,' und vrird der Krone 
Spanien gefahrlich. PhüippiL erhält Spaniens Macht 
noch eine Zeit lang aafrecbt ; mifsbraixJit fie aber zu- 
letzt ^ und unter feinen Nachfolgern finkt 6e »nzUch. 
Diefe find dif Hauptmomente dfi€\*tfflm Epoäe. Im 
Detail werden fie in tr/fr Perioden dairgeftellt In der 
fr/kn, von. 1493 — 15 1 5'» wird die trefchichte der 

* Kriege Karls VIIL und Ludwigs Xu. in Italien er- 
zählt..— In der zwytm Periode, vom J. 15 15 — 1556., 
erlangt Sj^nien feit der Thropbefteigung Karls V. 
da^ Uebergewicht. Seine Kriege mit Franz L ver- 

Srufs^rn feine Macht. Ein Theil des Glanzes, den 
{IS Jahrhubdert der Mediceer um ficb wirft , fällt auf 

* Spanien. Die Reformation, welch» anfanglich Karle 
Fortrehritte zu begfinftiaen fehlen, thnt Jfanen in 
DeutioM^nd eiseji i^lOckDcben.Widerftand; fie ziefat 

M. L Z. 1805. Vierter Band. 
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ihm forchtbare Feinde in Schweden und Dlnenmrk 
zu, und entzieht ihm einen natzlioben Bundesgenof* 
fim in Eiland. — In der Arteten Periode, vom J. 
1556 — 1598.9 fehen wir die fpanifche Macht zur Zelt, 
da Kariy. die Aegierung niederlegte, und der Friede 
4BU Cbaleau - Gembrefis ^efehioffen wurde, 4tt ihre«! 
^röfsten Gianae. AlsMittel, fie foriminfBr zu fiefaenk« 
wollte Philipp IL die^Religiooe- «hd Bftrgerkrl« 
inFrankreion, dieKevolation in den Niederlanden ( 
und den Krieg mit England benfltzen. . Allein fie bu. 
ten einen entgegengefetzten Erfolg, und bereitetet 
Spaniens Verfall . — Die werte Periode , vom J. 1 598 «-x. 
1018« 9 ^gt , wie- Frankreich' durch die Sntwiekelüng 
JMer Innern Kjräfte mit Ctaiiien Se^vitten atf f 69c 
Bahn zu. einer groäen -Macht Jiijteilt.. Aber de/ Trid 
Heinrichs IV^ vereitelt grofse Entwürfe. :Der ZifftalnM 
aller europäifchen Staate», und befoinctere Deutfeli- 
lands, verkflndigen mrofse Ereigniffe. Die AUlaiie 
der zwey Linien de^ Baufee Oeftrisich fbhi^t neue Qih 
fahren herbev^ Die Waffen mOffen «nti^beidein i db 
das Hans Oeftfeioh.fich<michtiger«iTMrbel^n, 
ob Frankreioh die poÜtifdhe und ^reiigiöfe 
des Reichs retten- Werde. \ - * 

So weit geben die ztriy Bände des erflefi T4itete 
diefer Schrift. Der eneegte Theil oder d\e ittef9yHE\i^ 
che wird nach, dem Plane des Vfs* den Seitraum vtkh 
Anfange des dreyisigjähngen Krieges bis zu d^ 
Frieden zu Raftadt begreifen, und mit dem driteih 
Thei(e, öder mit der draftin Epoche wm <dem> ilaftlldf# 
Frieden bis zur Zufammenberufung 'der<$fäfli^e'\^ittf 
das ffanze Werk beföblollen werdaa« *• ' ' hh 

Ein wenig unbequem ift ee, dafsnieht ntit jedehi 
Bande fioh zugleich eine Periode endigt. Vdn «^ddr 
zeeeiften Periode find im erflen Bande nur die fechs er^iu 
ften Gapitel abgedruckt; die vier übrigen folgen im 
arJMy«M Bande. Doch diefes ift ^eine K^inigkei^ 
ftber welche jeder billige Lefer gern wegfeheif* wirdi 
Im Ganzen ift der Plan fahr natQrlieh angelegt, ünfl 
verräth unftreitig den in der Cefcbicbte bewandertetf, 
feharffebenden Kenner, der aus der grofsen Ma(fö 
der Begebenheiten diejenigen, welche mit dem von 
ihm bearbeiteten Gegenfiande in Verbindung ftebeo^ ^ 
mit Einficht herauszuheben wuiste, und deflen Geifte 
fich alle diefe Thatfachen in ihrem Zirfammenhange 
als ein Ganzes lebendig darftelken. Es Sfit keine Uni- 
verfalgefchichte der' drey letzten Jahrhunderte; ^s ift 
auch keine Oefchicbte der einzelnen europäifchett 
Staaten, welche der Vf. lieferte; fondem er heweine- 
fcrfcbe Wahl der Begebenheiten getrofiFeii, und fie fo 
verknüpft und darstellt, dafs dadurch ihr' toaber 
9der entferntcrEinflnCs ai|f dieBildung d\\ pefftifeheii 
Uuu ^ ^ ' SyÄems 



an 



Syftems fichtbar wurde. ' Nut ein piar Mal {cbeiät 
I|r. A. feiner^ Ge&obtS|^unkt aus den Augen v^rlo* 
TW zu babeo» indem er Beeebiaiheitea, einmilchte 
Und ziemlich ausfflbrlich erzählte » die keine unmitf: 
telbare oder initteLbare Beziehung auf feinen Genn* 
ftand haben. So find im zweifUn Bai^de einiee Auf- 
tritte, die auf die Reforoiation« folgten, z. B. Tho-! 
mas MOnzers Bewegungen, weitlauftiger erzählt, alf 
es unfers Krachtens in einer Gefchichte des politi- 
fcben Syft^ms bitte gefehehen follen. Auch die 
Gefchichte des Grafen von Efrex , in fo fern fie den 
.in Ungnade gefallenen GUnftling der Königin Elifa- 
beth darftellt, hätte kcLrzer gmfst werden follen. 
Üeberhaupt kömmt zwar in diefem Werke wenig 
oder nichts Neuei^ \ror, welches nicht fchon andere 
Schfiflfteller ia ähnlicber Abficht bemerkt hätten; 
aber nnftreitig^hat es das Verdienft, das alles darin 
.jCeiirgut und zweckmäfsig zufammengeftellt ift. Be- 
ijonders find die Uebergänge von einer Periode zur 
randern, und von einem Capft^ zum andern leicht 
und natflrlich. Gern hätten wir, um von der Dar* 
AellonfSgabe des Vfs. Proben zn geben, einige fchör 
•jie Stellen ausgehoben, wenn es uns nicht die Enge 
des Rauims unterfagte. Die fchöne Parallele ^wi- 
ifchen den Königen von Frankreich und Spanien, 
^ranz %. und Kan V« in dein irfim Bande Cap. VIll. 
S. 3S8.'K und die Schilderung von dem Zuftaode 
Frankreichs nach dem Tode Karls IX T. IL C.XX1L 
.p* 3 13. f.. wird niemand ohne Beyfall uiid VergnOgen 
lefen.. Die hier imd da am rechten Orte eingeftreu«- 
ten ,^hilderuffgen der Charaktere der handelnden 
Perfonen find, wie fie feyn follen, kurz, treffend 
jliod kräftig. Eine Probe liefern T. L p. 1^5 f- Ferdi- 
jdiaiids und Ifabellens Charakter.; p. ^44 f. der Cha* 
fakter Üarls VIII. , Kön. v. Prankreich. F. U. p. 70 1 
I^utbers Charakter; p. 406 f. der Königin Elifabeth 
f #n England Die Schreibart des Vfs. ift fchön und 
#ogej|ßhm« Häufig bieten fich dem Lefer fchimmern* 
idft Gedwkeji und artige Wendungen dar; durch fie 
und durch fpi elenden Witz verräth Hr. A. nicht fei- 
^nr, welcher Nation er angehört. Man lefe z. B. 
yC. L p. 50. : Ias autres ixpetiitions de Chariemagne . . • 
furent fbis.utiks qM briOanUSt P^tis briOanUs qus jußis.. 
Von Jacob Clement beiÜBt esT.ll. p. 3^5. : Snplongeant 
^ 1$ paigHord dtms U fein de Jim rolj U fait qu*il manJu d 
' me )mfrt etrtame, muus il croit reeewnr en mfme temws Ja 
moft ei timm^alUe'. Auch kommen hier und da 
einige Gedanken vor, die mehr blendend als wahr 

Snd. In diefe Claffe glauben wir mit Recht die in 
er allg^mdnen Eintheilunff diefes Werks T. I. 
to« LXX V. befindliche Stelle Jetten zu mOffen , wo der 
. Vf. die Urfache angiebt , warum er in diefem Werke 
keine Quellen citirt. Man errichtet, fagt er, keid 
Oeb^ttde ohne Gerüft; aber das Gerflft mufs ver« 
fdiwinden, fobald das Oebäude vollendet ift Die« 
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iter das Qet>£ade erridhtea, nidit zv IhHm 



fei^ Gleichnifs ift hier fcblechterdings nicht anwende 
bar..^ Das GerOfte wird nicht zum Beften derjenigen, 
die in dem Gebäude wohnen wollen , foodern ^1 




Gebrauche, fpndem filr alle jene Perfone^. 
das Gebäude bmutzei» wollen. Wir gebeii 
dafs'der Vf. l>ey der Verfertigung diefea Werfcs die 
Quellen, mi» «rvarfichert, zu Ratbe gezogen habe; 
muffen ihn aber doch auf ein^Paar St^en au iiugfl i^ 



ein 



um derjenigen willen errichtet, die es a^iff Obren; 
flle hi&oriCcMO Quellen hingegen fähren die)enigent 



iam machen, wo es nicht mit aller Oeoaoigknit £ 
f chefaen »ficf T«^ L - p. 04^ £ fchr^ht- er dem itonXgB 
Karl VllL von Frankreich den Plan , die TOrkaa 
aus Europa zu vertreiben,- und dai criechifche Katip 
ferthum . wieder herziiftellen,' als Hauptzweck zn» 
Die Eroberung des Königreichs Neapel toll Karl mir 
als dp Mittel , ihm die Ausfahrung feines Planes aa 
erleichtern , betrachtet haben* . LM^e Meinung loft- 
chen freylich verfchiedene Ufmftände fehr wahrfchei»* 
heb ; aber es ift doch bej weitem noch nicht hinlang« 
lieh erwiefen, dafs Karl im Ernft eotfchloffen gewe* 
(en fey, die Tflrken anzugreifen. Ein flarKerer 
Verftots gegen die laute Auslage <ler (Quellen ift <far 
Vorwurf, den der Vf. T. I. p. jgo £ dem Königs 
Franz I. macht, dafs er während der Ge£angenfcha^^ 
worin Karl V. ihn* hielt, fein Reich nicm an d&t 
Dauphin abgetreten habe, um dadurch einem fchimp^ 
liehen Frieden auf;zuweichen. ' Die ßSemdres de Mq^ 
du BiUäy C. IlL p. 96. hätten ihn belehren können^ 
dafs Franz die franzöfifche Krone mit allen ihren 
Rechten an den Daunhin wirklich abirat. Aber 
Karl liefs fich dadurch nicht irre fahren, und das 
Parlement zu Paris vi^ieerte fich „die Refignationsacta 
ZVL regiftriren. Noch Uiefsen uns hier und dsi eioig0 
kleine Verfehen auf. Im zweifte» Bande C. XIV. folile 
nicht der Ausdruck vorkommen : Foix de Pe^a^ EiS 
war nur ein Präliminarvertrag. 

Dafs zwey fchon in Nr. i. gedruckte Abhandlün* - 
gen des Vfs. wieder in Nr. 2. abgedruckt find, haben 
wir oben erinnert. SoUte Hr. A^ jedisn der iblgendea 
Bände einen Abfcbnitt feiner C6i^deratioKs voranfet- 
zen : fo wurden die Lefer , virelche die erftere Schrift 
fchon befitzen, in die Nothwendigkeit verfetzt wer- 
den, fie zwey mal au kaufen. Ueberhanpt hätten wir 
gewUnfcht, dafs Vf. und Verl. bey der Veraoftaltnug 
des Drucks ökonomifcher verfahren wären , um don 
Publicum die Anfchaffung diefer Schrift zu erleicb- 
tem : denn billig foUte ein fplches Werk feinen Pktz 
nicht bloDs in den Bibliotheken der Staatsmänner fi> - 
halten, fondern dürfte auch jedem Gelehrten, und 
felbft jedem Dilettanten wegen feines intereffauten 
Stoffs, und wegen der glUciuichen Behandlung det 
felben willkommen Ceyn« 

FftAwicruRT a« M.,^ b. Varrenti*app u. Wenner: 
Qakob Brandt Sy ProfefTors an dem Kurerzkanzle- 
rifchen Gymnafitim in Afchaffenburg, HemdlmA 
dir Rßmißken AUertkumer fiir Sekukn. 1804. VIH 
u. 236 S. 8. (14 gr) 

Ein du ritiges, aus AdamV NUfck u. a ohne Knnt« 
nifs und Ueberletfuh|r zuiammen gefchriebenes^ Bd« • 
chdchen , wiewoid tit\i der Vf. in der Vorrede die 
Miene giebt » als itrenn er ans den QueUen goüäidpft 

liatla. 
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kitte 1 %r. B. &gt nSmlioh am mgefilbrteii Orte : »In 
Betreff' T Abficht; das Inhtftts mub ich bemerken, 
dftfs Icfa Dio&i nach nielnerUeberzeugiiii^fprach, tind 
den römifcheii Charakter jn deo verfchiedenea Vei^ 
hfltnirfett mit folcben Farbita leichnete» wie er m» 
jaeidinet zu weiden verdient Mit Wifleit gebranente 
ich dabey keine XMSfer. ** — Die Ottfer an und filr 
ftob bitte man dem Vf. wohl Tergdnnt, wenn er ein- 
■ituA keine natürli^ feharfbn Augen hatte: nur hätte 
•r fich^beftiüfaen mfiflen, i^ute CSäfer tu bekommenj 
oad fie gehörig zu gebrauchen. In wie fem er diefs 
geriian , mögen felgeude Belege zeigen. 

Nach einer Einleitung in die römifchen Alter* 
ibfimer und einer BefchreibungRoms, theilt der Vf. 

fein Buch ^n ykAj Abfchnitte. Uer etfli handelt von - ^^ , . , 

%er gottesdienrftlichen Verfaflnng; der zweffti vod der ' römifchen Staat vor (was niufs fich wohl der vf. da- 
'Staats veriaffnng ; der dritte von der Gerichtsverfaf- bey gedacht haben?) und hatte völlig unumfchränkte 



Notiz , dafs die erfte 'Tribus ana deul Shimvotki 
^eftanden habe, welches mit dem jungin Könige (P). 
nach Rom gekommen? Endlich was foU ctas hei« 
fsen: (^e dritte (IVibus) begriff das Öeßnde (?), wel- 
ches das Afyl herbeyzog? Soll es etwa Gefindet hei- 
fcen? -" Aber felbtt dann, wie kläglich ! — S. 76, 
f 56.: »Der CandiHat um das Confulat (wie un- 
deutfch!) nmßUiiber42 ffakre haben (yirober hat denn 
der Vf. diefe beftimmte Angabc?) und perfönlich in 
Rom darum aribalten. An^ngs durfte fich kein Ple- 
bejer zu diefer Würde lÄelden ; in der Folge {wie un- 
beftimmt in Fällen , . die man fo genau angeben 
kann!) erhielten fie auch diefes Recht, und 'zwar fo 
vollkommen , dafs oft beidp Confuln Plebejer wa- 
S. 84 $. 79- Oer Dictatar ftellte den ganzen 



reo. 



inng; derviertt von der häuslichen VerfafTun^; der 
fitnfte vom Enegswefen : und der fedute von der ge- 
lehrten Verfaffung der Kömer. Diefen Kapiteln find 
noch allgemeine Anmerkung^en fowohl über Sitten 
und Denkengsartj als auch Ober J\tgenden und Laßer 
der Homer angeh^gt. 

Sachkundige Lefer fiberfeheo fogleicH, wie un- 
ToIHtändig diele Eintheilung ift. So fehlt z. B. die 
poUtifche Abtheihtng des römifchen Gebiets: Handel wid Ge- 
werbe; finanzweßn^ u. C w. Der Vf. würde feJbft 



Gevi^alt Er konnte Krieg fahren, Frieden fchlie- 
fsen, in den wichtigften Staat sangelegei^heiteneigeil- 
mäcbtig entfcheiden , ^ohne daß man von feinem m^s* 
Jgmche weiter appeUiren konnte , ausgenommen wenn es dßs 
Üben eines romifchen Bürgers beträft* Hätte nur der 
Vf. ein gemeines Handbuch der römifchen Alterthö- 
mer genau fixier diefen Gegenftand nachgelefen; fo- . 
wordener vom Gegeritheife belehrt worden feyn. . 
Hier würde er gefunden haben, dafs der Dictatot 
das Recht über Leben und Tod bey jedem römifefaen 



bey feinen Gewährsmännern, in Mam*s und ffitfchens Bürger ausüben konnte,- ohne dafs eine Appellation 
Handbüchern^ «i^raj 7on jenen Oegenlländen gefun- ^an das Volk Statt fand. Livius Tagt L. lt. G. 2^ 



den haben, wenn er fich hätte die Mühe nehmen 
woJlen', forgfältlg zu excerpiten. — Was dieÜnter- 
ahtheilüngen betrifft: fo fcheineh manche nur auf gut 
Glück unter die Hauptabtheilungen geftelit zu feyn. 
Wie kommen z.B. dieMtfn;^^^^ der Römer (S. i8l<) 
unter die häusliche Verfaffung derfelben? Kurz die 
ganze Anlage des Buchs ift' äufserft mager und tri- 
vial. Wie es aber mit einzelnen Steilen ausfehe , da- 



Vöm Qictator ohne Einfchfankung : a qiyo jfref»oced» 
non eft. Diefes^wlrd'auch durch die römifche Oe- 
fcbichte' beftätigt* Ein einziges Mal wagte n>aD et» 
das Todesurtheil eines Dictators durch eine Appel- 
lation an das Volk unwirkfam zu machen ; allein 
der Dictator rettete fein Recht. Als Dämliph ä It 
429. der Diotator Lucius Papirius Gorfor gegen die' 
Samniten zu Felde gezogen war: fo hatte- deffen 



uon nur einige Beyfeiele. . ** magißer eauitum Q. Fabius Maximus Rullianua ohne 

S. 57. $.5. heifst es: „D^is gefammte römifche Erlaubnii^ des Uictators einen Angriff gewagt, und 



Volk W9X nach der erften Eintheilnng von Romulus 
in drey Glaffen joder Tribus getheilt. Die erfle Claffe 
begriff das Hirtenvolk , welches mU dem jungen Könige nach 
Mom kam; die zweyte die Sabiner^ welche ßch in Rof» 
niederließem ; luid die driOe das Gefinde^ welchts das Afyl 
kerbey zog. Man nennte diefe Claffen Ramner y Ta^ 
tier und Lucerer, ** — Kaum traut man feinen Au- 
gen, wenn man dergleichen Behauptungen lieft. 
Oder bat der Vf. den Livius oder Dionyfius von Ha- 
licarnafs gar nicht zu Rathe gezogen? — Dafs l^o- 
lüulus die erften Bewohner Ri>ms in drey ClalTen 
oder 7V/&fif eingetheilt habe , ift bekannt; dab aber 
diefe Triius den Namen Remnfr^ TttHsr und tjuarer 
■»führt, läuft ganz gegen die Angabe des I^ivius. 
Diefer fagt L. L C 13.: eodem tempore et centuriae 
ires equiium coufariptäi fiiut : RamnfnfeSy ab Ronudo; 
ab Tito r<ifie, TittenffS appeUati; Lucerum nominü et' 
0rigittis eeenffä tmerta ifi. Es waren alfo nicht die 7W- 
titf^ fonJern die, drey bekannten vom Rumulus er-' 
n<:hteten eenheridie equitumy die mit. jenen Namen be* 
legt wurden. Weber aber bat der Vf. ToUanda die 



war deswegen vom Dictator 2um Tooe verurtheilt 
worden. Voll Vertrauen auf die Macht feiner Fa- 
milie flach tete der magißer equitum nach Rom , und 
appeUirte von dem Ausfprucfae des Dictators an daa 
Volk. Aber der Dictator, welcher ihm oachginreiik 
war, erhielt in einer Volksverfanimlurig die Ober- 
hand, nach den dem Dictator zukommenden Rech^ 
ten. Er begnadigte zwar den jungen Mann» aber 
nur auf Bitten des Volks und der Tribunen; Livius 
druckt fich darüber L. VlIJ. C. 35. fo ans : donaiur 
trihuniciae poteßati, precariumy nonjuflum ouxi- 
tmm 



Rec. könnte d^ angeführten Stellen nocH einei 

Srofse M^Qge Shnlicher u^yfagM ; allein ^ne wer* 
en hiniänglieb feyn , lun den Werth des Buche zn 

beuftbeilen« 

• • - 

KöHiGnimo, b. Nicoloviiia: Lekrbuck der preist" 

' fchen Gifchkhte^ /um Gebrauche <ler Schufen , von 

Ludtaii «o» Bfoäw^ Prefeflor der Gelcfaicbte bey 

/ der 






A.^L. Z» Niim.3^. D£CEMB£R 1805. 
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- der ArH'l^rie« Aeademfe zo Köoiflsberg und ver- 
fehiedea^r gelehrten OefelUphaftea Mitgliede. 
1903. SiBog. 8. (8 gr.) 

Au$ der Zueignung .an dep Freyherrn von SckrStterf 
jetcigen Chef des Neu • Öftprcufsifchea Departe- 
xaeots , fehfin wir , dafs diefer Staatsmann den Hu. 
V. B. aufforderte, diefes Lehrbuch zum Behuf der 
ts^euoftpreufsifchen Schulen abzufaHen, fo wie ein 
anderes über die aligemeirre Gefchichte. In der That 
)\ätte' die Wahl kaum auf einen würdigem und zu 
diefem Gefchäfte fähigem Gelehrten fallen können, 
penn bekanstlich fchrieb er eine mit Beifall aufge- 
libmmene Gefchichte des Königreichs rreufsen in 

Jechs Optavbänden. Von einem mit feinem Thema 
o innig vertrauten Manne iiefs fieh demnach nichts 
AUtägUches oder Mittelmäfsiges erwarten. Auch 
finden wir darin alle Eigenfcfaaften , die zu einem 
Jvehrbuch für die Jugend erfordert werden, vereinigt, 
zweckmäfsige Kürze, verftändige Auswahl, die kein 
yvipbtiges Ereignifs Dberfieht, mö^lichfte Richtigkeit 
der Th^trachen , verbunden mit einer deutlichen und 
präcifen .Darftellung. 

:Der ganze Reichtbum der B^ebenheiten ift un* 
ttr fechs Zeiträume geordnet : i ) Vorgefchichte bis 
auf den Ürfprung des Cbrilteuthums und die Stif- 
tung des Bisthums Pofen in Südpr^uüsen* 967. 2) Von 
da ap bis auf die Berufung des deutfchen Ordens 
.i^cb Preufsen iZ^S'- 3) Von da an bis auf die Verel- 
©igung Pom«reIleÄS mit Oftpreursen 1343. 4) Voii 
der vfercinigung Oft- und VVeftpreufsens 134J. bis 
9uf die Einnlhr^ng der Reformation in Oftpreufsen 
1525, s) Von da an bis auf den Ürfprung der preufsi- 
fcben Königs würde den i8- Jan. 1701, 6) Bis auf 
die gegenwartige Zeit. Die eigentliche polnifcbe uod 
'litUttifcbe G^Tohichle ift zugleich vorzüglich gut ab- 



Sehandelt, und die.ChconelodeimtM «mHRand« jß- 
er Seite fleifsig und eexiau bemerkt — Dals cip 
(oLcher Riftoriker die v^ulturgelcbicht^ x»cht werd^ 
verpacbläffigt haben, I^fst.fica von felbft erwarteo. 
Zur Probi lefe man (S*.jilO- .J^ie. Weichfei umtaUfL 
mit ihren drey. Arni^n die Werder, ..letzt Preu&aiy 
fruchtbarfte Gegepden, «jamalsSlImpfe, , womit übei)- 
baupt4s9S Land angeföllt und mit Wäldern Obe^declit ^ 
war, welche, fo wie Berge ujaid Flaue, die oatür^ 
eben Gränzen der elf ftark b<\yölkerteii preuCs. Ifq^ 
vioz^n ausmachten^ ' Die blauaugigten geln gelocktaa 
Einwohner kleideten fich in Leinen odejr Wolle: leb- 
ten voq PfSferdefleifch , 'Viehzucht, 4agd , rFlfirfifang 
lind Ackerbau; tränken du^ch Gahrui^ faeVau^cfaeni 

iemacbte Pferdemilch, Meth .u^d Ijpiterkia. Bitf. 
sdem Manne waren drey \yeiber erlaubt. D^ 
wurden gekayft od^r geraubt, und über Weiber^ 
Kinder und Sklaven hatte der üaus^vater uneing^ 
fcbränktes Recht. Kraftlofe Eltern w^ird^i^ R^t^dtet 
Selbftmord war häufig. V^brennung zu E^eo d«r 
Götter wurde für löblich gehalten. Ehebruch an4 
Piebftahl wurden hart beftraft uC. w." «— For eine 
neue Auflage würden wir übrigens, da wjr nnlec 
pteiififfdier €efchickte die Gefpbichte.der ^renisafchea 
Monarchie zn verftehen pflegen , den richtigem Titi^ 
eines Lehrbuchs der G^ßnuhti des KämgrtUks Pmfiin 
vorfchlagen« . 



Lsxpzia, b. Reinike: Prddigten über die gmolmü* - 
ehes^ Sonn • und Fefltkgsevangeliien dis gamzin ^aiers 
nibfl zwey Bvßtagspredi&en, Auf Verlangen bc»c« 
ausgegeben von M. ^oh. Friedr, Kraujky Dom-^ 
prediger und Schulinlpector in Naumburg. Zwtj/^ 
^rrTheil. 1804- 3^8 S. %. (i Rthlr. 8 gr.) (f.d. 
R^c. A. L- 2. 18014^ Nr. 60.) 
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KLEItfB SCHRIFTEN. 



" Tccrf)M>l>o6iB I^i/>5i^, b. Richter: C,P* Luders prttctijhhes 
titOidbttchderBankunß, odtr gründlicher Unterricht in einigen 
iUufttÜieiien d^/elben. FOr apgeheo^e ßaukiluftler und Ge- 
•«««grk(en iiatili«h. I805« 6SS..4. ni.34Kpfra. (3 KtMr. 18 gr.) — 
Dlel>« Buch bcfteht eigeiitUcb aus 33 gutgezeichneten Kupfcr- 

X ^üfeln. Die erften 24 enchalten Voritellu'ngfen archiucconi- 
[bher Scilcke , gavter Säulen a»d einzelner Tbeile dcrfelben 
mic den bevge(ehriehen«i Mod»l • Maljen. Die vier folgen4eu 
bta znr 2Sf(«n liefern Zeichvinngen von irregulären Balken- 
QAd DaebstraiDexuneen pder fogenaaoeen WerkfHtzen. Die 
drey hierauif folgeaden bis £nr 3tfcen find Grand- und Auf- 
rifTe von Treppen - Zulagen. Die leuten geben VorfteUunl^ea. 
Vpu £nKwerfune*dea.^cha.tte^t bey perfpectivifchen Bäu-Rif- 
len. Und 4a« Titelkupfer in brauner Man CerftelU einen run- 
den tolcani Toben Tenipel der Einfamkeit« von ein<*jr GrnpM 

' «)n Eiche nUiumen »mgel^en • vor. Dev Text, deffen nicnt 
viel 1(1:^- handelt im erßen Abfchnitte von den Säulen, dem 
GebSlke und dfn FiUltern, von der Verjtingunf^ der Säulen 
und deren Urfacbe oad von der Confiuuction und Bearbeitung 
(Sicher SiiuUn* <^» treuaße aas^l}olz gemacht werden fol- 



len, wagen ihrmt fitSrke nicht aaf eincfm, fondern atii meli- 
Mrn BiOcken zufanefiengefetst vrerden miECTea. Die hier gt« 

Sehen en YpTfchriften find £ehr vecftS^^ch «ad lo voi^ecregea, 
«fs xiie ein blofyer Praktiker» Zimipermanxi, Steuuaetz oAd 
'tifch Ter verftehen und marchinenpiuTsig riAbtig^befQlgeo kanji* 
Von OrSnden und von Leitun«: des Genies auf eigenes Nach- 
denken tuxd Erfindung ift nicht »die Rede. In dem stoertetk 
Abfchnitte lehrt der laobkundif^e' Vfw die Zalegnng.and Ab« 
bindung irregulärer Werkfäu« mit einer J^laibeit und Leicb« 
tigkeit« wie Reo. fie fonft faft nirgei^ds gefuodea zo habeü 
fich erinnert, mit Beziehung auf /r^ii/j'cvtrZimmerinaniMkun&i 
in welcher der Vf. ," ohne är deB eerechte Lob zn entzieheä, 
einiget mit Befeheidenheit «erÄeUert. Eben diefee UrdioS 
gü^ von den Vorrchriftcn ittr die Txeppen -fiaukiuaft.lai d»it* 
ten Abfchnitte. Im vierten Abfchnitte wird ei^dUch gelehrt, 
wie eine g*ometrifch - ^rohitectonifche Zeichnung gehörig 
nach Schatten und Licht zu tufchen fey. Der Vf. kann fii^ 
mit Recht fleffaung machen, derjenigen tl äffe* von flanle«^ 
ten, der. er leinea f teils fewidmet.hac» aiUxUoh MtYm^Mm 
zu Teyn. ^ 
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f*«iM 



«*•■ 



<*«H«M<|M««M» 



SC H0 NE KONS TB. 

Lxipzio, b. Oöfchen: Bamum't f^etür. Ein Dia- 
log von Diderot Aus dem Manufcripte überretzt 
und mit Anmcrkangen begleitet von üoitke .igos* 

/ 48oS* 8. 

Unter all«i Schriftftellern , deren vereJaten Bemfl- 
faungen es gelungen ift, dsL$ goldne Zeitalter 
Ludwig XIV. 2tt ▼wdnakeln , uqd ein neues glänzen- 
deres zu baden , liat keiner die blendenden Vorzüge, 
die Effect machen, in höherem Grade cehabt , als Didi^ 
rot Reiohthum an Ideen und Bildern, Lebendigkeit der 
Darftellung,hinreifsendeBeredfamkeit,bis zur äufser- 
ftcn Frechheit getriebene Dreiftigkeit alles zu fagen, 
und mit einer ^lanicr zu Tagen, die Verzeihung abnö- 
tbigt; und zwar aboöthigt durch die Laune, den Witz, 
die naive Unbefangenheit, oder durch die unwider- 
ftehUche Kraft derinnern Ueberzeugung, die alle 
Dämme der börgprJichen und moralifchen Gefetzt 
und der Schicklieb keit wie es fcheint, nur deswegen 
durchbricht, weil fie Bcbs nicht erwehren kann. FoU 
fair* durfte alles fagcn, weil er immer zu fcherzen 
fehlen, und gar zu angenehm fcherzte. , Rouffiau^ 
w^il der Ausifruck efaies gefühlvollen, für Menfchen- 
fllflck undaSittlichkeit fch wärmenden Herzens in fei; 
nen Schriften durdiaos herrfcht. DidiraU feurige 
Einbiidongskraft zwingt den Lefer ihr zu folgen, 
auch wenn da» Herz widerftrebt 5 und man verzeiht 
ihm die Ausfeh weif ungen feiner Phantafie, weil er 
felbft ihr Spiel ift Das wunderliche Gemifch von 

gtlith guten, oft erhabnen Empfindungen, und von 
rundOtzen die alle Moralifät zerfrören ; von fchwär- 
mwifch^ö Gefahlen för VerhäUniffe die weit über die 
Sinnen wek hinausliegen, und von platter ro^terialirü- 
fcher Atbeifterey; von feiner Empfindfamkdt . und 
von Wohlg^fallen an den fchmutzigften ibisfchwei- 
iun«n der Sinnlichkeit, welche durch eine verdorbne 
Einbildangskrafk verführt worden: diele feltfame 
Verbindung widerftreitender GcmOthsftimmungen, 
: woraus DidiraU Schriften eBtftanden find , und alles 
was wir von feinen Freunden und Feinden über fein 
Perfönliches wiffen, beweifet, dafs er felbft das Spiel 
feiner Imagination war. Diefs gieng fo weit, dafs ei- 
^ aer der vorzOglichften Köpfe in Frankreich , ein Mann 
der den feinften Beobachtungfgeift mit «fem treffen- 
deften Urtheile und depn ficberften Gefühle verband, 
La Harp0 in feinem Caurs de UterMfme von Diderot 
lagen durfte, Ü ttait unpeufo». Er ift nicht ein i^o- 
ohift Mwefen, der?r Wahrheit und Icrthum, Wohl 
_jfL.Z. 180S. fitrUrBäni. - - 



und Wehe der Menfchheit ^eichgültlg warenr, und 
der alles in der Welt nur für Ston feiner Beredfam- 
keit; anfah. Zvvar lä&t fich nieht eben jedec Sophift, 
fo wie Gorgias geradezu mit Golde dafiQr b^cablen; 
dafs er weifs ^warz,.und fchwarz wei£s machf. 
Aber Diderot gehörte überhaupt nicht za denen, die * 

^it nüchternem Kopfe darauf ausgeben , andre Men- 
fchen zu bethören. Sein Gehirn war verbrannt, eh» 
er anfing amjre anzuzünden* Seine Torzüglichern 
Schriften haben dah^r das ergreifende und. aozie^ 
hende, was der blofsen Kunlt ewig unerreichbar 
bleibt , un^ was der fein fühlende Lefer Immer in den 
£rzeugniflen fogar der gröfsjpften Talente vermiffen . 
wird , wenn fie fich angeftrengt haben , etwas zu ma* 
cken^ das ihnen nicht von ihrem Genius eingegeben . 
ift. Aber faft ^e, felbft von diefen feinen vorzügli- 
cheren Werken tragen auch die Muttermäler der ent- 
zündeten Einbildungskraft an fich , welcher fie das' 
Dafeyn verdanken. Es ift oft etwas höchft unnatür* 
lieh gefpauntes in der ganzen Anlage^ in der eiiizel« 
nen Ausführung. Man fühlt die co^vuIfiviCehe An« *'- 
ftrengung des Vfs.^ der immer 7bi*r* de forte macht, 
fogar wenn er die naivcRuhe o^^ie Gemütbs darfteilt, 
die er wohl in feinem Leben nicht empfunden. haben 
mag. Er kann nicht einmal in feinen Reflexionen 
über die dramatifche Kunft die Matürlichkeit anders* 
als in gefuchten Wendungen empfehlen. Unter fei- 
nen früheren Schriften iit. viel unbedeutendes, viel 
fchlechtes. In der Sammlnti|; fein^Br Werke, welche 
Naigeon im Jahre 1798» zu Paris' berausgegebMbat,. 
jft mehr als ein, Band der fch werlich. jemals wi6der^^ 
gelefen werden wird. Die meiften Schriften, welch* 
als ^ Abdrücke feines fönderbaren aber originalen 
Kapfes und als Werke feines ' feltnen Talentes der 
Darftellung, Interefle haben, find erft nach feinem 
Tode gedrückt; mehrere bis jetzt iK»cb' gar nicht 
Es war feinem Charakter und dem Intereue feiner ^ 
Eitelkeit, auch anderm Interefb, und l^gar fi^ner* 
perfönlichen Sicherheit angemelTeo, di« dreifteften. 
und anzi^endeflen feiner Schriften nur im JManu-- 
fcripte insgeheim unter vertrauten Freunden undLiebp ^ 
habern literarifcher und moralifcher Seltenheiteii um- 
her gehen zu laffen, Die Prinzen, denen die Ehre er- 
zeigt ward, in diefe Matibney aufeenommen zu wer-' 
den, bezahlten betfer als der .Buchhändler. Der ^ 
Ruhm des SehrifltAellers den nur Auserwählte lefen 
durften, wuchs um fo viel mehr; und er liel nicht fo 
leicht Gefahr für Maniifcripte ins Gefaognifis zu wan- 
dern. Es find noch jetzt verfchiedene hie und dai' 
verCteckt, unter denen Hr. t;oli GSAo bier eines be- 1 

' fcaant matst. 
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Diereo Dialog, Xameau's Futir^ trifft «lieft hat aber dea Velter Rameau's^ den er ala eineo M 
Schlimme, was yoj3j^ii^«i^ Manier zu £aged ift. Von Ibhen.voo rober Gemütbsart (pfaildeir^aJun^ d^.£s ift 
de)p Giiteia Dttr weni|[es; und ma» mOfste, in der fahr gut aHisgedacht,^ viel zu viel ?on liinem ^gnm 
Thaf dlKo Hausvater, die Bemerkungen über die Ge- VeVftaode und' zu viel Bemerkungen gelielien^ ciie 
rhfilder Ausftelluiigen , tmd in andrer -Abficht f o ga r- -üacb R ^m ß iamvmd Di d er ot fobroook e o^ala dafs die Per- 
dm ^aauis Ufamifle ganz verfeffes. Um jenes frü-. ^foo die der V>f. für gut findet, feibft zu überDehineo« 
her verfertigte und wahrfcbeiolicb vom Vf. felbft der nicbtin den Schatten zurückgeworfen werden foUte^ 
Vefge ff e nbeit abergebne Werk, mit dem cietttfobeD-'^ ^» HeUe des eiad^trichlig imd- f e hlecbl donhg odea 
Herausgeber , zu den vorzüglichfteo Producteo yön Menfcben ifi unci bleit^. die Hauptrolle. In 
IHdmrjoU Feder zu rechnen. £i wird hier unter deni 
Namen tön Xamesm's VetUt ein Menfcb von x mufik^*^ 
lifcbem. Tatonte und von vielem natürlitjhen Vcrftaode 
aufgeführt, der durch Tiein Leben und feine Erfahrunged 
(in dem vedrdorbenfte'n Kreife der üppigen Hauptftadt 
des lek^tfimvigl^en Volkes) dahin gekommen ift, Sllte 
Tugend für Hirngef^innft, und filÜiöhes Gefühl für 
Albernheit zu erklären, weil fie in der Welt zu nichts 
führen ,. bH zum verhungern : da doch die erfte fie« 
dingung des Lebens ift, dafs man efTe. Bevher ift 



Abhandlung von den Geehrten die fich berablafli 



Scboieic^ier der Grofsen z\x feyn , ift die ganze Ge- 
fcfaichte des Rameau*fcEen' Vetters ehthalten. ' In die- 
fem Werke ift ein Viel sröfserer neichthum >oii Ge- 
fchichtchen, eben fü viel Därfteilnng, und d.abey eiiM 
höchft anziehende heitre Laune:. dahingegen taan im 
Vetter Kameau*5 nicht bis zur Hälfte kommt t ohne 
von einem unbefcbreiblichen Ekel überfallen zu wepr 
den. Lucian zeigt die Thorheit fcblechter Mea£^e% 
Übnr die ein Lefer von Gefühl und Gefehmack lächelt 



ta eine Satire, und mit unt^r eine witzige Satire auf kann. Diie^ot fieht in der Thorheit mir dieSohlaob-^ 

die Sitten der Grofsen und Reic^hen, und ihret' ttgkeit: Wer kann da* lachen? Es mfiCste denn e»> 

Schmeichler. Aber diefs ift nicht die Hauptfache; Gelächter der Schadenfreude feyn-, die fich daraa er-* 

wiewohl es fo fcheinen möchte. Es ift auf die ganze götzt, wenn es in der Well recht unvernünftig hei^ 

Moraiitär hl der bürgerlichen Welt abgefehen. Die geht: oder ein Gelächter des HohoS, der aus der 

Reflexionen des angeblichen Rameaulchen Vetters Verachtung aller Menfchen ein Gefühl der Selbftach- 



find ztt folchmr Allgemeinheit erhoben, fie greifen fo 
lief in das ganze^ Wefen^der menfrhiichen Verhält- 
nifie , da(s TuJ^end und Rech tfchaffenheit damk wo 
nicht ganz vericbwinden, doch' wenigstens in die nie- 
dern Kreife der Gefchöpfe verbannt werden , deren 
Beftimmtfpg es Ift, nlit gemeiner Händearbeit das 
Brod des TageS zn verdienen, und dafür mächtlcern 
Rauttvögeln zu fröbnen. Der Hieb gegen die Dür- 



tung zu erzwingen vermeint. Soll aber das Buch voa 
der ernfthaften Seite genommen werden; foUeo wir 
durch das ^ Gemälde- mr Menfcben wie fie find, b^ 
lehrt werden » in wie fern der Maiin von practifcfa^n 
Verftande dem Ideaten ans der oioralifchea Wtit in 
feinem Kopfe eatfagen roufs , pm in einer mit (o vM» 
Schlechtem vermifchtei^ Wirklichkeit etwas Gntes z« 
wirken : fo darf Deutfchland , diefes mal mit geredw 



äenirbe Verfaffung und gegen die Regenten, womit tem Stolze, dem Auslande ein Wafk nennen, dem 
er Dialog ichliefst , zei^t deutlich genug, dafs es die in der Weltklugheit fo überlegnen Fomzofoi 
»ichtblofs den fchwelgenden Pflanzen giß, die fich nichts ähnliches entgegen fetzen können: Der Welt« 



an den Stamni der ihenTcblidien Gefellfchaft anfetzen, 
fondam Ihrer Eignen innerften Gonftitution. Das 

Enze Werk ift Commentar Über die Worte die ScHt- 
* in der Jungfrau von Orleans dem fterbenden Tal- 
hot in den Mund legt : ^ 

VcrffiYclit ifb, yftr fein Lehen, an das Gyo£i9 
UncI Wi'irdge weödvrt, und erhabne Plane 
' Mit weifem Q*iÄ ebtvyhrfk Der NarrcnkÖnig 
Regi^HditVMt.. ... * 

Sin folcher Ausbruch dea Unmutheis eines IVfannea 
der feinen eignen* Werthfi^lt, und am Gelingen gro- 
isernnd guter Abfichten verzweifdt> hat etwas er- 
habnes^ Wie kann man es aber aushalten, frnnden- 
lang einem Menfehen zuzuhören i, der von fich felbft 



mann und der Dichter von KHffgit. ' Wie viel tiefer 
fieht man da in die Verwleklnngen der fcflrgerliclKtt. 
Verhältoiffe , und das Spiel der menfehltehen Nelgan«> 

Sn ! und in welchem Tone werden fie da aefcbildert^ 
an lebt in einer wirklich vornehmen Welt; dahi»» 
fegen JMkrct feine Lefer in die Bierfcbenke zieb^ 
wo der Mann von Gefühmack kaum eio^ Viertat' 
ftunJe aushahen kann, wenn auch der seMboilete 
Binkelfanger die Gefellfehaft unterhik. 

Eine Nebenabficht , und vielleicht die etgentliefat 
Veranlafftlüg von Diderois Schrift ift es ,> die Feind» 
des Verfaffers als nichtswürdige Menfcben darsnifteU 
len. Männer, deren gute oder fchlechte Eigenfehaftea 

_ ^ aolserhalb Paris wenig bekannt fevn können, deren 

gana nnverhohhia gerade heraus fagt : ich weifs e& Häuptverbrechen aber darin beftehf > ^fs fia die/ra^ 
weht, ich bin durchaus; fcblecbt und niederträchtig,, fenden W^id^rfprüche, die glänzenden Irrthemer vnd' 
ich hin damit zufiieden fo zu feyn, und mag gar die gefibrlichen Narrheiten .in den fdgenanfften Phi- 
nichts andre» fi»yn : denn die Weit ift fo befchaffen» lofophemen beredter -und genievoller GankJer etwas 
daßi man in ihr vetnanftiger Weife nichts anders feyn früher entdeckten, als das betbörte Publikum: diefe 
kann. \DMirr<»tthe4UJb:h felbft dagegen die Rolle de&^ MSjiner werden wegen ihres Verbrechens der beldp 
einfachen giiten Bürgers ztt, der im Ernft^ an Recht- digten Maj[eftat, das fie an dem heiligen Genie verflb^< 
jtichkeit und fittßrhen Werth glaubt, uiid jaru demGe- ' hi^r ganz als ob es fich von felbft verftflnde, ontar 
'mil^e der wtrklk^en Wrttdap? ihm mit fo vieler Le- die verw<>rfenfte Klaffe nicbfswIlrdigerMenfcheB hjo* 
hendii^keit vorg^ezeigi wird » dea Kopf fchfiitiglu J^ ahgeftoiaett» nnd daa um fo vid naohclrileklicfacrt 
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w«il et ndt einer eiiCcheiiieiiden nafcbaldigen Treu* 
li€rzigkeit gefcfafeht - Wenn Foliaire Teiae liter^ri- 
Ikh^ Gef oer dorcfazieht , So muf$ man lachen , und 
li^onii ^r- fie Diebe, Rnabeofcbänder. und was fonft 
idlee fchilt, fe' weift man vms das zu bedeuten hat 
2£e ift die ergrimmte Eitelkeit, und nichts weitef. 
f3«0£etvvas andres ift es, wenn hier Pafiltot mit an- 
Mfiommeiier Miene des i-obigen Seibftgefahls als 
SordbauS' nichts wQrdig und verächtfich dargeftellt 
iminL DidiToi nimmt von dem angeblichen Onkel fei» 
■ee ifeiden Gelegenheit, diefem ein ausgezeichnetes 
Talent^ Kenntnifs voh der Mufik, und tinthufiasmus 
iUr diefelbeJiey zulegen, um feinem Werke dadurch 
eialgen Heiz zu geben, und die Einförmigkeit des 
/Fan» zu breehen. Der Oarftellung des bis zur Narr- 
heü enthufiaftifc)]en Miifikers fehlt es nicht an Leben« 
digkeit, und die Pantomime die allenthalben einge*> 
febaitet ift, giebt dem Ganzen ein dramatifches An- 
iebn , das Diderot überall fo febr fucht. Sie fällt ins 
Busleske, und in fo weit pafst fie ganz gut 2u dem 
rohen uDgeftfimen Naturell das er der Perlon b^ylegt« 
Aber in den Reflexionen aber den Charakter der ita« 
lünifeheD und franzöfifchen Mufik ift zu viel Aus- 
druck von Gehlen« die zu der groben Schlechtigkeit 
des Menfchen nicht recht ftimmen. Es ift zu viel 
Diderot darin. Nun kann zwar die Sufserfte fittliche 
Verdorbenheit gar wohl mit aufserordentlichen Kunft- 
fertlgkeiten und mit einer gewiffen einfeitigen Aus- 
bildung des OeifteS, vorzaglich des Gefchmackes, 
irerbttocten feyn: allein die verwilderte P%ohheit würde 
.doch auf die Empfindungen und auf den Ausdruck 
einwirken. Rec. kann in das Urtheil des deutfcben 
Ht^rattsgeber^ , dafs diefe heterogenen Fäden vortreff- 
lioh in etnabder gefchlungen find, und eine köftliche 
Abweebslun^ der Unterhaltung gewfihren , nicht eiii. 
JUmmen. Er glaubt vielmehr, dafs Diderot ^ der vor- 
aAglich in JEunftgefOhlen' lebte, und alle fchdnenl 
Künfte^ls das vorzOglichfte anfah, was der ganzen 
»enfchlicheo Natur werth geb^, felbft gefohlt habe» 
dafs er über Mufik anders upd beffer, beftimmter, 
ansfbbrlicher und mannicbfalti^er raifonniren muffe, 
um etwas Vorzflgliches zu liefern ; nnd dafs bierin 
"viaUeioht die Urfacfae liege, warum er diefes Gefpräch 
ötm üh-ueke gar nicht Obergeben wollen. In den 
Anmerkungen^ des Ueberfetzers ift das Einee- 
fchränkte und Felilerbafte in Diderots Anficht der itaHä- 
Difchen Neuerung im PariferGefchmacke fehr gutan- 
gegeben. Diefe Anmerkungen entbalteq noch mao^ 
che angenehme Notizen, und einige Winke zurBeur- 
theihing.der franzöfifchen Dichtkunft und Aefthetik,. 
die den lebhaften Wunfeh erregen, Hr. von Götht 
. möehle diefe bieir nur angedeuteten Urt heile in ihren^ 

Knzen Zufammenhange darftellen , anftjatt lehrreiche 
imerkungen an eine unwürdige Arbeit anzuhangen. 
Wie m^n ein Buch aU Rameaü's Vitter , fchrei ben 
kann», wenn rmui Diderot ift, das begreift fich. Wie 
man fich aber, wenn man Gothe ift> wochenlang^ mit 
einem folchen Wt^rke befchäftigen mag, das ift in der 
That nicht einzufehen. Ueberhaupf jft die Arbeit 
welche an die Ueberfetzung folchtu: Schriften gewen» 



det wird,' undankbar. Die framtößrche Sprache fll 
durch die höchfteCultur des gcfelifchaftiicben Lebeos 
fo ausgebildet, dafs es febr fchwer und vielleicht 

Sioz unmöglich ift, das ganz darzuftellcn , was im 
ngioale liegt, Sie hat. aufserdera Privilegien^ mit 
deren Erklärung wir uns hier nicht äbgeberi wolle« : 
aber gewifs ift es, dafs der Schuft,, der hier fo oft 
vorkommt, eine widrigere Empfindung erregt, alsle- 
des franzöfifche gleichgeltende W^ort. Diderot, VoU 
talre^ und andre, dürfen in ihrer Sprache t>inge fe- 
gen , die im Oeutfchen beleidigen , es mag &e fiigea 
wer wiU, und fie mögen gewendet werden, wfe matf 
nur witL Die Familiarität, die Grobheit, der 
Schmuz fogar, hat im Franzöfifchen ein äir^ das maa 
im Deutfcben nicht geben kann. Aufserdem fcfaeint 
es noch dem Rec gar wohl möglich, franzöfifcber 
Ge wandheit beffer zu erreichen , als bi^er gefchehen 
ift. Es exiftirt noch ein andres bisher ungedröcktesr 
|Vlanufcript von Diderot^ das wohl eher verdiente ei-' 
«en Ueberfetzer zu finden, und welches zu intereP 
fanten Erklärungea und Bemerkungen Aoläfs geben 
würde. Es führt die Ueberfcbrift, Paradoxe; und 
bandelt von der Frage: ob die Schaufpielkunlt blofs 
Verrtand und Beobachtungsgeift, oder auch ein ge^ 
fohlvoUes Herz erfodre. Diefe Schrift, von iderzwar 
vieles Obie, aber auch d^s Vorzögliche in hohem 
Grade gilt, welches den Werken des Vfs. oben nachr 
gefagt worden, ve^-diente eher an d^^ Licht gezoge» 
Zu wefderi. 

Nach allen bisherigen Betrachtungen Ober D«fc 
rot, kann Rec. fiich nicht enthalte», noch etwas Über 
eine Stelle in den Anmerkungen hfnzuxi^ügen , die 
fo forgfältig und beftimmtausgedröckl, und mit fot- 
chem Nachdrucke vorgetragen ift, dafs man Rthlt»^ 
der Vf. legt grofsen Werth auf fie. ,>Der cigenlBche 
Gefichtspunkt,*' heifst es S. 47a, »was einer als ta-* 
lentvoUer Mann dichtet, oder fonft leiftet, wird ver^ 
rückt, und man zieht diefen, zum Vortheil der Welt 
und der Menfchen befonders begabten, vor den alt- 

S^meinen Richterftuhl der Sittlichkeit, vor welche» 
n eigentlich nur feine Frau und Kinder, feine Haus.- 
Senoflen, allenfalls Mitbürger upd Obrigkeit zu fo-« 
ern hätten. Niemand ge^t als ßtlkker Menfck iBr 
tTelt an. Diefe Icbönen , allgemeinen Federungen 
mache jeder an fich felbft, was daran FeBlt» berieh-^ 
tige er mit Gott und fernem Harzen, und von dem 
was an ihm wahr und gut ift, Oberzeuge er fein^ 
Nächften. Hingegen als das,, wozu ihn die Natur 
befonders gebildet, als Mann, von Kraft, vonThätig- 
kdt, Oeift und Talent» gehört er der Welt. Allfe 
Vorzagliche kaniv nur für «inen, unendlichen Kreis ar- 
beiten, und das nehme denn auch die Welt mit Dank 
an , und bilde fich nicht ein ,. dafs fie befugt fey » in 
ii^ttd: einem andern- Sinne zu Gericht zu fitzen»^ 

Das Friviiegram,. das man hierittr alleMÄnner 
von Genie fodert, bat ungeachtet der Zuverficht 
womit es in Anfpruch genommen: Wird, und des . An* 
fcheins den es von. emigen* frappanten Wendungep 
des Ausdrurks erhält» keinen Grund. Es ift durch- 
aus unmöglich > dcü Menfcbea Sa voni KOnftler zu 

tren- 
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tr«i|nea. AUe Werke Cchdaer Kflofte, Torzaglich 
der Poe&e» quellen aus dem lonerfteil'des G/emüths ^ 
hervor. Jf mehr aus der eigenthOmlichen Sionesart 
und, Empfiadurtg des Dichters in^ feine Weriie über- 
«pgang^n » defto anziehender und in mehreren Ab- 
ücfaten defto vortrefflicher werden fie feyn. Manche 
&ßd zwar ' blofse Kinder der Phantafie , aber man 
tn erkt es ihnen an, und trauet ihnen nur halb. Dk^ 
fchöpferifche Einbildungskraft liegt bey vielen S<>hrift- 
ftellern im Streite mit ihrem Herzen: aber auch bev 
diefen hat der Charakter des Mondes einen entfchiecf- 
a^D Eiffiflufs auf den Charakter feiner Werke j wovon 
der unzufammenhingende Diderot felbft^den'lebendig- ^ 
ften Öewds giebtr verbannt man alle morallfchen 
Backfichten aus dem äfthetifchen ürth€file, fo wür- 
digt man die fchönen Koiifte zu Gaukelfpielen herab, 
die zum Zeitvertreibe dienen. Sind die Werke der 
KilnftjS/mehr als blofses Spiel der Einbildungskraft, 
die wiedergiebt was fie aus den Sinnen gefchöpft 
bat ; find fie als freye Wirkung der Selbftlhätigkeit, 
die fich aber die^ finpljche Welt erhebt und fie be- 
berrfcht, fo fchälzbar : fo kann auch das Geföhlder Sitt- 
lichkeit von ihrer Beurtheiluqg^nicht ausgefchloffen 
werden. Es ift hier nicht der Ort diefe Behauptung 
auszufahren, und den Umfaug zu beftimmen, worin 
fie fOr wahr gelten mufs. Aber es ift för die Sitt- 
lichkeit , fOr die gefunde Vernunft , /Ör din Gifitimack 
4eH gebildeten Theils der Nation höchft wichtig, die 
entgegenjgefetzten irrigen Orunclfötze zu verbannen, 
die mit (o viel blendeqdem Scheine vorgetragen" wer- 
den; und die faft allen fo angenehm und, die Ge- 
nie *hahen, oder zu haben glauben. Rec. mufs es fich 
vorl>eb^teu, feinen Beytrag zu idiefem .heilfamen 
.Wc^rke künftig zu geben. Er kann aber nicht unter- 
laffen hier noch einige Bemerkungen über die Allge- 
mdoinheit hinzuzüfflgen, worin die oben an^ezognen 
Maximen abgefafst find. Es ift da nicht einmal al- 
lein von grollen Dichtern, grqfsen Kfinitlern, Erfin- 
dern in den W^irfenfchaften die Ke(je; fondern von 
all^m was talentvolle Männer leiften. Wifs kann es 
denn wohl inlereffanteres geben, als das wirkliche 
Leben eines talent- und g^ift vollen Mannes? fej es 
ein. pplitifches, oder weltbtlrgerliches in allgemeinen 
fitliichen Verhältoiffen ? • Was wäre denn wohl von 
alkemeinerm Intereffe , als der fittliche Menfch ? In 



diefer Rflckficbt, gerade^ te diefer, gebArt |ed«r 
Menfch der Welt ait: der Talentvolle ifiebr als jeder 
andre. AU^s vorzagliche kann nur &ix einen iinead« 
liehen Wirkungskreis arheiteli : *das hei&t , danach 
ftreben. Wie weit es aber damit glflokt, das hingt 
vom Zufalle ab, der viele der fefadnften Knnft werke 
^erftört, und fo vielen Talenten den Platz verfegt«. 
fich zu entwickeln. Manches Genie kann (eioer P^ 
tur nach nur für einen" eingerchränkteb Kctris etwas 
gelten. Grofse moralifche Energie ift far alle Zeiten^ 
und lebt in der Erinnerung eben fo lange, als Knnft« 
werke dauern^ Die kleine Repuhlik Ath^, der 
Krieg mit SparU um die Herrfcbaft des ionil^beii 
Meeres, find mit allen ihren Folgen längft von dem 
Strome der folgenden Begebenheiten verlchlungea. 
Rom, die Beherrfchenn der Wlelt, ift aus der Wirk-L 
llchkeit zu einer Erzählung für die Jugend beral^e» 
funken. ^Aber diefe Jugend wird noch durdfa du 
Andenken grofser Manner gebildet, die io^ Athei^ 
Sparta , Rom lebten , und der Welt angehörten , in- 
dem ße ihrer Vaterftadt lebten. An dem Andenken 
des Ariftides, Agefilaus, Sdpio wärmt ficb noch 
heute das Herz das nicht durch die Maximen ver- 
dorben ift, als ob alles in der Welt gut fey , ' daferä 
es nur feiner Natur getreu bl^bt, und als ob Ta- 
lente und Energie einen Freybrief geben , fich um din 
Welt nichts zu bekümmern , wenn man fich nur mit 
den Verwandten und der Obrigkeit abfinden kann« 
Auch die fchönen Künfte erhalten ohne Zweifel den 
böchrten Werlh für die Welt, wenn fie YermittelA 
ihrer Sinnen und Herz ergreifenden Darftellungen 
das. fitlliche Gefühl im Meofchen lebendig erhalten« 
Das Beftrebtn danach wird allein nie einen grofsen 
Schriftfteller erzeugen. Aber das Höchfte in der 
Kunft bleibt ewigdem unerreichbar, dem tsim Mo* 
falifchen fehlt. Das tiefe fittliche Geftkhl das im So- 
phocles und Shakefpear herrfcht, macht fie zu Haue« 

Söttern vorzüglicher Menfchen : der lebendige Au»» 
rupk diefes edelften im Menfchen ift es', wodurdi 
Nathan und Götz von Berliehingen unfern Nachkoot- 
men werth feyn werden, fo lange fie deutfch lefen: 
und eben dadurch werden^ Plutarch , Polybius , Qh* 
rendon, Burke, die tröftende Gefellfchaft derer, de- 
nen ^s nicht vergönnt ift, ielbft etwas Gmises wiilLeu 
zu können. 
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GcspiiiCHTC» Ohne Drackerts Preeis da Plan ge/tcral 
iTindemmtds fait a ftaßadtpar U Miniftre de France ^ Roter" 
jot; enDecembre 1798. et JanV. 1799. 1803, nS. g. — Dic- 
Ter> wie t;$. fc^dint, autbentlfche , und bisher noch nicht ce- 
dixicjite Entfchädigiingsplan für die durch Abtretung des** Un- 
ken Rheinufers betheiligten FQrftea und Stande des deutfchen 



Reichs, de? jedoch nicht den Be^fsll d^. damaligen &aiiiafi* 
fchen Di^ectoriums erhielt, h^t ^etzt nur noch ein fchtvaches 
InterelCe, dasjenige nsTmiich, was ßch etwa aus. d«r Vcrgloi- 
chung mit dem wirklichen Ausfall, und aus djer gvofse^ Verfciiie- 
denlieit der poUtifchen Anüchten in iwey fo nahe an eij 
der granseuden Zeitpunkten ergeben iatTchte. 
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'ALLdEMEINE SPRACHKUJJDE. 

Ulm , ia d. Wohler. Buchb. : Die ErfinduKg, der Buch- 
flabenfchrift , ihr Zufland und frühefler &brauck im 
AlUrtkum mit Hinücht auf die neueftien Untcrfa- 
chüngen über den Homer von Ä L^onhard Hug^ 
Prof. d. Theol. zu Freyburg. Mt Erlaubnifs der 
k. k. Cenfur./ 1801. 149 S. 4- Mit einer Kap- 
fertafeL ( i Rthlr.) 

Nach den tief eipdringeoden irolfifcken Forfcbun- 
gen Ober Homirs Gelänge und den frahefteD Oe- 
brauch der. Schreibekunft unter den Griechen , und 
nach den gehaltvolieo Hefultaten derfelben trat in 
unferin deutfcben Vaterlande otir ein, mehr durch 
geniatilche Compofition, als durch eine eigne Unter- 
fuchung glänzender Schi-iftfteller auf,- der uns bere- 
den wollte, alles das verftehe fich faft von felbft, und 
nperde vom cUchterifchen Siqne leicht ««ahndet , was 
nur die Frucht der gelehrteften Unterhichungeii und 
höchrt Tcbarffinniger Zufammenftellungen feyn konnte. 
Sie hätten nicht blufs belehrend, fie hätten noch 
wohlthätiger auf den Zeitgeift wirken, und ein Stre- 
ben nach folchen Forfchungen entzfioden füllen. 
Aber nur Ein Werk ächter deutfcher Kraft ift jenem 
in diesem Kreife des Wiffeas gefolgt, das Hugifcht; 
und auch diefes hat, obwohl hervorgehoben du'rch 
ungemeine VorzOge des Scharffinns, der Qelebrfam- 
keit und der Qarttellung, bey weitem die verdirate 
, Aufnahme nicht gefunden: fo dafs es npchjetzt nö- 
thig ift, unfere Lefer wenigftens auf einen Theil die- 
Ter Vorzüge au fmerkfamer zu machen. 

Unte« diefen Vorzügen des Werks haben wir 
auch felbft den geiftvoißn Vortrag genannt. Mit 
Wohlgefalleri verweilt man bey feiner Lefung, mit 
oft überrafchendem Vergnügen findet man, bey Zu- 
fammenftellunffen der Ereigniffe der Vorwelt, mit 
^in paar Strichto einer feUen Hand die treffendften 
Beylpiele der Analogie aus unfern Umgebungen an- 
' gezeichnet Die Ornodlichkeit der Unterfuchung ift 
ffirgends fl^ra aoflieiteroden Gewände ihrer Darltel- 
lung aufgeopfert; «her die Leichtigkeit der üeber-- 
ficht hat allerdings bey diefer Art des Vortrags ge- 
litten. Nirgends leitet uns eine vorangehende oder 
nachfolgende Zufammenftellung aller Refuitate, oder 
UTir eine Inhalts - Anzeige des Einzelnen oder des 
Ganzen, ob wohl die einzelnen Partieen des Werks 
fo k»elehrteUnterfuchungen, nicht blofs deszunächft 
2ur Streitfrage gehörigen Details , foodern auch aber 
▼erwandte Qegenftände, z. B. griechifohe und phöni- 
dfcbe ff>fehi4{ton^ enthalten* <da{s man in denfeiben 
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den Faden 6^^ Qanzen verHeren kann. IJm fb' nieEr ' 
flehe hier eine aus allen Theilen diefes alle Auszeich- 
nans verdienenden Werkes concentrirte DarfteÜun«,' 
des Hauptinhalts deffelben. Die Vergleicbitng ciieier 
Unterfuchungen mit den höchft fchatzbaren W^lf^ 
fchm Prolegomeimi maffen wir dem Stodiixm beider 
Schriften felbft überlaiTen, deren kein Verehrer des 
Alterthums entbehren kann. « 

Die Schrift' des Vfs. zerfällt in die zwey Haupt- 
theile, welche der Titel andeutet, in die UnterTn- 
chungen aber die Erfindung der Buchftaben&^hrift, 
und in die Obec die fchriftliche kntftehung der Ho- 
merifchen Gelange. Hey jener Unterfuchung fchref« 
ten wir mit dem yf. in dem Gebiete des Orients um*- 
her, und fehen, wie er aus derofelben mit BelefeiT- 
heit und Scharffinn die Data fammelt , welche Spu- 
ren der Gefchichte der Vorwelt enthalten. ^Nicht 
alle Data waren fchon vorher fo auffleiteilt. Der Vf. 
hat als gründlicher Kenner des klaAifcbep Alterthums 
die Notizen der Schriftfteller und Scholjaften genützt, . 
bat als gelehrter Qrientalirt die Sprachen des Orients 
verglichen, und ihm, dem Theologen, haben auch 
die Patres manche nicht verwerfliche Ausbeute ire- 
liefert. . ^ 

Zuerft wird von der Zahl derBuchftaben bey PhÖ- 
niciern und Griechen gehandelt Letztere foUen eiff 
16 Zeichen, dann ig gehabt haben, welche ig Buch- 
ftaben dqxp^x y^fx^roL heifsen, zum Unterfchied von 
dem -nachmals herrCchenden lonifchen Alphabet von 
34 Zeichen , welches zu Athen in der 94. Olympiade 
eingeführt wurde. Jene igBuchftaben fiud aus22phö- 
nicifchen entftanden. Aber unter diefen phojtiicilcheii 
waren 7 neuere, t, 0, n, tt, 3C, p, 1", und urfprühg- 
lieh hatte diefes Alphabet nur 15 Zeichen ,^daher andh n 
IrenoBus L. II. C. 24. berichtet, daf» das^ältefte und - 
heilige Alphabet der Hebräer aus 15 Buehftaben be- 
ftanden habe, welches vielleicht einen Aufrchlub 
über die Entftehunfirgrofser Zahlen in den hebräifchea 
Urkunden geben könne, indem mehrere Buehfta- 
ben in dem Tpätern, vermehrten Alphabete einen hö« 
hern Werth haben mufsten, als in dem frühem. 
Diefe phönicifchen ZOge find urfprüQglich ägyptifch. 
Es liegen dabev Hieroglyphen zum Grunde: der alte 
Zug für Beth deute auf das ägjptifche pyramidalHcbe 
Haus. In den Hieroglyphen ficht man oft das Auge, 
jjin bedeutet diefs, und ms ponifche Ain ift rund. 
Die Afegypter (ollen, nach Dioäörus SiculuSy unter 
ihren hieroglyphifchen Zeichen^ zwey Hände gehabt 
haben, die eine ift ^od l;, der ältef^e Zug dafür läfst 
fich auf die Form einer zeigenden Hand zurückfüh- 
ren^ die andere ift Kti^hf r)d. Tm^ fein^ i^^r nach 
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urfpranglich ein Kreuz , fey das heüfge Zeichen des 
äglyplifchen Hermes und feiner Priefter. Aber wenn 
«uch die Zage felbrt urlprunglich ägyptilbh find, die 
Namen find originell pbdnicilch ; sSiq ein Pkonicier in 
Ägypten möge d^r Erfinder diefes Alphabets fep; 
und dafs Pbönicier fehr früh in Aegypten geweien, 
dafür feyen Sagen Data genu^. ( Vergl. auch Herodot 
*L IL C. lU. — Sinnreich ift diefe Argumentation, 
aber fehr überzeugend dürfte fie' nicht feyn. Ein 
rontier Zug des Ain konnte phönicirch, und das Au- 
ge unter den Hieroglyphen konnte rund feyn, weil 
es ja alle Aueen. fincf, ohne dafs deswegen ein Zu- 
. fammenhang diefer Bezeichnung Statt fand. Waruni 
foU, felbft wenn die Erfindung der Buchftabenfcbrift 
von Hieroglyphen awsgieng, woran fo viele Gelehrte 
gezweifelt haben » diefe Erfindung in Aegypten ge- 
macht, und nicht von den Erfindern , den Phöni- 
ciern, n «rA Af gypten gebracht worden feyn? Nur die 
griechifchen Sagen über die Entftehung der Buch- 
fiabenfchrift in Aegypten können ein Moment für 
jenes werden ; aber lind dief^ Sagen vielleicht nicht 
ielbft Folgen von überfpannten Begriffen von ägypti- 
fpher Vyieisheit, und Folgen davon, dafs die pnöni- 
cifchen Fremdlinge in Unechenlahd aus Aegypten 
kamen oder gekommen feyn foUten? Die fchatzbare 
'TtfUißnhY^e Abhandlung über die Buchftabenfchrift 
der alten Aegyptier, ift dem Vf. wohl entgangen? 
Buchftabenfchrirtliat wahrfcheinlich eine Art Bilder- 
fchrift zur Vorgängerin gehabt, aberieri^ fie auf diefe 
gefolgt fey, ift nicht klar; als Vei-muthungen find 
obige Data nicht verwerflich. Und -pkomcifch find 
wahrfcheinlich die älteften Buchftaben der uns he« 
kannten Welt, oder affyrifch, fo wie griecbifche Tra- 
dition urahe Buobftaben, und auch jüdifche Tradi- 
tion die älteften ihrer Nation nennt.) Ueber den 
Fortgang diefer Bnchftabenfchrift zeige das Alterthum 
zunäcbft keine Data; gegen loo Jahre vor Cjrus 
finden fich' in den alpha betifchen Liedern, den Klag 
Jiedern<ieK Jeremias, die 22 pfidnicifchen Buch Traben, 
und zwar n als fünfter Buchitabe. In zwcy alphabe- 
. tifchen Pfalmen dem 25. und 34ften, deren ZHtalter 
unbeftimmt ift, findet man 1 nicht an diefem PJatze, 
aber i nach dem n* wiederholt Letzteres & fcheint 
damals noch diÄ Stelle eines anderen Zeichens für 
dcö Ton O und £/ Vertreten zu haben, wofür her- 
nach h eingeführt, und in eine andere Stelle \m Al- 
phabete geiem wurde, und diefs ift wohl das letzte 
Zeichen, welches die Buchrtabenfchriftlm Orient er- 
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zum Grunde liegenden Alphabete gefunden .hätte . 
diels erhellt aus dem befondern Zeicheä der Grie- 
chen für die Zahl 6 , . weiches ganz 'den Plat? des t 
hdt; und aus einer Stelle ans v. 23. des Sohöliafteo' zu 
den Wolken \des Ariftophan^s , nämlich naich den 
Veränderungen , welche Hr. H, mit ihrem Text vor- 
nimmt, indem er lieft: KoTTTtter&c jTinrov« ixdXmvv^ oS^ 
iy^9Xf^fKyfT9 ri Q vmxMv^ taq -^afi,^^^ rou( «yxcx^ 
^«Yjui^vov^ ri 2. rd 7«^ 'S tutri ri H x^f*rT9|yi^6v Socv 
IXryev.. . 'vwt^ivyfiiyw 7010 r6v £ %ctl II r^ ^X^Ü*^ ^^ 'i 
dqt^^ij iuvxrai voci^^dci, 3j Tr^^f^yttTect rov ^ xml tr«^^ 
7oa|ktfA«riK0i4 pSrtßt didoc9xcr«ti , xxi xxXerr«« iriKiirnu Amc* 

vniKQVT». Hierauf baut nun Hr. H, fohlende Be- 
hauptung: 9 Wir wiffen, dafs der Bochftabe Sam bej 
den Griechen vormals die fechfte Stelle behauptete^ 
welche das Sain bey den Pfaönikiern einnimmt. Es 
iit auch klar, dafs das Zade oder Zita im Griechi- 
fchen aus feinem Platze verändert ift, den es ur* 
fpranglich befetzle. Aufser dem San^ was die Zahl 6 
ausdrückt, hatten fie noch einjSaMjpi oder einS bejm 
n, d. L das Zade oder Zeta^ welches fie für die Zahl 
900 .gehrauchen. Einft aber war es nur 80» denn 
der darauf kommende BuchftabeAb/3>pa bedeutete 90.** 
Hierin ift nun aber noch manches zn bericbtigen«* 
D^nn erftlich ift die Stelle aus dem Scholiaftenr des 
Ariftophanes richtiger nach //n-nr/TMfi'j Ausgabe alfozu 
lefen: KoTTTrar/x^ ^ttttov; ixcckew oSj; iyicfx^^^'f'^ ^^ ^ 

C x«i T^ n x^^^^^o.^c^v ^»fxTtl «Xcyov (oder nach Ho« 
ifciiMÄWffj Verbefferung: ri yd^ C xm ro 11 x«f«^^*^s**>'* 
cv xXkifkQiq o^ Ao^ic?^ 0-oc(x7ri iXtyov. Socv yaif iiUh^i to Z ^ 
cXp^ov). j-~'" Tuvf^fXtyfiSv9v y»^ rov 11 %iu C to ^x^H^ 
Tftif 3 ft^tSpoD dJvfrai vtttla^Mt^ -oy Tt^o^ytirtu to G. 
Zweyleiis ift die Zahl 6 nioht durch San^ foudera 
durch das inithifjtw ßaS angedeutet worden, welches 
aus dem phönicifchen f^au entftand, mit dem äoli- 
l'chen Diganima einerley war, und woraus die Latei- 
ner ihr F gemacht haben. Die drey cfritfiffA«, das 
Bau, das Kappt» (CJ) und das iSdMpi (3)) haben. auch 
nicht eher als Zahlzüicheja konneii gebraucht werden» 
als bis die ^4 Buchftaben des Alphabets voll wanfOi 
da denn das Rau die Zahl 6, das Koppa 90 und das 
Sampi 900 bedeutete. In der Stelle des Ariftophanl* 
fcheii Scholiaiten heifstes, das Koppa gehe vor dem 
Sampi vorher, nämlich unter den in^oT^M^ Dala 
das Sampi aber jemals 80 bedeutet habe, ift mit oicbte 
zu er weifen, als durch dit^ felbft unerweislicfae Ver* 
ätiderung, die Hr. Hug in dem Texte des Scholioa 



liieit, und'welches wir im ZXgamma ^i'o//^«m wieder macht. 

^den. Kadmns h^tj nach allen Spuren der Gefchicbt^ 

Wenn nun die Griechen urfprOnglich nur 16 Zei- das phönicifche Alphabet nach Griechenland ge» 

! chen gehabt haben folten: fo weifet diefs wohl auf bracht: aber folite es da aniser Gebrauch geblieben, 

das ältefte phönicifche Alphabet zurück« Als die und doch aufbewahrt wc " "^ " 



Griechen 18 Schriflzeichen hatten: fo gehen diefe 
von dem phönicifchen Alphabete von 23'Buchftaben 
aus.^ Aber von jenen 7 neueren Buchflaben diefes 
Alphabets konnte man t, p und 1 fflr die griechi- 
fchen Laute nicht gebJ-auchen, und ftätt o hatte man 
anch noch nicht E gefetzt, alfo waren 18 Zeichen. 



worden feyp? Vor und. nach 
Kadmus hatten fich auswärtige Colooieen in Grie- 
chenland iingefiedelt, nnd ihre gefelllcbaftlicben B^wf 
riciitungen, Kenntniffe und Sprache dort belialten: 
unter den phönicifchen Ankömmlingen mag ihre vatep- 
landifche Schrift fortgepflanzt worden feyn, bis fich 
die Ent Wickelung der griechifcdien Fähigkeiten dazu 



Aber dals man iane^iichftabeo gleichwohl in dem «nfehicktey ibr etwas brauchbar lind wfUifehfioswvth 
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ZU findOT 9 opd iEren NationallautenT anzupafleiK Dio* 

3ifim TOn Müit (agt bev dem Diodorus SiculuSy dafs 
admus das Alphabet nicht bk>fi? nach Griechenland 
gebracht, fendern auch die Veränderungen deOelbeh 
vorgencxinmenen habe», welche der Ausfprache der 
HeUenen angemeffen gewefen. Doch /vi^enn diefes 
fkberbaupt biofs uabeftimmt berichtet ift : fa werden 
auf der andern Seite von andern Alten die Verdienfte 
fies Pülamfdis aus Eüboeas wo fich auch eine phöni- 
ciföhe Colonie angefiedelt hatte» um das gnechifche 
Alphabet hervorgehoben , und er entweder als Erfin- 
der deffetben ftberhau^t, oder z. & bey Piinius liiß. 
'NaL VII9 5& als der Erfinder von vier Buchflaben ge- 
nannt. Diefs find freylich fpätere Notizen; aber 
felbft über die Art der Verbefferung, welcbe er mit 
Alphabeten vorgenommen habe, glaubt Hr. ^T. ein un- 
entartet (icfaeres» feine innere Beglaubigung enthalten« 
desZeugnffs in dem berühmten Fragmente des i&£r^i* 
des bey Stobäus zu finden, wo es vom ralamedes heifst : 

rot 1^ yt ^i^^i (px^fjMut* i^BmaoL^ f&ovoy 

Zu 8t(^MVjc gehart (bioyov^ ^wyouyrse zq Tt^tlii denn eben 
durch dielen Zufatz zum Alphabete entftehn Svlben. 
Die ältefte Schrift des Orients enthielt eben blofse 
Cunfonanten, Pdamedes erfchuf die Vocaie dazu. 
(Allein nicht zu gedenken, dafs beffer (jL6voq far (uo- 
vov gekfen wird, fo fcheint der Vers ilp^vx x«i f^w- 
yoSyr« tnkXaßx^ nbth; eher das Einfchiebfei eines 
Grammatikers, als vom Euripides felbft zu feyn.) 
Die Entbehrung der Zeichen für diefe erlaubte die 
BeTchaffenheit der griechifcben Sprache nicht: erft 
durA Zeichen far Vocaie wurde das fremde Alpha- 
bet far Griechen brauchbar. Das pbönicifche Alpha- 
bet hatte gewiße Zeichen, welclie leicht zu Vo^l- 
Zeichen fflr den Genius der griechifcben Sprache zu* 
recht gerichtet werden konnten: m für a> .n für «, 
* für f. Dafs » fÄr o gefetzt wurde, dafür bürgt 
theils feine Geftait, welche ffanz mit der ovalen Ge 
ftalt dieCes Buchftabens im älteften phönicifchen AI 
phabete zufammentri|lt , theils feine Stelle vor dem 
n im griechifcben Alphabete. Diefes o vertrat auch 
die Steile des «, wie die älteften griechifcben Infchrif- 
ten be weifen, bis die Griechen in der Folge, als fie 
ihr T auch von den Phöniciern, nämlich aus dem 
noch hinter dem n hlnzugekomnwnen Zeichen eines 
ähnlichen Lauts entlehnt, natt^n , O und Y zurammen 
für u zu brauchen anfingen. Dafs für die griechifche 
S]»rache« als ihre Buchftaben- Speichen aus den phö* 
Bicifchen entftabden^ diefes Factum der Schafiung 
der VocaJ-Zeichengefcfaeheir feyn mufsj leidet kei* 
neu Zweifel. Wenn nun aber der alteTrvgiker, für 
den die Urfache, bey Ermangelung derKenntnifs der 
mörgenländ) leben Sprachen, eben nicht leicht zu be- 
grufen war; wenn didfer alte Tragiker aas feinen 
Quellen von dem Factum felbft fo wohl mterrfchtet 
war: fo kann er es in Abficbt der Perfon. noch weit 
mehr feyn, als welche der Beobachtungsfähigkeit 
des alten £pot weit nähtt lag. tbniti^ &j dem in- 



deffen all^s^ was über des Cyrus Zeit' binausf eicht, 
zufällige Ausfeh weifung ift, bat eii^e folche Epifodn 
aberKa.dmus^ erfagtauch, dafs Kadmus die Buob- 
ftabeü mit nach Griechenland gebracht habe, deren 
fich die Phönicier bedienten. Wrs auch immerüber 
das Alter der Kadmeifchen Infchtifien zu Theh« for 
wahr gebalten werden mag, die ionifchen Floionen 
ihrer Wörter haben fie in den Manufcripten des ioni- 
fchen Herodots bekommen : aber die Achnftchkeit 
der Kadmeifchen und der ioTiifchen Buchftaben ift et- 
was, worüber Herodot urtheilen konnte. Er berichr 
tet ferner: dafs die phönicifchen Ankömmlinge: io- 
Griechenland im Verlaufe der Zeit ihre Sprache und 
auch einiges an den Buchftaben geändert, und dafs 
die looier in diefen Gegenden die Buchitaben von ih- 
nen gelernt, und mit einigen Umbildungen für fich 
brauchbar gemacht haben. Drcy Generationen nacli 
dem trojanifchen Kriege haben .'diefe Europa verlaf* 
fen. Aefchybis giebt feinen Helden vor Theben 
Schilde mit gräCsBohcn Zeichnungen , und jeder der 
Führer hatte eine gefihriebene Devife darauf, welche 
dem Feinde fein nahes Verderben ankdndi&te. Mö- 
gen bey folchen Befchreibungen einzelne XJmftände 
ausgemalt feyn ; man verlangt doch , dafs das Gefegte 
der Zeit und den Perfonen angemeffen fcy, und 
von der Alrerthumskunde des Aefihylus riebt felbft 
Arißophanes B«Tg«x- v. 1065. das rühmlicnfte Zcug- 
nifs. Alfo auch jener unterrichtete Dichter ftellt es 
uns zu der Zeit, wo noch dfer dritte Pififtratit lebte, 
fo vor, dafs im erften thebifchen Krie^ Buchftaben- 
fchrift im europäifchen Griechenland da war; und 
das Haupt der Unternehmung diefe^ Kriegs war aus 
dem Haufe des Kadmus. 

Lykurg hat feine Gefetze nicht gefchrieben , abor 
nicht deswegen , weil er nicht konnte, ibndern weil 
.er nicht wollte. Leonidas aber erhielt eine Denk- 
fchrift in Sparta f^bft. Die von FaurmnU aufgefun- 
denen Infchriften £nd zwar nicht erdichtet, aber 
jünger find mehrere derfMben: denn fie haben die- 
Bucnftaben: ((>$ x» ^» n und «. Dagegen wenig- 
ftens die Amykläifchen Infchrrften bab^n die Gewahr 
eines frühern Zeitalters in fich, die eine hat e noch 
immer ftatt ov, hat noch kein C, und H noch nicht 
als langen Vocal; die andere hat zwar fchon ev in. 
den Emiungen der Genitive, aber 10 der Mitte der 
Wörter auch noch ftatt ow. Das Ende der Zeit- 
rechnung jener Infchrlft fällt in die Zeit des Pififtra- 
tus, oder, wenn man die Periode des Zufatzes mit 
neuerer Orthographie abzieht, etwa um 4 Olytnpia- 
den vor der Gefetzgebung des Drako , 30 Jahre nadi 
dem zweyten Meffenifchen Kriege. Nach A^tn ZaUr 
werth hatte man fchon das pönifche Alphabet von 
«, vielleicht 22 Buchftaben, abpr zur Schrift felbft 
brauchte man e.9 noch nicht Anch Polybms L. IV» 
c. 33. erzählt von einem Denkmal aus diefem zwey* 
ten Meffenirchen Kriege, ond führt die Infehpft an. 
Wenn doo Jahre nach Lvkurg im Pelonoones Denk- 
mäler mit Infchriften aufgerichtet wurdeb , und dar- 

tur felbft cf bellt, lUüiilaiMls icboB «oe^zweyte Pe* 
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riode der Scbrpibekiinft in diefem L«nde begann : fo 
6nd diefs hebert äarftrcbaften/ dafs man damals 
{cboa lang^ dafelbft fchrieb. 

Was die Materiale des Schreibens betrifft: fo 
ift -^äb. Buch, feiner etymologifchcn Bedeutung nach : 
ein gfjkabtes Stück ffasU , von jX^ fcl^bm od er fckarren. 
8^iu-ift: HaiUj und ]LäiS^' abrqfio. Nich Herlb- 

dot L V. (c.58 ) fcbriehen die lonier die Bücher von 
aiteii Zeilen her auf Felle der Schafe und Ziegen; 
Die Pflanze ßi'ßXo« wurde fchon in den Zeiten des 
trojanifchen Kriegs zu verfchiedenen Endzwecken an- 
cpwendet» Odyffeus hat in feibcm Schiffe ottX« von 
pijJXo^, die doch fohwerliqh durch Handel aus 
Aegyptcn gekommen waren. Diefe Pflanze wurde 
»Ifo früher verarbeitet , und das Buch hat nicht von 
der niloiifchen Pflanze, die erft lange nachher in 
Umlanf kam, feinen Namen erhalten, lao ift, was 
auf eine Haut ging, ß/ßXo^, was auf ein Blatt von die- 
fer Pflanze, /ä/r, was auf ein übliches Stückchen 
Baft gefchrieben werden konnte; und die nach Plato 
befonders für das Landvolk beftimoiten Hermen des 
Hippar<^ ^eweifen eben fo wenig den Marigel ande- 
rer Schreibemateriale, als man aus den Meilenzei- 
«ern eines Landes auf den Zuftand derßildhauerey in 
demfelbcn fchliefsen darf. (Aber eben fo wenig darf 
man aus irgend ekier Verarbeitung der ß»f3A«<- Pflanze 
auf ihre Verarbeitung zum Material des Schreibens 
fchliefsen! Doch die bloCse Möglichkeit eines frü- 
hem Gebrauchs anderer Schreibemateriale aufser 
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Stein und HoIz,_kATin man dem Vf. nnt fo eher zuge- 
ftehen, da er fpäte^ felhft anführt:) Noch dem Pfato 
koftete indeffen eine einzige Handfchrift loooo De- 
par. — Aberfehr läftig mufs dasSqhreaben.in noch 
weit früherer Zeit gewsfen feyn, wenn des Auf- 
wands der Zeit und der Mühe; man fchrieb anfangs 
gewits nicht mehr , als man fchreiben mußtem 

(Der Befckluf* folgt.). 
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Wenn die Manier und Behandlungsart der Schrift- 
fteller fchon fo bekannt ift, wie die des Hn. Dir. 
Miineke: fo ßigt man fich fchon felbft, auch ohne dafs 
ein Kec. viel Worte zu verlieren braucht, was man 
in einer neuen Schulausgabe zu fupben bat, die er 
etwa wieder zu Tage fördert. Zum XJeberfluIs noch 
die Bemerkung, dafs die gegenwärtige Ausgabe des 
Phäder, ungeachtet mancher Unvollkbmmeiiheit der 
Anmerkungen, zur Erreichung des Zwecks nicht 
untauglich ift 
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Physik. KtcL geiler, b. Mohr: Einige Bemerkungen über 

den Galvanismus^ in phyGfcher, chemifcher «nd mcdicini- 

fchcr Hinficbt, von Carl Sebaßian Heinrich Kunze j ^Doctor 

d«r PhUofophie und Lehrer der Technologie in Flensbarg. 

1804. 7c;S. g. (^gr.) - Eine oiibedeoteode Schrift, die 

ffllbTt Mt die Zeit ihrer Erfcheinung eine ÜBWillenheit d«i 

Vf« ift den wichtigften Verhandlungen übüf den Gtlvaniimus 

darthut. Nur eioisM *"T Probe. A«f ein paar Vcrfiiche an- 

dcre»aiich rtütienif, die überdiefa eine gaui andere Deutung 

»ilaffen verwirft er die duteh die femlten und genanelten 

Verfache' begröndcte Voltaifche Theorie aber die E«7/g""g 

der ElectriciSit durch wechfeircitigc Berührung der Metalle 

ob«e Aveitere« , und erklart den Zink und die ihm verwandten 

Wetalle fär allein ««reichend zur Erregung der Electricität m 

der SStile. Möchte ea ihm doch gefallen, eine wirksame 

Sitile aita Wofgen Zinkplatten und feuchten Tuchfcheiben *tjt. 

zubauen , wovoii er daa Gelipgen in j. 3« «1« nftthwendig ans 

ftfinen PrSmiffe« anfieht. Seine Erklärung der Wirkung dea 

feuchten Leitera ift «»it bekannten J£rfcheiaung#n nnd mit 

ach Celh^ft im Wld.erfpruch. Die einfache Kette foU aua einer 

.erregenden (Zink) und einfer leitenden (Silber) Platte, ab- 

gefondift^t durch den feuchten Leiter, beftehen. Hatte der Vf. 

dorh nur einen einzigen Verfuch mit dem Gondenfator und 

El ekuometer. 'machen wolle*; (o hatte er gefanden, dafa 

diele- k^tte gar keine Wifkong zeigt. Dafs toe im Zungen« 



Verfuch^ Wirkung zeigt, kömmt daher, ^veil fie hier in eine 
ganz andere Kette umffe%vaodelt ivtrd, beide Metalle' ndimlich 
in unmittelbare Reri'inrnng m\t einander kommen. Wie er 
lieh dann herausnehmen kannt Ritter j Volta ^ die 9uf an* 
dere und zw^ar die richtige Art fcliichten, ohne vreiter dfs 
Irrthuma zu befchuldigen ! Nach feiner Seh ich tu ngs weife foll 
keine Verwirrung in der Benennung der Pole mOglich fejrn, 
und doch begehjc Hr. K. fclbft diefe Verwirrung noch im Jahre 
]$04., wo unter den Phyßkern bereits in diefer Hinficbt allci 
aufs reine gebracht \var, dadurch» dafs' er den pofitiyen oder 
oxydirenden Pol den Kupferpol , den Gai>gebenden oder des- 
oxydirenden den Zinkpol nennt. Vom £rofsen Chemiker 
nnd Phyfiker Davi* fagt er: weil der Vf. meht gefchickt ge* 
nug war, einen von diefem augeftellten Verluch nachza« 
machen: Unbegreiflich ift es mir, ^vie Davis fo etwaa bin« 
fch>eiben konntet Der galvanifche Funken foll durchaus 
keine Aehnlichkeic mit dem elektrifchen ha^eii: denn letz- 
terer fchlangle fioh dotch die Lnfit, idU-gegen diefea beym er* 
ftern nicht der Fall ilk Hat denn der Vf. nie den EnCta» 
dungsfunken von grofpen Ratterieen mit fchwacher Spannung 
beobachtet? und felbft ddr gewöhnliche Entladnngsfunken 
von L^idner Flafchen fchlapgelt fich uictit durch die Luft. 
Wir konnten diefes Regifttr von VerltcUsen und-lrrthamern 
noch fehr vermehren; wenn wir sieht die OeAuld unTererLe* 
Cer zu ermüdeo fürohteteu. ' 
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ALLGEMEINE SPRACHKUND^R. 

Ujlm , in d. Wohler. Buch.b. : Die Et;findung der Buch^ 
' flahmfchtifiy ihr Zußand und frükejUr Gebrauch im 
AUertkum von ^. Leonhard ffug u. f. \v. 

{Eefishlufi der in NtUfu 327* abgebroehenen Reotr^qn,) 

SO gelangen wir zu dem Homer und den Sckickfaten 
feiner Gejange. Nicht die gewöhnlichen äftheti- 
Ichen Grande für die Entftehung derleibeu als grofser 
Ganzen: IcharfBonig und for^fältig aus dielen Ge- 
langen lelbft gefuchte öründe und es, womit der Vf. 
dieie Entftehung zu be weifen fucht» ohne ci^e Grund- 
^tze zu verletzen, weiche er vorher Ober den feke- 
cen Gel^rauch des Schreibens in einem Zeitalter, wie 
das des Homers ift, aufgeftellt hatte. Wir hören 
ihn felbft. 

Die Helden tonTroja mözen eben fo wenig vom 
Schreiben vefftanden haben, als die Ritter des Mittel- 
alters. Mag der Brief des Proeins in der lUas Uofse^ 
Oemäldefchrift feyn : aber verabredete Zeichen zur 
Mittheilung, die Form eines portatilen Materials zur 
AufzeSchöung eines , kleinen Gemäldes, laffen nicht 
daran zweifeln, dafs die Kunft, welche jenes er- 
schwungen hatte, auch etwas Gröfseres in ihrer Ge- 
walt fahe. Zwey Generationen vor dem trojanifchen 
Kriege war eine Morgenröthe der Schreibekunft 
fchon aufgegangen, wenn fie auch noch kein voller 
und leuchtender Tag war. Um fo mehr alfo konnte 
diefe Kunft voq reifenden Griechen in ihr Vaterland 
mitgebracht werden » und tbat es keiner , fo that es 
Homer felbft. 

Lieder können fich im Gedachtnifs fortpflanzen, 
aber nur, wenn fie TheilnaUme. des menlchlichen 
Herzens erwarben, — alfo nickt der SchiffscataJog, 
der gröfste Theil des zweyten Buches der lüas. Die* 
fes Stück war mehr für den Beobachter und Staats» 
ma'in-, ids für den grofsen Haufen. Zwar hüben Ge- 
fetze, das Ausweudiglernen deffeiben der Jugend be- 
fohlen; aber wie lange erhielt es fich, bevor Gefetz- 
geber darauf Rückficht nahmen? Der erfte, von dem 
wir es wiffen, ift hinter Sohn 9 nämlich Kerkidus von 
Megapolis. Mufste, konnte man den Schiffscatalog 
fchreiben : fo war diefer wabrfcheinlich nicht das ein- 
zige ,^ was in den Tagen des Sängers von ihm felbft, 
oder feiner Nachkommenfchaft aufgefchrieben wurde* 
Deshalb aber hat der Sanger nicht alle Gefänge ge- 
ichrieben; er>fchrieh nicht mehr, als er mußte. Man- 
cher Qefang mochte jmmerfort von Rhapfoden zu 
Rhapfodeo gegangen feyn; auch wenn es frhoo voU* 
ftäodjge. Manufdripte ^b^ Viele hatten, felbft in. di^a 

j9'1/ Z. iSoiJ. Vierier Band. 



Zeitiui der blühenden Liferatur zu Athen , mu* ein« 
zelneRhapfodieen im Haufe ,.viete hatten nur einzelne 
Rhäpfodieen im Kopfe; und diefer waren gewifs meh* 
rere, als (ojlcher, welche fie alle im. Kopfe hatten» 
"Wer etwas Gefchriebenes vom Horaer beiafs , befafa 
einzelne Stücke , mit denen man debitirte. , Was am 
meiften verlangt wurde , wurde am meiften abgefun* 
gen, bis der Staat befahl, alleGefänge der Reihe nach 
an den Panathenaen zu fingen. In diefer Zerftreuung 
traf Pifißratus den Homer; es war fdvwer, die dis- 
jeeta membra poetae zubmmen zu bringen» kritifch 
durchzugehn, und unter fich zu verbinden, d. i. 
av^itrtiv xoei ji«o'xffuac^e«y. Der Name Rkopfod ift 
wabrfcheinlich erft aus diefer Zeit, eis eine ^P«^ 
in die Werke des Sängers gebracht wurde. Um die 
69fte Olympiade Ibll der ente Rbapfode aufgetreten 
feyn, nach dem Scholiaiten des Pindarj nämlicb JEy« ' \ 
«a/iuij von Chios. 

Die zwey Werke Homers waren ficher jedes ein 
eigenes Ganzes in diefem grofsen und umfalTenden 
Plane abgelegt, und fo, einzelne Stellen abgerechnet,, 
urfprünglich ini Gelfte des Sangers empfangen, wie 
fie find. Sie find nicht aus einzelnen Lfedern, die 
ohne Bezug auf einander ftanden, nachher zur Ein- 
heit geworden, oder aus kleinen Heidengi^dichten 
erweitert , erft vermittelft diefer fremdartigen Beftand» 
theile unter den Händen der Pififtratiden zu diefen 
zwey grofsen Ganzen gebildet Weil dje liiade.ge- 
fungen wurde, daraus folgt nicht, dalis ihr Sänger 
nicht habe fchreiben können. Dafs der gegenwar« 
tige Umfang der Iliade der uriprüngliche fey, lehren 
folg^de innere, kritifche und diplomatifdv» Nach- 
weifungen : Der Schiffscatalog konnte an fich mit ei* ^ 
nem andern Epos yerbunden Teyn ; aber der Dichter 
beftimmt ihn mr den Bezug auf den Zorn des Achi^ 
les , als den Oegenftand des Ganzen , vgl. IL II, 685-^ 
695. Der Zweykampf IL III. ift Vorb^reit^g z«icb 
allgemeinen Ge/ecbt, und auf den Zweykampf be^ 
zieht fich noch II. IV, 155 f. 235 f. a69>^7a V, 5— . 
ao. VII, 351. 352. Das allgemeine Gefecht ift IL IV* 
befchrieben. Apollo ruft den Trojanern IV, 509. 513. 
zu, dafs Achilles zürne , und fie fechten iiegend. Da* 
gegen weifet Athene V, 787 — 79** auf Achill hin/ 
und auf fein Beyfpiel, als er noch focht, und der Grit« 
eben Muth hebt ftch. So zeigt der Dichte bey je- 
dem Theile, um was es ihm zu thun war- Djefes 
Gefecht nun ift die Veranlaflung alles des Folgeoden« 
n. VI. kdnqte eid Stück für fich feyn , und hat voJK 
kommen genug, eignes lotereffe. Aber gleichwohl 
kann es nicht getrennt werden, fondern ift ange- 
(cbloffen an die Kette der Thatfachen , und ai$ Ur- 
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fache folgender Begebenlieiten in den Plan des Gan- 
zen verwoben. Denn durch diefe Handlung bekömmt 
die Läse der Trojaner eine gan» andere- Wendung. 
Paris' Kömmt nun wirklich zum Vorfchein,' und 
Athene wird verföhnter gegen die Trojaner, nach- 
dem Hektor Opfer für fie veranftaltet hat. DerZwey- 
Jcampf des Hektor und Ajax ift ausdrücklicher Ee- 
ftandtheil des Epos vom Zorne des AebUleS) vgl. 
II. VII, 326 — 231. So zeigt fich überall innerer Zu« 
fammenhang; einzelne Hexameter kann man weg- 
nehmen, aber eine ganze Handlupg, einen halben 
Gefaog kann man ^us der Dias nicht herausreißen. 
Nach jeÄen Vorgängen erft kömmt die ganze Ma- 
fehine in Bewegung: Zeus felbft lenkt die Weltbege- 
benheiten, allein: Welch* einen weitausfehenden Plan 
des Ganzen, verrprechen die Vorbereitungen des Dicb- 
icrs? JDie Trojaner find übermächtig. Aber diefs al- 
les ift um des Zorns des Peleiden willen , vgl. VIH, 
370 f. und 469 f., wenn auch gleich v. 475. 476. ver- 
dSchtig feyn mag. H. IX. enthält die Unterhandlung 
Agamemnons mit Achilles. II. X. war, wie Eufta- 
tbius fagt« nach Berichten der Alten ein vereinzeltes- 
Iiied, nicht vcwi Homer der Ilias zugedacht, fondern 
idui-ch die Pififtrttiden angereiht Und allerdings hat 
es ein eigenes Intereße mr fich. Aber gleichwohl, 
\m ift in dierer Lage der Sache natürlicher, als diefe 
Nacht? Nach der Zeitordnung gehört das Factum 
hieben Der folgende^ Tag II. XL ift eben fo fchreck- 
lieh. Hier, in Yl.XI., \tird Patroklus vom Achilles 
ausgefandt II. XU. ift Hektor eben fo fiegreich , als 
bisher. Die erzahlten Begebenheiten haben ausdrück- 
liche -VerweifungW auf Achilles. Wenn diefe aber 
auch nicht da waren: fo erheifcht das Folgende, 
dafs dasf^hier Erzählte gefchehen fey. Die Trojaner 
dringen immer m.ehj? ein: jetzt ift der einzige Mo- 
ment, wo Acbilt noch hellen kann. letzt Konnte 
der Säi^r einlenken", aber fein Oeift ift aufser or- 
dentlich reicher an Reffourcen. IL Xlli. fpringeii die 
Götter den Grifechen bey, da Zeus vom SchlaclitfeWe 
hin wegblickt» und diefs fteht in beftimmtem Bezüge 
auf den Zorn de& Achilles > vgl. XIII, 345— 551. jQs 
nun die Griechen wieder vordringen: fo ift derfeibe 
Bezug ausgedrückt U. XIV, 539 -l 54J. u. 365 _ 37a 
Troja wird aufs Aeufserfte gebracht. Aber Zeus er- 
ivac^ y dorchfehaut die Intiigue der Götter XI. XV. 
Wenn afcch XV, 610—6x5. u. ^& — 77. nicht acht 
Änd : fi> cebricht es doch auch in dierer Rhapfodie 
nicht an mutlicben Verfidierungen ,. dafs fie zum Epos 
vom Zortt de$ Achilles gehöre, vgJ. XV, 400 f- und 
"^^5 — 60a Die Trojaner dringen wieder bis an die 
Vhiffe der Griechen „ ual enduch giebt der unerbitt- 
che Achill dem Patroklus wenigften^ feine Waffen. 
Bif^fer erBegt II XVI.; Rektor erbeutet felbft dte 
Waffen,, und man köndigt dem Achilles diefen Ver- 
iift an, fo weit bis I£ XVII, 620 Wenn nicht die 
ga^^xr Ilias von Hrmer ift: fo ift hier allerdings einer 
der Plätze, wo fich am leichteften etwas davonjren« 
Ben )i,fsK Dp.nngphen wir noch einen öder zwey Ge* 
fengA weitpr: fo ift wieder alles fa in einander ver- 
tiohen^ alles fa fehr nur JEia Stück ^ dafs man,, ohne 



flrolse kritifcihe Gewaltthätigkeit, nichts davon ab- 
löfen konnte. Af}et £b, wie das ^pos hiisr mit 
Xyil, 630. fchloffe, könnte daffdbe nicht einmal aM 
ded Händen dnes mittelmäCsigen Dichters bervor- 

ffegangen feyn. Zwar hatte er^nun die Raishe des Pe^ 
eiclen zu fingen verfprochen : aber hier — mit dem 
Triumph der Trojaner konnte kein Grieche endigeo. 
Eher- hätte dw Dichter rok der neunten lUuifJodie 
fein Epos endigen können^ Hören wir mit der ficb- 
zehnten R^apfodi^ auf: fo ift der Hauptheld kaom 
ein paar Mai auf dem Schauplatze gewefen. Das 

fanze Epos b^s dahin würde mati für ein Epois vom 
lektor halten muffen (uc^geachtet aHer der bisher 
angeführten Beziehung~^n auf den Zorn des Achills?). 
In einem folchen Kunltwerke würde -^är keine Pro« 
portion feyn.. Der Dichter foll die Theilnahme dst 
Griechen, die ganz voll von National -Intereffe wa- 
ren , einzig zur Theilnahme an einen Helden fainaber- 
fezogf^n haben, der die Peft der Seinigen ift, und 
lofs Rache will? Wäre diefs der Plan für ein Hei- 
dengedicht? Und wir erführen auch nicht, ob diefer 
2^rn ein Ende hat. Achilles hat noch das Befte^. 
was er hatte, dazu verloren. Diefs läfst verrouthen^ 
dafs der Zorn um Nichts befriedigter ift, und der 
Zuftand des beleidigten Helden drückt fich fo wahr 
in II. XIX. in der Anrede an die Mutter aus. Die 
Rache ift noch nicht geendigt, fondern bekömmt nur 
eine mdere Richtung. Sie vereinigt fich mit dem In- 
tere/* und Glück des griechifchen Volks, und der 
Held des GeCanges wird nun fflr.die-GriccbeÄ Ha/rf 
und Gegen ftand des Ruhms. Der Mörder des Freun- 
des mufs zur Strafe gezogen werden, wenn der Held 
fich für befriedigt halten toll. Mufs das Gedicht naeh 
feinem Anfange, nach allen Vorbereitungen verhält- 
nifsmäfsig fortfchreiten : fo ^wird der Reit der Uiade 
noch fehr nothwendig feyn. Man glaubt es dem 
Dichter durch 17 Gefänge anzufehn, dais er den Hel- 
den vor allen verherrlichen will ; wo es nun gefche- 
hen Tollte, da befchlöffe er fein Lied» wenn er hier 
geendet hatte, und fetzte uns in Zweifel zwifchen ei- 
nem Held und Polterer. Denn jetzt mufs doch feina 
Wuth gegen Troja erwracbt feyn. Entweder war diets 
alles gefchicfatiJch ohne Folge, und dann war Adiil- 
les nicht würdiger Gegenftand des Epos, oder der 
Dichter war nicht Kenner der Hülfsmittel zu feinem 
Effecte. Auf den ruhenden Achill mufs nocb ehr 
band^Imier folgen. Auch bat der Dichter felbft mehr 
als einmal Verfprechungen gemacht, da(s eine Pe* 
riode des Wirkens -nach dem ruhenden Zürnen fol« 
gen werde» vgl. II. lU 694. VIII, 474. X, 105 — lOg.; 
nicht fa ausdrücklich anderwärts. Wenn fidi erft 
nach der XVUIten Rhapfodle der Schauplatz des Het 
den eröffnet: fo laffen fich feine Vetrichtuofien er^ 
rathen.. Achilles kann nicht der erfte Held Se& Ge* 
dichtes werden , ohne den Hektor zu befiegen , und 
darauf wird fehon II XVII. eingelenkt, wenn es 
heiffst: Zeus fchiHtelte fein Haupt, ahr Hektor die 
Waffendes Achilles anlegt», und fahe darin feinVer» 
derben Aber diefs ift 11 XXU. erfolgt, und dw»« 
nach fiad die XXIUfte u. XXiVfte Rhanfodie Qber- 
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flßlfig? Nein, es iß: der Innigen Freundfchaft des 
Heli^ßn, und insbefondere der Meia^aog der Zeit, 
und den Begriffen der Zeit von Pfliclit,\und von der 
Heiligkeit v^iterländitcher Sitten angemeffen', dafs 
das erfolge 9 was li. XXIII befangen ifL. Mitten in 
der Schlacht bat Achill feiner Mutter die Sorge über- 
tragen y dafs der Leichnam nicht in Venvefung ttber- 
gebe. EmÜich der letite Gefang , vollendet nicht erft 
er deo'Triumph des Anhilief^, als Priamus zu feinen 
.Cäfsen ift? Und hier erfcheint der Held erft nienfch- 
lich groCs. *£r hatte alle Entft^häJigung , alle Ge- 
üchenRe bey der Ausfühnung mit Agamemnon grofs- 
niüthig verworfen, und ift mit der Bitte um Verzei* 
bong zufrieden gewefen. Jetzt bringen die Griechen 
' siles ohne fein Geheifs in fein Gezelt. So epdet die 
Rache an den Griechen und an Hektor. Hat Arifto- 
teie.^ umfonft die vollkommene Einheit des Hömeri- 
fchen Epos angepriefen? — — Unfere Lefer fehen 
' leicht, dafs dieVs eine wackere Vertheidizung des 
Zufammenhangs des Homerifchen Epos ift, wenn 
auch gleiqh nicht alle Nachweifuogen diefes Zufam- 
menhati'ges gli^chTprechend find; aber fie fehen auch, 
daf$ diefe Vertheioigune gerade (ö weit reicht, als 
die vortrefflichen ^otß/ihm Proti^omena felbft. 
' Möge, wenn^ unfere gefpannte Erwartung der Fort- 
fetzung diefer erfoUt ift, auch Hr. H, wieder durch 
eine Ui intereffante Ausführung unleir Nachdenken 
geleiten! 

CLjISSISCHE LITERATUR. 

LxYPXio, b. Schladebach: Handbuch der ctajjifchen 
Uti^ratur, x>der Anleitung zur Kenntniß dir griichi- 
fchm und romifcken SckriftfleOnr , ihrer Schriften und 
der heften Atisf^aben und Ueberfitzungen derfelben^ 
Zum G^ebrauch der Schuilehrer, der Studirenden 
auf Oymnafien und Univerfitäten » und aller 
Freunde der claffifchen Literatur. Von ^ilk^ 
Dav. Fuhrmann y ev. reform, Prediger in Marck, 
bey Hamm. Erfkr Band. 1804» LXXVllI u. 
750 S. gr. 8. (aRthlr. 16 gr.) 

Einen grofsen, verdienftlichen Fleifs in Sammlung 
und Anordnung einer Ungeheuern Menge von Mate- 
rialien hat der Herausgebt diefes Handbuchs bewie-^ 
.feo, der uns in feiner Betriebfamkeit viet Aehniich- 
keit mit dem fei. Nitfck zu haben fcbeint» . Sein Werk 
feil in zwey Bänden ^e Literatur des griechifchen AI- 
terthums umfaffen, die daher auch den befondern 
Titel erbalten : Handbuch der ctaßtfchen • Literatur der 

^ Oriichen etc., an welches fich dann das Handbuch 
flher die röm. Literatur anfchHefsen wird. Daa 
Ganze hält die Mitte zwifohen den ^rofsen ,. bände- 
reichen Werken eines Fabricius xt. a. , und 2wirchea 
Compendien wie das von Rienäcker (Berlin iSoa. ); 
es zeichnet 6ch durch eine grofse FftUe vorT Litera- 
tur Notizen und befonders durch RQckficht auf äfthe^ 
tifche VVardigung der Schriftfteller a05j. hat aber 

. auch freylich feine Mängef. die zum Thei) daraus 
entfpringen> dafs der Herausg» weniger aus den 



Quellen felbft fchöpFre od^r^fchopfen konnte, als 
vielmehr Journale, gelehrte Zeitungen und ähnliche 
Werke auszog. Dadurch bekommt das Ganze das 
Anfehen einer Mofaik unJ einer Ungleichheit in Zu- 
fammenfetzung der verfchiedenartigften Angaben , 
Urtheile und vermuthungen, die dun Anfänger hier 
und da mehr verwirren als aufklären wiruT Mao 
darf nur den umfaffenden Artikel tiber den Homer 
nachlefen, um fich davon zu Oberzeugen. *An vielen 
Stellen zeigt fich etwas Schwankendes, Unficheres 
und Widerfprechendes im Urtlieile, und NachJälfig-, 
keit im Vortrage. Wie fonderbar nimmt fich die , 
Kritik aber Euftcdhius Commentar zum Homer S. lis» 
aus: ^ Der Commentar des Euftathius ift einigermaßen 
wichtig. Er ift nicht allein mit großer Gelehrfamkeit 
abgefalst, fandern auch fo voUftändig uqd beträcht« 
lieh reichhaltig , und der Vf. verräth einen fo /einen 
Qefchmcuky da& er jedem, welcher beide Epopöen ' ^ 

S rändlich ftudiren will, faß unentbehrlich ift, zumal 
a man denfelben bisher faft noch zu wenig benutzt 
hat. Diefer Commentar fafst auch eise ^Menge 
Sprachlehren und aus ähnlichen grammatifchen Schrif- 
ten gesogene Bemerkungen in fich: Nur find eini^ 
ilberfliißgy und der Commentar ift etwas zu weit^ 
fch weifig. Freylich ift er nicht im Geifte ut\d nach., 
dem GelchmacK eines Klippen abgefatst; er ift aber - 
nicht ganz mittelmäßig.** Vba Hefiodns Tagen und 
Werken .wird S. 133» alfo gefprochen: „Es enthält 
drey Bemerkungen von dreyerley Art [W^s find 
denn das fflr drey Bemerkun^n von drey erley Art? ! J. 
Einige betreffen das häusliche Leben des iClenfchen» 
vorzüglich eine kurze Anordnnng und Verwaltung 
des muswefens, und fie find moraltfcben Inhalts» 
und andere follen fpeculative Aufgaben Idfen. ** 

Der Vf. Cßtzt feinem Werke eine Einleitung über 
den Werth der altem claffifchen Schrififteller, und 
über den Nutzen, welchen die Lectüre: derfeiben ge- 
währt» nach Sub:ers Gedanken über die befte Art^ 
die claffifchen Schriften der Alteo mit der Jugend zu 
lefea. Hübler Ober den verkannten Werth der-claffi-^ , 
fehen Schriftftelier, und Margenßern de Vteris hu* . 
manioribus Jenßim veriy haneftp et pdihrt eocütafdibus y von 
Dann folgen die friecbüchen Claffiker. Erfter Ab- 
fchnitt Dichter. 1. Epifche, lyrifche, dramatifcbe^ 
elegifche,. bucolifche,, didaktifche- und epigrammati- 
fche Dichter und Gnomiken IL Eirotiker oder Ro- 
manfchreiber. IIL Anhang. Griech. Anthologieen 
und die Skoliem Zweyter Abfchnitt. MythogrÄphen- , 
Drifter Abfchnitt Redner.. In dem folgenden Bande 
follen die Grammatiker,, die Philofophen, die Natur« 
forfcher» die Aerzte, die Hiftoriker und üeogra» 

Ehen folgen^ Ha der Herausg. die verlornen Schrift* 
elfer aus feinem Werke im Ganzen ausfchUefst» wel«» 
ehe» wir nicht billigen : fo fehen wir nicht, warum 
er mit Antimachus , Menander und Phllemon Aus- 
Bahnien macht. Für Zufätze und Berichtigungen 
wäre bey einem Werke diefer Art Stoff g^nug vor- 
handen ; diefe wird aber der Vf. frbon felbft bey län- 
germ Forfchen und vertrautern» Umgange mit den 
Werken, der elaffifcAeft Literatur machen. 

ER. 
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BRBAUUNQSSCHRIFTEN, 



Wien, In 4. DoU. Buchh.: Neus kurze Predigten über 
die Samr und Fefltagsr Epißeln des ganzem ^ahr^^ 
von Atigi^in ferd. Ortniann^ Stadtp&rrer zu Egea- 
burg in Ünteröftreicb, Erfl$r Theil 1804. Au 
fser der Vorrede 316 S. ZweyterTheiL 333 S. 8. 

^ (1 Rthlr. 20 gr.) 

Hr. OJ mif3biUigt es in der Vorrede, dafe in den 
Kathoßfcben Kirchen zu wenig über epiftoüfche Texte 
gepredigt w^rde, die Texte -raehrentheils nur au? 
den Evangelien genommen würden, und fucht, durch 
Herausgabe dieler Predigtito über die Sonn- undFeft- 
tags - Epif tehi , feinen Amtsbradern die^ Epifteln zu 
flleichem Gebrauche ^u^ empfehlen. Er meynt: „es 
fey zwar Ich wer , über manche Eplfteln zu predigen ; 
aber es lafTe fich doch aus jeder wenieftens eine oder 
die andere- Materie, durch einen erlaubten Hedner- 
kunEtgriff, oder rednerifcben U ebergang « herleiten." 
Diefe^Worte hätten beynahe den Rec. gegen den Vf. 
eingenommen. Allein die hachfoleenden Beyfpiele 
erKlärea den eigentlichen Sinn derfelben. Er meynta 
nämlich, manche Per ikopen, vorzüglich an den 

, Fefttagen feiner Kirche, z. B. Maria Empfängnifs, 
M. Geburt und Himmelfahrt, fiätten fo wenig Stoff 

' zum eigentlichen Dogma dei- Kirche, deffen doch ge- 
dacht werden muffe, däfs es nicht ganz leicht falle, 
beide in eine paffende Verbindung zu fetzen. Darin 
bat er denn gafiz Recht. Denn auch die evangel. Pe- 
rikope am Neujahrstage ift für diefen Tag nicht- 
fruchtbarer, als Spr. Sal. g, 32. am Fefte der Empfang- 
nift Mar. und Sir. 24, 11. am Fefte der Himmelt. M. 

Uebrigens, verratben diefe Predigten durchaus 
den aufgeklärten Mann von praktifcher Tendenz und 
Lehrweisheit. Sie find kurz, wie der Titel fagt,* 
aber, gehaltvoll zur Erbauung, in einer fliefsenden» 
oft fcfaönea , aber ungekünftelten Diction. Die Haupt- 
fätze find leicht fafsTich geftellt, und die Eintbeilung 
derfelben ift logifcli richtig. Oft werden die Tbeile 



vor der eigentlichen Ausführung aogekübd^ 9 oft 
aber nicht, phne dafs in diefem Falle Ordnung und . 
Gründlichkeit in der Abhandlung darunter ieideiu 
Sehr lobensw^rth^ find auch die überall angebrachte 
kur^^e und richtige Auslegung fowohl des Textes, 
als anderer treffend angewendeter Bibelftellen , und 
die richtigen Anflehten von Dingen, über weiche 
man fonft viel Unbefriedigendes in Predigten zu h^ ^ 
ren und zu lefen gewohnt ift. W*ir ver weifen- in diCK 
fer Hinficht nur auf die I4te Pr. im erflm Theil : üeber 
die geißlickm Anfeditungen^ und auf die lyte im zweffUm 
Th^i : Die höfen Geifter^ mit weichen wir zu kän^fen ha* 
ben. Ueberhaupt zeichnen fich in dem erflmi^heAe, 
der 34 Predigten enthält, durdi- Neuheit der^aapt* 
fatze und gute Bearbeitung befonders folgende aus: 
Das reditmaßige Verhalten des Ckfißen gegen Bernde; über 
Sckuldenmachen und Schuidenbezahlmi- gereckte Klagen über 
die yerfündigung vieler Otrifien am Oflerftfle y -uvui dk 
Kunfi^ fich mUe Tage zu machen. Im zweiten Theile^ 
welcher 35 rredifiten in^ fich enthält, empfehlen fich 
in genannter Rückficht vorzüglich die Vorträge: XTai 
heißt der Sünde abflerben? Fon der Erwartung bS^e^ 
ten ; die befftm Opfer der Chrißen im neuin Tgtamentei 
vom Nationalhajfi ; Pflichten , weiche in dem Bimmet auf" 
hören werden; der große ff^erth der biblifdun BeyfM$: 
worin die Seli^eit des Himmeis nicht beßehe. Wir kön-^ 
nen alfo dieie Predigten den Amtsbrüdero des Vh. 
repht vorzüglich zur Nachbildung empfehlen, ond 
fehen dem verfprochenw zweyfen Jahrgang mit Ver- 

Snügen entgegen , jedoch mjt dem Wunfphe, dsfs es 
em Vf. glücKen möge, feine in fo vieler Rückficht 
beyfallswürdigen Vorträge rein von Provinzialismea 
zu erhalten. . Es ift doch unangenehm, wenn man ia 
dem fouft reinen Stile des Vfs. Worte und Beugungen 
wie die: des Ärzten ^ der /fyofiein^ der KSrnfien^ femers 
für ferner, übertragen für ertragen u. dgL lefen mu& 
Auch wäre befferes Papier und befferer Druck zb 
wünfchen. Dem ^yyfeii Tbeile ift das fchön geftöühene 
Bildnifs des Vfs. beygefügt 



K L E t N E SCHRIFTEN.. 



TsCHVOLOGiB. £e//>5i'^,>. Richter: CadetdeVaux 
«liid d*Arcee über die neu eYfundene MLlchmahlerey y mit' 
'teift welcher die Wände ^ düs Holzwerk und dergleichen am 
wohlfeilften Und fehr dauerhaft angejlricken . werden können, 
'. Für Mahler and Hausbefitzer vorzüglich brauchbar. 1803. 326. 
g. (4 gr.) Zweyte AofL 1804, (5 gr.) — Cadet de yaax Eieht 
zw^y Vorfchrireen zu dief<r Malerey , DÜmliGh ' Ale -waUrige 
und. (Ikie hsirzied. Die er£ce ift zur Malerey in , und di^c andere 
zn diefer Abhebt auCier dem Gebäude befcimnit. Die erfte 
befcehc ans Z Finten (oder if Berliner Quart) abgerahmter 
Milch, 2 Unzen friCcbgel5rclitem Kalk, 4 Unzen Mohn-, 
Lein - oder Nas5l , und 5 PFd. fpanifchem Weifs (gefchlammie 
Kreide). Eine F^läche rpit diefer Farbe angeftrichen koftet 
2 p. SPf. • wenn Re mit Leimfarbe ggr. 10 Pf. koftet; eine 
Men<;e anderer Nachtlieile, ^velche letztere zeigt, nicht ein* 
9ijl zu gedeaken. fiey der. harzigen Milch malerey ^verdenobi•, 



ger Quantität noch 2 Unzen MlSfchter Kalk > 2 Unzen Oel vnd' 
2 Unzen weifse« Pech Zdgeietct. D*Arcet aber b£lt da« OeV 
und Pech für fchadlich zu diefem Anftrich, und -will fwX. ' 
der abgerahmten Milch Qnarkkäfe genommen ^viffen. Seine 
Voxfchrift befteht aus. 4 Unzen 5 ^Quentchen 4S Gran 'KSfe, 
I Quentchen 59.Gr. gelöfcbtem Kalk , 9UnzfiD f Qoentch. ipGr. 
fpanifdhem Weifa, 37 Gr. feine«,J|LQ^hleimulver und 2 Unzea 
4 Quentchen 67 Gr. \Vaff«r. Soll dfer AnXtr ich eiire Fai^he ha- 
ben , fo fetzt man ftatt dem fpanifclien Welfs 6 Uneea von 
der Farbe hinzu. Vermifcht ^jan damit etwas Honfg odex 

Zucker, fo erhillt das Ange&richcne einen fchfinen GUnz. 

In der neuen, ganz-unverändert abgedruckten, Auflage ift bleJ« 
ein Anhang über das Blutwaffer , a^ ein tieaiea Bindnngs- 
mittel, fdr Farben hinzu gekommen. Das Blutwafler ka»a 
nSmlich ebenfalls fehr gut ziim Anftrich {;ebrAuelit <w'€rdeo« 
wean etwas Aetzkalk hwztigefetzt wird. 
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S^itlwocksy den 19' Dicemher 1805. 



Waw4it^RMa*iaaMta 



FsKTBEKa, b. Graz «. Geriacfa: jIctenniHßigi jiuf" 
fcktüjji Mir den Bund der Eoergeten in Schlefien. 
Heraü«:gegeben von Feßler. 1804. i Alph. aBog. 8- 
- (i Rthlr. 12 gr.) 

Hr. F. macht drey Schriften namhaft, in welchen 
. des Evergetenbundes , den er mit ftiften half, 
Erwähnung getchieht: i) (Zerbonfs) AcUnßücke 
zur Beurtfieuung der Staatsverbrecken etc. 1800.; 
a) Auffchlüjfe über eine merkwürdige Begebenheit unfe- 
rer Tage, in den Denkwürdigkeiten der Preuß. Staaten^ 
Qct. 18OX.; 3) eine Nachricht des durcb fein fchwar* 
xes Buch bekannten Hn. v. Held im maurerifchen Ta» 
fckenbuche auf das ^. SS02. von X. T. Z. Ua diefe 
Nachrichten di^ Sache einmal öffetitlich zur Sprache 

Sebracbt hatten, aber zum Thejl unrichtig darftell^ 
»q und zu nachtheiiigen Urth^ilen Ober nn. JF! Ver- 
.^niaffen konnten : fo hielt es diefer für Pflicht,., fie in 
ihrem eigentlichen, und wahren Zufammenbahge 
d^m PubiiKum darzulegen. Er erzählt alfo hier aus* 
fQhrlich, wie der ]£vergetenbund entftanden , fortge- 
fchritten und wieder erlofchen ift, ohne die Theil- 
nehiner andemrelben anders als mit ihren Ordepsna- 
men zu nennen, den Hn. v, ff<;/^ aus£enommen, der 
ihn als Stifter des.Ocdens ausdrücklich genannt hatte. 
Die ganze. Erzählung von dem Zwecke diefes Ordens, 
von £;iner Entftehußff, von den bald unter den Stif- 
tejrn ühtj den ZwecK entftandenen Mifshelligkeiten 
und von der dadurch herbeyjB^efQhrten Auflöfung def- 
{elbeii, ift mit der Conftitutionsacte , den Statuten, 
dfim Ritual des Ordens und den unter den Eyergeten 
ewechfelten Bri,efen belegt und erbalt dadurch alle 
flaubwürdigk^t. Befooders zahlreich fcbeint der 
^rdeo nicht gewefen zu feyn; aufser-^nigen blofs 
mit Anfangs buch rtab<!n bezeichneten, werden hier 
nur 4mM Glieder mit ihren Ordensnamen genannt und 
von einer gröfseren Verbreitung findet fich keine 
Nachricht. 

Die erfte Idee zu diefer Gefell(chaft gab im Jahre 
1791., ein Edelmann aus Glogauj der im Orden Cha- 
rondas hieb^ mit wddbem R in Garolath bekannt 
wurde. J^ war mit dem Ritual, das jener entworfen 
hatte, wegen des über das Ganze verbreiteten An- 
ftrichs von Uiuminatismns, nicht zufrieden, und 
l^ernahm, auf wiederholtes dringendes Anfuchen 
der Brüder, in Gemeinfchaft mit einem andern, Na- 
mens Criton, im I. 17«. die Ausarbeitung eines an- 
dern Plans. Nach diefem gieifg dfr Zweck der Qe* 
fellfchaft blofs auf die eigene moralifche Bildung der 
^ Im Z. 1805. -Vierter ßaüd. * 



« 

Glieder und war nach Sckmids Ferfiuh einer ffllo^ 
ratphitofopkie (Jena 1792.) näher beftimmt Es danertt 
aber nicht lange, fo fand auch diefer Zweck und die 
ganze darauf angelegte Einrichtung Wid^ripruoh.. Ei« 
pige behaupteten, man müfste vorher politifcb refec^ 
miren und dann «rft moralifch befler machen ^ ätt^ 
dere, mit Feßler ^ hingegen, man müfste erft fich 
felbft bearbeiten und durch höhere intellectuelle, mo% 
ralifche und äfthetifche Cultur fich zur fittlicben Frey^ 
faeit emporheben und dann an das Beffermacheo an« 
derer denken; und wenn erft alle moralirch beffef 
wären , würde die politifche Verbefierung von felbft 
erfolgen. Zwar wurden Ton den Gegnern des F^ltfi 
fehen Plans im J. 1795* noch' einige Verfuebe g^ 
macht, den Bund aufrecht zu erhalten ^nd von ihneft 
der Zweck deffelben näher auf folgende Punkte bo» 
ftimmt: 1) Vorbereitung einer Revolution ; a) Vert 
breitung republikanifcher Gefinnungen und Gniodv 
ßtze; 3) Erziehung tüchtiger Werkzeuge und Oema» 
gogen, um die Giganten zu bekämpfen und aus^urot« 
ten ; 4) bev einer entgehenden Veränd^pang der 
Dinge das Volk und die Revolution zu leiten odei 
doch leiten zu helfen. Aber mit Recht verwarf F, 
mit feiner Partey difefen unerlaubten und fchädJicbeo 
Zweck, und die Gefellfchaft löfte fich auf. Diefs 
war anch bey fo entg€|;engeretzten Grundiatzen zum 
voraus zu erwarten. IVloralifche Bildung ift das Werk 
des öffentlichen Unterrichts und der eignen Beitr#^ 
bungen eines jeden Individuums ,. und kann vermögt 
ihrer Natur kein Zweck geheimer Verbindung^ 
feyn. An feiner intellektuellen und moralifcAen Ve»4 
vollkommnung mufs ein jeder felbft -arbeiten; dazit 
bedarf es keines Ordens , und die VerfafTnng und 
Ceremonien deffelben * tragen dazu nichts bey. En 
war alfo eine faifche Anficht, nach welcher Fl und 
feine Anhänger einen folch^n Zweck dem Bunde isum 
Grunde legen wollten , und die Gegner hatten Rechte 



itsui iciirtujiuiicii xrriiium oeranaen nen diele. Verbiiri 
düngen von Privatpeirfonen zurHerbeyfüfarung poiiti- 
fcher Revolutionen , zur Unlörgrabung beftehender 
Slaatsverfaffungen und Regi^ryngeri , find durcb Mor 
ral und Vernnnftrecht fclilechterdings verboten, und 
F. that fehr wohl , fich der Errichtung einer folcheB 
Gefellfchaft zu widerfetzen. Auch feine Gegner hat- 
ten dabey die Abficht , das Gute in der Weit zu ])e- 
fördern und des Böfen weniger -zu machen; aber 
durch welche Mittel! Beide Parteyen waren Schwär- 
mer, die eine beftand aus moralifcnen, die andre aus 
politifchen. Die Abficbt. beider r«alifirt fidi von 
Aaaa ^ ^' ^ feibft. 
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fclbft,^emi j#ifef Menfch, vom Höcbften bis. «um 
IViedr^teq, in feinem Stande imd Berufe feine Paich« 
^^ 51?V • '^«^o'utionen machan Menfchen nicht tu- 
«ndhaft und die Tu/?end quillt nicht in geheimen 
y^binduHcen. Hr. F. hat feinen moralifchcn Zweck 
zwar feit dem Jahre 1795., bey der ihm übertragenen 
Keformation der Loge Royal- Tork] in Berlin, dem 
Ireymeurer- Orden unterzulegen gcfucht; es ift aber 
bekannt, wie e^ ihm auch hier damit geduckt ift. 

^ Wach folchen mifslungenen Verfuchen ift er nunmehr. 
^^ jr 1?" ^^"^ Gedanken, geheime Societäten zu Tu- 

^ gendfchulen zu machen, zurücjkgekommen , und 
«uch feine ehemaligen Gegner im Evergetenbunde 
^ ?,?* nach erlangter mehrerer Erfahrung und 



5S6 



ihre;SehHraft an Bichti|rkeit und Starke der fimgeu 
gleich machen, die ^ze SummeTHnfr £in&chtea» 
das Froduct/Uiwr, Totalität, nach wichen fich alle 
feim Anfichten iaoth wendig modiScireii, vollftandig 
und unrerändert m die iTotalitat anderer fibertragen, 
und fo leine Anfichten durchaus zu den ihrigen ma- 
chen?'^ — - In der Folge wird von der religiöieo Auf- 
klärung geredet, und da fieht der Vf. Uberm, wo man 
diefelbe prediget, nichts,, als entweder ein vemSnf- 
tetnäes ökri/lemmm oder einen teiektßnnigen UngUm- 
heH^ jenes dem kirMkkin Chrißenthume ^ diefen der 
RßligUm entgegen gefetzt. Ein vemBnftiges Chrifteii- 
thum kennt er allo üicnt. Von dem Proteflanüsnmf 

„._ ^^ „..^ wird behauptet, er fey eifle Antithefe ailes: JCr^'Ae»- 

grOndlieherer Einficht, ihren Welt verbefferungsplan •^m«»^; aber alles wa? daraber gefagt wird , beruht 
noU aufgegeben haben. auf einer einfeitigen Anficht Sts Pröteftantisnfn& 



gx r^A"g®H"S* *^^^ ^' K noch Nachrichten ans der 
UeWhichte -feines Lebens, Bemerkungen über feine 
«lidung. Denk - und Handiungs weife, und feine 
Veberzeugungen in Anfehung einiger wichtigen Öe- 

Senftande, um, wie er fagt., die Lefer diefer Schrift, 
le etwa Luft hätten, feine gegenwärtige Welt- und 
Menfchen - Anfichten mit einem Blicke zu ober- 
fchaiien, und fo den Schlüffel zum Räthfel, was fie 
aus Ihm machen foUen , zu finden, dazu in den Stand 
«u fetzen. Hier und da fcheincn doch die Aeutse- 
Tongc« des Vfs, mehr Worte als Sinn zu enthalten, 
obgleich fie nicht ohne einen Anfchein von Wichüg- 
Äeit vorgetragen find ; z. B, „DerMenfch aufser mir 
A j ntlch, in Beziehung auf Moralität kein Gegen- 
ttand der Beiirtbeilung und W<Jrdigung mehr. 
(War^tni nicht?) Auf dem Platze, auf den ifch jeder 
vor mich ftellt, Jafs ich ihn ftelien, bis er fich felbft 
einen andern wähh. In mdner Behandlung und Be- 
^iß^"^»t 's« ich ferfem, wohin er mich haben will.» 
< Vf^'öU das alles heifsen? was hat es mk der mo- 
ralifchw Beurtheilung der Menfchen zu tbun? und 
worin beftOride Öehn der befondere Werth diefer 
Maximen ?) Oder: „In meiner Selbßbsfchauüng fand 
ich 4ie Äo^«««^ des Lichts , das wenige ahnen, viele 
Ichon als gege«^värtJg verkündigen und das doch erft 
^^ch ^ahrtat9fenden allgemein und überall aufgeeangen 
*y? >^^-" Und gleich darauf heifst es wiecfer: 



einfeitig< 
Diefer, nach feiner gefchichtlichen Enthebung auf 
dem Reichstage zu Speyer, iblglich als dem Oatholi- 
cismus entgegen gefetzt, verträgt fich fo gut wie die- 
fer mit dem ^irchenthqme : denn er gründet fich auf 
die augsburgifche Confeffion, als feinem feftgefetzten 
Kirchenglauoen/ Auch im Sinne der heutigen philo- 
fophirenderi^ proteftaiitifcbeä Theologen fteht der 
Proteftantismus mit dem Begriff . einer Kirche nicht 
im Widerrpruch.- Der Proteltantismus in diefer Be- 
deutung fchlielst alle pofitive Autorität in Glaubens- 
fachen aus und erkennt allein die. der Vernunft an: 
diefi^ beCTündet aber den reinen Religion$glatiben unv 
beftimnn die Lehren deffelben. Vereinigen fleh meb« 
rere Menfchen zu einem unter der moralifcbei^ Gey 
fetzgebunp Oottes ftehenden gemeinen Wefen , tcm 
fich über )enen Glauben zn belehren, fich in demfel« 
ben zu befefti^en und ibreGefinnungen im Geifte def- 
felben zu beleben, fo heifst eine fcHche Vereinigung 
eine Kirche, und aus der eigentlichen, gefchichtB- 
ehen pfoteftantifchen Kirche geht, iki wie&rn fie den 
Vernunftglauben allmälig zu realifiren ftrebt, die 
wahre katholifche Kirche, im philofophifched Sinne, 
hervor, •— Beffer ift das, was über die Verbefle« 
rung des öffentlichen Cultus und den Grund der Hoff- 
nung dazu gefagt wird. „Die Tendenz meiner inth^ 
rifchen und caivinifchen Zeitgenoflen zu einem mehr 
foetifchin Cuttus fcheint mir ußt ein Beträcfatlichee^ 
gröfser, al$ das Streben der Katholiken, den ibrigeii' 
zu empfehlen. Die Sonne der Poefie wird höher Ue»- 

i^en und den trägen EisfloßfJ) derProfä intiem lüreli- 
ichen Cultus fcnmelzen. Die Vorzeichen davon find 
die Leerhiit der Kirchen^ der allenthalben erwachende 
Kunßßnn und das entfdiiedene WohlgefalUn an der 



mmri^^^n^t^getetzt^s Studium der Gefchichte hat 

mich endlich' überzeugt, dafs es nie ein aufgeklärtes 

Jöfarfauortert, und nie ein Jahrhundert der Aufklä- 

«ing, ^»te eine aufgeklärte Nation, Stadt, Dorf, 

Ächt einmal ein aufgeklärtes Haus gegeben hat. Ich 

fand überall und immer nur einzelne nach Aufklä- 

Tung ringende Menfchen : und ich glaube, dafs es Jungfrau (von ^hrteans) und l^arta Stuart (Warum 

v' i 7^1? Ja'hrhu äderte fo feyn und bleiben wird.** gerade nur diefe zwey Stücke hier namentlich ange-^ 

Viele Jahrhunderte liönnen ja wohl auch Jabrtaufende führt find, wird nicht gefagt.) Die Zeit ift nahe,* 

a^smacben, nach welchen der Vf. oben doch die all- wo keine Stifter mehr zu ißlculanfircn, und keine 

KirchengOter einzuziehen feyn werden, das Mönch- 
thum ausfterben und das ffus reformandi der Fflrftw 
erlbfchen wird. £rft dann wird fich ein religiös er- 
greifender und poetifch erhabener Cjultus über har» 
monielofe G^fänge, einfchläfemde Predigten, geiftr 
leere Liturgi^e^^üDd kahie Altäre fiegend empoir» 
fehwingen» n. £ w.. 



gemeloe Verbreitung des Lichts oder der Aufklärung 
ahndete. Die Ahndung gtbt freylich etwas weit in die 
j ?^J ^ Dipfer Ahndunjßr ungeachtet hält es der Vf. 
doch fflr ^ahnßnn uadr ThorheÜ, Aufklärung verbrei- 
Jen Äu wollen: denn (hört es ihr Lehrer der Men- 
fchen dureh Mund und Schrift .^ „wer kann auch nur 
iwey Menfchen gerade auf /einen Standpunkt ftelien. 



557 



,Nam.'339' DSGEMBSR rSos. 




55» 



FERMISCBTS SCHRIFTEN. 



■^ 

MfiircHXJV» *|>. Lentoer: Kurze Oebirßcht dür Ma- 
tkimatik mmdPhgfiky wie fie auf dem kurfürltlichen 
lijoeum zu Amberg , der Hauptitadt in der 
Obern Pfalz , dermal gegeben werden ^ von ^oh. 
QiorgPrändily ordentlichem Lehret; der Natur- 
tmd Gröfsenkunde u. L w. i804* gr. V (>^^ g^O 

Die nähere Veranla(Tiin£ zur Ausarbeituiig diefer 
Schrift» war dem Vf., dem vorbericht zufolge» feinen 
St:halern das Üictiren zu erfparen ; und in der That 
kann fie auch fonlt wohl keinen weitern Nutzen ha* 
ben : denn es ift darin alles sar zu kurz und abgeriC- 
fen hingeworfen. Es find eigentlich mehrere Ideine 
Schriften mit eignen Titeln über der erften Seite und 
befondern Seitenzahlen z. B. gleich anfangs : nSätze 
m^ den Anfangsgründen der Algebra feinen SckUtem 



tabellarifchen Alitheihingen und Eintheilungeifi 
liefee, und dafür mehr cSätze und Regeln für Aufga-^ 
ben ,^ nebft Aufldf«ngeti und Erläuterungen fflj^ieje- 
le 6ch bereits im Buche finden , äufWhmes 



nigenwelche 

auch an fokhen Stellen, wo ein kÄser und verftand- 
licher Beweis möglich wäre,- Welbigön 
hrächte* • ■" ^^ 



mit bey- 



GRj^^y b. Ferftl: Fra^f^tver Grneinert, K. K. 
liJffersv der KirchenÄichichte, tkeits profane^, 
theils geißticke GelegeSieii/gtden. 1804. a4S S. g. 
(I6gr.) . ' ^ 

Die voranftehenJe Rede, worin die bürgerliche und 

getekrU Gefckichte (oder vielmehr die Gefohichte der-, 
relehrfamkeit) als Hülfswiffenfchaft gefchildert wird» 

_. . o «, - . möchte wohl noch das intereffantefte feyn, was la 

zur Prüfung vorgelegt von Prof Prändel. Münchea diefer Sammlung zu Jüchen ift. Die Predigten , wel- 



b. Uehtner 1804 L Vorbegriffe. ^ l) Der Algebra. 

g Erklärung , b) verfchiedene Benennnngen , c) kleine 
efchicbt^n. 2) Der Zeichen, won^it die Algebra 
ipechnet a) Eintbeilung, b) Form, e\ Stellung. 3) Es 
kann noch ^fragt werden : Wodurch fich die Koef- 
fidenten (Mit mehrer) von den Exponenten ( Weifern) 
wefentlich uoterfcheiden« b) Was von der Einheit als 
Coefficient oder Exponent zu merken fey. £\ Was 
man unter Würden verftehe* iQ Welche Würden 
auch ' Quadrate und Kubufe ( vf arum nicht lieber 
t>der tFUrfel?) genannt werden, und war- 
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um? e) Was ein algebraifches Glied fey., f) Wenn 
die Glieder gleichartig, wenn ungleichartig heifsen. 
4) Die entgegen gefetzten Gröfsen.: a)Begrirr, b)E\n-' 
«theilung und e) Bezeichpung. 5) Hegeln über a) Ord^ 
Bung, b) Abkürzung mehrdiedriger Gröfsen. ^ — 
Blofs diefs und^ weiter kein Wort fteht da, und fo 
eht es durch 'das ganze Buch hindorch , ohne dafs 
Ibh immer die gehörige^ fyitematifche Ordnung be- 
obachtet worden wäre. Indeffen kommen in der 
Folge doch auph zuweilen Regeln, Buchftabenformeln 
ünaÄufgaben zur Vebung vor; immer aber nur ein* 
:^lif and ohne Zuüammenbäng mit den flbrigen. Die 
aritbmetifchen Ueberficbten gehen bis S. f6. Dann 
folgen wieder mit befonderer Ueberfchrift und mit 
neuen Seitenzahlen: Sätze aus der Elementargeome- 
trie und ebnen Trigonometrie, ^4 Seiten. Eben fo: 
Sätze aus der höheren Gröfsenlehre» Von der InBni- 
tefimalrechnuiig und den Kegeircbnitten 12 Seiten. 
Auf gleiche Art: Sätze aus der allgemeinen Natur- 
lehre und der dahin einfcklägigen angewandten^ Ma- 
thematik, auf 38 Seiten. Sätze aus der phyfifchen 
Chemie auf 8 Seiten. Endlidi Sätze aus der fander- 
heütichen Naturlebre, auf 12 Seiten. — Hier kommen 
Wärmelehren , ontifche WüTenfchafteh , Electricität^ 
Galvanismus und Magnetismus vor. Dafs der Vf. fo 
ftreiig auf den Purismus hält und kein Wort aus e^ 
ner andern Sprache gebrauchen will, giebt manchen 
Anftofs bey der Lefnn^ des Buchr. Er wftrde^ es 
leicht zu einem (ehr brauchbaren Handbuche für 
Praktiker einriehten können • wenn er die trocknen 



che Hr. G. hier liefert, find, weder dem Inhalte, 
noch der Form nach, das, was fie fejrn müfstcn, um 
den geläuterten Gefchmack unferer Zeit zu befriedi» 
Es ift freyliiph nicht zu läugnen , dafs ein gewif- 



ren. 
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fer Schwung der Hede und ein poetifches Gewand, 
das er hie und da ihnen anlegt^ fie ftellen weife aus- 
zeichnet; ab^ defto bemerkbarer wird es dann atich, 
wenn der Vf. fich nicht gleich bleibt und bald zu tief 
finkt, bald zu hoch fteigt. Von dem einen und denfi 
andern liefert die erfte Predigt — eine Trauerrede 
auf Maria Therefia, im Gottes häufe der ehrwürdigen 
barmherzigen Brüder zu Grätz gehalten — den Be- 
weis. Er lagt von der Verftorbehen S. 49. : »Sie hat 
Lehrer der Bienen -und Schafszucbt angeheilt; fie hat 
Nadel-, Meffings- und Stablfabriken angelegt, Kat-. 
tun - , Tuch - , Zeug- und Leinwand/nl^tt^fi ausgtbrei- 
Ut{'i)y die Salzpiannen über die Hälfte vermehrt, 
das wüfte Bannat und die Ketfchkemetfcher Heide 
mit Einwohnern angefüllt etc.,** und dann Wieder 
S. 56. «Und diefe hädenmüthige Befchülaerin ihrer 
Staaten ift nicht mehrf O, i£r lieblichen Zephire 
fiufeltfanft iim ihre Afche, ihr ftürmenrfen Orkane 
aber heulet von einem Pole zum andern: Therefia ift 
nicht mehr, ja fie ift nicht mehr?" — I>afs auch die 
dogmatifchen Begriffe des Vfs. noch mancher Bericbü* 
gung bedürfen, zeigt die Rede am Hierz^efufeßy worinr 
er behauptet, dals< der Fall Adams allerdings eine noch 
gröfsere Strafe , als den Tod aller feiner Nachkohi- 
men, verdient hätte ; aber die Barmherzigkeit hätte 
fich ins Mittel gefcfalagen und die zweyte Perfon^ in 
der Gottheit fich erboten, fich in die* fterUiche 
Menfchbeit zu hfllten , und mit dem Kreuzestode jene 
Schuld zu bezahlen, die das Menfchengefchlecht nch 
durch die Erbfünde zugezogen habe u. I. w. 

Dagegen kommen nun frejlich auch einzelne» 

S»t gefagte und richtig gedachte Stellen iit den Pre- . 
gten vor; aber der Total- Eindruck» den fie ma- 
chen, ift ihnen nicht günftig, und fie halten (aucb^ 
abgefehen von den Unreinigkeiteo des Stils ) keinen 
Vergleich aus mit den Arbeiteo der beftcfH geiftli- 

chen Redner feiner Kirchfe 

» 
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IS04- 90 S. g., ohne die 
(6^r. } — Von den hier 
i«nliederii , dei in tUs- 
[•I Dicbcungiaic riililVch bekannten Vf>. waren biilier nur 
wenige geikväiit ""<1 '" ^'^ neuefteo Gefdngbilcher auEgenom- 
Dien wat^Or^Bvy 'dHfer Aiifij^hme haue man ihnen hie and 
da Veranderuneen r'fflll'n '"'^ welchen aber de^'f. nicht 
lufrieden lejn lonntenSW d.her f.lbft noclJB^aL an 
dasAniMIen reiner' ränrntlicHo , Tow^hl frShern ^■pälern, 
Oeflnf e , usd fö -eptl^inddielr Sammlung. 

Sie befteht awa xw^^dviazig Liedern von, den ver- 
■ rcKiedeiirten iBligiüfen GegÄänden , und einem Anhange, 
Treibst zvvs; dicbteiifche, knner Kirchen melodie angepafite, 
Gabete,' «in Morgtngehtt vor iiner Predigt in der Aernteieit, 
und ein Gebet vor einer Fredigt aber die inenßUiehe Sokwächa 
entbatt. Den Liedern, von welchen jade» einer «Ugemein In- 
ka nnteii Kirchenmelodie untergelegt i&, find die Jahre, in 
»veloben jedes verfertigt wurde, beygefilgt worden; ein zur 
Gefcbichcs nachher verändertei Lieder feÜi dienlicher Urnftand. 
Rl« haben alle den Charakter der Herjlichkeit, der doch nie 
dem Tändelnden nahe tritt; itiren Gegenftand, wenn er auch 
liaiiptl^chlich nnr zu Lob' und Anbetung hininreilien fchiene, 
weiti Aet Vf. doch aufs Riannicbfaltierie euAi Fraktifehen fain- 
zptihren; dU Reime find durchgängig tein, üid Hüten ha- 
ben wir nirgends gefunden. Indeffen ßnd die Foderiingen an 
den Dichter geiftlicher Lieder fiigrofi, dafi in einer ganzen 
Sammlung einei Vfi. fie feiten tlU- erfOllt werden. Der 
Aiitdnick foU der Erklärung nicht bedürfen und doch foU 
er nidit profaifcb Icyn; er foU gedrängt und kräftig feyn, 
und "doch Ml er für keinen ohne Mnn oleiben; er foll immer 
zugleich und in dem mittlerwn Grade wärmen und leuchten. 
Dieü hjben wir nun auch hier nicht immer vereinigt gefun- 
' den. OFc, durch mehrere Verfe hintereinandei , fanden wir. 
blofae gereimte Profa, und dann zweifelten wir wieder bey 
einzelnen Z.eiUn,ob er unter Hunderten der gewöhnlichen Kjr. 
cheufäncer nur von Einem verftaniten werden 'wQrde. So hat 
z. n. düi-H'e'hnackrslied S. II. mehrere proraiTohe Verfe , die 
. dem Folgenden ähnlicb find. 

, Als Jefui auf der Mutter Schoofi 

AU Säugling lag . dm dachte 
■ WoU keiaer , uiaj er gut und grofi 
■Hernath -mit Muth voltbrachte; 
-. . Waj edel ift, läfit Gott gedeihn. 

Wir wollen uru det HOch/ten freun, 
' - Der .lefunt fikiUH und ßSrkte. 



In (lern Tiebenten Liede, Redlichkei 
, im dritten V^rfe: 



Qberfclu'iehen , hcifjt e 



.AchaUe), uaa die Welt verlocht , 
■BMttik, alt hlktt' et Flügel: 

Ein enger Sarg, ein Tudtenkleid, 

Und ein htgroßer Hügel 

tft hier Jet Menßtien letttea Loot, 
. Pürtuahr drum ift der «en/cA su gro/i. 

Für Weltgewina au lugen. 



S6<> 



R- ietTeB Ver- 



»en wird , da «r kurz vorhw dem Letbe nieh ,- in- delTen Ver- 
gänglichkeit auFgcItellt .vrurde. J)er Mittelb*|äiff hfitwnebr 
gehoben vverdea mOUcn. Der Anfang dei 33Uen I^dM i All- 
genieine Bitten :- 



s;; 



wenig B 
1 Verft, 



e beiden letzten Zeilen vielen Sängern dunkel 
n ibnen'dex M*oß>b dem Geifte nach genom- 



Coet yamlf in der HHhe, 

Wat jetzt, lotu eirift gefcliehe', , 

. Du marji, da Ueihfi , du bifti 
Du mifßft un/re Jahre 
end.z»hleß un/re Haare, 
Und/Ug/i, u/tu allen heil/am ift. 

ift, in den drey etften Zeilen, der dunkeln KSrre de» wwtj- 
ten wegen , unverftüBdlicb , und in den drey Letzten zu pis- 
Taifob. , , 

Vorzifglich wundert fich Rec. wie dem fonft To religiSr 
ifahlvollen Uicbter, einige Lieder Ober befotidBri rtifareada 
itioia am wemgften geglückt find. Et, hat der WetJtf^. ' 
gelang, hcy der Con/irmatioiii/eycrlichkeil " "' 

und Erbehendea, und die ddrauf Folgende 
nach def Taufe eintt Kindea , haben gar keinen Wertb. dage- 
gen iiud Mr. 2. Celrofter Mutli.- Nr. 3- Sey Autlheilunr dm . 
AbendmahU, Nu 5. Leiden det Leben», Nr 21 Der KirchmgC 
fiBig, Nr. 27. Am Aemte/eft, Wr. 31- Andenken an die Vtr- 
' ' , Nr. 36, Ruhe des Hertent, Kr, 37- Liebe und Sarga 



Nocb turey Wünfche hat Bec. bey diefor Sannriang n» 
Kirchenliedern zu ibun. Hatte doch zuvörderft der Vf. iBeAr 
'Ruckficbtauf 'dieMetodieen genommen'. In diefer {lackEcht ih. 
zu ^venig für j^bwechitung geforgt. Unter zuiey univiersig 
Liedern, lind aclicsehn Für einerley Melodie eedtcbtct und dt« 
übrigen auch mir unter wenig Melodieen vertheilt. Nicht nur 
diefs Einerley im Veramafie fchwäcbt unvermerkt das Wobl- 
geÜdlen an den Liedern und die Andacht, londem ea zci« 
auch , dafs der Vf oft die Regel vorn ach läffigt habe, den In- 
halt der Gefänge foviel mSglich dem Hauptcharakcer dt* 
Melodie anzupalfen. Ein andeii^v Wunfch betrifft die Gegend . 
ftünde der Lieder und wird wegen dei Zukunft^ eine Bitte, 
nicht nur an Hn.£iaril(, fondern .auch an andere valxet |m- 
rten Kirchenliederdichter, Funk, Niemeyer, Demme tU. Wie 
haben nümlich zur Bereicherung uiifrerGefangbilcher. vira) die 
allgemeinen Gegenllände, oder Hauptrubriken betrifft, keinen 
Mangel an vurtief Fliehen Liedern mehr; iwir beben febr gm* 
Eeft-, Tauf-, ConErmationi ■ .^VbeadmaU ' , Paffion» ' , AenM«-^ 
Begräbnifs-, allgemeine Troftlieder etc.i aber eafelilfuiu an. 
Liedern Fatgewifre rpecielle Materien in der Glaubens -fowohl 
als PHicbtenlehre. Da» Gefflhi dieFes Mangels dringt Heb ge- 
wifs jedem Prediger auf. welcher die Sffentlicbe Eibantnig 
auch durch die Auswahl der Lieder vor , unter und nach de^ 
Predigt befücdern will. Ueber folgende und ähnliche MaM> 
rien hat Rec. feHifE in de» neueften GefanEb^iciieTn fafk gas. 
keine Lieder gefundi^n : Veber wahren und Jalfihen Bdltionr- 
Sfer; rechten Gebrauch dc^ Einftimkeit ; ckriftliche^ fe^altrm 
in Ge/ell/cha/tani ehrifilUher Patrivitmmt; Stille imChriJiof 
thum und Sckunigen Über ftah ftibft ; fromme Häutüchkeit ; BW* 
itzung guter uml bbftr Sc^fpiele i\nd Wutnung am dem fer» 



alle, die da* Taler 



icbtea 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

Hali.k , in dw^Waifenhausbuchb. : Commentar über den 
Fentaüuck^ vön^oA. Sterin l/atsr^ Prof. d. Theol. 
und d. morgenländ. Sprachen. Mit Einleitungen 
zu den einzelnen Abichnitten, der eingcrcbalte^ 
ten Ü eher fet zun g von Dr. AUx. Geddesy merk- 
wardigern» kritilchen und exejjretifchen Anmer-' 
kunge^ und einer Abkandlunfi über Mofes und dk 
Fff. des Pitäateüchs. — DritUr Tiieil. i«05. 
728 S- 8. 

Die jlfMotatioperpetua des Commentars, welcher 
in diefem Tbeile die Bücher Numeri und Deute- 
tonomium umfafst, ili mit gleichem Fleifse und mit 
einer, fchönen, durch die Arbeit felbft fich natürlich 
immer mehr ent*vickelnden Fülle und Fertigkeit in 
allem» was zur Schrifierklärung in diefer Uattung 
erfordert wird, ausgeführt und vollendet; wobey 
wir namentlicb die ftrengere Unterfuchung der Wort- 
b^deutungenr als einen Vorzug . auszeichnen, muffen. 
Eine zum wenigften gleiche Anftrengune von Fleifs 
und exegetifch - kritiichcm Scharffmn oeweift die 
den Scblufs des Werks krönende Abhandlung über die 
Entßekmg des Pentateuchs^ weiche von S. 391. bis ans 
Ende diefes Ratbfel der fogenannten höhern Kritik 
(die inan in Vergleichung mit ihrer Zwillingsfchwe- 
fter, der Partialkritik, in fo fern diefe auf nicht ge- 
fonderte Theile eines Textes Geh bezieht, als Beur- 
theilung der Aechtheit für fich begehender Texte 
wohl am fchicklichften die Totatkritik nennen möchte) 
^auf eine von dem gewöhrilichen abweichende Art zu 
löfen verfucht. Nicht blofs durch die Eigenthüm- 
lichkeit desRefultats ift diefer Auffatz ausgezeichnet, 
fdhdern noch mehr durch die zu Ausfindung defle|- 
ben angewendete Sorgfalt und Pünktlichkeit. Er 
verdient daher im Gegenfatz gegen ieichtfinniges, 
phantaftifches Hypothelenmachen auf jeden Fall zur 
^Iachah^u]ng empfohlen zu werden, wenn gleich 
Rec. , welcher von der Richtigkeit der negativen Be- 
merkungen des Vfs. faft durchaus und auch von den 
meiften der dagegen aufgelJtellten Sätze und Folgerun- 

8^ fich überzeugt findet, noch wünfcben möchte, 
afs er die pofitive Seite feiner Refnitate n^ch weiter, 
und (o weit, als es kritifch mögUch fcheint, verfolgt 
liätte. Die Beweisführung des Vfs. fteigt ftufen- 
weife. Der erfle Abfchoitt tegt die Data zum Grunde, 
welche be weifen ( was auch wohl allgemein zugege- 
ben wird ) f dafs der Pentateuch aus einzelnen tremx- 
baren Auffätzen befteha Schon fchwieriger aber ift 
im zwejftem Abfchnitt der Beweis , dab jedes derfiimf 
A. L..Z. i9oS^ Vierttr Band. 



« 

Bücher aus einzelnen Auffätzen beftehe, von denta 
fich ein urfprünglicber Zufammenhang nicht zeigen 
lafTe. In der Genefis iäfst fich allerdings nachweilent 
dafs viele der einzelnen Beftandthelle urfprünglich 
nicht zufammen gehört haben können. Auch Im 
Anfang des Exodus ift nicht blofse Trennbarkeit, fon< 
dem eine wirklich ftatt gefundene Trennung verfehlt 
dener Aufßtze auffallend darzuthun ; weiterhin aber 
möchte zwar wohl die Trennbarkeit, doch^fchwer- 
lich die Nothwendigkeit, fie al)s urlnrüngUcfa ge» 
trennt anzufehn, fich darthun latTen. Inde^ macht 
Rec. Iiiebey darauf gerne aufmerküam , dals voti Mo- 
fe's eigener früherer Gefchichte im Ex6d|iS' wenig- 
ftens bis zu K. 17, 13. offenbar fo gefprochen ift, wie 
Er weder als Vf. noch felbft ^Is Sammler fie hätte be- 
handeln können. Die erften Kapitel des Exodus ha- 
ben (und diefs möchten die, welche auf den^Gebrauch 
der .Pfannen Jehovah und Elohim achten, vornehm- 
lich zugehen muffen!) eben fo viele Sparen von jir- 
fprünglicher Verfchiedenartiekeit der Beftandt^eile, 
wie die ganze Genefis, welche man deswegen für 
eineZufammenfetzung aus früher exiftiirenden fcbrift* 
Uchen Nachrichten anerkennt Wer aber wird ieine 
eigene Jugendgefchichte aus früher vorhandenen Auf- 
fätzen von ihr zufammenfägeti ? Wer folche biftori'* 
fche Lücken laffen, wie zwifchen K. i, 10. und ir., 
wie zwifchen i, 32. u. 23 ff. auffallen? Kann alfo 
Mofe nicht einmal als Bearbeiter diefes Anfangs vo^ 
Exodus angenommen v^erden, und ift die auf Mofe 
als Urheber hinweifende Tradition bis dahin unrich-' 
tig, wo hätte man alsdann Grund, feine Bearbeitung 
anfangen zu laflen ? Der auffallendfte Beleg hievon, 
aber bey weitem^ nicht der einzige, ift, «dafs felbft 
Mofe's Stammbaum 6, 14 ff. (wie der Vf. S. 444. dieb 
treffend entwickelt} fich als ein abgeriffenes Stück 
eines gi'öfsern Stammbaums zeigt, woraus der Samm- 
ler anfangs v. 14. 15. die unpalTenden Excerpte über 
Rüben und Sin^eon, und alsdann erft die näher zur 
Sache gehörige von Levi giebt; endlich aber wieder 
zwifchen v. do. und 26. Notizen einfchiebt, welche 
die äauptbeziehung auf Mofe und Aaron unter^' 
brechen. 

So ficher diefe Data gegen eine urfprünglich zu^- 
fammenhängende Sammlung der Genefis und auch 
der vorderften Kapitel des Exodus zeugen ,'fo fcheint * 
uns dagegen das alles , was der Vf. weiterhin über 
den Exodus, Leviticus und Numeri mit vieler Ge- 
nauigkeit bemerkbar macht, bey weitem nicht eben 
fo ficher darzuthun , daCs die verfchiedenen Aüflatz^ 
aus denen auch diefe Bücher beftehen, gleichfalls 
von verfchiedenen VBxl abftammeo müCfen ; voraus- 
Bbbb I gefetzt. 
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gefetzt, daf$ jedes diefer Buchet blofs mit fich Telbrt 
yergticben miKl. Eben deswegen denkt auch Rec^ 
dafs die Totalkritik über diefebücher dadurch leicht 
irre gefahrt werden könne, fo oft lie (C, $. 42) den 
Pentateuchus wie ein gewifles Ganzes von fanf -Sti- 
chern anfieht. Selbft ds Cojnpilation von Aufiatzen 
verfcbiedener Urheber angenommen, möchte eher 
ein.fedes der drey letalen Bücher Tflr fich ftehen, da 
kein Datum erweift, dafs der Sammler des einen 
auch das anclere gefammelt habe. Am lauteften zeu- 

Sen C$.40.) die Eigenheiten des Deuteronomiums und 
efonders delTen Abweichungen vom Buch Numeri, 
ider Sammlung über Verfaältniffe, welche zunächft 
Ür den ifraelitlfchen JBQrger wiUenswerth waren), 
dafs das Deuteronomium zum übrigen lange nicht bU 
zu Einem Ganzen gehört haben kann. 

Die wichtigften Fragen behandelt der vierte Ab« 
fcbnitt: War die AbfafTung der einzelnen Auffätze, 
und war die Sammlung der^lben in diefe Bücher den 
dadurch dargef teilten Begebenheiten gUiehzeitig? Vor« 
bereitungs weife mufst^ das doppelte , forgfältig zu 
unterfcheidende Problem : ob man zu Mofe's Zeit 
Tchreiben kpnnte, und ob das Schreiben fchon bis 
zur Möglichkeit einei/ gewiflen Schriftftellerey in 
^ Uebung war? eenau ins Auge gefafst werden, wie 
i. 48. 49. wirklich gefchieht. Sehr klaf zeigt die 
, Note S. 527 — 532. und 537., dafs die UeWichkeit 
der Schreibekunft zu Mofes Zeit (ungefähr 1500 J^ 
vor Chr. Geb.) durch jene oft nur bittweife fich em- 

SfelriendefGründe nicht darzuthun ift, welche in der 
jt^hhornifcheü Einleitung ins A. T. I. Tb. f 63. 
il. Th. $. 405. als entfcheidend vorgetragen und lelbft 
nach Ericbeinung von fTolfs Prolegomenen , ohne 
bündigere ünterftCUzung , . wiederholt worden find. 
Indeffen foUte, unfers Erachtens, bey der Frage von 
Gebräuchlichkeit des Schreibens uifter den Hebräern 
nicht fovi^ohl lauf das in feinen Kunfterfindungen 
langfame und fteife Aegypten, fondern mehr auf das 
fchon feit Abraham den Hebräern bekannte und auüh 
von Mpfe, fchon ehe er fein- Volk auf^führte, offen- 
bargenauer beobachtete Canaan undPhönicien Rack- 
ficht genommen werden, auf diefe Nachbarsländer, 
wo, wie fchon die Namen der Buchftaben beweifen, 
der re^e Handelsgeift die zu den Griechen nachher 
gebrachte Burhftabenfchrift (wer weifs, wie lange 
vor diefer Verpflanzung?) erfunden hatte. Unter ei 
'11er fo betriebfamen und anfchlägigen Nation, wo 
. zugleich das tägliche Intereffe aller Einzelnen ' diefe 
Kunft empfahl, blieb Erfindung von. der fertigem 
XTebung dcrfelb^n wahrfcheinlich nicht fo weit ent- 
fernt Dem Rea fcheint es daher nichts unzuläffi- 

ges, dafs ihm fchon Genef. 14. mit feiner Umftänd- 'im SepKer Hahberit iL 20 — 23. enthaltenen Crefetze in 
^chkeit in Namen, Zahlen u. dgL ganz ^ wie ein Mofe's GemiUh allmäh lig entftanden, vielleicht auch 
gleichzeitiges; wörtlich fo verfafstes Denkmal klingt, hiesund da fpäter er^^änzt worden feyn. Doch lätCst 
das im Tempel finas den freygebigen Abraham eh- fich, nach desRec. Einficht, darin eine gewifTe plan- 
rendpn Priefter-Pörften fich erhalten haben möchte, mäfsige Anordnung nach dem Perfnnen- undSarhen* 
Ift es aber aurb glaublich, dafs zu MofeV Zeit. von. recht (jenes 11, 2 — j6., diefes 2i> 37 — 22, 16.) naeh- 
einigen durch Umftände dazu aufgeforderten Men- w**ifen, worauf, als dritte CfaFfe, Handlungen der 
fch'^nclafrer! 'Han-^eNIeuten, Priefteri, Leviten, als Pietät und .Imii; etat berühr! werden (22. 17—13.19.5. 
Notarien » Richtern , u. L w.) Einzelne die Fertig- Be]^ der tiurck des .dazwifcfaen gdiomxaenen Gultns 

det 



keit m bdrgeriidi • Dfitzlichen lind dana auch' zu hoT 
ftorifoben Aufzeichnungen hatten, wozu befond^rs 
Wachstafdn und mit Wachs^ beftrichene Leiawaod 
(cerae Plin. 13, 11.) hinreichen konnten: fo darf denin 
doch diig auch von den Sammlern des Pentateuc&s bey 
Exod. 24, 4. Num. 17, 2. ji, 26. Deut. 24, 2. and 
fonft (S. 558.)« yorausgeletzte, Wahrfcbeinlicbk4it, 
dafs diefer oder jener Beftandtheil des Pentateuchas 
vermöge feines Inhalts in oder fogar vor Mofe*s Zeit 
gefchrieben worden fey, ^Uerdiqgs durchaus nicht 
10 fch'nell auf andere Theile diefer . Sammlungejn , 
wenn nicht innere Data dahin leiten, übergetragen 
werden. Die Prüfung im Einzelnen mufs mef ent- 
fcbeiden. Und vor diefer verfchwinden ($. 51.) un* 
laugbar dfe gefalligen Hypothefen von einem Msiiai- 
fchen Reifejournar (welcnes in ein Uofses Naraen- 
verzeichnlfs mancher Gegenden, wo^ die IfiraeHteo 
campirten, zufammenfchrumpft, Num. ^3.), von ei- 
nem durch Exodus , Leviticus und Numeri durchlau- 
fenden chronologifchen Faden u. dgL Selbft be- 
ftimmtere Zahlenangaben beweifen wenig. Sooft 
müfste man (S 552.) fchon von den antediluvianifchea 
Patriarchen und felbft von Adams Lebensjahren -die 
gleiche Notiz als Aufzeichnung gelten laffet». Dage> 
gen kann Rec. nicht bergen, dafs ihm Exod. 25, }[. 
wie ein gleichzeitiger Entwurf der Beftatidtheife der 
Stiftshütte, als eines durch vielerley ungeübte Ar- 
beiter bervorzubringeinden Werks , und dann K. ^5 -«- 
40. als Befcheinigung der richtigen Ausführung er- 
fcbeine, weil es ihm minder begreiflich fejo würde^ 
wie fpäterhin eine doppelte Befchreibung des läng![t 
vorhandenen Machwerks dennoch im Tone der An- 
ordnung verfafst worden wäre (S. 556.). 

Da $. 53. aUe Stellen 9 nach denen Mofe fdbfL 

fefchrieben. haben foU, einzeln unterfucht, wird t>ej 
Ixod. 24, 4. 7. die Bemerkung gemacht: Man fehe 
nicht, warum Mofe dieCs hier vorlefe, da er dem 
Volke nach v. 3. eben daffelbe mündlich gefagt hatte. 
Rec. meynt, in diefer Umftändlichkett gerade eine 
Spur des gleichzeitigen Auffchreibens zu erkemieB. 
Ztierft fagte Mofe dem Volke, was Gatt wolle, als 
Propofition zur Annahme. Alsdann, da die Natioa 
einwilligt, wird erft der Contract gemacht (vgl. 19» 
8. 9.)> aufgezeichnet und vorgelefen, auf welcne For- 
derungen nier contrabirt worden fey. So formell 
hätte wohl kein fpaterer Aufzeichner den Hergang 
vorgeftellt. Uebrigens vereinigt auch fchon 17, 14. 
ein Schreiben und Vorlefen. Spuren der alten « ro- 
Tiern Welt, welcher das VerhäJtnifs gegen Gott als 
ein Contract zu vexfinnliqhen war, weil ihr dieliUrm 
fcripta gar viel gilt. Uebrigen? mögen freylich dia 
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goldetien<Sti«r$ notliiveodig gewordepen firnen- 
rang des Contrads zwifchen Gatt und der Nation ift 
^es auffallend, da(s die-34, 11 — 56. erweirerten Ge- 
'fetzford^mhgen gerade von denen , welche den er* 
«ftefi Sepher iabbet*^^ '^3 9 '3 — ^9- fcbioffen, die er- 
vrefterte Wiederholung £nd. Welche innere Spur von 
AuthenHcitüt und urfprQnglichem Zufammenbang ! 

Von' dtefeä einzelnen Aufzeichnungen aber ift 
^iiun die erft dem Oettteronomium eigene ($ 54.) Be^ 
hauptang von einer durch Mofe vollendeten (31, 
9 • II.) Aufzeichnung und (v. 34.) Aufbewahrung 
einer für Geh beüehenden (wahrlch. K. 12— 28.) 
Xhorah durch Mofe himmelweit verfchieden. Dem 
. Reo. wüTtie dieles einzige Datum fcbon zu einer ftax'* 
ken Vermuthung hinreichen, dafs das Deuteronom. 
beträchtlich fpäter, als die vorherigen Theile des 
Pentateuchs, redicirt worden fey; ungeachtet das 
Deuteron, felbft als Erzählung von jener Thorah» 
als dem, deffed Entftehung erzählt "^ard, wohl zu 
«unterfcheiden ift und von dem Vf. S. 563. richtig un- 
terfohieden . wird. Will man aus der Verordnung 
Deat. 31, la^ dafs diefe Thorah alle 7 ^abre am 
LaubhQttenfeft habe dem Volke vorgelefen werden 
mnffen, die Folgerung ziehen , dafs wenigftens die- 
feff Stuck gleirhfam durch eine traditio perpft/ia als 
Mofaifch Qberliefert fey, fo entfcheidet dagegen das 
Datum 2 Chrnn. 36, 21., vgl. Jerem. 34, 8^— i?« Le* 
Vit. 26, 34. 35., nach welchem die Erlafsjahre in der 
Zeit nach Mofe Oberhaupt nicht genau beobachtet 
worden 6nd.. Die Einwendung des Vfs. aber, dals 
das Gefetz nicht auf aOe Erlalsjabre, fondern nur 
etwa auf das näcbfte, gehe, möchte fchwerlich hin- 
reichen, da aus dem Zweck v. 13. die weitere Aus* 
dehoung der Vorfchrift unverkennbar fcbeiot 
Auch kommt zwar, wieder Vf. anmerkt, der Name 
n a üiJ rf fonft im Pentateuch nicht vor. Wohl aber 
liegt Exod. 23, II. eine dahin führende Spar (S. 565.) 
in dem Ausdruck nitsDu^n . 

Von $. 56. werden die übrigen Bücher des alten 
Teftaments über das frühere Dafeyn des Pentateuchs 
abgehört. Sehr richtig unterfcbeidet Hr. Prof. f^. 
das Alter der Vff. diefer Schriften von dem der Be- 
fiebenheiten und dem der Männer , deren Namen fie 
nhren. Nur fehr wenige Stellen des A. T. (S. 581O 
enthalten eine wörtliche Anführung aus dem*Penta* 
teuch. Was befönders das Deuteron. -betrifft: fo er- 
fcheiot Deut. 15, I3. bey Jerem. 34,; 13. Auch trifft 
I Kön. 9, 8. und 2 Chron. 7, 21. niit Deut. 29, 24. , 
dann t K.ön. 9, 7. 2 Chron. 7, 20. mit Deut. 28, 37. 
zufammen. Hier aber bleibt es dem Rec ungewifs, 
ob nicht der Vf des Deuteron, die Worte eher aus ^ 
einer 't'radition von Salomo her, als Salcin^fi aus 
dem U<^uteronomium , fchöpfte. 2 Chrnn. 25,-4. 
-wir i Deuteron. 24, 16. wörtlich bitirt. B.Richt. 2,2. 
fin«Ut Hr. F. den Bezug auf Deuter. 7, 2. 5. 10. ziem* 
lieh deutlich. Leicht abi^r könnte der Fall auch wie- 
der umgekehrt, n-^ch leichter die ganze Vergleich- 
barkeit blofser Zufall feyn. Beruft fich doch der 
Boti» (rotte? nicht auf eine Thorah ! Aufs'^rdem ift 
I B. Kao. 89 51- mit Deut. 4» ^a und 1 B. Kön. 11, 2. 



mit Deut. 7, 3. 4. (aber auch mit E^tod. 34, t6.); 
Ezech. 189 6. 22>-xo. mit Dßut 18« i9« ^'^^^ vergleich« 
bar. Arn alier wenigften findet fich älfo Qru6d , vod 
dieferletztenmofaiziereiiden Sammlung ein hohes AI-« 
ter anzunehmen. Alles zufammengenömmen würde . 
(S. 585O die fdhriftliche Exiftenz eines Theils vom 
Deuteron, und einiger Fraga^ente, welche wir jetzt 
in den vorhergehenden Bachern (£xod. 15. 34^ 4a 
Num. 21.) aufbewahrt lefen, wenigftens dem behut« 
famen Kritiker hinreichen, um alle im ilbrigen A.T. 
aufgefundenen Beziehungen fich zu erklären^ 

rJachdem der V£ §. 59. 6a alleBerufongen des A.T« 
auf eine gefchriebene Thorah einzeln nnterfucht bat» 
ift das Refultat: dafs man auch dadurch nicht berech« 
tigt werde, die Exiftefiz des Pentateuchs in fi&inem 
jetzigen Umfang , fondern (ungefähr 625 J. vor Chr. 
unter Jofaphat und Jofias) vornehmlich nur der im"* 
Deuteron, enthaltenen Sammlung von Gefetzen und 
daran gehängten FlUchen anzuneruneil. vgl. 2 Kön\. 
22, 3 ffCmit 2 Chron. 34, 14 ff.* und 2 Chron. 17, 9 ff. . 
Doch fetzt der Vf. vom i B. d. Kön. 2, 3. ( etwa 60Q 
Jahre vor Chr.) fchon voraus, dafs der fterbendeDa» 
vid (ungefähr 1000 J. vor Chr.) eines fehrifilickm 091* ,, 
fetzes von Mofe habe erwähnen können. Da die In- 
neren Gründe, welche man von der Wahrheit oder 
der treffenden Wahrfcheinlichkeit des Erzählten hW- 
nimmt, doch auf alle Fälle keine Gleichzeitigkeit (1er 
Aufzeichnung (fonft müfste ein Theil davon ante- 
diluvianifch leyn!) beweifen, fo fieht man bald, dafs 
die, weldhe irgend eiomal^dergleichen glaubliche ku 
florias ante lüßoriam aus Sagen^ Mythen , Fragmenten 
zu fammeln vermochten, eben (owohi Davids und 
Salomo's, als Mofe's Zeitfienbffen feyn konnten* 
( Denkt man hinzu , dafs erft durch Mofe eine Levi* 
tenkafte,- durch Samuel erft die Priefterfchulen ein* 
geführt wurden , fo fteigt fogar die Wahrfcbeinlicb* 
kcit des Auswählens für die Davidifche und noch 
fpätere Zeiten!) Schriftrefte aus mofaifcher, viet- 
leicht aus vormofaifcher Zeit, mochten bey jenep, und 
dann auch bey diefen aufbewahrt fich erhallen haben. 
Aber dafs fie vor David u. a ausgewählt, gefammelt, 
öffentlich bekannt gemacht worden feyen , davon giebt 
es keinen Beweis, vielmehr einige ftarke Gegengrflnde ! 
Gegen die^ Behauptung nämlich, dafs der Inhalt des 
Pentateuchs zu allen Zeiten unter der hebr. Nation 

firiefterlich und theokratifch gegolten habe, und folg^ 
ich fchriftlicb bekannt geweien fey 9 ift wohl nicht 
blofs mit dem Vf. zu antworten, dafs Einrichtungen 
und Gefetze oft lange,- ohne auf etwas Schriftlichem 
zu beruhen, geltend bleiben. Man kann fogar, wie 
auch der Vf. S. 654. darauf deutet, das Argument 
umwenden. Hätten z. B. die vielen Leviten, welche^ 
Jerobeam vom Opferdienft und deffen Einkünften 
vertrieb, fich auf fchriftliche, vor der Zeit Davids * 
und ehe durch ihn der Stamm Juda den Epbraimiten 
zum Aerger prädominirte, bey der ganzen Nation. . 
als gültig bekannte Gefetznrkonden Aber ihre Rechte 
berufen konne^ ; hätten fie den Cultus der Stiere, 
die Oppofition von Dan und Bethel gegen Jerufalems 
Tempel u. £ w. durch dergleichen ältere $ Aber die 
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Zeit der üeberm^cht der rivalifirenden Judäer hinauf^ 
f ejcheu^e unverdächtige Schriftjamjnlungen den zehn 
VoiksftämineD Ifra^ls als etwas mofaifch Verbotenes 
darzuftellen . möglich gofuodeO) ein neuer Ufurpator, 
wie Jerobeao^ war» würde nie, pder niohl mit Glück, 
auch den Cultus von Jemfalem und von dem, was 
dort als mofaifch galt, abzoreifsen und völlig anders 
anzuordnen gewagt und vermocht haben. Nur wenn 
die Ifraeliten , weil früher Schriftrefte von Mofe nicht 
öffentlich^ nicbtaligemeinan^kannt waren, glauben 
IcotHiten, das, was die Davidifche Familie mit ihren 
Propheten^ Prieffern und Leviten zu Jerufalem an- 
ordne, fey wenigftens nicht reinraojaifcb^ und habe 
liiehr den Zweck, ihres Nebenbuhlers, des Stamms 
Juda, politifcfaes Uebergewicht auch durph den Cul« 
'tus zu heben, nur alsdann ift die Einführung jener 
' bleibenden Differenz zwifchen dem Jehovabsdienffc 
^ 2u Dan und Bethel , ohne Leviten und mit Freylaf* 
tvn'g des priefterlichen Opfers für jeden Ifraeliten im 
Oegenbtz gegen die allen Cultus mehr an den Thron 
knüpfenden Tempeleinrichtunr zu Jerufalem als Fa- 
- ctura in feinem Werden erklärbar! (vgl. den Vf. 
& 628. ) Dafe Gen. 49, 26. Jofeph nicht etwa unter 
David als der Gekrönte aufgeführt fey, auch das, 
ivas Deut^i7, 1.4 ff. dem Könige^erboten wird, nicht 
unter David tind Salomo erit habe zum Verbot ge- 
Tnacht werden können, diefe Einwendungen fchei- 
nen uns noch unbedeutender, als dem Vf. Wir 
zw^ifehi nämlich fetr, dafs wa im GAranter bedeute. 
Das Deuteron, aber ift ihm, nach mehreren Spuren, 
ohnehin poftdavidifch. 

, iDer Befchluf* folgt.') 

\ 

RECHTSQELAHRTHEIT. 

Ansbach', b. Haueifchs Wittwe : ^hatm Chrifliün 
ffeUbacksy fürftl. Schwarzburg -Rudolftädtifchen 
. ' Raths, Hamdhuch des RangnclUs^ in welchem die Li- 
teratur und Theorie, nebft einem Promtuar über, 
die praktifchen Grundfätze deffelben , ingleichen 
die neulten vorzüäfichern Rangordnungen im 
Anhange enthalten und. 1804. 309 S. 8. (iRtfair. 

4gr) 

Als Sammlung von Materialien betrachtet, kann 
man diefem .Handbuche einigen Werth nicht abbre- 
chen ; dagegen vermifst man dlifelbft genaue Bettim- 
inung der ttemffe und z weckmäfsige V oUftändigkeit. 
So hätte gleidi bey dem Begriffe des Rangs bemerkt 



werden fbll^D, däfs man « daipiinter im tUgonmm^ 
Sinne, wenn felbiger für ^sirdf, genommen wir^d 
-die äufsere Achtung verfteht,> welche moralifcbe o<§«« 
phyfifche Perfonen einander zu bezeigen verbuncl^i 
nnd^ im engern aber die Einräumung eines Platz^^ 
der von jener Achtung abhängig ift • Pagegen 9l>«i 
fagt unfer Vf. : ,»Rang mfigürlidt der .Grad der WOrdte, 
weichen jemand m der bürgerlickm Ge/ettfikaft 'beklei« 
det, welche auch der Stand senannt wird, undRan^ 
recht ift der Inbegriff der Befugniffe und Verbind- 
lichkeit^, entweder die obern Stellen über einen 
Andern, !oder eine eleiche ^lit ihm elnzunehmeo« 
oder die erftere demfelben einzuräumen. '* Die zweyte 
D^nition ftinunt, ihre Weitfeh weifigkeitabgereob- 
aet,' gar nicht mit der erften überein; weil der V£ 
den gedoppelten Sinn des Wortes Rang nicht gehörig 
bemerkte. Uebri^ens ergiebt fich aus der Folge , dais 
von diefem Begritf aur in der engern Bedeutung ge- 
handelt wird. Bey dem ürfprunge de6 Ranges wird 
blofs auf den gefetzhcfaen Rüwficht genommeo» 
nicht aber auf den durch Verträge bewirkten » der ^ 
unter freyen Völkern Statt findet. Ueberbaupt ift 
diefer Theil des Rangrechts ganz unvoliftändig ab- 

äehandelt , wovon man fich durch eine Vergleichung 
er von dem Vf. S.43. aufgeftellten GruncUätzie mit 
Martins Preiis du droit des gens modtmi de tEurofe 
finde für les traitti et Pufage ( Göttingen igoi. ) p. S05 £ 
am Beften überzeugen kann, -r- Unter den Quellen 
des Rangrechts vermjfsten wir, aulser den fchon 
oben erwähnten Vöikerverträgen, die von dem Re* y 
genten, in Anfehung des Rangs, ertheilten Privile* 
gien; auch hätte bey dem Herkommen unterlucht 
werben follen,. in wiefern es auch unter dee euro- 
päifcben Völkern eine verbindliche Kraft äufsere? — 
Ferner kann die S. 99. aufgeworfene ftaatsrechtliche 
Frage : wem das Recht Rangftreitigkeitea der Reiidis- 
ftände zu entfcheiden gebühre?, fehr leicht beantwor- 
tet werden , wenn man die gefetzliche Entfchmdung. 
von der richterlichen abzufondem weiCsr. Allein nur 
feiten erlaubt fich der Vf. ein eimes Urtfaeil * fondem 
er läfst es gewöhnlich bey den Meinungen bewährter 
Rechtslehrer bewenden. Diefe find denn auch febr 
zahlreich apgeführt; doch würde man noch einige 
literarifche Ergänzungen aus des Hn: v. OnwtedalAt^ 
ratur des Völkerrechts ThJL 5.490 £ bey/ügen kön- 
nen, welche dem Vf. entgangen ift Auch bfimer- 
ken wir noch, dafs die S. 88* angeführte Schrift von 
XSutjahr über das Gewohnheitsrecht"^ nicht erfchie- 
nen ift. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



VsuMtitRTi Scnairrsw. GU/sen, b.Tafchi u. Maller: 

" Entwurf zur Anlegung einer Bade • und Baderettun'gs " Anftalt 

% wonD.J.lF'S,Pofewit9, ISO* 3© S. g. (i %r.) — Die Vor- 

fchU'ge in AieUx klernen Schrift fin^ Z'^veckmäfsig , und die 

£inrichuiB£ einer folcheu Auftakt ift fOrOerter an kleinen rei* 



fsenden StrSmen mit Teranderlichen Ufern so wSnfbliCB. 
Nur wird es doch fchwer halten , junge Leute zn vermfirtOt 
nur da £U' baden, ivo fie baden . fallen , und eine abdert 
Schwierigk(Bit iw^rden an vielen Orten die Koften machciii 
welche zu einer folcheii Eiatichtnng nicht gans gwnog BmL 
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BIBLISCHE LiTE^A^TüH 

Halu, il^cl,W^^enbau5buchh•: OmimMar über dk$ 
PentaimA y von ^pAi. Severin räUr u: H w. 

Sehr gut ift S. 616. auch da« «pirlefene Argument, 
dars die Sprache de6 Pentateuchs älter ais die in 
andern Bflcber^o des A. T. und das Regulativ fiQr diefe 
fey> durch die Analogie der bekannteren lateinifoben 
aufgelöft, in welcher (wie in der deutfcben) garwU)- 
cherley Spraohformen zu ganz gleiolHer Zeit bey ver- 
fchiedenen Eednern und Spracbkundigen .Mode wa- 
ren. Und um wie viel Weniger läfst die bebr. Sprache 
beftimmen, was in ihr äcbtmofai(ch, archaiftifcb 
u. dgl. fey , da wir ^uGser der hehr. Bibel gar niobts» 
und in diefer fo wenig, zu vergleichen haben« 

Die Achtuujg d^r Einwohner Samarien,S gegen 
die damals inJudla fchriftlich vorhandenen und publi- 
cirtenThcile derTbora (f. aKön. 23, I5v^9' '7» I9ffr 
2 Chron. u, il. 18. 3I) i*) fcheint ficA erft aus der 
2^it der Noth za datiren, in welcher man nicht mebr 
fcrupulos kritifche Fragen unterfucht» w^nn man bey 
dem Nachbar nicht ohne Relisionsverwandtfchafit ei- 
nige Hülfe zu finden hofft (Man vergleiche die Fio* 
rentinilphe Annäherung der conftantinopalitan. Grie- 
ben an die lateinifcbeifirche!} Auch v?aren damals 
die antidavidircben Rdnigsfamilien nebft den Vorneb- 
men und Kundigeren aus Samarien obüehinlfcbon weg 
und das Interelfe wider den Tempel zu Jerufalem und 

S^as mit ihm zufammenhipg gehoben.. Doch möchte, 
renge genommen ^ nicht eidmal diels fmit dem Vf. 
$; 650.) zusegeben werden muffen ^dais der Penta- 
teuchs alsTolcber, um die Zeit des Exils bey de^n 



doch alle nur auf das Peuteronom« zabimmmk m 
treffen. . "... 

Dae Hauptrefulut 1^ Vfa. ift S. 675. in folgende 
unbeftreitbare Anficht zubrnmengefiilstr Nicht der 
Mangel eines ftreagen frie^«^ berecbti£t zu Zweifeln 
gegen die Herkunft eines äuchs io« am'maktMein* 
tidSm Vf. deflelben ! Aber iirenn uns der Vf; ^jits 
Buchs dwrdi nichts, wahrfchtMich gemacht werden kamt» 
wenn uns, z,B* im gegenwartigen Falle , nicfats hifto- 
rifch kritifch n&thigt^ nichts- beftimmt dahin leitet, 
dafs Mofe der Urheber des Pentateuchs fey : fb $ad' 
um fo mebr die miltge^nMmndin Gründe zu bdren. 
Die Behaupter des rooTaiTchen Urfnrunn der je^ozen 
Thorab nämlich treten gewöhnli^ inf den fUfcben 
Standpunkt, dafs ihre, dem Herkommen gemäise, 
Affertion die Thefis , und ^lle^ daar^eil gefegte blofse 
Einwendung fey , die man allenfalls fo oder fo löfen 
könne, um den Pentateuch dem Mof^ zu vindidren 
und zu erhalten. Der wahre Gefiohtspunkt des Kri- 
tikers aber ift, nichts zum Voraus als Tbefia anzu«» 
nehmen, folglich znerft zuzufeben, wodurch denn 
Mofe als VL des Pentatonchs Erkennbar werden 
foile. Fehlen dafür die Data, fo wärej felbft ohne 

Sfegengründe, nichts für den mofaifohen Ürfprune 
es Pentateuchs als Sammlung begründet Und fo 
ift es wirklich. 

Einen befondern Fleifs widmet endlich der Vi« 
$, 81 ff. der Unterfuobung , dals die Genefis weder 
aus gleichzeitigen Urkunden, nodb vop Mofe zuAim- 
me<igefetzt fey. Rec ift überzeugt, dafs die Weniir* 
ften Beftandtbeile der Genefis Spuren der Gleichzei- 
tigkeit haben, viele fogar Spuren des Gegentbeila. 
Qocb hat er oben fchon auf eine Ausnahm« hinM. 
deutet Der für ihn dnlenchtendfte O^nd , weicher 
aus der Gleichartigkeit d^ erften Kapitel de^Exodu^ 
mit der Genefis wider die Meinung, dafs Mofe we- 



äamaritanern angefehen, folglic^h ftberbaunt vorhan- 

den^ewefen fey. Die obigeb SteUjn zeugin^^^^ vori „j^ens Sammler der Genefis fey r'f^t,''m'^iu^^ 
eneÄ Buch mofaifcher ( mofjuzirend« und fceonaii««cfahrt Was der Vf. an|/ebtXeltet flchS 

Efr 4, a. nur von Anbanghchkeit. an den Jehovah. ,„ di^Gleichzeitjgkeit der mliften Ädffi 
^^^^^ • ' der Genefis. , . ^ 

Der fwifte Abfcbnitt prüfi einige apdere Meinun- 
gen vdn Enlftebubg des Pefitateudis, z, a dafs Hll- 
Mas, odeF der aus Afryrien.zurückgeTchiqktePxiefter 
unter Affarhaddon (2 Kon. .17, 37. ag.) oder Efra 
Urheber i4er jetfei^ta Geftait der gefarrtmten Thorah 
feyen, dals man (liealthebräifche Gefchichte erft aus 
der Bildiierey in Bucbftabenfcbrift übergetragen habe 
u. f. w. Endlich wird die Zuiammenfetzung des Ge* 
nefis aus zwey oiler uiehrern fchOn vorher ah foru 
iaufend vorbendtota ErzabluoMn , wie Afirnc^ Eich* 
km k. usid efidbcfa mit dee !dMil£itt Paiiktll«bkeit Uem 
Cccc §ig 



Wir bedräern , die f 7p 74. aus dem ganzen Pen^ 
tateuch ai|£gezähltta Merkmale »ein^s polMHolaifchen 
Zeitalters blofs. dem Nacbtefen empfehlen «p muffen^ 
Der Vf. wigt und mifsl $. 7S' fe^r «»rgfält^, wi^ viei 
auf jede Klaffe derfelben za bauen fev« Nur fcheint 
eft dem Rec. ^^ dafs die Sadiö noeh klarer und . der 
Entfcheidung näher gerückt werden könnte^ weöii 
überall das Ueuteiron. als. eine ganz befondere Samm? 
Iun0 betraebt^et wird. Deoja die Data , welche de4 
Ur^ruBgde^ Sammekis 'm<^i{^ber,Oefefee nackDsL* 
ykt und :Salonb .m' letzen: >AnlAfa'g«ba#> ifhsiQe« 
' A L.Z. 1805. FierUr Band. 
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Se K»e bbS !-Ä ?T ,? Ä""«?" fi°'i fa« Rrapkheit bereit? darnieder Hegen, oder fie fftr fidi 
ir«„" fw^VÄ^^^^ _*.^«^«° 'li« ^^g«°- ten aber glaubt; RÄrlbWrü 2u LnffS, dafe dieb 



regen- 

5»ch welchen die nämÜche'jehov^uJJSS^TdS 
Älohirasnrkunde etwas ihrem fonftigen Inhalt Wider- 
fprecbendes enthalten mOfste, find aaerwartet. Re«;- 
geiteht auf der einen Seite, daft ihm diefe nur GrPode 

Bg.eo «ine eewiffe individueUe Hypothefe zu ieyn 
lemen; auf der andern aber, dafe feirle Kritik nicht 
kühn gewig iftv dto gefämmten Inhalt der Genefis 
aus Einer Hypothefe abzuleiten und zwey oder vier 
fortlaufende ErzäUungen von jenem Alterthum vor- 
aoszufietzcn. .Am nächften aber fcheint ihm Aflmet 
freyere Anficht im Ganzen das Wahre zu treffen. 
l>«nn dafe einzelne ^Erzählungen aus zweyen durch 
Jehovah uua Elobim uoterfoheidbare« zufammenee- 
floffeo feyen, und dals die Jehoviftifche Erzählune 
dann immer Gbarakteire eflner fpäterea Denkart hab^ 
diefs war für ihn, ohne dafs er fi«h die ganze Genefis 
daws i^kJäreB Jsonnte, doch • bey mehreren ihrer 
««ftandthrale fehr anfcbauUch. Wer aber möchte als- 
dann die Eanmifchung einzelner Schriftrefte anderer 
Art, welche j^lnu Memoirts nennt» ausfchüefsen 
können ? 

mt der möjgllchfteB Enthalt&mSfeit gegen alle, 
«och fo febeinbare Hypothelen, mit einer blofs auf 
Data dringenden kritifchen Strenge ift durch den Vf. 
c^e trage. von dem ürfprung des Pentateuchs wieder 
aufdaljzurnckgeeftet, was der geiftvolle Richard 
Simon {Hm. cnt. du F. T, L. I. c. 6.) ausfprach: 
II ny a.qwA appOqutr au Pewtattuqiu les mfmts rMfotis, 
V ***, "^'T / ^arbmtl und nach ihiA mehrere 
Freunde der höhern Kritik ) employe pour prower , out 
labvfti^mü portM ftswmd» ^6fut'rt S* SammlZ 
fiHl pomt deux^a ton ftra eawmncu, mi U PtnieOeuaue 
«* pm* Ä« fo«t;df<^ dl Mm/t. Gnt- aber war es , ditf»: 
die pichhornifche Einleitung ftlr das Gegenlheil noch 
einmal alle mögliche Argumentationen aufgeboten 
hatte. , Nur wenn ein» Hypothefe ihr mölliohftes 
Licht qnd gleiehfam volle Gerechtigkeit gewährt ift 

v'r'.^t.^".? "r**»«»! reif. und tilsdann auch gewöha^ 
fich batd-allgenieia Auf gleiche Art .beurtheilt 

[ : r4ST0RJllFISSEr>dcff^FtEN^'' 

Leipzig, b. Reinekef: Üeber die Gefahr ^fick anszih 

fredigen., Ideen, Winke und Vorfcbfäge für 

jetzige tmd künftige Prediger, von M. ^okam 

M^^ Nehe; Prerüger zu Crumpa bev Merlefaurir 

• I805. XVI ü. 190,1. 8. (16 gr:) \ ' ** 

Ohgleich die Materie, welche der Vf. zum Oeirtm. 
ftaiute ewies Biioh^ gemacht hat, in ^dem gäteo 
Cnmpf ndium der Homiletik, und iii den Vorfefun. 
aeo^ üfcMir AeWhe, vorgetragen und Urfacheo des 
^heb und Mittel dagegen angegeben werdeu' möf 
£!!fi ^^"^^ -^^b an und för iTeb gar nii^ht ftber- 

«uinsa (Me Sache, befondergittod ausfiihrlicii abz«^ 



glai , ^ ^^^ 

Ayheifr die n ee b nier. Ge äe f ung Begierigen, nicht bt- 
J^ifidigen kann. Hierzu ift fie zu wenig geordoel, 
zuwenig gründlich tind mit zu vielen Epifoden und 
Digr e ffione a durehwebt Mehr Ordnung im Ganzee 
und mehr Gründlichkeit im Einzelnen wflrde fi^ ei^ 
halten haben , wenn der V£ den Hauptquellen dei 
Uebels forfchender nachgegangen ware^ aus dieSsA 
die verfchiedeneri Arten der E^raifikheit mit fhröi 
" Aeüfserungen und Kennzeichen abgeleitet, und hier- 
nach ficb im Vorfchlagen der. Mittd dagegen goidi- 
tet hätte; fo dafs bey diefen genau auf jene Bezug ga* 
nommen und für jede Art der KraukUeit auch befeoi^ 
dere Mittel in^Vor(chlag gebracht wctrden w£r& 
So wQrdenals Hauptquellen des Uebels folgende zir 
nennen ge wefen feyn : Stumpfheit der tum Erfinäen mek 
BfedSitiren nStkigen Otißest^äfter Wangil ankinlän^icim 
V^iffindhafliieker Biktumg derieMem;£mftttigeSck^amg 
der'Migioni» entweder blofs nach.ihcen Giauheus« 
öder'^alfein riacfa ihren Pfilchttehren, und unter die* 
fen wieder gewifTeLieblingsIehren, z.B. von der Vor; 
(ehung, von der Unftorbllchkeit der Seel^, d«- Vef^ 
ULumdung, Verföhnlichkeit u. f. w.; Beqaemlkkkeä^ 
tiebeund — etnfiindlidifekierke^es.fferz^ welches we- 

fjen zu beforgenden vorwürfe bey'mehrem religid* 
en Materien , diefe gefliffentlich vermeidet und Ich' 
lujr auf eine geringö Auzabl derfelben eiofcBränJct 
Anftatt die.fen und andern Hauptquellen nacfazugefaiv 
nimmt der Vf. einige Arten und Aeüfserungen des 
l^bels als die Quellen feibft an , z. ß. mr oBgemam 
Wahrkeiten zu HauptßUzen der ^arträge zu moAeni 
Mangel an AuswaU der Gedanken und daher entftehende 
Bereitwilligkeit, alles aufzunehmen, was und wo c» 
fich darbietet; Extemporiren ; If^akt jbtcktr Tkemm^ dk 
den Redner nickt Jelbfl ivUreßren. ' Wer fieht nicht, wi^ 
Willkürlich und ohne leuchtende Fackel hifer gegrjf^ 
fen worden ift Weil der Vf. auf diefe Art der Sache 
we recht auf den Grund kommt: fo thut er> aodi in . 
der Ausfährung fowohl der Urfachen als der Mittf} 
kein Oehflge, trifft nie den rechte^Punkt, von wel^ 
c1iei?i ejr ausgehen , iind den Fadeb , an welchem er 
fich halten folite, fpringt von 5inem auft Andere 
deplamirt pft». vfo er be weifen folfte, und da er' 
mit den wenigen U rfachen des Uebels , die er wM 
annimmt, und den Mitteln, die er ihnen entgegen- 
fetzt, ba!d fertig wird : fo bleibt ihm nichts fl&lß 
al<! gewiffid Uni verlalre^^In zu geben, diedsdann bef 
Weitem' den grdfsteo Theil des' Buefas tfosmecfa^ 
Sie find fcApmde :; Meide den GettdMieiiszwmg; btm 
für lUanniafM^hk m dekiem Fvrträge; gebrmukt ^ 
fihiektsbejffpielein deimu f^ortrage (welehe^ielle Re* 
gel, fo wie die darauf folgende, dir vorhergehemiflqk 
generellen hätte untergeordnet werden foilen)- ^ 
nutze die Bibel ah mneu QueÜ von Gedanken. In der 
»weytep dh»frr Regeln kommt. der Vf. aof die ür* 
fachen d^r ^finfl^mi gkeit , deren er d«ey zählt, wel* 

«be abet fchefa untw den Ut&c^ der Oefi^ SA 
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Juszupr«dijgei»initli5llett4>^griffenwerd^ Man^ 

fiehi offeiibar» es fehlt der eilfertig hingeworfenen 
^tirift an eioem reifUdi durchdachten Piäae, ;Wo« 
ffir R^a deb» welchen der Vf. id der Iiibalts* 
aneeige aiigie^ und welchem er folgt, mcbt aner« 
kennen kann. Diejenigen daher» welche von dem 
Uebel dea fich AusfMredigeoa beSalien find » oder . def* 
fen Aonaberung «u merken glauben i ohne die be* 
lümoit^ Urfache davon in Geh entdeckt zu haben»' 
werden durch diefe Schrift nicht zureditgewiefen 
«Bd belehrt werden! denn keiner von ihnen findet 
hier feia eigwtbaoxlicbes Uebel genau cbarakterifirt^ 
Wßd det^illirt unct die für ihn helonders dienlichen 
Mit,tel zufammen angegeben^ Gleich wohl liegt am 
Tage 5 dafs eine verfchiedene Kurart noth wendig ift 
Wie ganz anders mufs der zurechtgewieCeo werden, 
dUr aus Geiftesarmnth fioh felbft wiederholt, als 'der, 
welcher aus einfeitiger £.enntnifs und Schätzung der 
Region in diefen Fehler fällt ; wie viel ift beiden mit 
Machdruck varzuhalten ,, fowohl dem» der ans Be^; 
quentlichkeitsliebe und aacb feinem leichtfinnigen 
YVabifprMcbe ^^gut genug! " in dem gewobnlidien £i« 
l^erley fieh herumtreibt, als dem, welphen Unglaube 
oder anftöfsiger Wandel dazu ndthigen ; aber wie 
' verfchleden werden die Voi^tellungen an Beide aus-', 
(allen müITen.. Dieter Mangel am Ndthigen und 
Qriindlicheo in. der HLauptfache wird durch die meh- 
9dr^ und. langen Uigreffioiien, in welche der Vf. fäUtf 
oder ureiche-er vielmehr abfichtlich zufuchen fcheint^ 
ffewifs nicht erfetzt, fondern für den Lefer noch 
xuhLbarer gemacht. So gehört vieles von dem, waa 
S* 54 — ?!• aber den Gewohnheitszwang gefagt wird, 
indem Geh der Vf. hiebey auch Aber Tqq , Stimme^ 
Oefticulation und völlige Action verbreitet, doch 
vicht in eine Schrift aber däsfidi Auspnäigen; und fo- 
wQrde das, was S. 108 — 152. vom Gebrauche derGe- 
fchichtsbeyfpiele a«f der Künzel gefagt worden ift, 
in der Fülle, wie es da fteht, zwar als befondere ho- 
mUetifclie Abteuldlong dicht zu verv^erfen feyn; aber 
hier, wo die Anweisung zum Gebrauche aer Bey- 
&iele auf der Kanzel nur ein Untergeordnetes von der 
Anweifung zivr Mannichfaltigkeit überhaupt hätte 
leyn follen, .if^ die- Ausfchweif uns aber alle Gebfllir. 
..Der V£. fcheint diefen Vorwurf bey der Ausarbei- 
tung feines Buchs befarcbtet zu haben, bedient fich , 
daher oft der VVendungeo : ^Man verzeihe diefe Ab- 
ic^weifang; Befehlen mir nöthig:** ^diefer Excur- 
fus ift dem Hauptgegenftande keineswegs fremd,'* 
Af.*'w. ; allein der Lefcr, Welcher fordert, was ver-' 
fj^rochen ward, lafst fich mit folchen Entfcbuldigun- 
'gen nicht beftechea Er felbft, welcher aberhaupt 
manche Vorfchrift, die er Predigern zu grandficfaer 



es aber dem Vf. nicht zu thun Tchöiht, wörde ifeht« 
dienlich gewefen feyn , ihnen Schfiften und Abband-- 
lungen^Zum Selbftforthelfen in den ihnen bauptfäbh«' 
lk:h ermangelnden oder noch verborgenen Dingen zui 
emp^ien, z. B. An weifungen zum Erfinden, «trm 
Meditiren, Materialien zum Kanzelvorträge, Ober 
den Gebrauch des Dogma auf der Kanzel , aber mo«'* 
ralifche Predigten ü. f w,, deren wir mehrere gute^' 
und felbft vortreffliche haben, woran aber hier, mit 
Ausnahme einiger wehigen in fpecieller Hinficht, 
nicht gedacht worden ift. Dfj^Vurfchlag des Vfs. da- 
gefien (S. 19.) eine Sammlung von Themen zu ver-^ 
anftalten, theils (blcher, die nicht gewählt werden^ 
foUten, theils folcher, die empfehlen^werth wären, 
ift wohl fehr entbehrlich, da wir der Homiletik ganz 
allein gewidmete kritifche Werke haben, auf w^che 
nur zu ver Weifer gewefen wäre. ^ 

. S ES C HI C H T S, . 

- LKiPzia» b«Jacobäer: (ießhickU der Deutfiken ßtr aBi 
Stände , von D. Emfl lAidwig Poffelt — Zweiter ^ 
Band. 179Q. 390 S. 8» — ZWfttfr Band. Fortge-, 
fetzt von Karl Heinrich Ludw. FdlUz. 1805. 358 S. ' 
' 8. (aRthlr. 8gr.) 

. • - - 

Der um > einigt Partieeh der altem Gefchicht^ 
nicht minder als um die faiftorifcbe Darfteilung der 
aufsererdentlichen ErejgnUTe. «nfers ZeitalteiPS ver« 
diente PoJfiU unternahm ,auch ekif allgemeine. Ge- 
fchichte unfer$ Vaterlandes-, von der im J. 1789* un- 
ter obigem Titel, der erßi Band^erfcnieu', der in un« 
frer A. L. Z. (1790. Nr.. 37,} mit dem ihm gebühren-* 
den Beyfall angezeigt wurde. Der vorliegende zwetfti 
Theil^ der im folgenden Jahre herausfe^m, enthält, 
die Fortfetzuog der deutfclyen Gefchicfhte vom Ra- 
gierungsantritt Arcmr^MTf //. 1024., bis zum Tode 5£^g- . 
munds I4|7.9 und zeichnet fich nicht minder^ als dpr 
vorhergehende, durch einezweckmäfsigei^nordnung 
der Materialien, .jmd einen deutlichen und lebhaft * 

• 

fortfcbreitenden Vortrag aus. ' Befonders haben vrir ' 
darin die Streitigkeiten der fränkifchen Kaifer mit 
den Pipften und den Reichsftänden, die Zerrüttung^* 
Deutfcnlands in dem ibgenannten Interregnum*, und 
die Wiederherftellung der Ruhe und des Königlichen 
Anfehns durch Rudolph von Habsburg, kkr ent- 
iTvickelt und anziehend dargeftellt gefunden. Mit die* 
fem Bande brach jedoch« der verewigte PoJJeU iiiefe 
rahmliche Arbeit ab, da er bald nachher- mit- fa, 
enthufiaftifchem IntereCfe feine ganze fciiriftftellfri- 
fche Thätigkeit nur "dem grofsen Oegenftande der 
Tagesgefcbichte widmete. %war wollte er feini Be* 



Ans«rt)eitnng ihrer Predfgteri giebt, bey Aiisarbei-; arbeitung der deutfcbenGefchichte nie eigentlich ganz« 
lixpg feines Buchs, fo i^n wendbar 6e auch hier waren, aufgeben, er verfprach von Zeit zu Zeit die Fort-' 
ttus den Augen verloren zu ha^en fcheint, halte fol* letzung, aber di« Verfprechungen blieben unerfQllt,^ 
lau» wie er einmal anrätb^ die /am fmhe dihmiia dici^ bis en^Üicb fein trauriger Tod dem Verleger die letzte ' 
ton denen, quihw nunc non erat hct$s, ^mehr unter- Hoffnung raubte, fie von feiner Hand vollendet zu. 
fidi«iden foir^n. ' ' ' * , . erhalten. ^. ,. 

Zur wirklich möglichften Cur de^Uebels an de- D ef .*r flbertrug nunmehr dieFurtfetzung Hn PS» 

•en in der That darum Bekümmertett^ wn mkeAm itoy dc r fie jm dem korzlieh erfdiieneoen dtiUenS^d^ 

auf 
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V^MFflingers'Voflkoiiiineii würdige Weife) 

bereit^ begonnen Jürat. - Poffilis Abfidhtt dabej war, 

eine für die Belehnin]g und (Jnterfaaliui]^ aller Stände 

geefgnete DarftelJaag der deutfcben. Uefchichie ^su 

geben, durcj^ welche' eine aUgemeinere Neigung zu 

. iorem Studium unter (einen Landsleuten erweckt 

werden nidcbte. Diefen Plan bat auch Hr. Pö^tz fo 

glücklich aufgefafst und befolgt,^ dafs durch die Ver- 

ichiedenheit der Bearbeiter ao<äi, keine wefentliche 

ßtörung in der Einheit des Werkes hervorgebracht 

worden ift. Er hat in diefem dritten Theil die Ge* 

. fcluchte von der Kegierung Alberts IL bis zu dem 

. weftphäiifchen Frieden in ;!;f^ö//^Abfchnitteo fortge* 

-fahrt» und in jedem derfelbeh haben wir die nam« 

liehe semeinnOtzige Auswahl und g6meinfafsliche 

£)arftellung c|er Begebenheiten bemerkt. 

In Rückficht des, Stits mufs" man, obgleich Poß 
feit in feiner frohem Zeit weit nüchterner als fpäter- 
iiin fcbrieb , wo ihn die Nähe der Gegenftände oft in 
eine Begeifterung fetzte, die ibd zum Kärenthyrfus 
' führte^ Hn. Pö/i^ar felbft den Vorzug zuerkennen. Er 
iti noch einfacher. gehalten, ohne deshalb minder leb- 
haft geworden zu feyn. Wir wDnfchen aus diefen 
Gründen nur noch,« dafs diefesi wegen feiner ^llge- 
lAeinen Brau^^hbarkeit fo empfehlungswürdige Werk, 
nachdem es fo lange unterorochen geblieben war, 
jetzt bald feine Voüeodong erhalten möge. 



ichen, die anfangs aus jWM tAerfirtstVaren» itti#' 
derdeutfchen Ueb(^fetzung,'die ebeafalis nicht im« 
mer rieliti'g ift. Kann gleich'der Vf., feiner Verfiche- 
rung^ nur VO'ahrheit zu erzjlhlen , imgeeebterf^ Aicht 
für' einen voll^mmen uttbefangeneti und gbitbvvflr-^ 
digen 2^i:|gen gelten : fo haben dennoch feine «-^9* 
tentheils mit Mäfsigttng UndAnitand-g^fchriebenev 
Berichte über Begebenheiten, davon or Augenteoge 
war, ja an denen er unmittelbar Theil nahm , ihres 
unläugbaren' Werth, in fo fern fie, verglichen mit 
anderen Quellen , zur Bericbtignng oder Ergäazni^ 
oder auch zur Beftätlgung derfelMn, nach den Re» 
gein der hiftorifofaen Oewifsheit, fteytraeen. Selbft 
die Gefcbichte der erften blutigen VorfUie in Nicmcfp 
obgleich der Vf., der gegen die Aufrührer commaii- 
dirte,' hier keineswegs unparteyifdi war, erhält hitf 
Aufklärungen, die fich fehr gut mit andern Na<d»* 
richten vereinigen laffen; und die Gefcbichte der 
Flucht des Königs Ludwig XVL und feiner Wie^ier- 
anhaltung, fo wie nachher der erften, infonderheit 
durch König Guftav III.^ der den Vf. in diefer RadCr 
ficht in feine Dienfte nahm , |^eiteten Schritte ±n ei» 
ner Wiederherftellung der franzöfifcben MoaardHef 
durch die Waffen, findet man hier beftimmter und 
voUftändiger, als irgendwo fonft, dararefteUt. Uebri« 
^ens beurtheilt der Vf. mehrere der Männer, die in 
jenen erften Zeiten der Revolution eine grofse Roller 
fpielten^ fehr richtig, vde z. B. ta FoffHHj det^ wie^ 
men hier deutlich ficht, nicht um des Königs Fluefat' 
wufste, aber dennoch bey diefer in mancher RdcJc« 
ficht merkwürdigen Begebenheit, von feinem Seh wiiK 



ParisV ^' 6iguet et Comp. : MAnoires i$ Mr. tb 
Botiiit^fiir la Revolution Franfaife, iefuis fon orighti 

jusqu^ la retretüe ilu Due de Srunsvtc. Imprimes ,, «1V.-.-.1. *. 

für le manufcrit original, rfevu et corrig6 par ^^ zurückkam, und nachher gerne wieder g^t ». 
rAuteur,peudetemsavantfem9rt,etaugmcnti pöcht *iätte, was er m feinem ehrgeizigen Raußh, 
de notes et pi^ces efTentielles qui ne fe trouvent 
pas dans Tedition anglaife. igoi. Tom. I. 3l6 S. 
Tom^ //. 246 S. g. avec le portrait de Tauteur/ 
( i Kthlr. 6 grö . 



bey einem ünbeftimmten und ^hwAftkendeii Gqa« 
raKter, vorhin verdorben hatte. * 



Diefe Ausgabe eines für die Gefcbichte der itWEk^- 

"löGfcheii Revolution fehr wichtigen Werkes, nach 

äer originalen Ilandfchrift fies Vfs., der am 14. Nov; 

^ Igoo. ztr London ftarb^^ hat bedeutende Vorzüge vor 

den früb^sren, fowobl englifchen, in welcher Sprache 

diefe Memoiren zuerft Heraufkamen, als fräuz&fi- 



HAMBuna, b. Brauer: Pna^Mwüifi ühriMi Sam^» 
MndFeJHäglidtiHEvangetim md andm^ HbUßAi Tixtt^ 
von Rudolph ^ämfch , Paftor aü der H«uptkirdie 
zu St. Catherinen und Scnolarcheü In Hambiir]g. 
SebMer Jahrgang. 1803. 308 S. g. (l Rtfalr.> 
(£' dit Reo« A. L. Z. 1799. Nr< 14t.) 
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\ ^TAATtwuftvtceAmv.^ Berlin^ b. Ullger: Carrefporf 
danee ofßcfell^mitr» U Minifhcrt Ptuffien et te Minifirt' 
iP4'rigUterra a Verein fiir la^ Corttfttuion fignig a St* Peters*' 
ffourg le 16. Deebr; igoo. iranthfiitik mnd deutTch. Igoi. 
(3o S. grl 8. — Diefe, ofaii«.7;weifel .mit b oberer Oenehmi*. 
ganr veraTiftaUete , BekaantipaciiuQg der beiden Noten des, 
«ngtiCchefi Gef^ndten in Berlin, Lord Cary^/orty vom a7fteii** 
.lau. und iftee Febn 18ÖK, fo wie der A&cworttnote des Ora- - 
fea Haugupitz vom 12. Febr. igDI.» ward datrch den Abdruck 
einer fehlerhaften Ueberfetziing 4tT leutern in dem Uamb. 
Correfpondenteo vom 20. Febr. l^ei. veranlafst, Sie kann 
nicht ^uiders ab den Zeitgeneffen , wie einff dem Gefchicbt- 
torfcbcr, fehr wiUkemmea leje, de fie immer höcbft merk* ' 



wSrdige Acteuftäcke in der in fe »aaokar EddUij^t iam*^ 
effanten DiscufTion Ober die damalige nordifcbe ^eiitreli|S(a* 
Convention betrifift, we^n fie gleich aicfat rnttfolcben ErUa* 
c^mngett v^buaden ift, und auck wohl nicht filrli«^ Verben^. 
den feyn konnte, die einen AjuETahli/Ta Ober die urfioben ee^ 
halten, die <las preufaircbe Cabinet damalt hinderten« den 
nacbdi^acklicheii A^nfaerungen in feiner minifterieilea Note' 
weitere Folgen su geben , welche fonf^ alter Wahrfcheinlidi- 
keit nach auf du$ Schiektal diefer ephemeren Verbindung a«* 
nen Einflnft gehabt haben mdcbten , der viellelefat felhft ibte 
fchnelle Aufiöfnng durch den plBtftlichen Tod ihre» navee-- 
ficbtigen Stifter»» des ttngldQkhchta iLaifatt Paol L» aibga«* 
wandt hatte. . . , ' * 
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ARZNEr43tL4HRTHEIT^ 



DviSBirao «.EsssK, b. Bädeeker u. Comp. : JRmf 
Btgträgjt x^r Erwriimmg äis mididmfckm ff^ffniSf 
ron D. B. C A. Oflliof{Arzt zaVlothoJ. 1804. 
«50 S. 8« (aogr.) 

Zur £rweiteniog des viedidmfcbeii Wiflens trigt 
haupt&chlidi der erfte Aitfbtz etwas bey; die 
übrigen' find in der That nur tkleine d. h. unbe- 
deutende Qeytrage» Rhapfbdien medidnifchen In- 
ialt^. 

Jene widitigere Abhandlung ift Hberfebrieben : 
jMiansfnm mu der ykn Vfm dm ahwmnm Z^^Umdm 
des jugenHichin AtUrs. Das Wefeöüicbe derfel- 
l>en befteht in folgendem : Der Organismus , wennr 
wir ihn iuf den erften StuCeo leiDer Entwicke- 
lung betrübten , tritt Oberall als Einheit auf; feine 
einzelnen Punkte ftrebea wohl der Zdt, allein 
nicht der latenfität und dem Räume nach , gleicbmi* 
fsfg nach Entwicklung, und jedem Punkte ift ur- 
fprangiich ein beftimmies VerbSltnib zur Aufsenwek 
«ngewiefen. Jede Abweichung von der normalen 
Prom-effion , fie mag fieb in der Wahrnehmung euch 
nooE fo ifolirt darfteilen, ift der Ausdruck einer 
-eUgemeinen Abweichung. Das ausgebildete Wefeia 
ftrel>t in v<rflendeter Vereinigung all^ feiner Kräfte 
gegen die vernichtenden Tendenzen der Aufsenwelt; 
Sn Individuum hingegen , wo diefs vollendete Oe- 
^mmtwirken erft errdisht werden foll, ift das Inein- 
andergreifen der einzeluen Thätigkeitsmomente noch 
«ifsprlt leife und noch nicht fo feft mit einander ver- 
4inapft , dafs alle emzelnen Punkte mit Ausdauer ge- 
gen die nach Vernichtung Cirebeoden (Sufsern) Ten- 
denzen, welche auf einzelne Stellen gerichtet find, 
Tn Vereinigung agiren könnten. Es können alfo im 
ibsendlicken Alter nur allMmeine Krankheiten vor- 
icommen. Die Form der Krankheit mufs in der Pe- 
riode der Entwiokelung von groiser Wichtigkeit £m. 
Weil, aufser dafs fie in diefer Periode. am deutlich jten 
^md beftimmteften ausgedi ückt wird , in den naobfol- 
;|randen Momenten der vollendeten Individualitat 
?lcht die befondem VerhahnifTe einzelner Gebilcte 
unter fich zur Totalität »nd zur Außenwelt, fo wie 
auch ganz andere Retetiooen der Totalität zur Aufsen- 
welt zugegen find, als in jener Periode. DiefeForm 
"Wird aber ftets verändert, mit jedem Schritte, wel- 
Acn das IndividottVn in der Bahn feiner Entwicklnog 
vorwärts ihnt Sie verfolgt rendmtisig d^ Stjrfe*- 
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«ang derEntwickluag rfick- oder vorwifta» je nack- 
dem regreffive, oder protfelSve, oder inhibirende 
Tendenzen mit dem Individuum in Varhältnils treten. 
Daher hat jede Stufe ihre belbndere Form. ErMief- 
nen auf einer gewiffe ungewöhnliche Formen« d. k.^ 
fokhe, welche in ^gefunden Individuen, die mit dem 
kranken auf einerley Entwicklungsftufe ftebea , nicht: 
zugegen find, fo zeigen fie deutlicb'an, ob fie in der 
Biulungsperiode abnorm vor- oder radCwirts fallen, 
oder aas Ind|riduum . auf Einem Bildungspunkle . 
bleibt, oder ob folche Zwifchenglieder erzeug fisd, 
welche durchaus nicht in die Totalität paffen , abnor- 
me Productionen , oder endlich , ob normale Glieder 
aus der Kette herausgeriffen find , Deftructionen ein- 
zelner Stellen. Diele befondem Ansdrfldke (der 
Form) behalten in den krankhaften ZuftlUiden ihr 
Eigenthflmäches , verlieren es wenigfteos nicht gana. 
Im VerhältnilTe, in welchem das ausgebildete Indiv»- 
duum dem erften Momente feiner anhebenden Selbft* 
-ftaadigkeit nahe ift, wird die Form der Krankheit 
um fo wichtiger; aber deftp beftimmter tritt fie auch 
in den Kreis der finolichenAnfchaoung. (An beiden 
Sätzen hat Rec., ob er (chon flbrigens deo jetzt ta 
verkannten Werth der Symptome« d. i der Fomi, 
fehr zu fchätzen weifs , alle Urfache px zweifeln:} 
Die finnlich erkennbaren Ahnoraiitäteo ftellt der vL 
unter drey Hauptanficbten auf: i ) abnorme Progrtf- 
fio|i der EntwickluM im Ganzen, 2) Stillftand in 
der Progreffion der nntwicklung im Ganzen, 3) Re- 

Eeflion der Entwicklung ioiGanzefi. UoteiLdem ^r- 
\a umfafst er diefogenannteHyper&henie, (fie aller- 
dings bey Kindern Statt findet, nur keine reine > all- 
gemeine. Der Stillftand ift in allen krankhaften Zu- 
ftänden des jugendlichen Individuums gegeben, in 
weicht das Maximum der äuCsern Tendenzen fich 
als das liUnimum zu änCser^ anfängt, alfo bey dm 
Afthenien : geht aber leicht oder unmittelbar in Re- 

freffion Od^. ( Dieb wendet nun ,der , Vf. a6f die 
raxis an. Recnt gut ift, was er da in HLinficht auf 
Schwächung und Siärkiuig der kleinen Kwken lagt; 
wir können ihm aber in feinem R^fopnemcMit nicht 
fqlgen , da wir die abrigep Auflatze* .wenigftens den 
Ao7rchriften nach , noch aqfilbren mOf^NL Sehr -bit- 
ten wir gewQnfcht, dafs der Vf. fich. eipes kflnsern, 
beftimthtern und deutlichem Vortrags befliflen , oder, 
mit andern Worten, wahre Aphorismen geliefert 
.hfitte: Die Duirkelbeit und Weitläufigkeit fcfacin( 
aber eine tadelhafte Eigenheit der ganzen neneften' 
. natnrpbiiorophilchen Schule zu ff yn. Pieies und man^ 
che rafch .ausgefprocheoea Behauptungen, welche 
der Vf bey reilerer Erf^hmiig i^cbt ,f4t»ft be^hrän- 
Dddd ken' 
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kcn dürfte i abgerechnet, ver^ent der Aixffatz alies 
Lob;üjid viele ßehirzigifpg.) ZeUkm dir Ziit amjnt. 
dtCinifcbeH Horizonte, f Eiae Perfiflage des jetzigen me- 
dicinirchen Zuftandes und feines #erfonale, die der 
yt Wohl hatte uaterdracken können ! Einige fForts 
über die FerkältniJTe des ausübenden Arztes zwn Apotheker 
M moraiifcher und hosmopoliiifcher Hinfickt.^ Ein gut ge- 
fchriebeder Auffatz über diefes eben fo fchwierige als 
zarte yerhältnifs. Ein FJydrocetfhaliei^ wird beinahe 
^%^ahreäU. Von der fechften VVoche feines Lebens 
an hatte diefer Unglückliche fich durch feinen Unge- 
heuern Kopf ausgezeichnet Diei^etiphcrie deffelben 
betrug von einem Qhrezum andern 2 ¥\xk und a Zoll, 
die ganze Kürperhöhe in der gewöhnlichen Richtung 
«3 Fnfsni Zoll, au^geftreckt 4I Fufs. Er war nicht 
.im Stande, den Kopf nur einigerniafj<;ea ;willkürlich 
in die Höhe zu heben. Nach dem Tode zeigte fich 
«ine merk wardige Abnormität am grofsen Augenner- 
ren. -Die Vereinigung beider Augehnerven gefchah 
,i|larch eine Brücke^ durch einen Kleinen Zwifchen- 
nerven. (Diele Abweichung der Decuffation hätte 
\yerdieat) von einem Sommering unter fucht und be 
ichrieben zu werden. Einen der älteften Kranken 
,der Art hat Hr. Lodir beobachtet; er ward 28 Jahr 
alt,) Citriofi Gedanken über alferiey medicinifche Gegen- 
ftände^' Beionders gegen die (allerdings gegründeten) 
Klagen über die Vermehrung der mcdicinifchen Zeit- 
fcfaclften, und Ober die heiHofe medicinirche Partey 
wuth., ( An de.m wackern von Hoven irrt fich der Vf. 
S. 167. zaverläffig, wenn er ihn mit dem höchftin- 
oonfequenren fFeikard Vergleicht. Hr v. Hoven Jft, 
iia4>h d^ Rec. Bedanken, der üniverfität, an wel 
eher er lehrt, dadurch von dem gröfsten Nutzen, 
dafs er einer allzu kühnen Philofophie kein zu gro 
fses üebergewicht Ob^r fich und feine Technik ein- 
räumt ) , Av^ch^ ein /Tort über das Zufammenfew der 
AeirzU am Krankenbette., Alles ganz wahr, aber in 



Ghirurg/9 wie^^uch Mitglied der -lateinifchea 
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Laut der^errede war der Zwack des Vfs. : »der 
totalen Menfphheit nützlich zu werden; eingeroftete 
Mifsbräuche zu entfei'nen , und dem Diäteti^hen der 
Medicin eine foientivifcbe Richtung zu geben; der 
Pfufcherey zu wehren; 'manchem uten Praktiker za 
überzeugen, daCsdie zu häufige Ansleemngsmethode, 
und das bald Stärken, bald Schwächen, nie oder 
doch äufserft feiten und zwar kunftlos zum ZiK^etke 
führt, und ^afs wir feit einem. Zwifchehjaum^ voa 
dr%j bis vier Jahren n^ächtige Fortfehritte in allen 
Dilciplinen der Arzneykunde gemacht habend ferner 
die jungen wilden Brownianer darauf aufmerkfam zu 
machen,* dafs man nicht in «^einem Zeiträume von 
zvvey Jahren die weit umfafTenden medicinifchen Wif- 
fenfchaften in allen ihren Zweigen ftudiren, und dafs 
man nicht allein mit Opium, Mofchus, Napfatba u. f vir. 
jede' Krankheit heilen könne, foudern dafs mehr da- 
zu gehöre, den Namen eines Heilkünftlers im wah* 
r^n. Sinne des Wortes zu verdienen. *' In wiefern 
der Vf. diefenTon anzuftimmen berechtigt war, wird 
fich bald zeigen. In der Einleitung eifert Hr L ge- 

fen das bodenlofe Kuriren ohne Berück ficbtigun« der 
Frfachen, von denen die Erfcheinungen herrühren, 
und ift befonders i«ittr gegen die Brecb-und Laxir- 
inethode, fpringt aber bald zur Beantwortung der 
Frage über : Warum /ehsn wir fo viele kränkliche R'ommf 
Die erfte Antwort nierauf i£t: wegen der faft zur 
Mode gewordenen Onanie. V^a, der Vf. fnr Aerzt€ ' 
fchrieb, fo hätte er da das fchönfte Feld vor fich ge- 
habt^ diiefen fo manches retchr Intereffante zu fagen, 
aber — er tummelt fich auf Gemeinplätzen herum, 
und bat feinen Gegenftand auf fünf weifgedrucklefi 
Seiten fchon abgefertigt. Per Tanz. Die KMebfmgs^ 



der Welt, wie fie ift, nicht füglich zu ändern, als ßueki. Die Ramam. Drey nur wenige $eiten füilenila 



durch das : Lafet uns beffer werden ! Ueber die A- 
ziehmgdes Errare humanum aufdasarzüicktmrkin. 
Zeigt ans einem Beyfpiele aus des Vfs. Praxis, wie 
leicht es fey, eine Krankheit mjt der andern zu ver- 

-wecbfeln.^ Hier wurde eine Drüfengefchwnlft mit 
einem Leiftenbroche, von einem andern ATzte ein 

. hera bfteigender Hode ihit einem Bruche verweehfeh. 
If^ie kann ems medu;imfche Emmrptenfammlmg am zweck- 

'4n:i(Hgflen eingeridUft werden F Rec. fürchtet, auch diefe 
Methode, fo weitläuftig und befchwerlich fie ift, 
dürfte tlero Zwecke nicht ganz entAsrpchen. — Wir 
wünfchen dem Vf. viel praktifehe üebung in feinem 
Fache; dann wird er-, bey einiger Mufte nnd gröfse- 
ter Sorgfalt auf feinen Stil, noch manches Gute Ue- 
fem können« 



; Lnnra, b. Reinicke : Efyg^i für Franm mnd Km^ 
diTy oder warum fehen wir fo viele kränkliche 
Fraaef> dnd fb fchwächliche Kinder, und 
wie ift dem üebel 'der Zelt abzuhelfen? Em 

,/ Bach far Aerzit von JU^LSbet^ DocU d.Med. n, 



Aufßtze, die für Aerzte nichts, fQr Laien viel, viel 
zu wenig enthalten. Trivialitäten und unbedeutendes 
2^ug mir vieler ^ Wichtigkeit vorgelegt. Das viele 
Sitzen wirkt aßhmifih (afthenifirendjatif ^ weiblickef 
Organismus Ueber das yerkeiratktn. —^ DU SdußOH' 
gerfchaflt. Von dem Beyfch^afe beif Schwängern.. Fon 
der Geburt. Die' Behflnaiung der Jünäbetterinn. — Die- 
fer Auffatz eröffnet fich ^>lgendermafsen : 9 Alle än- 
fsere Potenzen , die während der Momente ' des 
Seh wanger fchaft und der Geburt auf das Weib wirk- 
ten, wirkten reitzentziehend, alfo fchwächeocL ** ^- 
Semcte Hippocrates! — „Wenn Atonie des Uterus da 
ift, pnd keine Zufammenziehung Statt findet, fo lö- 
fet man die Placenta.'* rr- (Sic!) Kec. bat fonft g»> 

Slaübt, man fuche durch zweckmäl'sige Aufregung 
es Uterus denfelben zu Zufammenziehungen zu ha- 
ftimmen. Ueber das Säugen. , .Ueber das KindbrttßeberM 
Sechs weit gedruckte Seiten — < über dieien Gegea* 
ftand, von einem Jemand, der als Lehrer für alte und 
junge Aerzte auftreten will. — MfVir (?) fchlielsen 
(dides Abfatzchen^ mit der beftimmteften U«>ber2ea- 
guiig» dafs .nur nach den Qntndlatzen der Erresongs* 

theori» 
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Ihecui« ifie&'Ktäiiklieit'gidhtBt werden mflflef" ^ec, 
fbhlieist mit der Bemerkung^ dafs fpct Ende poch 
zwey Seiten Druckfehler angehängt find, dafe er 
aber das ganze Buch far einen Druckfehler halten 
apiis. Er kann fieb unmi^lich üherwibden , ^ auch 
noch die weitere Beanti^ortung der Frage: It^arum 
jjfhm fffir fo fckmäckiidu Kinder^ durchzugehen^ und 
•ten fo wtoig kann er feinen Unwillen darüber her 
gen, dat$ er hinter einen!i fo arroganten Bombaft, 
«m Ihn die Vorrede. enthält, foJämnierJiche Platti- 
tflden ' mit fo , wichtiger Miene vorgelegt finden 
tanfste. . 



•' FÜRTH, im BOreau für Lit.:' BoUneotedinik oder Avi- 

* ' leitungy Kfinftbäder zu bereitmund anztiwendenf von 

D. ariß. Heinr. Thodor Schregerl Erfter Theil. 

* I80J.. 230 S. ZweyUr Th. 164 S. ohne Regifter 

* 8. (aRrhlr.) ^ ^ . 

\. Alles, was der Vf. in andern ScbrjEten über die 
jBätier^erflreut fand, hat er hier mit gro&em Fleifse 

Sefammek) und dadurch*ift diefe.vorzügUch für den 
Lr^^t fehr nützliche Schrift entstanden. Es find nicht 
blofs' die verfcbiedenen Bereitungsarten der Bäder 
befchrieben, fondern auch ihre Anwendungsmetho- 
!Cien Der Vf. will aber den Brgrlff des Bacbs etwas 
weiter ausgedehnt wiffen , worunter man gewöhnlich 
l>]ofs das Itintauchen »ctes Körpers in eihe Ftäffigkeit 
^erftehe. Auch/das feinhauofaen einer Gasart fetzt 
ßr unter die Bader, fo wie auch Einfprritzungen , Kli- 
Xtiere, Bähungen u^f*w. £s. ifi daher: hier die Rede 
mon dien Bättern überhaupt ,. von den gemeinen Bä- 
dern,., von den l^ohlenitofffauren Oasbädern, den 
Sauerftoffgasbädern 9 de^ reinen Sauerftoffgasbädern, 
,den koblenftoffhaltigen Wafferftuffgasbädern, den 
gefch wefelten^. WatCerftoffgashädern » den Stiekftoff'^ 
gasbärlern, den oxydirten Stickftoffgas hadern , den 
elektrifchen ilidero, den -galvanifcbeq Bädern, den 
Dampfbädern, den trocknen Dunft- oder^Raiichbä^ 
dern, den einfachen kalten Wafferbädßrn , den ein- 
i^cbeii warmen Wafferbädern , den Seebädern, an- 
|{ern zufammengefetzten Wafferbädern^ den Bädern 
'mii<; animalifchen FUkifigkeiten , den Bädern ans Vege« 
tabilifchen Flüffigkeiten^ den Bädern aus feften oder 
ftarren^toffen, und von den feuchteil Bädern. * 

ffU.GEND SCHRIFTEN. 

Hai«lk, b. Gebauer: Schul' Bibel y oder die heilige 
Schrift altenu uiid neuen Teftameots für Lehrer 
und Rinder in Bürger- und Landfchnlen, auch 
für andere verfrändige Bibelfreunde brauchbar. 
). Von Heinrich Gottheb Zerrmnery König! Preufs.. 
Confifrorialrath, infpectpr und Oberprediger zu 
Derenburg. Zw^e^ veränderte und vcrbefferte 
Auvgabe.' 1805.' ATt. Teftam. i Alph. isBog. 
■ N.'Teft. I AIpK. 10 Bog. 8. (iKthlr. la gr.) 

*^ Die mehref^eaLefer, di<» ein BibfOanj(zifg*niy i^her* 

Uaupt das intnceffirt» was fich^uf Bibel und deren 



' Verbreitung zur Beförderung gefchkihtllcber und he-, 
fonders moralifch ^ religiöfer K^enntDiffcund Geünnun- 

' gen bezieht, kennen gewifs die fchon 1799. heraus- 
gekommene Zerrennerfche Schulbibil aus eigener An- 
ficht, wenn auch ihrer in uofcrer Literatur- Zeitung, 
bis jetzt nicht gedacht worden ift. Au<jh werden üe 
ohne Zweifel das Gute derfelben und. die Vorzüge, 
die fie vor roanphenv andern- der vorhergegangenen 
und auch wohl nach ihr erfchienenem Auszüge liat, 
nicht verkayint und dem Vf. Öerechtigkeit haben wie- 
derfahren laffen, ob fie gleich eine fcbärfere Sich- - 
tuög des Aufgenommenen wünfchten, uml überhaupt 
dliefe Bibel mehr fär den Lehrer, der bey d^m Ge- 
brauch eines kleinern Auszugs fich bey deffcn fcJT- 
klärung manchmal verlegen fühlt, geeignet fanden. 
Dipfe werden um fo mehr dem Ha jZ* Dank willen, 
dafs er bey diefer zweyteu Ausgabe ihren Wünfcheo. 
entgegen gekommen^ tind, wie er in der Vorrede 
felbft lagt, alles fchärfcr geächtet, das, was ihm ir-^ 

Send noch entbehrlich und für das.Jugendalter und 
en Gebrauch der Bibel in der Schule nicht ganz 
zweckmäfsig Ichien, Weggelaffen, und fich überaU 
bemüht habe, diefer Schulbibel einen für jeUt mög- 
h'chen Grad der Vollkommenheit und erhöheten 
Brauchbarkeit zu geben. Daher ift fie auch in diefer 
Ausgabe um mehrere Bogen fcbwächer, ob fie gleic|i 
mit eben der Schrift und in eben dexp Format, wie 
die erp gedruckt worden ift. Ob aber Hr. ^. nicht 
noch fchärfer hätte flehten und npch ^^^^ hätte weg- 
laffen können , darüber werden wohl die Stimmen 
getbeilt bleiben $ weswegen wir aueh >etzt nichts 
darüber fagea, fondern diefe Bibel fo nahmen w^. 
lerf; wie fie ift* Und da glauben wir denn; d«^ «^ 
fftglicb zum zweyten Bibeicurfus für die bdherq Claf-j 
fen in den Schulen gewählt Wetden kann, wenn der 
«kleinere Auetag/den uns Hr. Z: im JL 1800. sals 
mehr für die niedern Ordnungen gemacht «u feyn, 
foheint. Diefen ift mit einem Bibel- SIpruch- und 
GefchichtbOchlein , wenn man will, in eine Art hi- 



hiftorifche Einfeffuüg, die das einzelne Buch au ei- 
nem Ganzen zu verbinden fucht, felbft bey diefer 
gröfsern Schulbibel, nicht unzweckmäfsig gcweien. 
Sie würde das Fragmentarifohe, v^elohes immer et- 
was Unangenehmes bat, mehr verfteckt, und viel- 
leicht auch das Gefchäft des Wegfchne[dens oder Ab- 
kürzens dem Vf. mehr erleichtert haben. Oft ift es 
gefchehen, aber doch nicht fo oft, als e$ wohlJfätta 
gefchehen follen. Natorp hat in diefer Hinficht mehr 
gethan. Auch vermifst man, nur ungern, eine Ein* 
leitung in die Bibel überhaupt, und die einzelnen Bü- 
cher derfelben, um dadurch gleich den OeficJitspunkt 
zu fixiren, aus dem der Lehrer das Ganze und die 
einzelnen Tbeile zu benrtheilen. hat. , Zwar hat fie 
Sdierer in feiner hifto'rffcheir Binleitung-^zum richti- 
gen Verftehen der Bibel mit Rückficbt auf den Zer- 
Tenncrfrhen'Auszng ( Halle iRox > erfetzt; aber einige 
fingerzeigev dergleichen doch der V£ bey manchen 

ein- 



^azeloen Buchen! p 2. B. bey den Pfalmen und 
fafittfiger bey den Bdcbem des- N. Teft^ g^eben» 

, würdeä. hier nichf um uocechteo Orte geftaoden ha« 
ben, da nicht ]edee, Sckirers Arbeit zur Hand hat* 

"'und aueh kehi Grund abzufehen ift , warum Hr. JZ» 
es bey manchen, und nicht' bey allen BQchei;n gethan 
bat Die Ueberfchriften der Kapitel, fo gut fie auch 

^^wShlt ind und dem. Inhalt ^tfprechen » können 
doch nicht jene Einleitungen ganz erfetzen. Wollte 
Hr. JZw abei* durchaus nicht überall eine Einleitung 
gebeia, fo hitten^die Ueberfchrifiten mehr detaillirt 
ßyn nTüffen,' z. B.. bey der Genelis: Aeltefte Nach- 
richten' ron dim Memchengefchlecht bis zur grofsen 
Fluth, Kap. 1—6. Kep- i. Die Welt und Erde ift 
diirch 'Oott geworden. Ein morgenlindifches Lied. 
Kap« 2, 1^7. Noch ein Zu(atz zum erften K-äpitel, 
Y. y — 17». Gefchichte des erften Menfchen., Kap. 3. 
tJrfprnng der Sünde. Erzahlt von einem alten Dich- 
ter ioder eine ähnliche Ueberfchrift ) u. £ vr. Auch 
'wflfubhte Reo. , daf<i Hr. Z. Luthers Verfioo , ge^ea 
deren Beybehaltung im Ganzen er übrigens gar nichts 
hat, noch öfter zu Hülfe gekommen wäre» manche 
Gonftruction mit einer weniger harten, manches 
Wort mit einem verftändlichern vertaufoht, und auch 
durch VerwechfeMng der Verbindunsswörter und 
Partikel» mit andern, oder auch wohl W^laffung 
derfelben, wo die deutfche Sprache -es fordert, mehr 
Leichtigkeit in fie gebracht haben möchte. So wäre 
gleich das erfte Kapitel der Qenefis gewifie lesbarer 
geworden, w^nn er das fo oft wiederkeUrende Und 
mit einem andern» als: IVriUr, (z. B. Wmter fprach 
Oott u. t w ) u. dgl. vertaufcht hätte. Auch das 10 oft 
iH^edcr kehrende': Und der Herr fprach zuMofe^ mul 
4er Herr redete mit Mofe u. £ w.» . welches lÜeSx^ 
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ajBhIuris dehnt undlaogfMUgMMA^i wtrde fich woU 
in den &angderfelben haben zulammen dranaren laOieot 
ohne dafs dadurch ibr Charakter und die. Manier des 
Schriftftellers (xWorauf es überdiefs bey einem Bibcb 
auszug nicht ankommt), wäre verwifcht worden. Snl« 
che kleine Abander un|jen AiUen nicht auf und nm* 
eben doch vieles lesbarer. Die unter den Text gm» 
fetzten Anmerknngen find £sbr gi|t, und gewifs dar 
vorzüglichfte Tbel des Bucha; . aber fie Jafleh ims 
doch immer fühlen ^ wie fchwer es halten wird, mi« 
fern Kindern und auch Erwai^fenen die Bibel in ihrer 
urfprünelichen Geftalt ganz deutlich zu machen , cuid 
wie felbft der befte Auszug , befonders in diefer Hie« 
ficht, noch immer viele Wünfcbe übrig lafGen wird« 
die nie ganz, wiail es in der Natur der Sache lieg!« 
werden befriedigt werden können. Uebrigens em* 
pfiehlt Rec. befonders diefer Anmerkungen wegen 
dem Lehrer,, der die kleine Schulbibel von eben dem 
Herausg. eingeführt hat, dlefe gröfsere zum eigenen 
Nachfchtagen gar fehr, fo wie er fi^ nuch recht gen 
in den Händen vieler Erwachfeben , die nnt Nntien 
ihre Bibel za Men wanfchnn » &hen md chttii 



QuBDLmBimo , b. Emft : TkearHifihfr mmi pral^Jm 
ünterrichi über die in der Bm^samikfiiuift nmd im g^ 
meinen Leben vorbammenden Qegenßände der Neihnr mnd 
Kunß. Für jeden Niehtohemiteer m allerfojr Stan- 
den, befonders für Oelionomen, Tecfano/ogeo^ 
Hau^äter und Hausmütter. f^ermAeU audt ver^ 
befferte Ausgabe^ 1804. 441 S. 8. ^hne Vnrredi 
und Regifter. ( r Rthlr. 4 gr.) (t die Recr fi«» 
ganz. BL igoa. Nr. 12II.) 
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Btm^ctfs' jLrrvaATtfiu. Htfuen, gedr. b. Wiprecht: Dae 
mrej Und zwmttigfie Ca^itei der Oe/bhichle Jefa. Chr^fti niudk 
dem M^tth&atf. Als Probe ▼on einer handfcbriftlich vollen* 
deteii Ueb«ii£et^«ng diefes EvangeUoms. SachkeMoern ta £rey« 
niütfaif er fieuftbeilung vorgelegt von M. Jofiph Andr. ScbrtcJusn» 
hoch* Gand. d. Fred. I86A. I Bog. g. gebeEtet. — Da£8 der Vf. 
feiA J*¥. 1r. mit VerftJifd lieft, die£a Zeugnift giebt ihm Rec 
gern; aber fflr etn« Utberfitsunr kann er diefe Prebe unniSg« 
UdK- gelten UfTen. Alle EigenthaoBlicbkeit der Urfchrifc iit 
«erwiCcht; ntcbt MttthSut wird gelefen; Hr. Sdhr. hat daf 



n von i!«T.nnirii\;n».vii. n«vu*«uig. ▼vcu »uun jrruniaiierit-, ai« 

tiir «Uei a«£ den guten Schein hevechnet» im Omnde aber 
vetbrecheriCche , reg^Uofe Menfchen f»yd« Vecedelt suvar* 
'derft Eure Oefianungea« unCelige PharlESer; dann 'werden fie 
ftu Qoellen edler Thaten werden. " Statt dea fpeoieUen : Miin* ^ 
ze* Dill and Kümmel^ generalifirt fir. Schf, and aberfetct: 
„ die anbede«itemUten Gew3chfe. ** 80 gebt et durch daa ga ifte ' 
Kapitel, und die Ai^eit ift in fo fern ans Einem ^tjlcke. Dm 
W«rt wM angleioh aaagedrMtt. ^bttt ift et durch i webe» ge- 



geben; .aber Hr. Sckr, qmfchreibt ^9 auch: MWeldie Veerat' 
wortang bringet Ihr'ffber Ench.^ Und weiter nuten : «,^¥11 
bemieleide ich fiocb!'* (Daa Wort drdekt aber nicht bleft 
Mitleidea» fondem aiSMk Indi|rnation a«e.} ir. 35. Cant er ne* 
aadesa: ^ «. Zbchasiaa « dee Ja^ada Sohn«**- wie er dneh in fi^ 
nem Texte nieh^ ^ejefen hat. t)ie Hm/ir ond die KMchi^ 
(v. 37*^*^ertrug fein Gefehmaek ni<&ht; et- Vsiit JtfTntn nur 




Blutracher vor, der die Mörder für die verebten Mordthaten 
bujseniattB, Diefer Sinn' gebt tn,aiet V&.^ebei!f. gaus ««^ 
Uren, und .er htfat Jefain fegen: „ Die ffgenwireiga in^en« 
^neratioa wfra fäihig, alle jl^edliche« ao'w&MMa, dei^n Blnt 
)e die Erde trank ^*' was gawifs nicht ^lurch niei wmtrm mmtm 
tir «^ aafgedrac)dE worden wSn. Bey allen didfeii Ansft^« 
langen verbenM jed'o^ Ree. nitfac di« Gefcbieklichkeit daa 
Hn. Sehr, nnd feinen auf diefe Arbeit verwaiidieA FlaUGi ; er 
mSohte auch daa Gänse» wovon tdiaU eine -Prab« ift, 'w^ofal 
lefen; -nor miifala er es niebt unter dem Titel: Vebef^ßtmmgt 
evfchettaen lafSta, wofOr es isiemand oehmen ktee^ 
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PHILOSOPHIE. 

Leipzig, b. Hinrichs: ^ßm der PhÜofofhle als 
evidente fTiffinfchaft, au^eftetlt yon^acob FrieSj 
I>. und Privatdocedt der Pnilofophie in Jena, (jetzt 
ord. Prof. d. Phil, in Heidelberg.) 1804. i AIpb. 
3 Bog. 8. ( I Rtbir. 20 gr. ) 

Unter den Schriftert der PhiloCpphen aus der fcriti- 
fchen Schule, iftdie hier angezeigte die erdte, 
/welche die ganze reine Philofophie in einem leicht 
Hb^febbaren STftem aufftellt. I>ie bisher yorhande- 

~ "nen Arbeiten diefer Art waren entweder bIo£se Aus- 
z{)ge aus den Kantifchem Kritiken oder nicht vollftän- 
dig. Dafs die reine Philpfopbie als evidente Wiffen- 
fchaft auftreten kann, verdankt fie der kritifcben Me- 
thode zu philofopiüren ^nd der Kritik ihres Urhe* 
bers« Oeleitet durch ihre Unterfuchungen, die es 
nicht zweifelhaft laffen, was. die reine Vernunft des 
Menfchen, nach ihrem dreyfachen Vermögen, als 
Verftand, Urtheilskraft und Vernunft, vermag, und 
wie weit fich die Sphäre df r Thäligkeit eines jeden 
diefer Vermögen im Theoretifchen und Practifchen 
und der Gebrauch der einem jeden derfelben eigen- 
thüoilichen Begriffe und Ideen erftreckt, hält fich die 
Speculation lediglich an die Thatfacheades Bewufst- 
feyns und behauptet nichts , was fich nicht als folche 
legitimiren läfst In diefem Geifte ift auch das vor- 
liegende Lehrbuch abgefafst; aber es weicht doch in 

. mebrern" Punkten von den Behauptungen und An« 
fichten des Urhebers der kritifchen Philofophie auf 
'eine Art ab, in welcher der richtige, durch innere 
Erfahrung geleitete Gang der Speculation verfehlt zu 
feyn fche^nt. Da es dem Vf. , nach feiner Erklärung 
in der Vorrede, hauptfächlich um die fyftematifche 

I Vereinigung der ganzen Philofophie zu thun war, 
das alfo, was dieiJes . Syftem apfftellt, mehr eine 
Ueberficht des -Ganzen gewähren foll, fo will er das 
Einzelne, was zur Vollendung desSvftems nochiehlt, 
und die Rechtfertigung feiner Anweichungen von 
den Kantifchen Darftellungen , nachfolgen laffen. Rec 
claubt es'fich indefEen doch erlauben zu dOrfen, feine 
Meinungen und Bedenkiichkeiten da, wo fie über 
diefe Abweichungen eintreten, zu eröffnen, wird 
aber auch nicht anftehen , es eben fo offenherzig zu 

^ bekennen^ wenn ihn (lie Rechtfertigungen des Vfs. 
vom Gegentheite Qberzeugen foUten. 

Nach einer Einleitung ^ welche fich Ober folgende 

Gegenftände verbreitet : Was ift Pbilofrphie? Inter-. 

ef(e am Studium derJeIben;Kunft zu philofopbiren 

oder die Methode der Philofo^e; ülauptmexneate 

A. L. Z. 180S. Viirtir Band. 



der Gefchichte der Philofophie; Einthetiung des Ga^ 
biets der Philofophie; was ift Anthropologie? was ift 
Lo^ik; wird im erfUn Theile die reine allgemüeMieLo- 

Sik, und iQi zuf0jften^ die Metapbyfik-, welchen bei^ 
en die in eine jede eingreifenaea. ^ntbropolraifcbea 
Vorkenntniffe voraus genen , abgehandelt JCMe Mck 
taphyfik zerfallt, nach vorrangiger Grundlehrt der 
gefammten Metapkyfik , in die^Phyfik oder M^taphyfik 
der Na^ur, in die Ethik oder Metaphyfik dpr 3H^ 
ten — reine Tugend - und reine Rechtstehre ~ und 
in die Religionsiehrat welche hier die K^ritik des .Ge» 
fc^macks upd die Teleologie der Natur unter ficb 
begreift. Dafs die Kritiken der fjpeculativen find der 
practifcheo Vernunft in diefem Syiteme nicht mit auf. 
genommen, fondern vorausgefetzt worden, gefchab 
mit Recht, da die Metaphy.fik fejbft nur ein^ weitere 
AusfQlvung der Gegenftände und Refultate jenerKri« 
tiken entUut Die anthropologifchen VpFkenntniiT« 
find aber der Logik und Metaphyßk fehr zweckmä« 
fsig. vorausgefchickt, da fie alle Thatf^^ben der io^ 
nern Natur des Menfchen, deren wir uns^aJsfolcher^ 
bewufst find , und welche die materia)^ Grundlage za 
jenen Wiffenfchaften abgeben , erfchopfend und kurz 
darlegen. 

Die Logik des Vf s. beftebt aus drey Hauptftacken» 
der Lehre von den Grundfätzen, der Syllugiftik und 
der formalen Wiflenfchaftslehre. DieLdiire von den 
Begriffen und Ortheilen kömmt hier nicht mit vor, 
und ift zu den antbropologifchen Vorkenntniflen der 
Logik gezogen worden j wahrfcbeinlich aus dem 
Grunde, weil alles, was .diefe Gegenftände des Den- 
kens fowobl Oberhaupt, als nach ihren nähern Be* 
ftimmungen und Unterfchieden betrifft, -als Thatfa- 
che der unmittelbaren innern Erfahrung beftebt« Dais 
der Verftand durch Begriffe und Urtbeüe thätig ift, 
ift zwar allerdings eine Tl^atfache, deren wir uns ] 
unmittelbar bewuCstiind: aber die nähern Beftimmun- 

{5en diefer Thatfacheu nach Quantität, Oualität, Re-^ 
atipn und Modalität kommen doch' eru mittelbar, 
durch Reflexion über diefelben , zu, unferm Bewufst* 
feyn. Auch der Schlufs ift eine unmittelbare That«, 
fache deffelben, und gleichwohl macht er ausfcbliefs- 
lieh, nebft der Methodenlebre, den Gogenftand die^ 
fer Logik aus.. Wir find uns der Vecnunftfboction 
des Scbiieff^ens ebea fo gut bewufst, als der des Be* 
greifens, Urtheilens, Anfchauens, WoUeds undEm- 

{»findens. Wenn nun nacb dem Vf. die philofopbi-* 
che Anthropologie die Wiflenfc^iaft vom menfchli- 
eben Oemdtne, oder der durch die id^ntifche Vor« 
ftellung des Ich begleiteten innern Erfahrung ift : {<> 
würde nicbt nur die Lehre von den Begriffen and 
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Urtheilen, fopdern auch die von den-^chlüffea zur 
«Atithropologie, fo weit diefe fich über die logifchen 
Farmen als Gegenftände d«ur innero Erfahrung er* 
fireckl, gehören rnüffeA« Noch mehr? auch die 
GrpodiätzB lind Priftcipiea tiiefer' Fofinreti finde» wit 
1b unferm Innern; auch ihrer find wir uns* als Pro- 
ducte der Thätigkeit unferes GemOths , befonders un- 
ferer Vernufift , bewttfst. Oemiraofa würde gar keine 
reine allgemeine Logik möglich feyn, fqndern alles» 
was diefe bisher gelehrt hat, in die pbiiofophifciie 
Anthropologie gehören. Läge aber der U-nterfchied 
zwiföhen den logifafh • antfaropologifcben Voirkenn^ 
-ttiffen und der allgemeinen Logik etwa dann, da& 
jtoe blofs die unmittelbaren ihatfachen unieres üp* 
"wttfstfeyns in RQckircht auf Verftand 'und theoreti- 
Ibhe Vernunft, in ihrer Einfachheit fyftematifch auf- 
fteilte., drefe hingegen jene Thatfachen dtuich Re- 
flexion und Raifonnement näher beftimmte» bis in 
ihr Imierftesr und Befonderftes verfolgte, und die 
• Grundiatze und Prrncipien derfelben auf fteilte: fo 
könnte in diefer Hinficht das Detail der Lehre von 
tfen "Begriffen und Urtheilen nicht zur Anthropologie 
gezogen werden , wie hier gefchehenift, fondern fie 
mQfste mit gleichem Rechte; wie die Lehre von den 
Schlaffen, einen Beftandtheil. der Logik ausmachen. 

Unter den im fr/I^ Hauptftück der Logik auf* 
seftelltein Onmdfätzen worden wir der von dem Vf. 
t&r den Satz der Identität gebrauchten Formel : jedem 
Dinze kömmt dasjenige im Prädicate zu, wodurch es 
Im Subjeote gedacht wird, die gebräuchliche vorzie- 
hen: jedem Subjecte kommt das Prädicat zu, das mH 
. ihm übereinftimmt; dasjenige im Prädicate, wodurch 
das Ding im^Subj^ct erkannt wird, kann doch nichts 
Binders »s da«; 'Prädicat felbft feyn. Und mufs denn 



fchickt wird. Aus eben diefem Grunde kann anck 
der Rec. der Behauptung §. 126. nicht beyftimmeii, 
dafs , weil der Schlufs die Ahhänsigkeit eines Or- 
theils von andern UrtHeilen vorft^e, darum andi 
der Sobhifs jederzek M^emern %^^|f/rifii Urthäk 
enthalten fey. Es wird zwar bey jedem Syllogisnaos 
vorausgefetzt , A^(s tier Satz , der die Conleguenz be» 
fcteden foU, wahr und iicbtig fey; aber diefes rbhrt 
nicht an die durch die Relation beftimmie Befcbaffen- 
heit des die Scblursfolge hegrOndenden Urtheils im 
Oberlatze, däs^aucb 'Categorifcb und disjuncttv feyn 
kann ; das in der Schlutefolge ausgedrückte Urtheil 
kann fowobl von einem categorifchen und disjuncfi- 
ven, als von einem hy|pothetifchen Crundurtheii ab- 
hängen. ' Schlnfs oder Syllogismus im Ganzen ift alfe 
gar nicht in einem hypathetifcken Urtheile, das Ober- 
haupt als Urtheil zu einem Beftandtheil in ' einerii 
Schiuffe nicht geeignet ift, enthalten, f 138. hciftt 
es: derOfoerfatz eines hypothetifchen Schluues roflfle 
entweder bypotbetifch oaer disjumüo feyn. Aus wd- 
ehern Grunde, wird nicht gefagt Da der Unter- 
fchied der mittelbaren Schlaffe eben aus der durch die 
Relation der Urtheite beftrmmfen Befchaffenheit des 
Oberfatzes hervorgeht : fo kann cS ja m'cht gleichglU. 
tig feyn, ob in ein'€m hypothetifcKen Vernunftfchiaße 
der Oberratz ein hypothecifpher oder ein disjunctiver 
fey. Wäre er ein disjunctiver, .woran feilte man 
dann erkennen, dafs der Schlufs jgleichwobl kein 
disjunctiver, fondern ein hypothetiteher wSre? Der 
diSjunctive Schluis läfst fich zwar in einen hypetbeii^ 
fcfaeo , fo wie diefer in einen catpgorifchen'^verwaii- 
dein ; aber dann verliert er feine Natur als disjuncti* 
ver. Wahrfcheinhch feil fich jene Bebaupttins auf 
die BeTchaffanheit des Oberfatzes im DUenma hezie- 



«das Prädicat nothwendig im Subject gedacht werden» hen; aber in diefem ift das disjunctive Urtheil mit 
IE. B in dem Satze: das Glas ift cefchliffen^ Die ge- dem hypothetifchen im Oberfatze verbunden 7 es 
^Wdhiilicbe Formel entfpricht auch einleuchtender der jnQfste alfo in diefer Röckficht beifsen: in einem byr 

pothetifchen Scbluffe kann der Oberfatz aus einem 
hypothetilchen und einem disjonctiven Urtheile ?«- 
fammengefetzt feyn, fo dafs der erfte Therl de^ Sat 



>ön dem Vf. gebrauchten Formel fftr den dem Satz 
ider Identität entgegen gefetzten Satz des Wi- 
derfprttch«; : keinem Dinge kommt ein Prädicat zu, 
-das ihm widerfpricht — Das dictum de otitni et ttulto: 
-was unter der ueciiogung einer Kegel frebt^ das fteht 
«auch unter der R<^geT felbft, gilt nach dem Vf. nicht 
blofs fnr die mittelbaren, fondern auch for die un- 
mittelbaren Schlöffe: wir zweifeln; denn bey den 
•Schturfen der letztern Art fehlt der Satz, der ein Er 
Hk^nntnifs unter die Bedingung der allgemeinen Re^el 
Jm^Oberfatze fuhfumirt. Auen Icheint uns die Erklä- 
rung, xlie von dem Schiuffe gegeben^ wird , dafs er ein 
'ematjftifck h^potkeüfcHer Saizlef j nicht auf das Wefen 
:der Schldffe zu paffen. Denn ein folcher Satz, z. & 
-wenn Gott geredht ift, fo Wird er apcfa die Tugend 
^belohnen, ift nur ein Satz, der blofs zum Oberfatz m 
^einem VernunftfchJuffe dienen kann; aber noch kein 
•Schlufs. ' AlsOherfatz, oder ak Satz, derdenOtund 
aHgi bt, kann der erfte hypothetifche Tbeil jenes 
'SatZ'^s ia keinem unmittelbaren SchluITe gelten ; weil 

Sr keine AiTertion enthält : denn diefe erhält ^r erft 
urch d n Nachfatz, wodurch der hypothetifche Satz 
erft zum Oebhuicb -zu mittelbafen Schlfii&a • ge- 



zes hyputbeliCch, und der zweyte, eder der Nach- 
fatz, disjonctiv ift ; oder, wie $. 143. in der 'Erklä- 
rung des Dilemma gefagt wird: es ift ein.hypötbefi- 
fcher Schlufs mit einem hypothetifchen Oberfatze, 
deffen Nach fatz disjunctiv ift. — Die Scbläfle oaeh 
der Induction und nach der Analogie rechnet der Vf. 
zu den disjunctive^ Vernunftfchlüifen^, in welcbea 
von dem Befondern auf das Allgemeine g^efcbloffea 
wird. Wenn aber in jedem mutelbaren oder Vt«-- 
nunftfchlufs nur der Schlufs vom Allgemeioen auf 
das Befondco-e gilt: fo ift ja der umgekehrte Schlufs 
vom :Befondem auf das Allgemeine ganz gegen iBe 
HegeL Ueberdiefs haben auch die Schlaffe nach der 
Induction und Analogie die Natur der disjunctiven 
gar nicht an fich, weil in ihnen der Obi*rfatz kein 
disjunctiver oder folcher Satz ift, in welchem die 
Prädicate fich wechfelfeitjg ausfchliefsen ,^ und d^ 
Unterfatz dem Subjecte von diefcn Prädiraten weder 
eins beylegt, um es von den übrigen auszufehJiefsen^ 
noch «itTlebt, um ihm die Obrigen oder elif^ derfol* 
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*t»e» zomaigiien. In der Inituihn werde» im Ober- 
ijrt'^eXheile der Gattung, otier, wenn fie anders volK 
ftjiDdig ift, aUe Theite derfdben angegeben, aber 
mäht au'^fchliefsnngsifveife; und in dem analogifchefk 
''Sokttfffe ftelh der -Ööerfalz mehrere Morkate, in iVel- 



Die fcbon-aQ einem andern Orte>Qadem Vf.^is» 
machte febarffinnige Beitierkuog, da£$ die Kritik auf 
einem anthropologifchen Grunde beruhe, dafs wir 
ErkeiintiiiiTe a priori nur darcli innere Erfahrung er* 
kennen, und dals traosföendentale £rkennli6ifs dii0 



dhen zwey oder mehrere Subjecte übereinrtimme^, -durch^ innere Erfohrung erlangte Erkenntiüfs voa 



auf, nm daraus aiu folgern , daü diefe auch in andern 
Merkmalen zofammenkimmen werden; aifo ift auch 
hier nichts von Prädicäten, die fich. wechfel^weife aus* 
fchlöffen, zu finden. 

Vorzüglich eut und gründlich i(t Jiieformat$ Wif 



£rkenotniff€fn a priori (ejy ift allerdings gegründet 
Wenn aber da^iit, fo ift eine Grundfehre der Meta- 
phygk ganz tIberfiQffig: denn die philofolphifofae Ad> 
tiiropoiogie ftellt dann die Erkennt nifle a priori,' ata 
Thatfachen der innern Erfahrung , fchon felbft auf. 



famfehaftsteiire ab^handelt. Der Hauptfache nach ift rEioer von beide» folgenden fallen hätte aifo Statt fin- 
libei- ihr Inhalt Ichon aus des Vfs. Schrift, Rmh(4ii <*«a müflea: wurden die Prini^pien ^i jpriori der Er- 
^fichU und SchiUmg , bekannt Das Lehrgefolude un- 4ieantnifs ia die anthropologifchen .VorkenntnifTe au6- 
terfcheidet ficb^ nach ihm, von dem Sjftem dadarofa, genommen, fo bedurfte es keiner Grundlehre der 
dafs es täbeüatifch Tey. Welches Syftem könnte denn Metaphyfik; wurden -fie aber in diefer vorgetragen, 
aber nicht tabellarirch feyo? Syftem und Lehrgebäude fo wikr jene entbehrlich. 'X>ie transfeendentale Ana- 
find wohl daffelbe, und tabeilarifch ift ein Syftem lytik der Kritik gründet fich allerdings auf innere 
oder Xiehrgebäude nur dann, wenn das vollftändig iirfabrung; .aber die transfeendentale Ueduction der^ 
^aagefflbrte oder auszuführende Syftem oder Lehr- tFormen der Anfehauung, der Begriffe und Orund- 
gebäude nach feinem Zufammenhange im Grundrifs iätze dts Verftaodes ift eine ganz andere als die uofe- 
zur leichtern Ueberficht entworfen wird; der Plan, *es Vf». Die KMiifike erklärt' die Art uöd Weife, 
nach welcliem das Syftem ausgefährt ift oder noch ^wle die'g(Boannten rrineipieo a priori der Ertcennb> 
werden folL Aifs , ob iie gleich nur Formen unferer ErkenntniCs- 
Die Grundlehri der Metaphyfik enthält die Princi- vermögen, aifo bjofs fubjectiv -find , dennoch objectiv 
pfen des fFiJfensy die Principien des Glaubens aus rei- gebrancht, auf Gegenftände der Erfahrung bezogeo 



ner practifcher Vernurfft, und die Principien a priori 
aus blofser Urtheitskraß. Hr. Fr. nennt diefe Grund- 
lehre die Wiffenfcbaft der transfcenientaten Deduction 
aller Principien a priori in unferer Erkeontnifs , und 



und angewendet werden muffen, weil fonft gar keine 
Anfehauung^ kein Denken, Kein Erkennen möglich 
feyn würde; die Deduction unfers Vf^- hingegen ift 
nur eine Naohweifune des Urfprungs der Prindpien 



fi« foll das lyftematifche Refultat der gefammten Kri- <i priori in unferm ErKenotnifsvermögen , alfo /etwas. 
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tik enthalten. Was hier unter transfcendentaier De- 
^duction verftanden wird, erheilt aus Folgendem : 
f^ede ErkenntniCs a priori kommt uns in irgend ei- 
nem Urtheilezum Bewufstfeyn. Die voUftändige Er- 
kenotnifs durch Urtheile ift die tmter der (vitemati- 
fohen Form der Wiffenfcbaft In jeder Win'enfchaft 
ift aber der Inhalt derfelben durch ihre Principien, 
d. h. durch, die nicht weiter zu zergliedernden Be- 
griffe und die unerweislichen Grundfätze derfelben, 
Segeben und^eftimmt. Alle Erkenntnifs a priori 
eruht alfo auf unmittelbar wahren, unerweislichen 
Orundfätzen. Jeder Satz ift aber nur eine mittelbare 
Erkenntnifs 9 welche in irgend einer unmittelbaren 
begründet feyn mufs; es mufs fich daher aüich fflr 
jeden Grtio4-i(atz noch ein Grund aufweifen laffen, auf 
ctem feirie Gültigkeit beruht, d. h. eine unmittelbare 
Erkenntnifs, welche in demfelben nur wiederholt 
wird. Diefe unmittelbare Erkenntnifs wird nun ent- 
weder für fich als Anfehauung wahrgenommen, oder 
fie kömmt uns erft mittelbar durch den Grund fatz 
zgm Bewufstfeyn« Im erften Falle ift der Grund fatz 
durch die Anfehauung hegrdndet; im andern Falle 
werden wir uns feines Grundes erft mittelbar durch 



das eben fo fchicklich in den anthropoldgifch^n Vor* 
kenntniffen ftehen könnte ; mit der Analytik der 
Kritik hat jene Grundlehre alfo nichts gemein als die 
Auffteilung der Principien a priori felbft, deren ob- 
jeetive Gauigkeit zur Moglichmachung der Erfahrung 
in der Kritik gezeigt wird, wriches aber in dar 
Grundlehre nicht in Betrachtung kömmt. -^ Zoge^. 
peben hiernächft, dafs «in Grundlatz, fowie Ober- 
haupt jeder Satz, ein mittelbaresiErkenntnifs ift« z.B'. 
derGrundfatz der CaufalitSt, zugegeben auch, dafa 
die Gültigkeit eines Grundi'atzes auf einer in dechfeK- 
ben bereits enthaltenen unmittelbaren Erkenntnifs, 
die uns durch ihn nur mittelbar zum Bewofstfeyq 
komme, beruhe; was bedarf es denn einer weitern 
Nachweifung des Grandes der anmittelbaren Erkennt^. 
nSfs, wenn er mir fchon felbft durch den Grundfatz 
zum Bewufstfeyn gebracht \vird? Dadurch dafs der 
"Grundfatz die ihn unmittelt>ar 'begründende Erkennt« 
nifs felbft ausfpricht, wird ja alle fernere Nachwei- ' 
fung überflaffig. Wenn ferner a& Erkenntnifs n friori, 
folglich auch alle unmittelbare^ auf unmittilbar wahren^ 
mnerwiisticksu <}rundfSätzen beru^it, wie der Vf. felbft 



fagt, wie können denn Grundfätze diefer Art wieder 

ihn lelbft bewufst Um ihn alfo zu^fiphern, bleibt auf unmittelbaren ErkenntnifTen,' als ihrem Grunde, 

uns nichts fibiig^^ als den Urfprung derjenigen Er*, beruhen? die unmittelbaren Erkenntoiile begründc- 

'IceantniEs, die. durch ihn ausgefprochen vvird, fub-* ten dann die nnerweislicben Grundfütze find diefe 

)ectiv in der Vernunft nachzuweifen. Oiefe Be- wieder die unmittelbaren Erkenntniffe? — 

ärQnduirg derfelben heilst die tr^nsfceudiutali De-^ Durch die in der allgemeinen Phyfik fowohl äs 

fllrtien»" - ^ ia der Metaphyfik dar äiUseri^ und der innern Natar 
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befolgte Methode der Trenouag der oonftitötiveu 
Prlncipien von deo regqlativeD oder hevriflKchea 
Maximen der ürthcilskraft, glaubt der Vf. drcy Vor- 
tbeile' zu erreichen. ErflUdiiaSe fich« lagt er, da* 
durcl^ allein die tnatbetnatifcbe Naturpbilotopbie mit 
der r^in experimentalen vereinigen » deren Idee Schgl- 
•/iiig' zuerft.ui ihrer Allgemeinheit, aber freylich ver- 
m licht mit einer faifchen Speculation, aufgeftellt habe; 
zwtiftens wOrde durch diele Trennung die Kritik der 
tetcülogiCcheo Ürtheilskraft, oder die Idee einer Te- 
Icologie der "Natur nach Begriffe3, -der gröCste Fehler 
in JSTöntx Söeculation , entfernt, und auch der Orga- 
nismus dem allgemeinen Mechanismus der Natur un- 
t^rworfeOi Drittens endlich erbalte man durch diefe 
Trennung dw Idee einer Kunftanfchauimg der Natur 
aU.Princip der Religionslebre, in welchem fich alle 
Fäden der Speculation zu einem Knoten verfchlängen« 
Allein das , was Ober die hevriftircben Maximen der 
Ürtheilskraft als regulative Principien, auch noch Ib 
bändig in derGrondlehre derMetaphyfik gefagt virird, 

fehört doch eigentlich in keine reine mat^eriale Philo- 
[>phie oder Metaphyßk, da fich jene Maximen blofs 
auf die Methode, unfere Erbenntniffe wiffenfcbaftlich 
zu behandeln^ beziehen^ m Anfehnng der Gegcn- 
ftände der Natur aber, nach ihrer Eigenfchaft als re* 
gulative Principien, nichts beftimmen. Hiernäichft 
Können fie auch nur bey der ßetrachtung der Natur 
pach ihren befonderen Modificationen und Specifica- 
tionen in Anwendung kommisn; fie begründen alfo 
auch »tfr eine rationale Behandlung der Oegenftände 
der Erfahrung , und fchlagen folglicb in eigentliche 
Naturmetaphyfik nicht ein. 

In der Abhandlung der Metaphyfik der Hußem 
Natur nach hevriflifcben Maximen , wird der Orga- 
nistnus als Sache des blofsen Mechanismus betraciitet. 
Dals die>organifchen Körper in Jlttckficht des iWt^t^- 
rielltn ihres Organismus nach phyfifchcn Prozeifen 
durch den Conöict der urfprönglichen bewegenden 
Kräfte cotftehen und verändert w_erden , ift nicht zu 
l^ezwcifeln. ' Aber ihr Begriff als arganifche kann 
durch diefen Prozers nicht beitimmt werden. Orga^ 
uifck können die Korper, oder ein Syftem von Kör- 
pern nur in fo fern beifsen, als man die Tbeile der 
Körper oder die einzelnen Körper eines ganzen Sv- 
fterM von Körpern , als Mittel zu Zwecken betrach- 
tet, und als in ihnen einzelne Tbeile des Ganzen 
durch die Srtimtlichen abrigen exiftiren und auch als 
um der letztern und um des Ganzen willen als exifti- 
rend gedacht werden/ Ohne diefe Rilckficht behal- 



ten die orgaoUcheri Körper £e allgememe Benesnuuig 
der phyfitchen , und ihre Art^ in fich fe^bli und au- 
iser &ca zu wirken, ift entweder mecbanifcb oder 
cbemifch. Der B^riff des.Orjganismus und der Or- 
ganifation^ ift kein NatnrbegrirF, den die - Veronnft 
a priori aufbellt ; auch lafst er fich nicbt d friert eon« 
ftruiren, und liegt eben fo wenig rein in dem Be^riEEe 
der Materie und des Körpers; weder er wird durch 
den Begriff der Materie, noch diefe durch den Be> 
griff des Organismus möglicfb. So trefFiicfa Obri- 
gens die zu, djefer Abtheilung der Metaphyfik der 
äufsern Natur gehörigen $$. find, und als Grundle- 
gung der Experimentalphyfik üt^srhaupt und ihrer 
einzelpen Tbeile grofeen Werth haben: fo find fie 
doch, da fie nur .empirifche Gegenffände rational 
bebandeln und die Metaphyfik mit der Experimental- 
phvfik nur durch den EFf^hrungsbegriff der Be- 
rührung verbinden , in einer eigenUichen Naturoneta- 
{»hvfik nur Fremdlinge; dpchiconnten fie, von dIeGer 
elbft abgefondert« in einem Anhange aufgeführeC 
werden. 

Diefem fögen wir noch einige Erinnerungen 
über den $. 354. aus der Metaphyfik der iufseriiNa- 
tur nach conftitutiven Principien bey. Es faeifst <b- 
felbrt: „Die urrprüngliche Anziehungskraft wirkt in 
die Ferne von jeder materiellen Subftanz auf ]ede an- 
dere, nach dem umgekehrten Ferhüttn^e des Raumes^ 
durch den fie fich verbreitet, d. h. nach dem umgs- 
kehrten Verhältniffe des Quadrats de;r Entfernung ood 
nach dem geraden Verhältniffe der Quantilaf der _ 
Subftanz." Dafs die urrprOnjglicbe Anziehungs- 
kraft nach dem umgekehrten Verhaltnifs des Qua- 
drats der Entfernung wirke, ift kein metaphyfi- 
fcher Satz. A priori erkenn« ich zwar, dafs die ur« 
fprangliche Anziehung eine wefentliche Eigenfchaft 
aller Materie und eine bewegende Kraft fey, die ei- 
nen Grad habe, der fich ins Unendliche in immer 
kleinere Tbeile theilen läfst; metapbyfifch läfst fich 
aber der Grad der Kraft, felbft in gegebenen Ent- 
fernungen, nicht beftimmen; das thut nur die reine 
Mathematik. Die metaphyfifche Naiurlebre be- 
kümmert fich nicht uni den Calcul und die Aes- 
meffung des Grades der Kraft nach Mafsgabe der 
Entfernungen: denn fie bat es nur ^mit dem za 
thun, wodurch «die Materie möglich gemacht, wird; 
dazu gehört aber jene matnematifche 3eftiiih 
mung des Grades der Kraft nach der Eatfernung 
nicht. 

{Der Befühluft /<ilge,) ' 
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Technolog«. Seithurg tind Anmhelm , im Reiclis - Com- 

miffionli und Indliftric- TUireau : Der filbß Uhrende Siefiel lackt» 

"fahfihant und Farbenher eher, Oder entdi^ekte VorfchriCten and 

Ha iidgTiife nicht allein alle Arten der fchänften Siegellacke» 

faodem iiuch alle Sorten Farben, Tiifclie, Firnifre, Lacke a. f. w. 



auf die befte Art felbft zu bereiten. 64 S. g. C^ gr.) — 
Titel weift den Inhalt die£er Bogen hinlSngltch nach. 
Vorfchriften ßnd au« andern Büchern £ufainmengetragen 
keine« weitern Auszugs fähig» 
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PHILOSOPHIE. 

* LjcrpzTa t b. Qhirichs : Stfflem der Pkihfapkii als 
evidente IT^enfchaft, aufgeftellt von ^acob 
Fries , u. f. w. 

{Befihluft dff in Nuittß S33. ^hgtbrockenen Recenficn*) 

Das ^as in eben diefer Abtheilung von der Entfte- 
hung der fTeltkörper und den Phänomenen der 
Temperatmrveränderungen gefagt wird» ift nicht fo. 
^ohl Erweiteranff der Naturoietaphyfik , als bloCse 
Anwendung der Grundlehren diefer Wifrenlcbaft von 
der Materie, als dem Beweglichen im Räume, über- 
haupt , auf ^efondere Erfcheinungen, Unter die zur 
Aletaphyfik der äufsern Natur gehörigen Begriffe 
nimmt der Vf. auch den der Cohäßony oder der Anzie- 
hung als Plächenkraft,auf. nDurch die urfpranglichen 
Verbältniffe der ausdehnenden und anziehenden 
Kräfte, heifst es, ift zwifchen allen Körpern ein 
Wecbfelverhältnifs von ^ug und Stoß beftimmt, wo- 
durch Jeder einzelne Körper unter einem beftimmten 
Drucke von außen Aeht Durch diefen Druck entfteht 
Coluißon. " Allein der Druck ift nicht immer die Folge 
. des zwifchen zwey Körpern beftehenden Verhältnif- 
'" ies des Anziehens und Abftoüsens, oder wenn auch, 
fo entfteht doch nicht immer durch den Druck Cp- 
halion. Jenes Verhältnifs kann zwifchen Körpern 
Ctatt finden, ohne da(s fie fich bis zur Berührung nä- 
hern ; erft im Zuftande der Berührung cohänren fie* 
Cohäßon ift alfo keine BefcHaffenhcit, die fchon im 
JBegriffe der Materie wefentlich und a priori läge, 
fondern der Begriff eines zwifchen Materien oder Kör- 

E^rn beftehenden äufsern, nur durch unmittelbare 
erahrung möglichen, Verhältniffes , das aufgehoben 
r und wegi^dacht werden kann , ohne dafs am Begriff 
des Körpers oder der Materie etwas verloren geht, 
Cobäfion ift ein Erfahruncsbecriff, Und geht nie aus 
dem Verhältnifs des wechfelleitigen Anziehens und 
Abftofsens der Materie, die a priori alle Annähe- 
rung aufheben , hervor. — Eben fo wenig weifs die 
Metaphyfik der körperlichen Natur vom phgfifchen 
Elemente. Die Vernunft weift in allen Momenten, 
nach welchen fie die Befchaffenheiten der Materie aus 
fich.felblt und unabhängig von Erfahrung beftimmt, 
weder auf einen Unterfcnied in den Theilen der kör- 
perlichen Maffe und in den Verhältniffen der 
Theile zur Maffe, noch auf eine Gleichartigkeit jener 
Tbeile und eine Einerleyheit des VerhältdifTes der- 
felbefi zur MafTe; und gerade das ift es, worauf der 
nicht ganz deutliche Begriff des Vfs. von dem phyfi 
' Aken Elemente beruht; ^s ift ihm ein KöjQper, aeuea 
A. L. Z. I80S. f^ierter Bernd. 



Theile insgefammt daffelbe Verhältnifs der MaJTe und 
der urfprünfflichen bewegenden Kräfte haben, D« 
der a priori oeftiipmenden Vernunft der Begriff der 
Cohäfion und der Verfchiedenartigkeit der Etement« 
fremd ift: fo läfst fich dem, was voik dtr gas»ctig$n und 
tropfbaren fJüßgkeit ^ ingleichem von dem Staeren.t^Ck 

Seiagt wird, info fern nicht bevftimmen,als dabej du 
iegriffe der Verfchiecfenartigkeit der Elemente und 
der Cohäfion, als Begriffe, die fich a priori in derA»* 
fchauung darfteilen laffen, zum Grund gelegt fin/1. - 
Durch alles diefe$ , was in der Uetapfifffik der «1* 
nem Natur vorgetragen ift, wird doch die Seeienlehr« 
noch keine philofopbifcbe Wiffenfchaft und nicht 
über die ihr angewiefenen Gränzen einer empirifcbeä 
Lehre der Innern Natur empor gehoben. Deon dafi 
die Thätigkeiten des GemQths , in der Einheit det 
Subjects und eines Venhöfiensdeffelben zufammeoge« 
fafst, Vernunft find, da& dlefe in ihren Zweigen^ 
^ theoretifche und practifche^ finnlich befchräokt^ 
mithin zu oberft als eine Erregbarkeit beftimmt , aÜi 
ihre Thätickeit Erregung und das Grundgefetz der 
Veroanftid^eit die Einheit ihrer erregbaren Kraft ift^ 
u. f. w. alle diefe Dinge enthalt«^ kein Erkenntnib^ 
welche die Vernunft aber die Thätinkeiten des Ge^ 
mOths, oder, welches nach dem Vf. daffelbe ift, aber 
fich felbft a priori beftimmte ; es find theils die That» 
fachen der innern Erfahrung felbft , die Auslagen defr 
fen, weffen die Vernunft fich aber fich felbft bewufstilL 
theils find es Sätze, die auf Vyahrfcheinlichkeitsgränden 
der Analogie beruhen. Nach dem kritifchen Sprach- 
gebrauche Tchränkt fich jedoch das GehiHtk nicht blois 
auf Vernunft ein , fondern fafst auch das Vermöge« 
zu empfinden und anzufchauen in fich. Di^ Mannicb« 
faltigkeit aller Thätigkeiten des innern Menfchen und 
der ihnen zum Grunde liegenden Vermögen ,^werdett 
alfo eher durch den Begriffdes GemUths in eiwEiulM 
zufammengefafst, die aber doch nur eine logifche ift, 
fo gut wie jene, weiche der Vf vc^ dtr Vernunfb 
Oberhaupt nrädicirt. Wenn endlich die Vernunft 
eine Erregbarkeit d. i. eine nur durch Affectkon zur 
Thätij;keit beftimmbare Kraft ift, wie läfst fich. da* 
mit die Spontaneität derfelben vereinigen, ctie doch 
eine unbedingte , felbflthätige CaulalUät ift ? Wenig, 
ftens mufs die-Vernunft, in wiefern Befelb/khätig it^ 
mithin night, unter der Bedingung der Receptlvität 
fteht, auch nicht durch Affection beftimmt, keine 
Erregbarkeit feyn. Ihre Thätigkeiten befcbranken 
fich im Theoretifchen freylich auf den Umkreis der 
Erfahrung, und da mag Affection ihr den erften An-^ 
ftofs geben ; aber fie erhebt fich bald Ober ihn durch 
eigene Kraft in alle dem , was fie apriperi aber Geigen- 
\Ffff . ^ "^ ftäode 
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ftäade der KrfiihroDg4>eftifiimt, fie läfst a&es was Af- 
fectioQ, Erregbarkeit ift» hinter fich; und eben To 
iieibrtth&tig ift die Vernunft, obBe der Bedingung ef- 
ae$ Sinnes uoteri^orfen. zu feyii, in der morali^hen 



Welt und in der Befchäffigung mit ihren Ideen und nicht to verweHen. 



bracht find. Da der Ree. feine Gedattken ftber . diefe 
Bechtslehre in^ einer Reoetafiön derfelben, .zu teioer 
Zeit, , in diefei) Blättern eröffnet fiat: (o .liraiicbt^er 
bey diefer Abth^ilung der Metaphyfik der Skta 



Idealen. Info fjern ift alfo die Vernunft keihe Erreg- 
barkeit. Wenn die Vernunft eine erregbare Kraft ift, 
fo ift fie den pfayfifchen Gefetzen organifeher Körper 
unter^rorfen; der obgleich nicht wahrnehmbare. Reiz, 
den ihre Erregbarkeit zur BewirKuog ,der Erregung 
irorausfetzt, kann' nach, der, Analogie nicht erregen, 
-wenn er nicht ein MaterieUies trifft « dem, die. Kraft, 
wie 2. Br die der Auisdehnung und Zufa;mmenziehung 
in den Moskelfäfern, einwohnet» und es ift dann ganz 
eonftqüent , wenn gefagt wird , die innere Erregbar- 
keit fev das genaue Gorrelat der 5ufsern Erregbarkeit 
ihres &orpers und' rhii ihrer Realität eins und daf- 
islbe, nur nach einer andern Erfcbeinungsart des Da- 
feyHs^ der Dinge; ^es fey alfo höchft wahrfcheinlich 
das Entftehen und Vergehen iron "beiden mit einander 
verbunden. Aber nicht £o evident geht dann die 
aiiiehfolgende Behauptung einer Unabhängigkeit der 
tVeyheitsgefetze von denen der Natur hervor. Das 
Denken des' Abfoluteh und Höchften, das. auch noch 
£o ftifhdhafke Wollen des Guten bleibt doch weiter 
nichts dls eine Erregung. Auch aus. diefer Ausfah* 
rung, fp fcharffinn^g fie' ift , ergiebt fipt^, dafs die 
Seetenlefare gar keiner eigentlich phüofophifchen Be* 
•rbeituhg fähig ift. 

Das dritte Buch , Ethik oder Metaphyfik der SitUn, 
trennt fioh , nach vorausgefchickter aügemeinen prßk- 
itfchen Pkitofapkie, in die t^ine Tugend : \xnd Rechts- 
khre^ wtelche letztere wieder in die Ue/etzgebung ^ Po- 
litik und Kritik aller poßüven Gefttzgebung «erfällt. 
im Wefentlicben ift der Vf. fn der aUßemeinen prak 



Das auffallend fte Neue In diefem Syfteme der 
iPbilofophie ift 'die im vierten Buch abgehandelte &^ 
ttgionstekre , welche die Jüitik dis Gefemnadu^ und düe 
Teleoiogie der Natur als Theile in ficb begreift. Die 
Kritik des Cefckmacks hat drey Abfchnittes: i) Ana- 
lytik des Schönen und Erhabenen ; 2) vona Untef hal- 
tenden im Gegen Catz des Schönen; 3) von der fcbö- 
nen Kunft. Der Gegenftand der Telcotogii find dm 
unausfprechliche Begriffe: i) der Beziebang des ewi* 
cen Seyns. auf das Seyn in der Erfcheinusg Aber- 
haupt; 2} der Beziehung der Idee der Freybeit anf 
die Erfcheinung und 3) die Beziehung der Idee der 
Oottbeit auf die Natur. In der Kritik des Ge- 
ichmacks haben wir keine wefentUcben Abwelcbm- 
gen von der KanjAfchen Kritik der äftbetifchen Un- 
theilskraft, deren Hauptrefultate fie auffteUt, wabr- 

( benommen. Die Art, wie ßch hier Kritik .des öe- 
chrpacks lind Teleoiogie der Natur zu einer Reli- 
^onslehre vereinigen, wird ficb aus folgenden, au9 
der' Teleoiogie herausgehobenen, Sätzen ergeben. 
^Reli^ion ift die Ueberzeugung aus der. Vereinigung 
der Anfcbauung mit der Idee, oder das FOrwahrbal« 
ten in.Rückficht der Vereinigung des Endlichen nnd 
Ewigen. Reine Religion iit alfo die Erkenntnifs der 
Natur als Erfcbeinung des Reichs der Zwecdce. Amt 
BeligUmslehre ift alfo einerley mit der 7V/eebgi« der 
Natur. £s giebt keine logitcb^,) fondem nur einft 
äflketifche Beurtheitung der Zweokmäfsigkeit der Na* 
tur. Die äfthetifcbe Beurtbeilung eines Gegenftandes 
als zweckmäfsig, ift die Beurtbeilung deuelbeo als 



tifchen Pliilofonhie und in der Tugendlehre den kanti- fihon. Die Teleoiogie der Natur ift alfo eine Beur- 
^SrfcM^ Unterfucnungen « felbft bis auf das Einzelne der theilung derfelben als eines Ganzen unter Gefetzen 
^Terminologie, .treu geblieben; nur die Anordnung der Sahönbeit. Eine Tolche Beurtbeilung ift die 



liat fiefa, nach Mafsgabe der. anthronologifchen Be- 
IprM^pngder Metaphyfik, dprch weiche der Mittei- 
len ktallei'Speculätion, nämlich die Realifirung der 
-Oegenftände transfcendentaler Ideen, einfacher und 
«ieadieher erhalten Wird , geändert ; und in der That 
gewährt diefe Anordnung das was fie verfpricht, in 
'«iner gut zufammenhängenden und leichten Ueber- 
ficht. ' AnfseHem hat der Vf. noch die. praktifche 
l^hilofophie Von der fo oft als leer getadelten Formel 



Kunßanfchauung von der Natur. Alle Religion beni' 
het alfo auf der Kunftanfcbauung der ^atur. Die 
Zweckmäfsigkeit der Natur Jälst fich nach Begriffen 
aus der Erfahrung gar nicht näcn weifen, fondem nur 
vernüttelft des Glaubens an die Realität des bdcfaftfea 
Gutes im Kunftgefnhl ahnden. Dßs Princip der Te- 
leoiogie ift die vollftändige Beziehung der &fcheinang 
auf die höcfafte Einheit der-^^rkenntnifs, welcfae^in 
der Idee der Gottheit gedacht wird. Die reine Re- 



des categorifcben Imperativs-^ vfelche Kant am lieb- ligionslebre ftellt ib Rjickficht der Kunftanfchattunc 

;ften Zum Grund legte, zu befreyen ^efucht, ^n ei* des Nalurganzen die Beziehung der Idee derVernonft 

nem andern Orte will er nämlich beweifen , clafs Kant auf die Natur als EVfcheinung in den drey ( fchon oben 

i«ttf diefe Pbrmel nur durch einen Feblfchlufs gekom- anjgcfahrtenj unausfprecblicben Begriffen auf Ree. 



jnen fey, ihdeitli^r den Gfundfatz der Würde der Per- 
,fim mit dem Imperativ der Tugend verXvechfelt habe. 
Die 'Prafo hg diefer Meinung rtidflenr wir alfo bis 
mr Erfeheiiiung diefei' Ausfahrung ausgefetzt feyn 
laffen. / ' ^ 

' In der ränen Rtchtsiehri werden die Gruöd(atze 
vorgetragen, Ate der j^ktiofophifchen RechtsUhre. des 
Vfs. ( Jena, b. Mauke, ^803. J zur Grumilage,, dienen 
«nd dafelbft weiter nusj^efüwt und 1^ AnwendiJng ge^ 



glaubt aus diefen Sätzen folgendein Anfprocb, neb* 
men zu können: Religion^ als das FOrwahrbalteo der 
Vereinigung des ErKibchen und des Ewigen, .Ift eia 
unbeftiniinter und nicht erfchdpfender Begriff. Da« 
FOTwabrbalten, dais ein Endliches, Zufälliges und 
efnE^ylges, Abfolutes vereiniget fevr daff das einzelne 
zufällige Matlnicbf^ltige in der Erfcbeinuitg, 'zu ^ 
ner abfoluten Einheit, zu einem All der Natur fich 
vereiDigen .Jaffe , oder verbünden fey, inad^ rw^rJi 

keine 
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Inhalt aYs die Kantifchi^ , wclftlie nach jenem gar niiht^ 
ftatffaaft feyp foli. Feleologie ond Keligioiisiehre find 
fhm Synonyme« Teleolbgie oder Reifgionstehre b^ 
trachtet und beurtheilt die Natur als ein Ganzes ud^ 
ter OefetztM) der Schönheit. Da aber doch auch diA 
Kritik des Oefchmacks einen Theil diefer Religions- 
lehre äü^^mächt, die von' derfelben aufg^ftelhen Prin* 
cipien aber auch aqf einzelne <Gegenftände der Natur 
und Kuuft anwendbar find, in deren Betrachtung atis 
fchöner gar keine religidTe Anficht liegt, indem fie 
weder das Ganze der Natur ausmachen, noch in fo 
fem» als fieti Urals ichön erfcheinen, als zu' einem ' 
Reiche der Zwecke sfihönzfi Theile der Natur be- 
tr^chtel und böurtheilet werden: fo bleibt es ganz 
unbeftimrat, aus welcbepi Grande die Kritik desGe* 
fcbmacksy in wie fern fie^fich auf einzelne Gepen- 
fiände der Anfchauuni; bezieht, einen Theil der Re« 
ligionsiehr^ abgeben Toll. Auch ift die Natur, als 
ein Ganzes, kein Gegenftand unferer Anjchauurig» . 
fie kann ^Ifo auch, als folche, gar nicht dazu g'^eig- 
net feyn, einen Gegenftand fQr das älthetifche Wohl« 
gefallen abzugeben. In wie fern alfo hier die KritiK 
des GefcbmacKs zur Grundlage für den zweyten Theil ^ 
der Religionslehre, die Teleologie iin engern Sinne, 
wie fie hier genommen zu feyn fchcint , dienen foll, 
begründet fie die Befchaffenneit eines Gegenftaodes 
als fchdn , welcher yon uns gar nicht angefchäuet 
werden kann, und far uns. fo gut als nicht vorhan* 
den ift. ^ 

Auf den Grund der Unftatthaftigkeit einer Te- 
leologie der Natur im Kaniifchen Sinne y' wird S.Xlll. 
der Vorrede hinge wiefen. Eine Teleologie der Na- ' 
tur nach Begriffen ift, nach Jiem Vf., ein Mifsgriff 
wohl mir darum, weil (nach $-232.) die eigentlich'ea 
Erkenntniffe der Urtheilskrait in Gefühlen der te- 
.flectirenden Urtheilskraft beftehen, 4ie ein logifches 
firkenoeo ohne Begriff^ find, eine Teleo Wie der Na.- 
tur nach Brariffen alfo keine aus der refC^ctirendea ' 
Urtheilskrait hervorgebende Wiffenfchaft feyn kann. 
Diefe Kantifcki fogenannte Teleologie enthält , .mevnt 
der Vf. Erkenn tnllTe, welche auf denGefetzen^ "die 
der Verftand der Natur vor rcfhreibt, beruhen, wel- 
ches auch fchon daraus erhelle, wal auch der Orga* 
lusmus, um deffeo willen jene Teleologie da ift, und . 
deü Ka9t aus dem Mechanismus für unerklärbar hält» 
dem nach jenen Gefetzen beftimmbaren Naturmecha-' 
nismiis unterworfen fey. 

AÜfin die Teleologie nach Begriffen« oder Kri- ^ 
tik dpr tekologifchen Urtheilskraft fcheiot Rec. den- 
noch gar wohi beftehen zu können. Inder Kritik 
der reinen fpeculativen und praktifchen Vernunft 
konnte die Kritik der Urtheilskraft überhaupt kei- 
nen Beftandthei! ausmachen, da die Airalyfe weder 
der reinen fpeculativen noch praktifcheri Vernunft auf ^ 
die Principien der reflecti^enden Crtheilsl;tra/it führea^ 
hf^vririifchen Maximen. Nun befteht zwar die Retü konnten, die allein in der Natur derfelben einhei* " 



keine Religfoii aus. Erkeilntnife' der Natur als Er^ 
fcheinung des Reichs der Zwecke, ift noch fikbt 
r$ini Retigum, Man kahn fich die Eifcbeinüngen^der 
Natur als ein nach Zwecken fyftematiföh verbundenes 
Oänze denkeu,, auch -ohne Rückficht auf eisen 
Scbtofer Wiefer Ordnung, falofs aus einefm Bedürf- 
«ifs oer Vernunft, * um nach dem regulativen Princip 
der Zweckmifsigkeit in die Erkenntniffe von der Na« 
tor wifleiifchafuichen Zufamrnenhang' zu bringen. 
Auch eotfpriogt aus ißefir Naturerkenniniß die £r* 
lienntaifs der uns von unferer Vernunft vorgefcbrie* 
benen Pflichtgefetze, aufweichen die^reine Religion 
wefentlich beruht, gar nieb't, felbft nicht aus dam 
Begriff von Gott, als dem verftändigen Urheber der 
fiach Zwecken verbundenen Natur. Reine^ Religion 
befteht einzig' in der reinen acht nhoralifchen Getin- 
liung und in der treuen Erfüllung der Pflichten , ich 
mag diefe als göttliche Gebote ^rkerinea oder nicht. 
Atisübung der reinen Lebren der Moral ift in den 
Augen der blofsen Vernunft, auth Religion, reine 
Religion. ^ Die Anerkenntnifs des Glaubens an Gott 
und Unfterblichkeit, oder das Ahnden' des Ewigen 
in dem Endlichen , ift eine Zugabe , die erft aus der 
Moral erft)lgt, und durchweiche die Sätze der pofiti- 
ven Religionen in den Schranken der Vernunft er 
baiten werden mQffen ; alles übrige bat den Anftrich 
von Schwarmerey und-giebt Gelegenheit dazu. Telio- 
hgU der Natur ift diefem zufolge nicht einerley mit 
reiner Religionslehre; die Tendenz beider ift fo ver* 
fcbieden", Sla ihre Lehren es find; iuch befteht Teleo- 
logie der Natur als das,' was fie an und für Geh ift, 
ohne dafs die Begriffe von Gott, von Unfterblichkeit 
und von Freyheit und deren Beziehung auf die £r 
fch^inungen, hineingetragen zu werden brauchen. 
Wenn Zwecke in die Natur gelegt werden, fo ift es 
für die NaturForfchung, die durch Teleologie gelei- 
tet und begränzt werde» foll, fchon hinlänglich, nur 
einen Verltand anzunehmen, und es kann unbe> 
fiimmt bleiben, wasi das für ein Verftand ift Da- 
durch, dafs man das höchfte Wefeu n^it ins Spiel 
bringt , gewinnt fie freylich einen religiöfen Anftrich ; 
aber wecter fie felbft wird dadurch erweitert und noch 
mehr befeftiget, noch der Gebrauch, den fie leiften 
Ibll ) im geringfteo erleichtert und verbürgt. AJs Re- 
ligionslehre thut die Teleologie der Natur nicht ge- 
nug und was diefe von jener an fich haben mag, ift 
lilr ihren Zweck, als Teleologie, überfluffig und un- 
brauchbar. — Endlich giebt es nicht blofs eine Hflhe- 
iifcki fondern aocb eine UtHrtogifchi Beurtheilung der 
Natur. Der Vf. verwirft aber diefen Unterfcniedt 
und es siebte nach feiner Meinung, nur eine roflecti« 
reode Urtheilskraft, die Hflketifcki; die Uieotogifchi 
itn^ KmMfeken Sinne, jft kein befonderer Zweig der 
reflectir«n.it»n , fondern nur eine Art der beftimmen- 
den* Uttheilskraft' nach fubjectiven Principien oder 

1 :f*:f_l %J» i M-_ • !_■ r^_i_^ J r» , t% <• 



gionstekri ^es Vfs. eben fo wie Kiints Kritik der ür- 
AiUskraft aus der Kritik des Gefchmacks und d^Te-- 
leitiogie. i\*fT Natur; aber diefe Teleologie ah Theil 
der ReUgionalehr« y hat bey Uii. /r.^einen ganz andero 



mifch find. Die Principien des reinen Verftandes und 
der rexncB Vernunft beziehen fich nur auf die Er- 
kenutnifs deffen was ift und vvas^f^vn loll, nicht aaf 
die Art und Weife, wie unfer GremQth durch den 
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Siodnick der Vorftenuneen auf uofer GeFablsvermd- 
geD zur Luft oder Un)u(t verändert wird; nicht auf 
die Erkeantniile von den Dingen, welche durch die 
von dem ihr eigenthaiftlioben Princip der Zweck- 
mafsigkeit geleitete reflectirende Urtheilskraft be- 
ftimmt und wodurch jene Erkenntniffe und ihre Ge- 
irenftände zu Gegenftänden des Wohlgefallens wer- 
dend Die Kritik der teleologifchen Urtheilskraft ift 
in der Kritil^ der Urtheilskraft aberbaupt, und der 
reflectirenden infonderheit, ein eben fo wefentlicher 
Theil, als dicfe felbft in der Kritik der Geinöths ver- 
mögen überhaupt wefentlich ift und nicht fehlen darf. 
Däk die teleologifche Urtheilskraft eben fo wie die 
artbetifchet durch das a priori in der reflectirenden 
Urtheilskraft überhaupt gegründete' Princip der 
Zweckmäfsigkeit, für das Gefuhlsvermdgen gefetzge- 
bend ift , folglich eine ganz eigene von der Kritik des 
fpeeulativBn Verftandes und der praktifchen Vernunft 
ganz verfchiedene Kritik begründe und nöthig ma- 
^he, ift von Ka9t in der Einleitung zur Kritik der 
Urtheilskraft überzeugend dargethan worden. Aus 
allem, was er fagt, erhellet fatttam, dafs die reflecti- 
rende Urtheilskraft, da fie einzig und ausfchliefsend 
für das Gefühl vermögen« auch in ihrem Zweige als 
teleologifche, gefetzgebend ift» zu einer eigenen Kri- 
tik auch diefes Zweiges berechtiget fey. Dafs die 
teleologifche Urtheilskraft fich in ihrer jBeurtheilung 
der Zvveckmafsigkeit der Natur an Begriffe hält, 
Ihut ihr keinen Eintrag. Theoretifche und prakti- 
. fche Begriffe können an und für fich keine Luft ge- 
währen, fondern nur mittelft der Reflexion der Ur* 
theilskraft; und erftdann, wenn die Zulammenftim- 
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mung des einzdnen Maonfcfafaltigta ki ^0Bia Be^ 
griffe oder mehrerer Begriffe , adbs des einzelnen 
Mannich Faltigen, zu einem Ganzen, durch Re- 
flexion zum Bewuftfeyn kömmt, /entfteht das GefoU 
der Luft 

(Jeher di|s, was der Vf. von der Erklärbarkek 
des Organismus aus dem Mecbanisinus l^ebauptet^ 
haben wir fchon oben unfere Zweifel vorgetrageilt 
auf welche wir uns alfo hier blofs beziehen dürfen. 
Alles was noch ,über die Reiigionslehre des Vfis. zn 
fagen wäre, liegt zum Tbei| (äkon mit in dem 9 was 
ober diefenGegenftand bisher angeführt worden» das 
etwa noch übrige muffen wir, um unfere Anzeigje 
nicht noch mehr 2u Ferlaogern, andern Recenfenten 
ü1>erlaffen, und zwar um fo mehr, als das Werk 
in jeder Rückficht der senaueften Prüfung» befooders 
folcher Philofophen» die mit hellem und eindringü» 
chem Geilte zugleich mathematifcbe und pbyfikali« 
fche Kenn tnifTe, letztere nach ihrem ganzen gegen- 
wärtigen Umfange, verbinden, würdig ift^ und de« 
Vf. diefer Anzeige fehr daran liegt, auch dieÜrtbeile 
anderer über diefes wichtige und geiftreiche Werk 
zu erfahren, um Ge mit den feinigen vergleichen zn 
können. Er hat feinen Sinn nicht darauf gefetzt, 
alles aufrecht zu erhalten , was und weil Kamt es ge* 
lehrt hat fl^ahrheit ift ihm mehr als JiTaiU, und wenn 
er von dem, worin Friis von KoHt abweicht, eben 
fo fehr überzeugt wird, als er von dem, worin beide 
übereinftimmen, noch überzeugt ift,, fo wird er je« 
nem in feinen Abweichungen eben fo gern totgen^ 
als er dermalen auf Kants Vyege zu bleiben ^ch be» 
wogen fiebt 



KLEINB SCHRIFTEN. 



P*Ät)ACoo4K. Berlin, , gedr. b, Späth ! Ein Tattr Bemer" 
hangen zur Beantwortung der wichtigen Frage: in wie/ern iß 
e* mit unferm Schulitfejht in den letzten Jahrzeheaden befper^ 
und in wiefern fehhchter geworden ? Eine Einladungifchritt zu 
den öffentlichen Prnfongen in der hiefigen Realfchule und im 
kurmarkifohen LandfcbuU«brer- nndKufter* Seminar — von 
Friedrich Herzberg, [nfp dw gedachten Seminarinma und 
z^evtem EvangeL luther. Prediger bey der Dreyfaitigkeuskir* 
'che. 1803. 20 s. 8. — Gutgemeint find diele Bemerkungen, 
aber beriUch flach, und ohne alle Beweisfahirung. „Aber 
dazu fehlte der Raum." Dann lieber einen StofF gewählt, der 
ftlivden Raum gepafst hatte! Auf den erften fcchi Seiten wird 
mit Recht xwar der groite Verluft beklagt, den Berlin und 
aUe Edeln durch den Tod von Meyerottöy Gedicke und Solit» 
utarb erlitten haben; aber wozu diefer fiJr die kleine Schritt 
viel XU wcitlHüftiÄe Eingang? Wenn auch diefe Manner zur 
VeTbeffernng der Pädagogik viel bey tragen , find fie denn di» 
Stifter ? De» Eincang erinnert an Diogenes Ausfpruch bevm 
Anblicke- der groUen Thore des kleinen Myndus : fchUelset 
die Thore, dafs die Stadt nicht hinauslaufe. Das alte Schulde- 
bäude taugte nicht viel, faßt de« Vf.; aber* worin 4ie Fehle» 



befunden, fagt er nicht Einen v^igen Umbau hat man 
auch gar nicht unternommen , nur .verändert hat man ihA» 
bald gut bald fchlecht. Das Gate fucht er non nicht darsn- 
ftellen , fondern durch Winke an den Tag ea legen. Waa der 
Vf. von den Univerfitiiten fagt, ift nicht recht paffend , -weder 
fOr alle und envar die grfffsten UniverGtiTten , noch ftir die lett* 
ten Jahrzefaende. Am abgeüchmacktefeen ift -die Klag« , dala 
in hohem und niedern S^shulen (iu den ar&em aber ndr 
noch als in den letztern). der Unterricnt in der Religion Jefu 
Chriftt auf eine unverantwortliche Art vernachläfBgt werda. 
Wo gefchieht das ? In allen , >vie er zu verftehen giefat. Doch 
n^in, alle kennt er )a wohl nicht; alfo wohl nnr in denen, 
die er kennt, und^diefe lind alfo befonders alle h5h«rn Qet« 
linifchen Schalen. Diefe mSgen denn mit dem Vf. rechten. 
In vielen andern Schulen ift es nicht fo. Kurz, das ganze Pro« 

framm m acht .^Teder der Logik, noch derDarTtellun^siinnCt des 
ts. Ehre. Rathfamer wird es künftig fflr ihn fejrn, fich blola in 
dem , wenn gleieh engen , doch niStzUcfaeo , Kxeife sn naltes» 
worin er Erfahrungen und Bemerkongeä gema<J)t hat, deren 
Mittheilung von putzen feyn kann, wennüe in einer ta-ogli- 
cben Form ans laicht treten. 
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STAATSff^ISSENSCHAFTEN: 

•SALZBUiia, in d. Mayr. Buchh.: Uther dm VmtfaM 
des ^hrMeit liehen Ankhene und dii t^iederkerfleÜung d^f- 
feSben. Von Oe, SeeUmayr. 1803. 178 S. g. (10 gr.) 

Der Vf. diefer Schrift, welcher den Verfall des 
obrigkeitlichen Anfebens in ganz Deutfchland 
für -eine ausgemachte Sabhe hält, forfcht zuerft den 
"Ürfachen nacl;!, welche an diefem Verfall des obrig« 
UeitÜche'n Aqfehens fchuld feyri foUen, zeigt alsdann 
die Folgen davon, und giebt endlich die Mittel art, 
das obrigkeitlkb.e Apfebn wieder herzuftellen. Zu 
den Urfachen rechnet er i) den Geift des 'Zeitalters 
und die franzöGfche Revolution, 3) uobenifehe 
Volkslehrer, 3) uobefchränkt(\Prersfreyheit, 4) die 
SchaubObne, 5) fehlerhafte Geietzgebung, 6) lang- 
iame Rechtspfifge, 7) unberufene Nacnfpürungen 
der Privathandlungeo , 8) Häufung der privilegirten 
Qericbtsftande ,. 9) AhrchafTunc der Fey^rlichkeiten 
bey Gerichtep , 10) StrdQofigkeit, li; den bbrig- 
keitlicbeh Perfoneq v.erweigerten Schutz gegen ihre 
Untergebenen, 12} die unkluge Auswahl bey Aem- 
terbefetzungen , 13) die kargen Befoldungen, 14) die 
ungeziemende Schreibart der ResierungscoUegieA 
unter jGch , 1:5) den unanftändigeo Anzqg der Räth^ 
16) diezp vielen Reformen und Anftalten, und end» 
Uch' 17) die vemachläffi^en Schul-'und Erziehun^s- 
anftalten. Die Folgen de^ verlognen obrigkeitlichen 
Anfehens find »ach denl Vf. Schwächung des Regen- 
ten - A^nfehens felhft, Öeringfchätzung und Nichtbe^^ 
folgung feiner Befehle und Uefetze, Rechtlofigkeit, 
W:^^ikflr.Und Unmiapht dei^ Adminiftrationen , und 
endlich Zägellofigkeit und Unthaten aller Art. Als 
Mittel, das gefcnwächte obrigkeitUcfae Anfehn | wie- 
der berzuftelftnr, fchiSgt Hn fi vor:' i) Regierungs- 
^ßigkeit gegen Schwärmer und felbftffichtige und 
ekcentirifcbe Köpfe, 2) fiefehränkung der Publizität, 
3) CenfurAnftalten, 4) Verbeffernng des Voiksuhter- 
richts, 5) VerbefTerung der Oefetzgebung, 6} kurze 
und nicht koftbareJuftiz, 7) ZwangsansObungzarGe* 
IJjBtzhafoJIguog,. H) Befcbränkunc; der hefreyten Ge- 
richt<i(ltände, 9), kluge Auswahl der StaatSDeai;nten^ 
XO) Erhj^bi^ng der J^fvldungen, ii) collegialifcbes 
Betragen d^JRäthe unter firh, la) anftän^i^^ Cor- 
r^fpundeiu d^r Jyftiz- und Regierungscollegien un- 
ter ficb, 13) Vereinfachung desGefchäftSganges, und 
endlich 14) Uniformirung oder diftinguirte Amts- 
kleidung. , * 

Pie Klagen ^über AhnaWe des obrigkeitjicheA 
Atufehens £nd Wohl el)eh fe wenig gegrCüoiaet, als die 
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Klagen, die man fo oft hört, dafs die Welt heut zu 
Tage fchlimmer fey, als ehedem. Oafjs das obrig- 
keitliche Anfehen aOgemein gefunken fey, diefs kanä 
nur aus rmkrem und durch längere Zeit .fortgefetzteii 
und bewiefenen Handjungen, vvelche in alfen odör 
doch in den meiftea Provinzen Deutfchlaods V^orgeir 

f;angeh find, erkannt werden. Solche befffiefeneQ^ndi- 
ungen hat aber der Vf. nicht beygebracbt. ' Rec, ' 
welcher lange Zeit und erft noch vor einigen Jahren 
auch ein obrigkeitliches Amt verwaltete, hat inner* 
halb desjenigen Geficht|ikreires, worin er der Men^ 
fchen Thun und LafTen zu beobachten . Gelegenheit 
hatte» nirgends bemerkt^ dafs das öbrjgkeidich^ ' 
AnCehd in ueuern' Zeiten eine Abnahme erlitt a^ 
habe. Er hat vielmehr immer benierkt^ dafs .ge/ 
fchickte und recbtfchaffene obrigkeitliche Perfonen^ 
welche in ihrem Amte£rnft mit Sanfimiith verbat* 
den und ihren Amtsuntergebenen mit Höflichkeit 
und Liebe begegneten , immer Co vi«] Achtung, Lieben 
Vertrauen und Folgfamkeit fanden^ ft^is .iia damitj. 
wenn fie gßnÄgfame Menfchen waren,' fefar wohl zu-' 
frieden feyn Konnten. .Reo. fah, dafs felblt bey tu-, 
multuarifchep Auftritten das Volk diejenigen \hxt% 
vorgefetzten obrigkeitlichen Perfonen, welcbe ficfa 
in ihrem Amt durch Rechtfchaffenheit ausgezeichnet 
haheo, mit Achtune begegnete, währepd es andere^ 
.welche fich durch Kündbare ichlechte Handlungen 
den öffentlichen äafs zugezogen hatten, ^nifsba^* 
delte. Rec. bat ferner beobaobtet , dafs nur diejeoiy 

f;en Beamten über den Verfall ihres Anfehns, über 
nrubordination und über Widerfpenftigkeit klagten, 
welche entweder (lie zu ihrem Amt erforderliche G«-' ' 
fchicklichkeit gar nicht befafsen, oder durch BeTtech-* / ' 
lichkeit, Habiucbt, Unfittlichkeit und andere grobe 
Lafler ihren Amtscharakter befcbimpft hatten., oder 
welche etwas darein fetzten, bey allen Gelegenheiten ' 
ihre Amtsunlergebenen zu drücken und . zu <]^leo4 ' 
Die Unterthanen find die bösartigen Gefchöpfe nichts 
wofür fie ftolze und übermüthige Beamte auszugebeo 
pflegen. Sie find meiftens verftändig und au&eklär£ 
genug, um einzufehn, dafs keine uefellfchatt. ohn0 
Subordination und ohne Unterwürfigkeit unter recht« 
mäfsige Befehle beftehn kann. Sie wilTen wohl, dafs * 
man in diefer Welt überall eine gewifle Summe yoQ. 
Ungemächlichkeiten und Laften tragen uiufs. Vui» 
Jugend auf werden fie aa Achtung und'' an Gehorfam 

1 regen ihre Obern fo fehr gewöhnt, dafs diefe fehr. 
aCterhafte und fehr ungefchickte Menfchen leyn mo£» 
fen, ,w«nn fie' bey ihren Amtsuntergebenen' dfe ge»! - 
wöhnlidie Achtung i^nd den «rehörigen Gehorfam 
nicht finden. So hat Reo. die Menfchen gefunden. 
Gggg / Er 
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Er kaan daher nicht glaubes^ dafs das obrisfceidiche 
Aofeha in DeulfchUnd im G(Mnztiv .eine Vermin de- 
rang ariittea haben' /oile^ Und waruVn foilte denn 
auch das obxjgkeitii'che .Anfehn trß in nemm Ziiten 
iBine Verminderung erlitten haben, da ja, wenn man 
die franzöfifche Revolution, die unberufenen Volks- 
lehrer und die unänftändige Kleidung der RjUbe.aus«. 
nimmt, "alle andern Urfachen, aus welchen der Vf. 



* _ 



diiB Befolgung derfelben 6^ obriekritlichtB AnfcliB, 
anftatt zu befeftigen, ^Tieimehr (chwächen mülste. 
Zu viele Nachficbt der Regierungen gegen. 4ae ontar- 
geordneten Stellen.^ und inshefondere«gegeQ die B^ 
amiefrauf dem Lande^ hat die Folge, daCs cbirantec 
die Achtung gegen die Rregierungscoüegien leidet» 
dafs dadurch das Anfehn der Gefetze nnd die davoa 
abhängende Autorität der Magiftrate gefchwächt 



diefes Phänoifiön erklären will, fchon tSngß vorher' wird, und dadurch die Satrapi^men der Beamten be- 



exiftirt. haben. — Die Klagen über Prefsfreyheit, 
über den Muthwillen mancher dramatifcben Dichter, 
über fehlerhafte Gefetzgebung, über zu geringe Be- 
folriongen uif w. find fchon fo alt, dafs, wenn diefe 
Vrfacben eine Sc'hwächung des obrigkeitlichen An- 
fehn^ hStten zurPiilge haben muffen y es ganz unbe 
Reiflich ift, warum diefe fchon Tängft vorhandenen 
Urfachen nicht fchon eher diefe Wirkung hätten her- 
vorbringen folfen. — Einige von dem Vf. angege- 
bene Urfachen exiftiren nicht mehr, einige Gndnur 
Sarticuiar und einige ganz ungegrQndet. Die eiteln 
. cbrecknifte von dem Einfluffe der franzöfifchen Re- 
Tölution find^ wie die Revolutioh felbfk, verfchvVun- 
flefn. — Unberufene Völkslehrer und Freyheit^- 
lifpöftel- haben in Deutfcbland'nie viel gewirkt; denn 
hätten üe bey den DeulfcheQ Eingang gefunden: fo 
wQrde die franzöfifche Revolution eine ganz andere 
Wehdung genommen haben. -« Solche Meofchen 
können nur bey. (levolntionen und allenfalls auch in 
Krieeszeiten ihr Wefen treiben , und werden in ruhi- 

Sen Zeiten durch die Polizey, durch Gefetze und 
trafen im Zaum gehalten. Unbefchränkte Prefs- 
freyheit findet, fo Tiel Rea weifs, nirgends in 
Deutfchland ftatt, und man' hört weit mehr Klagen 
tfcberEinfcbränkung, als Ober Ausdehnung derPrefs- 
freyheit Unänftändige Kleidung der Käthe ift jetzt 
noch bey wenigen Landescollegien eingeriffen ; ver- 
«lient aber doch da, wo fie ftatt hat, wohl eineROge. 
Was für abgefchaffte Feyerlichkeiten bey Gericht 
Hr. Ä xheyne, weifs Rec. nicht. Sollte lein Tadel 
gegen die abgeftellten altväterifchen und uif{fchicUi*chn 
Ceremonieen beym Judeneid, beym Reinigungseid 
find bey Vollziehung derTodesftraren gerichtet leyn: 
fo -wäre ein folchcr Tacl^l fehr ungerecht. üafs 
muthwiliige dramatifche Stacke keinen Schaden thun, 
dafür forgt die Polizey, wo fie gut beftellt ift. Un- 
anftSndige Schreibart der Landescollegien gegen ein- 
ander gehört zu den Seltenheiten, und ilt unfchäd- 
Ixch , w««l die gemeinen Unterthanen nie etwas da- 
ton erfahren. Straflofigkeit gebort auch zu den Sel- 
tenheiten, es wäre denn die Hede vpn den obrigkeit- 
lichen Perfonen felhft, bey denen hie und da Ver- 
brechen ungeftraft bleiben , die fie fejbft an dem. ge- 
meinen Manne ftreng genug ahnden. Am landes- 
IWBrrlichen Schutz dijr Beamten gegen ihre Unterge- 
benen fehlt es gewifs nur feiten. Häufiger find die 
Klagen, dafs die Unterthanen bey den Regierungen 
keine Hölfe finden, wenn fie auch mit den gegrün* 
ditflin Befchwerden gegen die UnterobrigkeiJen auf- 
treten. Eben deswp^en kann auch Rec. die Maxime 
nicht biUigeii y welche flr. Sl S. 59. empfiehlt j weil 



gQnftijat werden. Der Tadel über zu viele Anftalten 
und Reformen und Qber * heimliche Angebereyen 
trifft nur einige wenige Lanier; und ohne eine za 
hohe Meinung von den Vorzügen unferi^ Zeitalters 
Zfi haben ,. darf man behaupten, dafs e^ heut zuXage 
in den meiften deutfrhen Ländern mit dem Erzie- 
hungswefen tipd mit den öffentlichen Unterriditt- 
anftalten beffer fteht, als ehedem. 

Diefe' Anficht der Dinge, die Rec. mit der Ma- 
jorität feiner Lefer gemein zu haben glaubt, macht 
eine Prüfung der Vurfchläge zur Wiederherftellong 
des obrigkeitlichen Anfehns ühei^fl&fBg. Auch kann 
fich Rec. die Entltehiiog diefer Schrift nicht anders 
als dailurch erklären , jüafs der Vf. dazu durch un- 
gegründete Klagen, von Beamten bewogen wurde, 
die, durch Amtsftolz verleitet, oft allzugrof^ c Pra- 
tenßonen machen, und, w^nn^diefe nicht bt'friech'gt 
^werden, über Verfall des amtlichen Anfehns Bie- 
fch werde führen. Er ift davon um fo mehr über- 
zeugt, da in der angezeigten Schrift viele humane 
Gefinnungen^, liberale Grandfätz^, vorurfhefic/rwye 
Denkungsart und grftndliche Einfichten -hervor- 
leuchten. ■ ' " 



OEKONOMIEi 

. Lbipzio» b. Schäfer:. Dir Frühlings vmi Sn m tm^ 
gärhUTf, oder Anweifung, jede Art von Blumen, 
. wohlriechende niedrige Strauch-, Stauden- und 
rankende Gewächfet i^ftbft Küche nkräutem, fo 
wie auch Obftorangeries- nach Art der Chinefen 
in Scherben zu erziehen, zu pflanzen und abzu- 
warten, und diefelben' für den Winter aufzube- 
wahren und zu. erhaheiu «^ Nach eigenen Er- 
fahrungen t>earbeitet von F. G. ^Lmkkardiy Pro- 
feffor per Oakonpmie zu Lfsipzig u. f . «r. ^ und 

\ von.^. H. SeiflH^ Churfärftl. Säc^C Oofgartner» 
..auchEbreonutgliede der Leipziger 6k. Gdh .1803. 
259 S. g. mit a fcliwarzeo u. i üiurain. Kpfni. 
(i Rtblr. la gr.) 

Wenn G;arten- und BInmenfireunde ihr Vergnügen 
durch eine beträchtüche Auswahl gefchStzter Bla- 
men nähren wollen: fo finden fie mer ihre Rech- 
nung und reichen Stoff. Da zbtx.di^Lagi eihes Gar- 
tens , wenn eir die volle Morgen - und Mittagsfbnoe 
geniefst und gegen die Nordwinde' gefchiltzt ift 
den^felbeh ffroSe* Anmuth iind Heiterkeit vcirfchaffl^ 
der £adm aner den gröfsten Einfluf^ auf da5?Ge leihen 
dier Garte0gewa6h& hat : fo ' reUel der Vf. im #r|h| 
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Abfcfanitt vmi dir Lagt des Q^rtens wnä ekr Zubimhmu und IcböA iufgetragto , dafs man' niolit lekjxt etwas 
des Bodens lehrreich und grOndlich» fo wie zugleich « Aogenehmeres feba kann..« 

IiUiWjfffiiHcftiB finden^ wir: 1) Aprikofen* PßoMmti 



von der ölumeo^rtnereyr — Den zmei^ek Abfohn. 
überfchreibt der Vf. über dm Endzifffck der Blumengär^ 
fcHy und fetzt ihre Beftimmung iheils in die Helufti- 
gung des Auges durpbMannicnfaltigkeit, Abwechs* 
mßg und Schönheit der Farben» tbeils in Ergötzung 
durch VV^ohlg^ntcb» und leitet daraus icerfchiedene 
Hefultate ab , z. B. dafs der Qarteniiebhaber bey An-^ 
legung feines Blumengartens fßr die Beftäadigi^eit 
fununterbrochene Fortdauer) der Blumenflor und £ür 



Prune d*Abricot: ^) Aprikofinarlige Pflaume i 
^bric9teede. TourSys unterfeheidet . och von der 
vorigen durch die grölsere Frucht und durch die 
Stärke des Wycbbs«. 3) Reine Oaudiy mit gefällter 
BlQtbe« 4) Imperiale rouge. 5) Jmperiäie viotette (im 
deutfchen Ofoltgärtner n\it der vorigen verwechfelt). 
6) Roifole de Tomrs. -^ Im zwejften Hefte komitieft 
vor: 7) Gf^Jfe n^ire Nätive de Montnuil. 8) Gfvßf iw' 



Abwechslung der Farben und Wöhlgerüche zu for- fßnte^ gelbe £yerpflaume. 9) Regnon de coq, Htfh- 
^en habe tt.rw. Darauf folgt im dritten Abfchn. die oeo Pflaume.. lo) Damas de Mat^eron. 11) Drap* 



JSefchreibunsi und Erziehung der Frühlings '<i Sommer^ 
und Iferfifiblumeni welche nach allen Monaten des 
Jahrs geordnet find. Hiedurch hat der Vf. dem Blu- 
ipenliebhaber fowohl die Auswahl als auch die Ver- 
theilung der Blumengewächfe erleichtert: bey jeder 
wird ihre PAanzungSart und das WiffenSwürdige von 
denfelbeh gezeigt. Der vierte Abfchnitt behandelt 
die La^e^ Auswahl und Zubereitung des Frühlings - und 
SowmergemüßgartenSi — kurz, aber gut. — Def 
fünfte Abfchnitt giebt eine Ueberficht der anzubauenden 
Frukiinßs^und Sommergemüfle. — Der Vf. verweift hie- 
bey auf Leonkardts monatliche Anweifinng zur Kücken» 
gärtnern/, Leipz. 1798-) und giebt nui; hauptfächlich eine 

f Ute Methode an, die grünen Buhnen einzdmachen. — 
«um Anpflanzen der Erdbeere räth d^ Vf. die Mo« 
nats- Erdbeere (Frag, omnium caUndarum) , die Ananas^ 
Erdbeere (Frag, grandißora) , die virgintfche (Fr. vir* 

finiana) und die ckilifche Erdbeere (Fr. Ckilet^xe). — 
Is verdienen aber ^die wnfien Erdbeeren (Fr. fructu 
mlbo) nach der Monats- Erdbeere gewifs den vorzdg- 
lichften Platz, da fie .nicht nur an Gefchmack und 
SQfsigkeit faft alle übertreffen , fondern auch über- 
aus fruchtbar find und nie falfch blühen, wie alle 
ändere Sorten , nur die Monats - Erdbeere ausgenom* 
men. — Utr leckste Abfchnitt fagt etwas vim der chi- 
nfßfchen Zjaergoaumzucht ^ odtr Obßorangerie. ) — Da bey 
bemerkt der Vf. nur die beftea Scherben, die dazu 
taugen, nämlich gebrannte fogenannte Steintdpfe, 
und ver weift übrigens SLuf DieTs Anlegung einer Obß" 
Orangerie in Scherben. Auch (^riß bat aJUes Nothige 
davon in feinem Handbuch über du Obßbaumzuckt mit- 
getheilt^ 



d or. 12 ) JSirabeUe rouge. 

P'ERMISCHTE SCHRIFTEN. 

l) Berlin, b.üriger: Hiflorifch^genealogifcIier^Kalen» 
der auf das Jahr 1806. 204 S. 12 ,m. Kpfrn. 
• 0^) Ebenda/, : Berlinifcker Damenkalender auf dat 
Jahr 1806« igo S. 12. m. Kpfrn. 
i) Ebenda/. : Milit'dri/cher Kalender auf das. Jahr 
i8cJ6. 318 S. 12. m. Kpfrn. ' 
-^4) Ebenda/: Hand - und Schreibkatender für alle 
Stände auf das Jahr 1806. 120 S. 8- 

5) Ebenda/ : Ta/chenkatender auf das Jalir |8o6. 
in Etüis - Format m. Kpfrn. 

6) Ebenda/ : Ta/chenkatender auf das Jahr l^o6. 
in noch kleinerm Format, m. Kpfrn. 

Der hiflori/che Kalender Nr. i., d^n dieCsmal die 
Bildniffe der tapfern Schweizer, Wilhelm Teiles, Rti^ 
doipbs von Erlaoh und Rudolph Brunn's, nebft dem 
ihres grofsen Gefchichtfchreibers §oh. v. Müller ^ zie* 
ren, enthält^ eine Erzählung unter der Auffehrift: 
Wühelm Teil und Arnold mnbehiedy in welcher der 
Bundesfchlufs der Eidgedoffen mit anmuthiger Leb» 
baftigHeit dargefteUt und zugleich der Charakter der 
Nation und ihren Ver&£fung febr treffend bezeichnet 
worden ift. ,|Was die Schweiz«*," fcblieEst der Vf.^ 
,4m vierz^nten Jabrbuodeit waren, das find fie^ mit 
gewiffenModificationen, auch noch jetzt. Sie haben« 
einzeln die Entwicklung der Welt getheilt , abef fie 
haben diefe nie gefordert. Seit dem Kampf um ihre 
Unabhängigkeit ift nichts Grofses aus ihnen hervor^ 

Segangen., und .von dem Augeabhok an^ two fieauf*"« 
orten, ein martialifches Volk zu feyn, konnten fie 
tmr ein 'mörcanlilifches werden, ohne jedoch als 



Darmstai>t: Die Pflaumen, herausgegeben von^ 

Friedr* Sußin von Gimderodf VLni\ ^4or. Baithaf^ tiork-- „ „ . u r - * -l r 

kauh.^ Erfles und zu^ejftesa^ IW4. 1805. 8. Kaufleute ho.ch^empoj zu fteigen, weil ihre Lage 
(3 Ktblr. 16 fir.) . k^nen Antheil an dem Welthandel >geftattete. Vo» 

. .* , ^ allen Bewohnern Europa^s -find; ^e am wenigsten far 

Eine angenehme probe des deutfchen Kunftfleifses^ die Welt vorhanden. Sie kennen keine, als. die- 



lÄit vieler Sachkenntnifs und Eleganz ausgefahrt. 
Die Vff. geben uns hier Abbildungen und Befchrei- 
bungen vorzdglicber Pflaumenforten nach den- zuver- 
liffigften Schnftftellerri , wobey fie die Pranzofen be- 
fonders entfeheiden laffen, da die Deurfchen ihre 
ih^'irien Obftfbrtea aus. Frankreich entlehnt haben. 
Das Mafs der Frilehte ift Jmmer^ genau angegeben,, 
und die Farben der Abbildungen find lo inüseclttr«» 



Schweizerwelt. Eben deshalb kbftet es fo viel Mühe> 
fich mit ihnen zu verfiändigen. - Sie find wackelte 
Leute, treuherzig und ehrliebend ; aber ihre. Intelli- 
genz fteht mit ihrer Pietät in keinem glacklicfaen Ver- 
bältniCs , und geht felbft in den am meiften entwik«- 
kelteii Individuen in diefer unter. *' — Zu diefer Er- 
zählung gehören noch fechs fauber ausgeführte 
&ii|^£ifr von Jury, welche einzelne Sccoen aerfel6en 

dar- 



darfj^llen ; Twi^y ctIorirt% CoftfimezeichQuiigeii ' des 

Laodvogts Gelsler und Wilhelm Teil, und eadlicb 
"die Abbildung voir Teils Wohnung nach einem Ge* 
mäldd von FüßlL 

In demv Damaikatenäit find zwey kurze , f ber 
geiftvoll ^efcbriebne Biographieen dfer grofsen fpa* 
oifchen Königin Ifab$Ua und ihrer unglackHcben 
Tochter ^futmot vgn fin, ßuchkolz^ Torzagiich in«- 
t6i*eflant. Sehr gut fafst er das ma-kwürdige in dem 
Scblckial und (Jharakter der erftern in der Bemer- 
kung zurammen, dafs iie als Königin begann, dafs 
nach ihrer Vermahluns mit Ferdinand V. , Königin 
vpd Gemi^lin Geh unabi&ffig in ihr bekämpften» und 
nur durch die Mutter in^ erträglicher Harmonie erhaK 
ten wurden , bis nach ihrer Vereinigung mit Ximems 
die Königin zur leeren Repräfentation wurde, die 
Gemahlin gänzlich unterging und nur die Mutter 
hlieb. Als auch diefi vom Schickfal befehdet vrurde, 
mufste Ifabella aifo um fo rafcher fterben , als alle 
ihre übrigen StQtzeb fchon gefunken waren. Auch 
die Darfteljung der Könlgm Juane, der Gemahlin 
fhih'pps L, ift aus dem richtigen Gefiehtspunlu her- 
vorgegangen'^ dafs es die' Zartheit der Weiblichkeit 
war,« was diefe leidensVolIe Monarchin» der mir fpa« 
Hifche Härtenden Beynamen der tollen geben konnte, 
in dem tragifcßen Conflict ihres Gemünis mit ihrem 
Schicklal zu Grunde richten mufste. Beide- Aufiätze 
haben un$. daher von neuem wünfchen la(£en, dafs 
Hr. Btuhholz fein ^ntfchledenes Talent für die Hi- 
ftorif nicht länger an dem Einzelnen zerfplittern, 
fondern aui ein bedeutendes Ganze endlich cOncenti*i- 
red möge. > — Mit manniehfaltigem Genufs b^ben^ 
v)fir auch die eingeftreutea Gedichte, das Mäiirchen 
Qenebald, und die feinfinni^en Ideen über Don Juan 
nfid Doctox: Fauft von [Vottmamt gelefen. Die Kupfer 
^thalten (aufser ein«r nicht ganz glücklich ausge- 
fährten Allegorie auf SSpAifffrj Tod) die Portraits der 
beiden genannten caftilianifcfaen Königinnen, acht 
Sceneil aus dem neueften Roman der Mad. Unger, 
Albert und Albertine. 

. Der Inhalt des fMiiitärifeken Kalenders Nr. 3. ent* 
fpricbt feinem Zweck durch dne gut gewählte cbro* 
Dologifohe Ueberficht <ler europäifcben Kriegsge- 
fchicnte feit dem dreyfsigjährigen Kriege und einer 
ziemlich voUftändigen Cha^akteriftik des Marfchalls 
von Sachüen« deflra BildniCs nnd Maufbleum in den 
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Kupfern hinzugefil^ ift:, ^ fo wi# durch! iehrreic1ift| 
Aumrze über die Armeen Lädwigs XIV; , über dea| 
Charakter des franzöfifchftnRevoiutionskriegs, ttber| 
d.as Tirailleurgefecht und die militarifcfaen Orden 
der europäifchen Armeen, von denen dieismal die 
öfterreichifchen Militär -Orden hier befchrieben und 
abgebildet erfcbeinen. 

Die übrigen Kalender bedlrfen bey ihrer be- 
kannten Einrichtung keiner nähern Anzeige. 



Lkipzio, b. Banmgärtner: tes Myftires dm i 
devoilesy ou Carl du Banqaifr de Pkaraon m 
raifon avec le^fimßh de pointeurs^ Suivi d*aiiecdo- 
tes et d*uoe chroniq^e de banques« (iSox) 164 S. 
8. ^iRthlr.) 

Rec.'ift in die GeheimnifTe der ehrlichen Männer» 
von denen hier die Hede ift, nicht eingeweiht, und 
kann alfo unmöglich beftimmed , ob der Vf. feinen 
Gegenftand erfchöpft habe. Was er anführt, hat er 
deutlic|i befchrieben. Das Wefenriiche des Inhalts 
findet man in folgendem VVerkchen flbetfetzt: 

• Berlin, b. Ofthmigke d. {.: Berliner Jlmanach ßk 
Karten '<t Schach- und Pharojpieier auf das Jahr 
1)^04, nach den neueften, gründlichften Reeehi 
und Gefetzen bearbeitet .1804. 339 S« kl 8* 
(i Rthlr. 8 gr. gebunden.) 

DoiS THombre-, Whift-, Bofton-, Tarok-, Pi- 
ket-, Cafino- und Pharofpiel find deutCcfa befehrie- 
ben, und die Betrügereyen in dem letztern mitge* 
theilt worden. Sie (md ein Auszug aus den oben an« 
gezeigten ntyflires du Pkaraon etc. ßeym Tarok- 
Hombre hätte die dritte Spielart bemerkt werden 
können^, die fich in dem verbefferten Tarok«, 
THombre- und Bofton -Spiel (Weimar I801.) befin- 
det, und'ficher die hefte iit. I)a wir gute Anleitun- 
gen zum Schachfpiel haben: fo wafe zu wünfchen, 
dafs der Verleger künftig defTen Befchreibung weg- 
lieise, und den Raum zu andern Kartenfpiefen be- 
nutzte. Rec. will nicht dadurch diefen äpielen , noch 
viel weniger den Hazardfpielen, das Wort reden. 
Aber -es erregt eine unangenehme Empfindung, das 

freiftreiche Schachfpiel mit dem gtiftloien Pharo zur 
ammengeftelit zu lehn. 



»LEI NE S C H Ä I F T E N. 



SiilAUUVfl«iCR«irTtv. NUmherf^ b. Raw: Kleines^ 
"d^ek hellfchainendes tdckt Mut 'tler nUdtm HiUie de* tuachen' 
den Chrijften^ dem fVanäerer zum Troft, der in der Flnßemijs 
tinfers Zeitalters durah Irrwifche der ftolzen Vernunft und 
hirnlofcn Moralit'ät von dem W'ege nach feiner Heimath abge- 
führt worden. In Briefen zwever Handwerker and in eeliclieir 
Gc^prichen Ton ihrdm die Wahrheit eben fo ernftUeh lieben- 
den Freonde zu tn Drucke befdrdeprt, iSoj. IIO S. S- (5 gt.) — 
>Ian darF nur den. Titel diefer Schrift lefen, vm denGeift der- 
reiben zu vermathea; Der Vf. de« grauen Manne* ivird ficb 



fefar daran erbaut haben. .Die. befte Stelle findet fich 8. 9|., 
wo der eine der beiden Handwerker reinem Correfpondenten 
fchreibc, et f olle den „unbedeutenden Briefwechfil einet Sei: 
demoebere und GUrdere *' äiebt drucken laffen: 01eielr«^bl 
glaubte der ,,die Wahrheit fi ernftUch liebend^*" FreqQd, de» 
diefs kleine Licht anffteUte, dem „ Unbedeutenden^* diuch den 
Druck Bedeutung geben ztt kßnuen. Dank h^ttte er ficb aber 
durch Beachtnni; diefet feinen Winkes tim den Eec. verdient» 
der diefe Bogen ran Amti wegen ieftn ttalfte! 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



DoHntratxkgs, 4«« 26. Dinmbtr 1809. 



KRIEGSWI^SENSCHAFTEN. 

x) STRjLSBUROvb. Eck: RtglBment eonamant Pix- 
ercfce et Us manoiuvns de rinfanürie dn i AaM 
179 1. 1802. 2 Vols. 147 u. 325 S. 8. (I Rtblr. 
4gr.) 

3} Paris , ohne Angabe des Verlegers : Extreät dm 
Meglemeni cone. Fixer cice it tes mänoeuvres de tlftf. 
du I Aoiii. 1791. Ecot$ du Salden H du Peloton. 
1805. 168 S. kl. 8. ( 1 Fr. 50C.) 

3) Baskl, b. ▼. Mecbel: Soldaten und Pelotons^ 
Schute für die Infanterie^ aus dem franz. Regle- 
ment vom I. Aug. 1791. fiberfetzt. Erßer Theil. 
178 S. 8. m. 13 nupf. ( i Rthlr. 16 gr.) 

4) Kbtndaf^ b. Ebendemf.: Bataillons - Schute und 
Linienevolutionen für die Inf. u. f. w. Erß^r TbeiL 
383 S. 8- m. 32 Kupf. (2 Rthlr. 12 gr.) 

Es war fchoD lann in der franzöfifchen Armee ge- 
bräuchlich} die fixerder- Reglements fowohl 
der Infanterie als der Kavallerie dem öffentlichen 
Buchhandel zu aberlafTen. Von Zeit zu Zeit wurden 

. im Namen der Regierung neue Reglements abgefafst 
und dasjenige abgeändert, was man belTer eingefehen 
zui haben glaubte. Auf diefe Art entftanden die Regle- 
meots von 1776., 1788* und 1791. Im Übrigen blieb es 
den dazu beragten Bncbbändlern überlaflen, neue Auf- 

•lagen nach dem Bedfirfnifs der Zeit zu veranftalten. 
Nr. I. ift eine folche Ausgabe des letzten Regle- 
ments, welches bis jetzt unter der Autorität dier 
Regierong an das Licht trat Sie ift demfelben bis 
auf einige Kleinigkeiten völifg getreu, fa dafs felbft 
die Beoennuag Obrift- Lieutenant — ein ilang der 
bey ihrer Erfcheinung in der franzöfifchen Armee 
nicht mehrealt, — beybehalten worden. Wiewohl 
•nun diefes Kein Beweis ift, dafs ein Sachverftändi- 

J' ;er fie nachgcfefaen hat: fo verbürgt doch ibVe'£r> 
chdoung an fich fchon, dafs die oarin enthaltenen 
Vorfchriften damals noch ihre volle Kraft hatten. — 
Aufserdem ift es hinlänglich bekannt/ dafs diefe 
cfem Wefenüichen nach auch jetzt noch befolgt 

"werden. 

Da das Tirailliren efft im Laufe des Krieges 
(17^3-) durch die damalige Befchaffenheit der fran- 
zö&fchen Armee bey dcrfelben eingeführt wurde, 
das Reglement von 1791. alfo natürlich keine Anwei- 
lungen dazu enthält: fo kann es wenig befremden,, 
dafs diefe- auch in der treuen Copie vermifst wer- 
den. — Auffallend hingegen ift es , dafs jene fo be- 
rüchtigte Fechtart , der man nicht feiten den Erfolg 
der franzöfifcben^ Waffen ansfchliefilli^h hat beymfl- 

A. Im Z. 18P5« VicrUr Band, 



len wollen , bey diefer Armee jetzt auch nicht präk- 
tifch eingeübt wird, unbeachtet der Kriee und die 

frofsen Truppenverfammiungen fo viel Anlau dazu ge- 
en , und es übrigens am flensigen Exerciren und Ma- 
. növriren nicht fehlt. Fügt man hierzu die Bemer- 
kung, dafs im franzöfifchen Reglement, feiner übri- 
J^en ^weckmäfsigkeit unbefchadet, doch noch ver- 
chiedene Vorfchriften beftehen , die gejzen erprobte 
und in andern Armeen befolgte Ornndratze wefent- 
lioh verftofsen , fofiehtman, dafs fogar die Franzo- 
fen, die feit 1791* faft ohne Ausnahme alle europai- 
fche Heere niner kennen lernten, und auch bey ih-' 
rer Armee mehrere Einrichtuügeti umgeändert haben» 
in diefem Stücke dem alten .Gebrauche treu bleiben, — 
und es ergie1>t fich als Refultat, dafs felbft ein langer 
und ernfthafter Krieg in den Exercier- Methoden we« 
njg Veränderung hervorbringe. 

Die Haupturfaehen dieier fonderbaren Erfcbei«. 
nung find, — nächft der Eigenliebe, — ^ die Verwe- 
- bung des herkömmlichen Exercirens mit der übri« 
gen Militär- Organifatipn, und die Unmerkbärkeii 
eines Einflufbs auf die Kampf - Entfchpidung, den 
man mit Grund — (es verfteht fich bey den jetzt riva* 
lifireoden europäifcnen Armeen) — aus einer rein- ele- 
mentar- tactifchen Eigenthdmlichkeit herleiten könnte. 
Als Folgerung hingegen geht aus. ihr hervor, da^ 
alle Regierungen in Anfehung ihrer Exercier- Regle- 
. ments dem Beyfpiel der Franzöfifchen ohne Nachtneil 
folgen könnten , weil fie ihre wahren und vermeinteo 
Vorzüge ficher gleich wenig nachgeahmt fehea 
würden; 

Zugleich wird , wenn auch die befondem Vor« 
thei}e einer gänzlichen Puhlidtäti als unwichtig ohne 
Bedenken aufgegeben werden könnten , doch ein be- 
iftimmtes, ausführiich abgefafstes Exercier • Regle* 
roent, deffen Nutzen für jedes Militair längft, aner- 
kannt ift, immer unentbefariicher, weil der Umfang 
der KriegswiCfenfchaft überhaupt fortdauernd z^ 
nimmt, insbefondere aber die wachfenJe Ausdeh« 
nung der Stellungen und Schlachten eine immer grö- 
fsere Anzahl der untern Befehlshaber in felbfthaq« 
delnde Thätigkeit fetzt Denn diefe muffen jet2t die 
vollftändigfte Kenntnifs des Exercierens, die nichts 
von ihrem Werth und ihrer Nothwendlgkfit verlia* 
ren kann, aber nur noch einen kleinen Tbeil von 
demjenigen ausmacht, was heut zu Tage 'zum brauch**' 
baren Bataillons- Chef gehört, folchnelials möglich 
fich zu erwerben fuchen, damit fie ohne Beeinträch- 
tigung der Grundlage den hohem Studien obliegen • 
können. Eine fchoellere'Erkenntnifs, als bisher 
ift aber nicht anders» als durch S^ theoretifrhes 
Hhhh ■ > ^ Hütfs: 
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Holfsmittel , d. i» ein folch^ Reglement» deffeo Stelle 
•iaabftmotaB I^ebrjbuch der Taotik niciit erfeizt» zu' 
bewirken. - . 

Nichts defto weniger ^":!rd die Erfcheibuag der- 
(elben aus maacfaerl^ Urfacfaen, in den lu e ift e n dent^ 
fcbeo^^ren noch lange nicht io Erfüllung gefaea» 
und daher folgt hier eine kurze Anzeige , — wie das 
firanzÖfiTche Reglement feinen Gegenftänd behandelt^ 
cüe ficher jeden MiUtär, der dem eigenen noch entge- 
gen fieht« überzeugen wird, dafs diefes ihm unter. 
defTen einigen Erfatz gewähren tiönne. — Freylicfa 
wird er aufmanches Uofsen, was unbrauchbar odpr 
fiberflüfOg für ihn ift , und et^en fo manches f ermif- 
iSsn; allein er wird auch mehrere neue und gute An- 
IGchten erhalten. Das Torhandene wird ihn lehren 
Tür das Fehlende felbft Regeln zu abftrahiren» und 
überhaupt wird der junge Ofiicier die Grunde für 
fehr viejes angegeben finden , was er bisher nur — 
nachahmte« mancher ältere hingegen Stoff erbalte») 
feine Untergebenen auch zu belehren, anftatt iie 
Tchleehtweg für unwirTend zu erklären. — Zuvdr- 
derft 'wir4 als Einleitung eine fehr zweckmäfsige Vor- 
Tchrift zum theoretifch - praktifchen Belehrung alier 
derer gegeben, die zum Unterricht gebraucht werden 
foUen, und diefer folgen die Kegeln zur Forroirung 
eines Bataillons und einer Brigade, durch welche die 
tneiften folcher Fälle beftinrnt find, die, in andern 
Armeen, der Willkür oder dem' Herkommen über- 

laffen zu bleiben pflegen. 

» , • ■ 

Der ^«Theil enthält dann dieUpterweifungder 
einzelnen KlBktruten (die Soldatenfchnle) und die ei- 
Bes Zuges (die Pelotons Schule) in der ge£ammten 
Handhabung des Gewehfs und in aUen Bewegungen. 
Für jede, auch die kleinfte, Vorfchrift find difc Gründe 
beygefOgt, die Unter weifenden ^— 'bey allen — auf 
das was iiauptfäcblich zu beachten oder ihrerfeits zu 
vermeiden in, anfmerkfam gemacht, und bey der 
Uetiung des Zuges nicht nur ihre Obliegenheiten, 
fondern auch die der nöthigen Geholfen auf das be- 
ilimmtefte feftgefetzt. — Diefer Theil ift übrigens 
{o plan und fafslicV aufgearbeitet, dafs er ohne Be- 
denken von iedem üriterofficicr, der fertig lieft und 
•'einen gefunden Verftand hefitzt, mit ErfcSg benutzt 
'werdm kann. * 

Der StweyteTheil enthält alles, was ein einzelnes 
'Bataillon sni beobachten hat (die Bataillons- Schule), 
init ZurOckweifung auf das, ,was im erßen Theile 
weitläuftlger abgehandelt ift, und eine Angabe wie 
diefer durch die Zufammenftellung mehrerer Bataillone 
modificirt wird (die Linien- Evolutionen). Hier Ift 
^ von dem Cnmmandeur der /Linie his auf den letzten 
' XTnterofBcier einem jeden feine Stelle« fämmtiichen 
Officieren aber ihr Commando in Verbindung mit 
den. übrigen auf das genauefte yorgefchriebejfi. Alle 
können och daher mit ihren befonderen Obliegenhei- 
ten bekannt machen, und alsdann die Linie i[owohl, 
als ^as Bataillon, ohne vorhergehende Verabre- 
düng, jede Be\iregung auslüt^^eli^ die der Gomnaan- 
deuffiar Dölbig findet 



Sa viel, «im Beweis der allgem^nea Natzbar" 
keit Jetzt heben Wir. nur noch ein paar ^ron ctes 
fehlerhaften Vorfchrifien aus, die offenbar NachtlMl 
e^zeugen. ' . 

Im« S e etion ift, wie ' in ao<kera Armeen, die klein» 
fte Abtheilung des ßataiUons, befteht aber immer 
aus der Hälfte eines Pelotons, d. h. aus 16 - i)ft Rot- 
ten, wodurch die Bewegli c hkettj ' welche -wte der 
Sections- Eint^eilung entlpringt, ganzverlorwi geht. 
Diefer NachtheU wird befonders -^y dem Quatri 
.fichtbar, und bey jeder Wegvereng^tuig die- dea 
Marfoh in fo bedeutender Fronte bindert;- hier ift eia 
höchft verwickeltes Abbrechen der Rotten das ein- 
zige, was übrig bleibt. Beym Abbrechen ans der 
Linie fetzen Ach die Züge en potence hinter ihre Ne^ 
ben r Pelotone, auch wenn das Bataillon retirirt. 
Hier find fie den Anfällen der Cavallerie blofsgeftellt« 
und hindern das Feuer des Bataillons , wenn diefea- 
Fronte zu machen genöthiget wird , u. d. m. 

Zu diefer Ausgabe, <u^ aufser dem, da & fie die 
neuefte und wohlreilfte ift, den Vortheil geWäbrt, 
dafs man beide Theile einzeln kaufen kann , 6nd 
keine Kupfer gekommen, fondem nur die Numem dtf 
40 Tafein, welche zu dem Reglement (von 1791O 
felbft gehören, unter dem Texte angeführt. In' einer 
frühem Auflage hingegen, die in Metz bey Coligaon 
1793. (f Klblr. 30 gr.) erfchien, ^ find diefe Hane 
ebenfalls vorhanden, aber die Theile nicht getrennt. 

Nr. 2. ift ein Auszae von Nr. i., und Nr. j. 
und 4. find im Gründe nichts anders , als eine I7eber- 
fetzuog des Reglements von 1791., ungeachtet der 
Herausaeber in der Vorrede behauptet, daüs imm 
Werk durch den Beyftand von. Sachverftändigen fehr 
verbefTert und allgemein brauchbar geworden Cer. 
Indeffef) ift fie wirklich mit Sorgfalt gearbeitet, nut 
45 eigenen Kupfern bereichert, und nat, abgdfebea 
von dem Vortheil der Sprache, ebenfalls den» dafs die 
beiden Theile einzeln gekauft werden können. Schade 
nur dafs fie dagegen doppelt foviel koftet als einer der 
franzöfifchen Texte. 

Paris, b. Magimel: Inflructum canurntmt U9 Mm- 
noeuvtis des troupis ä cktval redia^e für les Or- 
donnances actueliement en activite Noov. Edit 
1802. 4SO S. gr. 12. m. 153 Kupfern. (3 Rtfak^ 

In einer. Antwort an den Herausgeber,, die diefer 
Ausgabe vorgedruckt ift, bezeugt der Kriegs* Mini- 
Ittr Alex, Birthur^ dafs diefoUne eine Sammlung der 
verfchiedenen Ordonnanzen für. die Cavallerie ent- 
halte, und giebtdie Verfiohernng, difs «r, in Aück* 
ficht de$ daraus zu erwartenden Nutzens» zur Ver« 
breitung derfelben mit^ii^irken wolle. 

Diefs neuefte Cavallerie* Reglement ift, wie alle 
vorhereebende, ganz nach dem angezeigten Plane 
des Infanterie' fieglementa eingerichtet, tmd entfallt 
die Reiter vSchule, die Efcadron- Schule und die 
Lihien Evolutionen. Der erfteln find die befondem 
Vocfcbfiftenlft«^ die Dragoner beyi;«lagts «Mich die 
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B«neaauiig der Pteräe nach den Farben angebangen ; 
und letztere beftehen eigentlich nur ia einer tabelia- 
rifcben CJeberficht, wlexlie verfchiedeoen Commando 
vom Linien- Gomm an Jeur bis zumzugFohrenden Of* 
:ic2er vertheilt^find ; diefe erfailt aber denZvveck, da 
-die Regeln felbfk in den beiden vorhergel>enden Ab- 
lehnttten eegeben, nnd'in der > Rubrik der Anmer- 
kungen ole verfcliiedeoen Modificationen beftimmt 
werden. — Das Vollftändige and AusFührliche in 
den Vorfcbriflen, welches von dem Infanterie« Re- 
glement zo rOhmen war, ift auch fOr diefes ein Em- 
pfeblangsgrund an alle Cavallerie- Ofl^der, ficb mit 
deiäfelben bekannt zu machen. 



STnASBvna^ 



Jrenännt» und beßbht darin, dafs dierordere AbtW- 
ung. der Colottfte abfeuert, und mit rechts- und links* 
.um auf beiden Seiten zürQck- oder vorgeht,: um fich , 
wieder !ri diefeibe Entweder hinter odtsr vo|; das Ba- 
taillon, zu welchem fie gehört, ebizufflgeo» Die 
Anwendung diefes Feuers, es ley nun Angriff* oder- 
Verthreidigungs weife, fcbeint aber^ wegender Nähe 
der Colonne, nur gegen Gavallerie möglich- zu feyd, 
.die keine Artillerie bey fich hat. r- -^ Um eine ge- 
fchloffeee Colonne auf dem Räume feibft, den ^e* 
einnimmt, contermarfchiren zu laCfen, ift die finnrei«-'> 
che, leidlit ausführbare Vorfohrift gegeben, dafs die. 
geraden ZOge rechts'., die nngeramn links- um ma-. 
eben , und tflck^ärts auf den rktz ntiarCehiren , den 



b. Levrault: InftnuÜon, ctmeemmt da« rcfp. hintere Pdotondnnahm, vrödurch fich i^^ 
Us manoiuvres de tJnfanUrPs, donnkt par Vin- ^^s Ganze, wie eine Schlange in deo entgegengefetz- 



foecteur g^neral de l'infantcrie de Tarmee du *•** Abmarfch wiädel. 

Ähin. VIIL 88 S. 8- (6 gr.) Pör die Reilemirfcbe wird ein für aUemal-be- 

Diefe Inftniction enthält einige Erläuterungen und ^}}^!H^^\^!^^^^}!^ r*'r"^*"_"!"'^t *^Ä-!tfl*f^ 
Zttfätze zu dem Reglement von 1791., wie diefelben 



dem Infpecteur der Rhein • Armee , General Schauem- 
bwrg^ nöthiff gefcbienen haben. Man findet daher 
nur wenig P^ues darin, und oft wird einer Regel aus 
den frOhern Ordonnanzen von 1776. und 1788« der 
Vorzug gegeben, ohn^ dafs man den Grund davon 
einfieht — Auch hier vermifst man den Auffchlufs 
Ober die Einrichtung des Tiraiilirens in der franzöfi- 
fchen Armee, und das {nröfste Intereffe diefer Privat- 
Inftruction eine» Generals ift, dafs fie während des 
Krieges verfafst, auf einige Verbältniffe, d\e dann 
erft beachtet zu werden pflegen, ROckficht nimmt. 
Altem AnCehen nach ift fie auch weder in der, zwey 
Jahre fpäter erfohieaenen , neuen Strasburger Auf- 
lage, noch in der Bafeler Ueberfetzuog des Infante- 
rie«^ Reglements ,( von 1791.) benutzt, weil man in 
ihr^die neue Formirungsart •— in Halb- Brigaden,^ — 
welche in diefen beiden noch fehlt , bereits angege- 
- ben findet ^ 

Diefe formirungsart hat fOr drey Bataillone ge- 
nau diefelben Vorfchriften, welche vorher fOr zwey 
falten, und derinftruction als Einsang vorgefetzt find. 
>ie{en folgen 19 verfehiedene ioitructionen , die ein 
noch grdfseres Detail , als das Reglement enthalten» 
doch aber b<^ftändig darauf zurück weifen, und alfo, 
tiro gfinz verftaoden zu werden, eine nähere Bekannt- 
ichaft mit diefem vorau«^ fetzen. — Wir begnOgen 
uns von denjenigen VorfrhHften , welche das Regle- 
ment nicht 'hat, eine kurze Anzeige hier bey zu- 
fügen. 

ütj einer neu angegebepen Evololioa, der Dre- 
lipng mit völlig geCchloIbner Colonne, welche bisher 
der franzöfifimen Elementar- Tactik fremd war, 
fcbant dem Vf. drr Begriff der Bogenfchwenkung 
▼orgefchwebt zu haben; allein ftatt aller nähern Er- 
fi[ut«irnng wird man mit der kurzen Wesfnng di diga- 
girtm miiwr/!oii,/abgefertiget. 

Auch eine neue Art des Angriffs und der Ver- 
theidigung während des VJarfphes wird aufgeftellt, 
fmd9 clumffii pat filotbns em mm^fm H §m r^irmte, 



follen, weil diefer, fo fehr er kuch die Colonne ver- 
längere, doch weniger Aufenthalt verurfacbe^ als das 
Abbrechen, welches bw dem Marfch mit Zügen dder^ 
Sectionen Jn Fronte noth wendig fey. Die Erklärung 
diefer paradoxen) Behauptung ift {ehr natarlich, da . 
die Sectionen der Franzofen Ober 16 Rotten ftark^ * 
und doch die kleinften Abtheilungen find , die fie bis ' 
auf die einzelnen Rotten haben , mit welchen alfo 
nach Befchaffenheit des Weges abgebrochen werden 
mufs. / 

Einen ganz eigenen Contraft mit der Vorftef-. 
lang des Runft* und Regellofeu der^ heutigen fran- 
zöfilchen Elementar -Tactik, welche man gewöhnlich 
zu hegen pflegt, macht auch noch die Anpreifung- 
der fubtilen Alignements- Grundfätze, nach weF 
chen man 18 Bataillone der Mofel • Armee, «or- 
rectement en tigne^ habe marfchireu laffen. — Wer ^ 

flaubt hier nicht, dafs hier von einem i;anz andern 
Zeitpunkt — einem ganz andern Schauplätze die 
Rede fey? 

Pirna, b. d. Herausg., u. Letpz^, b. Fleifcber: 
MitUHrifeke Uinerva oder Sammlung mHitärifchir 
Jufßtze in philo f. Uflor, und fiientif. Binßcht, von. ' 
Xouvrojfj fen« Churf Sächf Feld- Anilierie Lieu- 
tenant. 1805. Erflen B^dts erßes Heft 76 S. 9. 
, m. I Kupf. 

DerHerausg fagt in der Einleitung, dafs die gro&e 
Zahl neuer nmitärifcher Zeitfchriften ihn nicht ab* 
fchreoke» auch mit der. feinigen hervorzutreten^ und 
motivirt diefe Beharrlichkeit in feinem Vorbtze fehr 
richtig. Bey diefer Concurrenz kann nur Vbrtbeil 
für die WiTfenfchaft entftehep , und das Gehalt* 
lofe'mufs von feibft ver fcb winden. Der Plan der mi* 
litärifchen Minerva umiafst, oline eingefcß rankt zuL 
feyn , nicht zu viel. Möge fie ihm getreu bleiben« »^ 
nie in den Fehler ihrer Schweftem — die Bearbei- 
tung dfi#/ Zweigs aufKoften der andern, fallen, und 
AmMg^hA fa breil alt die Urfchrifk» verlcbmäbend^ - 
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immer nur wie in diefem trfki^ Hefte felbft gedachte 
Auffatze liefern. 

Alle fOnfe babep entwreder ein allgemeüies oder 

" ein augenblicklicbes Intereffe, aod find, wenn aacb oicbt 
ihren Uegenftaod völlig erfcbö6fead, doch mit ricbti 
^er Anficht in einem anftanaicen Tone» und faft 
durchgängig cbrrecten Stile, geichrieben. — Die in 
I^r.IvTvorgefchlagene Sturm >Brdci^e und viereckigen 
Wolfsgruben, werden ficher wie alle Angriffe und 
ycrthcidigungsmittcl der Feld- Verfcbanzungcn, in 

^- der Anv^endang, -^ neben eifenthQmlichen Vörtheilen 
aucheigentbümfiche Nacbtheile beftäligen, indeffen 

' ift es jrerdienfüich uad gut, die Summe derfelben zu 
Ttfgffdfserii, um.deito wediger in der Wahl derfel- 
ben, auf welche fo viel einwirken kann, befchränkt 
•zu feyn-. Pie Behauptung, welche in dem ßnflen Auf- 
iat^e aufgeftellt wird, dafs verfchiedcne der An£ch- 
ten, die in der Schrift: Gri/f its nmem Kriegs - Syftms 
vorgetragen werden , aus den Betrachtungtn Ubtr die 
KrUgskunft etc. hervorgegangen feyn , ift wohl jedem 

- parteylt^fßo ij^iet diefer beiden Schriften wahrfchein- 
Üch vorgekommen. Ihre yollfttodige Vereewif- 
ferung eriiält fie von dem Vf. der erften felbU , in 
deffen unlangft erfchienenem Werke: »fiM Tactik der 
jfeiurn etc. 

S CHÖ NE KONS T E. 

» 

Frankfurt a. M., b. Kömer: Tobias. Von^ok 
. Friedr. van Meyer. 1801. 254 S. kL 8- (i Rthir.) 

Die bekannte biblifche Erzählung vom Tobias 
ffiebt den Stoff zu diefem Gedicht , das in Form und 
Darftelluog zu den epifchen gerechnet werden kann. 
Die Situation ift einrack, doch reich an Schilderun- 
gen und Reflexionen, und das Wunderbare, z. B. 



die Begleitung .des Engels' ia menläiliGber Geftalt, 
der Geift A:>mQdi u. f. w. fo fchlcklich ^eiogeflocbteo» 
dafs vielmehr das Ganze wieder aus dem Wunderta- 
ren heri^örzugehen fcheint. Der Vf. ift dem Orlp- 
oal nur im Hiftorifchen gefolgt ; alles Obr^e i& er- 
weitert und poetifcher gemacht. Dieis war» om der 
Handlung eine begreifliche Totätitat zu ge'ben, »JJ«ip- 
dlngs nothwendig. Den epifchen' Ton hat d^r Vf. 
faft durchgängig glucklich gehalten. Die Baaxrang 
Asmodi's, welchen Raphael durch die Luft von Ek« 
batana über Arabien und das rotbe Meer naob^Ober- 
Ägypten fahrt , und ihn dort zwifchen einem gefjpal- 
tenen Palmbaum einkerkert, ßllt freylieb eib w»* 
nig ins Abenteuerliche; doch läfst es fich durch 
die oft groteske morgenländifche Mythologie, wel- 
cher der Vf. folgen mufste, zum Theil entfchuldi-^ 
fen. — Die Behandlung des Ganzen verdient alles 
rob. Aber in der Dariteliung des Einzelnen hätte 
der V£ nicht nacbläffiger feyn , und erwägen foUc^ 
dafs in einem Gedicht ( befonders der Art ) auch je- 
der Ausdruck gewählt, paffend» und beftimmt feyn 
muffe. Diefs ift nicht immer der FalL Z. B«.glekli 
im Anfange des erften Gefaoges : 

Vor dem rnhi^^en Hans, imfutlen^ heimlichen Hofe 
' Safs im Morgenfcheiu der blinde ^ gereckte Tobüu! 

ödetf wenn es heifst: 

— — Denn Grauen ergriff ihr (der Jnngfran) 
Froftig dai Herz; dann wankten ihr uneai die z/frlicim, 

Kniee; 

Der Bau der Hexameter ift den Poßifekin ziemlldi 

f;lacklich nachgeahmt; doch nicht alle laiTen dch gut 
kandiren, und in einigen wird die Harmonie des 
Versmafses völlig vermifst 



KLEINE SCHRIFTEN. 



^ Ge«chichtb. Strulfund) (ein falfcber Druckort): 
Nachricht jm die grofi^ Mächte über die Projecte eines 
grofsen Souveräne. 1804« 43 S. g. • 

Germnnien:^ Schreiben eines wahrheitliebenden Schwe* 
den ab Antwort über (auf) die einem grofsen Souverain zuge* 
Jagte Beleidigung, l«c>5. 31 S. g. 

Die erfte Schrift bat dieAbGche, das polici£cfae fietra* 
Iten und die neueften Schritte des jetztregierenden Königs von 
Schweden van einer lächerlichen oeite zn zeigen; keinem rn- 
befangnöu Beobachter kann die Quelle, woran« Re gefloflen 
Ift, verborgen feyn; vielleicht ift fie nicht einmal ans einem 
^encfchen Kopfe entfprungen» die Wortfflgung fcheint wenig- 
fcens an mehrern Steflen ein fremdes Original zu verrathen. — 
Uniiarteyijch betrachtet können diefe Blauer föi: nichts weiter 
ßftltcn als für ein verScbtliches Pasfiuill, da^, wie es gewBhn- 
fich zu gehn pflegt, durch die Uebeitreibungen und Verdrc- 




fetzen, nnd es ift nnbegreifHch , wie eia namenlofer Libellift 
erwarten kann> dafs man feinen ErzSblongen ans der CArani' 
aue fcmndaleufe glatiben wird , ^la er allgemein bekannte Thrt« 
Tachea und «ffentUcW Begebenheit^ entweder völlig falfe|i 
edtr durchaus* verdreht darftellt. Eine Schrift der Art vtr* 
dient übrigens nicht widerlegt zu werden, ihre innere Ujii" 
Würdigkeit beftimmt fie bereits z« elUemeiner Veracbtong, 
und der Vf. des Schreibens etc« hStte unureitig< befter getban, 
damit zur Sckzu bleiben. Er kann keine Zeile richtig Tcbrti- 
ben,~ nnd feine S. 4. deswegen gemachte EntfchuldiguM 
wird die Löfer unmöglich zur Nachficht bewegen ; deoii 
warnm-liefa errfieht von .irgend einem Spiachkundigea tw 
nigftens die grflbften Fehler Wiobdgen ? Das Schlimmite ilk, 
dafs er nichts aU 3chmahnf)gen vonuibringeä weÜs , • die bis 
zum Pöbelhaften hinabfinken und gar nicht geeignet find die 
Behauptungen feines Gegners zo entkräften; durch feine I?n* 
künde in der Sprache und im Stil giebt er auf Jedem Blatt die 
lacfaerlich£(jen Blölsen; v6n'den Hauptpunkten ,. worauf er, 
wenn er dem Vf. der Nachricht denaocn enteegen gehn^'VAHi;, 
hutte Bark ficht nehmen muffen, hat er auä oidic ^jawif^] ^ 
' leife'fte Ahndang. 
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NA TUROE SCHICHTE. * Durdi dte letztern ürnftand fucht der Vf. dftri.Gatt 

«% nr rr ff j- # ' A' IL ' - ^ ^ toxigt - Uoterrcbied zwifcheo 4äenantlm uad /Vtite ,- 

Paris: iVWa*£roffa«^^^^^^^ darzutbünr Bas Conojpifmum Smith.. (Ttmsaä/ 

Töcio. Tom. L Mc. I — 7. tt04. ja 5. und ^^ {^^ . ^^^ (^^^ ^^, ;^^f^ OaUiing m mnS^ 
40 Kupfcrt in kL Foho- ^ überiin. 5) Mitrasame GL IV. CaL ^pmtiit^ 

BCor. 1 päßi0 tihrsgona , limbo ^uadAfido. Stfli bU 
ekapotlich begleitete der berOfamte V£ ih Natur* fiijfra MumwtiUs. Ctiff. fitnibiloaäaris £üälvis pHg^nmn, 
forfcbtr den Cato. Enirseaftiaux auf der Reife» Gebart zwar'wMeo leiner Kapfei zur Familie der * 
deren Zweck die Aoftncbong ta Peraufif's und feiner Serofidärien S'^^ ^^^ *i>^ gewife von fener Oattun« 
GelÜblrten war. Der Aufenthalt der Sobiffsgefeli* unterfchieden. Pie einzige Art M. pihfa WjU:bft mI 
Ibheftin i;i«ettwen*a Land nn dericefjlicben Kfifte wem ^an £>ieiiient I«nd an feueoten SteUen. t) .CenmHumL 
Neuholland » tmd in dem unflaublieh Trucbtbaren Gl. IV. C«/. 4pkjfBusi ,Cär. tf. S4am*- 8, 4 



vmo Diemens -Lande gab unfemi Vf. Gelegenheit, DrupMltumo/pirma. Grämn mü die lauros'^u/p jEän^ 
eine groCse Menge neuer und unbekannter Pflanzen einzige Art« 'C mtiäa^fmd dar Vf. eben dafelblt 



zu fanimelh, deren Befqbreibung und Abbildung* er Als neue'Arten werden hier folgende aufgdlihrt: 

bier dem Publicum vorlegt Es werden abfrbanpt i) lUniarmmpsdun'iuiatum^ von dem'Forfterfchen 

670 PBanzenzeicbnungen , von PIm unvei^eichlicb JÜn. bißomm durch «ffielte Blum^ und den fcblaf- 

geftocben, geliefert« und da das Ganze fcbon fertig fern mn unterfehieGmi. Da diefeArtebenfÜbr xwtff 

iit, fo wercten.die einzelnen Hefte fehr fehnell aut Blnmen zufammen fitzen hat 9 fo nmis der Trivian? 

einander folgen. Der Vf. richtet tidi Bach den^ Name Mm. bißarum in fißU verändert werden. Der Vf. 



JLioneTchen 6yftem ; indelEen ift ftbr zu bedaoern, rechnet fie zur Monandria. Äeym üb. biftarum hMa 
dals er, nach der Sitte feiner Landealeute, die Ge* «Sb/dM^fr g^dbnlicb zweyAntheren bemerkt 3)/V* 



fetze der PhUof. bot. zu. wenig befolgt, fich zu wenig m$lia Ugußrjnä, foh-9vaio^tmu$otatisy capUnKs if9< 
nii die Regeln der Kunftfpxvcfae faindet, zu nach- mmüUms axtOaribu^jM hwolmraHs. 3) Pim. fpathm* 



läffig in der Unt^fcheidung wefentHcher und znfäl* tßta^ fol. JpatkiUaHs glabrij$ 4) Pim. f^rrugrmaß 

tiger. Merkmale ift, apch SmiAs und CavamMs Ent- Jot. avatis Jubius furSginäs. 5) Pim. niviUjJU* ac^ 

deckungton viel zu wenig braucht, als dafs er auf ua- tisitevohaUJubtus mvii$. 6ypim. drupac€4Jtj M. cm* 

l^beilten Beyfall Anfprtiche machen könnte. , to-obün^ infra pUößs^ /rucHbus drupaceis. f)'Piik. 

Wir wolfenauerft die neuen Gattungen angeben: ciavata^foL lamcMfatis, capüklis pMiceHo cktvatö tacU^ 

1) dntroUpis fafcieularis^ Spatka tmUtiflor». laribus Urminatibusqui, [Ift P. eonrticopiae FahL inuHi. 

CaL o. Cer, 0. Gh$huu anirakjtfimptitis. Capf. jlomiO' piant.} Von allen Sträuchern diefer Gattung fachen 

r», locuks mtn^Jbermis. DieCa Gattung gehört zur er* die Eingebornen von Diemens Land di? Rinde xaof, 

Jten Kbffe^ ond kann auch wegen der Kapfei weder um Stricke daraus zu machen. 8) Ütriculariß di^ 

.zum SekomMSüoch Särpus gezählt werden, von den^ choioma foapo nudoi\ fiptatnulis baß fohtiSy capfitiü gi^- 

^einige Arten bekanntlieh Monandriften find; Ste bofs. 9) Xjfris opircuiata, fol. lw$ari -fitbülatfi^ 

wächft auf van Diemens Land, tf ) Gtnoßr fs fragil a^rihää globofi muttifbro , pa^is altmüs pentdOtfonrnbus. 

Ms. ^Cör^,- tubuhfr ^fidm patms atqMlu fitperm. Sigm. lo) Lepiäofperma (^ScUria) ^latior (elatiM) y pu-. 

^mtimfaUm. Eben tiaber; gtänzt zunicbft an die fiiciäa iaxä J^Jkäm^ n) Lep. 

Ixien, ift aber durch die dreytheijige Blumenkrone gladiata (gladiahm)y pammla conJtraetay fol. mfffor* 

unterfchieden. 3) Ltpidofpirma. Qtumoi pat^iiai mbüs inUgirrimis. 12) Lep, longitndinal^s (Ion»» 

wiäqmimbHcaiMt. Sqiumaßibi^^^^ tudinak) pakieulm itongata, pieduSa foliorum interamia 

\töa ^ baßn fimmU niummntam. Itt wirklieb einerley difipiminiis ImmUudm t i-^^ '«tztere Beftimmung 

.mit Säeria Birg. Der Vf. giebt zwar das Unter- * in auf keine Weife zu bilhgen. D(enn eitlen ähnlichen 

.fahddnngszeiehen in der dreyklappigen Spelze an, l^u haben die Blätter von Acorus, Sagiitaria und Tf* 

welche Sckria haben foUe; aber Sil. ' PkigeOwm pm auch ; aber es wird Niemandem einfallen^ daraus 

.SwartM. hat feehsklappige, Sd. birteOa Swariz. den fpecififchen Charakter zu entlehneil. Diefei^rt 

.vier-4>is fecbsklanpige Spelzen. Diefe Gattung kann würde befler fo definirt werden : Sei. aukno ttrrti baß 

alfb füglich eingeben. 4) Ad/nanikos. C6r: 4ßda f^^fb^fpt.tmmrihüsioH^fi^^ n\Lip. 

Mfi eincta fqimmis itkbrieatis. AtUkorm qnoinor laehäis globofum (admo mapiti) JJBicutaJubglobofis^ fquamgi 

A. L Z. 1805. VurUr Bmd. Ilii r-/ j . -r j ^'^^ ^ 



«1^ ^ , ALIiG. _%IT&RAXiFn,- SSITÜNO 

nH tmigmnfoBig lUbammr^is. [Mw fiabt, wiB wwiff fl«ffig, «ndl iftlgUdi «ndi deo f ri^l-NamM ftKeh» 

JEjnbeit der, Vf. ^ia fiif Beftimmcingeii bringt; bald da der Gatttto^-Ghari^kt^ fchcm die Haare «n der 
»iinmt er idP dert Bifttheprtaod/ bald auf dea Häln)) ' OroodSäclie der-Blamcbeo voraus fetztj^ i|ber^meiur 

bald auf die Blatter Küclcficht} 15) Lep./quamO' Rücklicbt hfitteo die Blattfcheiden v^dient, Ae^j»* 

"^uMi f0nkul0 cotOtackij fl&kmibm JfMm^ l6)L§m^ aen gefwlmjieneft Rand iiabeo, A^^VfaAd eine Art 

iitrmganumy fäL täfagonisy panicula pAtxpaMk. ia Neu-Hoitand« wekhe CavAniiUM ( lan e to ^ d. a. 

37) Sehotnus atuius^ ciämo mdo ut et foHa fpa- p. loö.) tis /kmd^ mjfkaHi beftimmte. Diefs ift oi> 
AaquM^ cmnfirt^ [Es ift zum Erftauneog wie^w«»ig. laabar iim VS^ Ä^ fimänwukkriHy • jj) .^-»Mie |i#-^ 



ficb die fraozdfifcben Botaniker (^uffim und Drsfim- nicillatay ecUgdbiu 4- 04 Hflarus^ unrpßät vmUmta 

toW absgehomznen) nacb den Gefetzen der Kuiift- Uriore pmätHs hmsuiimftß^mm^ginc^ 

Sprache riebt«». Aus diefer, noch dazu, faifcb aus- bät}e wieder wegbleiben können. Statt deffen yvjre 

Sedrftiditen, Differenz wird Niemand diefe Art be folgende Differenz belTar gewefen: tafjfäbui ßpicäti$ 

immen können. Nicht einmal in der folgenden Ad fubjixfl^ü iöfapreßs , ßofadis arißatis , fid. limariius lur* 

jlBttfavatiop, nicht in dem Kupfer wird angegeben, fiärsy'm^ma'tarbaiail 34) Arundo poti$form%Sf 

^ djR' Halm rund ift. Der Vf. bätle doch die An- [Uer Vf. fragt, ob ii\%H vielll^icbt /\n» äiUfps Forjk 

wMkerv»gdieierAn9uSeh^ar^lßtusut^manhTk0nb» ley? Rea verfiebert, ia,^nd nimmt des Vfs.*Jhi^~ 

bemerken und die Unterfchiede angebe» (ollen. ] Aunmung aii] 35) jtdenamtkos finnfuta, f^^ 

18) SchQinuj FUufMy admo terdi fiiicfay pameuiae mifofjniimsJhicehfiipermX^apiei^crinMi^. 36} Ad. 9h* 



äangaiQ€ fpathis foHisqen fiiperm captHaritus. t Warum ovatUyfid. watis^firfii (baß) atUmtStisifmmrvüs^ 
Sft es mchx Sdu chpiBaaus Thunb. j^] 19) Sckaenus vis utrinaue cönfttmäibus. ij) Ad. fkrie^Mj ßL UnmA 
imnutus^eälmoiir^fybmido^paha^^ dttompo/uis fiH for m db as ierttibus^ fmc$is. ,3^ Ht^kem 

IMte» 3oj Ampoflii ot^uta Foffi.hnd der Vf^ auch t^fcijoHa^ fol. Jpfmfis aiß^fs mucnmtUo • pHkgnuibm 
mf «Dlemciif Land, -ai) Agrojlis fUßdrifidat fei. Mtnnfm aUtmudiSy capfiäis obouatis^ ^^v Smkem Efi* 
fäeum^ pmMta caifdracim ^ m^ tortUi it^ir läcmas p^ gioitis, fol. akems Untibus muerowaiSy copJuHs n- 
tuUfxUnoris* {(Lanii eher eine 4(tofMr feyny da auch flexis ßibcardßtis mncrmtato^ripticatis. 40) Ha keu da- 
^^ caroBa bafi pitoß ikyund wai^e aebeoA. ßbirUa uata^ fof. aUerms ciavatis mucranatisy cap/uU^ kicaiem- 
•ihren Piatz finden.} A2) Agroßis virginica L*y ratis. 41) EmktikrAutn tinctorium^ fot. dhmfi- 
vebPD&iis auf. (MAmeas Land gefuodetK »3) Uni&la formibm emrvüSf alis <Aovatu^ disfimimenio firiabik fo- 
difittkof^^Hm^ fipMuUs €^t9fwgfid^^ minibus Unctoräs ndtrjecto. [yfi^ctx^^ fieitiimnui'g! 

'fiM$ ifwokäis rif^is. 34) F^ß'uea pgttinat4ty Jpi- Man kann diefe Art von £. pimuitum Ruiz. it Pa9^ 
ftdisd6ß\Mi'di^Wöct^(^?)M^ nicht unterfcbeiden.] 42) Embatkriutß irutixa^- 

^datU\ m9h$n$ tHMßmis.: t^it Ketoe 7^/hiM , foiKlern 4um^ fU. obi0Bgis int9gimmis^mdfiipra(ap*u) dsntote- 
.dn Trüidtfnt wdehos neben Tr- «rj/btfenn /tebt, umd ßnuatis^ alisftminumtruneütis. [Scheint uns auch mit 
£eh .durch fol. {iiuari0 ^ata UTid firi0^ S. umbtUatum.Forfl. zu.febr aberein zu ftimnipn } 

>/irai r^/bvAT UAterfchf&idet.] 2$) Fefluca fcabra^ 43) Ptrfoomia jumipfrina^. fat. nctis imeBrUms. 
'^iiidisM^ [ift -imuronaiisy dtupa büoadaru [Wir febn nicht, wie 

.«ucb-ein ZHl/oim^ deffen Differenz wir (o angeben: Adi diefe Art wefeattich toq /?. Imaem Andnms 
. 3V. ^enlis fiJmieflms BUirm remoHg^ fto/eutis rtnu^vfm* bat. repofiL t 77. unterfoheidet« Die Gultur hat bej 
^:Bs arMatUy foUis, kh^Huäs. Uebrigeas hat auch f^akl den letztern die Blätter verlängert, und dafs die dnfB 
iähgu eine Rß,fcakra.y 26) Fißuea iitoraliSipa^ .von dem Vf. als biloaäarts^ von i^ndmsv aber als tßßif* 

mikuta^näßy fpimlis ntuHiis^ vi» cahfa tangiaribus y fyl. wia angegeben wird, das kann iebr leicht vom Aoor- 
rimfohtHs intirnifdloßsi [Blofs dureh den letztern lim- tiren der cuitivirten Pflanze h«rr Ohren.] 44} OpMi/f* 
it^nd von F^ ffuakia-wkt&cli^itden.^ 27) Bromus tularia vaginatai jaänreäOy foL ImmtAus ßAfri» 
.Mr$nß.rius piBofki^ pOmputm (kimda pa^ (nutav^y quttriSy vagmU -Umptfribtis ßipulis bipartitis. 45) Oljiu 
, /püuHs ifbl^tigis qwmqitiflTris. [Steht dem JSr. cUuOiu (o fptrmaeoetay cmite encto^ foL Ihumrilmi fubii^ut^k» 
.nahe, da(is wir inn .nicht unterfcheidea können.] -vagjmis -brevwrüms JHpulu btpmtitis. 46] Op. apici- 
^i) Stip0 fhg^ßtiffi^^f ori/bsnudis9pediceäispki'' flora (beffer tirminalis) comU iiffufo JlriaiOy fiiL 
.^moßs (viSoßfi). ^9) Stipji flav^ftensy arißis ^tudiSf Hmaribüs pUnts^ calyeiAus ftpkatis» 47) Ex»cujm r«. 
,'€oraBis püofis-^ folüs involtUo - ßfiformibus. 30) Aatna ginal$^ fol. obovatis tMUiS" eoroOis sfidis mttis viüofis» 

fiiiformis.Forß. 31) AvanÄ quadrifita^ pam- iKt ^ine Qintiana und grSnzt fehr nahe an Q. Jax^ 
I mda fpicmfarm.y cahäbus unifl^s^ taroOamm vakmla ex Forfl, ] 4g) Ex^ efia^Mfn, x^Ui didud&moy fol. ovaüi 
; Imoftf 9«^ri^/».^ey diefer. Gelegenheit giebt der Vf. frffiläms^ «erioi7i# 5 )Srff/. . (Ebenfalls eine GmtMM.) 
' einen- Gattuags- Charakter von y^u^^ an, den er füf 49) Gonocarpus tetragyna^ polaüdes, otfäMtMK» 
.- ref oriiiirt bält, ungeachtet wir nicbtR darin%geändert ,50^ Skiffieldiß imc^kva^ camübus erecHs. 51) Epm- 
..^den, als dafs der caL tmi- outmMiflorui genantit cris fHyriifolia% foL cvatis ammmatis 'tfWfrvm ri 
: wird. Wir haben aber langft Arten diefer Gat- 4Üs^ floribus axiOartbuSm 52) Ep. kftirqnemnl 
' tung mit ein* und zweyblfltbigen Kelcben gekannt. <y»iitOrMvngu mummaiU ßriaiis ^ fUam^fiüs kunqwil 

32) Arundo femiannwiarisiy tatfcibm qmnqmflbris^ 5^} Ep Idnug^nofayfol. pvatis ämüsy eahfCf lafmgi* 
xpafuqüaMivarittatfy corolhf uakmta f,xtfrior4 pilis frmi nofo^ ^^emmnis bafifos fquamnUs iamuolptttk (Ift Ep. «il- 

mifml0t§, -{.WjrJuideiidteletaln^iUftift^^ JqßCik»^9f,k, l*347) . 54) JS^imfifg/fMj f^Lüm^ 
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^ttotttiis MttHiAutlii^ florüui ImKf ßMHktHtusy iurtOn itii- 
jpr^. ( Weicht oiir wenig vod 6p.Jfmrim^C^f^am. ab.) 
9S) £m. €0tinthaiäiJtfoLmf0to'OUofigf^firr9Hty fe- 
äummiit/hfrmmOis , fiUßminio meäio Ubir». 56) Sifpke^ 
tia J^i€h^i^ taroüm äm i ^ rifk»a kiwßtot rtiam» mU- 
iahbm trutisy fol. oUtmgis truamis. (Ift nidit mit St. 
mkifidtm Smith za vei^vtcfaMo.) 57) 5*1 gi0uca9 
MQrottfiäJmko fhm im^trti^ Map» «nMfo ^^mlms^ 
y«/. cvato ' ablongis itfifm i^muk. (Ift von St. t^flara 
Anif. rtpof, I. Tx Katun zu untericheiden.) 58) «^^. 
' I) cotoBm Imtbo pmtMt HrfktOj flamm a^ritU' 
^^ fot. imari'ian€ioiatis forrulatis. 59) St* 
M^ae Hmbo pmtnUe pHofo^ ftor. ßsbfolitariU 
y fol. Wfäatis* 60) St. x^irgatMy corottat 
patmUe kkfiito^ raamis dxiBarilms terminalilmsquii 
fol. obkmgis fi$bmffoiutis. (St. dapknohks Smith P} 
Jbi) St. cotiina, coroOiU limbo p^tnuti Urjuto^ racemo' 
fum^fquamiüAs cUiaäsmrwfiSy foL planis obUmgis ffffiiibus 
ähato^fnratiSf (JJie letztere fiefliminiiDg ift' in der 
Figur nicht ausgedruckt. Fintinatia procumbtns 
Cave^ koi;nnit febr damit Qherein.) 63) SU tricko. 
^arpß'i iorottaoMmbq patente kirfiOOf irupa pilofa, ro- 
eemis ajtittaribue pcmäfloris. 63) St^obovata^ coroüäe 
Umbo reflexo hirfiaoj, racemis termineUibus ^ fol. obovato- 
obloHgis mucronalatie. 64) St. abietina^ coroUae limbo 
"patente tuboque pilofof flor. JoUtarOs axUlaribus , fol. linea* 
tis acerojis confertis. (Mit St. jun^ferina nicht zu ver- 
wechfeni.) 

' Paris» b. Len*aiilt, Scholl *u. C: Plaeüee /qui- 
nöxialiS de MM. Alexandre de Humboldt et Aime' 
Sonpland. — ^ Dftixiimi Ll^raifon. mit lo fipfrt 
in l;np. Folio. 1805. 

Wir bezidin uns auf die Anzeige der trflen Liefip- 
raog in diefem Jahrgänge. Hier liefert der berOhmte 
Vf. Befchreibongen und Abbildungen von folgenden 
Pflanzen: i) Matiftu^cori^tay eine neue Ga^ 
tung aus der fecfazehntea Claffe.» mit Myrodia 
. «S 19 «r^r. verwandt,, aber dadurch nnterichieden, 
4a{s der Gylinder von Staubfaden fich naoh oben in 
fünf Arme fpaltet, die an der Aufsenfeite fiberall mit 
vielen Antheren befetzt find. Auch hat diefe Gattung 
«eine etwas unregelmfifsige, faft zweybppige Blumen 
• kröne nnd eine fboffächerige Steinfrucht, die bej 
JUprodia nur zwey- oder drey fächerte ift. Es ift dn 
fcböner , Baum , den Hr, v, H. an dem Magdalenen 
Flu ffe fand. a)ffuffiaea fedoidesy folüs (patkula- 
tu in roßdas^expanfis apice dentütiSy petiolis kmgis grada- 
Um minoribuSf fhribus tetrcwetaHs oetandris^ ßaminilms 
eütfmis bretnoribns. Eine Waflerpflanze^ aus Neu - Gra 
.Bada. 'i) ^.uffiaea nata^Sy fot.Ji*borbicu(atie in- 
ftegfis dentatisve\ floribus pedünct^atis octäftdris dfcandris- 
§i$ey pifdunmlis fidio pamlto langioribus, üleichfall«:. 
4) yi^rtus mictopkylla^ pedunculli axiVaribus foH- 
tqriis unrfbris bracteatis^ feiüs ovalibus pututatiSj tnffrne 
mdvfmUnto^ffriceiSj marmw fiArn^olutis y wach fr bev 
Xoxa, in d<%r unglauhiiAien *Hdhe von 15,6 o Scbun 
(a.^oo To»f<»n^ 5) Pmi^ra r^ttculatn^ fot^ 
miato -^ kmtolatie ßerätts^ inferne tomentoßo 
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petilHs bi'-y tr^is^ ßoribm peÜedtäti^. 6) Ft. cti^ 
mefcensy foL eUipikie fidftus tomentofis iucdniSy axiflis* 
mm- ant biflprisy flombms ptdieetlatis. 7) Fr: chryfo^ 
phyllMy fol. tmueolato* elti^äe acißminatisy fttbtus to* 
menMs aueeisg aaüUie mtu^hriiy fkfrtbm pedkeüatis. 
%) fr^ Jer,itemy fot.mptko tanceotatie mam inai i s 'fir^ ^ 
tniatisJUkue argenteisy toeiUis bi* mt triflorisy floribus 
pediedlatie. 9) Fr. nervofäy fcd. taneeotatis dentatis 
mervofisy axiUie miätifhriSy ftpribus pedicetlatis* - .Hier 

Jnd fünf neue Arten einer Oattung, wovon wir bis« 
er nur zwey Arten kannten , die Smartz genauer 
befchrieb^n bat. Alle diöfe Arten wachfen^auf.d^ 
Andes» in einer Höhe von 6060 Schuh, in Quito 
iind bey Popayan , und liefern gutes Bauholz. , 
jo) Cinckona Condamineay fi^L tanceolatis mtidii^ 
Vhfra ad axülas nervorum fcrobiculatisy corolfa limbo lot^ 
n(^y ftominibus indufisy capßUis oüatie. Diefs ift^ tiie 
Cinck. officinalie Linn. yanU Ruiz.y nAd nach Zea^s 
Meinung auch C rofea und glabi^a fior. perttv.y fo* 
wie aucn C lancifoiia Mutis* % Der Vf. giebt uns 
hier eine irollftändige Befohreibung diefes . ächten 
Cbinab^inms« Der Stamm wird zwey bis drev KiaC* 
ter hoch» fünfzehn Zoll im' DurcbmefTer, und über- 
«U >quillt ein gelber» zu (ammenziehender Saft herr' 
aus. Die Blumen find weifs, oft auch roienroth» 
und verbreiten einen angenehmen Geruch. DieGrfib- . 
chen in den Rippen r Achfeln der Blätter .find vor 
dem Vf nicht bemerkt worden : fie find, gewöhnlich 
mit einer zufammenziehenden 'renohtigkeit aagefoUt;« 
Hiebey wird ein allgemeiner Irrthum veri^ffert» 
dafs nflmfich C offieinalie L. fitppL und fyfl. ed. i». nichts 
wie Vakl vermuthete, C. maarocarpa\ fonderi^ C pe^ 
befcenr yakL^ti.' Denn das Exemplar, wcrnacli 
Lfim/diefe falfcheBeftimäinng machte, kam von M»- * 
tisy nnd diefer zeigte noch jetzt Ho. v. tf. die wahre 
Pflanze. Der Vf. befitzt alle Arten der CSndkoM» 
die in Santa P6 wachfen: indeffen fehlen ihm« nni ' 
eine Monographie zn liefern, einige peruaniiche^ * 
TorfaUa und Qlmtdo >zu L«oxa find noch mit Unter* 
fpcbung der zahlreichen Arten diefer Gattung be* , 
fchaftigt, die durch «AKur undP^cfvcmV und Mutis Ar^ 
beiten noch bev weitem nicht voUrtandig bekannt ge- 
macht find. • Hier die Nachricht , dau jährlich 12 
bis 14,000 Centner China aiis Amerika auspfählt ^ 
wenden'. Zwey taufesd Geotner kommen atts.SMtir 
¥b. und gebn Ober Cartbagena nach Europa^ L.oxa 

fab, vor 1779., 4000 Centner: jetzt nnr 110, die för 
önigliche Rechnung nach Spanien gefchickt 'wer- 
den. Die Provinzen Huamanga, Guen^a,' J'/Sn de 
Bracainoros , die- dicken Waldungen von Guanca« ' 
bamba lind Agavaca liefern das üebrige, weichet 
\aus den Hafen von Lima^, Guayaquil , Payta iind an» 
dem verfchiift wird Die Gnrhona Condaminea vv&eYi/lt . 
auf den Attdea in einer Höhe von* i%%% Toifeii 
(7692 Schuh). •^ 



LxTPzm , b. Barth : Pflanzen- Katinder y oder Ver« 

' fuch ein^t Anweifung, welche Pflanzen man-id 

jedem Monat in äurer JBlathn fiiMjUi könse nnd 

aal-' 






Ä. L.'S: NtLfli. 337^ D;EG£MBE& -igos« 



Mf iMlctiem Standorte^ vl»n F. A.fHtym.— £r. 
/k( ttiid siMyto Heft ISCH- mit fortlaufeoder Sei* 
' teilzahl 404 S. kL 8. ( i Rtblr. ^ gr.) 

, SöU ein foldi^r Pflanzen * Kal^der wirklich bf auch«- 
iMr feyHt to inufs er fleh nothwend^; auf eine, be- 
ftimmte Oe^nd einfehrS^^ken, weil man omndgliclii 
jPfianafien» die riel}eieht au»feblier5(lich im October um 
Halle bUsheA (z. B. Artemifia fakna Willi.)^ zu der* 
{el^eh Zeit nm Mannheim oder Hamburg fachen 
kapn. Üod das zwev.te Erfordernifs ift die äafserfte 
Genauigkeit in der Angabe der Staadörter; Alletm 
beide Regeln bat der Vt vielfältig flbertreten. Was 
foU es z. B^ uns inRoftock, Stralfund, Stettin und 
Danzig nOtzen , zu wifbn / CoÄieatia angtiea blähe im 
Frahhngam Meerftrande? rarä im 01denburg*fchen 
Ift doch der einzige deutfche Ort , wo man diefs Ge- 
wichs gefunden mt. SAomus Marifeiu ift auf Torf* 
wi^en angegeben ; allein wie feiten kommt diefs Go» 
Wachs im nördlichen Deutfchlande vor ! Unriohtige 
Angaben ftofsen uns in dlefem Büohldn überall auf: 
Arnkay$tmUma wird in lichten taubhoizvritdern enge- 
lieben ; bekanntlich wflcbft fie auf BergwieCen« Gn§* 
rcma inügfifoüa foll ebenfalls in Wildern wachfen; 
, wir fanden fie aber nur auf Kalkhflgeln. Canot hnUr^ 
'nudmy (Ackkaria oßcmBlis j Qlaux maritima j Potamogi- 
ton marinas (ffiäinaius) werden am Meerftrande an- 
jtegebtfn; aber wer fand 64 nicht fchon mitten im 
latnAe; Glaux uhd Camc auf Wiefen, und CodUu cffie. 
«md Pciam. pectmatus in ftehendeti Wäffern ! H$fdem* 
Ifcu eomo/us foil auf Alpen wadhfen ; allein im mitt- 
lern Deutfchland ift er in Laahholzwäldern nicht fei- 
tenr. J^ia dmmtonm wird Oberhaupt auf Bergen an- 

fegeben ; allein wie feiten ift diefs Gewächs nicht ! 
Vagen möchte man fisrner : Was ift dem Vf. Poa pa^ 
iirftrts und Oroims Umtif^Kus ! Rec. kenot beide nicht 
fiiifdliob, wozu der Abfchnitt, was fich alles in bota- 
iiifchen Gärten finde (und was fich darin finden kann ?) 
Da prangen viele Namen, die feibi^ in f,Sth3nbrumCs 
hotanifchem Reichthum" fehlen, z.^B. Orikis h^pit' 
tofia; Polygala Sentga u. t w. 

TE-tHN L O G IR 

l^sivsso« b. Sommer: .£. A^ F* HaMmmif^s ^ Mit- 
glieds der .königl. grtiistiritanttifchen deutfchen 



Ge^fchaft, d«rOhm«liay;«izlfchehA1(ailM|in\ft^ 
WiCTenfchaften , der Jenaifcben Jateinlibheii *oiid 
der Leipzifler ökonomifchen Oefeiifchaft, Hm^ 
tenhuhi oder: An m^ ifi mg^,mUi fchttarzt^ bimUwti 
jßfmpathetißhi Thäem zm ' mitftrüffo. Nebfti de» 
Hetr^ Lambirts Bnohachtwagien über Tinte vmä 

. * ^anief ttud eifiem A^^hsnge ron eitiigen d« 
Sctireib^rey verwandten Mmeriatten. ly». 119& 

, 8. (8gr.) 

« * 

. Der Titel zeigt nur dep kleinften Theii xon dem 
Inhalte diefer Bogen an. Den grdfstea Raum 
nimmt die Le^ensgeCchichte des Vfs. ein. Sonden 
bar genus ift es Ireylieb, nach' ein paar ans an^» 
dern Bachern zufammengetrageaen Dinlenreceptea 
feine Lebensgefchiohte folgen zu laCFen, blofs weil 
es der Verleger wünfchte ; da es aber einmal Mfch^ 
hen ift : fo wollen wir hier die Hauptdata aiisfad>eif» 
Nach beendigten Studien zu Leipzig, wurde der VE 
an verfchiedenen Orten als Secretfir angefti^Ut, ging 
darauf nach Göttiogen , wo Ihm von Hm/m die Fem- 
«mg des Gatalogs Ober die auf der dafigeo Blblic^ 
thek fich befindenden gro£sen Oaductioeea - Samo»* 
lang aufgetragen wurde 9 welchen er auch in zwöM 
Folianten in Kurzer Zeil: ablieferte; dafOr aber nnr 
etwa mit fanf oder fechs Louisd\>r bezahlt wvrde. 
Er ging darauf wieder nach Ueijizig^. wp er ki grplse 
Dürfligkeit gerieth. Er wünfchte alfo ina dafigi 
Hospital aufgenommen zu werden ; dagegen brachte 
man ihn aber, und gleichfam*mit Gewdtj ina J[w^- 
zareth« eine Anftalt, die hier eben niqiit von der 
vortheilbaft^ften Seite gefchüdert wird« £r wurde 
dann wieder aus dem Lazareth.en.tlafleb^ ging nach 
Hamburg, und auf diefer Reife hatte er -wieder mit 
fefar manoichftiltigem Ungemach zu kSmpfelL 
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WotvciTBarrsc., b. Albreeht: Dti JCunßf TMMi 
von aüet^ Farbin s!u madun. Aus Erfahrung und 
nach chemifchen Grundlatzen. Nebft einem An- 
hange von aHerhand Schrei bekUnften. 180a. 
181 S. 8* (la gr.) 

Was man in verfchiedenen Schriften Aber die Se« 
Teitung der Dinten zerftreut imdet^ ift Eier gefiun- 
tnelt und deutlich vorgetragen. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



HATütcticmc^T«. Leipwif, in a. 'J?<*hfifeT. Bacblt: 
S>^ 'angeHehmtOefellfohafter in ingUfcken Oarten • Anlagert^ 
liir «Uf * 4itt mit dtm 'Angenehm«!! ml Spftzierj^angee in Üi* 
nen , aucli das nötbig X<7üuliche verbinUen wollen. Ein An- 
hang %n dem mit ft> vielem Beyfall aiiEgenommenen -botanl- 
fchen Tafchenbttcb £nr wifabegierige Spaziergänger u.f. w.« 
von O« S.Z.ih (Z804O 66 S. la. (6gr.) — Genaue jind 



Icnoi^emSfae Beftimmnn^, deutliche BeföKreibiittf^-eii^' f^ifris 
Angebe iet Nntxena machen dieft Baehlean dem i«mgen 
Leipziger Botaniker gens angenehm» WAren die d«ttigen 
Anlagen felbft reioher; fo würde die Arbeit dem 'wOedigea 
Vf. gewifa intereCTanter f^ewefe« feyn. Deiv f^fshaitfckrefr 
Titel xO&n wehrfcheinlicn nicHt vom \L hex*- 
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Skesu^v > b. KorA : BrUf$ tibir SMifimj gl 

ben auf «aer io dem Jabre iftoo. durch diefas 
Land uftternommea^o R^fo, von ffehn Qumeg 
jJdamSf damaligem bevollmäclUi^teia Mioiftor 
der vereinigten Staaten an dem Hofe zu Berlin, 
vnd gi^^Dwärtigeai Mitrede des uordamerika- 
nifchen^enats ; aus demEnglifchen eberfetzt von 

• fttedrUk Goübslf frUfe. mit einigea Berichtigun- 
und ergäpzead^n Anmerkungen verfehen von 



en 



%^igdrick A^irt Zimnurmam. 1805« 399 S. 8- 
Neba aioer Poftkarte. ( i Rihlr. la gr. ) 

De Reife des Ho. A. ging vcui Berlin au9 über 
das icblefifehe Gebirge nach Laodeck ia der 
Grafi'chaft Glatz, Hpd von da zurück über Breslau, 
Dresden und Leipzig* Seine Briefe betreffen fonach 
^ nur «inen Theil von rJiedcrfchlefien , der fchon mehr- 
tnals bereifet und befcbrieben worden ift, und find 
>iur das Refulrat eines Aufenthalts von etwa f^Tcbs 
bis adit Wochen. Dennoch dürfte diefe Reifebe- 
Ichreibung oicht unter die über BüfQgen gehören: denn 
fehr freyraülhige und treffende -Urt belle und neue 
Anflehten geben ihr einen hohen Werth. Sein ür- 
thefl über Schlefien und deffen EinwohniBr ift im Gan- 
zen gendniräeo für daffelbe fehr vortheühafi, uqd oft 
nimmt er dabey Rückficht auf fein eigenes Vaterland, 
indem er zeigt , welche Vortbeile es ducch einen di- 
^ecten Handel mit Schießen haben könnte, oder in- 
«fem ei' parallelifirt , und unter andern Schnriiedeberg 
init Salem" vergleicht. Die deutfchen Herausg. fchei- 
pen fich auf diefes Urtheil de^ Vfs. mit Recht etwas 
zu Gute zu thun ( Vorr. S. VII.) und fie fetzen es ge- 
vrifTermafsen, als das Urtheil eines ünparteyifcben 
Beobachters, manchem diefsLand ftiefbrüderlich be- 

Ertbeilenden Deutfchen entgegen. Verdienftlicher 
nd jedoch die Anmerkungen , durch die Hr. Z. den 
irerzeiblichen IrrtbOmerq des Vfs. abhilft, die der 
tJeberfetzung einen Vorzug vor dem Originale geben, 
und zum Theil auch eigentlichen Statiftikprn wiU- 
konrnien feyn werden. In einigen Fällen fcheint je- 
dücb Hr. Z. dem Vf. Unrecht zu thun, wenn er 
feine freymüthigen Beobachtungen einfchränken oder 
berichtigen will So fetzt z. ß. Hr. Z. der Behaup- 
tung, dafs diJ Bewohner der fogenannten Bauden auf 
dem Riefeogebirgp^ und eiiKThcil,des gemeinen Man- 
nes in dem ftarlcen Handel treibenden Gi^birge ungaft- 
&eundßch feyri , mehrere Beyfpiele der Hofpitalität 
entgegen, die er felbft erfahren hat, als er die Hohe 
Menfe befuchte; aber die Hohe Menfe liej^t im. 
A.L.Z. 1805. Vwnpt Band. 



Glatzifchen in einer minder ftark befachten Gegendi 
-und über 10 Meileo von dem Orte» von welebem- 
der Vf. redet Rec. ftimmt auch Hn. A. vollkommea 
bey aus eigener vor acht Jahren cemaebter Er&b* 
rung, und glaubt nicht, dafs ^.A ficb ^iderfpreche, 
wenn er fonft die Gaftfreunäfcbaft der Übrigto Ge- 
birgsein wohner» fo wie der Schlefier überbaupl, nit 
dem la uteften Bey falle rühmt — Hr. A lobt die 
Wirthshäufer in den Städten, und zieht fie den fach^ 
fifchen fogar vor;' aber auf dem platten Lande vep» 
Schert er, oft fcfamutzige Wirthshäufer gefunden^zn 
liaben. Hr. Z. Iftugnet diefs im AJlgemdnen ,- nnd 

Seftefat es doch im J£inzelnen .zu. Rec hat in Nio- 
erfchlefien felbft oft das nämlicbe benierKjt, was 
Hir. A. verfichert, und wenn es_ gleich auch wahr, 
ift, dafs es gute Wirthshäufer genug auf dem platten 
Lande giebt: foift es doch auch nicht falfchi dafs 
die Menge der fchlechten noch immer f^r grofs ift " 
Einen Umftand glaubt Rec. noch rügen zu muffe«. 
Viele KretCchmer (Gaftwirthe) haben grofseAcker- 
wirtbfcbaften, und achten oft den Reifenden gar. 
nicht. Sie mögen zuweilen * den fpat kommenden 
Fremden nicht einmal beherbergen, und es ift Reo. 
mehrmals felbft begegnet, dafs die Wirthin untwr 
dem Vorwande, fie muffe auf das Feld, nicht für 
feine Reifegefellfchaft kochen woUte. -r- Hr. A* itait 
allerdings geirrt, dafs er vorgiebt, es gäbe gar keine 
reichen Bauern in Schlefien; aber in dem von ihm 
bereifeten Tbeile des Gebirges, w« er ficb länger 
aufgehalten bat, find auch die Ein*, Zwey- öder 
Dreyhüfener, welche man mit 10 ^^ 12000 Thaiera 
nicht aufkaufen kann, feltener, als um Bresla», ^ 
Liegnitz und Jauer. Hier find mehr Orefcbgartner» 
Hofegärtner, welche doch nur höcbftens bis Weih- 
fiabbten Geträde haben, alfo für | Jahr ihren Bedai^f 
kaufen muffen. Die Zahl der oft blntarmen Einlie- 
ger und Hausler ift noch gröCser, und diefe habeii 
roeiftens gar nichts, und muffen von ihrem blofsen 
Tagelohne leben. Gera will Rec. die Freygartner 
und felbft einen Theil der Drefchgartner auf -dem 
platten Lande^ nicht im Gebirge) zu den wohHiahen- 
.den Leuten zäfalen ; da aber bekanntlich die Hufen- 
zahl nicht ia eben dem Verbältnifs wacbfen kann, 
wie die Menfehenzahl: fo wird die Menge der armen . 
Hofegärtner, Einlieger mid ffäü5?ler bey weitem cüe 
kleinere Anzahl der wohlhabenden übertreffen — 
Die Dürftigkeit der Weber fchildert Hr. A. als fehr 

frofs, und jedermann weifs, dafs diefs richtig ift 
Jnbegreiflich ift es daher Rec., dafs Hr. Z. S. 164. 
verfichert: dafs ein Weber bey Fleifs und Sparfam- 
keit noch fog^ etwas erübrigen könne. H^ifst 
Kkkk :Fiei6 
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rieiÄr fe M alr Handel»^ to fltj^s etwis aiiderii. 
Dtircb Ganibandel haben fich einige Weber empor* 
«fchwuogen, uhd find wirklieb bedeutende Kaof- 
leute geworden; aber von feiner Haode Arbeit hat 
gewifs noch kein eiozffier in jetzigen Zeiten fieh anch 
nur den tnä&igften Wohlftand erniogen. Ehedem, 
alt die Preife der Lebensmittel mit dem Arbeitsjofan 
In gai» anderm Verbältniffe ftanden, mag das wohl 
der Fall gewefen (^jn. Jebt feit etlichen Decennien 
Jfe diefs ganz unmöglich. Vom aoften bis 211m jöften 
Briefe giebt Hr A eiae Üebcrficht der fchleiifdben 
Oefcbichte. ,Diefs ift die fchwache Seite des Buchs. 



meii»* und der Mdfge Oeift des SMta&art WDr mnht 
immer dfeSchfild der regiereaden Kaiffr. A|fi Schwso- 
den 1648. Schießen fQr fich Terhinete, antwortet« 4^ 
Gr. V. Trautmannsdorf: der ^ailer werde Sdilcfieö 
fo ^etkig antaften laiTenrals feinen Attgipfel; tand 
da(s Scl^efien 174a nicht ein vernacbläifigtes » sai 
einer niedrigen Stufe der phyCfcheo und inteUectoel- 
len Cultur ftehendes Land war , Ift ja jadem bekaoot, 
der da weils, welch einen Zuwadia, der Madit feine 
Eroberung den Königen von Preu&ea gab. -^ Der 
'" '^ ' " ■ " If|tti|Ba 



w ^^ des als Ueberfetaer mehrerer medidnifcher Schrift^ — 

^7^^^ Erzählung der preufsifchen Eroberung von aus dem Englifchen rOhmlichft bdUnnteaHn. Ar lü»« 

Schfeoen durch Friedrich den Grofsen , neigt fich laogüoh verbürgt 
Hr, A. fehr auf Oeftreichs Seite; aber fonft läfst er 



den Verdieoften des grofsen Monarchen vöUe Ge- 
'rechtigkait widerfahren. Röhrend ift die Stelle 
S- 3«3- • »ünfterblicher Friedrich \ Als du auf Preu- 
feens Throne fafseft, und Millionen zti deinen Fa- 
' isenjcnieeten , erfchienft du nur als König. Auf den 
Schlachtfeldern von Leuthen, Zomdorf und Rofs- 
ba^ih , T)ey fo vielen andern Scenen , wo Menfehen- 
blat flofs, und wo die Menfchheit jammerte, fah 
»an in Dir nur den Helden. Selbft dein feltner und 
ruhmvoller Umgang mit dep Mufen und Wiffenfchaf- 
ten, ftellt dich uns nur als den ' Philofophen , Ge- 
fchicbifchreiber und -Dichter dar; aber in diefem ' 
edelo Beftreben f in diefem raftlofen und aufgeklärten 
Eifer für die Erziehung deines Volks, warft d^ wahr- 
haft grofc — ein Vater deines Landes — ein Wohl- 
thäter der Menrehheit" — Die letzten fieben Briefe 
fiiid defto intereffänter, und die Anmerkungen des 
Hn. Z. find .afe d\% eines Mannes an der Quelle 
defto belehrender. Noch mufs Rec. anführen, dafe 
J^^ili c ^^® Betreibung der Tuchmaoufacluren in 
Schienen #» ietaU^ wo nicht einzelne Unternehmer 
alles fabrikenmif<5ig m gros bebandeln, fondern jeder 
für fich alles idlein beforgt, für das Land als weit 
.zuträglicher darfteilt, als die grofsen Fabriken, wel 
che nur einzelne Privatleute bereichern , wenn auch 
«leitob die fabrtkenmfifsigere Maijipulation für die 
.Güte der Tücher vortbeilhafter feyn dürfte. 

Zum Beichhifle^ufs Rec. noch bemerken, dafs 
|owohl Hr. A. als auch Hr. Z. manchmal durch d^ 
bekannte fonft vortreffliche Klöberfche Werk: 5tt&. 
fienwr unä nach 1746. , zu der unrichtigen VcrftelJung 
verleitet ai feyi» fcheint, als wenn vor diefem Jahre 
alles m einem Stanrle der Unvi llkommenheit gewefen 
^^T®' ^»'^h«»" mit dem vollkommenen) Zuftande 
anderer Provinzen des preufsifchen Sta'ate«; aar kei- 
»en Vergleich aushaften könne. Scblefien hat fo viel 
"unter d^r preuftifchen Regierung geviroönen, dafs 
man dje Verdjenfte feiner vorigen Beherrfcher nicht 
erft berabfetzen darf, um die der jetzigen nach Wür- 
den in preifen. ' . . 



rERMISCHTE SCHRIFT^fT. 

liXiFziG 9 b: Steinacker : ütbir du xwrekm^igi Aih 
Windung der Dmverßtätsfohre. Ein Handbuch fäc 
Academiften und die es werden wollen; aoch 
Lfhrern auf Univerfititen und höhern Schnlea 
zur Prüfung und weite/* Empfehlung gewidmet 
von FriedriA Erdmann Augtdl fieidtnrtM , Paftor 
Senior und Coofiftorialaffeffor zu .Merfeburg^ 
1804* 387 S. 8. (I Rthir. lagr.) 

Akademiften find dem Vf. » wie man Ichoo au| 
dem Titel fieht, diejenigen, welche auf einer Uni- 
vec^tät ftudiren, ob man (deich fonft darunter Zog* 
hnge derjenigen BildungsaoTtalten verfteht» die man 
im befondern Sinne Akademieen nennt SchoA ala 
Akademilt zu Halle und Leipzig, um mit dem VE 
zu reden, hielt ficb'derfelbe einCSadeiikbucb, in wdl* 
ches er alles 9 was dem Studirendep , der fich in jeder 
Hioficbt zweckmäfsig anszubildett^bicht, in fiteran« 
ficher oder moralifcher Hinficht wichtig feyn kann, 
eintrug. Nach der Zeit las der Vf fein Gedenkbuch 
in Nebenftunden flei&ig durch ^ hericfatigte, was ihm 
einer Berichtigung zu bedürfen fehlen, und arbeitet« 
die fo entftandenen Materialien zu deni gegenwirti« 
gen Buche aus , das ^ r anfänglich im Maoulcnpte 
mebrern Jünglinsen, welche die Univerfitfit beziehen 
wollten, mittheäte, und hernach, um mehrem nOtz^ 
lieh zu werden, in Druck gab. Rec. ]glaiibt diefes 
von 'der Oefcbichte des Buchs ans dar Vorrede mit« 
theileo zu muffen, da fich daraus fo vieles in dem 
Buche erklären läfst. 

Das Buch hat adit und zwanadg Abfchnitte, in 
welchen der Vf. den Studirendea in alte VerhältnilTe^ 
in welchen fich derfelbe unmittelbar ^or dar'Univer^ 
.fität , auf und unmittelbar nach derfeiben befiade^ 
begleitet. So vollftsindig diefe Verhältbifie angege- 
ben find, fo viel läfst das Buch in den einzelnen'Ab> 
fchnitten zu wünfchen übrig. Oiefe icheinefl dem 
Rec. in der einen Rückficht 10 fehr überladen, ^ in 



rp . „ . - . ^ . * ^^ andern mager zu feyn. Denn anftatt jAms Elgen- 

- trotz aller ftiefmötterlichen BphandTjing der tbflmliche diefer VerhältniCfefür den Studirenden im 

rrotertanten unter Oeftreichs Hprrfchaft find doch Auge zu behalten . und darauf für denfelben insbe» 

Xwt)^ Kot^he. Lemivandhandel un^l andere Erwerb- Ipnd^^-e Regeln und Rathfchläae zu gründen, ver^ 

xwwge des jetzigen Flors tovft in Aufnahme gekom- liert fich der Vt zu fehr iit ailgemein^ RegelA , die 

/ • ' ■ -'«BT 



flir iedM «nctan «bea Ib gut ab flir den Studireade» dkfea. Abfcha Jtt des Buchs gefegt liat , «»©Itte JA 

eo, deren weitlcbwalfige imd anoötbige Aufffeel- -mü weuigeo Abäiiiiriruogeo auf jeden andern AD« 
um fo mehr» und am metTten wohl- den jungen /chnitt anvr^den laffen; mir m^cbt^ 51^ c ^ 

l^nn,>on derLectflredesBucbs abScbreckca mufe, möglich gewefen feyn, in der itQr«e leine jLnnner 

da das, was dm Stodirenden instiefondere natbig. rungen fo einleuchtend niacheta zu Kdnnen» als es 

ift, Äft ganz daröber vergeffen ift Rec. beruft fich, ibni bey diefem möglieb wan Der Vt^ kennt, to 

«m fein Urtheil zu beJegen,. auf den fichzehntm-A^ " ' - — - ^ 

fcbaitt des Buehs: [Über du wlrtkfihaftlithi Einrieh' 
JiMiif 4ts Akaätmißm (S. 213 — 23 1). Üie Einrichtung 

dM Buchs , das immer, von einer Regel zu einer an- 
. dern, aber welche lang und breit cdmmeptirt wird, 

fortgeht, erleichtert cnefes dem Rec, der nur die 

einzelnen Regeln der Keihe nach ausheben darf. 

^Man- halte die Ausgäbe mit der Einnahm^ genau zu- 

lammen. Man halte Buch und Rechnung über das, 

was man eingenommen und ausgegeben bat. Man 



riel er auch über die Üniverfitäten gekfen hat, fie 
zu wenig aus eigeper Erfahrung; er Bat dabey zu 
wenig auf die eigenibümliche Denkungsjirt des Jüng- 
lings, für den er doch fchrieb, gerechnet, als d^i$ 
er boffen^dürfie, feine allerdings lobenswttrdige Ab- 
ficht in einem höhern Grade zu erreichen. Das eine 
wie das andere geht zwar fchon aus dem vorhin im 
Auszuge mitgethejltenAbfchfiitte hervor; Rec be- 
^ft fich indelien, wenn auch i>ur zum XJeberfiulP^^ 
auf die vielen , nicht |illein unndthiger , fondem felbfl 



\' 



lege Aeitern, Vormündern, oder von wem man- zweckwidriger Weife angeführten Stellen aus altett 



fonffabhädgig ift, diefe geführten Rechnungen von 
Zöjt zu Zeit vor. Man ordne feine Ausgaben fo, 
dafs man das Nöthige dem Unnöthigen vorzieht. 
Man erlaube fich es nie, fein Geld auf irgend eine 
Weife zu verrändeln. Man halte fo Haus, dafs, 
'weon e<: möglich ift, etwas übrig bleibt. Man meide, 
fo viel man kann^ das Schuldenmachen. Man meide 
die zehrende Sparfamkeit (hierunter verfteht der Vf. 
die-Sparfamkeit, die immer an dem Wohl feilften den 
heften Kauf zu machen glaubt). Man fey fefar vor» 



und neuen Schriftftellern. Denn zum Be weife der 
klärften Dinge läfst der Vf. hier einen Kirchenvater, 
dort einen i*hilofophen, dort wieder, Dichter , alte 
lind neue, auftreten. Wer follte es z, B. glauben, 
dafs S.301. für den Satz, dieOefundheitfey ein ober- 
aus koftbares Gut, Plato^ Horaz^ mit noch aodera 
reden muffen^ — Rec. ift weit davoi> entfernt , dem 
Vf. hiebey einer Oftentation feiner Belefenheit zur 
Laft legen zu wollen ; ^ er glaubt vielmehr , dafs er 
es . nicht habe über fich Teibft gewinnen • können^ 



fichtig« wijnn man abdern etwas zu borgen gebeten Steilen, welche er in fein Gedenkbucb, wWr 
_ ._. .^_^.n.^ r. . r . .. . _ r ' ^^^ ^.^f^ Schrifk' enlftanden ift , eingetragen hatte» 

bey ^T Un«arbeituttg für ein gr&fseres FpblicUm, 
auszuftreicben* 

Re& ift be/ der Anzeige diefer Schrift um {6 aus« 
f&hrlicher gewefen , da ein Buch, wie der Vf: uns 
hat fchen4cen wollen, noch immer zu wünfchen feyn 
möchte; und gewifs um fo mehr Nutzen ftiftea 
würde, }e wehiger moraiifirend a gelehrt und altklug 
es ausiäbe. 



ivird.. Der Student verftehe fich ?cu keinen fogenann* 
ten Vurfchüffeit, die dann und wanti der fiauswirth, 
der Profeffionift n a.-m. von ihm fordern. Am vor» 
fichtigften'fey. der Student, wenn er in die nicht un- 
erhörte Veriuchung kommen follte, einem flphern, 
S. B. einein Doüeoten,' etwas zu'btirgen.** — .^ Wäre 
(SS nicht beffer gewefen, ftatt aller diefer Regeln,* 
^Wenn fie auch ohne Ausnahme wahr wären, den 
Stndirenden nur vor dem Schuldeomacben zu war* 
nen, ihn mit den Verhaltniffen und VeranlafTungen^ 
die. ihn unvermerkt und in> kurzer Zeit in Schulden 
Inringen , bekannt zu machen und ihm zu, zeigen, 
dafs er« wenn er mehr Schulden, als fein halbjähri- 
ger Wecblel beträgt, hat, fünfzig p. C von demfei- 
Sen verliert, oder, was eben datfelbe, aber ein- 
dringliche fär den Studirenden, fagt, bey einem 
lähriichefi WechCel von z. B. 400 RtUr. (o einge- 
ichränkt leben mufs , als, ob er fich mit 200 Rtblr. 
Behelfen mürsi€. Das wäre unftreitig für den an- 
gehenden Studirenden eine einleuchtendere und ge* 
'wifs vdrkfamere Warnung vor dem Schuldenmachen» 
und bey ihm daher wohl zu einer ordentlichen Wirth- 
fchaft nöthiger, als die ganze Reihe von Regeln, die 
der Vf. hier aufftellt Denn fo viel Rec] in allen Verhält- 
Biffen, in welchen er und lange genug auf Univerfitä- 
ten gelebt. Bat beobachten können, haben fs|ft alle 
Studenten bey ihrer \nkunft auf der Univerfität eine 
Furcht vor Schulden; nur ihre Unbekanotfchaft 
mit den VerbfQtnifleD auf* derfeiben, verleitet fie 
bald ganz unvermerkt, Schulden zu machen, und 
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Zerbst, b. Füchfe): Kliki Ssmmbmg ntigiSßf Far" 
träge hilf VfrfMedimtn auflirordtiUlickin Q^Ugtnkn^ 
IcNu Von §ok. Ckriflism Ttmdnn , Paft zu Dan- 
nigko, WaUwitz und Pöthen. 1805. t^Bog. SU 
(12 gr.) 

Mufter wollte der Vf. nicht liefert; aber die Lo- 
gik glaubt er doch in allen Ehren gehalten zu haben» 
und gegen die Kritik weifs er fich in der Vorrede 
und iq Noten trefflich zu fchützen : d^n wenn fein 
Rec. gegen diefs und das Erinnerungen zu machen 
fich anfdiickt : fo entgegnet ihm Hr. T. : er habe ge* 
rade dazu feinft triftigen Urfacben gehabt, er mfiffe 
fein Terrain befTer a^ ein Entfernter kehlten ; nach 
feiner Localkenninib habe er genau ß> tprecben, fiA^ 
ike Beyfpiele wählen, Jbläu Argumente allen andern 
vorziehen muffen. Noch bemerkt der Vf. in der 
Vorrede, man werde (ich verwundern, dafs er als 



Bothigt fie weiterhin fo lanire es geben w^ll, immer -ein kmßchßfiktr Prediger ^n dem pnnßifchm Frifdew^ 
neue Scbuldeii zu contrahiren» — Was Rdc. über fiße uhd zum Gedächtnifle des Königs friidrich l^ü- 
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htm TL PredigMi gAalteo imd ^qh eine» ^igmuk 
Taufformuknrs bedient habe. Hierauf dient aber,; 
Wie er meldet, tur Antwort, er habe feit mehrern 
Jahren eine benachbarte kurbrandeahi^rgifdu Filialkii^-* 
ehe, eine fogenannte )i/iam vamnäem^ mit zu bedie- 
nen. Aber warum liefs er diele Sammlung drucken f 
Antwort: Darum hat Geh niemand zu bekOiiimern^ 
auch kann ein Scbriftfteiier Urlachea dazu haben» 
die er nicht öffentlich zur Sprache bringen kann* 
deffen ungeachtet will er aiit aller Freymüthigkeit 
mid Unbefongenheit erklären , dafs er glaubt, durch 
dfefeVortr&Re (einen Amtsbrüdern und andern Freun- 
den asrketifcher Lectüre nicht zu mifsfallen; ^ und 
hitte er fich auch hierin geitrt, fo ift Irren menfch- 
Mch. Oewifs! Zum Trofte des Vfs. fey es indeffea. 
Von dem Rec gefagt, dafs ihm Verfchiedenes in 
diefer Sammlung nicht übel gefallen hat. Hr. T. hat 
z. B. eine gute Predigt zum Andenken eines frommen 
Landmann^, Andreas Schramm, in diefelbe aufge- 
nommen. Etwas derbift er zwar hie und da in lei- 
nen predigten; er vermuthet auch, man. werde ihm 
diefs zum Vorwurfe machen; allein wie foU man an- 
ders, fragt er, mit Menfcben fprechen, bey denea 
def Stab Sanft nicht fruchten will? .Bifiiae^ ko- 
mints it ckrifliani diflingMndi fitnt; die Beftiea 
ffiufs *ian erft , mit unter durch recht derbe Vermah- 
niinfsen, zu Jl(fr»/i:A/#« ziehen , ehe man fie zu Chrißen 
Ulden kann; auf BruteUUät iifst fich nicht pkrfal. 



tu m MorßlUSt pfrofietf. -^ In der PtMgfi zum ,Aa* 
denken des vorigen König» voii Preufseii wird' m- 
zelgt, warum das Rgligionsediä promnlAirt woKoea 
^ey, wobey er bedauert, daf^ die Ausführung eioef 
Co guten und keilfamea Sache ,deo berflchtigtei^ 
SckwaekkofifiK anvertraut worden fey, welche dBe 
Lauterkeit der reinen Lehre in verjährten FornMH^ 

fefucht, auf einen uochriftlichen GewifTenszwang 
in^earbeitet und das Anfehen eines guten Fdrfteai 
bloisgeftellt hätten. — ^ An einigen Orten ftöfst maa 
auf Widerfprache ; S. 93. ^richt er z.B. vcto ein«« 
Selbf{mörd!er, als von einem pfiidUvergeJhnn und gai» 
tesvergeßnen Manne; S. Iil. hingegen gelleht er felbftg 
es fey möglich, dafs diefer Mann durch Gram,. Sor- 
en, heftige ErfchQtterungen, anhaltende Kränk« 
chkeit u. dgL dahin gebractit worden fey, dafs er« 
feines Verftandes nicht mehr recht mächug, ao fidi 
felbft Hand gelegt habe. Auch mifsfäUt es in euM 
bey der Eiafahrung eines Lcuidfchullehrers gehalte- 
nen Rede, dafs diäer Mann immer durch jEr ang^ 
redet wird. Hätte Hr. 7. ihn lieber gedutzt ; diefir 
wäre äfthetifch • fbhöner gewefen» Gleich wohl find 
diefe Vorträge^ wenn fich Reo. eines Ausdrucks des 
Vf$. bedienen darf, gar kane Larifaris fondem eo|* 
halten manches Gute» Natzliche, Kräftiggefagte; 
vorzaglich fteht ihm, wenn er erfchüttern.will^ wüi 
S^ 106. » eine ftarke Sprache zu Gebote. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



OcROVOMiv. Cr&tz , b. F«rlVt : Det* neue Burop&ifihe 
Wttvhshaum, dU /chuftir9e Pappel (^P ß p u l u s nigra), durch 
welche m»D «in zu Ke?<enUchtern ianfilicbet Wachs erbSlt, 
welches an Geruch aas (gewöhnliche) Wachs 6bertri(Ft> -an 
Helle und Klare der Flamme dem Wachre gleich kommt, 
an Koftenaber weniger als das^ Unfchlitt betragt.,. In 
natnrhiftorifcHer , medicinifcher, artiftifcber - und dkono- 
Wfcher Rtickficbt bearbeitet. Von eiBeqn Liebhaber der Na* 
tnr^,und Oekonomi« • Gegenftande. Mit Abbildungen. 1804. 
4S S. i. m. 1 Kpfrc 4. (4 g») — ^«nn gleich die Nachricht 
von Aer Wachs • Gewinnung ans der fchwarzan Pappel eigent- 
lich nicht HM« ift, und daher diefer niluliche Baum den Na- 
ssen des neuen, Waofisbaume nicht verdient, da aus den Ber- 
finifchen ßammlungea u. f. w. (iT?^.) B. U- 'S. 405. erbellt, 
dafs fchon eiji Naturf©rfcher im J. mo. ^ die .fintfi^okung 
maabte, dafs. aus der.Bliitbe. des Pappelbaums Wacht zu ge- 
winnen fey; wenn dnch gleich die Methode dea Vft. die näm- 
liche ift, die in den genannten BerLinifchen Sammlungen an- 
■tgeben wird, nur mit dem kleinen Uoterfchiede^ dals jener 
j^atnrkundiger znm Auspreffen des Wachfet Barcnent, unfer 
Vf. «ber den theiirern Kanafafs fordert; wenn daher auch 
■die S. S^ erzahlte Gefcbichte der Entdeoknn« des enropai- 
fcHen Wachsbaiims den erften ^utdecker deftelben, wie es 
leider! <|ft der Fall ift, zn verkennen fcbeitit: fo war doch 
eine Schrift, die eine erfundene und wieder vergeffene Wohl- 
that ^tr reichen Natur von neuem in Erinnerung bracbte, gar 
nicht ilberfluffig. ' Der Vf., ^er fich noter den Buchftabea 
JL. O. verbirgt, verdient daher Dank, dafs er diefe vergeffene 
Materie wieder ittf Andeakea bringt. . Er tragt zwac kun. 



eher hinreichend, die Natoijgefehiohte der fchwareefi ?epp4 
vor, redet von den verfobiedeaen Axtea des Pappelbenaw 
überhaupt, von der allgemeinen Anwendung ^der Ibliwaraen 
Pappel in Aet Medicin, Oekonomie und bey KQnften ni>d 
Handwerken, von ihrer künfttiehen Fortpftanzune, Waraiqg 
»nd Pflege, und von den befopdem Nutzen der^lben , aui 
ihr ein Wachs an ziehen, die man zn Kersen «erntlMüten 
kann, die hell und klar (auch fperfam?) brennen un^ dock 
w^olilfeiler find , als die gewähnlichen Kerzen von Onfchliti; 
tn Hinficht auf die Fernere Vervollkommnung'diefer Erfindung 
legt er folgende drey Fragen vorJ wie laiat fich die For^ 

fiTanzdng des fcbwarzen Peppelbaums noch mehr vertneht^af 
Ptefer Baum ift leicht zu pflanzen., indem er. ie ROfikfieiit 
auf den Boden gar nieht ekel ift, wenn der Boden mir feiidtt 
ift.) Wie kann diefe Entdeckung des Wachsbaums und def- 
fen Verarbeitung zu Kerzen noch mehr verbeffert und. altge« 
mein gemacht werden? f Wie, wenn man iliefs Werbt "mit ei- 
nem Theile Unfchlitt- vermifchte, ^xretebea bey der grofcen 
Xheurung und Seltenheit des Talge kein gennger VnrtheU 
v/nre?) Könnte man das bey dem aufgezogenen Wacbb 
fchmutzige Qelbgrau durch die Bleiche niclit in ein fch«»na9 
Weifs verwandM? (und wiirde diefs nicht Ein flu fs aiif det 
kellere und fparfamere Brennen dtefer Kernen haben?) — 
Die Knpfertafel ftellt^ie einzelnen T heile der fchwarxen Pen» 
pel deutlich dar, die der Vf. im ^weytete Abfchnrtte' feinet 
nutzlichen Schrift S. 14 ff. erklSrt. Zu wilfffciien ^wSr«* ea 
allerdings, dafs man mit diefem Wachfe mehrere Verjucbe 
•nftellte, was in nnfern Tasen , wo die. UnfchÜttlichter gar 
nicht wohlfeil find, ven greisem Nncsea feya ktentc. 
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STATISTIK. 

BERi^nf» b Sander: Ktiim ^eUßatiftik ; rbn^^lumn 
Götttiib Sckummitj Pror«ctbr des Eiifabetbani- 
fcfaen Oymifafium^ zu Brefslau* — 1805. XVI o. 
422 S. 8. (iHtblr.^gr.) 

In einer vfeitern Ausdehnung ift die Statiftik wohl 
nie eenfmmeh worden: mehr als der vierte Theil 
diefer Schrift ift mathematirche und phyfifche Geo- 
ie, das Univerfum, die Sonne» die erften, die 
cinften Wefen in der Natur die letzten Gegenftände 
der Siatißik. Es ift fo angenehm , die Refultate der 
fieuen Entdeckungen oder Beobachtungen ond Ver- 
fuche zufammen zu finden , daCs man vergifst zu fra* 

en ob diele Sachen wirklich alle hieher gehören. 

rleich wie zur Zeit unferer Väter alles miX einem 
Comipentar über Mofes anfing, fo wird nun das 
Lieblingsthema, der (gerechte) Stolz des Jabrhun.. 
derts». auch angebracht, wo man e$ nicht erwartete. 
£s ift nur zu färchten, dafs je p'änzenlofer eineWif- 
lenfcbaft wird, um fo oberflächlicher die meiften das 
Eigentliche y gewöhnlich am wenieften glänzende, 
erlernen dCMrften ; wie auch in Wahrneit kaum mög* 
lieh ift, , alles in fo allumfaffender Ueberficht vorkom- 
mende, im Leben zu ergründen; endlich wird man 
bey folcher Einverleibung ganzer Wiffenfchaften das 
nämliche in der Theologie, wo von der Schöpfung 
die Rede ift, in der Kosmologie, in allen Uoiverfal- 
hiftorien und Geographien, lo eut wie in der Stati- 
ftik , zu lefen bekommen. Pieie Betrachtungen ab- 
gerechnet, wird jeder die Einleitung diefer Schrift 
mit Nutzen, befonders 2^ber mit vielem Vergnügen 
lefen. Auf letzteres JCt überhaupt in diefem Buche die 
jneiöre Rückfiobt genommen ; fo dafs man ihm einen 

Suten Abgang, den es auch verdient, verfprechen 
arf. Nie, das ift gewifs, hat ein Deutfcner die 
Statiftik fo leicht und munter abgehandelt; fie hat ei- 
nen gewitfen franzöfifchen Anftrich , fo dafs wohl öf- 
ters ein Bonmot für ein Ürtheil fteht, und gewöhn- 
,Iich die Behandlung eines Reichs oder Volks mit ei- 
nem halben Dutzend Anekdötchen endiget, welche 
in dem . fo kleinen Buche das die Statiftik von Sonne, 
Mond und Sternen bis auf die von Ragufa undBambu 
enthält, mehrere Blätter wegnehmen: wogegen frey- 
lich Pdrfien ,. Tibet und andere grofse Reiche nicht 
oder kaum berährt werden. Der Vf. fcheint in dem 
Augenblick der gröfsten Angelegenheiten die ernften 
^eforgniffe nicht eben ernftlich zu beherzigen, fon- 
dern mit einer gewiffen Gleich mnth zn nemnen. Er 
icbildervdie franzöfifche Verfaffung als üeht frey und 
A. L. Z. 1805. Vierter Bani. 



fchön.' denrt ^leiigliek der Buch/labe der ConfiUmtioft' 
entfcheide (S. 179.); das ift hingegen keinesweges 
für England fein Mafeftab; die CA>nrtitution zeig0 
da nur, wfts es {eyn/oHte^ und man muffe erft wif- 
fen, was es wirktkl^ iß (aa'a); nämlich cSn kerzm^^ 
fchüttemder Anblick ( 3i6.} ; hat England nicht (was 
fonft niemand; was auch fonft nie gewefeo ift) V 
Spione? ja (wider feine Feinde) heimliche £ot würfe 
(dergleichen feine grofsmüthlgen JPeinde Wede^ gege^ 
Ireland, noch gesen die Difciplin der Flotte, noch 
fonft irgend je üch erlaubt haben). Billig al(o wirfl 
(ohne Zweifel wegen des Gleichgewichtes , weldi« 
in einer Statiftik doch etwas Rückficbt verdient) dir 
Verluft eines grofsen Theiis von Englands Macl|t 
und Reichthum (aatQrlicher weife zum Vorthfil ü^. 
ner Feinde | als eine für Moralitcit^ und Siittn { welche, 
durch Englands Feinde allezeit ungemein befürdeit 
worden find, und worin diefelben fich täglich auf dM\ 
erbaulichfte auszeichnen ) fehr wflnfchhaiv Sache eoh^ 
gegeben (24a-)- M«ü würde jedoch unrecht hau* 
dein, einer ähnlichen Logik ijnd Würdigung d^n Vf. 
in allen Artikeln zu beargwöhnen. Seine Art ili*> 
bey einem jeden eines oder zwey der netieften Haupt! 
bücher ( über Portugal Link und Mad^ime Bentu^d^ 
über Spanien Bour going, über Frankreich dioStdüllu 
oue de U France, Ober Holland Grabner ai. 1 1) zu 
Grunde zu le^en, ihre Nachrrcbten zu beleuchten 
(welches er öfters mit fehr richtigem Urthfilje und 
wohlwollendem Gemüthe thut).ünd denn feüie Bin- 
men darüber zu ftreuen. Es macht älfo eine fckön^ 
Zufammenftellung, ein anmuthigcs Lefebvcb, das 
aber doch wohl nicht nachzuahmen wäre. Wohin 
würden wir mit diefen , manchmal von einem luftieea 
Einfall abgegriffnen Refultateiy mit ein paar'Verfen ' 
itatt einer zufammengedringt* DarfteUung hinkom- 
men? Ueber Venedig befteht der ganze Artikel (264.) 
in vier Verfen von Gediis.^Der Artikel Ragtifa ift 
üfMrrtord'f» nachgcfchrieben , und da wird von der 
Ariftokratie, von den fchrecklichen Folgen des Feu- 
dalfyftems, wie in den fchöoften Zeiteil von Rob^f- 
pierre gefprochen. Von der unfadichen Kunft und 
Weisheit, mit der dieCs rauhen Ojppen eines der 
volkreichüten , fchönften Händchen geworden, und 
an^eb Oränzen der Barbarey mit einer reichen Ute- 
ratuiTj, zwifchen den iinternebmendften Mächten ^ tau« 
fend Jahre her frey beftanden, davon hört man nichts 
Es ift unftreitig, dafs der Vf. jenes und viel anderes 
wufste; aber er mag das Todesurtheil oder diePoßfie 
für genialifcher gehalten haben. Wie es nun geht • 
bey der defultörilchen Art ift* mancher Seitenfprunf! 
dann auch wojil ein richtiger. grazienvoUer Schritt 
L^l* natür- 
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natürljch. Im Artikel von der Schweiz wird ^er 
wohitbädgeD (obwohl nicht verlangten) Fittnittlung 
(NiederdrückuBg der für die Herfiellung der aiten 
Freyheit unter Aloys Reding mit Glöck und mit dem 
ehrwOrdigften Patriotismus kämpfenden Partey)/ 
init denr ausgezeicbnetften Lobe gedacht ; doch fonft 
ift hier manches Oute. „Unter die" (fehr leicht zu 
erklärenden) „Wunder, an denen die heutigen Zeiten 
lö reich find, gehört unftreiüg die Revolution von 
Holland } In allen alten Oeographieen lieft man , dafs 
Amfterdam unüberwindlich ift, und doch, ward es 

. den Ig. Januar 1795. eingenommen'* (Eben kein 
Wunder y wenn in einem iSctiöfen Land eine Partey 
unglQcklich ftrilt, und die andere vermeinten Freua- 
llen die Schlöffel eMgegen tragt): „Was die Feinde 
des Erbftatthalters mit allen Anftrenguogen '* (allem 
Gefehw2tz und Rumor) ^nicbt zu bewirken ver 
mochten, that diefer** (als wirklich bewaffnete 
TJebermacht kam) „ftetf willig" u. f. f. 3.242. Die 
T>ey weitem beften Artikel betreffen Portugal, 
Oeftrefch undJPrgußen; und waS^er von der Elendig- 
keit der deutfchen Reichs verfaffung^ fpricht, kann 
leider weniger als' jemals, jetzt jemand widerlegen- 

. -per IVation widerfährt vielleicht mehr Gerechtigkeit 
'als fie Urfache zu fordern hat, fie welche den unge 
lieuerh Fehlern der Verfaffung keinen deutfchen Na- 
tionaffinn entgegen zu fetzen wufste. Der guten An- 

' Ächten find aberhaupt viele. Wenn der Vf. die Stati- 
ftik etwas genauer und ruhiger befchrieben, von ei 
oer Partey fich weniger mitslelten, und nicht eben 
unferfr Augenbifck zu einen? fo luftigen Tanz am 
Rande des Abgrundes für die Suaten hätte wählen 
wollen: fo hatte die Freude über fein Talent und 
feine guten Einfälle ungemifchter feyn k&nnen. Auch 
fo tnachen wir uri«; kein Bedenken, feine Arbeit als 
'•«Inen iiii^pmrftffiKf^ Zeitvertreib zu empfehlen; das 
ift doch das Beße von allem was die meiften wollen; 
<ind weir das. Buch r^rÄ^liefk, wird unter der reizen- 
'den Schale mehr Kern fioden als man anfangs 
glaubt ^ 

\ BerLiit, b. Hartmann: Grundriß dir Staatskundf 
äef diutfshen Reu^ in ihrem ganzen Umfange^ 
mit Inbegriff der ßmmtUehen freußifcken und &ireu 

^ " ehifcken. Süaten ; zum Gebrauch der obern Klaf- 
fen in hdhern Schulen und Gymnafien, ausge- 
arbeitet von Friedrich Leopold munn , Profeflor 
am Kdnigl. Joachimsthalifchen Gymnalium zu 
Berlin. Mit einer vom Hn. nheiipen Sekretär 
^ Sotzmann neu entworfenen Karte, welche das 
detstfche Reich nach feinen Kreifea, fo wie die 
geCammten Länder der preufsifchen und öfhrei 
chifcbeo Monarchie, darftellt. £py}# Abtheilung. 
1796^ 

^ Ehendaf.^ h. Quien': Grundriß u. f w. Zweyie 
Abtheüung. i({o4 Zufammen niit fortlaufenden 
Seitenzahlen 3 Alph. ohne die Vorreden, gr. 8> 
< 3 Rthlr. i2-gr. ) - 

Mabent ßa fata tibeUi! Die Fat^ des vor un^ lie- 
genden find fOr d^n Urheber nicht weniger als fOr' 
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die Befitzer unangenehm. Hr. Prof. >5r»iifi ^Udt 
nämlich fchon vor gerauoier Zeit von feinen Ob^n 
den Auftrag, die zweyte geographifcbe KiaCfe des 
Joachimsthalifchen Gymnafiums in der Geographie 
und Statiftik Deutfchiaods zu unterrichten. Ueber- 
zeu<^t, daüs die zerftQckelte Befchreibung der Länder 
der deutfchen Ftirften nach den verfchieoenen Kr<>ifea 
das Erlernen und die allgemeine Ueberficht der Geo* 
raphie des deutfchen neichs aufserordenttich er- 
chwere, fah er Geh ^vergebens* nach einem ^ diefer 
Uebörzeugung entfprechenden Leitfaden um. lÜels 
bewog ihn zur .^u^^arbeitung eines Lehrbuches nadi 
dem Uformannifchen Plan der Geographie des dentfcBen 
Reichs, bin Wink des königlich preufsifchen Grofs- 
ka.nzl«*rs be^^og ihn, dabey mehr, als gewöhnlich 

freJfchieht, ROckficbt auf itie Conftitution oder Ver« 
affung deffeJben zu^ nehmen. Seine Fohrer wären 
Grellmann, Rande l, Haberlin und Nonuanu, Das 
Ganze follte höcbftens 30 Bogen betragen , und dib 
erfte Abtheilung, die das deutfche Reich im Allge- 
meinen,, lammtlicbe preufsifche und öftr^ichifche 
Länder, die kurfOrftlichen und alt *^ weit- ffirftlicheti 
Staaten enthält, erfchien bereits in der OftermefTe 
1796^ Der die naffauifchen Staaten und die Obrigen 
Länder nach den Kreifen umfaffende Reft war auch 
fchon dm Michael jenes Jahres abgedruckt Eben fo 
war die von Hn Sbtefnanir verfertigte Zeichnung der 
Landkarte von dem Kupferftecher bereits utigefähr 
bis zur Hälfte ausgeführt, fo dafs alles zu Ufrern 
1797, hätte erfcheinen können. \ Die in diefem /ahre 
ftark erregte Friedenshoffnung bewog indeffen dea 
Vf., mit der arte^^^^ii Abtheilunj^ zurQck zu halten ; 
aber fie ward vereitelt : der erlte Verleger machte 
Bankerott ; die Karte blieb unvollendet liefen ; dat 
Buch felbft war bey einem der Gläubiger verpfände^ 
folglich, au fser Verkauf gefetzt. Hr. B. war' fchon 
Wulens , nach geendigtem Friedens - und Eotfchädi- 
gungsgefchäfte ein ganz neues Lehrbuch auszuarbei* 
ten , als ihm der jetzige Verleger anzeigte , er bähe 
den Reft der Exemplarien an fich gekaure und Ihn zu- 
gleich um die Vollendung* des Werks bat. Hr Ü. 
Sab Gehör, und trug cbe neueften Verandenicigeny 
Berichtigungen und Zuiätze in einem Anhange nach, 
der von S. 502« bis 656. fich erftreckt. Eier daraus 
entfpringenden Unbequemlichkeiten hpfft er gr* fsen 
Theiis durch eine. vollftändige Inhaltsanzeige ( S 68o<- 
715.) abgeht Ifen zu haben, indem fie auf die Seiten- 
zahlen des Hauptwerks und des Anhanges verweifet; 
aber demurtgeacbtet Jft die UnbehDlfhchkeit noch 
rofSf und delto unangenehmer, da das Werk ein 
ehrbuch feyn foll . Auf alle Fälle war' eine völiigB 
Umarbeitung zuträglicher gewefen. Doch hat das 
Buch, fo wie es da liegt, fQr gewifle Befitzer dea 
Vortheil, dafs die durch Abtretung des linken Rhein- 
ufers und durch die ^ä^ulari^ätion entftandenen Ver- 
änderungen beyfammen flehen und mit dem alten Zu- 
ftand verglichen werden können. 

Jener Anhang denrmach enthält erfllick dne Dar- 
ftel ung <Ws Verluftes nach ilen einzelnen Kreifen mit 
Abgabe der (^uadratmeüenj aUdami'eia fpecificireii- 
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des volIftSndigds , aucli dl« einzelnen Grafen umfaf- 
fendes A^erzeichnifs, fowobi d^s Verlultes als der 
Entfchsfdigung eines Jeden. Reichsftandes nach Q. M., 
l^enfcbenzabl und Eixikünfteo, neb& gezogener Bi- 
lanz. Nunmehr von S. 548 an, einzefoe Verbeffe- 
ruogen ond-Zufätze ; ^vi^o dann auch S. 560 — 566. der 

J'etzige Länderbeftand des preufsifchen Staats vor- 
lommt: jedoi^h nicht immer nach den neueften und 
wahrfcbeinlichften, Angaben. So z. B. fteht S. 564. 
der Fiachcininhait des ehemaligen Bifsthums Hiides- 
heiin,, nach der altön grundfalfchen Vermuthung, 
54 i^. Meilen ftark, da er doch nicht mehr, als et* 
'wa» weniges aber 32 beträgt Der Flächeninhalt der 
Graffchafi Kavensberg wird ebend. zu 27 Q M. angege- 
ben >« ftatt (7, oder eigentlich., nach MotfMns ,0^ 
rechnung, i6| (wahrfcheinlich ift die Zahl 27 durch 
einen Druckfehler entftanden , den Rea fchon in ei- 
nigen Büchern« felbft in Kruges zwegtsn Ausgabe 
feines AbriHes der Statiftik des preufsifchen dtaats^ 
fortgepflanzt gefunden hat). Die Volksmenge Schle- 
fiens, die S. 565. nicht höher, als i JVlilL 795,468 See- 
len angegeben iCt., beläuft fich jetzt ganz gewifs Aber 
d Millionen, üie alte faifche Angabe der iMenfchen- 
zahl von Eichsfeld ,und Treffurt 75,000 ift auch hier 
'Wiederholt: fie belauft (ich aber, auf 85 bis 86,000. 
D'ich» wir halten mit dergleichen Erinnerungen um 
fo mehr inne, da doch bald eine neue Ausgabe des 
Brunnfchenyferks zu hoffen,' vfreni^frens zu wQnfchen 
ift, und der Vf., als ein aufmerkfamer Statiftiker, 
dabey gewifs die neueften und heften HOlfsmittel for£- 
^Itig benutzen wird. — Süipreufsen und Neuoit- 
premsep ßnd S. 5^9 — 578* genauer als anderwärts, 
»aob der jetzigen Orfianifation, vorgeltellt. Auf die- 
felbe Weife folget S. 581« der Länderbeftand der 
öftreichifchen. Monarchie, befonders aber und fehr 
cenau das an Oeftreich gekommene VenetianifcheGe- 
Siet ( S. 588 ~ 604 ). e3 folgen noch weiter fortge- 
fetzte Berichtigungen und ^fätze zu der Befchrei- 
bung der kurfüxftlichen und andrer deutfchen Länder. 
Ein zweiter Anhang (657 — 679.) enthält ein Ver- 
zeichnifs der vomenmften gebrauchten (Quellen und 
Halfsmittel und andrer neuer Schriften , aus wel- 
chen — wie dabey fteht — der Lehrer die nähern 
'Erläuterungen der im Buche nur kurz angedeuteten 
llmftände und MerkwOriigkeiten entmkmin kann. ^ 
Das nach der vorhin .erwähnten Infaaitsanzeige fol- 
gende Verzeichnifs der Druckfehler füllt drey eng 
!;edruckte Seiten. Ganz . zuletzt ift noch der im 
. 180;^. zu Ansbach abeefchloffene Lander* Gränz- 
und Taufchvertrag zwifchen Preufsen und Kurpfalz- 
bayern nachgetragen. 

Der Stich der fdion vorhin mit angefahrten 
Landkarte ward, wie gefagt, fchon im J 1794 an 
geEangen; es konnte demnach noch kein Gebrauch 
von d^n nachher erft bekannt gewordenen aftronomi 
icben Bf^obachtungen und von der trigtnometrifchen 
Vermeffuns Alt - und Neu Oftpreufsens gemächt 
werden. Die ehemalifft-n Benennungen der zur Ent 
ichädigun^ i;ezog^fi^n Län.f er wurden mit -Fleif« bey 
behalten , weil diefe Lander io dem Werke unter io- 



ren alten Ndmen befcbrieben find, und weil die Katti^ 
dadurch zugleich eine be^ueme^ Ueberficht des vor- 
maligen und jetzigen Zuftandes des deutfcheu Reichs 
gewährt: durch die ^üttiination aber wurde der 
jetzige Befitzftand angedeutet!^ 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Weimar, im Verl. desL.Induftric-Compt.: Ueber 
die materifchs Anlage und Ferbejferung kleiner ge- 
fchmaekvoüer LoMhäuferchen pjer fo^enannter 
Englifcher CoUages. Nach dem Englilchen des . 
Edmund Barteü^ d. J., frey bearbeitetT 1S65. 
28 S. 4. m. Kupfern. ( 18 gr.) 

Wenn der Stadter des Zwangs und Geräufches 
fiberdrüflig, zum Genufs freyar Mufse aufs Land 
zieht: fo verfehlt er in einer prunkenden Wohnung, 
zum Theil feines Zwecks oder Ipiek wenigftens ^16 
einftweilen angenommene Rolle einer natürlic% eiar 
fachen Lebens weife nicht vorzOglich gut; ja wenn 
wir es mit dem Landleben auf wenige Tage auch et- 
was ernftlich^r nehmen wollen, wenn der gefüblvolle 
Menfch von höherer Bildung, der wahre Freund der 
Natur, aller läftigen Un^-uhe entfliehend, die Eirv- 
famkeit und fich felbft geniefsen will, wird er fich in 
einem zwar bequem eingerichteten, aber fchlichteü^ 
Landhaus ohne Z veifel behaglicher fühlen als in ei- 
nem gleifsenden pallaftähnlichen, wo 'Mauern und 
Tbore ihn von Wald und Feld ^nd Wiefe trennen^ 
wo zwar für manches Entbehrhche gcforgt ift, aber 
oft die nächften Bedilrfniffe nicht befriedigt werr ' 
den. — Haben wir bey diefen Betrachtungen "tlie 
Sache aus ihrem wahren Gefichtspunkte angefehen: 
fo find die fchmucklofen, einfachen Landhäufer, yoit 
welchen das vorliegende Werk Abbildungen enthält, , 
allerdings einladend, zweckgemäfe und daher nachah« 
menswerth; nur nicht unbedingt, fondern frey und 
mit gehöriger Ueberlegiing. do dOrften z. B. die 
Grande, warum ein Landhaus mit Rohr oder Stroh 
oder Schiefer, nicht mit Ziegeln gedeckt feyn foU, 
keineswegs Zureichen., indem .ein Ziegeldach wefent- 
liebe Vortheile gevvährt. Eben fo wenig möchten 
wir gotbifch zugefpitzteFeofterformen anrdthen, weil 
fie Oberhaupt unbequem find, und ntit andern ^vda 

{;ew<^nlicher Geftalt vermifcht — wie S. 9. empfoh^ 
en wird — fchlechte Wirl^ung thün mOffen Die 
eben .dafelbft vorgefcblagnen bunten Fenfterfcheibea 
verurfachen dflftere Zimmer. Auch, kann Rea fich 
unmöglich entfdhfiefsen, mit Hn Bartell fQr ein Land* 
haus blofs Meubeln von Rüftern, Eichen , oder an* 
derm inländifchem Holz zu verlangen; Mahagony 
hingegen ganz verwerflich zu finden,, weil fonft^ wer' , 
confequ^nt handeln wollte, beym Aufenthalt auf dem ^ 
Lande alles Ausiändifche auch aus KQche und Keller 
verbannen müfste; eine Bedingung, die, im Fall fie , 
unerläfslich wäre, mancheih Ehrenmanne fowohl bey 
uns( ai$ in Alt - England das Landleben verleiden 
könnte. — Ueher Behandlung der Umgebungea 
und Nebengebäude eines decorirten Landbaufes bn- 

det,- 
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^et fnM S. 13 «^ i8* viel Gutes und Richjtiges xefag^ 
was Awir allen-Befitzcrn von Laodhäufem und Gärten 
XU befolgen rathen möchten. 

Der yeberfetzer hat i^ feiner Vorerinnerun|r be- 
merkt , dafs Ür. B» ein fehr gefcbwätziger/ Schrimtel- 
ler tey, deCfen Werk daher keine yoliftändige Ueber- 
tragangj fondern nnr einen körnigen Auszag er- 
laubte. / M ^ . 

^ Die fechs in Aquatinta gearbeiteten Anfichteö 
einfacher Landhaufer find reinlich und gefällig. 

PresbvrcIy b. BelüAj : I Ahdromach^ y Bajazet und 
.Ipt^genii in Aulis. Drey Trauerfpiele Von Ra- 
^ ciniy mctrifch überfetzt von Ayrenhoff. 1804. 
255 S. gr. 8- ' 

Für die auf diefe Arbeit verwendete MQhe rech« 
fiet Aec Vf.' auf den Dank der Freunde des regit- 
mäßigen Theaters. Bacim war von jeher fein tragi- 
fchei^ Lieblingsdicbter. »Die tragifchen Farcen 

Skakjpear*s und feiner deutfchen Nachahmer 

liaben bis^ x^tzt feinem Hange zur Racinifchen Mufe 
nicht den geringften Abbruch gethan, weil er auf 
dem Tbeater nur ilasknige Schöne liebt, welches, 
als Prodüct eines gebildeten Genies , nie die Gränzen 
» der gefunden Vernunft und der Schicklich keit über- 
fchreitrt;'\ und diefs Schone glaubt er nirgend in fo 
liober VoUkommenheit zii lindeii^ als bey Racine. 
Bey feiner Ucb^yfelzung in reimlof^ Jämbec^ bey 
deren Wahl er denn doch dem Zeitgefchmacke mehr 
nachgab, als bev der Wahl und Charakterifirung 
feines Original , blieb er demselben im VVefentÜchen 
treu; nur nahm ^r .ficb hier und da die Fr^ybeit, 
eine lange Hede oder Tirade abzukürzen. Diefer 
Freybeit hat er ficb fefar oft bedient; a.betr feiten 
;jsum Vonheile der fo abgekürzten Reden, die da- 
durch gemeiniglich die f^öne Rundung, die Kraft 



Wid den UüMenden Ausdrucke ^eriorM haben» die 
Ihnen bey .dem f/a^nzöfifchen Dichter eigen find» def- 
fen Geift und Manier man überall in djefer Dt^ber* 
fetzung nnr feiten wieder erkennt. Eine der bei:fihm« 
teften und fchönften Stellen , aus einer Rede der Kly- 
temneftra in der Jftüg'enie (Akt IV« S. 4.) mag dieft 
Unheil rechtfertigen. Die VerCe: 

Un Prftre erwiranne ittute ^ouie 6rucUe 
Tmrterd für maßlle unc main criminelUf 
DiefUrera fon feitiy et iTunjoeil curieu9 ' ^ * 
Dans Jon coeur pulpitmne con /altera lee dieum-?. 
Et moi , qui Vamenki triomphänte , adoree , ^ 
Je men retoumerai^ feu^e , defefperie ? * • 
Je verrai les ekemins encor tout par/umes 
Des fle^rs , dMiiU Jaus fes pas pn les avoit Jones f 
Noii, je ne rnurai p^s anunee au fupplice^ 
Ou vous /eres aux Orecs un double Jacrißce, 
Ni crainte^^ni rejpect, ne men peut detaoher^ 
De mes hras t'ous fanglans il faudra Varracher. 
AuJJi barbare Edoux qu impitoyable Bere , 
Venes^fi vous tofes , la ravir u Ja Mere* 

Diefe Verfe lauten hier fo: . 

* ■ 

£ui Prieiter, nnterfciftzt von BSfewichtetn » 
Soll meine Tochter mir ermorden ? foli 
In ihrem Hotz» in ihrem Eüi^exveide 
Die Zukunft und der Götter Willen fpähen? 
Und leb Betrogne, die fi.e hergebracht» 
Soll ohne fiei verz.weifelnd Ton hier ziehn? 
Nein, Oraufamer! foll meine Tochter fcerbe«» 
Mufst da dem Heer ein doppelt Opfer liaia^en; - 
Noch eh «U Sie nxuHi ihre Mutter bluten. 
Gleich abfchettwHrdig; als Gemahl und Vater« 
Veffuch es, fie der Mutter zu entreifse'nV 

Was der Vf. im Vorberichte den jetzt. auf unfern Bllfa* 
nen prahlenden Oden- Stil £chilt9 luit er freylkfa 
hiniänglich vermieden \ aber 

Seetanttm levia nervi 
D^cfunt animusque* 
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Mathematik. Hmmhurg: Anweijhng aus einer beeh* 




IStrOü» • und C^iial • Ditector it. i. w. zu Hamburg, 
«r, 8« (8 gr») -^ ^* dieAuaübung desjenigen Th eilt der prak- 
tirohen Altronomie, welcher in diefer Abhandlung vorgeor*- 
iren ifc, ganz befoadera dem Seefahrer wichtig ift: fo erwijrbt 
Ich der Vf. kein germges Verdien ft dadurch, dafs ^pt hier eine 
' w^it leiditere und viel Zelt erfparende Methode «ar Berech- 
mm» der geographifchen LSoge aus gemeffenen Monds- Di- 
VuiiMfiy welche ihm geglnckt ift, «ffentUch bekannt macht. 
I4icht allein Seefahrer . die nur der Erfolg ihxer Rechnungen, 
flicht aKer das Bewufsieyn der Grdnde derfelben « haoptfüch- 
liefa intereffirt, fondern atlch praktifche Aftronomen und 
Land - Ceographeii werden ficb 4er Anweif ung des Vfs. mit 



Nuuen und mit VergnOsen bedienen* Denn maa etliche ^t^ 
durch eben die Genauigkeit, welche die in den Tables requiß- 
ttfj vörgefchla^enen Methoden gewahren; manerfparec £altjl|e 
Hälfte der Zeit; es bedarf dabey keines ftrengen Nachden- 
kens; man wird durch die Arbeit nicht ermüdet und aVge- 
fchreckt. Denn man darf nnr mechanifch nachfofaUgen , ab- 
fchre'ibeii , und rechnen , "wobey. die mitffctheilten Correcbons» 
Tafeln gute Dienfte leiften. Ueberh^upt würde es Verdienft 
feyn , den Vortchlag des Vtt. auszuführen : eine Art von Ite- 
cepten • Buch für den Seemann auszuarbeiten ^ das ihm g«- 
fefawinde Hfilfe rffirfalMiffta tmd nie. irre ffikice; •— da derfefbe 
ofl in Lagep kommt, die ihm nicht geftatten, -Anfcrei^pii^ 
und Nachdenken au der Zeit anzuwenden • w^eon die Aofla* 
fung des hier abgehandelten Problems ihm höehlt sidtbtf 
wird. 
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Ditustagtt dtn ji. Dttimbtr 1805. 



GESCHICHTE. 

Maookburo, b. Keil: Xfmaphon und ii$ z4mUni^$ni 
Griechin. Ein biftprifcfaer Verfucb Yoa Johann. 
Chr^tian Ludwig Buken. — Zmy 1 belle. 1805. 
^ ID. 1 Karte. (3 Rtbir.) , ' ^ 

« 

I jer Vf. des vorliegendea Weiks,. der fich auch 
JLy fonft fcboD als biftorifcber Darfteller nicht dboe 
Aaszeicbouog bekannt gemacbt bat» belchenkt bier 
die Freunde der claiBfc^en Literatur und die gebil- 
dete Lefewelt mit ein^r Scbrift, die jenen als Ent- 
wickelnng eines der berObmteften biftorifcben Kunft-. 
werke des Altertbums, und diefen als anziehende 
LectOre.fehr jntereiTan^t feyn wird; eine Schrift, de- 
ren man eben in Hinficht auf Dilettanten und ftudi- 
-rende Jänglinge Oberhaupt mehrere wOnfchen möchte» 
um die verwirrenden und befonders fär die (tudirende 
Jugend fti^ fchädlicheii Halbrnmane zu verdrängen. 
Unter diefe letzteren üt das hier zu beurtbeilende 
Werk durchaus nicht zu rechnen ; es halt ficfa , ohne 
Veberfetzung zu feyn, genau an die Angaben der Oe- 
fphichte» und folgt im uaozen dem Faden Xer^honSf 
doch mit ergSnzender und kritifcher Benutzung des 
Ätefiasy Diodors un4 Piutarchsy deren Glaub wardig- 
]c^t der Vf. in den Abweichungen mit forgfältigem 
Blicke prQft 

In der . gut geTchriebneo Vorrede ftellt der V£ 
feine Lefer auf einen Standpunkt» der ihnen von der 
Anahaßs eine fehr richtige und anziehende Anficht 
gewährt. Auch macht fich der Vf. um die Lefer der 
Anaj>aGs dadurch verdient, dafs er erftlich die poli* 
tifchen Zeitumftände, weiche die Anabafis begrAn- 
den» befonders im Anfange des Werks, deutlich 
und oft felir fcbarffinnig entwickelt, und dadurch 
diefe Epifode in die Fugen der gleichzeitigen Ge- 
fchichte Griechenlands und Perfiens genau eingrei- 
fen läfst; zweytrns, dafs er da, wo die Handlungen 
der verfchiednen Charaktere in Xenppkans einfacher 
Erzählung ni^t immer fflr jeden Lefer motivirt ge- 
nug erfcheinen, den Zufammenhane hiftorifch oder 
pfycholonfch, mehrentheils mit heuer Einficht, dar* 
ftellt; z. B. in dem Benehmen Menons, Tb. L S. 177« 
,(6a.), und Klearchs, Th L S 141. u. i^a (65). Die 
Anmerkungen, die jedem Tbeile um Ende beyf efügt 
find , enthalten fcfad'tzbare Erläuterunffen^ und wer- 
den nicht blofs dem uneingeweihten Lefer, fondera 
bier und dfi auch dem Gelehrten intereflant feyn. Der 
Ton der Erzählung ift lebhaft, der Stil im Gan3eii. 
•del, und' einzelne Scenen,'Z. B. die Schlacht bey 
Könaxa, Th.L S 102^, fmd ficht bar^nut £0 vieiLieSe 

jl. Im Z. ;i8o5; VinUr Bund. 



gefcbildert, dafs fie auch den Lefer erwärmen, und 
mit fchöner Gewalt feinen Bück fefTeln.; 

Ein Buch diefes Gehalts verdient es, dafs wi^ 
^m fo forgfältiger das, was wir für Flecken halten» 
anzeigen, und, wo e? nöthig ift, unfere Grande fa- 
gen. Die Schreibart ift an manchen Stelleo gefucht^ 
undeutlich, fprach widrig, und in den Reden d^ni 
Charakter der fprechenden Perfonen und der Ge- 
schichte nicht immer angemefled. Wir werclen von 
jedem diefer Fehler einige Beyfpiele anfahren. G^. 
fiuhti dahin gehört Th.l. S 88 : »Und fängt erft die * 
Meinung von uns an zu Wanken: ja dann, farwahr, 
mrd,lxjaLUfn das Schwert der Königsföldner fo willig, 
als die Fauft diefer Barbaren ki meiner Heef folge, 
fich wider uns züden.*' Der griechifche Ausdruck aß 
diefer Stelle ift einfacher, natörlicber, n/id eben des- 
halb gefälliger; ungerechnet, dafs der Vf. das Zejt- 
wort zückm^ gegen den bisherigen Surachgebraiioh, 
zu einem Redproaum macht. — Tb. 11: S. 249.: „a\ \\l 
mich bedäuchten. *' 3.2$^ : „derlei Tbaten.**S. 3^0.: ' 
„Gebieti^ers" ftatt: Gebieters. Th.L S 171.: , Tra <m, 
von Vprlafs" ftatt: nichtiges Vertrauen. Unter (liefe 
Rubrik gehört auch das mehrmals, und fogar mit ab- 

f Getrennter Präpofition gehrauchte, Tonderbare und 
remdartige Zeitwort ri»iav»gfji, ftatt: zeugen, f. Th.'ll. 
S. 32. — Undeutkchj dahin gehört Th.l. S.47.: „ai* 
lein fie blieb als ^eine Wßfte hinter den Griechen lie^ 
gen;" man ficht hier keinen Grund von dem allein; 
und der ganze Satz dürfte wohl dem des griechifcbea 
Textes unkundigen Lefer, wenn er keine Ueber- 
fetzung zu Rathe zieht, undeutlich bleiben. Tii. L' 
S. 23X: »Allein fich diefer Stadt dprch einen kühnen 
Handftreich zu bemeiitern, wurde auch ohne dm ge. 
wagten mißichen I^erfiuhy vermöge ihrer ftarken Ring^ . 
mauer von Backfteinen, unthuidich befunden; '* wo 
es vermuthlich heifsen foU: auch ohne Rüokficht auf 
die Mifslichkeit des Unternehmens an und für lieh. 
Th.L S.339.: ^nnd fein Fcldherrn- Talent hätte d^m. 
Gefchick der griecbifohen Strategen mindefteas gleich«, 
kommen mülien;** Gffchick ift, wenigftens in der ge- 
wöhnlichen Sohriftfteiler- Sprache, gleichbedeutend' 
mit Schukfidy uud alfo hier zweyd^utig ftatt Gefchick^ 
iiihkeit^ Tb. II. S. 326.: „Nichts dettoweniger aber 
fehlen der Eindruck , welchen Xenophons sewicbt« 
volle und von dem Prinzen, auch ohne Half^ feines 
anwefenden Dolmetfchers , mehrftentheils wohlvep* ' 
ftandne Vertheidigung^rede auf Seutbes gemacht hatte» 
für den Athener bej dem LetsUernmetijr^ als dicjlr fichs. 
geftefan wollte, niMunvortheithaft zu feyn.**^ Sei bft dem 
mit der Anabafis v^^rtrauten Lefer möchte' es fchwer 
faUeo, fich aus dieCvPeriodei herauf zu windjsn. 
Mmmm - Zit 
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Zn den JjtHiduriirf gm SteWtn gehört Th.L S. 48. : 
j»fnit feinen unterhabeitden Theffaliem;" und Th. II. 
S. 245. t (»Kundfchafter ihrer vorhabenden — Eilt- 
würfet.^ — t Th. L S. 143. : »»unter KJearchos Anfüb 
rerfcbaft;*' hier würde befler der concrete Ausdruck 
Anfi/üinmg ftehn: denn erfterer bezeichnet nur die 



looifation' den Weg baluien sa 'WoIMti Cdieifit » oder 
doch, bey minder iUareni Bewufstfeyn, die erften^ 
K^ime zu diefem Gedanken entwickelt. --• Th*L 
S- 245 ^346 : «»ich bin der jangere*von uns Beidao, 
fHM( äas Ckfckäft äurftt etwas LtMge hiften. ich 'mar- 
fchire!** Xenophon icönnte freylich fo gefproctieift 



AmtseigenfcBaft, letzterer^ aber die^ Ausübung diefes haben, wie die cur6v cedruekte Stelle lautet; aber 
Amtes, -r Th. II. S. 37. : »mit frey willig niederge- er» der (eine Worte doch befler wiflen mufste» als wir, 
fallcnen Bänden ** ftatt : dnrch das frey willige Nieder- fagt keine Sylbe davon. — Jh. IL S- lox: ^Was 



fallen der Bancken. Doch auch fo wird diefer hin- 
kenden Periode immer noch nicht ganz aufgeholfen. -* 
S. 11$ : »Preisdank" ift eine pleonaftifche2tfttfanimen* 
fbtzung. — r S. io6»: «hart an der See;** befler: nahe, 
dicht. 50 auch & 115. -^ S..115.: «und ftellten Wa* 
cb^n beg di& WiarenvorrSthe aus;" ein ächter Berli* 
Äismus, fiatt:> bey 9 oder zu deH. — S. 299.: «Lafs 
uns nur gewähren;" nnfers £rachtens ein Provinzia- 
lismus , ttatt madun. 
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dünkt ^uch? Sollten wir die Schäker nicht vom Kopf 
zur Zehe verfchliogen ? " Ein fblcber WachtmeiCter- 
Ausdruck in Xenopnons Munde klingt doch gar zu 00- 
dern, und erinn'^srt an die deutfchen Schimpfwörter» 
womit ehemals J^tiske vles Demofthenes Reden a«s* 
ftattete. 

Doch genug fiber den Stil , um noch fdr cniige ! 
SachbemerKungen Raum zu gewinnen. Th. I. S. 4r« 
erzählt der Vf. vom Cyrus : ^Er fand hier ihre (der 
Griechen) Anzahl eimaufend fiebenhundert Hopotea, 
und bey zweytanfend Peltaften ftark;^' »nd in der 
Anmericung zu diefer Stelle fagt er: ,,So viel giebk 
die Re&hnung der einzelnen Angaben XenophonSy 
anftatt dafs diefer nur 1 1000 namhaft macht** Rec 
hingegen findet, bey der Berechnung der einzelnen 
Angaben Xenophons, genau diefelbe Summe, die 
letzterer felbft angiebt, nämlich iiooo Hopliten, 
1300 Peltaften und 700 Gyraneten, die er mit ienen 
zufamihen in die Zahl von sooo einfcbliefst. Wober 
hat alfo der Vf. feine Ueberzahl von 700 Iloplieen ? 
Denn die 700 Hopliten , die Gbirifophus mitbracbts» 
waren. bey diefer Mufterung noch nicht gegenwärtig» 
und ftiefsen erft, wie die 400 griechiCäen Söldner 
des Abrokoma9^ in Cilicien zum Heere. Man vergL 
den vierten Abfchn. de^ erflen Buchs. — In der Be- 
rechnung der Pärafangen - Gröfse bleibt fich der V£ 
nicht gleich: er rechnet-- (Th I. 8.273. 3.) — a6Pa- 
rafangen auf einen Grad des Aequators ; nach dieCer 
Beftimmung enthielte alfo eine rarafange noch nicht , 
einmal | einer deutfchen Meile; und doch rechnet or 
an mehrern Steik^n, nach dem Voreaoge einiger 
neuern Gelehrten, iauf eine deutfche Meile 40 Sta* 
dien; da nun, den Angat>en der Alten gem'äfs^ joSta- 
dien auf eine Parafange gebn: fo macht Hr. ff.' durch 
feine letztere Berechnung die Parafange wieder zu ^ 
einer deutf^^hen Meile. Statt fich feibft fo zu wider- 
fprechen, hätte der Vf. fich um die Lefer der Ana» 
hafis vielmehr das Verdienft erwerben foUen,- die 
OröfseDbeftimmung der Parafangen und der Stadien, 

ib viel als möglich, ins Klare zu bringem Uebet 

den i^oivixiffrjfv j9ot€racitv im zweyten Abfchn. des erfien 
lindes fagt der Vf in der 123. Apmerk. : «Xenophon 
l^gt ihm den Titel Pttfpur&niter des Kmdges bey;^ 
ohne auf die zweyte hier ungleich paffendere Bea^ 
tnng diefps Worts, wonach es einen Oberfatrapen 
bezeichnet, dem, als unmittelbarem Vafalleo des Kö* 
nigs, und als dem Gebieter geringerer Satrapen (yma^ 
Xiw 4wftOTi|4), .welche die ilnterabtheilungeo feiner 
nur von den e<KOi d%lnk^^f^ fnricht und fprecHen kenn* ^ weitläuftigero Satrapie verwalteten , die voilftändlga 
te, und £cbon hier feinem Lieblingseiltwurf einer Co« fttrparklakhuig zukam ^ die mindefte Rftokficbl za 



jMien Rßden ift der Vf. dem Charakter dsr jpruketi^ 
den Perfonm und der Gefchichie nicht immer angtmejftn. 
So wahr es ift, was der Vf in derVoripede fagt, ,»dafs 
Xenophon durch blofse Dolmetfchung unferer deut- 
fchen Lefewelt wohl nie werden könne, was er dem 
der Urfchrift kundigen Lefer mit fo vollem Rechte 

£*it; dafs die Grazie feines Idioms ein zarter Farben* 
au fey, welcher, auch bey der leifeften Berflhrung 
diefer Frucht, fofort unter, den betaftenden Händen 
trerfch windet, und durch keine Nachhülfe des Pin- 
fels fich wieder herftellen läfst;'* und obgleich der 
yf. am'Schiuffe der Anmerkungen zum sojc^eyUnTheW 
erklärt, sydafs er es freywillig und nrut gutem Bedacht 
aufgegeben habe, fich des Geiftes in Xenophons Re- 
den bemächtigen zu wollen : ** fo durfte er doch auch 
ändererfeits die redenden Perfonen nicht in einem 

Sanz fremden GeJfte fprechen laffen , und ihnen Ge* 
anlfien und Wendungen leihn, die in der Oefchichte 
gar nicht begründet find, ohne feinem Werke« durch 
diefe romanifirende Behandlung, das Zulrauen der 
Lefpr zu rauben , die in diefer Rackficht eine gefäl- 
Bge Wortöberfetzung ohne Zweifel fo, wie wir, vor- 
-ziehn werden. Unter den ziemlich zahlreichen Bey- 
ijpielen, die hier angeführt werden könnten, mögen 
"ein paar, die uns befonders aufgefallen find, genü- 
gen. Tb:L S. 213 --214.: „Lieber alfo lafst uns Hel- 
las und" unfre Aiigehörigen unverrückt im Auge be- 
baken, und durch eignes Beyfpiel unfern Landsleu- 
ten darthun, dafs fie dort in ieibrtverfcbuldeter Ar- 
tnuth fcbmachten, da nichts fie hindert, fich hier 
nach Wohlgefallen zu bereichern, wo mit ihrer fieg- 
reich gffikwungenen IFaffe auch alle diefe Gater ihnen 
in die Hände fallen muffen.'* Um nichu von dem 
sprachwidrigen mit ftatt durch zu fagen : fo ficht jeder 
Xefer der griechifchen Anabafis , wie fremd und un* 
uaffend der unterftrichne dichterifch<» Ausdru<^ aus 
Xenophons Munde klingt, und wie wenig genau Xe» 
Mophons eigentliche Meinung dargef teilt' vvird, der, 
in Anfehung einer gewaltfamen Anfiedelung in Afien, 
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Aeemen , mid feine ErklSrimg nut haltbaren GrÜnrten 
2a unterftQtzen ; was^ um fa nöthiger gewefen-wäre,' 
da mehrere achtungswOrdige Philologen , z. B. JSckHii' 
äirlm gr.Lex., ficn fQr d^ von uns angegebneii.Sinn 
Erklären. Die Römer bezeichneten einen vornehnien 
Vafalten afiat Könige ebenfalla durch PwtfurahAS. — 
S)it Mine wird Th. I. S« 79^ zn 15 Rtblr. berechnet, 
t>hne dafs der Vf, Aber diefe bedeutende Abweichung 
▼ün den bekannten und angenommenen Grundlatzen 
eifies ArHäinaty Gnavt and RambaA^ nach denen 
«ne Mine über 21 Rtblr. ausmacht, feine OrQnde an* 
giebt — Th.I. S.I40. bitte der Vf. die ausweichende 
Antwort Klearcbs: «Wir meynen es, wie der König; 
Stiilftand , wenn wir bleiben ; Fehde , wenn vHv den 
Fufa Tor oder hinter uns Tetzen:*^ wie er fonf^ zu 
tbun pflegt, gehörig motiviren tollen. Der Grund 
derfelben lag wohl darin, weil er noch nicht des 
Ariäus Entlcblufs kannte, und ficli alfo beide Aus* 

E"nge offen erhalten wollte. — Tb. I. S. 175. (61.) 
tte der Vf. feine MuthmaCsungen über die Gründe, 
die den Kiearch bewogen haben mochten, dennoch 
über den Tigris zu^enn, durch folgende, die uns 
Bicht unbedeutend fcheint, vermehren können, dafs 
-Kiearch vielleicht beffer, als Xenophon, die Abnei- 

CLing <^es Heers gegen 6ine Niederldflung in Afien 
annte. — So gut fich auch fonft in der 63ften An- 
merk, des trftm Tbeils dieJDarftellung des Manövers, 
das Kiearch ausführte, unf den medilchen Peldherrn ' 
zu täufcben, lefen läfst: fo kommt doch hier alles 
auf die eigentliche Bedeutung des W; ^via an , und der 
Vf. hätte feine Erklärung, nach welcher es in zwey 
jToftmnm bedeuten foU, aus den Gefetzen der Sprache 
und aus Parallelftellen beweifen muffen. Das bat 
er aber nicht g^than. Die Analogie der römifchen 
Sprach« wenigitens ift der Deutung des Vfs. nicht 

Snftig : denn wenn Vegetias fich der ganz ähnlichen 
iptiicnea Ausdrücke in binas, in ttmas bedient: fo 
mufe man fich wihas hinzudenken, welches Wort 
auch öfters dabey fteht; z. B. im 15. Kap* des 3ten B. 
Doch was bedür{|ßn wir erft Beweife aus der lateini- 
fchen Sprache? In diefer Stelle felbft, und im grie* 
cbifcben Spradigebrancb , liegt die Widerlegung des 
Vfs In der Stelle felbft: der Vf ift genölhigt , ver- 
möge feiner Erklarungsart , den Stillffand im iVIarfch 
fich immer nur ab>)(reehfelnd durch iim Kohnne ver* 
breiten zu laffeii ; Xenophf n aber fa^t gerade das Oe- 

feiitheil : ictv i* «v X^^^^^ '^^ )}7ot;|urv«v rov ffr^rfUjuiftro^ 

't>tvft«Td4 yiyyßta^tii rijy iittiarotaiv. Im griechifchen 
Sprachgebrauch : z. B. im erfteh Abfehn. des 7ten B. 
i, aj., wo von dem Aufmarfch der Truppen auf dem . 
Markte zuBjzanz die Rede ift, heir<>t es: oi rr ottXV 
Tai — «14 -w^wTjfxovT« cYfyovro. Soll es hier etwa 
,aucb bedeuten: in 50 Kolunnen? Das wird wohl 
der Vf. nicht behaupten wollen. Die Erklarungsart 
der neueften "Ueberletzung möchte alfo wohl, m fie 
die Analogie der rönu ^raobe-und den laktifchen 
Sprachgebrauch Xenophons für fich hat,, immer 
noch die richtigere fpyn, — Th; 1 S. 2^5. fagt der 
Vf.: itPie Kreter hätten him dan alten Ruf ihrer 



Kunfk gähzlich verlSugnet, und wären überdiefs auch . 
ungepanzert ^wefen.'' Wir haben hier zweyerley 
zu erinnern: ecftlich, Xenophon fa^ nicht, dafs Cim 
ihren Voifahren , fondern nur, dafs he den perfifchen,^ 
Bogenfchützen nachfunden. Zweitens, dafs die 
Kreter ungeoanzert waren, war nichts Befondere&: 
denn Bogenlcbützen und Schleudjerer waren nie ge* 
panzert, und hieüsen eben, deshalb Gvmneten* — 
Th. L S. 338« läfst der Vf. die Lochen » die zur Aus« 
füllung der in der Phalanx, nadh zurückgelegten 
Engpäffen, entftandenen Lücken beftimmt wären, 
in ctiefe Lücken, nach Erfordernifs derfelben^ mit 
ganzen Lochen, zu Fuofzigen, oder in noch fchmaU* 
rtn Fronten hineinmarfchiren. Nein» grade umge- 
kehrt, in noch breitem Fronten, wie man aus den ^ 
Worten dts griechifchen Textes: ei ptv tfrctctre^oir 
. c<}] ro jrtx^ « Xfltr« Xox^^<> " if WXotrvrc^ov, ««ctk 
'n cyrcKoa'rvf, t« ic Trxvv^XotrVj xkt^ ivt»|üt.MTi«<j 
deutlich fehen kann. Bey weiten Lücken nämlich 
yerminde|ten die Lodien die Tiefe der Kolonne 4 und 
vermehrten natürlich in eben dem Mafse die Breite 
ihrer Fronte, indem die halben oder ViertelzOge» 
die fonft in der Kolonne hinter einander ftanden, qua 
neben einander marfchirten. — Tb. 1|. S. 1$.: «!m . 
tiefetzung des Bergpoftens aber würden .fie — abg^« ' 
löft werden. ** Uietes wurde nicht verabredet; auoh 
erzählt es der Vf. & 19. ganz anders , und zwar rich- 
tiger. — Tb. II. S. 5^. wird die Lage dea Lattviebea 
in dem tiefen Schnee (o dargeftellt, als wäre ea, der 
Wärpie wegen, vorfiitzlich liegen geblieben: allein 
das ^vcTTcdif^tv 11 x*^^ 2^8^ wohl, dafs dieies Lie- 
genbleiben oicht. wiUkürlieh war. — * Zur •19* An* 
merk, des ziveyUnTh. erinnern wir, dafs Xenophons 
fcberzhaftes Wortfpiel für, Griechen, die mit dea 
vorausgefetzten Umft^nden fo innig vertraut waren, 
durchaus nicht fo iroftigfeyn konüte, als es dem Vf. 
vorkommt, •— In der 31. Anmerk. .diefes Tbeils 
wird behauptet, dafs unter dem füdlicben HirairneL 
Griechenlands und Aßens die Häufer aus Steinen 
und faß ahm aOes Holz wären gebaut worden. Woher 
will das der Vf. beweifen? es ift vielmehr bekannt^ 
dal«, die Privathäußr in den repubiikanifchen Staaten 
gewöhnlich nur fehr geringfügig waren; ynd eine 
Stelle aus Xenophons Denkwüraigk. des Sokrates 
3» i> 7> wo diefer vom Häuferbau ein Beyfpiel her* 
nimmt«, kann dem Vf« zeigen, dafs hölzerne, d h. 
aus Balken und Ziegeln zurammengefetzte. Häufer ' 
etwas fehr Gewöhnliches feyn mnfsten.. — Tb. IL 
S. 141. wird erzählt: ^Oeffentl ich auch wagten t^iele 
Kraben Angriffe auf die Keufcbheit der lofen Dirnto ^ 
im Heere** n.f.w. Nicht doch! Es waren ]a die er- 
wachfenen Moljnöken. Zu r(t}row gehört daa Snb« ^ 
^ect des voranltehenden imittxwaQtv^ ^ - ^ 

Diefe ausführliche Durch&cht wird dem Vf. zei« 

Sen , mit weichem Vergnügen Rec. bey der Lectürn 
iefes Buches verweilte. Eine fchöne Zugabe ift 
die von ^ätiniß fauber geftocbene, und, fo vi'eit Rea 
fie verglichen hat' vollftändige und genaue Karte am 
Ende des irßmi und die Reäetafel, oder Ueberficbt 

der - 
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der Mitfohe de$ gdech. He9rs,iun Ende des zwegten 

TbeUs. . * . 

Zu bedauern ift; es Obri^^s , dafs eine wirklich' 
bedeutende. Menge von zum Xii^ fehr entftellenden 
DrucRfebiem ftdien geblieben ift 

. Thal EhIüenbrciTSteim , in d. NafTau - Weilbprg* 
^ Hof-, Kunft- u. Buchh. : Kurz» üeherfickt dejfm% 
wofifich unter dm Römern feit ^lähis Cäfdr bis auf die 
Eroberung GaÜipis durch die Franken am Rheinßrome 
Merkteriirdiges ereignete. ,Aüf Veraniaffung der bey 
Neuwied entdeckten Alterthüaier dar^eftellt von 
:ii, B. Minoldy Prof. d. Gefoh. u. Erdbeichr. an der 
^econdairfcbule zu Koblenz. Nebft dem Grund- 
^ rifs des bey Neuwied entdeckten römifchen Ca- 
ftri. 1804. XVI u. 264 S. 8. 

Diefe Schrift fcheint weniger, bekannt^ geworden 
zu feyn» als fie es verdiente. Sie mufs den Rbena* 
nern ganz ^of*zögi<ph intereffant feyn ; aber fie bat 
auch überhaupt mren ' W«rtb fOr den Porfcher der 
Gefchicbte, der Geographie und der Altertt^ümer, 
uiyder Vf. ift viel zu beicheiden, wenn er zu ver- 
geben a;iebt, fie könne blofs dem Liebhaber oder 
dem Scuiüler etwas Neues fagen. Zunächft hatte er 
frevlich die Anwohner des Rbdns im Sinn, welche, 
. umgeben von Trümmern und Spuren der Vorzeit, 
' Seh gehauer von dem unterrichten möchten ^ was 
einft auf ihrem Gebiet war und gefchah, und er fucht 
diefe durcli eine Darftellung zu befriedigen, die zwar 
mit gelehrten Unterfuchungen und Bemerkungen 
durchweht iftj abctr doch auch den Layen unter- 
halten wird. 

Die ^ff^ Abtheilung giebt eine gedrängte Ueber- 
ficfat deffen/ was fich unter den Römern IVIerkwOr- 
diges am Rhein ereignete^ von Gafar an bis auf den 
Verfall der Römer imter den Franken. Wir weifen 
nut auf einige Erörterungen und Vermuthunsen bin, 
welche die Aufmerklamkeit A^ Oefchichtf orfcher und 
G^'Ographen verdienen. * Unter der Ära Ubiorum ver- 
lieht der Vf. 8.^9; keinen Ort, Caftell oder Flecken« 
fondero das kleine Fiafschen Akr (welches für ein 
altdeutfcbes Wort genommen wird für Ader 9 weil 
man die Flüf/eak A^'^m der Erde anlieht), das bey 
/Sipzig vorbey , • «iigeßibr J Stunden ößlich von da, 
in den Rhein jliefst. .S". 5/.* macht er auf merkwür- 
dige r&nrfche Ruinen bey Tranednrf ( Tra jansdorf ) 
unweit Bonn ai^fmerk&m , deren die. Alterthumsfor- 
fcber nicht gedenken. S. 6i ff. wifd geigen Mannert 
wahrfcbeiAilich gemacht, daf« xÜe Tenf^mauer bej 
Piöring an d^ Donau nicht «in Werk der Franken, 
fondern der Römer fey. Artig jSnd die Bemerkun- 
gen Si 123 ff. über dielaus dem iJeutfchen und Latei- 



nifcben zur^mmengefchmolzmes BaiijeBimogiM d«r 

von den' Römern gebauten Caftella, au^ welobsa 
nachher ganze- Städte v^ntftanden. ^ 

Die zwe]^ Abtheüang ei^tbält ein« gaQgiipbifch« 

Ueberiicht der merk wftrdigften^ Caftell and Siidm 
der Römer am Rhein. VonMaynz bTsaa denOceais 
hin foll ürufüs ^o Cafteile angelegt haben, Ton wel«. 
eben hier die bekannten angetohrt und abch Vermag 
thungen über die Lage der nicht genannten gewagt 
weroeti. So fetzt d^r Vf. S. 154 f. ein folches CaftdU 
nach Ingelheim , \velches ihm das alte Neomagus zu 
feyn fcheint, bey Maynz. Die alten IMauern xvdt 
dem Taunusgebirge viodicirt er S' 158 ff- den.Jlö* 
mern gegen ffabeis Hypothefe» dafs fie von einen 
noch ällarn deutfche^ Volk berrührMi. . Ueber dier 
alte Lage und Befchaffenheit von Cqblenz S. 171 f& 
nach Traditionen und den noch vorhanJuen RiiineB. 
Ein andres Caftell war bey Niederbiber im N^wie- 
difchen, welches I79i.'zuerft entdeckt und delSea 
Mauerwerk , Antiken und allerhand fupellex amiiquM' 
ri0 auf Veratiftaltting der Fürftin von Neuwied unter 
Leitung des Ingenieurlieut Mofmahn weiter ausee-. 
sraben wurde. , Der Vf giebt S. 175 ff. umStändli^e 
Nachrichten von allem Gefundnen u^id von Ho/me^*s 
und HtifHe^s Vermulbüngen über diefe^Caftell. Auch 
der Prof. Mattkia in Frankfurt hat Unterfuchnogea 
darüber angefteilt und die Refultale zi^m Theil 10 
den Memoites der Departemental - OefellTchaft des Doa- 
nersbergs drucken laffen. Ueber Hofmamn^s EatdBk," 
kung einer römifchen Militärftrafse, die ein Th<ni 
der beruhigten militärifcben Linie (Limes)y welche 
Drufus gegen die Anfalle der Deutfchen ziehen laffen, 
und welche die erfte römifche Gränze in Deutfeh* 
land at^^gemacht, gewefen (S. 183 f*) verbreitet fich 
der Vf. S. 191 ff. umftändlicb. Ueber die alte An« 
läge und die Ruinen von Cöln wird S. 233 ff. aus-. 
fünriicb gehandelt^ Den Namen Eifet erklärt der V£ 
S. 261 f. aus dem tat. AquaHa, weil die Gegend Jb 
waiferreich war. So viel von einer Schrift, die ein 
dankenswer.ther Bey trag zur Aufklarung des valer* 
landifchen Alterthums ift 



G^RA u. Leifzici , b. Illgen ; Republiluaußhe Reim 
und Gffprädie. Aus dem Itahänifchen überfelct 
1 80 { . ajo S. 8. ( 16 gr. ) Ift daffelbe Buc^ , das 
in den Erg. Bl. 1803. Nr: loi, unter dem Titel: 
Sammlung vcff züglicher Airfpifze im Fache dtr-JBe- 
redfamkeU^ Politik und Statifliky dii^ m Raum mtäer 
dem ^Schutze der Fretfheä ans Ucht getretm^ fitnL 
Aus dem Ital. .überfetzt von Chrißüm Aamdnm 

' Sehr. 1798* s angezeigt w^rde. 



HaUe« gedruckt he^ Jahann Jatsob, Qe|;»i|aAr.. 
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Deutfcbland, Staatakunde deifelDen, ihre BefchaRenheit IV, 

656. 
^ Verfaüung delleiben IV, 485- 
Dialekt, Alemannifcher 11. i. 
Diätetik, Grundfätzs derfelben II, 52. 
Diderot, fein fchriftllellerilcher Charakter IV. 529. 
Dienil, der preufsifche, Eigenfchaften delleiben IVj 337. 
Dichter und Redner von Ragufa 11. 11. 
— — «— ragufanifch fiavifche 11, 13. 
Dinkhold, Mineral waßerdafelbft III, f59- 
Diplom, merkwürdiges, «ngrifches III, 35i* 
Diplomatik, Syflem derfelben III, 473* ^^^%' 
r. Dittersdorf, Ziige aus feinem Leben IV, 129. 
Dogroatik, Vorzüge^ der Alten IVr 162. 
Donau -Flora, die Ufer derer felben II, 623 
Dorffchulen, Zufland derfelben in Dänemark II, 66. . 
Drehfchafe, das Trokariren derfelben .III, 203. 
Drüfen, die Cowperlchen, Natur derfelben IV, 7* 
Drüfenkrankbeit. die der Pferde, Heilart II, 261- 
Dyanthus carophyllus, Belchreibung deflelben IV, 39*« 



Eclufe, Urfachen weshalb von feinen Bemiihunf;en.mit ^er por- 

tugieüfchen Botanik nichts brkannt geworden i/l IV, (4'* 
Ehen, die, der Wilden IV, 46». 
Eickflädt,'^ Familie von . ihre Geffhiclue 11,^ i/|3« 
Einfriedigung, die, der Grund/lucke III, 175. 
Eifen, Naiur und Bearbeitung d^rlTelbeo 11. 282, IV, '4^7* ^ 
Eifenhut ten werke, Einrichtung derfelben IV« 199. ' 

JEilerkranklieiten , Arten derfeiDen III, 277. 

- 'England, 



■j 

4 



. t 



EngVpd« Flora dieus L-ande« '.I,.55y. -, 
EngläiK^er, ihre Lf^bena weife in Indien 11,^^^. 
.fnontckl» eia iappUndÜciiM Kirchlpi^, Nachrichten darüber 

II; ft3 « . . 

EntbiiiriiiniTSdn^alt. ncttelte h\ Pari» IT, ^46: 
Entbiniri«iOgs<tttnlt , Berncrkuiigcn I. 192» 512. 
Eniit^^Vung, nättirkiftorilche, Begriff III, 577. 
Entwickeluog.. die, des Körpers, Geiltesund Gefühls« StK< 

leoiol^e deci^elb«o i, 4^9. 
Erbfolge, Bepiffe und 'Grund fätze derfelben 1, ^^9. 
Erbafltertbäni^keit, ^ Aufhebung- derfelben x^ Preufsen tl,-ag7. 
^r^e, älipße orientaIi(che Kunde derlelber. III, .571. 

— Tbeorte ihrer Umdrehung I.'538- H, 617, 

Erden,, die" cheinifchen ^ Aoalytte derfelben I, 107, 113 fo]g^« 

ErkenntniU, menfchlich«, Natur derfelben 111, <>$. 

Erregbatke^t , Begriff IV, 654. 

Erpegungstheorie . ihre Principiön II, a58* 

'ErleheinHagen, Lacherlichkeic dea Glaubens ao diefeiben XIl, 

609* ^ > 

Er^amter, die des deutfchen Reichs IV, 15. 

Eratehung, Regeln derfel)>en ' bey gans Ueiaea Kiadexii V, 

49, 55' 
des Menfthf'n durch den Staat 11« 65. 

— Geiil (leHelben 11, 469I 
EthUt, Begriff IV. 695- 
Euri^Mdes, Vergleich, feines Jon tnit «ein Scfalegelfcheh 

9'* 
Europa , (eine neuefle politifche Lage II, 139. 

— leine Erzeug niffe IV. 3|5 

— ^ Gang (eines poliitfchen Sj^ems IV, ^x« 

Euflathius, Uriheil über leiuan Oommencar 2um Homer IV« 

550. 
Evangelium, das, der Hebräer, G«Iphichte «leüelben 1, 146. 
Exercierreglcments iur^ie Infanterie IV« 604. 



9 

Fabriken, ihr Nutaen für Jen Staat 11.84. 
'Faial und die iibrigen Azorilchen Inleui, Notiaen III, ia£. 
Faion, topographilchc Nachrichten über diele ^tadt 111^ lai, 
Farrenkräuter, ihre Hefchaffenheit I. ^45* 
Faüformeln, Conllruction derfelben III, ii?« 
Feld fort ilication. Grundlaiae dtfrlelben II« 209. 
Feidherrn, ragufanilche II, 12. 
Feldjäger, Pflichten deflelben II, 212» 
Feidpharni^kologie , rullilche II, 615.. 

Feld«uj{e des Herzog Ferdinand III. -07. Augereau IV, 63. 
Fefjler, fein Anihcil ara Evergetenbunde IV, 553. 
Feilungibau, Theorfe dcffelben II, 487- III« 545. 
Feuer, Alrernatlves, Erklärung III, 101. 
Feuer- Allekuranzgelelircbaften, ihr Urfprung und Nuuen I, 

55. / ' , 

Feuerwerk ereyj Lehrnieihode III. 39T. 



IV, 

in, 

IV, 



Fetz, ftatiftilche Narhrichren darüber IV, 360. 

Fichte, Uuierfchled feines. Syflems vom Schellingfcheu 

Fieber, Unterfuchungen deflelben IV. 321. 

Finanzen, die, des franzöülcbeh Staates« Lage derfelben 

313, 425. ' . ' . 

Finanzzuuand, gegenwärtiger« der Europüilqhen Reiche 

201. 
Finnland^ ffatiflifche Nachrichten IV. 21^. 
Filcher, Becior in Halberüadt, leine Verdientte III, 634. 

— — Recior in Leipzig, Notizen über lein Leben III, 

631. 
Flora, englifche IV, 105 

— neu-holländifche IV. 6x7. , 

— portugiefil'^he IV, 44^« 

— rchwed^ltb« IV. 445- 

Fomentaiioncn^ Schrouckerfche, ihr Nutzen IV, 143. 

Fo mein, lituigüche, über die häufige Ab>vecbrelung derlelben 



Forflbenvtaiing, Verbelf ening derfelhfii IH« 147. 
Forftinfekien, I'hüdliche 111,463/ 
Foril pflanzen, Veczeichnifs derfelben III, 555. 
Frankreich , feine Finanzen III. 313« 425. 
Fran/ößnnen, gelehrte, Verzeichnis * II, 337. ' 
Frauenzimmer« Bildung ihres Nachdenkens II, 191^ fV« 84« 
folgg. . ^ . 

— diätetifche Pflichten derfelben IV, 58o» 
freundfchaft, Dauer derfelben I« 141. 
Freyheit der Prefle I. 141. 

Friedrich I. und Friedr. Wilh* L« Könige t. Preulsen« -über Cha- 
rakter I, 38. ^ 

— der Grofse. fein Charakter I, 557. fqq, 
Friesland , Religionszufland IV, 5. 
Fiuhlingsfchildfrungen, die, Aer Dichter III. 45* 
Fülleborn , fein fchrihltelierifcher Charakter IV* 280» 
Fünfkirchen, antiquarikhe Nachrichten davon I, 479« 
Furßen, die. über die Verdlenile derfelben um die Wiileafdirf- ' 

ten I, ^o. 
Fuf4« der, des Pferdes« JBelchreibung III, 556. 



C. 



I. -Oirtnerey, Regeln IV, 604. 



145^. 



Gallizien , g eographilche Nathrichten I, 155. 

Galvanismus . Theorie deflelben IV* 4^1, 543. 

Garini, der Satiriker. . Charaktcrillik I, 451. 

Gaflendi, fein fchriftffellenfcher Charakter I> 513. 

Gattererj, Verdienfle deffelben um die Geichichte IV« 6$^ 

Geburten, vorzeitige und fnäte, Begriff , 1, i6* 

Gedächtnifs. Mitlei es zu oefördern II, ^ß^ 

Oegenfatz , Lehre von demfelben IV.^ 177. 

Geiff, der philofophirende, unfers Zeitaitera TI« Si* 

Geibfucbx, Natur derfelben III. hu 

Gemeinheitstheilung, Grundlätze derfelben 11, 497« 

Gemmen, ihre Benutzung fuc Mythologie IVr 4^* ^ 

Genthin, top ogr«phifche' Nachrichten von ^efer Suds t^ 

113. ^ ' 

Gerechtigkeit , :Syffem derfelben tl, 475- 
Gerichtsgeheimnille , Schädlichkeit derfelben IV« aj. 
Gefchichte, Begriff nnd Eintheilung 1« ig« III, 421. 

— jufflfche II, 813. 

— fchwedilche 1, 77. 
Gefchichtfchreiber von Ragufa II» 9* 
Gefeubuch, neuelles von Frankreicn« Geiff deffelben 

folgg. 

Gefpannfchüft, Heveller. Produkte III, 385. 
Gcfsner. Bi'iefvvechfel deflelben mit Gleim IV« 289^ 
Gelundheitspflege, Regeln derfelben 1, 13. 
Gefundheiispolizey , Geletze derfelben I, 15* 
Gicht, Natur diefer Krankheit III, 61. 
Giftf/flunzen. falzburgifche I, 224* 

— Syffem derfelben IV, 17. 

Glauhe, der, an Gefpenfler, Arten deflelben III, 198- 
Gläubiger, Privilegien derfelben 1, 215. 

— Rechte derfelben in Riickfi«.ht der Taufchp fander* II, 244. 
Glaubenzlehre. Inhalt derfelben L 54* 

•*- Nachtheile eines Wörterbuchs darüber II, 41^ 
Gleichgewicht, Syffem deffelben II, 473. 
Gletchneit, abfolut^^r Öegriff IV, i87- 
Gltadfchwarara, Heilere dfffen I, 15. 
Gluck, Ritter. Vertheidigung deffelben I, 14s. 
Glück, 'Bej^ri ff deffelben 1.141. ^ 

— und Pflicht« welches unlere Handlungen bellimmea 141! 
111* 174. . 

JGröthe« über feine Trennung der Moral von der'&unil IV, 

550j . . . ' 

Götter, ihre pinlheilung» I, 6. 

Göttliche« das, Begriff IV, 34. 

Goslar, neuefle Schulverändernngcn dafeibft UI« t7. 

— daGge Bergwerksverfaflung fli, ig. ^ 
Grahner , Notizen über fein Lebe^' III, 631. 

Gritlav, 



GntAef, feine V>rdienfte mn di« ^poitugiefifche Botanik IV, 
- 441. .. . * 

Grotiut, Hu^o, fein fchrififtellerifcbrr Charakter 1, 515. 
Gutachten des oftpreulsifcben Cöliegii Medici über eingelchickte 

Criminalakten II. 146. 
<«- ungerechte« deutfcber Jiirißel^Farnltaten III, 49* 
Günfliinge, B^vfpiele gi?(lüracer III, 425. 
Gymnaflen in Siebenburgen, ihre Einrichtung I, 134, 
GymnafUk, Wicbiigkett derlelben IV» gl. 



N. 



H. 



I. a89- 



Haberting t. Knonaa, Oefcfaicbte feiner Hinrichtuiig 1, 40«. 
Häraorrboideo , lieiimittel g^gen diefelbeu il^ 613. 
Hamburg» KegieruogiperrooaTe lil, 244« 
Handel . italianifcber I. 4^0 
»- oftiiidifcber II, (»45. 
'— Svilem defTelben I. (iog. 6ia. IV, 94« 
Handelsgericht in Nürnberg. Einrichtung I, 145, 
Haocifc hriften , arabiftbo III. 651. IV, 305. 
Hannover, feine neueiten Scbickfale und VerfalluDg 

in, 6?5. 

Haromls^k^r Stuhl in Siebeoburgen , topogjr* Nachricfataii II, 

119. 
Hauaglied, VerbültnilTe delleiben IL 477. 
Hausnaher, derungeueue, Parabel 1, 46a» 
Hauatbierarxneykunde. Fortichritte derielben IV, 89* 
.Hegj^elin, Charakter deflelben III, 214» 
Heilice, daa, Begriff dtCTelben I, 17- 
Herfxberg, Notisen aua feinem Leben IV, 55* 
Heßodus, Urtheil über feine Werke und Tage IV, 550. 
Hieroglypbea, die» der Aegypder, ihre Bedeutung .IV, 533« 
HiliUaheiun , fiisihum , flatiüirche Nachrichten HL ^07. 
'Himmel, Bemerkungaii über den Bau deflelben L 538« 
Hindus, ihre Sprache, Geletae etc. II, 641* 
Hirsel, Anekdoten aus feinen Leben IL V74^ " 

HitxuBgafähigkeit, die» der brennbaren Materialien an beftim* 

men IV, 471* 
Hobbes» fein fcbriftflellerif eher Charakter I, 514. 
T. Hoditx» lein Charakter III, aao 
Hole, die Tbalheimer . ihr Bau .LS64.* 
Hölenbär» Belchreibung ^eine^ Knochen I, sai» 
llofkaiender« Gelchichte dea ersftiftifchen L tß* 
Hofilaat» franaöfifcher, Perfonal HL 130. 
Home» leine Philofophie 1,524. 
Homer und feine Gefange, Alter und Einheit derfelben IV, 

545- 
Hohorarien» akademifche» Art fie zu erhalten HL 567. 

Horas, handfcbriftl. Commentar über ihn r. Ahh4 Galifni L 

Ho&pitäler, ihre Gefchichte I» 53ti IL 146« 
— - Preubifche II 410. ^ 

fiotse, fein Charakter IL S^Z- 
Hüttenwerke in Rufsland, Belchreibung L 87- 
Humahität, Begriff IV, 155. 
" V. Humboldt, Alex.,, feine Reife nach den Wendekreifen 11, 
.61. 
Hume, Geifl feiner Philofophie 1, 5a^. 
Hungersnoth, Mittel ihr ab jeu helfen III, 529« 
Hüften, Mittel dagegen III, Ü73* 



i. 

Jacob U. V. Englai^d. Gefchichre leiner Fatnilie IIL 330. 
Jahrhundert, achtei^bntes» feine merkwürdigAen"Zeitgenefien 

IL- 692. 
Java , Aaiiftifdie Nachrichten' IIL 469. 
Ibis Mumien. Befrhreibung, ßehe die Erläuterung dea Titel* 

kupfers »nm dritten Band der A. L. Z. 
— desgl. 111. 415. 
Ideal, das, eines politifcfaeo Syflema W, 516; 



Idealismut, trinacendeiitaler, »taefle Syfleme dtfflelb««; k a4gi 

406. IL 495- 

— fein Uebvrgang cum Empirismus IIL 397. 
Jefus, Erläuterung feiner Bergpredigt IL laÖ. 

— Hafs , antichriflLichcr gegen;^4hn IIL 38« . 
Indien, ftatiftifche Na^hncfiieu IL. 305 

Infanterie, Exercierreglentents der franzölHchen IV, 6^ 

— Wirkung derfelben III. 105. / 
InqiiiUiion, ßegrifFe und Arten derfelben III, 4^** 
IiikhriCten. nea aufgefundne phöuixifche IL 7480 

— fpartanifche, äiteße IV, 54»- 
Iiifekien, r.weyflügliche L 43o« 
Inftitut , miiirärifches, in Sachfen IV, 38* 
Inflitutionen, Berichtigungen derfelben L,689* 
Inllrnmente. Belchreibung mehrerer IV, 229. 

Johannes, der Evangelift» fein fchrifif teuer i Ich er Charakter V 

457. ' . ' ' 

Ifabella, Königin Ton Spanien, ihr Charakter IVr 6ey. 
Isle de Fraiice . Bef(;hreibun^ derfelbeYi IL 533« • 

Ifocrates der Redner » fein Geift I, 14^- 
Italien, aniftilch literarildie Notisen IV, 257. 
Juane, Königin von Spanien, ihr Charakter -IV, 607. \ 
Juden, Fähigkeit derfelben «um Bürgerrecht IV, 463* 

— die, in <^ öitreichfcben Staaten IL 6<^5* 
Jünglini;, Biliiu(ig deflelben L 453- . . > 
Juno, Planet. Beobachtung deflelben III, 561. 

Jugend. Unterhaltung derielben L 455« 11* 565- 
Jury, VerfaHung derielben in Frankreich IIL S^* 
Juftiskollegien, neue Eiorichtui)g in Baiern HL ^81. 
Juflispflege, Baierfche neuefle III, agi» 
I^am, leäi Oluiraktex H, S^S* 



Kadmua, hat das Alphabet nach Griechenland gebracht IV, 

540. 
Kaiferbaus, fransöfllches, Perfonal HL t3o- 

Kailerthum,vfranxöftfchea, Form und Adminiflrationa > Perf onale ' 
, deflelben III, 129. 

Kalender, btt|i den jahriger, Einrichtung L a38- 
Kalmücken , Notizen :ron ihnen I» 44t. 
Kamraergerieht» Rechtsfälle deffelben IV, 169. 
Kanal, der» von Trolhätu in Schweden» Befchreibung L 

617. 
Kanarieninfeln , ßatiftifche Notiaen IL S29- 
Kant, Syftetn feiner Philofophie 11,252*408* 
Kaperev, ihr Syftem IL 35« 

Kapitale» ihre verfchiednen Anwendungen^ II» gi- 
Karl, dergrofse, Politik deffelben IV. 517. 
Karten, topographilche » Conftruction derfelben I, 410. 
Kartenfpiel, Arten deffelben IV, 608. 
Kavallerie, fchwere, VeAefferung derfelben L 4M- 
Keimen, Theorie deflelben IV, 498- ' 

Kelsthely, Georgikon deflelben lU, 385* 
Ketserey» Gelohichte derfelben IL 4o5* 
Kilcblperger, Züge aus leinem Leben IV, 47* 87- 
Kirche, kaiholifche, ihr Zuftand in Danemark IL 28, 109. 
— Veränderungen derielben in Deutfchland. IV, 394. 
Kirchen , Verhältnils der proteflautifchen au den neiieüen litur* 

gifchen Formen L 577« 
Kirchendiebftahl , Beltrafung III, 285- ^ • ^ „ 
l^irrhengefang und Mufik». Erlordarnille derfelbea L 58o- 

IV. 5Ö0. 
Kleber» fein Charakter IL 5^3- 
Klopitock» feine Verdienfte IL ^32. 

Knobclsdorf , feine Sammluna griechifcher Munaen U» 103. 
Knochen , Anwendung derfelben su Speifen IV, i88- 
Kochkunft» Regeln derfelben HL 4«6« , 
Königsberg, feine neueflen MedicinalanUalten II, i48- 
Kehlenofen» Einrichtung deflelben L 4lo. ^ 
Koller, der Pferde, Kurarten IL a6f. 

Komet, Crfdieioung, eines im J. i8ca, L 274« 

£ Kopeit-^ 



tg 



Üopeäha^fn , iftatifttfclie Nacbrieliteii Hl, .467, * ^ • 

Rppefnikus, Theorie feines Sonnenlylieiiis ' III, 415. ' 

KbpfverletZHD^en find Heiiart I, 15/ 

Krämpfe, HeiJmittei II, 673. 

Kraakenkorom Unionen , Schaden derfelb^n II, 429. 

Krankheiten der Kindei*, Heil arten II. 595. 

Kreisüirafheii , ob lie auf die entichädigteB Furllen ubersebn? 

111, a86. 
Krieg» Apologie delTeiben I, 2oq. 

Kriegafyfiem , neueftet. Geift d eitel ben III, 521. iV, 615. 
Kriegftw^fen , Voitrefilichkeit dea türkilcben lU, 191. 
— das, der Wilden IV, 46b. 

Kriminalunt^rfuchungen , Mangel derfelben JI» S6S- 
Kryfialle, d^ie. des Ichörlartigen Beryll IV, 505. 
Kabpocken, Verbreitung und Nuuen derielben III. A39. foigg. 

•^ 455» 575- 

Kunflfprmche, die, der Botanik IV, 367. 

Kupferflecber, berühmte IV, 494. 

Karen , suFällige II, 55. . 

K urfurflan wurde , Entlieh ung derfdben' IV, 319. 

KurhflTeo , StaatsÄerfonale III. 1247. 

Kurpfals Baiern , LebrpUn neueßer, für die Mittelfcbulen de£- 

felbeu • II, 583- 
Kurfarhfen, neue Procefsordnung deflelben IV, o. 
KyuÄüuM voK Chioa, der erfte nhapfod IV# ^40. 



L. 



ingen-Unterfcbiede, awifchen Prag und Dretdfta IV, 97«. 
Lackßrnifle , Bereitung derfelben III, i2Q. 
Lalande, tables borairea I, 274. 

— Qelcbicbte der Aftronomie tur d. Jahr 10. I, 276. 
Landfaauler, englifche, Ideen sttr Anlage derfelben. IV» 65S« 
Landung in England , Möglichkeit derlelben h 2165. 
Landvrirtbrcbaft, ungariiche,. Verfafiung III, 397. 
Lappland, das kalte, geogr. Nachrichten I, 621. 

~ Kirchfpiele dafelbil II, 113. ^ 
Ltf^our d*Auvergue , fein Charakter II, 522. 
Lavater, fein Monument 4m Stfigerwald III, g7. 
Le^en, nbyfiole^ifche Erklärung deflelben 1, lüg, 

— Regeln 2U feiner Verlängerung II, 271. 

— Theorie Bicbat*s davon I, 402. 
tiebenskraft, Begriff I, 169, 
Lebensphilolophie, Beyträge dä2u I, 259. 
Leber\sprocefs I, ig5 

Lehn« declararor* Verordnung, meklenburgifcbe l, igt« ^ 
Lehrgedicht, Gefetze defleiDen III, 500. 
Leibiiiiz, feine Philofophie I, ^ig. III, 577. 

— lein Brief wechfel lll, 3^7. 

L'HopitAl » Zweck feiner Getandfcbaft nach Patersburg im Jahr 

«757- flf» »58- 
LiebenHein , Befchreibang feines Gefmidbrunaen» 11% 150. 

Link, feine VerdieuAe um die portugirfilche Botanik W, 

441. 
Linn^, feine Monumente in Upfala, f. die Erklär, des Kupfers 

aum I B. d. A. L Z. 

— neaeJie Bearbeitungen feines Syfiems IV, 345, 
Literatur, kiaffilche, des AitertHuma, Lehrmethode I, 377. 

. IV. 549. 

— däniiche, isländtfcbe und norwegfohe das Miuelaliers l, 

614. 

— Orient a)i fcbe , neuefte IV, igS 
Litburgik , Begriff I, 524. 

Lock^ , IVine Philofophie I, 5Tg. IV, 2^. 

Logarahmeo, neue Multiplicationsmethode fie mm fiadea I» 

549- . 
«Logik, Eintb^ilung derfelben IV, 596. 

Lohgerberey . Verb«r(Iorutig deffeitien L S^^ 

XonHon, meihodiililche MiHionsgeleliO hati dafelbil II, 261. • 

Liniifiana, Narhiirbten darüber H, 321. 

Jfttdwig XVI. König ron Fraakrtfidi* Btsmerkaugen über itineii 

-eU IX 524* " 



Lucian, Qiarakteailik I, 174. . -^ 

Luxus der Beredfamkeit II. 339. 
Lübeck, Reg i er ungsperf anale IIL 244* 
LuAleuche. TJrfppung de)4flben IV, 175. 
Lyceum in Stettin , Gefchicbte deflelben I, 207. 
Lylcaynski, Caüoiir, Atbeiamua deltelben III, 422. 



t Mafse, Vergleich ung der gewöbnlicbea mieden acuen fran 
lifchen L 551. 
Mack, fein Charakter II, 523. 
Mädchen , die, von Marienburg und von Orleans» Parallel« I« 

4b. 

Mähren , geographifche Nachrichten I, i55* 

Mabler, raguianifcbe II, 11. 

-^ die berübmteilen aller Schulet II, 737. ' 

Malebranche, Softem delTelben I, 516 

Maltelerorden, jeiaige Verwaltung deflelbea III, 36t. 

Marine, t'ranaöfifche, Verfall U, 696. ^ 

Marmoniel, fein Gharacter, Leben und Umgang I, €SS"- 

Marocko, ilatillircbe Notixen II, 324. 

Jlaskarenhasinfeln, ftaiilHlehe Notisen IV. 254, 

Matike, die eilerne, Auflchlüfle darüber IV, 297. 

Mayns , Vorlefungen der dafigen Geieillchafc für das Dep. det 

Oonnerberg» IV, 209. 
Menlcbenaiten , wilde IV, 457. 
Menicbheit , Bildung derfelben ' 11/ 536, Ggf* 

— Perioden ihrfer Gefchicbte I, ig 

Metall, gelbes, Anwendung deflelben um Kanonen sn giefses 

IV. 423. • 

Metaph^ülB, Begriff und Inhalt derfelben IV, 589. 
Metternich, feip Charakter II, 523. 
Mikrofcop, Aefuhate der Unterfuchuagen durdi daffelbe II» 

271. -1 

Milrhmalerey. neuerfundne, Recept su derfelben fV, 551. 
MiHtär, Organifatton des rulfilcfaen tend pilreicbickeA IL »5* 
Militär- Schulen , Einrichtung I, 411. 

— VYiflenfchaften, ihr Studium IL 136. 
Mineralogie, ökonomifche I. 534. 

— ob ße eine Wiflenlchaft ifl l, 565. 

— Spaniens IV. 253. 
Miflionswefen , aeueftes proteAaniifcbei I, 445. IL 

4. 
Mörder» Geraütbsaufland deüelbeif IL t46. 
Monoculut, Arten derfelben IV, 5Qf. 
Moral , Syfieme derfelben IV, 25. 
Moies , OD er Verfafler des Pentateuch ifl? IV, 56r.' 
Mosheim , über feine Erklärungsart der Bibel I, 575» 
Mosart. Anekdoten von ihm I, 143, 359. 
Muhlenbau, Verbeflerung deOelbin I» 167* 
MTiller, Bürgermeifler , Verdienlle um Leipzig IL 509* 
Miinaen d€$ Mittelalters, Bedeutung der Sonne, Moaid w 

ae ' darauf IL 152. 

— Maro(:kaj»ifche ' IV, 313. 
Munzkabinet, Königl. ochwedifcbes 11, t4l« ^ 
Mrinalauimlung deB Herrn Appel IV, 121. 
Mut Ich eile, Charakter defTelben III, 213. 

'Myflexien, Gefchicbte derfelben in Frankreich I, 137. 
— r. Zweck der grierhif'ben 111, 47. 
Mythcjogin, rt'ligiüfe des Alt erth ums, ihr Wefen 1,4* 

— fkanninavilche« Harmonie derfelben mit der Gennaailcliaa 
IV, ZI. 



N. 



iSa. rv. 



ttad Stii- 



Kabrnngsmittel , die, 'der VV^ilden IV, 459. 
KaimUofi l-s Kaifer von Frankreich ,« >'if/eicbnifs 

ftu'ktin ul)Hr leine Etheltung «ur K.aiier,\iiirde . L 45- 
-^ feiae Fel(Uüg«4n lialieA ly, 63. . , 



•/ 



von Akten- 



Kap«» 
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» 

Napoleon, yerdienße tim die fnaJBoiifcheB Pinaiucn 111^ 

— Verhilung feine« Uoies III, 130» 

— ^ f: Fraskreich. - '^ . 

Natmn^aleinkomiDen des preufsifchen Staats' II, 4^* ' 
Nationalerziefaun^, Grundfätze d«r(elben II, 6^1. . ' 

Karronal^elanfie, Ragu(«inifcbe IL 14, , 

KationatimluKrie, ihre. Theorie un4 Oefcbicbte I, 193* ^olgS* 
Nationalökonooiie, Theorie derlelbeo JI, 73, 365. HI, 73* 
Narionalreichthum, der, des preufaifchen Staats IV,n 41* 
Kational?ermögea, fiegrifiF . II, 76,'a65. . ^ 

Natur, dii^ des AtBmeos I, 177. 11. 577. ' 

— ihre Conltruction I, 414. iV, 593. 

Neckar, Flora des Ufers deileiben H, 634- ' ^ 

Nelken nnd Ranunkeln , Ersiehung derfelben II, 175. 
de Neufchateau* Fraorois, fein Charakter II, 533, 
Neuhaldesleben / ßatiXtifche Nachrichten über diele Stadt I, 

NeuhoHand , Pflanzen deflelben IV, 617. 

Neutralität, bewaffnete. Zweck derfelben III, 6*4« 

Neuwied, Alterttituner dafelbß IV. 313. 

Newton, feine Pbilofoph 149 I, 518't 

Nibelungen, das Lied der, das älteRe deutfche Natienalepoa 

W '59. ^ • 

Niederfachleiifjreographifcbe Ort«beflimmuBgen IV, 499. 

Nordamerika, Flora d'tflelben I, s^i« 

— geogr. iiacilltfr he Bemerkungen I, ^66. III, 334* 
Nordcap , tonographifche Nachrichten IV. 114. ' 
Norwegen , Itatillifche Notizen darüber 111, '4^5* 
Novellatori, die, Iialiena I. 450* 

Nürnberg, Gelcbicbte der Ueberfchwemmung dafelbß, im Jan. 

i8o3' t 555* 



Oberconiiftorinml Examen deflelben, der CandidattB im H(4* 

liein liehen III. 353. 
Oberlaufiz, flatittifche Nachrichten II, 8i3. 
Obrigkeiten, Mittel das Mifstranen gegen fie zu beaehmen II, 

; 33» -^ 

^ Verfall ihres Anfehene IV, 6of. 

Obft. Gebrauch de|I«Iben in der WirthfchAft I, 314. 

Obflb'aume , Zucht und Wartung derfelben III, 303, 557. 

Octroi der Schiffahrt , Nothwendigkeit deflelben I, 370. 

Oekonomie, des Staats, Theorie 1, 193. folgg. II, 265. 
• Oeiireicb ,' (eogr. Ilattfl. Notizen I. 301, 630. IH, 341 

-^ üq.teFfchied feiner deutfchen, jüdilchen und flawifchen Be> 
wohner II, 505. 
' Offenbarung, UntArfchied der innem und äufsern I, ig* 

Ontologi^, BegrifF I, 403. 
^QpiuniTergiftung , Folgen derfelben II, 146. 
^Krden, der, .^er Africanifchen Bauherrn III, ^Of, 

Organifation , Gefetze derfelben II. /^^. > 

Organismus, thierilcber, Verhaltnifs feiner Syileme zu eioander 
II, 29» 

Orientaliich , ifl ein belferer Ausdruck als feraitifch IV» i6x. 

Oryktngraphie, die, des Harzes III. 18- 

Osciliaiorien, tn Aer Botanik, wAs lie find 1, ^i» 

Ofirdtfsland , Aariftifrhe Notizen II, 41T. • 

Oiiiadien » Uterarikhe Nachrichten U, 634. 



"Pallas, die, Beobachtung derfelben iSor. 1,537. ' 
Paris, feine Merkwurdigksiten II, .356. < 
Paradies , das verlorne^ > dichterifche Behandlung diefea Gegeflh 

Üandes 111, 369. ' * / 

PalloraUmt, Pflichten deflefben III, 393. 
Paulus, Briefe an die Theflalqnicber Erklärung I, '7» 
Paul i. , Kaif er' von Rufsland, Anekdoten. 1, 7, 
Pedaorerey. Erklärung 1. i4>- 

PenfionsaiiXlah für Dienftboten , • Vorfcblag dazu I, 'i4S« 
Pentateuch , ifi nicht von Mofes verfafst IV, 3^7, 561. 
PeAalozzi, ober ihn und .fein Leb rinilitut II, 66, 47^- 
Petersburg, Fortgang der Altronomie dafelbit I, 541« 
Petrt/farten , ältef^e II, 489- 
Pfalz Werla , l.a^e derfelben III, f^ 
Pfandrecht, Begriff IV, 385, , - ' 

Pferde, ihre Krankheiten vad deren Heilung II, oGo. 
Philadelphia, Kunflgrtffe deflelben III, 682. 
Philemon und Menander, Charakter ihrer -Comödie IX, 

635. ^ 

Philofophie, Ueberblick ihfer Gelch^hte feit dem ijten lahr^ 

hundert I, 513. II, 349». ' - 

<^ Stufen der praktifchen in ihrem Gange III. 169» 

— Philofophiren und Philofoph', Unterlchied der Begriffe II L 
i6i. IV. 585. 

Phyük, die, der organifchen Körper, Idee I, 31T. 

— Theorie Verleiben IV, 495* 

Phyliokratifches Syfiem , Vergleich deflelben mit dem Smilh* 

fchen I, 319. 11, 87* ^ * 

Phjfiologie, neulle Gefcbichte derfelben I, i6c, 

— ihr Verhaltnifs zur Philofophie* IV, 315. 
Piche^ü, lein Feldzug in den Niederlanden 

315. y 

Pilpay, Charakter (einer Fabeln I, 663. 

Pindar, Bemerkungen über ihn I, 140. ^^ 

Pihns. Acten deflelben III.n3I7. . ' ~ 

Pirkhaimer, Notizen Cber fein Leben III, aaow- 
Planchette, Gebrauch derfelben I, 409- 
Piatina , Verfoche damit IV, 334. 

Pocken, Anftackung derfelben III. 395. IV, 175. y 

Poefie. füdliche, Verbreitung ihres Studiums iiMDeuiCohland 11^ 

338. * ■ . • . 

Polizey, Unterfchied von Juflia III, 191. r' 

Polizeyarzt, Pflichten deflelben I, 595. 

Polizeyordnung, halberftädtifche lU, 31. * 

PolizeywiflenfcBaft, Definition I, 47. 
Politiker von Aaeufa II, 11. 

Porcellan, Fabrucatur deflelben III, 339» ^ 

Poflelt, Stil deflelben IV, 574. 
Potsdam , feine Merkwürdigkeiten III, 333* 
Praediales in Siebenbürgen , ihre Rechte II, iig. 
Präclu£ion,'die> beym Concurs der Gläubiger II, 677. 
Predigerfland , Veredlung defleljben I, 339. IV> 31^ \ 
Predigten, Erfordernifle derlei ben I, 159. ^ 
PreuLsen, XtatiAifche Nachrichten .11, 15^ IV, 271» So& 

folgg» - 

Prinzenraub, der facb/Ifche, hiflorifche Bemerkunf^n darüber. 

II, 406. ' 

Privatverfammlnnf^eo, pietiflifche III, 253. ^ 

Proteflant Ismus, Geifl feines Lehrhegr^ffs L 13^*, IV, ^1^ 

— Verhaltnifs deflelben zum Kirrbeothum IV, 556b 

— Verhaltnils deflelben ^um Kaiholicism IV, 556- 
Plalmen, Erklärung deflelben II, Ö57. ^ ' 
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Papfl, Pius yU., Concordat deflelben mit Frankreich IV, 

167. - - • 

Padefbom, Fürllemhum, Hat »flif che Notixen II, 4i3- 
Pädagogium zu L. Frauen in MogHebi»rg. Nachrichten I, 263. 
Palamedes von Eubö»-^ fein Verdien A um die griecfaifche Buch- 

fraberiUbrirt IV, 541. . - . 

Paiearius» Aoniusi» Bemerkungen über fein L»eben III» i& 



<2. 



Quellen, mineralifche, in Radeberg III, li5^ 

— — in. Schandau III, 215. 
— '— in Srhiefien 1, 58 

— — in Tharand' lll. 215. 

— -*• in Wisbadea II» 17* 



aQ 



Ä. 

Rad^ber^, das Bad daf^lbft III, 215. 
'Rfieu(a, Kuofl und Literatur dafeibli II, 9. 

Rang. Begriff IV. 5^8. ' ' 

Rangrecbt^ Gefewe delTelben IV, 568- - , 

Raupen, die, für Gärten und Felder rchä4Hchen III, 109, 

Recepte, Formulare derfßlben III« 59.V 

Recbeokuoil, Erleicbieruagsniittel derlelben I, A40. 

RecbtsgeleKVte von Ua^ufa II. ii, 

Recbc, dM, der Patrimomaiberrfcbaftan, ihre Gerichuirerwal- 
ter-«u entlairea 111, 200. 

Reforrpation, ihr Eiaflula auf Däi^mark II, 97* 

Reinigung, monatliche, Sorgfalt dabey II, 675. 

^Reitkunfl, Methodologie III, 456. 

Reiabarkeit, Gefetce Herfeiben I, 17a. 

Religion, die, des Alterthuma , ihr Ur(prun|[ I, i. 
. *^. Mittel, der gegenwärtigen Gleichgukigkeic dagegen abauheU 
fen l, 6.. 

— itlittel, lieh über ib^a Yerfcbiedan Syßoma su beruhigen II« 

35. 
Religionficuhua , proteilafttilcher , lein Verhiltnifa aur Religion 

I. 337- 
Religion« -Geographie und Statißik II, 4<^i. ^ 

Religibnsphilolophle, Anficht derfelben l, 601« 

Republik« die Europäilche, Geiü derfelben II, 474* 

RettuDgsanllalien , tfir Ertrunkne II, 147. 

Revolution» franzofitche, Bemerkungen über ihren Urfprung und 
T Charakter -I, 657. II, S^u III, 601. IV, »70, 574. 
> Rhapfod, älteiler IV, 54^* 

Rhein, Naturfcbonheiten dellelben III, 597. 

— ISUederlaflungen der Römer an denfelben IV, €47. 
Rhein(chi£FF«hrt, Beförderung derfelben l, 265. ^ 
Rhetorik, Lehrmethode III, 591* 

Riber, Anekdoten aus feinem Leben II, 67. 

Robothwefen, .d*B in Schlefien, Verfaflung deHelbta III, 

16'. 
Roheifen, Produktion deflelben in Rufsland I. 37.. 

Rom, VerfafTung dellelben im Altertbum IV, S^S» 

Roman,* Begriff I, 57. II, 157. 

» Gefchichre des Deutfchen \il, 153. folgg. 
' Ro(enkreu*.er, ihre OrdensverfaiTung III, 407. 
" de Rodi, Handfcbriftenfammlung delTelben IV, 305. 

Rouffeau, fein Charakter 1,644, II, 526. IV, 263. 

— Unterfchied leiner Ideen über Religion f on denen det Locke 

IV. aSi. 
Rudolph IL, Kaiferr fein den Proteftanten im Jahr 1609 er^ 

tbeiltecMajeßätsbrief III, 311. 
Rüfau, if ine Hinrichtung xu Hamburg III, 47i« 
Ruhm . Vortheile delTelben I, 141» 
Rumford, Regeln bry Bereitung feiner Suppe ' IV, 189. 
Rufsland , feine Volkslultbarkeiten I. 287. 

— fein Verhältnifs «t Deutichland IV, 247. 



^ Sacularifation, Ve^ündeniDgen durch diefelbe im Eivfiifj: Sala- 
bur« IV. 449- 
-^ Vortheile derfelben IV, 488- 
Sahhieb, Wirkungen deflelben I. 463. 
Sala, -Sil berberg werk datelbfl I, 564* 
Salpeter, Afturifcher IV, »53. 
Saisiburg, tppographifche Nachrichten IV, 44^* 
St. Benoit, Gpgf^nd und Natur dafelbfl II, 546. 
Sr. Rofe, Bercnreibung diefer ln£el II, 547. 
Sarpi , l^aul , Notizen über fein Lebon III, 220* 
Scharhfpielkunfl, Regeln derfelben IV, 299, 608. 
Scliandau, feine Gegend und Quellen IH, 215. • 
Schaufpiel, Einflufs'dellelben auf d'VB Jugend III, 31t. 

— 1. 'rheaier. 

- Schelling, Charakter feines pbilofoph. Syftems H. 457. IV, 179. 

— Unterfchied leiner Philofophie fon der Ficbteichdfl • IV; 

»8«. 

Scherer 



Scherer, fein Chafaltter 11, 523. 

SchifFfahrt, freye in Fried ensseiteif II, 139. 

Schiller , Bemerkungen aber feinen Wallende tV« iSS- 

— Geift delTelben IV, 3R3. - . " ' 
Schlacht, die, bey Hofaenlinden, Plan I, 391. 
Schlackeniheorie, franzöfifche II, ^3* 
Schlegel, f. Euripides. .' ^ 
Schieilen , geogr. Nachrichten I, tSS- IV, 625. 

— Mineralquellen I, 58*« 

Srhlöile^arbeit , Anweifung au derfelbeli III, 8ß« 
Schnupfen,. Mittel dagegen II, 673. 
Schöntärberey, Recepie IV, A87. ' 

Schöpfung, göttliche, der Welt und Natur. Anlicht derfelbaa 

IL 481- 
Sohreibmaterialien, altefle IV, 543. ^ 

Schrift, heilige, einige Grandvrahrheiten'^derfelben 11,504. 
Schrift, f. Buchiiabenfchfift. 
Schriftfleller, deutfche, von 1750 bis 1800 Terilorbene II, 95. 

IV, 301. 
Schulden, über die Häufigkeit derfelben bey fungen Leuten III, 

239. 
Schulen, Literaturgefchichte derfelben in 'Deiufcliland I, 

260. 

— medicinifche I, 190. 

— > nor;we£ifche und dänifche II, 68* 

— Verbeüerung ihrer Organifation in Städten III, 305. ¥?, 

350- . ' • 
Schullehrer, VerbefTerung ihres Standes I, 34^* IV,' 350. 
Schul fem inarien , Erfordern ifle derfelben U, ^. 
Schul wefen in Dänemark und Norwegen, ZiiAand deflelben 

n, 67. 
— - im preufsifchen Staat II, 68 1- folgg. 
«— Verbeflerung deflelben IV, 599- 
Schweden , Bemerkungen über (eine Gefcfaicht* I, €25. 

— Beobachtungen feiner Polhöjiea IL 114« 
Schweitser, Charakterillik derfelben IV, 60S. 
Seelenlehre, l'heorie derfelben IV. 329. u. L 
Seeräuber, die älteflen Seefahrer II, 35* 
Seerecht, . das, des Alterthums • II, 33. 

— neues II, 35, 129. 

Seetaktik, Theorie IL 138* , ^ ~ 

Seidenbau", der, in den preufsifchen Staaten II, 4'^* 
Selbilmord , Strafwurdigkeit deflelben H, 26. 
SeibfUlillen, Function deflelben 11,^7. 
Senat, FranKÖßfcher , Mitglieder HL 151. 
Sextus Empirieus, Charakter feiner phiUfophie IV, MS« 
Siebengebirg , geologifche Merkwürdigkeiten deflelben ^ TL 354* 
Silberbergwerk zu Sala , Structur delTelben L 564: 
Sittlichkeit, Nothwendigkeit derfelben in der fcböaeii Kauft 

IV. 531. u. folg. * 

Slaven, ihre Sitten IL 5<3* 
Smith, fein iiaatswirthfch ältliches Syftem I, 193, ß»ß, U, 

265. 
Soldaten, Situationszeichnung derfelben IV, 487. 

S^nne, Beflimmung ihres Laufes IL 289, III, 4^0. 

Sonntagsfchulen in Kopenhagen IL 67... 

Sophie, Charlotte, Königin von Preufsen , Züge derfelben HI, 

153- . ' . 

Speculation, ihr Verhältnifs aurPhilofopbie 11,57. 

Spener, Notiiven über fein Leben III, a2t. 

Sperrung, die, der Getreideausfuhr, Schaden derfelben 11^, 

540« • , • ~* 

Sprache« die gothifche, Ueberrefle der(elben in Areas« I, 

570» 
•— deutfche. Synonymen derfelb/ui IL Jßt* 

— franaöfifcBe, Schwierigkeiten fie au lernen 11, 165, 251, 

^^ lateinifche, Lehrmethode III, 261. 

— polnifche, ihr Geilt IL 166. 

-^, perfifche, Grammatik derfelben IIL 5^5* 
Sprachkunde, die, der Gröfsenleti^e IIL 22T.. 
Sprachvergleichung, neuelle Fortfchritte derfelben IL 653. 
Staat, Zweck, Reich thum defTelbeu 1,226. IL 478* 
Staaubürger, Verhältnifs deflelben IL 477* ^ 

Staats- 



I 

Sttatsregiening , Theorie derfelben- II, 47^8* IV^ iS^* 
SuauUkreuriat» fraajsoiilLhes, Perfonal IIL 131. 



ij, 305. IV, 



Stadtphyükat in Bayreuth , EntlUhung I, 536- 
Stahi« der, Natur u. Bearbeitung deile]ben II, 2S7. 
StalKutteruog , Nutz<»n der(«lt>en III, 2go. 
Stapelrecht, Vertheidigung deHelben I, 267. 
StAiiitik, neuelle VeriinderuDgea derfelben 

^ C33. 

Steeb, Notizen aus feinem lieben III, 63 f. 

Steiger, i'eine Verdienfte um Bern III, 51^. 

SieinfchriFt, die bey Ilolette gefundene. 6iehe Erklir. sum Ti- 

telkapfar.des afen Bandes der A. L. Z. 
Steuerver»(rung, rächliFche I, 417« 
Stimme, NatufVferfeibpn I, 179. 
Stipendien, "finiAehuDg derfelben I, 516. 
Stobäus, Job., Inhalt uikd Zweck leiner S«rmoiken und Eklo- 

gen 111, I, 
Stuft, BeÄriEF delTelben 111,89- . * 

— tragifcher, und traglfcb- dramatilcher HI, (37* 

— thieri(cher, Theile delTelben 1, 166. 
Strafwurdigkeit, Princip delTßlben II, 678- . 
Strafen. aulserordeniJiche HI, 583- 
Sirandrecht, Oeletze delTelben II. 129. 
SuickmuAer, Er fordern ille derfelben I, 279.- 
Struenfee, Zuge feines Lebens iind Charakter» IV» 265. 
Stuart, Jakob, Notiaen über lein Leben 111, X^t, 
Süden, der, VorÄuae ^leffelben III, 446. 

Sulzer, Briefwechlel dellelben IV. 290. 
Sniinam, llatiftifche Nachrichten 111,236. 
Swedenborg, Geilt feiner Liturgie III» ^64* 
Synonyme, Regeln ihrer Bellimiiiung 1» a4' 
Syrien, geo^raphil't he Nachrichten dai über 11,3^- 
Syltem, militarifches von England U, 729. 

— politilchi;», Entlbbung IV! 516. 

Szarvatf Flecken, topographilche Notizen 111, 337. 



T. 

Tabak, Fabrlcation delTelben I. At6 IV, 319. 

Tabaksrauchklyftiere, Milsbrauch derfelben I, 597. 

Tafeln für Aberr*lioti und Nutaiion 1> 274. 

Taktik, Begriff UI, 324. , ..^ 

Tatarey, lUiillifche Notizen darüber III, 233. 

Talchkent, Lage diefer Stadt 111, 234. 

Taflo'a Leben und Charakter 1, 140. . 

'b&ufm , Nutzen derfelben, II, 427. 

Temperatur- Veränderungen*, Phänomene derfelben IV, 593. 

Teneriffa, naturhiflor. Bemerkungen darüber II, 529. 

Terrafleii,.Kunft fie anzulegen 1,287- 

Teflamenl, alte«, Kritik dellelben IV, 561 u. folgg. 

— aeuea, ünterluchung des hillorilchen 1, 145, II, 345. 
Moral deflelben III, 274. 453. 

Thätigkeit, Reizmittel dazii 1, 422. 
Thalheim, merkwürdige Höhle dafelbft I, 564. 
Tharaoti, feine Quellen und Naiurfchöifheiien IH, 215, 
Theater, allgemeine Bemerkungen darüber 1, 143. 

— Beytall, Art deflelben 1, 140. 
Theatercenfur, Regeln derfelben I, 140. 
Theaterdaclamation , rliythmifche Nachtlieile dorfelbea IV, 

Theater, franzöllfches , Gefrhicbte deflelben 1, 137. 
Theologie, natüriiche, Begriff IV, 332. 

Züge zu ihrer Gefchichie III, 163. 

Theophrafl von Hohenheim , feine VerdienÜe um die Medicia 

HI* 409* 
Tlieorie, die, der Kritik des GeCehmacI^s, und der ädhetifchen 

Urtheilskraft IV, 59Ö- 
Theurung. gegenwärtige, Urfacbm III, 95, 529. 
- — im Oeflreichifchen , IJrfachen Hl, a^B- 
Thierar^toeykunll, E'«niheyung derselben 111. JJi. 
Tinte, Recepte xu ihrer Verfertigung IV, 624. 



■ «1 

Tirailleur- Gelecht, Entllehung IV, 609. 

— — Nutzen IV. 603. 

Tifanium, Befchrfibung des von Horcajulla IV, ^34« 
Tod. i\er natürliche, Isljiur dellelben 1, 172. 

— Theorie des Bichat davon 1, 400. 

■ — unnatürlicher, Priorität delTelben II,' 147* 
Ton, der gelellfchaftliche, in Paris I, 141. 
Toxicoiogie, Syltem 'derfelben IV, 17. 
Tragödie,' Nutsen dea Chors in derfelben I, 90. 
Transfufion, Voriüge diefer Heil ungsart II, 304. 
Tauerfpiel, das griechifche, Charakter 1, 140. 

— — — iialiän^fche, belonders dea Alfieri Charakter 1, 

Traiitmann, Notiaen über fein Leben HI, 19. . 

Treibhäuf er, verfchiedene Arten derfelben iV, 93. 

Treiihard, fein Charakter IL 523. 

Trokarireo, das» der Dreh Ich afe-, Nutsen - HL 263. 

Trolhätta in Schweden, Befchreibung dea dafigeo Canala I, 

617. 
Tupendlehre, Begriff IV. 595. 
Typhus£ebei'. Heilat, deflelben IV, 311. 



i 



Ueberfchwemmung , merkwürdige bey Nürnberg I, ZS5< 
ITeberfetsungskunlt^Erfordernifle derfelben 1,305. IL aia. 
Uhren, aflronomirche ^ IV, 491. 
Ungern, Beytrag ku feiner Diplomaük HI, 351. 

Gefchichte, Vater derfelben II. 210. HI, 356. 

i Küftenland deflelben, ftatiitifche Notixen III, 356. 

Kronik deflelben HL 365« 

Uaiverfaigelchichce, Begrifl' derfelben IH, 165; 
Univerfiiäten , Mängel derfelben IV, 157. 
Uiiiverfifätsjahre, rechte Anwendung derfelben IV, 62S. 
Unparteilichkeit, Pflicht für den Hillorikcr IV, 513. 
Unflerblichkeit, Idee derfelben IH. 162. - 

Untergang, der» der Staaten des Alterthuma, Urlacben 



IV, 



599. 
UfiheiUkraft, äflhetifcher. Begriff IV, 597- 

leleologifcbe, Begriff IV, 397. 

Urtica dioica, Befchreibung IV, iii. 



n. 



V. Valois, Margareihe, Züge aus ihrem Charaktar IH 

222. ^ 

Vatikart. Veraeichnifs der aus ihm nach Frankr. gekomme- 

' nen Manufcripte L S^S- „ , . * .- . *t ■ 

Vechte, Amt, im Niederllift Mjinfter, hiftonfche Notiaaa 

darüber IL 34^' 
Verd.iuungs- Werkzeuge der Säugthiere H, 647. 
VerfafTungen, poülilche, welches die hefte iß IV, f85. 
Vergleichsoinrichtungen, die in Dänemark, Belchreibuug 

601* 

Vergnügungen, die. der Wilden IV, 459; „^ .. 

Verm^flungen. ökonomilche, Anltalten daau IV. 226. 
Vernunft, Harmonie derfelben mit der Einbildungskraft I, 

252. ^ » _ 

-1 Theorie derfelben IV, 593- . ^ .. ,. , „ „ ^ 

— fittliche, katechfrifrher Unrerricht über dielelbe H, 69. 

Verotiica , Arten derfelben I, 567. IV» *"* , „ ^ 
Verordnungen, Handel u. Schifflahrt betreffend II, 36. 

Siaatswirthfchaftliche in Preufsen II, 4?3; 

Verfchwender, jurlllil'her Rechube^ijff 1, 165. 

Vertrag, der gelelUcbaftliche, Widerlegung der RouiTeaa. 

leben Grundfätae IV, 455- , , «. 1, «r c 

Virgil, Geographie der Aeneide deflelben IV, 27^. 

— Vergleichung defl'elben mit Homer IV, 455« 

F 






Vifionen» ii«ueft« Beifpiele III, 609. 

Vifitaüon der nemralea Scbiffe, Urundfaue dcrUlben II, 

Vögel» (die, Deutlchltods • naturliißorifclie Notisea IL 

Völker i wilde, ibre Lebensart IV, 459- 
Volktaufkhnrung. Mingel derfelben IV, 585* 
Volksbildung, Mittel derfelben IV, 473. 
VolksklalTeB, niedre, Pflicbt £ie auFxuklären IV. 475 
Volta,ieute Unterrucbun^en. über den Galyanism. IV, 4^5» 
Voltaire, fein Verbaltnifs su Marmontel und Arnaud etc. 

1, 637- 
Vorgebirge, das, der guten Hoffnung, topograpbifche No- 

ti^n IV, 37a- io]£, 
VorßeiliingBaneB, religiöle« ManBigfaltigkeit derfelbea IV. 
465. 



Wien , geogr. flatift. Nachrichten 1, 155. 

Wilden, die, ihre Sitten IV. 459. 

Winde, Arten derfelben III, 254. 

Wisbaden, topoeraphikhe Nacbriciiten 11. 17. ' 

Wiflen, di^s meaicinifrhe, Erweiterung deflelben IV, S77» 

WiHenfchaFcen , die fchönen, ihr Zultaod bey den Römern TV» 

T4a. 
WiflenCrhartslehre. Evidenx derfelben IV, 596. 
^— formaler Begriff IV, 58Q- 
Wohllland, der, des preuUifchen Staatt und derTerlckicdenna 

ClaHen lein er Einwohner IV, 57. 
Wobnungen, die, der Wilden IV, 4^' 
Wolf, Geift (einer Philofopfaie I, 519. 
Wunden , Einflufs der Luft auf fie IV, agT* 
Wunderbare , das , iiber den Hang su demlelhen II, 47^* 

dicbterifcbe Behandlung deffelben II, s. 

Wurxel Wörter, hebraifche, Erklärung derfelben lU, 645% 






m 



■Wachsbanm, dir atu* EuropaiUhe, BeTchrtibaag IV, 

63t. 
Warme n. Licht, Theorie derfelben III, 337. 

— thierifcbe. I. igo. 

Wahrheit, hiiiorifche , - kina niehta mehr als nur Wahrfcheia« 

lichkeit feyn IV. ^3* 
Wansen, Arten derfelben^ II, 496. 
Watfer, Einflufs deflelben auf das Srot I. 409. " 
Wafferalgen« Begriff und Familien derfelben I, $§. fgq. HI» 

Wauerfucht des Gehirns, HeiUrt I, 507. 
Weiber, Charakter derfelben I, 140. 

— Naturgefchichte derfelben III, a(55. 
Wein, Wartung dellelben II, 589. IV, 35»- 
WeiCse, CharaKter dellelben I, 605. 
Whekerlia, Nachrichten überfein Leben IV, S94« 
Welt, göttliche, Regierung derfelben 1,605. 
Weltburger, feine Yerhaltniffe II, 477. 
Weitgebaude, Einrichtung deffelben III, 457* 
Weltgefchichte, höchiier Gefichtspunkt derfelben III, 79. 
Wtltkörper, Theorie derfelben IV, 593. 

Weltfeele, BegHff II, 477. 

Welülatiftik, Idee IV, 635- 

Werth, der, der Dinge. Begriff II, gi. 

Wefen, höchftes, Begriff 1, 6. 

Wetter, böfe, im Bergwerk an St. Andreatberg III» i^. 

Wiel«nd , ^Chlrakl•r Itiatr Pocfi« III» 4ga« 



X. 



Xenophon, Aaabaiis, richtiger Gefichtspunkt daron IV, 64(- 

— hülorifcher Charakter dellelben IV. 643. 

— Schwi«rigkeiun der Ueberi't tsung dtffelben IV» 64S* 



Zambeccari, (eine Luftfahrt L 4.^r. 
Zehnten , Betrachtung derfelben als Steuern IV, 1^ 
Zeichen fprache, hierogl^phifche, ihre Bedentnng .IV, 538* 
Zeiigefchichte , Schwierigkeit ihrer Bearbeitung IV. 193. 
Zeitungslexicon , Nutaen und erforderliche Einrichtonf deJfd* 

ben 41, 595. folgg. 
Zerbff, Einrichtung des daßgen Armenwefens III, 177. 
Ziegelbrennerey, Benutzung des Alaunfchiefer dasu II, itS- 
Zion, Berg, Begräbnifa der Familie Davids in demlclhem IV» 

8«. 
Zitsdmckerey. Verbefferung derfelben III« 327, 
Zunftwefen, Verbeflernng nellelben I, 38<. 
Zufammenhang, der, der homerifchen Gedichte» 

^eflelben fy, 54^. 
Zweckmäfsigkeit, die, der Natur IV» 597. 
— — der Religion IV, .596. 
ZiriebelbloiBMi » Ersithaiif derfelben Ol» S§§* 



EKegetifcb- 



«3 



Exegetifch-kritifche Bemerkungen über die Bibel. 



0eBtlis, 49, 10. «. A. m. IV, 165, 562» 563 n. Fo]g|^. 

Exodnt I, 5, u. a. m. lY, 163. ' IV, 561. folgg. 

Kon. I, 6, s, 19. tt. foifi^. IV, 165, J6a. «. felgf« 

P/alm , mebrert Stellen 11, 658« 

Marcus I, 23. 5. 40. u. f. w. II, 3^. 

Matthäus, ßp 7* «• ^« »• -*- Mehrere Stellen II, 5164. iolgg. 



Johaonie Etraogelium , mehrere Steilem i;»,.457'- 'olff* ^ 

Lucas, mehrere Strien I, 46a, II, 3^. , ' 

Paulus Briefe an die Tbeflalon. , mehrere Stellen IIj^ Ml. 

— ^ — an die Römer, mehrere Stellen II, 39'« 

— «» a. d. Gaiat. • mehrere Stellen II« 4^7* v 



Philologifch - kritirche Bemerkungen über ClalEker. 



Kaedrus, Pabb. aefop., Terfchieden« Stellen 
III, 64'. 



Arifioteles, Poefik, mehrere Stellen 1, 305« 

Athenaeus , Deipnofophiit , mehrere Stilen I, 105. fol|^. 

Cicero Epitt. . mehrere Stelleo 1.355, PUto ae-republic. »lele Stellea Ul, a^?." 

-^ Opp. rhet. , mehrere Stellen I, 361. Propert. Carmina , mehrere Stollen IV, 65* 

Entropius, breviarina hiß. Aoroan* TieU Stellen IV» Stobaeus , Eeclogg. phyf. , mehrere Stellen III» 4* ^^^l^i» 

''^^* Tecitus» Germania, einige Stellen L lay* 

Jelephtti a« ktU« Jua., nekm« SttUen 11.195. Xeo.phon. AwO-fi«, TttfchiedeM S»Ut. IV, &M. 
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Über das 



INTELLIGENZBLAT T. 



mm 



a) Beförderungen. 



l i m |i . 



' 1 



f 

Aekermmnn ia Jeaa 49, 5^. 166, 1575. 

-^ in UpUU 63, 510. 

^dams rn PbiUdelphia ijr, 1067. 

— ia P«t^r$bi|rg igo, i486. 

Adelung in Petersburg 100, g'O» i57» iJ^^* 

Ammcrm uiler in Hohenilaufen 44t 356. 

Andre in Brunn 79, 639^ 

Armbfi^fter in Wien 90, 72$. 

Arm/eld \n Stockholm 93» 744. 

iir7/o/i£i in H«rborn 23, 130. . 

Äfchenbrenner in Bamberg 10 1# 1654» 

'ii^ in Jeaa 71, 576. 



r 

Bang in Kopenhagen 99, 8>4* 
Bar/oth in Land 165, 1368* 
Bartels in HelmilüHt 153, 1371. 
B/zr/Ao/^^ in Stettin 145, 1195. 
Bi^t in Gent ^a, 423. 

Bauer in Aliori 41, 330. 58, 420. 84» ^7$* 
Bauer intfeidelbera 166, 1374, 
Baurittel in CarlsruD 106, 8^8- 
£e/zeibe in Hamburg 106» ^8^* 
Bertold in Erlangen 105, 8^0. 
Be/enbeck in Brandenburg 105» %6ih 
Bexon in Paris 44, 358* 
BUlerbeck in Hildeaheim 145, 1195. 
Binder in Fentzlin iSi> i494- ' 
Btrck in Laland- 120, 978. 
Blaskowitx in .Wien 93, 748- 
Blnck in ChrillianTand 190, 978* 
Bhtmhof in Braunfcbwcig 47, 384* 
Blukdorn in Magdeburg 134, 1093. 
Bbhl in Gotha 79, 688- 
Böttger in Uerborn 127» 1036. 
Borneniann in Kopenhagen 36« 297. 
Borzaga in Lemberg 90,. 728* 
Boyfen in Weflerbiirg 34, »78. la«, 1071. 
Braftberger in Blaubeuern 44, 356. 
BredeczkY in Wien 93, 748. . 
Britä in Paris 102, 84<>- 
BrUnner in Zürich i84* >993- 
'Buber t in Rotbenburg 58» 470. 
Buhl in Bremen 127, ■036* 
Bulow in Celle 56, 455. 
Bureard in Wirsburg 1 15, 950. 
fiici^^ in Birftadc 61, 492. 



CaUifen in Kopenhagen 63, 510. 
Campe in Braun fchweig 135, 1^^. 
Campenhaufen in Petersburg laö« 978, 
Canova in Rom 34, 378. n 
Carus in Leipcig 72. 58a. 
Chapial in Paris 195, 1613. 
Chaudet in Paris 37, 324. 
Chiaro in Prag 6, 48» - ^ 
Chrifi in Kronberg I25,'i«36w 
Clapröth in Göttingen 33, i^«, 
Clodiat in Leipzig 145, 1 195. 
Collard \n Pens 139, 1054. 
CW/pi in Wien 3. 33. 
Colmar in Nürnberg 195, 16 13. 
Conrü^fii n Marburg 33,^180. 56,390. 
Corvifart in Paris 37, 334, 
9f. Crell in HetmXlädc 89* 7(6. 
Creutzer in Heidelberg 166^ 1374. 
C. 11/?«^ »» Wien 3, 63. 40, 535. 
Cuvier in Paris 195, 1615. 

D. 

^aru in Paris 355, 1304. ,137, 11 19, 
Dtfu& in Heidelberg 106, 168» 117« 955« 
Daunou in Paris 37, 33^. 
Degerando in Paris 70, 565. 
•-Deninaio Paris 3. 33. 
Denon in Paria tß, 138* 
Derefer in Heidelberg 166, 1574; 
Deutfeh in Erlangen 58, 470. 
Deyeux in Paris 63, 5'o. 
Dillenius in Bai tcpanns Weiler 97, 384. 
Hall in Suhl 76, 607. 
Döring in Herborn 23, 180, 
Dollinger in Wien 53, 433. ' 71, 575. 
DolUnos in Wien 93, 748. 
Dominikus in Erfurt '300, 165}» 
Oorfck in Clev'e A4, 340. 
Drechsler in Kraftshof 87» 704« 
Dubrowskv in Petersburg 7«, 565. 
Duttenk^fir in Sindelfingen 97, 784* 



\ 
» 






E. 



Eberhard in Halle 9t, 743. 
Sbers ia Berlin 9$, 764. - 

a 



£&r- 



Ehrhardt in Leipzig^ 195, 1614: ' 
' Bichhotn H. j. io Göttlogen . 163, i54^* 
Eichß'ädt io Jena 157, 13&4» 
Eiben in AlbirshauTeiT 97, 734* 
Embel in Gera 94, 756. 
Enke in Leipzig^ i37» mS* 
£rAdrr<^ in Leipzig 157, 11 ig« 
Ermann io Berlin i, g. 
Erf/ey. in Oebrecsin 93, 74g. 
£/c/;Ae in Berlin i^j, mg- 
F/^'a/^ in Bremen g4. 677. 117, 955. 
Euter* in Dorpat 171« 1414* 



F. 



Faber in Groswardein 90, 728- 
FeAr in Mei<\iiigen ig7, 1540. 
Ferro in Wien 9a, 756. 
Feuer back in Landab ut ioo> 12g. 

deshalb 195» 161 40 
F/c^ in Erl an (||en 135, loaö. 
FicAre, in Berlin 72, 582. 84» 678. 
Fied/er in Prag 90, 728. 
Fifchter in Wien 23, 180. 



»8»> »494« (Berichtigung 



V. Fladunm 79» 64 t. 
^e Fieurieu in Paris 137, Jii9- 
Ftf//i?Ä in Wien 79. 638. 
Frank in Wien 27, 223, 
— in Willna 180, i485- 
Frauenholz in Nürnberg 195« 16 14* 
FieMo/'\n Berlin 169, 1397. 
Fre . in Bamberg -200, 1654. 
Wrtet in Jena 40, 324. 66, 533* 
Frißh in Berlin 75, 607» 



G. 

Gnrtlfirüber in Prag 90. 728. 
e«// nr Berlin 7^, 608. 

— in Wien 89» 7 "6» »80, i486« 

— in Zwejbrucken 12, 96. 

Ga/urü in Lb« 99» 81 3» >47' >2>4* 
Gatterer in HeidelBerg 49, 397, 166, i374« 
Cenßchenin Halle 132, 1078- 
Georg in Jena 157, i3o3- 
V. Geramb in Wien 36, 291, 49, 398- 
•1». Gerfienberg in Altena 153, 1271. 
Gerßner in Prag 78» 634. 
Gilbert in Halle 195. 1623. 
G/a« in Wien 93. 748« 
Gmelin in Tübingen 99. 873- 
v. GOekinkk in Berlin 88> 7'^ 
GtfrÄ-e. in öeHin 173.1428. 
v. CtfrÄe in Weimar i, 7. 
Goldammer in Dahrae - 36j 290. 
Goldkorn in Leipzig i57» »«»8» 
Grandpont in Halle 34, 276. 
Gro^in Erlangen 8> 62.« 
Grtsnrr in Frank f. a. M, 70, 565. 
Guy ton de Morveau in Paria 50, 407* 

ilaherle in Erfurt 87, 704. 

Ää/e/j in Bremep 39, 116. - 

tiahn in Berlin 54. 176' 

Hatte id Gadebufcfar 36, 290. 

Her ding in Lilien tbal 75» 607. 106, ^68« 

Kar/ in Berlin 47, 384« 

Ha- les in Erlangen 56, ^SS^ 58» 47*- 

Martig in Mergtntheiin |po, 8^* 



Hcfuptmffnn in. Bamberg "40, 5a4, • ~ 

H^us in Neapel 115, 950. 

Haurerwi in Paris. 129, 1054* 

Hecker in Erfurt i, 8» 

Hegel in Jena 4or 524. 71^ 576. 

He^ewlfck in Kiel 100, g2o. 

HeL.ecke in B^.rlin 95, 764. 

Heinzelmann irt Kopenhagen 131, 1067. ^ 

He>/£{ in St. Marcareth 87» 704- 

Henke in Helmlladt 162, 1340. 

Heurici in Neu Ruppin 147, 1214. 195, i6i4> 

Herhart in Göttinsen 75, 607. 

Herhoidt in Kopenjiagen a3, 28r. 34, a78. 36, 397f 

HermhjVddt^n Berlin 95, 764. 

Hermes in Berlin 25, 208. 

^ in Kiel 89» 7*6' 

Herrmann in Tu Dingen 71, 556. 

Hildebrandt in Erlangen g* 62. 

Hillefi/tröm in Stockholm -92, 744» 

Himmel in Berlin 95, 764. 

Hirickmann in Hof 125. 1020. 

Hörßel in Aoilock 131, 1067. 

Ho ff mann in Potsdam 52, 423. 

Holzmann in Göttingen 164» IS^O. 

Hommel in Leipzig 90, 728. 

Hörn in Dorpat 171, 1414. 

— in Erlangen 8» 62. 

— irf Göitingen 10, 77. 
Horftig in Buckeburg 86* 693. 
Houdon in Paris 5a, 423. 

nf. Hoven in Wirsburg 78, 63^. 

Huber Wittwe in Ulm 52, 423. 

Hfigo in Güttingen 23, i8Q. 

T Humboldt, Alex., in Berlin 135, 1194. 198. »63^- 

Hutten in Denkendotf 36, 396* 



/. 



Jaco^i in DüHeldorf 50,406. 
Jahn in Flauen 131, 1067. 
Ja^obfen in Altona 56, 455- 
Janfon in Mannheim 166. 1374* 
Jflx/^Vj in Leinjtig 137, mg- 
Jawandt in Bremen 5<^, 317. 
Jefferfon in Philadelphia 131, 1067. 
Jenull in Grat« 93, 748. 
Jfßand in Berlin 52, 424 
Jorit in Wie* 93, 748. 
Ifahey in Paris 3. 23 
Juch in Altorf 157, 1303. 
Jnfii in Erfurt \, g* 



X. 

Kaßner in Heidelberg t66, i374* 

Ra/enberg in Berlin 39, 317. 

v. Kampf z in Güftrow ig'» i494' 

Kahenjfiein In Wien 79. 653. 93» tiS- 

Kayl'er in Heidelberg 106, gGg. lt>6, l374* 

Keil in Leipzig 198. ^^30. 

Keller in Herrn alb 97, 783. 

Kerner in Stuttgardt. loo, 820. 

Kielmann in Stuttgardt 16, 128. 

Kilian in Bambere 70/ 565. 

Kircheifen in Berlin 34, 276. 

Klaproth in Petersburg igo, 148& 

KocA in Stettin 445, H95. , 

K&derl in Wien 93. 74«. ' 

Kolreuter in Karlsruh 78, 63r. 

T. Kojler in Wien 157, 1303. 

Kofod in KoWnbagen 173, 147«. 

Koken in Holamindea . 169, 1397* 



I 

' 



Rolm»* 



Kolmodin in Upfalt 92, 7^4. 
Krämer iu Polten ia\ 96. 
Krau* in Konictbere 115^ 9I50. 
Krt^g in Frank f.. A d. O., 162, 134^ 
Kü^elchen in Petersburg g» öa. 
JLUnibcrg in Bamberg 4<^* 3^4* 



Nößelt in Halle 42. 745^ ^ 
Hordmark ia Stockholm 50, 407.' 



L. 



LacreteUe in Paris 52, 524. 
Lange in Halle 70, 565. 
Langerbcck in Götiingen 25, ig«. 
Langerhanns in Berlin 169, 1597. 
Langermann in Bayreuth 84, 678. 
Lat/rop^ia Meiningen 4<^, 324« 
1/. Leber in Wien 7, 576. 
Lehner in Bamberg 200, 1654« 
Lentißven in Stocknolm 99. 313. 
Leonhardit Fri»yh. , in Wien 29, 257. 
Le.s.'weht in Pf u Hingen 97, 783. 
Lidfrtömer in Stockholm 99, g42, 
Lindhlom in Stockholm 16, lag* ' 
Li/f/: fnHoAock 12, cß, 
Linrot in Stockholm 99, g^S* 
Lipe in Erlangen 125« 1020. 
Lacatelli in Mailand 107. 377. 
Loder in Halle 19g, 1636. 
Loos in Heidelberg 90. 723. 
Lubeek in Peilh 93, 74g. 



in» 

Manner t in Altorf i, g. 

Mar malle in Berlin i47f I2i4« 

Martin in Göttingen 75, 607. 117, 955« ^66# '374* 

Masrelier in Stockholm 92, 744* 

Maurer in Berlin 95, 764. 

May ia Heidelberg 166, 1374« 

Meiners in Göitingen 5b, 455. 157, 1304» 

Mclanderkjeitn in Üplala 23, igi, 

Meryem. inuVl.iiburg 71, 575. 

Meyer in Götiingen '16, 12g. 

— 1.1 Hamburg 195, 1Ö12. 

Michl in München 11, 96. 

Miliin in P^ria 3, 33, .117, 

Mi.rowiiz In Prag 90, 72g. 

Möller in Münder 63, 510. 

Moldenhawer in Kopenhagen 

Jfo// in 5aUburg 21, 165. 

Mol t er in Ka^Uruh 23, igo. 

M'tnti in Mailand 107, 377. 

Monier in OiUndien 125, 1021. 

Moscati in Mailand 107, g77» 

Morhfrby in Könieaberg 187, i54o. 

Mounier in Grenoble 44> 53Ö. 

MU/ler in Mains 36. 290, 

Munter in Kopenhagen 34, 27g. 96, agi. 

J/mA/ in Wirtemberg 9f), 813. 

Mi.rhard in Caflel* g6, (k)3. 

Minray in Götlingrn - 200, 1654- 

Myf^'ter in Kopenhagen 34. 27g. 96, 291. 



956. 
165» »368' 

4«» 350. 



N. 



Nagel in Thiel 137, 1120. 
A'fl/j* in Petersburg 180. i486. 
de Neujchateau in Paris 66, 5(36' 
Niemeyer in Halle 157, 1304 
Nietkammer in Wiraburg 8|, 67g. 
Niifoh in Wittenberg 169, 13(19. 
NUrdlinger in TübingeQ 16, 12g. 



O. 



0/it>a in Wien 93, 74g. 
O/ivier in Dedau 102, 64o. 
Oiiani in Mailand 117, 95g. 
Oß ander in Göttin gen 12, 96. 



P. 

Vainter in Raab 94, 756. 

Paupin in Briinn 23, igo. 

"Basels in Kopenhagen 17g, 1470. 

Fazzi in Mannheim 49. 397. ^ 

Pfiaum in Ansbach 105, g6o. 

Pfieger in Lemberg 90, 72g. x 

Piepenbring in Carlsruh 71, 57^. 34, Sag. 

Flaches in Wien 93, 74g, 

Plitt in FrankF. a M. 29, 237. 

Pöhlmann in Erlangen 47, 3g4. 

Pifrjch in Dresden 21 165. 

Podmanitzky in Orawitza 6, 4g. 

Fortal in Puris 21, 166, 

Po/7e in Erlangen g, 62. 

Foiocki Graf in Petersburg 34, a7g. 

fle Pradt in Poitiers 12, 96. 

Frei/} in Berlin 55. 444. 

Prefcher in G Ich wen d 25, 203. 

i^tf Pilfsjr in Genua 135, 1104. 



R. 

Rafsmann in Halberßadi 25, 20g. 

i?«AÄ in Halle 117, 956. 

Raubach in Halle I7i, 1414. 195, « 

Redou/sky in Petersburg igo/i4g6. 

ÄeiV in Halle 21, 166. 93, 712. 

Reinhard in Erfurt i, 3. 

Reinholdc in Echolzheim 4a 

Renner in Mannheim 12, 90. 

Rennger in Laulanne 100, 320. 

Reufs in Bilin g, 62, 

v. lieufii in Salzburg 50, 406. 

Ridler in Wien 6, 4g. - 

jR/z-rer in Berlin 95, 764. 

Jitf^^i-r in Magdeburg 34. 276. 40, 32^, 

Homniel in Marburg 23, igo. 56, 290. 

Rola iu Wien 8. ^^ 

Rojenblad in Stockholm 99, g74. 

Rofenhaym in Bial^iiock 120, 97g. 

Rofenmüiler in Leipzig 145. 11^. 193, 1636. 

Rofenfkjöld in Lund 165, 136g. 

Rottenkann in Wien 6, 4g. 

Rudioff in Leipzig 19g. 1Ü36. 

Rudolph , Erzherzog in Wien 49, 356» 

Ruff in Main« 99, gi4. 



\ 



195. 1654. 

48< 
712. 

397- 90» 7^7* 



Sack in Berlin 16, t2g. 
Sackar in Wien 6, 4g. 
Sagorsky in Petersburg , igo, i486. 
Salieri in Rom 66, 536. 
Sanders in Bremen 15, 1395. 
Saxtorf in Kopenhagen 36, 20t. 
Scarpa in Mailand 107, g77, 
Schadow in Berlin 75, 607. 
SiJkaumann in Gielsea 6i> 49a. 



ScheiU 



. -1 



Schel/e \ü Leipzig I67, 877. ^ 

' Schepjjlei' in AfchafFenburg- ia5, loao. 
Schiegg iD Wir«b'urg 58i 470. 
^hieiierufi in Kopenhagen 34, »7$. 56, a^. 
Schwer in Petersburg igo, i4g6. • 
Schlecht enthal in Berlin 55, 444. / 
Schleicher in Ca0ei 56, 290. 
■Schleufsntr in Wirtemberg 169, 1391. 
Schlbzer in Göttiogen 117, 955. 
Sehmidlin in Wirtemberg 50^ 4106. 
Schmidt in Berlin 147, 1214. 
' — in Weimar i, g. 
Schmitt in Heidelberg 166, 1575. 
Schnappirrßer in Heidelherg i66, 1373. 
Schneller w Lin» 90, 723. 
Schnurrer in Tübingen 159, 1310. 
• Schott ii? Leipaig 159, 1319. 
Schow in K^openhagen g3, 670» 
Sßjirader in kiel 100, 820. 
! 5i?Af*i^er in Eifenach i^, 161X . 
— in Heidelberg 166, 1373. 

Schröckh in Wittenberg 195, 1613. 
^. Schubarth in Floren« 195, 1614. 

Sahulpee in Wien 6, 48- 

SohuUf i«» Berlin 147, 1214. 

Schwabe ia> London 300» 1653* 

Schwär z^kopf in. Frankf. a. M. 83* 669. 

Schwil$ui in Paris 129, 1054« 

SegUr 10 Pari» 50, 405. 

5ei7er in Baden 12, 96. 

5e// in Stettin 145. it95- 

Sicard in-Paris 3, 23. 

Siehold d. ä. in Wirz'ourg 25, igi- 99, 8"4- 

Siegling in Erfurt i. 8- . 

Sieretorpf in Braunlchweig 75* W>7- 

5rttf// in Giefsen 61, 49»- 

Sommisring in Erfurt 1, 7«, 

Sotzmanh in Berlin 38. »76. 

Speyer in Bamberg • 40, 3*4. 

V. StaeL Frau, in Rom 55/ 454- 

5|«/i »ttw AUenftein in Berlin- 55» 444- 

— i« Frankf. a. M. 70, 565. 
' 5/i/^ in Wien 71. 5/6- 

Stockmann in Wien r45, ngS« 

- Stipßcs io Pc«^ ß» 48- 
5t<5r in St. iPöiten p4, 760. 
Ströhmeyer in Götimgen 75. ^05. 
5tfA*//t/t in Tübingen t20. 978- 
Sued^tjerna in Stockkolm 98. 8i4- 
^K^tÄou' in Heidelber|5 166. i374- 
Sunierdw in Wien U 47- 
^^rt^^jeam in Scblefswig. »9^ «fg. - 
S^ferl-rup i» Kopenhagen 83. 070. 
Szechchy 'n Carlowit» 79, b39, 
Szigheti ia Wien 93. 749- 

T. 

Tertina in Gromardein 87» 7<^- 

Teteris in Feidericia 52, ^M* 
• Thihaut in Göttingen 14. 96. 75. 607. 
- — in Jena 65. 53Ö. 88. 7>a- »^ ^373- 

Jhiemann in^erWn i53. «a?»- 
. Thorwaidfen in Kopenhagen 99, 814. 

Tilre// inStof^^^^^"*' 99, 8'4* 
Tihasfszhy xnXinf^th 179.640. 

Tx7/«V^ irt Leipaig i45. "»9^* 

Xinx/>fl<fiu* in Stockholm 99.814- 

nJmann in Leipzig 145. "94- «gS» »53o- 

TiV«e in Lin« 90, 728- 

Topertzer in Leuilchau o, 48» * ^ 

Jronwudorf in Erfurt 1.8. 

Tfckzebotarem in Molkau 56, 455- 



Turin in ErFiift aoo> 1653. ' , 

Typke in Dobrilugk 115, 950. 
Tzjchirnet in Wittenberg 169» t397« 



Varga in Debrecsin 95» 743. 

F/e^« in Wien 78, 63a. ' 

Villar* in Grenoble 41, 33«. 

Villers in Lübeck 164« 1360. 

VUloifon in Paria 16, 128. 

Fo/wj; in Carlowil*^ 79, 639. 

Volz in Heidelberg 29, 238« 54f 35^' 

Vofe in Jena 83, 669. 

W. 

de Waal in Amfteldam 157, 1120. 
Wachler in Marburg 39, 597. 66, 436. 
Wagner in Marietiberg 21, 168. 
Waldmann in Hadamar 97, 783* 
Walther in Berlin 162, 1540. 169» 1297. 

— in Neubrandenburg igt, i494* 
Wallenfteen in Stockholm 50, 407. 
Weher in Kiel 52, 423. 

— in Wittenberg 169, 1396. 

— - in Landahut 4>* 33o* 
Wedekind in Heidelberg -206, 1375« 
Wegfeheider in Göttingen g*?* 704- 
Wehrn in Erfurt i, 8» 
Weidenbach in Leipzig 198. 1646. 
Weinköpf in Wien 44. 3«o. 
WeiCe in Leip^ijf' 72, 5^2. , 

Weiße in Leipzig 40, 727. 
Weifemantel in Erfurt i> 7* 
Werner in Warfchau 100» 820. 
J^iebeking in Wien 4a, 340. 
Wieland in Weimar 157* «3p4' 
Wilcken in Leipzig 132, 1078. 
Wilhelm in Augsburg 83» 67®- 
Winbom in Uplala 125, 1020. 
Winckler in Leipzig 90, 727. 
Winter in Ettlingen 49. 397- 
Winterl in Pefth 79. 638- 
Wifs in Leipzig 107, 877- 
Wittich In Göccingen 164. 1360. 
Woldermann in Berlin 34. 276. 

Wolf in **«1^« "*^' 978. 9»» 743- 
— ip Leipzig 198. 636. 
^~ in Wangen 66, 536. 
Wolfrath in Gliicküadt i53. t37i- 
WoHftein in Altona 29, 238- 
^i;. ffb/Zio^e/i in Weimar 157, 1304. ' 
Woyda in Stettin 58, 470. 
Wrede in Berlin 169, 1398. 
Wulka in Znaym 16, 128. 
Wundram in £boldshaufen 44, 556« i^'^» 82^< 
Wurier in Bonn 78, 630. 
»^jr/> in Zürich i35. "094« 



1 1 



r. 



17^«^ in Amüerdam 29, 238« 



Z. 



Zarnack in Berlin . 95, 764, 173* 1428' 
v. Zeiller in Wien 97. 783« 
Zerrenner in Magdeburg - 125, 1019. 
Z*ier in Stockholm 99, g^- 
Zackarini m Heidelberg t66, 1374« 



b) To- 



j 



b) Todesfälle 



*% 



9. AheU ia Ulm 16^ v^iS* 
Acolmtk in EUl«ban 50» 406. 
Adanu in NevvycTrk 6, 46. . 
Anquetil du, Vet-ron in Paris 48* 395* 
Antkin^ io Petersburg 153, 1271. 
«• Arttim in Berlin igi, 1494. 
After in Dresden 11, 95. 
Aftle in Surre/ 6« 47. 



H. 



DBniker in Zürich 125, loig. 
' Dßnnenmeycr in Wien 135» 101g. 
Decken, Agaihe, in AnaAerdam $7, 703. 
Dietrich in Erfurt 195, 161 r. 
pobokiti in C^au(enburg 76, 638* 
Dresde in Wittenberg 5a, 423. 
DaZa^tfe in Rouen iSg, i3$g. 
Duperron in Paris 2^7, 2aa. 
Dorr in Mains 9a, 743. 



V 



e. 



Baitharn in Hannover 140, 1 14a. 

Jitf/is^^^^r,^Antoioette, in Potsdam ii^i 359. 

Bauer in Nürnberg lao, 1053. 
"Beattic in Edinburgh 6, 45. 

B^r.k in Wien 93, 747, 

Bedke?', £lifabetb, in Amiierdcm 37, y^f. 

^eAr in Bamberg aoo, i(>5a. 

Benett in Cornvrail 3, 60. 

Benfen in Wirsburg 61, 491. 

Bemdtfon in Stockholm 16, 127. 

Be7>r Bing in Paris 140, 1 14a. 

Beyer in Schneeber/j; 93, 747, 

Bicking in Erfurt aa, 174. 

Böcking in Wien 79, 637. 

Bödeker in Wien 45, 364. 

Bönike iii Vyirabur^ 105, 360. 

Bonnaterre in St. Genies 49> 39** 

Borgiä in Lyon ii 7* 

'V. Bothmer in Bayreuth aoo, 165a. 

Boucher in Suerny 3, 60. 

Böxhammer in Feiten berg 4<H S^S* 

Boydell m London aa, 173. 

Briegleh in Coburg laf, 1003. 

Brodhagen in Itxehoe 93, 747. 

Br4£ckner in Neu -Brandenburg 99, 31$. 

-^.io Nor wich 8- 60. 

Brugmanns in Swaaneburg 95, 76a. 

JBryant in Cipenham i, 7. 
_ V. Bubna in Prag 7, 53. 
' Buckan in London 5a, 4a3. 
- ^ucknalt in London g, 59. 

BUnekati in Lübeck 50, 460. 

BiirfRa#r/z in Berlin 14, iii. 

Burfchew in Leipsig 157, iSoJ. 



ft 



Paeaufi in Clillon xgi» 1494. 135, i5a4* 

Callandcr in Virginien 6. 45. 

Calo^ino in Presburg 79, 637. 

Carlyle in Tyne 8» 60. 

Chappe in Paris at), 336. 6i, 497. 

CÄnr/^«"*^»" »o F«'«y^«'« ' "59» "35- «48. «at«. 

Chrißian in Wien 75. 607. 

Churchill in Orton 8, 61. 

Ciaproth in Göuingen 41« 33o« 

Collier in Canabridjje 6, 45. \ * , 

Co//©^ in ^»rn isfy 1054. 

£& Coiircy in Shrewsbnry 6, 46. 

Criehtmn \n Königsberg 113, 936. 

C4okonä in Debrecsin 79, 633. 

OM^e «to Paris 6a. 499. 



<v. Bberftein in Morungen 4a, 344* 
Ebert m W^ittenbeig 6r, 490. ' 
*v, Ehrhard in Memmingen 153» ia7i. 
V, Eppeln in Ulm 93, 747, 
Ermann in Berlin 93» 747. 



F. 

«;. Fa^er in Bamberg aoo, 165a. 

F^Me in Hannover 93, 747# 

Fawcett in Eflex S» 59« 

^- in London 8t 59* 

Ferrand^ in Paris aoo^ 165a. . ^ 

Fi^cÄer in WWaburg 60,405 

Fontana in Fiorens- 70, 564. 

Friedrich Augi^i^ Hdrsog y. BrtunTchwmg-'Öels^in Weimar 

171, 1414. 
Fröbing in Oidendorf ^ 236. . ' 



f 

GMer in Wembdingen 93» 74ji. 

i;. Gfl// in Wien 70, 564, 

Calioway in Penrylvanien €. 4^« 8» 59* 

Garnier in St. Gerraain 50» 405. €ay 5od. 

Guy in London 6, 46* 

Geuhutiner in Lins a7, aax. 

Gerher in Strasburg 9^, 313. 

Gilpin in Boldcn ^ 3« 6o. 

Gioi^anne, Julie, Hersogin su Ofen 135, 1517. 

Glatzebrok in Bei ton 6, 45* 

Grme^e in Dresden 39, 3>6* 

Grenze in Paris 61, 49<^- 

Griffitlu in Turnhamgreen 6, 46> 

Grohmann in Leipsig 53, 4^9« 

Grupen in NeuiUdt 4^ 59 1* 

Günther in Hamburg 140» tl4S- 

G//^e in Halle 195, t6ia. 

Guilielmi in Rom aa^ 173, 



N. 



H. 



Haas in Wetslar 75, 607. 84, 676. 

1;. Hahn^ Graf su Rem plin 171, i4>4« 

Hanfin in Frankfort ». d« Oder 16a» 1339. 

Heeren in Bremen 97^ 785* 

Heinzelmann in Salsmredei .35» GgS* 'I5* 9^- 

He/dl in Leipsig 119, 971. 

Helmoldt in Gotha 35, 683- 

Herbftenburg in Briden 84, 676. 

Hankeny in PrenxUu 173* 1427* 



Hooi 



rem 



^6 



mrmm 



Hoogen in Oefelch- ^^^ 469« 
Hoole in'Dorking 6> 45. 
How/eu in Bath 8» 59- x 

Huher in Ulm 10, 76. 
KäAM- in Freyberg 113, ^2j5. . 
Hubjch in'Köün 16, 123. 
Huichinjon in Holywell 8, 59. 



Möller iß Erfurt 70, 565. 
Mönch \i\ Marburg 22, 174, 
Molnar in Ungern 79. 636. 
Muhl in DamUadc 155, 859- 
Murer in Zürkh 1341^ i^^- 
Murphy in London ii3, 92^. 
Murßnna in Berlin 131» 1067.' 



/. ^ 



Jackfon in Ewt«r 6, 45. 
JTflÄ/i in Weifsenlladt ■ i85i 1527/ 
V. Jellenz in'lnsbfuck 84> 676, 
Jones iu Kildare g> 59. 
Irminger in Henkart i34i 109^ 
Junker in Paris 77» 622. 



K, 



KtfÄ/tf in Soidin ISJ» ^3o5- 
Kaibel in Mannheim 85» ^88« 
Kennet* in Stuctgardt 7, 53. 
Xc/ötfT in Wfen 27, 221. 4<>* S^S« 
Kimpfel in Breslau 131, 1066. 
Kirfchner in Steinbacb 153, 127 1. 
Kfocker in Wiblingen 125, 1018. 
K'Mtfchker in Leipzig 16, 127. 
Köhimann in Nürnberg 87* 7^3- 
K6'/22> in LUgnita 153» «a?** 
Koiietfchny in Wien 79, -637. 
j^rom in Middelbu/g 14, iio. ' 
Kuhnau in Bcrlia 195, 1622. 
Kf/Art in Detmold 113, 926. 
Kiii'nöl in Leipzig 42. 34o* 
Kuttner in Leipstg 59, 31$. 
Kummetdy inlLaioach 71, 564. 
Kur^ro c^, Baroneif« in ooeü 77, 62A. 



L. 



Laflf^enee in Paris itS 9V* 

Lahner in Nürnberg 87» 70*' 
, Lammers in Bayreuth 105, 359. 

Langin Ansbach 125* 1013. 

LHtude in Paris 17, 134. 
fLazansky in Wien 3, 23- 

Lennox y Charlotte in London S» 5S» 

Lentin in Hannover 27, 221, 

Leppichler in Cahw aa, 173. 

Lindfay in Jamaika 6, 46* 
-i,//jt in Heidelberg 88> 7"» 
' Locarelli \n Mayland ii3» 9^^* 

Lowitz in Petersburg .7, 53. 

Ludecke in Stockbohn 115» 926. 



Mahner in Brabnfchweig 42, S20. 
Malton \n Long Acre 8, 5g. 
Mareens in Jena 92, 743» 
Mrtver in Saratow 92. 743. 
Meäerer , I. ^- Wuthwehr. 
Meermann in ErUogen i. 73^ 
MriV in Berlin 27, 222, . 
Metzger in Königsberg 159, igijj, 
.Meyer in Breslau i«5, 85^ 
JI/j«Aa<r(/ii» in WUft^ 7»» 565* 



iS-. 



^a&W in Heidelberg 119, 970, 
Niceut in Leipzig 113, 926. 
Nordenanker in Calmar 16, |i27. 



<X 



0^/tf in Durham 8, 53. 



P. 



95- 



falniherf in tJpIala 16, 127. 
Panzer m Nürnberg 126, 1029. 
PflrroiiO^, Nie. , in Paris 187, 1557 
Pifohon in Potsdam 195. 16 12. 
Pötfch in Dresden 70, 564. 
Pofewitjfi in Gielsen 61, 490. 
Pojfeh in Heidelberg 7» 53. 1 1 
Pott in Braunfchweig 1x3, 926. 
PrUftley in Nordamerika 8, 59. \ 
PrUr in Parkington 6, 46« 



X. 



/l«ie in Weyhen«ell 162, 1539. 
Rafche in Untermansfeld 92, 743, 
K'eggio in Mayland 11, 95. 
Ä««*eoA in Berlin 153, 127^' 
Resfett in London 8, 6ii 
Rtchelmann in Rollock 200, 165«. 
Richter in Berlin 95, 762. 
Ritfon in Loiuion 6, 46. 
RoC'^e/aacau/d in Celle 70, 5^4» 
-». /tocAow' 88. 7"- 95» 7t>3. 
Romme in Rochefort 129, io5|. 
Jlooj in Gielsen 14» >'o* 
Hü/h in Wien 1^,9, i3»8. 
Ruhkopf in Hildesbcim 115, laiQ. 
Äjryjfc/ in Leipzig iiy, 97». 



S. 



Saverien in Paris 115» 9^^- 
Sas?tni in El langen 50, 406, 
Schacht in Hanlerwyk 45. 364. 
Schelle in IV^ernlVe 84. 676. 
Schiedmayer in Nürnberg 58i 469» 
SchiUer in Weimar . 8Ö, 692, 
ScUoißnigg in Wien 3» »3- 
Sehnüzer \n Neultadl 16, .127. 
Schorcht in- Jena 95, 762. 
Schulz in Königsberg i3'« low. 
— . in Magdeburg 159. *3i8-/ 
Schwa/z in Anlpacli 58» 469« 
— in Kiga i. 6. 
Segur d. j. n Pari^ 140, n45» 
5cr^«r i» Ccnto ^75» 606. ", 



Sühwatm 



■■ 



Si/her^ in Elbingan 4^, 5^5. 

Simmi^^dorf in Nürnberg 51, a5a. 

Simon in Heilbronn 14, ito. ' 

Sinnhold in £rfurt 55, 445. ' - 

Spazier in Leipzig .22, 174. 

Sprengel in Pqudam r48i isaiT 

Stapjer jo Bern 50« 4^5* 

Steiner in Muniler i, 6, 

Sforr in StHtrgardt 45. 345* 

Stromer v. Reteheabach in Nürnberg 93, 747« 

Sy giere in Wartchau 3* ^3« ' 

Shcalkai in .Ofen i# 6. 



T. 



Thomfon in EcHnburgb 6, 47. 
Topham in London 6> 45' 
Towhley in London a2. 174* 27« 
Trö//y2?* ia Weiftenburg 14,110. 
Tronäitz in Leipzig 39, 316. 
Tucher in Simmelsdorf 4'» 33o- 



"3. 



ü; 



'Vnger in Berlin lo, 76. 
Urßnus in Berlin 55, 443- 
if'lT/Tzeux in Cbartrea mü^ 1337. 



K. 



FaA/ in Ko^enb^en ty, 154. 
Varnhagen in Dortmund aoo« i652. 



i/ff ViUoifin in Paris ^g, yta. . 
Vofimann in Heidelberg 36» 693« 



«;'. Wagner in Dresden 52, 423. ' 
Wagner in Ulm lo, 76. 
Walch in Meiningen 50, 406* 
Wa/eher in Dresden 90, gia. 
Wa^en in Miuu 95, 761. 
"Wedflerlfwn in L.ondon 22, 174* 
Wehrl in Reindorf 200, 1692. 
Weijs in Leipzig 10, 75, 52, 423. 
Weifsenhorn in Erfurt 195, 16 12» 
WejQeiY in Hamburg 113, 926. 
Whitebhead in London 8> ^o« 
»7/rf in Töpl. 79, 637. 
Wiikinfon in York 6, 45. 
Wilton in London 6, 47« > 
Winkelmann in Regeneburg 29» 237. 
Winterwerber in Mannbeim 50, 40^* 
Wökner in ^Berlin 172, 1427. 
Wohlgemuth in Agram 79, 637. 
Wbfkern in Wien 200, 1652, 
fTo// in Berlin 16, 128. 
Wolffer in Heidelberg i59» ^i35« 
Woodfall in London 6> 45. ' 

Wrabetz in Prag 10, 75. 
9;. Wulftn in Klagenfurth 70, 564. 
Wandt in Heidelberg 43» 349* 
v. Wuthwehr, Mederer, in Wien 99, 8«*' 
Wydr»inVttg 10, 75. 



2. 



Zahira in Scabadizallat 79. 686« 



c) Anderweitige Nacluichten von Gelehrten und Künftlern. 



A. 
Arendt r HeMutgabe einer isliLndifcben Grammatik 27, aao. 



Becker ^ Antikritik t^o» 1248. 

*2— in Ootba, Aufruf zu Schillers Todtenfeyer 119, 972. 
Berg. Antikritik ^'7, 461. 

Bernhardte Reii'o ^acb Tyrol 90, 727. I94> 1610. 
Beinftein. Antikritik 26, 214. 74, 600. 
Berchtoldt j Gral, Preisaufgabe ^2, 744. 
Bexnn, Widerruf (piner Todesanzeige 15, 115. 
Bla.tchisy Darilellung der Hamburger Armenanflaltj wird in 

Biifel public irc 36, 292. 
Bode'in BtTÜn, anro/iomifche Preisaufgabe 165. 1367. 
Bourerwtck, Druckfehler Anzeige in leiner Aeilbetik 187« 

1544- 
Boydell., verkauft feine Shakspears Galerie 119, 97Q. 

Buhle^ Aniikriiik gfg. d. Aec. ieiner Au»g. des Aiilloieles in der 

Jen. Lit. Zeit. 19I, 1569. 



C. 

Car>t/er, Bemerkungen über Zinzendorf 83, S^t, 
Cmfihergj Kfsii^nAQhFuU 2jj 2X0* 119/97^ 



Cafthergt Gründung eines Taubflnnameninllituta in Copenba- 

gen 88» 7»*. 
Chemnitz , verkauft feipe Concbylieniammlung nach Petersburgs 

Cunow's, Anzeige wegen feiner StatiHik 773, i473« 

Czupick in Prag, entdeckt den goldgelben AxanturiÄ 36^. 

^9- 



D. 

Dennler, bekennt Heb als Verf. e. AufTatzes in der liii 140^ 

i'44- . ' " 

Deilau, Fürßzu, verbittet Dedicationen 120,979» 



B. 

EherhardtT Berichtigung wegen leiner Handbibel 45» ä^S« >i& 

Ta')»- ... • . 

Ehrenberg, Aniikriiik nebß Antw. des Rec 42, 341. ' 

Ehrmann j An'zeige feines Antbeils am geograpb liehen LezjcoA 

6«. 552 
Engelmann, Antikritik ^^, 552 ^ 

Efchenmeyev t der Eremit und der Fremdling» eis* Gefpri^b J^ 

Bittuldj Rüg« gegen Wachi^er 5, 39> 4^» 375» ^ . . 



*• I 



F. 



Fi/vher^, ErkUnins wegen (einer HMiptllücke der cbrifil. R«li- 

j(ion T54, 1279^ ' ' 

Fricke-f Antikriiik 158. 1312. . ^ 
Fitfsii in Zürich , verfertige das Denkma} in Zug 50« 403. 



Kläprotk, R«i(eniichriclitMi 70, 56s» fS? ^^* 

/T/ei/i in Mannheim ^ Red« «ntJClopIlocl^ 88» 7>^ 94# 744^ 

K/o/f ermann 9 Antikritik 70, 568- 

Knebel in Görlitz, Anzeige wegen Wendet Jatrplogift 4^ S44- 

Krönke, Antikritik lo^ 160. . " . 

V. Krufii^tern^ Reileaachfichtea 14* tqg, 15» 41% iSas* iS^^« 



Ga//f cfraneologifcbe Reife ; Vorlefung^n ia Rerlia 56,456. 

— Vorlef. in Halle 107, 877« »»5» «ooj, ^140^ 1143. 
— ' — in Leipzic / io8. S87" ' 

— — in itopenhagen igj» «SM- "69, IJ^. 177, 1461. 
Oebhardt Reilcnachrichten 8« 87* 

Gtf/pAtf, £Jriin(lun^ neuer Planetarien 146, ise4« 

Cefsnery Job., Mineralienkab. wird verkauft 113, 926. 

•*»-' Salomo, Monument bey Zürich zeriiört za6, $08. 

Gitffike.t Retlenacfaricbten 83» 668- ' 

Oiilev, Antikritik nebll Antwort des Rec 34; 183. 

Gleimsi Preisau%abe wegen eiiier Humaait&ttfcbule 105, 858« 

ii4- 983- 
Göd^n 9 Anzeige eine« entwendeten Mfcpts 93, 75a, 

'Gönners Staatsrecht wird nachgedruckt 361 292. 

Goldfi^fs* Reilenicb richten 52, 422. 

Go«Ao//i, 'errichtet ein Mufeiiin in Berlin 175, i496' 

GrUsbachy über die ihm vpn einem Rec. in der Jen. L. Z. an« 

gedichteten Bebauptangea iß, ii3- 



R 

Hagemänn, Cnttleckung oriental.'Manufmpttf «7, 3t<i. 
Hager in Paris, Herausgabe eines chineilfchen. Lexicons 70, 

5b6. 
—• Entlallunc von der Parifer BiMioihek 189, 1568. 
acbriehten über fein Denkmal 171 136. 



«49» 1233. 



Halter. Nac 

Hartmann, Anzeige wegen (einer Conchylien 150, 1248. 
Herder, über ihn und feine Schriften. 142, ii55- 
Herr/nanns Schreiben überVofs Recenf. leiner Qrph. 
' 195»^ 1626. 
Hcfsog^ Druckfehler Anzeige 84' 6öo* 

Hildebrimdt » Erklär, wegen des Prorectotiittrechfels .in Erlan- 
gen 153» "*7*- 
Ho/smAtn« • Herausgabe Dietrich fch er Zeichnungen 163, i35o. 
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Langermann t Nachricht von feiner phyfiCcheii HeM«Bflalc itf 

Bayreuth 192, 1 589' 
La\foifiers Memoiren werden herltus gegeben . 189, 1569« 
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— — d. AlterthGmer 78» 631, 

— Stadt- und Landlchulen 137, 1115. 
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Jana, Univ. 6^ 4. SS> 5o€« ^S* 538. tf. ^. 
Italic ^ Entdeckung von Altctthumacm 83# ^>68' 
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Leipaig. Univ. 6, 4«. 40, 31a. ic8. 886. 109, 895- 

— Jablonowskilche OeCelKcb., Preile 119, 969. 
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